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Einleitung 


Die Kartwelsprachen sind eine Familie verwandter Sprachen, die sich 
über weite Teile des zentralen und westlichen Kaukasus und Transkauka- 
siens erstreckt. Der Name dieser Sprachfamilie geht auf die Selbstbezeich- 
nung der Sprachträger zurück. Die kartwelische Sprachfamilie umfaßt die 
Sprachen Georgisch, Mingrelisch, Lasisch und Swanisch. Mingrelisch und 
Lasisch werden in der Fachliteratur teilweise auch als Dialekte einer Spra- 
che aufgefaßt, die man als Sanisch oder Kolchisch bezeichnet. In dieser 
Darstellung betrachten wir das Mingrelische und Lasische als selbständige 
Sprachen, denn die Sprecher beider Sprachformen können sich nicht mehr 
miteinander verständigen. 

Die Verwandtschaftsgrade der Kartwelsprachen zueinander lassen sich 
am besten durch folgendes Schema veranschaulichen, das im wesentlichen 
auf G. Deeters zurückgeht: 


Gemeinkartwelisch 









Georgisch-Sanisch 


Sanisch 


Swanisch Lasisch Mingrelisch Georgisch 


Die georgische Sprache ist Staatssprache auf dem Territorium der Repu- 
blik Georgien, wo sie von iiber vier Millionen Menschen als Muttersprache 
gesprochen wird. AuBerhalb der Republik Georgien wird Georgisch in 
Aserbaidshan (Saingilo), in der Türkei (Schawscheti-Imerchewi), im Iran 
(Fereidan) und im Nordkaukasus (Oislar, Mosdok, Sotscha, Wladikawkas...) 
gesprochen. Neben der georgischen Hoch- oder Literatursprache bestehen 
in den landschaftlich sehr verschiedenartigen Gegenden Georgiens ver- 
schiedene Dialekte, die für die Herausbildung der Literatursprache von 
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Bedeutung waren und aus denen die Literatursprache noch heute berei- 
chert wird. Nach A. Schanidse unterscheidet man folgende Dialektgruppen: 
die Pchowische (Chewsurisch, Mochewisch, Tuschisch), die Mtiulisch-Pscha- 
wische (Mtiulisch-Gudamagqrisch und Pschawisch), die Kartlisch-Kachische 
(Kartlisch, Kachisch, Kisigisch, Fereidanisch, Dshawachisch, Meskhisch), die 
Westgruppe (Imerisch, Gurisch, Ratschisch, Letschchumisch), die Südwest- 
gruppe (Atscharisch, Imerchewisch) und das Ingiloische. 

Die mingrelische Sprache ist im Westen der Republik Georgien, und 
zwar im nördlichen Teil der kolchischen Niederung und den nördlich 
angrenzenden Gebieten, verbreitet. Sie gliedert sich in den Sugdidi-Samur- 
saqan-Dialekt und den Senaki-Dialekt. 

Das Lasische wird in einem schmalen Giirtel zwischen Schwarzem Meer 
und Gebirge von der Ortschaft Sarpi an der Sidgrenze der Republik 
Georgien bis Kemeri in der Türkei gesprochen. Es zerfällt in drei Dialekte: 
den atinischen, den wizisch-arkabischen und den chopischen. 

Swanisch ist in Nordwestgeorgien (Swanetien) beheimatet, wo es in den 
Kreisen Mestia und Lentechi in vier Dialekten vorliegt: Oberbalisch, Nie- 
derbalisch, Laschchisch und Lentechisch. 

Die georgische Sprache verfügt über eine reiche, alte Literatur. Die 
georgische Literatursprache ist von altersher auch die Literatursprache der 
Mingrelier, Lasen und Swanen, die sich als zur georgischen Nation gehörig 
betrachten und keine gesonderte Literatursprache entwickelt haben. Alle 
kartwelischen Völkerschaften trugen zur Entwicklung der georgischen 
Literatursprache bei. 

Die frühesten erhalten gebliebenen georgischen Mrglowani-Inschriften 
befinden sich an Kirchenbauten in Bolnisi und Urbnisi. Die älteste Inschrift 
von Bolnisi stammt aus der Mitte des 4. Jahrhunderts, die Urbnisi-Inschrift 
gehört ungefähr der gleichen Zeit an, Nach Ansicht von Fachleuten gilt als 
Entstehungszeit der altgeorgischen Übersetzungen des Alten und Neuen 
Testaments das vierte Jahrhundert. Doch mit hoher Wahrscheinlichkeit ist 
anzunehmen, daß die georgische Schrift weit älter ist als ihre erhalten 
gebliebenen Denkmäler. Die Überlieferung verbindet die Verbesserung der 
georgischen Schrift mit dem Namen des georgischen Königs Parnawas (3. 
Jahrhundert v. Chr.). 

In der Geschichte der georgischen Schrift unterscheidet man drei Schrift- 
arten, die chronologisch aufeinanderfolgen. Die älteste ist die Mrglowani- 
Schrift (Asomtawruli), aus der sich im 9. Jahrhundert die Kutchowani- 
Schrift (Nuskha-Chuzuri, Nuskhuri) entwickelte. Im 10. Jahrhundert ent- 
stand aus dem Kutchowanı das noch heute gebräuchliche Mchedrulıi. 

Die Verwandtschaft der Kartwelsprachen wurde von J. A. Güldenstädt, 
J. Klaproth und anderen vermerkt. Bereits Güldenstädt 1787, S. 342 und S. 
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413 wies auf die Nähe des Mingrelischen und Georgischen hin. An gleicher 
Stelle bemerkte er, daß das Swanische dem Georgischen ferner stehe, 
obwohl seine Beziehung zum Georgischen klar sei. 

Ebenso deutlich skizzierte auch J. Klaproth die Verwandtschaft des 
Georgischen, Mingrelischen und Swanischen. Außerdem stand für ihn die 
Verwandtschaft des Lasischen mit den kartwelischen (iberischen) Sprachen, 
wie schon Rosen 1845, S. 2 erklärte, unumstößlich fest. 

Einen beträchtlichen Teil zum Vergleich der verwandten Lexik der 
Kartwelsprachen trugen G. Rosen, F. Bopp und M. Brosset bei. 

Rosen hielt 1843 an der Berliner Akademie der Wissenschaften einen 
Vortrag "Über die Sprache der Lasen", in dem er eine ganze Reihe überaus 
interessanter lexikalischer Zusammenstellungen bot. Er verglich die Zahl- 
wörter der Kartwelsprachen miteinander (georg. ert- "1" : mingr. art- : las. 
art-; georg. or- "2" : mingr. žir- : las. žur- : swan. jor-; georg. sam- "3" : mingr. 
sum- : las. sum- : swan. sem-; georg. otx- "4" : mingr. otx- : las. otx- : swan. 
wostxw-; georg. xut- "5" : mingr. xuf- : las. xut- : swan. woxwišd; georg. ekvs- 
"6" : mingr. amšv- : las. anš- : swan. usgwa; georg. švid- "7" : mingr. škvit- : 
las. škvit- : swan. išgwid; georg. rva "8" : mingr. ruo : las. ovro : swan. ara; 
georg. cxra "9" : mingr. čxoro : las. čxoro : swan. čxara; georg. at- "10" ; 
mingr. vit- : las. vit- : swan. ješd-; georg. oc- "20" : mingr. eč- : las. eč-; georg. 
as- "100" : mingr. oš- : las. oš- : swan. aš-ir) (Rosen 1845, S. 11). 

G. Rosen stellte auch solche Einheiten des Grundwortschatzes der Kart- 
welsprachen zusammen wie georg. tma "Haar" : mingr. toma : las. toma; 
georg. pir- "Mund" : mingr. piš- : las. piž-; georg. tval- "Auge" : mingr. tol- : 
las. tol-; georg. cxvir- "Nase" : mingr. čxvind- : las. čxvind-; georg. qur- "Ohr" 
: mingr. 'uš- : las. quš-; georg. laš- "Lippe" : mingr. lečkv- : las. lešk-; georg. 
ena "Zunge" : mingr. nina : las. nena; georg. tit- "Finger" : mingr. kit- : las. 
kit-; georg. gul- "Herz" : las. gur-; georg. opl- "Schweiß" : mingr. upu : las. up- 
: swan. wop-; georg. sul- "Seele, Geist, Geruch" : las. šur-; georg. deda "Mut- 
ter" : mingr. dida : las. dida; georg. zma "Bruder" : mingr. žima : las. šuma; 
georg. da "Schwester" : mingr. da : las. da : swan. dačwir; georg. tve "Monat" 
: mingr. tuta : las. tuta, georg. dye "Tag" : mingr. dya : las. dya, georg. ca 
"Himmel" : mingr. ca : las. ca : swan. ca; georg. mze "Sonne" : mingr. bža : 
las. bža; georg. tovl- "Schnee" : mingr. tir- : las. mtur-; georg. tba "See" : las. 
toba; georg. zyva "Meer" : las. zuya; georg. ymert- "Gott" : mingr. yoront- : 
las. rormot- : swan. rerbet; georg. tagv- "Maus" : las. tug-; georg. qar- "Och- 
se" : mingr. xoš- : las. x03-; georg. pur- "Kuh" : las. puš-; georg. datv- "Bar" 
: las. tut-; georg. mamal- "Minnchen, Hahn" : mingr. mumul- : las. mumul-; 
georg. citel- "rot" : mingr. čita : las. čita u. a. (Rosen 1845, S. 30-37). 

G. Rosen legte faktisch den Grundstein für die Erforschung der kartweli- 
schen Lexik mit der historisch-vergleichenden Methode. Das von ihm 
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zusammengestellte Material nutzte Bopp 1846, der seinerseits eine Reihe 
morphologischer Bildungselemente der Kartwelsprachen (georg. -d "Ver- 
balsuffix in den Reihen der Präsensgruppe" : las. -d; georg. -en "Pluralsuffix 
im Verb" : las. -an; georg. -s "Zeichen der 3. Subjektsperson" : las. -s u. a.) 
sowie Pronominalwurzeln miteinander verglich (georg. g- : swan. 3-; georg. 
vi- : las. mi-; georg. ma- : las. mu-). 1847 erschien G. Rosens Arbeit "Über 
das Mingrelische, Suanische und Abchasische", die neben früheren auch 
neue Zusammenstellungen enthält, z. B. georg. -eb "Pluralzeichen" : mingr. 
-(e)p : las. -p; georg. zayl- "Hund" : mingr. žoyor- : swan. žey; georg. švil- 
"Kind" : mingr. skua u. a. sowie die georgischen, mingrelischen und lasi- 
schen Personalpronomina (Rosen 1847, S. 408-411). 

M. Brosset war der erste Forscher, der die zwischen den Kartwelsprachen 
bestehenden Phonementsprechungen vermerkte (Brosset 1849, S. 72-78; s. 
dazu Fähnrich 1985 b, S. 31-34; vgl. Tschikobawa 1965, S. 316 und Klimow 
1964, S. 19). Er ist als der Begründer der kartwelischen Sprachwissenschaft 
zu betrachten. Von Brosset stammen einige Dutzend Zusammenstellungen 
kartwelischer Wurzeln. Besonders hervorzuheben ist, daß er Entsprechun- 
gen von Verbalwurzeln ermittelte (georg. sv- "trinken" : mingr. šu-; georg. 
ġvar- "lieben" : mingr. 'or-; georg. zax- "rufen" : mingr. žox-; georg. čam- 
"essen" : mingr. čkom-) (Brosset 1849, S. 73-78). 

Einen außerordentlich großen Beitrag zum historisch-vergleichenden 
Studium der Kartwelsprachen leistete A. Zagareli. 1872 wurde seine Arbeit 
- "Sravniteľnyj obzor morfologii iberijskoj gruppy kavkazskich jazykov" ver- 
öffentlicht, in der er erstmals eine vergleichende Analyse der grundlegen- 
den Kategorien des Verbs und des Nomens der Kartwelsprachen vornahm 
und eine Anzahl morphologischer Formantien miteinander verknüpfte. 

1880 publizierte A. Zagareli seine "Mingrel’skie etjudy". Im zweiten 
Abschnitt dieser Arbeit gibt er einen Überblick über das phonetische 
System des Mingrelischen, seine grundlegenden Besonderheiten sowie die 
Lautentsprechungen zwischen dem Mingrelischen und dem Georgischen (S. 
1-92). Zagareli vervollständigte und präzisierte die Formeln, die seinerzeit 
M. Brosset dargelegt hatte. Natürlich findet sich in A. Zagarelis Tabellen 
auch manche Ungenauigkeit, aber wesentlich ist, daß er bereits den größten 
Teil der zwischen dem Mingrelischen und dem Georgischen bestehenden 
regelmäßigen Entsprechungen berücksichtigte. 

Gleichzeitig vermerkte A. Zagareli erstmals einige Dutzend zusammen- 
gehöriger Wurzeln des Georgischen und Mingrelischen (georg. bag- "Krip- 
pe" : mingr. bog-; georg. dg- (in: sa-dg-is-i "Ahle") : mingr. dg-; georg. vac- 
"Bock" : mingr. oč-; georg. vs- "fiillen" : mingr. pš-/š-; georg. vlt- "laufen" : 
mingr. rt-/nt-) (Zagareli 1880, S. 5-51). 

Großes Verdienst um die historisch-vergleichende Erforschung der 
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kartwelischen Lexik erwarb sich P. Tscharaia. In den Jahren 1895-1896 
veröffentlichte er in der Zeitschrift "Moambe" seine umfangreiche Arbeit 
"Das Verwandtschaftsverhältnis des mingrelischen Dialekts zum 
Georgischen (Material)", worin er versuchte, die Lautentsprechungen 
zwischen Georgisch und Mingrelisch zu präzisieren. Beachtenswert sind die 
von ihm erstmals vorgenommenen lexikalischen Zusammenstellungen, von 
denen ein beträchtlicher Teil außer jedem Zweifel steht (georg. ban- "wa- 
schen" : mingr. bon- : las. bon-; georg. drek-/drik- "biegen" : mingr. dirak- 
/dirik-, georg. verz- "Widder" : mingr. er3- u. a.). 

Seine 1912 gedruckte Arbeit "Über die Beziehung der abchasischen 
Sprache zu den japhetitischen" behandelt das Verhältnis der Kartwelspra- 
chen und der abchasischen Sprache, bietet aber gleichzeitig mehrere inter- 
essante Zusammenstellungen (georg. gregil-/regil- "Floh" : mingr. cgyr-/cgir-; 
georg. gus-/ks- "weben" : mingr. rš- : swan. šiš- u. a.). 

Von P. Tscharaias Arbeiten verdient sein "Georgisch-Mingrelisches und 
Mingrelisch-Georgisches Vergleichendes Wörterbuch (Materialien für die 
Erforscher der japhetitischen Sprachen)" besondere Erwähnung, das er 1918 
der Gesellschaft zur Verbreitung des Lesens und Schreibens schenkte. 
Leider gelang es damals nicht, dieses interessante Werk zu veröffentlichen, 
das jetzt im Handschriften-Institut der Akademie der Wissenschaften 
Georgiens aufbewahrt wird. Das Wörterbuch wird von einem Vorwort 
eingeleitet, in dem abrißartig das Verhältnis des Mingrelischen und 
Georgischen behandelt wird und die grundlegenden phonetischen Beson- 
derheiten des Mingrelischen sowie die wesentlichen regelmäßigen Ent- 
sprechungen zwischen dem Mingrelischen und dem Georgischen dargelegt 
werden. 

In seiner Arbeit ermittelte P. Tscharaia zahlreiche verwandte Wurzeln 
(Stämme): georg. br- "drehen, wenden" : mingr. bur-; georg. brag- "schlagen" 
: mingr. burg-; georg. kort-/krt- "picken" : mingr. kirt-; georg. mgen-/män- 
"pfropfen" : mingr. 'on-; georg. mšvil- "Bogen" : mingr. škvil-/škvin-; georg. 
ršv- "tiichtig" : mingr. 13gu-/r3gv- u. a. Bedauerlicherweise fanden diese und 
die anderen Arbeiten P. Tscharaias bei den Forschern, die sich mit dem 
Wortschatz der Kartwelsprachen beschäftigten, keine Beachtung. 

1895 erschien R. von Erckerts Überblick "Die Sprachen des Kaukasischen 
Stammes", in den lexikalische Zusammenstellungen M. Dshanaschwilis 
Eingang fanden. Hier wurde erstmals in großem Umfang swanisches Mate- 
rial verwendet. Von M. Dshanaschwilis Wortverknüpfungen sind besonders 
bedeutsam: georg. gregil-/regil- "Floh" : swan. zosq-/zisq-; georg. vašl- "Apfel" 
: swan. wisg; georg. per- "Schaum" : swan. per; georg. rZv- "tüchtig" : swan. 
rsgw-; georg. sze "Milch" : swan. laZe; georg. sic- "lachen" : mingr. 3ic-/32c-; 
georg. sax-el- "Name" : swan. žax-e u. a. 
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GroBen Anteil an der Erforschung der Kartwelsprachen hatte N. Marr. 
Er präzisierte die Formeln der zwischen den Kartwelsprachen bestehenden 
regelmäßigen Entsprechungen und erhellte viele Grundfragen der histo- 
rischen Phonetik des Georgischen und der ihm verwandten Sprachen. In 
seinen zahlreichen Arbeiten legte er über hundert hochinteressante lexikali- 
sche Zusammenstellungen vor, beispielsweise georg. ancl- "Holunder" : 
mingr. inčir- : las. inčir- : swan. gänčw (Marr 1912 b, S. 1095-1096); georg. 
za- "Jahreszeit" : mingr. zo- : swan. za- (Marr 1913 b, S. 316-317); georg. 
sisxl- "Blut" : las. dicxir- (Marr 1912 c, S. 426), georg. tov- "schneien" : las. 
mtu- : swan. šduw- (Marr 1912 a, S. 28); georg. txil- "Haselnuĝ" : swan. Sdt 
(Marr 1911, S. 1201); georg. racx- "zählen" : las. rocx-/recx- (Marr 1908, S. 
8); georg. sel- "Flachs" : mingr. su; georg. švel- "Reh" : las. mskver- (Marr 
1911-1914, VI, S. 421); georg. zezv- "Christdorn" : las. da3-/dan3- (Marr 
1915, S. 834); georg. zeyw-/zyw- "führen" : mingr. Zy-/nzyv- : las. nžy- 
(Marr 1914, S. 60-61); georg. cad- "wünschen" : swan. had-/hd- (Marr 1914, 
S. 37) u.a. 

1914 wurde I. Qipschidses "Grammatik der mingrelischen (iverischen) 
Sprache" gedruckt, in der erstmals einige Dutzend Wortgleiehungen (vor 
allem georgischer und mingrelischer Formen) aufgeführt sind, von denen 
unseres Erachtens Anerkennung finden können: georg. adre "früh" : mingr. 
ordo; georg. gval- "Hitze" : mingr. gol-; mingr. zur- "Feigling" : las. zur- : 
swan. zur-; georg. tel- "Ferkel" : mingr. tul-/tu, georg. mase "Netz" : mingr. 
mosa, georg. šr- "trocknen" : mingr. skir-/skər-; georg. šv- "sich ziemen" : 
mingr. skv-; georg. čin- "scheinen" : mingr. čkin-/rčkin-; georg. cal-/cl- 
"leeren" : mingr. čol- u. a. 

Eine Sphäre der vielseitigen wissenschaftlichen Tätigkeit I. Dshawachi- 
schwilis stellte die Erforschung der ursprünglichen Natur und der Ver- 
wandtschaftsbeziehungen der georgischen Sprache und der Kartwelsprachen 
dar. In seinen Arbeiten sind zahlreiche beachtenswerte lexikalische Ver- 
knüpfungen anzutreffen: georg. cvel- "melken" : mingr. čval-/nčval- (Dsha- 
wachischwili 1913, S. 6); georg. mesx- "Meskher" : mingr. *mosx- (Dshawa- 
chischwili 1918, S. 15); georg. cnex-/cnix- "keltern" : mingr. činax- (Dshawa- 
chischwili 1913, S. 6) u. a. 

Einen Ehrenplatz in der Kartwelologie nehmen die Arbeiten von G. 
Deeters ein. Er stellte eine äußerst bedeutsame Hypothese von der Diver- 
genz der Kartwelsprachen auf, die heute fast unbestritten anerkannt wird, 
da sie am besten die historische Abfolge des allmählichen Zerfalls der 
gemeinkartwelischen Grundsprache und die Herausbildung der einzelnen 
Sprachen erklärt. Von G. Deeters stammen einige Dutzend lexikalischer 
Zusammenstellungen (zu einigen von ihnen hat K. H. Schmidt seine Mei- 
nung geäußert, der sie unter Hinweis auf Deeters aufführt), beispielsweise 
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georg. bercg-/brcg- "glänzen" : mingr. rck- (Deeters 1926, S. 82); georg. br3- 
"kämpfen" : mingr. bur3- (Deeters 1926, S. 51); georg. tval- "Auge" : swan. 
šdul (Schmidt 1962, S. 113); georg. st- "spinnen" : swan. let-/lt- (Deeters 
1930, S. 220); georg. zax- "rufen" : swan. Zax-/Zx- (Deeters 1930, S. 96) u. a. 

Besonderes Verdienst hat sich G. Deeters um die historisch-vergleichen- 
de Erforschung der Verbalkategorien in den Kartwelsprachen erworben. Er 
verkniipfte die Personen- und Zahlzeichen der Kartwelsprachen, die Cha- 
raktervokale, Präverben, thematischen Suffixe, Passivzeichen, die Forman- 
tien der Verbalsubstantive und Partizipien miteinander usw. 

A. Schanidse ist einer der bedeutendsten Erforscher der Kartwelspra- 
chen. In seinen Arbeiten werden Grundfragen der Struktur der georgischen 
Sprache und der anderen Kartwelsprachen behandelt. Besondere Aufmerk- 
samkeit widmete der Gelehrte der georgischen Lexik und dem Wortschatz 
der dem Georgischen verwandten Sprachen. Er klärte den Ursprung vieler 
Wörter und verglich eine Reihe kartwelischer Formen miteinander: georg. 
dab- "Siedlung" : swan. däb (s. Topuria 1927 a, S. 309); georg. -el "Her- 
kunftssuffix" : mingr. -ar : las. -ar (Schanidse 1916, S. 366-368); georg. zeyw- 
/zyw- "führen" : swan. Zyw-/Zoyw- (Schanidse 1941, S. 183) u. a. 

Beim historisch-vergleichenden Studium der Lexik der Kartwelsprachen 
kommt A. Tschikobawa großes Verdienst zu. Viele seiner Arbeiten behan- 
deln diese Thematik. Besondere Würdigung verdient das "Lasisch-Min- 
grelisch-Georgische Vergleichende Wörterbuch", das 1938 erschien. Es 
verkörpert den ersten Versuch zur Schaffung eines vergleichenden Wörter- 
buchs der Kartwelsprachen. Die Arbeit analysiert die Angaben der ver- 
wandten Sprachen, die in semantische Gruppen gegliedert sind. Ausgangs- 
punkt ist das Lasische: Ist ein Wort im Lasischen nicht belegbar, so wird die 
betreffende Lexik im Wörterbuch nicht aufgeführt. Formen des Swanischen 
sind verhältnismäßig selten anzutreffen. Grundformen rekonstruiert der 
Verfasser kaum. Von A. Tschikobawa stammen mehrere Hundert lexikali- 
sche Zusammenstellungen, wobei er besonders erfolgreich beim Ermitteln 
der lasischen Entsprechungen für georgische und mingrelische Formen war: 
georg. ber- "wehen" : las. bar-; georg. prec-/pric- "reißen" : mingr. buric- /birc- 
: las. bruc-/bric-, georg. gredil-/regil- "Floh" : las. mckir-; georg. varcx- "kam- 
men" : mingr. orcx- : las. oncx-, georg. tel- "Ferkel" : las. til-; georg. lb- 
"weich machen” : las. lob-/lib-; georg. racx- "zählen" : mingr. rocx-; georg. 
purc- "flüstern" : mingr. purck- u. a. 

Hohe Anerkennung auf dem Gebiet der lexikalischen Erforschung der 
Kartwelsprachen gebührt W. Topuria, in dessen Arbeiten viele beachtens- 
werte Zusammenstellungen erstmals vertreten sind. Besondere Erwähnung 
verdient, daß er in reichem Maße swanische Materialien verwendete. Von 
seinen zahlreichen lexikalischen Verknüpfungen erwähnen wir: georg. gal- 
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/8l- "rupfen, reißen" : swan. gil-/gl- (Topuria 1942 a, S. 971); georg. vs- "voll" 
: swan. gweš-/gwš- (Topuria 1941, S. 233); georg. tagv- "Maus" : las. mtug- : 
swan. šdugw (Topuria 1926, S. 201), georg. tav- "Kopf" : mingr. ti : las. ti : 
swan. šda (Topuria 1926, S. 201); georg. sar-/sr- "schießen, Pfeil" : mingr. 
sind- : las. siž- (Topuria 1947, S. 456); mingr. pask-/pesk- "zerplatzen" : swan. 
pišg-/pšg- (Topuria 1926, S. 203); georg. čxib- "verknüpfen" : swan. šxeb- 
/Šxib- (Topuria 1960, S. 153); georg. cen- "wachsen" : swan. šen-/šän- (Topu- 
ria 1940, S. 49), georg. cuc- "saugen" : swan. cws- (Topuria 1960, S. 155) u. 
a. 
Einige beachtliche Zusammenstellungen wurden von H. Vogt vorgenom- 
men: georg. ber- "wehen" : swan. bei (Vogt 1939, S. 133); georg. txaz-/txz- 
"flechten" : las. txoz- (Vogt 1947 a, S. 78); georg. kus- "stöhnen" : swan. 
kwec-/kwc- (Vogt 1947 a, S. 78); georg. gar-/gr- "stinken" : mingr. ’or- (Vogt 
1947 a, S. 75). 

In den fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderts begann eine neue Epoche 
in der kartwelischen Sprachwissenschaft. Eine neue Generation beschritt die 
wissenschaftliche Laufbahn, und ihre Vertreter verfochten neue Ideen zu 
Grundfragen der Struktur und Geschichte der Kartwelsprachen. Die nam- 
haftesten Vertreter dieser Generation sind G. Matschawariani, T. Gamqre- 
lidse, T. Gudawa, K. H. Schmidt, G. A. Klimow und andere. 

In den Arbeiten von V. Poläk (Poläk 1955), G. Matschawariani (Matscha- 
wariani 1960) und K. H. Schmidt (Schmidt 1962) wurde die Frage nach der 
Interpretation der Sibilantenentsprechungen in den Kartwelsprachen aufge- 
worfen. 

G. Matschawariani stellte die Theorie von drei Reihen sibilantischer 
Konsonanten auf, die unseres Erachtens die gegenwärtig ermittelten Ent- 
sprechungen zwischen den Kartwelsprachen am besten erklärt. 

T. Gamgrelidse 1959 erklärte eine Reihe "anomaler" Entsprechungen als 
positionelle Varianten. 

In den Arbeiten von T. Gudawa (Gudawa 1958, Gudawa 1960, Gudawa 
1964 a u. a.) sind einige der schwierigsten Fragen der historischen Phonolo- 
gie und Morphonologie der Kartwelsprachen in glänzender Weise gelöst. 

Als bedeutendste Errungenschaft der kartwelischen Sprachwissenschaft 
gilt das Werk "Sonantensystem und Ablaut in den Kartwelsprachen'" von T. 
Gamgrelidse und G. Matschawariani. In ihm wird die Theorie von der 
Existenz einer Klasse sonantischer Phoneme in der spätgemeinkartwelischen 
Grundsprache aufgestellt. Breiten Raum nimmt die Behandlung und Nach- 
weisführung zur Existenz des Ablauts in der gemeinkartwelischen Grund- 
sprache ein. Die Arbeit fixiert die grundlegenden gesetzmäßigen Typen der 
Wurzel- und Affixmorpheme, die grundlegenden Verfahren der Kombina- 
tion von Wurzeln und Affixen u. a. Diese Monographie enthält ebenso wie 


Einleitung 13 


die anderen oben erwähnten Schriften von G. Matschawariani, T. Gamgre- 
lidse und T. Gudawa viele bemerkenswerte lexikalische Zusammenstellun- 
gen. 

Einen großen Beitrag zur historisch-vergleichenden Erforschung der 
Lexik der Kartwelsprachen leistete K. H. Schmidt. Der zweite Teil seiner 
1962 veröffentlichten Monographie "Studien zur Rekonstruktion des Laut- 
standes der südkaukasischen Grundsprache" stellt faktisch ein kurzes Ety- 
mologisches Wörterbuch der Kartwelsprachen dar. Von den zahlreichen 
interessanten lexikalischen Zusammenstellungen K. H. Schmidts seien 
einige besonders genannt: georg. bez- "kräftig schlagen" : mingr. baz- : las. 
baz- (Schmidt 1961, S. 150); georg. el "blitzen" : swan. hel-/hl- (Schmidt 
1962, S. 106); georg. regv- "(zer)schlagen" : mingr. ragv- (Schmidt 1962, S. 
129); georg. cacxv- "Linde" : swan. zesx- (Schmidt 1962, S. 148) u. a. 

Dem Studium der Lexik der Kartwelsprachen sind zahlreiche Arbeiten G. 
A. Klimows gewidmet. Unter ihnen verdient das "Etymologische Wörter- 
buch der Kartwelsprachen" (1964) besondere Wiirdigung, das das bislang 
vollständigste und wertvollste unter den Wörterbüchern dieser Art ist. G. A. 
Klimow faßte gleichsam die von seinen Vorgängern geleistete Arbeit zu- 
sammen, präzisierte viele Zusammenstellungen und fügte seinerseits neue, 
hochinteressante Verknüpfungen hinzu. 

Von prinzipieller Bedeutung ist G. A. Klimows Methode. Er unterschei- 
det gemeinkartwelische und georgisch-sanische Rekonstruktionen scharf 
voneinander, womit er eine neue Etappe in der Geschichte der Erforschung 
der kartwelischen Lexik schuf. 

G. A. Klimow verdanken wir mehrere Hundert lexikalische Zusammen- 
stellungen, die die Anerkennung der Kartwelologen fanden und natürlich 
in dieser Arbeit aufgeführt sind. 

Bedeutendes Verdienst um die Erforschung des kartwelischen Wort- 
schatzes erwarben sich auch I. Abuladse, M. Andronikaschwili, G. Achwle- 
diani, B. Gigineischwili, G. Kartosia, K. Lomtatidse, L. Nadareischwili, S. 
Shghenti, G. Rogawa, M. Kaldani, A. Gren, F. Neisser, F. Bork, K. Bouda 
und andere. 


Als Kriterium zum Nachweis genetischer Sprachverwandtschaft gelten 
regelmäßige Phonementsprechungen in bedeutungsgleichen oder bedeu- 
tungsähnlichen Einheiten des Grundwortschatzes und die Systemhaftigkeit 
dieser Entsprechungen. In den Kartwelsprachen bieten diese Phonement- 
sprechungen ein spezifisches Bild. Die Hauptentsprechungen lassen sich in 
folgender Übersicht wiedergeben: 
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Die Systemhaftigkeit dieser Entsprechungen tritt deutlich in Erscheinung. 
Während die gemeinkartwelischen Labial-, Dental- und Velarverschlußlaute 
in den modernen Kartwelsprachen durchweg Identitätsentsprechungen 
aufweisen, lassen die Sibilanten ein abgestuftes Bild erkennen: Die gemein- 
kartwelischen Vordersibilanten liegen in allen Kartwelsprachen in gleicher 
Weise als Vordersibilanten vor. Die gemeinkartwelischen Mittelsibilanten 
dagegen sind in der georgischen Sprache als Vordersibilanten, im Min- 
grelischen, Lasischen und Swanischen aber als Hintersibilanten vertreten. 
Und schließlich treten die gemeinkartwelischen Hintersibilanten im 
Georgischen als Hintersibilanten auf, während sie im Mingrelischen, Lasi- 
schen und Swanischen als Konsonantenkomplexe, bestehend aus einem 
Hintersibilanten und einem velaren Verschlußlaut, vorliegen. 

Von diesen auf spontanem Lautwandel beruhenden regelmäßigen Pho- 
nementsprechungen gibt es zahlreiche kombinatorisch bedingte Abweichun- 
gen, die das klare Bild der Entsprechungen etwas unübersichtlicher gestal- 
ten. 

Neben der Grundentsprechung georg. a : mingr. o : las. o : swan. a (vgl. 
*a- "Charaktervokal im Verb", *asul-, *as,-, *bab-, *dab-, *wac,-, *na-, *nat-, 
*kat- usw.) gibt es die Entsprechung georg. a : mingr. a : las. a : swan. a im 
absoluten Auslaut des Wortes (vgl. *-a "Suffix der Verbalsubstantive", *da-, 
*nena-, *noya-, *tuta-, *ca-). In Nachbarschaft von labialen Phonemen tritt 
die Entsprechung georg. a : mingr. u (durch Umlautung > i) : las. u (durch 
Umlautung > i) : swan. a auf (vgl. *-am "Prasensstammformans", *bal-, 
*band- "schwanken", *brcaml-, *bylarz,-, *gaw-/gw-, *datw-, *daqw-, *kwal-, 
*kwart-, *kwarc,x-, *ma- "Pronominalstamm", "mčad-, *sam-, *pal- usw.). | 
Der Einfluß labialer Phoneme kann dazu führen, daß auch im Swanischen 
u (durch Umlautung > wi) vorliegt (vgl. *wašl-, *tagw-, *tap-, *tapl-, *twal-, 
*magw-, *msxal- usw.). Durch Umlautung im Georgischen entstand die 
Entsprechung georg. e : mingr. o (u) (vgl. *barc,-, *layw-, *masx-, *pasw- 
usw.). Auf Umlautung im Sanischen geht die Entsprechung georg. a : mingr. 
e : las. e zurück (vgl. *arew-, *zašw-, *laš-, *pšal-, *zaml- usw.). Umlautung 
im Swanischen führte zu der Entsprechung georg. a : swan. ä (vgl. *baq-, 
*datw-, *za-, *z,ar-, *yar-). Nur im Anlaut läßt sich die Entsprechung georg. 
a : mingr. i : las. i : swan. ä, e belegen (vgl. *at-, *anc,l-), die möglicherweise 
durch einen geschwundenen Anlautkonsonanten bedingt ist. 

Gut belegt ist die Grundentsprechung georg. e : mingr. a : las. a : swan. 
e (*bger-, *bez-, *ber-, *bey-, *e-, *wer-, *tel- "pressen", *ten-, *ledl-, *me- 
"Partizipialprafix", *ne-, *pPer-, *rek- "schlagen, läuten", *swe-, *tġe-, *petw- 
usw.). Durch den assimilatorischen Einfluß eines Dental- oder Alveolarkon- 
sonanten kann es zu der Entsprechung georg. e : mingr. i : las. į : swan. e 
kommen (vgl. *bercg-, *ded-, *wed- "gehen", *wenag-, *zwer- "Zoll", *kec-, 
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*mc,en-/mc;,h-, *čem-), von dieser Erscheinung kann auch das Swanische 
betroffen sein (vgl. *sem-/sm-, *pen-, *nen-). Durch Einwirkung eines 
Labials entsteht die Entsprechung georg. e : swan. u (durch Umlautung > 
wi, i) (vgl. *txem-, *me-, *tkwer-). Umlautung im Sanischen bedingte die 
Entsprechung georg. e : mingr. e : las. e : swan. e (vgl. *berg-, *bez,Y-, 
*gwel-, *-eb "Pluralsuffix", *werz,-, *we3,-, *mtwer-, *nems,- usw.). Umlau- 
tung im Swanischen führte zu der Entsprechung georg. e : swan. a, ä (vgl. 
*bergen-, *berg-, *wed- "bitten, wünschen"). 

Das silbische Allophon des gemeinkartwelischen Phonems *j bietet die 
Entsprechung georg. i : mingr. i : las. i : swan. i (vgl. *bil-, *bir-, *biš-, 
*ewimar-, *did-, *wi-, *zisxl-, *txil-, *i- "Charaktervokal", *-i "Nominativsuf- 
fix", *isl-, *kwir-, kit-, *kitx-, *ni-, *skin-, *til-, *cil-, *cip- usw.). In Einzel- 
fällen ist im Sanischen ein Schwanken zwischen e und { feststellbar (vgl. 
*dig-, *pxin-). 

Von der Grundentsprechung georg. o : mingr. o : las. o : swan. o (vgl. 
*bod-, *bor-, *borg-, *gon-, *lok-, *mo- "Partizipialpräfix", *noya-, *ob-, *od-, 
*otxo-, *pol-, *kor-, *yob- usw.) gibt es nur minimale Abweichungen. In 
Nachbarschaft von Labialen ist die Entsprechung georg. o : mingr. u : las. 
u : swan. u (durch Umlautung > i) zu beobachten (vgl. *bokw-, *tow- usw.), 
wobei im Sanischen auch o erhalten bleiben kann (vgl. *opl-). Daneben ist 
ein scheinbar unmotivierter Übergang von o zu u belegbar, z. B. im 
Georgischen (vgl. *log-), im Mingrelischen (vgl. *dol-), im Lasischen (vgl. 
*kon-, *kor-) und im Swanischen (vgl. *gor-, *-ko). Durch Umlautung im 
Sanischen entstand die Entsprechung georg. o : mingr. e : las. e (vgl. *oc,-, 
*yor- "Schwein"). 

Das silbische Allophon des gemeinkartwelischen Phonems *w bietet die 
Entsprechung georg. u : mingr. u : las. u : swan. u (vgl. *asul-, *buz-, *bur-, 
*sul-, *dud-, *zur-, *rum-, *s,us,-, *tu-, *tgurb-, *-un, *-ur, *puk-, *pur- usw.). 
Durch Umlautung im Georgischen ergab sich die Entsprechung georg. vi : 
mingr. u : las. u (vgl. *dyul-). Durch Umlautung im Swanischen entstand 
die Entsprechung georg. u : mingr. u : las. u : swan. wi (vgl. *gul-, *dum-, 
*Zum- usw.). Außerdem läßt sich im Swanischen bisweilen ein Übergang 
von u zu o feststellen (vgl. *u- "Charaktervokal"). 

Das gemeinkartwelische *b liegt in allen Kartwelsprachen in gleicher 
Gestalt vor, georg. b : mingr. b : las. b : swan. b (vgl. *b- "anbinden", *bab-, 
*bag-, *ban-, *ber-, *biš-, *gab-, *dab-, *dyab-, *kb-, *krab-, *lab-, *tab-, 
*yob-, *gab- usw.). Am ursprünglichen Wortende wurde im Sanischen der 
stimmhafte Konsonant stimmlos, so daß die Entsprechung georg. b : mingr. 
p : las. p zustande kam (vgl. *-eb "Präsensstammformans", *-eb "Pluralsuffix", 
*tib-, *-ob, *yeb-). Durch Assimilation an abruptive Konsonanten wurde im 
Lasischen p aus b (vgl. *bercg-, *brcaml-), während im Georgischen durch 
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regressive Assimilation der Anlaut stimmlos (p) wurde (vgl. *brec-/bric-, 
*brcx- usw.). In Konsonantengruppen weist *b im Mingrelischen und Lasi- 
schen spezifische Veränderungen auf, so daß die Entsprechung georg. b : 
mingr. n, © : las. b, m entsteht (vgl. *bger-, *bercg-, *bziar-, *bylar3r, 
*byne3-). 

Gemeinkartwelisches *p ist in den kartwelischen Einzelsprachen unver- 
ändert: georg. p : mingr. p : las. p : swan. p (vgl. *dgwep-/dgwip-, *tap-, 
*opl-, *up-, *pal-, *par- "bedecken", *pasw-, *pat-, *pen-, *pertx-, *peš-/piš-, 
*ps-, *pu-, *puk-, *pur-, *cip-). In Konsonantenkomplexen liegt die Entspre- 
chung georg. p : mingr. Ø : las. m : swan. p vor (vgl. *kwapx-, *pek-/pk-, 
*pknar-, *pxa-, *pxucr-). Im Mingrelischen, Lasischen und Swanischen ist 
dissimilatorisches Stimmhaftwerden zu beobachten: georg. p : mingr. b : las. 
b : swan. b (vgl. *tep-/tp-). Im Swanischen kann das p unter dem Einfluß 
von sekundärem w gänzlich schwinden (vgl. *tapl-). 

Von der regelmäßigen Entsprechung georg. p : mingr. p : las. p : swan. p 
sind keine Abweichungen feststellbar (vgl. *zep-, *zop-, *z,yap-, *kap-, 
*kep-, *kop-, *pap-, *per-, *pir-, *pruc,-, *sip-, *tkwlep-, *upe-). 

Im allgemeinen entsprechen sich georg. d : mingr. d : las. d : swan. d (vgl. 
*adr-, *bad-, *bandy-, *-d, *da-, *dab-, *deg/dg-, *ded-, *dew-/dw-, *der-/dr-, 
*dey-, *did-, *dud-, *dyw-, *wed-, *zard-/zrd-, *kad-, *ked-, *kud-, *ledl-, 
*kad-, *cid-, *cid- usw.). Im Auslaut kommt es im Mingrelischen und Lasi- 
schen zum Stimmloswerden des Konsonanten (vgl. *-ad "Suffix des Adver- 
biais", *c,wed-). Durch regressive Assimilation an das t des Inlauts wird 
mingr. und las. anlautendes *d > t (vgl. *datw-). Auf Assimilation geht auch 
der stimmlose Anlaut des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen in 
dem Etymon *daq- zurück, desgleichen der stimmlose Anlaut des 
Georgischen bei *dig-. In Komplexen kann anlautendes d im Swanischen 
schwinden (vgl. *dn-). Auslautendes d in Nominalstämmen wird im Sani- 
schen unter dem Einfluß nachfolgender i-haltiger Kasusendungen affriziert, 
so daß die Entsprechung georg. d : mingr. 3 : las. 3 : swan. d entsteht (vgl. 
*trad-, *yryad-, *qid-). 

Von der Grundentsprechung georg. t : mingr. t : las. £ : swan. t (vgl. 
*betk-, *-et, *ert-, *wlt-, *tar-/tr-, *tap-, *tapl-, *ten-, *tm-, *tkor-, *tx-, *kwet-, 
*rtw-, *kat-, *kt- usw.) weicht die Entsprechung georg. t : mingr. t : las. t : 
swan. šd, št, št ab, die meist auf den Einfluß von palatalen oder labialen 
Phonemen zurückzuführen ist (vgl. *at-, *datw-, *tagw-, *taw-, *twal-, *tow-, 
*txar-/txr-, *txil-, *Čxartw-, *xut- usw.). 

Von der regelmäßigen Entsprechung georg. f : mingr. £ : las. £ : swan. t 
sind keine Abweichungen zu bemerken (vgl. *bertg-, *-et, *wit-, *krt-, *mt-, 
*matäl-, *mtwer-, *nat-, *ratg-/rtg-, *stw-, *sxmartl-, *tab-, *ten-, *til-, *pat-, 
*petw-, *pxot-). 
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Die gemeinkartwelische Affrikate zz ist durch die Reflexe georg. 3 : 
mingr. 3 : las. 3 : swan. 3 belegt (vgl. *warz-, *ywarzl-, *yirzg-, *zaml-, 
*3aY-, *3ger-, *3en-/3in-, *3ey-/3Yy-, *3i3g-). Dissimilatorische Desaffrizie- 
rung ist für das Mingrelische und Lasische kennzeichnend: 3 zu d (vgl. 
*Zeša-, *Zecx-, *3e3w-). Im Georgischen wird aus 3 durch regressive Assimi- 
lation an stimmlose Konsonantengruppen stimmloses c (vgl. *zacıw-, 
*zecx-) bzw. š (vgl. *zeša-). Durch Spirantisierung entsteht im Swanischen 
z (vgl. *zacxw-, *zew-). 

Ohne Abweichungen ist die Entsprechung georg. c : mingr. c : las. c : 
swan. c vertreten (vgl. *bec-, *brcx-, *warcx-, *kec-, *mcxwed-, *racx-, 
*tqwec-, *puc-, *kwec-/kuc-, *quc-, *ca-, *cal-/cel-/cil-, *cem-, *cex-, *cw- 
"anziehen", *cid-, *cil-, *cx-, *cxeml-, *cxir- usw.). 

Im allgemeinen entsprechen sich regelmäßig georg. c : mingr. c : las. c : 
swan. ç (vgl. *brec-/bric-, *breaml-, *rc-, *caw-, *catx-, *cam-, *cd-, *cwel-, 
*cid-, *cow-, *con-, *cq- usw.). In Komplexen der Struktur *rcg tritt die 
Entsprechung georg. c : mingr. c : las. c : swan. s auf (vgl. *gregül-/gedil-, 
*marcġw-). 

Fast ausnahmslos ist die Entsprechung georg. z : mingr. z : las. z : swan. 
z (vgl. *bez-, *bziar-, *buz-, *dylez-/dyliz-, *za-, *zwer-, *zid-, *zm-, *zom-, 
*zum-, *txaz-, *qwez-). In Komplexen kann im Mingrelischen, Lasischen und 
Swanischen das anlautende z schwinden (vgl. *zard-/zrd-). In Einzelfällen 
affrizieren das Mingrelische und Lasische z zu 3 (vgl. *zer-/zir-). Durch 
Assimilation entsteht im Georgischen s, durch Dissimilation im Lasischen 
d (vgl. *zisxl-). 

Gemeinkartwelisches *s ist in den Kartwelsprachen regelmäßig durch s 
belegt: georg. s : mingr. s : las. s : swan. s (vgl. *asul-, *burs-, *glas-, *tes-, 
*isl-, *les-, *mas-, *-s, *sam-, *sem-/sm-, *sip-, *sir-, *tus-, *pasw-, *ps-, 
*kurs- usw.). In Komplexen der Struktur *sx liegt aber gewöhnlich die 
Entsprechung georg. s : mingr. s, c : las. c : swan. c vor (vgl. *msxal-, *sx- 
"treiben, tragen", *sx- "auswählen", *sxam-, *sxep-, *SXWan-, *sxirp-, *sxl-, 
*sxmartl-, *qas-). 

Von der gemeinkartwelischen mittelsibilantischen Affrikate *3, zeugen 
die regelmäßigen Reflexe georg. 3 : mingr. 3 : las. 3 : swan. % (vgl. *z,al-, 
*3,am-, *3,w-, *3dg-, *3,0W-, "3,u-, *Z,uwan-, *3,um-). In den Fallen, in 
denen dem ursprünglichen Mittelsibilanten zz, der Vokal oa oder e und 
danach ein velarer oder pharyngaler Konsonant folgte, ist die Entsprechung 
georg. 3 : mingr. 3 : las. 3 : swan. Z zu beobachten (vgl. *3,ag-, *3,ayl-, 
*3,ax-, *3,aqwel-, *3,eyw-/3,yw-). Durch Assimilation an stimmlose Kon- 
sonanten wird im Georgischen anlautendes 3 zu c (vgl. *Z,iC,x-, *3,ixe-). 
Desaffrizierung durch die Einwirkung des nachfolgenden Spiranten im 
Georgischen ist bei *bez,y- zu vermerken. Sporadische Desaffrizierungser- 
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scheinungen, deren Ursache unklar ist, sind auch im Sanischen belegbar 
(vgl. *s,3,€-). 

Reich illustrierbar ist die Grundentsprechung georg. c : mingr. č : las. č 
: swan. € (vgl. *warcjl-, *kwarc,x-, *mec;-, *recx-/rcx-, *c,aw-/c w-, *col-, 
*c xim- usw.). Davon weicht die Entsprechung georg. c : mingr. & : las. č : 
swan. 5 mit desaffriziertem swanischen 5 ab (vgl. *wac,-, *kac,, *kurcx-, 
*rac;-, *cCr "Altester", *c,en-, *3,ic,x-), die erkennen läßt, daß *c, im Auslaut 
des Wurzelmorphems gewčhnlich den swanischen Spiranten š ergibt. 

Die gemeinkartwelische mittelsibilantische Affrikate *c, liefert die Ent- 
sprechung georg. c : mingr. č : las. č : swan. č (vgl. *anc,l-, *rac,w-, *c,am- 
"Schilf", *c ,w-, *c,od- "rufen", *c ,u-, *c,ul- usw.). Tritt diese Affrikate in dem 
Komplex *c,g auf, so wird im Swanischen gewöhnlich zu $ spirantisiert (vgl. 
*rc,gw-, *c qwed-/c ‚qwid-/c gwd-). Unklar bleiben die Bedingungen, die zu 
der Entsprechung georg. c : mingr. č : las. č : swan. h führten (vgl. *c;-, 
*c,ab-, *c,ad-, *c,am- "Morgen", *c,od- "geben" usw.). 

Ohne Ausnahmen stellt sich die Entsprechung georg. z : mingr. ž : las. ž 
: swan. Z dar (vgl. *z,ar-, *z,e-, *z,erz,-/zırzr, *zwal-, *lez;w-, *mz;e-). 

Die Grundentsprechung georg. s : mingr. $ : las. š : swan. š ist vielfach 
belegt (vgl. *as,-, *gusr/gSsr, *wesr, *-iS, *mc wis, *-S7, *Sar-/Sır-, "S]W-, 
*s wan-, *s iw-, *stw-, *s,ul-, *s us, *tis,-, *KwiSr, *Gursr, *qsr usw.). Von 
ihr weicht die Entsprechung georg. s : mingr. Ø : las. Ø : swan. / ab, deren 
Ursachen weitgehend unklar sind (vgl *s,a-, *s,et-/st-, *s;i- usw.). Im 
Komplex mit x affriziert das Lasische den Spiranten š (vgl. *sxwa-, *Sxu-). 

Neben der Grundentsprechung georg. 3 : mingr. šg : las. šg : swan. žg 
(vgl. *barz-, *biz-, *byne3-, *yiz-, *3-, *zizw-) gibt es die Entsprechung 
georg. 3 : mingr. 3 : las. 3 : swan. 2. wo es aus dissimilatorischen Gründen 
(bei einem schon vorhandenen Velarphonem) nicht zur Entwicklung der 
velaren Komponente des Konsonantenkomplexes kam (vgl. *gle3-, *mZiy-, 
*rrez-/yriz-, *yrz3-, *3i3y-, *Zylem-/Zylim- usw.). Bei nachfolgendem w 
(evtl. auch durch den vorausgehenden Sonanten r) entsteht die Entspre- 
chung georg. 3 : mingr. 3g : las. 3g : swan. sg (vgl. *r3w-, *yor3-, *Zw-). 

Auf das gemeinkartwelische Phonem *c weist die Entsprechung georg. C 
: mingr. ck : las. Ck : swan. ck hin (vgl. *macw-, *rC-, *can-, *Cem-, *Cen- 
/čin-, *čečk-, *čw-, *čičk-, *čum-). Bisweilen zeigt das Swanische anstelle 
von čk die Gruppe šg (vgl. *čwen-, *ččw-). Dissimilatorische Nichtentwick- 
lung der velaren Komponente des Konsonantenkomplexes tritt im Sani- 
schen und Swanischen auf, wenn schon ein Velarlaut (auBer in der harmo- 
nischen Gruppe čk) in der Wurzel bzw. im Stamm des Wortes enthalten ist. 
In diesem Fall begegnet man der Entsprechung georg. č : mingr. č : las. č 
: swan. č (vgl. *krčx-, *koč-, *ček-, *čig-, *Člik-, *ČxX-, *čxam-, *čxariw-, *čxek-, 
*čxer-, *čxer-/čxir-, *čxwerk-, *čxikw-), in Einzelfällen bietet das Swanische 
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desaffriziertes 5 (vgl. *čxeb-). Bei nachfolgendem w bzw. vorausgehendem r 
tritt gewöhnlich die Entsprechung georg. č : mingr. ck : las. ck : swan. ck 
auf (vgl. *arčw-, *ečw-, *purč-, *pučw-). 

Die Entsprechung georg. č : mingr. čk : las. čk : swan. čk, die auf gemein- 
kartwelisches *č deutet, ist in mehreren Wurzeln und Wortstämmen nach- 
weisbar (vgl. *beč-/bič-, *mčad-, *reč-, *čam-, *čar-/čr-, *Čwiw-, *čir-, *čr-, 
*cur-, *Zincar-), in Einzelfällen liegt im Swanischen anstelle von ck der 
Komplex šk vor (vgl. *čed-). Bei nachfolgendem w und unmittelbar vor- 
ausgehendem r erscheint im Mingrelischen oft die Konsonantenfolge ck 
(vgl. *yrč-, *čwint-). Dissimilatorische Gründe führten zur Nichtentwicklung 
der velaren Komponente im Sanischen und daher zu der Entsprechung 
georg. č : mingr. č : las. č (vgl. *kreč-/krič-, *mčax-, *yeč-, *yoč-, *čġģeń- 
/eäip-, *edint-). 

Gemeinkartwelisches *š ist in der Grundentsprechung georg. š : mingr. šk 
: las. Sk : swan. šg vertreten (vgl. *laš-, *mš-, *peš-/piš-, *pšal-, *šed-, *šw- 
"lassen", *swed-, *swid-, *šind-, *šor-, *Sr-, *Sur-, *šurd-). Folgt dem *š ein 
*w, so läßt sich gewöhnlich die Entsprechung georg. $ : mingr. sk : las. sk : 
swan. sg fixieren (vgl. *ešw-, *zašw-, *Sew-/Sw-, *Sw- "sich ziemen", *šwed- 
/šwad-, *šwel-, *šwen-, *šwer-, *šwib-, *šwin-, *šub-). Ist ein Velarkonsonant 
in dem Wortstamm vorhanden, so wird die velare Komponente der Konso- 
nantengruppe im Sanischen und Swanischen nicht ausgebildet (vgl. *txleš- 
/wlis-, *tgles-/tglis-, *koš-). 

Regelmäßig entsprechen sich georg. g : mingr. g : las. g : swan. g (vgl. 
*bag-, *bger-, *borg-, *g- "Verbalwurzel", *gaw-/gw- "ähneln", *gon-, *gor-, 
*oyl-, *deg-/dg-, *egr-, *tagw-, *rg- usw.). Durch Assimilation (Palatalisie- 
rung) kann im Swanischen 3% entstehen (vgl. *g- "Präfix der 2. Objektsper- 

n" , “gab-, *ous,-/gsr, *lag-). In Komplexen kann es zu weiteren Verände- 
u im Mingrelischen, Lasischen und Swanischen kommen: georg. g : 
mingr.r, ©: las.g, ©: swan.g, Ø (mit evtl. Vokallängung) (vgl. *gz-, *grgw-, 
*grcđil- /gcđil-, *gusr/gsr). 

Völlig regelmäßig ist die Entsprechung georg. k : mingr. k : las. k : swan. 
k (vgl. *betk-, *tkw-, *tkor-, *rekw-, *slek-/slik-, *pek-/pk-, *k-, *kam-/km-, 
*kart-, *kwin-, *kwis,-, *kon-, *kor-, *kun- usw.). Nur selten wird k vor w im 
Swanischen zu £ affriziert (vgl. *kwe-). 

Georg. k : mingr. k : las. k : swan. k entsprechen sich regelmäßig (vgl. 
*bark-, *bek-, *-ek, *kad-, *kel-, *kel-/kl-, *kec-, *“kwam-, *kwarcx-, *kwet-, 
*kwes -/kus-, *kwir-, *nik-, *rek-, *skw-, *tkerc- ‚ *puk- usw.). In einigen 
Fällen tritt im Swanischen anstelle von k das Phonem £ auf (vgl. *kal-/kl-, 

*kac,-, *kwer- "Krähe", *kon-, *kurcx-). In Komplexen kann das Mingreli- 
sche das Phonem k gänzlich verlieren (vgl. *krex-). 

Ohne jegliche Abweichungen zeigen sich die Entsprechungen des Pho- 
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nems *y : georg. y : mingr. y : las. y : swan. y (vgl. *bandy-, *bay-, 
*bylarz,-, *dey-, *my-, *reyw-/ryw-, *puy-, *Y-, *yar-/yr- usw.). 

Georg. x : mingr. x : las. x : swan. x weisen ebenfalls keine Abweichungen 
auf (vgl. *brex-, *grax-, *warcx-, *zisxl-, *tx-, *kwarc,x-, *mxal-, *racx-, *rec x- 
/rc,x-, *pxa-, *xw- "begegnen", *ıwed-/xwd-, *xut- usw.). 

Regelmäßig entsprechen sich georg. x (=altgeorg. g) : mingr. x : las. x: 
swan. q (vgl. *bag-, *berq-, *daq-, *diq-, *leqw-/lqw-, *mgar-, *qal-, *qam- 
/qm-, *qan-/qn-, *qar-, *qarq-, *qel-, *qwam-, *qwel-, *qoq-, *qur-). 

Auf das gemeinkartwelische Phonem *4 weist die Entsprechung georg. g 
: mingr. ġ, ’ : las. 4, k : swan. g hin (vgl. *bertq-, *daqw-, *log-, *matgli-, 
“mç ġ-, zë atq-/i r tđ-, Tr eg-/i r g-, 7 CO: *tqar fi tår 3 *qab-, *qaw-, gam-/: gm-, 
*gel- usw.). In Komplexen kann das Mingrelische anstelle von g das Pho- 
nem k entwickeln (vgl. *bercg-/brcg-). 

Gemeinkartwelisches *h ist in den Reflexen georg. h, Ø : mingr. Ø : las. 
h, Ø: swan. Ø vertreten (vgl. *ha-, *he-, *hi-). 

Von der Grundentsprechung georg. m : mingr. m : las. m : swan. m gibt 
es kaum Abweichungen (vgl. *breaml-, *gwimar-, *dum-, *zm-, *txam-, 
*kwam-, *m- "Zeichen der 1. Objektsperson", *ma- "Pronominalstamm", 
*mat-, *mz,je-, *mos-, *sam-, *kam-/km-, *qam-/qm-, *cem- usw.). Im 
Sanischen wird *m vor t zu n assimiliert (vgl. *mtil-, *mtxw-). In Komplexen 
kann anlautendes mingr. m ausfallen (vgl. *mkerd-, *mkle-, *mrtel-, *msxal-, 
*mtwer-, *mikaw-, *mc,en-/mc n-). Vereinzelt ist im Swanischen der Uber- 
gang zu b zu beobachten (vgl. *marcgw-). 

Die Entsprechung georg. n : mingr. n : las. n : swan. n (vgl. *-an "Verbal- 
suffix", *anc,l-, *ban-, *bandy-, *gen-, *gon-, *dn-, *-en "Zeichen der 3. 
Subjektsperson Plural", *-en/-in "Kausativsuffix", *ten-, *kwenr-, *mc en- 
/mc;n-, *n-, *na-, *nat-, *nen-, *pen- usw.) weist nur eine einzige Abwei- 
chung auf: Bei *nems;- tritt im Mingrelischen und Lasischen ein dissimilato- 
rischer Wandel zu / ein. 

Das gemeinkartwelische Phonem *r ist in der Entsprechung georg. r : 
mingr. r : las. r : swan. r reflektiert (vgl. *arčw-, *bar-, *bir-, *borg-, *gor-, 
*der-/dr-, *wer-, *tkor-, *kwir-, *krt-, *r- "sein", *rac,-, *rg-, *rtw-, *tgar-/tär-, 
*par-, *yor- "täuschen" usw.). Im Auslaut von labial anlautenden Wurzel- 
morphemen kann das Swanische statt r das Phonem / aufweisen (vgl. *ber-, 
*pir-). Im Sanischen schwindet r oft in der Position vor Konsonanten (vgl. 
*berq-, *brcx-, *brck-, *kert-/krt-, *ratx-/rtx-, *ratq-/rtq-, *recx-/rcx-). Von 
dieser Erscheinung des Schwunds vor Konsonanten ist auch die swanische 
Sprache betroffen (vgl. *gr3-, *warcx-, *kwarcy-, *rc,qw-). Vereinzelt wird 
im Sanischen *r vor Alveolaren zu n assimiliert (vgl. *rc-, *gr3-). Im Auslaut 
von Nominalstämmen affrizieren Mingrelisch und Lasisch das r, so daß die 
Entsprechung georg. r : mingr. 3 : las. 3 : swan. r entsteht (vgl. *mgar-, *per- 
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"Schaum", *pir-, *sir-, *sur-, *pur-, *kmar-, *yor- "Schwein", *gur- "Ohr", 
*cwar-, *3 ir-, *cwer-, *Cur-),; bisweilen, wohl durch die dissimilatorische 
Wirkung des Anlauts bedingt, tritt im Sanischen nochmals ein Wandel zu 
d ein (vgl. *caxwir-). 

Die Grundentsprechung georg. / : mingr. / : las. Z : swan. / (vgl. *gal-, 
*glas-, *dol-, *-el "Wortbildungssuffix", *wal-, *wel-, *tel-, *twal-, *kel-, *kel- 
/kl-, *lab-, *lag-, *yal-, *cil- usw.) weist auf das gemeinkartwelische sonanti- 
sche Phonem */ hin. In der Position nach Konsonant und vor der Pause, in 
der im Spätgemeinkartwelischen das silbische Allophon des Phonems */ 
realisiert wurde, ergibt sich die Entsprechung georg. / : mingr. Vr : las. Vr : 
swan. w (> ®) (vgl. *anc,l-, *zisxl-, *isl-, *matgl-, *cxeml- usw.). Im Auslaut 
nach den Vokalen u und i, seltener nach o und e, aber auch in anderen 
Positionen tritt im Sanischen anstelle von / das Phonem r auf (vgl. *asul-, 
*owel-, *-el "Suffix zur Herkunftsbezeichnung", *wit-, *zywel-, *txil-, *kiin-, 
*mtil-, *s,ul-, *yul- "zerquetscht", *c,wil- usw.). Im Swanischen erscheint im 
Auslaut bisweilen statt / das Phonem š (vgl. *asul-, *c,ol-, *c,ul-, *qwel-, 
*til-). Durch Dissimilation wird im Mingrelischen / zu r (vgl. *lel-, *lul-). 

Das nichtsilbische Allophon des gemeinkartwelischen sonantischen 
Phonems *w ist durch die Entsprechung georg. v : mingr. v : las. v : swan. 
w gekennzeichnet (vgl. *gw-, *gwel-, *gwimar-, *dgwep-/dgwip-, *wer-, *tew-, 
*kwenr-, *kwir-, *rekw-, *rc,qw-, *skw- usw.). Im Auslaut des Wurzelmor- 
phems und vor 0, u schwindet das v im Sanischen (vgl. *gaw-/gw-, *gwal- 
"Hitze", *datw-, *wal-, *warcx-, *wasl-, *tow-, *layw-, *magw-). Aber auch in 
anderen Positionen kann v im Sanischen schwinden (vgl. *wed- "gehen", 
*WErZ,-, *Wn-, *zwer- "Zoll", *zwer- "Stier"). Das w kann auch in der swani- 
schen Sprache schwinden (vgl. *arwa-, *dew-/dw-, *dyw-, *wi-). Selbst im 
Georgischen ist vereinzelt Schwund von v zu beobachten (vgl. *wel-). Das 
Sanische hat *w in einigen Fällen zu u vokalisiert (vgl. *arwa-, *dlaqw-, 
*kwa-). Im Mingrelischen und Lasischen wird *w bisweilen zu b (vgl. *we- 
naq-, *kraw-) und durch regressive Assimilation an stimmlose Sibilanten 
weiter zu p gewandelt (vgl. *wes,-, *wrcr). Die Entsprechung georg. v : 
mingr. m : las. m ist in wenigen Fällen zu belegen, wenn anlautendes *w 
der Assimilation durch nachfolgendes n unterliegt (vgl. *wez,-, *wi-). 

Das Bild, das diese regelmäßigen phonematischen Entsprechungen und 
ihre kombinatorisch bedingten Abweichungen bieten, wird durch eine Reihe 
weiterer Erscheinungen, die der Wortbildung und der Morphologie zu- 
zuordnen sind (wie z. B. Synkopierungen oder Ablaut), verkompliziert. 
Insgesamt aber ist die phonematische Relation der einzelnen Morpheme 
zueinander mit Ausnahme der semantisch bedingten Abweichungen präzi- 
sen Regeln unterworfen. 

Das Wörterbuch versucht den gegenwärtigen Forschungs- und Kenntnis- 
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stand wiederzugeben. Es ist so aufgebaut, daß am Beginn jedes Einzel- 
artikels eine rekonstruierte Grundform steht. Die rekonstruierten Grundfor- 
men sind nach dem georgischen Alphabet geordnet. Die lautlichen Rekon- 
struktionen fußen im wesentlichen auf den Erkenntnissen, die in den Arbei- 
ten von Matschawariani 1960 und 1965 niedergelegt sind, sowie in deren 
Weiterentwicklungen durch Gamgrelidse/Matschawariani 1965, Meliki- 
schwili 1981 und andere. Manche Probleme, die unseres Erachtens noch 
nicht endgültig geklärt sind, haben wir bewußt ausgeklammert. Dazu gehört 
die Frage, ob die Phoneme *G (stimmhafter pharyngaler Verschlußlaut) 
und *Z Bestandteile des gemeinkartwelischen phonematischen Systems 
waren. Aufgrund der unzureichenden Materialbasis müssen wir die Be- 
antwortung dieser Frage offen lassen. Ebenso offen erscheint uns die Frage, 
ob im Spätgemeinkartwelischen auch Langvokale zu rekonstruieren seien 
(vgl. Oniani 1962). Wenn wir in dieser Arbeit nicht zwischen Lang- und 
Kurzvokalen unterscheiden, so schließen wir damit nicht aus, daß eines 
Tages noch gewichtigere Gründe für die Unumgänglichkeit ihrer Rekon- 
struktion gefunden werden könnten. 

In dieser Arbeit haben wir uns im wesentlichen der Ansicht von Gamgqre- 
lidse/Matschawariani 1965 angeschlossen, die in der spätgemeinkartweli- 
schen Grundsprache eine phonematische Klasse der Sonanten rekonstruier- 
ten. 

Als Grundformen wurden möglichst kleine Einheiten rekonstruiert: Wur- 
zelmorpheme bzw. minimale Wortstämme. Das bedeutet, daß die-Ableitun- 
gen mit unter das betreffende Etymon fallen und keine besondere Berück- 
sichtigung erfahren. 

Oft fehlen Angaben, ob die betreffende rekonstruierte Grundform ge- 
meinkartwelisch oder georgisch-sanisch ist. Auf diese Angaben haben wir 
verzichtet, da es ohnehin klar ist, daß es sich um das georgisch-sanische 
chronologische Niveau handelt, wenn es nur georgische und mingrelische 
bzw. georgische und lasische oder georgische, mingrelische und lasische 
Lexik betrifft; d. h. wo die swanische Entsprechung fehlt, kann nur bis zum 
georgisch-sanischen Niveau rekonstruiert werden. Das gemeinkartwelische 
chronologische Niveau der Rekonstruktion liegt vor, wenn es sich um 
georgische und swanische bzw. um georgische, mingrelische, lasische und 
swanische oder nur um mingrelische, lasische und swanische Lexik handelt 
(Klimow 1964). 

In den rekonstruierten Grundformen wurden im allgemeinen nur Phone- 
me, keine Allophone berücksichtigt. So sind die Sonanten als *m, *n, *r, *] 
rekonstruiert ohne Unterscheidung, ob es sich in der jeweiligen Grundform 
um das silbische oder nichtsilbische Allophon handelt. Dies ist nur an der 
Position des Sonanten ablesbar. Ausnahmen wurden nur bei den Sonanten 
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*w und *j gemacht: Sie wurden der leichteren Lesbarkeit halber als Allo- 
phone gegeben: w/u, j/i. Das ist zwar inkonsequent in bezug auf die Re- 
konstruktion, aber praktikabel für die rasche Handhabung. 

Von der semantischen Rekonstruktion haben wir bewußt Abstand ge- 
nommen, da es keine wissenschaftliche Methode zur Rekonstruktion der 
Semantik gibt. Der Grund hierfür liegt darin, daß bisher keine systemati- 
sierbaren Veränderungen der Semantik zu ermitteln waren, was zur Willkür 
bei der semantischen Rekonstruktion, zur Abstrakta-Häufung usw. führte. 

Lexikalische Parallelen zu anderen Sprachfamilien, von denen in der 
Literatur zahlreiche vermerkt wurden, haben wir in den Einzelartikeln fast 
immer bewußt ausgeklammert. Unseres Erachtens scheint es nicht gerecht- 
fertigt, Parallelen aus einigen wenigen Sprachfamilien anzuführen, andere 
dagegen gar nicht zu berücksichtigen. Dadurch kann leicht ein tendenziöses, 
einseitiges Bild entstehen. 

Zum Teil wurden in das Wörterbuch auch Lehnwörter aufgenommen, 
wenn sie sich durch regelmäßige Phonementsprechungen als schon der 
(gemeinkartwelischen bzw. georgisch-sanischen) Grundsprache zugehörig 
erweisen, z. B. *bal- (georg. bal-i "Kirsche", mingr. bul-i, las. bul-i). Nicht 
völlig auszuschließen aus der grundsprachlichen Lexik sind daher auch 
solche Lexeme wie georg. cicmat-i "Gartenkresse" und las. čičam-i "Petersi- 
lie" oder georg. (atschar.) xmat-ur-a "Erdapfel" und swan. qemäd "Zwiebel", 
obwohl sie stark an entlehnte Kulturwörter erinnern. 

Überhaupt ist die Entscheidung, ob es sich um grundsprachliches Erbgut 
oder um Entlehnungen aus einer Kartwelsprache in die andere handelt, 
sehr schwierig. Wir sind nicht in der Lage, innerkartwelische Lehnwdrter (z. 
B. vom Georgischen ins Mingrelische und umgekehrt) von Erbwörtern, die 
aus der Grundsprache stammen, zu unterscheiden, wenn Identitätsent- 
sprechungen vorliegen und die Semantik sich in zulässigen Grenzen hält. So 
ist es bei georg. und las. dika "Weizen", bei georg., mingr. und las. did-i 
"groß", bei georg., mingr. und las. kod-i "Holzgefäß", bei altgeorg. qorc-i 
"Fleisch", mingr. und las. xorc-i und vielen anderen Lexemen, bei denen 
nicht zweifelsfrei zu ermitteln ist, ob es sich um Entlehnungen oder Erbgut 
handelt. Selbst Affixe können in größerer Zahl entlehnt werden, wie dies 
bei Mingrelisch und Georgisch der Fall ist, wo das Mingrelische zahlreiche 
georgische Affixe in seiner Wortbildung verwendet. 


Für wertvolle Auskünfte zum Mingrelischen, Lasischen und Swanischen 
danken wir Rewas Abaschia, Giorgi Eliawa, Otar Kadshaia, Natela Kutelia, 
Maguli Margwelaschwili, Omar Memischischi, Lela Nisharadse, Otar Onia- 
ni, Ali Tandilawa, Daredshan Twaltwadse und Surab Tschumburidse. 
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Die Konsonanten der Kartwelsprachen 


Explosiva Affrikaten Spiranten Sonore 
1 2 3 1 2 3 1 4 

bilabial b p ÐP W m 

labiodental V 

dental d t t 

präalveolar 7 c c Z n, Í, r 

postalveolar Sa 2 Šš 

palatal j 

prävelar g k k 

postvelar y X 

pharyngal q d 

laryngal ? h 

1 = stimmhaft 

2 = stimmlos aspiriert 

3 = stimmlos abruptiv 

4 = stimmlos 


Sa. 

georg. a- "Charaktervokal ım Verb" 
(v-a-citl-eb "ich mache rot, ich lasse erröten", v-a-Sen-eb "ich baue", v- 
a-ket-eb "ich mache") 

mingr. o- "Charaktervokal im Verb" 
(v-o-Cit-on-u-an-k "ich mache rot", v-o-Skur-in-an-k "ich erschrecke 
jemanden") 

las. o- "Charaktervokal im Verb" 
(ge-b-o-ps-am "ich fülle", v-o-ngor-ap "ich rolle etwas") 

swan. a- "Charaktervokal im Verb" 
(xw-a-sg-i "ich mache", m-a-r "ich habe") 

Das Morphem ist in den ältesten georgischen Schriftdenkmälern beleg- 
bar: moartwes mas esmakeuli brmaj, Matth. 12,22 "man brachte ihm einen 
besessenen Blinden"; ukwetu twali šeni gactunebdes Sen, Marc. 9,47 "wenn 
dein Auge dich verführen sollte” u. a. 

Dem georgischen a- entspricht regelmäßig mingr. o-, las. o- und swan. a-. 
Das georg., mingr., las. und swan. Präfix verknüpfte Deeters 1930, S. 73-80 
miteinander. Auf dem Niveau der gemeinkartwelischen Grundsprache 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 42 die Grundform *a-. 

*a- 
georg. a- "Wortbildungsprafix" 
(a-ban-o "Bad", a-dg-il-i "Ort", a-lag-i "Zaunibergang", a-črd-il-i "Schat- 
ten", a-dv-il-i "leicht") 
swan. a- "Wortbildungsprafix" 
(a-qb-a "Kiefer, Wange", a-kwad/a-kwed "Schwanz", a-ywr-a "Grenze") 

Dieses Präfix ist in der altgeorgischen Sprache nachweisbar: ibanebian 
abanoebsa, A-1105 222r "sie baden in den Bädern"; ganvides igi urcqulta 
adgilta, Matth. 12,43 "er wird sich an wasserlose Orte begeben"; goveli 
sitqwaj advili gansazian mat, 2. Buch Mose 18,26 "jedes leichte Wort beur- 
teilen sie"; crpel-gvenit alagni misni, Matth. 3,3 "ebnet seine Wege"; dyeni 
cemni, vitarca ačrdilni, carqdes, Psalter 101,12 "meine Tage vergingen wie 
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Schatten" u. a. Das georgische Präfix a- tritt meist im Verbund mit Suffixen 
auf. 

Dem georg. a- entspricht swan. a- (die swan. Variante ha- entstand durch 
Sprossung von h, s. Topuria 1947, S. 455). Das kartwelische Sprachmaterial 
verkniipfte Topuria 1947, S. 454-455 miteinander. 


*_a(-0) 
georg. -a (-0) "Zeichen der 3. Subjektsperson Singular in Verbformen der 
Vergangenheit" 
(da-cer-a "er schrieb", gan-a-tp-o "er wärmte", a-i-y-o "er nahm) 
mingr. -u/-a "Zeichen der 3. Subjektsperson Singular in Verbalformen der 
Vergangenheit" 
(do- -čar-u/do-čar-ə "er schrieb") 
las. -u "Zeichen der 3. Subjektsperson Singular der Vergangenheitsformen 
von Verben" 
(do-čar-u "er schrieb") 

In altgeorgischen Texten ist belegt: mirbioda erti matgani, Matth. 27,48 
"einer von ihnen lief hin"; gamogda sisxli da cgali, Joh. 19,34 "Blut und 
Wasser liefen heraus"; ayago parao etlebi twisi, 2. Buch Mose, 14,6 "der 
Pharao schmückte seine Wagen"; ayiyo ze twisi, Leben des lowane und des 
Eptwime 17,4 "er führte seinen Sohn weg" u. a 

Im Mingrelischen und Lasischen liegt in den Vergangenheitsreihen als 
Zeichen der 3. Subjektsperson -u vor (im Sugdidi-Dialekt des Mingrelischen 
-2). 

Das -u des Mingrelischen und Lasischen könnte einerseits dem georg. -a 
entsprechen, andererseits dem georg. -o (Klimow 1964, S. 41-42; Giginei- 
schwili/Sardshweladse 1973, S. 80-82). 

Hier könnte man die Frage stellen, ob das im swanischen Perfekt auf- 
tretende Suffix -a (m-i-mar-a "ich habe zubereitet", m-i-kwi$-a "ich habe 
gebrochen", a-m-xat-w-en-a "ich habe gemalt", m-a-It-en-a "ich habe geliebt" 
u. a.) eine Entsprechung des georgischen Zeichens -a der 3. Subjektsperson 
ist. Kaldani 1969, S. 35 rekonstruierte im Swanischen *-a als Zeichen der 3. 
Subjektsperson (oberbal. an-gad < *an-qed-a "er kam" u. ä.). 

*_a 
georg. -a "Suffix der Verbalsubstantive" 
(cer-a "Schreiben", slv-a "Gehen", tkwm-a "Sprechen'") 
mingr. -a "Suffix der Verbalsubstantive" 
(čar-u-a "Schreiben", čkir-u-a "Schneiden") 
las. -a "Suffix der Verbalsubstantive" 
(xvam-a "Beten", tan-ap-a "Dämmern") 
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swan. -a "Suffix der Verbalsubstantive" 
(gargl-a "Sprechen", dagr-a "Töten", šduw-a "Schneien", xwdit-a 
"Niedermetzeln", cwar-a "Zurücklassen") 

Neben anderen Bildungselementen ist dieses Morphem im Altgeorgi- 
schen recht häufig: ese dgas dacemad da aymartebad, Luc. 2,34 "dieser steht 
zum Sturz und zum Auferstehen"; igo gankwirvebaj mat govelta zeda, Luc. 
4,36 "es war eine Furcht über ihnen allen” u. a. 

Im Neugeorgischen ist dieses Formans das gewöhnliche Bildungsmittel 
des Verbalsubstantivs. 

Dem georgischen -a entspricht regelmäßig mingr. -a, las. -a (zur Ent- 
sprechung georg. a : mingr. a : las. a im Auslaut s. Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25) und swan. -a. Das Suffix -a ist im Lasischen verhältnismäßig 
selten (Tschikobawa 1936, S. 176; Nadareischwili 1970, S. 137-138). Selten 
tritt -a auch im Swanischen auf (Topuria 1931, S. 218; Klimow 1964, S. 42). 

Das georgische und mingrelische Suffix -a stellte Tscharaia 1918, S. X 
zusammen, das Material der anderen Kartwelsprachen brachte Deeters 
1930, S. 218-219 bei. Klimow 1964, S. 42 rekonstruierte für die gemeinkart- 
welische Grundsprache *-a. 


*_a 
georg. -a "Wortbildungssuffix" 
(dab-a "Siedlung", bag-a "Krippe", ded-a "Mutter", gan-a "Feld") 
mingr. -a "Wortbildungssuffix" 
(bog-a "Krippe", did-a "Mutter", 'on-a "Feld") 
las. -a "Wortbildungssuffix" 
(bog-a "Krippe", did-a "Mutter", gon-a "Feld") 

Das Suffix -a läßt sich in verschiedenen Wortstämmen als Bildungsele- 
ment abtrennen. In der Auslautposition entspricht georg. -a regelmäßig 
dem mingr. und las. -a (Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). Im Swani- 
schen ist -a geschwunden, was für den swanischen Auslaut charakteristisch 
ist. Zum Suffix -a s. Topuria 1926, S. 212 sowie Tschikobawa 1942, S. 7-10. 

Ziehen wir in Betracht, daß das Suffix -a im Swanischen geschwunden ist, 
so läßt es sich für die gemeinkartwelische Grundsprache rekonstruieren. 


*a 
altgeorg. -a "enklitisches Fragesuffix" 
(ars-a? "Ist es da?", gakws-a? "Hast du es?") 
mingr. -o "enklitisches Fragesuffix" 
(arcgek-o? "Siehst du es?", rek-o? "Bist du es?") 
swan. -a "enklitisches Fragesuffix" 
(li-a? "Ist er es?", esyri-a? "Gehst du?", a-čad-a "Ist er gegangen?") 
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Das Suffix ist im Altgeorgischen belegt: ara gizioa sen ganswenebaj? Ruth 
3,1 "Soll ich dir nicht Ruhe verschaffen?"; sen xara momavali igi? Matth. 
11,3 "Bist du es, der da kommt?"; aras hzrunava? Marc. 4,38 "Hast du keine 
Sorge?" u. a. 

Als Entsprechung der georgischen Partikel -a liegt im Mingrelischen -o 
vor (in diesem Fall bleibt zu erklären, weshalb im Auslaut als Entsprechung 
des georgischen -a ein -o vorliegt, vgl. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19- 
25). Das swan. -a entspricht dem georg. -a regelmäßig. 

Das georg. und mingr. Suffix verband Tschikobawa 1936, S. 187 mitein- 
ander. Die Hinzuführung des swan. Materials und die Rekonstruktion von 
*-a für das Gemeinkartwelische gehen auf Klimow 1964, S. 42 zurück (s. 
auch Kaldani 1964, S. 230). 


"a 
georg. -a "Negationssuffix" 

(kud-a "schwanzlos", pex-a "lahm") 
swan. -a "Negationssuffix" 

(kud-d-j "schwanzlos", kwarčx-d-j "lahm'") 

Das georg. Suffix -a kann in bestimmten Fällen einen Nichtbesitz aus- 
drücken: kuda xari "ein schwanzloser Ochse". 

Das swan. Suffix -a tritt bisweilen in gleicher Funktion auf: kudäj mal "ein 
schwanzloser Fuchs". 

Es ist anzunehmen, daß die Entsprechung des georg. Suffixes -a im 
Swanischen -a ist. Das Material stellte Sardshweladse 1987, S. 17 zusam- 
men. 

*_a 

georg. -a "Partizipialsuffix" 
(đur-ckvit-a "ohrenspitzend") 

swan. -a "Partizipialsuffix" 
(gep-ä-j "beißend, bissig", Sdam-ä-j "berauschend", pež-đ-j "verstek- 
kend") 

Im Georgischen tritt auch das Suffix -a als Partizipialbildungselement auf. 
Seine swan. Entsprechung scheint -a zu sein. Die Materialzusammenstellung 
wurde von Sardshweladse 1987, S. 17 vorgenommen. 


* 
-a 
georg. -a "emphatisches Suffix, das bestimmte Kasusendungen begleiten 
kann" 
(zma-s-a "dem Bruder", 3m-is-a "des Bruders", Zm-it-a "mit dem Bru- 
der") 


30 -a — a- -en/-in 


swan. -a "emphatisches Suffix, das bestimmten Kasusendungen angefügt 
werden kann" 
(ter-ar-s-a "den Augen", /ezg-iš-a "der Seite", eč-a "sein" 

Das Suffix begegnet häufig im Altgeorgischen: romelman dastesa tesli ketili 
agaraksa twissa, Matth. 13,24 "der den guten Samen auf seinem Feld säte"; 
gangados esmaki igi asulisagan misisa, Marc. 7,26 "er wird den Teufel aus 
seiner Tochter vertreiben"; miuges mamadedata mista, Joh. 9,20 "seine 
Eltern antworteten ihm" u. a. 

Der emphatische Vokal -a ist verhältnismäßig selten im Neugeorgischen, 
aber zum Unterschied vom Altgeorgischen wird er auch an die Form des 
Adverbials angefügt. 

Im Swanischen entspricht dem georgischen -a regelmäßig -a, das haupt- 
sächlich in der Sprache der Poesie anzutreffen ist, wie Klimow 1962, S. 26 
vermerkte, der auch das -a in den swan. Pronomina mič-a "sein" (< *miš-š- 
a) und eč-a (< *e3-5-a) abtrennte. 

In der Fachliteratur gibt es unterschiedliche Ansichten über die Herkunft 
und Funktion des Suffixes -a (Marr 1925, S. 22; Deeters 1926, S. 53; Pozchi- 
schwili 1959, S. 333-338; Klimow 1962, S. 18-29). 

Das georg. und swan. Suffix verknüpfte Klimow 1962, S. 26-28. Die 
Rekonstruktion des gemeinkartwelischen *-a geht auf Klimow 1964, S. 41 
zurück. 


a- -en/-in 
georg. a- -en/-in "Konfix zur Kausativbezeichnung" 
(ay-a-dg-in-eb-s "er stellt wieder her", ay-a-dg-in-a "er stellte es wieder 
her") ` 
mingr. o- -in "Konfix zur Kausativbezeichnung" 
(v-o-dg-in-an-k "ich stelle auf") 
las. o- -in "Konfix zur Kausativbezeichnung" 
(v-o-xom-in-ap "ich trockne") 

Das Konfix tritt schon im Altgeorgischen auf: daadgina igi godolsa zeda 
mis tazrisasa, Matth. 4,5 "er stellte ihn auf den Turm seines Tempels"; 
caravlina igi velad, Luc. 15,15 "er schickte ihn auf das Feld" u. a. Im Alt- 
georgischen gibt es mehrere Verben, in deren Stamm ein funktionslos 
gewordenes Kausativzeichen -in enthalten ist (s. Gigineischwili 1981 b, S. 
66-67). 

Das mingr. und las. o- -in entspricht dem georg. Konfix a- -in regelmä- 
Big. Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion für die 
georgisch-sanische Grundsprache nahm Klimow 1964, S. 43 vor. 

Das Suffix -en/-in tritt auch einzeln auf, vgl. *-en/-in. 
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*_ad/-d 
georg. -ad/-d "Suffix des Adverbials" 
(kac-ad "als Mensch", cgaro-d "zur Quelle") 
mingr. -0/-t "Suffix des Adverbials" 
(koč-o "als Mensch", magare-t "als Hochzeitsgäste", Zima-t "als Bru- 
der") 
las. -0/-t "Suffix des Adverbials" 
(koc-ep-o "als Menschen", did-o "sehr, stark", mo-t "warum" 
swan. -ad/-d "Suffix des Adverbials und des Ergativs" 
(davit-d "David (Ergativ)", Zi-ad "oben", rum-ad' "bis zum Gipfel") 

Das Suffix begegnet im Altgeorgischen: dačrenit saqnisebi tkwenni qrmlad 
da manglebi tkwenni laxwrebad, Joel 4,15 "zerschneidet eure Pflugschare zu 
Schwertern und die Sicheln zu SpieBen"; gardaakcia cgali ywinod, Joh. 4,46 
"er verwandelte Wasser in Wein" u. a. 

Das mingr. -0 (koč-o ...) ist die Entsprechung des georgischen Suffixes -ad 
(O < *ot < *od), während -t (Zima-t ...) dem georgischen Allomorph -d 
regelmäßig entspricht (d > t im Auslaut). 

Im Lasischen ist der Adverbial äußerst selten (vgl. Tschikobawa 1936, S. 
44 f.). Das -o, das in einigen lasischen Formen erhalten geblieben ist, ist die 
Entsprechung des georgischen -ad (georg. -ad : las. *-od > *-ot > -o). 

Das Swanische besitzt die Formen -ad und -d, die dem georgischen -ad/-d 
regelmäßig entsprechen. Aber im Swanischen wird -d auch als Ergativzei- 
chen verwendet (Klimow 1962, S. 57-58). 

Topuria 1944, S. 340 und S. 343 verknüpfte das georg. und mingr. Suffix. 
Das übrige Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 43 und S. 
68 zusammen. Unseres Erachtens ist *-ad/-d in der Funktion des Adver- 
bials-Ergativs zu rekonstruieren. 


*adr- 

georg. adr-e "früh, rasch, morgen" 

mingr. ord-o "Morgen" 

las. odr-o, ord-o "früh, schnell" 
(odro odro "ununterbrochen") 

Das Wort ist in der altgeorgischen Sprache belegt: ganved adre ubanta, 
Luc. 14,21 "geh rasch auf die Plätze hinaus"; adre movlen, Jesaja 5,26 (Osch- 
ki) "sie kommen rasch" u. a. Ilia Abuladse wies darauf hin, daß dieses Wort 
im Altgeorgischen auch die Bedeutung "morgen" besitzt: romeli dyes ars da 
adre carcgmdebis "der heute ist und morgen untergeht" (Abuladse 1973, S. 
2) u.a. 

Dem georg. Stamm adr- entspricht im Lasischen regelmäßig odr-. Im 
Lasischen und im Mingrelischen gibt es die Variante ord- < odr-, die durch 
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Metathese entstanden ist (Tschikobawa 1938, S. 200). Das auslautende -o 
des Mingrelischen und Lasischen ist die Entsprechung des georgischen 
Adverbialzeichens -ad (Klimow 1964, S. 43). Dem mingr. und las. odr-/ord-o 
nach zu urteilen, hätte im Georgischen *adr-ad vorliegen müssen. Neben 
dieser Form gab es auch den Stamm *adr-e, wo -e Suffix ist (vgl. mal-e 
"rasch", xval-e "morgen", zeg-e "übermorgen" und dergleichen Formen). 
Offenbar leitete das Suffix -e adverbiale Formen ab. 

Den georg. und mingr. Stamm verknüpfte Qipschidse 1914, S. 294. Das 
las. Aquivalent stellte Tschikobawa 1938, S. 199 dazu. Für die georgisch- 
sanische Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 43 die Grundform 
*adr-. 


*at- 

georg. at-i "zehn" 

mingr. vit-i "zehn" 

las. vit-i "zehn" 

swan. ješd, ješt "zehn" 
(me-šd-e "zehnter") 

Die Form ist im Altgeorgischen belegt: romelsa akwndes ati drakmej, Luc. 
15,8 "der zehn Drachmen besitzt"; moegebvodes mas atni ... kacni, Luc. 17,12 
"auf ihn warteten zehn ... Männer" u. a. 

Einer Erklärung bedarf der mingrelische, lasische und swanische Anlaut 
und Vokalismus. Mingr. und las. vit < *ot. Der Anlautkomplex vi geht auf 
den Vokal o zurück, der dem gemeinkartwelischen *a entspricht: *o wurde 
zu *we umgelautet (*ot > *wet, Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 168), 
danach ging der kombinatorische Prozeß *e > i vonstatten (Melikischwili 
1975, S. 122-128): *wet > *wit > vit. 

Im Swanischen liegen die Varianten ješd/ješt vor. In der Form ješt ist das 
t eindeutig sekundär und geht auf d zuriick. Nach Ansicht von Franz Bopp 
ist das anlautende j ein SproBlaut (Bopp 1846, S. 296). Das swan. e geht auf 
*a zurück (Schmidt 1962, S. 28, S. 92), obwohl die Ursache dieser Ver- 
änderung nicht klar ist. 

Die Interpretation der Entsprechung georg. £ : swan. $d ist unterschiedlich 
(Schmidt 1962, S. 92; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 316; Meliki- 
schwili 1981, S. 70-78). 

Die Verwandtschaft des gesamten kartwelischen Materials erkannte 
Rosen 1845, S. 11. Für die gemeinkartwelische Grundsprache rekonstruier- 
ten Schmidt 1962, S. 92 die Form *atj-i, Klimow 1964, S. 45 die Form 
*q(5,)t-, Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 316 die Form *as,t- und 
Melikischwili 1981, S. 70-78 die Grundform *at-. 
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"al 
georg. -al "Wortbildungssuffix" 

(ded-al-i "Weibchen", mam-al-i "Männchen") 
mingr. -ul "Wortbildungssuffix" 

(dad-ul-i "Weibchen", mum-ul-i "Männchen") 
las. -ul "Wortbildungssuffix" 

(dad-ul-i "Weibchen", mum-ul-i "Männchen") 
swan. -w "Wortbildungssuffix" 

(dad-w/ded-w "Weibchen") 

Als Entsprechung des georg. Suffixes -al liegt im Mingrelischen und 
Lasischen -ul (< *-ol) vor und im Swanischen -w. Swan. dedw entstand aus 
*dedl < *dedal- (s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 83). 

Zum Suffix -al s. Dshawachischwili 1937, S. 225-226 und Tschikobawa 
1942, S. 11 ff. 

Das Suffix *-al kann für die gemeinkartwelische Grundsprache rekon- 
struiert werden. 


*am/-em/-m 

georg. -am, -em, -m "Präsensstammformans in Verben" 
(a-b-am-s "er bindet an", v-a-b-em-d "ich band an", a-b-m-id-a "er band 
an", mi-s-c-em-s "er wird es ihm geben") 

mingr. -um, -im, -am, -am "Präsensstammformans in Verben" 
(b-um-ap-a "binden", C-am-a "geben") 

las. -um, -im, -am "Präsensstammformans in Verben" 
(b-zum-um "ich messe", b-Car-um "ich schreibe", p-C-am "ich gebe", o- 
čam-u "füttern") 

swan. -em "Präsensstammformans in Verben" 
(xw-a-g-em "ich baue auf", xw-a-b-em "ich binde an", xw-i-kw-em "ich 
ziehe mich an", xw-a-ncw-em "ich spieße ein") 

Das Morphem ist in den altgeorgischen Schriftdenkmälern belegt: ganva- 
sxam esmakta, Matth. 12,27 "ich treibe die Teufel aus"; ganaskams ešmakta, 
Matth. 9,34 "er treibt die Teufel aus"; ešmakta ganasxemdit, Matth. 10,8 "ihr 
triebt die Teufel aus"; ešmakta ganasxmida, Marc. 1,39 "er trieb die Teufel 
aus" u. a. 

Das mingr. -um entspricht regelmäßig dem georg. -am. Der Übergang 
von o zu u erklärt sich durch die Nachbarschaft von m. Eine kombinatori- 
sche Variante von -um ist -un: b-zim-un-d-i "ich maß" (zum assimilatorischen 
Übergang von m zu n vor d s. Shghenti 1953, S. 123). -im/-om sind Varian- 
ten des Präsensstammformans -um. 

Das las. -um entspricht dem georg. -am (o > u vor m). 

Das swan. -em sowie mingr. und las. -am sind Äquivalente des georg. 
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Allomorphs -em (vgl. Klimow 1964, S. 44). Das Material stellte Schanidse 
1916, S. 365-372 zusammen. 


*_an 
georg. -an "Verbalsuffix" 
(mi-u-3yw-an-a "er schickte ihm", car-i-qv-an-a "er führte weg") 
mingr. -on "Verbalsuffix" 
(ki-me-u-3y-on-u "er schickte ihm", mide-’-on-u "er führte weg") 
las. -on "Verbalsuffix" 
(mo-m-i-3y-on-u "er schickte mir", m-i-g-on-u-n "ich habe", men-d-i-on- 
i "führe ihn weg") 
swan. -an "Verbalsuffix" 
(x-o-Zyw-än-e "er schickt ihm", x-u-yw-än-d-a "er hatte", a-x-yw-än-d-a 
"er führte mit, nahm mit") 
Die regelmäßige Entsprechung des georg. Suffixes -an ist im Mingreli- 
schen und Lasischen -on und im Swanischen -an. 
Das Material wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 23 zusammengestellt. 


*_an 

georg. -an "Wortbildungssuffix" 
(in den Kombinationen -ev-an, -e-an, -i-an, -ov-an, -os-an: nakl-ul-ev- 
an-i "mangelhaft", aug-e-an-i "schandhaft", maril-i-an-i "salzig", nigvz-ov- 
an-i "Nußhain", cxen-os-an-i "Reiter") 

mingr. -on "Wortbildungssuffix" 
(bul-on-i "Kirsch-", luy-on-i "Feigenhain", gvimar-on-i "farnbestandener 
Ort", čubur-on-i "Kastanienhain'") 

las. -on "Wortbildungssuffix" 
(šum-on-i "salzig", il-on-i "knochig", jox-on-i "beriihmt", gur-on-i "ktihn", 
hi-k-on-i "dortiger") 

Das Suffix -an ist Bestandteil verschiedener komplizierter Suffixe im 
Altgeorgischen: simdidrisagan mconarni naklulevan ikmnian, Sprüche Salo- 
mos 11,16 (Oschki) "die aus Reichtum Faulen werden arm"; šemosili samos- 
lita okroeanta semkula, Psalter 44,10 "er ist mit einem golddurchwirkten 
Gewand bekleidet"; romeli-igi kldovansa zeda daetesa, Matth. 13,20 "das auf 
felsigen Grund gesät wurde"; ganhmzadet ... parosani orasi sam Zamitgan 
yamisajt, Apostelgeschichte 23,23 "bereitet zweihundert Schildträger vor von 
drei Uhr nachts an" u. a. 

Mingr. und las. -on entsprechen dem georg. Suffix -an genau. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Tschikobawa 1926, S. 309 
zusammen. 
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"anc 

georg. ancl-i nn 
las. inčir-i i "Holunder" 
swan. gänčw "Holunder" 

Das Wort konnte bisher nicht in der altgeorgischen Literatursprache 
nachgewiesen werden; trotzdem steht sein hohes Alter außer Zweifel. Die 
in den Kartwelsprachen vertretenen Varianten zeigen im wesentlichen 
regelmäßige Phonementsprechungen. Eine gewisse Schwierigkeit bereitet 
der Anlautkonsonant g des Swanischen. N. Marr vertrat die Ansicht, das 
Swanische habe einen archaischen Befund bewahrt. Er rekonstruierte einen 
Hinterzungenkonsonanten im Anlaut der gemeinkartwelischen Wurzel 
(Marr 1912 b, S. 1095). Die Grundform *ganc,l- rekonstruieren für das 
Gemeinkartwelische Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 82). 

Das anlautende i im Mingrelischen und Lasischen stammt von dem *o, 
das die san. Entsprechung des ursprünglichen *a ist: inčir < *ončir. *o > 1 
erklärt sich aus der Nachbarschaft des folgenden n (Melikischwili 1975, S. 
122-128). Im Mingrelischen und Lasischen ist die regelmäßige Entsprechung 
des sonantischen Allophons *I in Gestalt der Lautfolge ir/ar vertreten 
(Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 75-76; Klimow 1964, S. 44). Ebenso 
regelmäßig ist die Entsprechung gemeinkartwel. */ : swan. w im Auslaut 
(Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 75-76; Klimow 1964, S. 44). 

Die Materialien der Kartwelsprachen verglich Marr 1912 b, S. 1095-1096 
miteinander. Die Grundform *anc,l- für das Gemeinkartwelische rekon- 
struierte Klimow 1964, S. 44. 


*-ar 
georg. -ar "ehemaliges Pluralsuffix" 
(gom-ar-et-i "Toponym Gomareti") 
swan. -ar "Pluralsuffix" 
(ko3-ar "Felsen", ywaž-ar "Burschen") 
Das Pluralsuffix -ar kann in dem Toponym gom-ar-et-i (vgl. gom- "Stall") 
abgetrennt werden (diese Überlegung stammt von G. Matschawariani). 
Das georg. Suffix -ar muß mit dem swan. Pluralsuffix -ar in Verbindung 
stehen. Die Zusammenstellung des Materials wurde von G. Matschawariani 
vorgenommen (vgl. Marr 1915 a, S. 937). 


*arwa- 

georg. rva "acht" 
mingr. (b)ruo "acht" 
las. ovro "acht" 
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swan. ara "acht" 
(me-r-e "achter") 

Das Wort rva ist schon in der altgeorgischen Sprache zu belegen: rva clisa 
sneuli dacemuli idva cxedarsa twissa zeda, Apostelgeschichte 9,33 "acht Jahre 
lang lag der Kranke auf seinem Bett" usw. 

Im mingr. Anlaut tritt fakultativ b auf, das sekundär entwickelt ist (Tschi- 
kobawa 1938, S. 217). Das las. ovro ist durch Metathese aus *orvo entstan- 
den (Tschikobawa 1938, S. 217). Die Existenz von o als Entsprechung des 
*a im Auslaut der mingr. und las. Form erklärt sich damit, daß dieses 
Zahlwort zur Gruppe der attributiven Determinanten gehört (Klimow 1964, 
S. 44). 

Im Swanischen ging w verloren: ara < *arwa (Gamgrelidse 1959, S. 52). 

G. Klimow sprach die Vermutung aus, der Stamm *arwa sei aus dem 
Semitischen in die Lexik der gemeinkartwelischen Grundsprache entlehnt 
worden, und verband ihn mit dem semitischen *arba- "vier" (Klimow 1975, 
S. 163; vgl. auch Klimow 1967, S. 308-309). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1845, S. 11 zusammen. 
Bopp 1846, S. 295 rekonstruierte die Grundform *arwa. 


*arčw- 
georg. arčv-i "Gemse" 
mingr. erck-em-i, ersk-em-i "Steinbock" 

Das Wort läßt sich bisher nicht in den uns bekannten Denkmälern der 
altgeorgischen Sprache nachweisen. Sulchan-Saba Orbeliani hat dieses Wort 
in seinem Wörterbuch angeführt: arcvi "Vierfüßer". Die Existenz dieser 
lexikalischen Einheit im ältesten Sprachgebrauch ist nicht anzuzweifeln. 

Der mingr. Stamm bedarf einiger Erklärungen. Das anlautende e geht auf 
*o als Entsprechung des ursprünglichen *a zurück (über den Umlaut im 
Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse /Matscha- 
wariani 1965, S. 160 ff.). Entsprechung des *£ ist ck < *čk (s. Gamgrelidse 
1959, S. 76). Die weitere phonetische Entwicklung ergab sk. Das -em im 
Auslaut scheint suffixalisch zu sein. 

Im Lasischen ist der entsprechende Stamm nicht vorhanden. Die swani- 
schen Formen hersken, jerskän usw. müssen aus dem Mingrelischen entlehnt 
sein (Gamgrelidse 1959, S. 76; Matschawariani 1965, S. 40; vgl. Marr 1915 
b, S. 213). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Marr 1915 b, S. 213 zusammen. 
Als Grundform wird *ardw- rekonstruiert (Klimow 1964, S. 45; vgl. Schmidt 
1962, S. 93). 
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*arz,- 

georg. ar3- 
(gul-arz-n-il-i "krumm, gekrümmt") 

swan. r3- 
(li-yu-r3-än-i-el "winden, krümmen", i-yu-r3-än-i-el "er windet sich, er 
krümmt sich", es-yu-r3-än-i-el-e "er wand sich, er krümmte sich") 

Die Form gularznili ist aus dem Altgeorgischen bekannt: igos gularznili igi 
martlad, Luc. 3,5 C "das Krumme soll gerade sein"; gularznil arian gzani igi 
marcxenitni, Sprüche Salomos 4,27 (Oschki) "krumm sind die falschen 
Wege” u. a. 

Das Wort gularznil-i bedeutet nach Abuladse 1973, S. 99 "krumm, ge- 
krümmt, herumgebogen, hin- und hergewunden, mehrfach zusammengebo- 
gen, hinterlistig" u. a. Die Bedeutung "hinterlistig" ist natürlich sekundär. 

Im Altgeorgischen liegt die Form ywlarčnil-i vor, die "mehrfach zusam- 
mengebogen" bedeutet. Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist ywlarčnili "eine 
hin- und hergewundene Krümmung". 

Der Vergleich der Formen gularznil und ywlar£nil macht deutlich, daß sie 
expressive Varianten ein und desselben Stammes sind. Es ist denkbar, daß 
gularznil auf *ywlarznil zurückgeht, wobei eine Kontamination mit der 
Wurzel gul- erfolgte (s. auch Lomtatidse 1959, S. 75). Klar ist auch, daß der 
erste Teil dieses zusammengesetzten Stammes die Wurzel yul/- enthält (s. 
*rul-), während der zweite Teil die Verbalwurzel *arz-/*arc- aufweist. 

Der georg. Stamm ywl-arc- besitzt im Mingrelischen die Entsprechung 
yul-orck-u-a (diese Zusammenstellung stammt von Klimow 1985 b, S. 175). 

Wenn wir annehmen, daß georg. gul-arz-n-il-i auf die Form *ywl-arz-n-il- 
zurückgeht, dann läßt sich damit swan. yu-rZ-än- (< *yul-ar3-an-) verbin- 
den, dessen / geschwunden ist und dessen a eine Reduktion erfuhr. 

Dieses Wortmaterial stellte Sardshweladse 1987, S. 17 zusammen. 


*arč- 

georg. arč- 
(yvl-arč-n-a "mehrfach zusammenbiegen", yvl-arč-n-il-ob-a "Gebogen- 
heit", yvl-erc-i "Gerte, Rute") 

mingr. orck- 
(rul-orck-u-a "mehrfach zusammenbiegen", yvl-eck-i "Regenwurm", i- 
yul-orck-3 "er biegt sich") 

Das Wortgut begegnet in der altgeorgischen Sprache: matli igi ukwdavi 
iywlarčnebis, Ath.-17 328 v "der unsterbliche Wurm ringelt sich zusammen"; 
iywlarčnebodis sarecelsa zeda twissa, Mamata scavlani 98,26 "er krümmte sich 
auf seinem Bett"; daiywlarčna zeda muglta mista, 4. Buch der Könige 9,24 
(Oschki) "er krümmte sich über seine Knie" u. a. 
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Dem georg. Stamm yvl-ard- entspricht regelmäßig das mingr. yul-orck-. 
Georg. yvl-erc- ist durch Umlautung aus *yv/-ard- entstanden (zum Umlaut 
im Georgischen s. Sardshweladse 1985 b, S. 197). Mingr. yvl-eck- geht mit 
Umlautung auf *yvl-ock- zurück (zum Umlaut im Mingrelischen s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-169). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Klimow 1985 b, S. 174- 
175 miteinander verglichen. 


*asul- 
georg. asul-i "Tochter" 
mingr. osur-i "Frau, Ehefrau" 
(osurskua "Tochter") 
las. osur-i "Tochter" 
(oxrasure "Schwester der Ehefrau") 
swan. asus, hasus, aswis "Tochter" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: asuli Cemi acya mokwda, Matth, 
9,18 C "meine Tochter ist soeben gestorben"; romelsa eswa asuli, Marc. 7,25 
"der eine Tochter besaß" u. a. 

Im modernen Georgisch wird das Wort nur in spezifischen Ausdrücken 
verwendet, z. B. Tina Petres Asuli Cxaize "Tina Petres Tochter Tschchaidse". 

Das mingr. osur- ist ebenso wie das las. osur- die regelmäßige phonemati- 
sche Entsprechung des georg. asul-, lediglich die Bedeutung hat sich im 
Mingrelischen geändert: das Wort bezeichnet die Frau und die Ehefrau 
(Tschikobawa 1938, S. 39). 

Das h des swanischen Anlauts ist sekundär entwickelt (zu dieser Erschei- 
nung s. Shghenti 1949, S. 122-127). Aus u entstand durch Umlautung wi. 
Das $ im Auslaut des swan. Stammes ist die Entsprechung des gemeinkart- 
wel. Phonems */ (vgl. cul- : čuš "Kind", qvela : qwas "Husten" u. a.; s. Kli- 
mow 1960, S. 24; Oniani 1962, S. 219; Schmidt 1962, S. 79; Gamgrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 81; Sardshweladse 1969, S. 127-130). 

Das mingr. und las. Material ist bei Rosen 1845, S. 31 vereint. Die georg. 
Form fand Brosset 1849, S. 70-72. Marr 1917, S. 314 fügte das swan. Äqui- 
valent hinzu. 

In der gemeinkartwelischen Grundsprache ist die Form *asul- anzusetzen 
(Schmidt 1962, S. 93 rekonstruierte *asul-/asuš-, Klimow 1964, S. 46 da- 
gegen *asuz,). 


*aS,- 

georg. as-i "hundert" 
mingr. oš-i "hundert" 
las. oš-i "hundert" 
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swan. as-ır, ds-ir "hundert" 

Im Altgeorgischen ist das Wort nachweisbar: romelsa tanaedva misi asi 
drahkani, Matth. 18,28 "der ihm hundert Drahkan schuldete"; go nagopi asi 
cili, Luc. 8,8 "er trug hundertfache Frucht". 

Die mingr. und las. Form stellen regelmäßige phonematische Entspre- 
chungen der georgischen Wurzel as- dar. 

Das swan. äš-ir/aš-īr enthält die regelmäßige phonematische Entspre- 
chung äs/as der georg. Wurzel as- und das Suffix -ir/-ir (vgl. Bopp 1846, S. 
297; Klimow 1964, S. 45; Klimow 1967, S. 309-310). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1845, S. 11 zusammen. 
Klimow 1964, S. 45 rekonstruierte die Grundform *as,- (vgl. Schmidt 1962, 
S. 93; Klimow 1985, S. 208). 


*ay- 

georg. ay-/a- "Präverb mit der Bedeutung ’auf, hinauf " 
(ay-g-eb-a/a-g-eb-a "aufbauen", ay-s-I-v-a "hinaufgehen", ay-dg-in-eb-a 
"aufrichten") 

mingr. o- "Präverb mit der Bedeutung ’auf, hinauf " 
(o-P-Cop-an-k "ich werde aufnehmen", o-p-čop-i "ich nahm auf") 

las. o- "Präverb mit der Bedeutung ’auf, hinauf " 
(0-i-pš-e-n "es wird sich auffüllen", o-putx-u "er flog auf, er flog davon", 
O-Xx-u-šk-u "er ließ ihn auf, los") 

Dieses Präverb ist im Altgeorgischen belegt: nu ayidebt twirtta dyeta 
šabattasa, Jeremia 17,21 (Jerusalem) "nehmt keine Lasten auf an den Sams- 
tagen"; angelozni ymrtisani, aymavalni da gardamomavalni, Joh. 1,51 "die 
Engel Gottes, die hinaufgehenden und herabkommenden"; ayipgrna geint 
twisni, Luc. 24,50 "er hob seine Hände empor" u. a. 

Schon in den frühen altgeorgischen Schriftdenkmälern ist die Variante a- 
des Präverbs ay- belegt. Es ist anzunehmen, daß sie bereits in der schriftlo- 
sen Epoche der georgischen Sprache existierte. 

Die Entsprechung des georg. Präverbs ay-/a- ist im Mingrelischen und 
Lasischen o-. 

Das Material vereinte Sardshweladse 1987, S. 17. 


*þ- 
georg. b- "anbinden, hängen" 
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(v-a-b-am "ich binde an", b-m-a "binden", b-m-ul-i "gebunden”) 
mingr. b- "anbinden, hängen" 
(muko-v-o-b-un-u-an-k "ich hänge etwas (an die Wand)", gilo-m-o-b-u 
"mir ist angebunden, angehängt", b-um-ap-a "anbinden") 
las. b-, mb- "anbinden, hängen" 
(koco-v-o-b-um "ich binde an", koco-v-o-b-i "ich band an", koco-b-um-u 
"anbinden", ko-mo-i-b-u "er hängte sich um", go-v-o-mb-am "ich werde 
anbinden") 
swan. b- "anbinden, anhängen" 
(xw-a-b-em "ich binde an", li-b-em "anbinden", i-b-i "es wird angebun- 
den", nä-b-m-un "Strick") 

Dieses Wurzelmorphem tritt schon in der altgeorgischen Literatursprache 
auf: ara ubn mat ziri, Marc. 4,17 DE "ihnen ist keine Wurzel angeheftet"; 
umzobes ars uprojs misa, damo-tumca-eba sapkwile lodi gelsa, Marc. 9,42 "es 
ist besser für ihn, wenn ihm ein Mühlstein an den Hals gebunden wäre" u. 
a. 

Das Mingrelische, Lasische und Swanische zeigen regelmäßige Entspre- 
chungen der georgischen Wurzel. Ebenso regelmäßig entsprechen sich 
georg. b-am (Stamm mit Präsensstammformans) und mingr. und las. b-um 
< *b-om. Im las. bun geht das n auf *m zurück. Las. mb- entstand durch 
Sprossung von m aus b-. Das swan. b-em verkörpert wahrscheinlich eine 
morphologisch bedingte Variante des Stammes b-am, die in einigen Formen 
der Präsensgruppe im Altgeorgischen auftrat. 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1918, S. 192 zusammen. 
Das las. Material führte Tschikobawa 1938, S. 250 an, und die swan. Ent- 
sprechung entdeckte Wardrop 1911, S. 629. Das Wurzelmorphem *b- 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 47. 


*þ- 

mingr. b- "gießen" 
(koda-b-u "er vergoß", v-o-b-un-k "ich gieBe, verschiitte", b-um-a "ein- 
gießen", b-um-ir-i "eingegossen") 

las. b- "gieBen" 
(kogo-b-u "er vergoß", go-b-es "sie vergossen", ge-m-i-b-es "sie gossen 
mir ein", ge-u-b-i "ich goß ihm ein", do-b-er-i-do-b-er-i "verschüttend") 

swan. b- "gießen" 
(m-a-b-a "ich bin übergossen", x-a-b-a "er ist übergossen, es ist darauf- 
gegossen", li-b-em "gießen, eingießen", xw-a-bb-e "ich gieBe ein", li-bb-e 
"eingießen") 

Im Georgischen läßt sich eine entsprechende Wurzel nicht belegen. Die 
mingr., las. und swan. Form entsprechen einander regelmäßig. Im Swani- 
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schen gibt es auch eine reduplizierte Variante (mit Kausativbedeutung). Die 
mingr. und las. Form verband Tschikobawa 1938, S. 250-251 miteinander. 
Das swan. Äquivalent fanden Klimow 1964, S. 47 und Matschawariani 1965, 
S. 15. Die Grundform *b- rekonstruierte Klimow 1964, S. 47. 


*bab- 
georg. bab-a-Cua "Spinne" 
las. bob-o-(n)Cva "Käfer" 
swan. bab- 

(may-bab-il "Spinne") 

Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist babacua eine "Spinne". Das Wort 
babačua ist ein Kompositum, das aus bab-a und Cua ("kleiner Käfer, Rau- 
pe", vgl. S.-S. Orbeliani, lia-Cua "Gewürm" u. a.) besteht. 

Dem georg. bab- entspricht im Lasischen bob- und im Swanischen bab-. 
Die las. Form bobončva scheint ein Kompositum aus bob-o und nčva (< 
Cua) darzustellen, dessen zweiter Teil aus dem Georgischen entlehnt ist. 

Das Material des Georgischen und Lasischen vereinte Tschikobawa 1938, 
S. 112. Das swan. Äquivalent stellte Fähnrich 1982 a, S. 36 dazu. 


*bag- 
georg. bag-a "Krippe" 
mingr. bog-a "Boden von Stall und Hürde, Holzbrücke" 
(ge-bo-b-g-i "ich legte eine Brücke", go-bog-il-i "überbrückt") 
las. bog-a "Schaf- und Ziegenhürde" 
(bog-a-xinš-i "kleine Holzbriicke") 
swan. bag "Stall" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: miicvina igi bagasa, Luc. 2,7 "sie 
legte ihn in die Krippe"; ara ayhqsnisa gari anu viri bagatagan, Luc. 13,15 
"Löst er nicht den Ochsen oder den Esel von den Krippen?" u. a. Die 
Wurzel hat auch in Toponyme Eingang gefunden: Bag-eb-i (Dorf bei Tbili- 
si). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist die regelmäßige phonematische 
Entsprechung bog-a des georg. bag-a vertreten. Im Auslaut entspricht dem 
georg. -a im Mingrelischen und Lasischen -a (Klimow/Matschawariani 1966, 
S. 19-25). 

Das mingr. boga bezeichnet auch eine Holzbrücke, diese Bedeutung ist 
offenbar sekundär. boga in der Bedeutung "Stallboden, Holzbrücke" ist auch 
im Gurischen anzutreffen und stellt einen Sanismus dar. Aus dem Min- 
grelischen in die georgische Literatursprache entlehnt ist auch die Wurzel 
bog- des Wortes bog-ir-i "kleine Holzbriicke". 

Swan. bag geht auf *baga zuriick und zeigt den fir das Swanische kenn- 
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zeichnenden Verlust des Endvokals (Shghenti 1949, S. 98). In der Bedeu- 
tung "Brücke" wird im Swanischen das aus dem Mingrelischen entlehnte bog 
gebraucht, vgl. atboge "er schlug eine Brücke". 

Die georg. und mingr. Formen verknüpfte Zagareli 1880, S. 11 mitein- 
ander, das las. Wortgut stellte Klimow 1964, S. 48 dazu, der die Grundform 
*baga- für die georg.-san. Grundsprache ansetzte. Berücksichtigt man, daß 
die Realie sehr alt ist und in allen Kartwelsprachen regelmäßige Phonem- 
entsprechungen besitzt, kann man *baga für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache rekonstruieren und ihm die Bedeutung "Stall" zuschreiben. 


*bad- 
georg. bad-e "Netz, Spinnennetz" 
las. bod-a "Netz zum Obstsammeln" 
(bod-a-kal-i "Obstpflückstock", o-bod-al-e "netzartiger Sack") 
swan. bäd, bad "Netz, Spinnennetz" 

Das Wort ist in den ältesten georgischen Schriftdenkmälern belegt: sdevit 
badej ege maršwenit kerzo navisa mis, Joh. 21,6 "werft das Netz auf der 
rechten Seite des Schiffes aus"; romelni sdeben badesa, Jesaja 19,8 "die das 
Netz auswerfen" u.a. 

Das las. boda ist die regelmäßige phonematische Entsprechung des georg. 
bade, das Wort hat lediglich eine leicht erklärliche Bedeutungsänderung 
erfahren. Im Mingrelischen scheint ein entsprechender Stamm nicht belegt 
zu sein. 

Im Swanischen fiel das auslautende e aus, was ein für das Swanische 
charakteristischer Prozeß ist (Shghenti 1949, S. 98). Das Wort wird in der 
Bedeutung des Netzes und des Spinnennetzes verwendet. Anscheinend 
bezeichnete bade auch im Georgischen das Spinnennetz. In Sulchan-Saba 
Orbelianis Wörterbuch heißt es: "Als bade wird das Spinnennetz bezeich- 
net". 

Die georg. und las. Form verknüpfte Deeters miteinander (s. Schmidt 
1962, S. 95), und Klimow 1964, S. 48 fand das swan. Äquivalent. Die Re- 
konstruktion der Grundform *bade- geht auf Klimow 1964, S. 48 zurück. 


*bal- 
georg. bal-i "Kirsche" 
mingr. bul-i "Kirsche" 
las. bul-i "Kirsche" 
(bul-ob-a "Juni") 

Das Wort kann in der altgeorgischen Sprache nicht belegt werden. In 
Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist es mit aufgeführt. 

Das mingr. und las. bul- entspricht der georg. Form bal- regelmäßig. Las. 
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(wiz.-arkab.) bul-ob-a "Juni" (wörtl.: Kirschmonat) ist von bul-i abgeleitet. 
Das Material des Georgischen und Mingrelischen erkannte Brosset 1849, 
S. 76 als zusammengehörig. Das las. Material fand Marr 1915 a, S. 122. 
Die Form *bal- scheint schon in der Zeit der georg.-san. Spracheinheit 
ins Kartwelische entlehnt worden zu sein. 


*ban- 

georg. ban- "waschen" 
(v-i-ban "ich wasche mich", da-i-ban-a "er wusch sich", da-ban-a "er 
wusch", a-ban-o "Bad") 

mingr. bon- "waschen" 
(v-i-bon-ak "ich wasche mich", do-bon-u "er wusch", bon-u-a "waschen", 
na-bon-a "gewaschen") 

las. bon- "waschen" 
(v-i-bon-um "ich wasche mich", do-v-i-bon-i "ich wusch mich", o-bon-u 
"waschen", bon-er-i "gewaschen", o-bon-al-e "zu waschend") 

Die Wurzel ist in den ältesten georgischen Schriftdenkmälern belegt: 
ukwetu ara ibannian (ganibannian C), ara Camian, Marc. 7,4 "wenn sie sich 
nicht baden, essen sie nicht"; vibanebode abanosa Sina, Apokryph. Versionen 
über die Apostel 83,18 "ich badete im Bad" u. a. 

Mingr. und las. bon- entsprechen dem georg. ban- regelmäßig. Im Lasi- 
schen (Atinischen) tritt auch die Variante mbon- auf, wo m Sproßlaut ist 
(Tschikobawa 1938, S. 255). | 

Das kartwelische Material verglich Tscharaia 1895, XII, S. 105 mitein- 
ander, vgl. auch Qipschidse 1914, S. 205). 

ban- ist eines jener Wurzelmorpheme, das deutlich die Frage nach den 
Beziehungen zwischen den Kartwelsprachen und den indoeuropäischen 
Sprachen aufwirft (Topuria 1947, S. 454). 

Klimow 1964, S. 48 rekonstruierte die Grundform *ban- für die gemein- 
kartwelische Grundsprache. Unseres Erachtens läßt sich diese Wurzel auf 
georgisch-sanischem Niveau nachweisen. 


"band. 

georg. band- 
(band-v-a "die Sohle eines zerrissenen Schuhs mit einem Riemen 
befestigen" (chewsur.), band-ul-i "Bergwanderschuh mit geflochtener 
Sohle") 

mingr. bond- 
(bond-i "geflochten; geflochtene Hängebrücke") 

swan. band- 
(li-band-e "Ticken" 
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Der georg. Wurzel band- entspricht im Mingrelischen regelmäßig bond- 
und im Swanischen band-. Die Materialzusammenstellung des Georgischen 
und Mingrelischen nahm Sardshweladse 1987, S. 17 vor, auch das swan. 
Wortgut stellte S. Sardshweladse dazu. 


*bandy- 
georg. bandy-i "Spinnwebe" 
mingr. bondy-i "Spinnwebe" 
Im imerischen Dialekt der georgischen Sprache tritt der Stamm bandy- 
auf, dessen regelmäßige phonematische Entsprechung das mingr. bondy- ist. 
Das Material ist bei Tscharaia 1918, S. 495 zusammengestellt. 


*bar- 

las. mbor- 
(u-mbor-t-u-ša "bevor er wusch") 

swan. bar-, br- 
(xw-i-br-al "ich wasche mich", li-br-al "waschen", li-bar "waschen", ad- 
bär "er wird sich waschen", la-bär "gewaschen") 

Die Wurzel ist im Mingrelischen und Georgischen nicht belegbar. Das 
las. mbor- und das swan. bar- entsprechen sich regelmäßig (im Lasischen ist 
m sekundär entwickelt, vgl. bon- > mbon-). 

In der Fachliteratur werden die las. und swan. Form mit der Wurzel 
*ban- verbunden (vgl. Tschikobawa 1938, S. 255; Topuria 1947, S. 454; 
Klimow 1960, S. 24; Schmidt 1962, S. 95; Klimow 1964, S. 48). Unserer 
Meinung nach läßt sich anhand der las. und swan. Form die Grundform 
*bar- für die gemeinkartwelische Grundsprache rekonstruieren. Natürlich 
ergibt sich im weiteren die Frage nach dem Verhältnis von *ban- und *bar-. 
Es scheint durchaus möglich, eine genetische Verbindung zwischen ihnen 
anzunehmen. 

Die Neuzusammenstellung des las. und swan. Materials und die Rekon- 
struktion der Grundform *bar- wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 23 
vorgenommen. 


*bar- 

georg. bar-, br- 
(v-u-br-i "ich rechne ab, ich ziehe ab", gamo-v-u-br-i "ich werde ab- 
ziehen", gamo-v-u-bar-e "ich zog ab") 

swan. bar-, ber-, br-, bir- 
(x-a-br-e "er verringert", a-x-bir "er verringerte", li-br-e/li-ber "vermin- 
dern", x-e-br-en-i "es wird fehlen", e-x-bar "es fehlte", bär-a "fehlen") 

In den Texten der altgeorgischen Sprache ist diese Wurzel nicht nach- 
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weisbar. Das swan. bar-/br- entspricht der georgischen Wurzel bar-/br- völlig 
regelmäßig. 

Das Material stellten Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 268-269 
zusammen und rekonstruierten die Grundform *bra. 


*bark- 
georg. bark- 

(bark-al-i "Oberschenkel eines Tieres") 
mingr. bork-i "Fuß, Bein" 

Im Altgeorgischen bezeichnete der Stamm barkal- auch das Bein: kelobda 
barklita, 1. Buch Mose 32,31 (vgl. Klimow 1964, S. 49) "er lahmte am Bein". 
Die Grundbedeutung "Oberschenkel des Tieres" scheint im Alt- und Neu- 
georgischen sekundär zu sein (Klimow 1964, S. 49), doch hat das Neugeor- 
gische in bestimmten Fällen auch die ursprüngliche Bedeutung dieses 
Wortes bewahrt: prinvelis barkali "Bein des Vogels". 

Das mingr. Wort bork- entspricht regelmäßig dem georg. bark-: Zir-bork- 
am-i "Zweifüßer (Mensch)" (vgl. Qipschidse 1914, S. 206). Im Mingrelischen 
wird in der Bedeutung "Fuß" hauptsächlich kucx-i gebraucht. Auch im 
Lasischen dominiert die Wurzel kuck-. 

Im Mingrelischen werden von dem Nominalstamm bork- auch Verbalfor- 

men abgeleitet: v-bork-un-k "ich fessele ihm die Füße", do-v-bork-i "ich 
fesselte ihm die Füße", bork-u-a "Füße fesseln", bork-il-i "gefesselt", o-bork- 
al-i "Fußfessel" u. a. (Qipschidse 1914, S. 206). 
Der entsprechende las. Stamm fehlt. Auch im Swanischen konnte kein 
Aquivalent nachgewiesen werden. W. Topurias Vermutung, georg. bark-al- 
und swan. ywarkläj könnten miteinander in Verbindung stehen, scheint 
nicht überzeugend (Topuria 1930, S. 232; vgl. Schmidt 1962, S. 28). 

Mit der mingr. Form bork- in Verbindung stehen muß auch der altgeorg. 
Stamm bork-il- "Fessel", der in den ältesten georg. Texten belegt ist: ubrzana 
šekrvaj misi da borkilta šesxmaj perqta mista, Schuschaniki VI, 22-23 "er 
befahl ihnen, sie zu fesseln und ihr Fußfesseln anzulegen" u. a. Das georg. 
bork-i- scheint im Altgeorgischen aus dem Mingrelischen oder Lasischen 
entlehnt worden zu sein (Goniaschwili 1940, S. 594). Davon zeugt die 
Tatsache, daß das Verb bork-, dessen Passivpartizip bork-il- darstellt, im 
Altgeorgischen nicht belegt ist (dafür gibt es vom Stamm bork-il- abgeleitete 
finite Verbformen, z. B. še-borkil-a "er legte Fesseln an"). Hervorzuheben 
ist, daß im Altgeorgischen als Synonym von bork-il-i das Wort sa-kr-v-el-i 
verwendet wird (ganxetkis sakrveli, Luc. 8,29 "er zerriß die Fesseln"), das mit 
der Verbwurzel kar-/kr- in Verbindung steht. 

Das Verb borkva "fesseln" ist im Gurischen belegt und stellt einen Sanis- 
mus dar. 
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Georg. bark-al- und mingr. bork- wurden von Marr 1913 c, S. 27 mitein- 
ander verbunden. Die Grundform *bark- rekonstruierte Klimow 1964, S. 49. 
Nicht auszuschließen ist, daß *bark- einen Stamm darstellt, in dem *bar- 
das Wurzelmorphem verkörpert, während *-k Suffix ist. 


*barzg- 
georg. bar3g-, ba3g- 
(bar3g-i/ba3g-i "stachlige Pflanze") 
mingr. *bur3g-, *bu3g- 
(georg. bu3g-a "Stachel der Kastanienschale") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist die Form bazgari "stachlige 
Baumart" aufgeführt. 

barzg-/bazg- ist in den georgischen Dialekten belegbar: gur. ba3g-i "stach- 
lige Pflanze", letschchum. bazgar-i "rhododendronartiger Baum mit stach- 
ligen Blättern", atschar. bazgar-i "kirschlorbeerartiger Baum mit stachligen 
Blättern", gur. bazgar-i "hoher, stachliger Baum", imer. ba3-a-3g-nar-i "mit 
stachligem Gestrüpp bedeckter, unzugänglicher Ort" (Ghlonti 1974, S. 60). 

Im gurischen Dialekt der georgischen Sprache sind die Wörter burzg-i 
"Stachel, Dorn", burzg-al-a-i "stachlige Schale der Kastanie", burzg-at-a- 
i/buzg-at-a-i "stachliges Kraut" und burzg-at-el-a-i "id." vertreten (Ghlonti 
1974, S. 95). burzg- verkörpert offenbar die mingr. Variante des Stammes 
barzg- (georg. barzg- : mingr. *borzg- > burzg-), die im Gurischen als Lehn- 
wort erhalten geblieben ist. Sanismen sind wohl auch bu3g-i "kleiner Igel" 
(S.-S. Orbeliani) und bu3g-ur-i "Aorneniiberwuchert" (S.-S. Orbeliani). 

Die Lexik wurde von Sardshweladse 1987, S. 17-18 als zusammengehorig 
erkannt. 


*barc,- 
georg. berc-i "unfruchtbar (von einer Frau)" 
mingr. burč-i "unfruchtbar (von einer Kuh)" 

Die Form ist im Altgeorgischen belegt: elisabet igo berc, Luc. 1,7 "Elisa- 
beth war unfruchtbar"; ixarebd berci ege, romel ara hSobd, Brief an die 
Galater 4,27 "freue dich, du Unfruchtbare, die du nicht geboren hast" u.a. 

Der mingr. Form zufolge ist im Georgischen *barc- zu rekonstruieren 
(Klimow 1964, S. 49). *a > e in dem georgischen Wortstamm ist das Ergeb- 
nis einer Umlautung (s. Sardshweladse 1985 b, S. 197-199). Dem Stamm 
*barc- entspricht im Mingrelischen regelmäßig burc- (die Entsprechung von 
mingr. u für georg. a ist kombinatorisch zu erklären, s. Matschawariani 
1958, S. 275-276). 

Die las. Entsprechung fehlt bislang. Das swan. bruč ist aus dem Min- 
grelischen entlehnt. 
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Die georg. und mingr. Form stellte Marr 1916, S. 1397 zusammen. Seiner 
Ansicht nach ist georg. berc- aus dem Batsischen (Zowa-Tuschischen) 
entlehnt. 


Die georg.-san. Grundform *barc,- rekonstruierte Klimow 1964, S. 49. 


*barž- 
georg. barž-i "Stütze, Gestell, Gerüst" 
mingr. bor3g-i, bo3g-i "Stütze, Gestell, Gerüst" 

Der georg. Form bar3- entspricht mingr. borig- (bo3g- < bor3g- durch 
Schwund des 7). 
Das Material stellte G. Klimow zusammen. Zu erwägen ist eine Verbindung 
der Form *bar3- mit der Verbalform *bi3-. 


*bay- 
georg. bay- 
(bay-v-a "reißen, zerren") 
las. by- 
(b-i-by-am "ich rasiere mich", o-by-u "rasieren", by-er-i "rasiert", u-by- 
u "unrasiert", b-i-by-i "ich rasierte mich") 
Die Wurzel ist im Altgeorgischen nicht belegbar. In Sulchan-Saba Orbe- 
lianis Wörterbuch ist bay-v-a "reißen" vermerkt. 
Der vokallosen Variante by- der Wurzel bay- entspricht die las. Wurzel 
by-. Die im Lasischen erfolgte Bedeutungsänderung ist leicht erklärbar. 
Die Zusammenstellung des Wortguts und die Rekonstruktion der Grund- 
form nahm Sardshweladse 1985 a, S. 23 vor. 


*baq- 
georg. baq- 
(baq-baq-i "unsch&nes Laufen", baq-baq-eb "du läufst sinnlos herum") 
swan. bäg- 
(bäq "Schritt", li-bäg-i "einen Schritt machen", lä-j-bäg "er über- 
schritt") 

bag-bag-i (durch Reduplikation der Wurzel aus *bag- entstanden) bedeu- 
tet im chewsurischen und mochewischen Dialekt "unschönes Laufen". Das 
mtiulische bag-bag-i "sinnlos umherlaufen" enthält die gleiche Wurzel *bagq-. 
Im Pschawischen und Tuschischen entstand paq-pag- < baq-baq. 

Als Aquivalent der georg. Wurzel bag- erscheint im Swanischen bäg (eine 
andere Verknüpfung s. bei Topuria 1927 b, S. 308; Klimow 1964, S. 50 u. 
a.). 

Das georg. und swan. Material stellte Sardshweladse 1987, S. 18 zusam- 
men. 
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*bger- 

georg. bger- 
(bger-a "Ton, Laut, klingen, tönen”) 

mingr. ngar-, gar- 
(i-m-gar-ka "ich weine", v-i-ngar-i/v-i-mgar-i "ich weinte", gar-a/ngar-a 
"weinen", ma-ngar-al-i "weinend", o-ngar-al-i "zu beweinend") 

las. bgar-, mgar- 
(v-i-mgar,/v-i-bgar "ich weine", v-i-mgar-i "ich weinte", o-mgar-u/o-bgar- 
u "weinen", mgar-in-er-mgar-in-er-i "weinend") 

Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: esma gotolias qmaj bgerisaj erisa 
mis, 4. Buch der Könige 11,13 "Gotolia vernahm das Geschrei des Volkes" 
u. a. 

Im Mingrelischen entstand gar aus *bgar durch Vereinfachung des an- 
lautenden Konsonantenkomplexes. Zu dieser Erscheinung s. Gudawa 1979, 
S. 81-88. In der Variante ngar ist das n sekundär entwickelt (in der Position 
vor g tritt n häufig als Sproßlaut auf, s. Shghenti 1953, S. 99). 

Las. bgar- ist die regelmäßige Entsprechung des georg. bger-. mgar- < 
bgar- durch Wechsel b > m (s. Shghenti 1953, S. 160). 

Die Zusammenstellung der mingr. und las. Form nahm Tschikobawa 
1938, S. 259 vor, die georg. Entsprechung fand Klimow 1964, S. 49; vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 259. Die Grundform *bger- rekonstruierte Klimow 
1964, S. 49, obgleich er die Verbindung mit dem georg. bger- wegen des 
semantischen Unterschieds als problematisch bezeichnete. 


*bez- 
georg. bez- 
(bez-v-a "kräftig schlagen") 
mingr. baz- 
(v-u-baz-u-an-k "ich schlage kräftig darauf", v-u-baz-e "ich schlug kräf- 
tig", baz-u-a "kräftig schlagen") 
las. baz- "kräftig schlagen" 
Der Wurzel bez- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
baz-. 
Das Material der Kartwelsprachen verglich Schmidt 1961, S. 150 mitein- 
ander. Die Grundform *bez- rekonstruierte Klimow 1964, S. 50. 


*betk- 
georg. betk- 

(betk-v-a "kräftig schlagen, prügeln", betk-a "er schlug kräftig") 
mingr. batk- 

(batk-u-a "kräftig und ununterbrochen schlagen", batk-un-s "er schlägt 
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kraftig", do-batk-u "er schlug") 
Als Entsprechung der georg. Wurzel betk- tritt im Mingrelischen batk- 
auf. 
Das swan. betkw- "schlagen" /bitk "Bums! Bauz! Pardauz!" könnte aus dem 
Georgischen entlehnt sein. 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 26 zusammengestellt. 


*bek- 
georg. bek- 
(bek-n-a "stampfend oder walzend glätten, ausgleichen", bek-n-i-s "er 
glättet stampfend oder walzend", da-bek-n-a "er glättete stampfend 
oder walzend", da-bek-n-il-i "geglättet") 
mingr. bak- 
(bak-u-a "stampfend oder walzend glätten, ausgleichen", bak-un-s "er 
‚glättet", do-bak-u "er glättete", bak-ir-i "geglättet") 
Mingr. bak- ist die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel bek-. 
Das Wortgut verband Fähnrich 1985, S. 26 miteinander. 


*ber- 
georg. ber- 
(h-ber-av-s "er weht, er bläht", ber-v-a "wehen, blähen") 
mingr. bar-, mbar-, nbar- 
(v-u-bar-k "ich blase darauf", d-u-v-bar-i "ich blies ihn an", bar-u-a/ 
bar-ap-a "wehen, blasen", go-mbar-u-a/go-nbar-u-a "blähen", go-mbar- 
ul-i/go-nbar-il-i "aufgebläht", bar-u "Blähungen (Rinderkrankheit)" ) 
las. bar- 
(bar-s "er weht", u-bar-s "er weht ihn an", o-bar-u "wehen", do-bar-u "er 
blies auf", i-bar-u "er blies sich auf") 
swan. bel- 
(a-bel-e "es bläht", Cw-ad-bel-e "er blähte", li-bel-e "blähen", x-a-bel-un-a 
(niederbal.) "es soll ihn gebläht haben") 

Das Wort ist in den altgeorgischen Texten nachweisbar: hberos mas 
kacman, Psalter 102,16 "der Mensch wird ihm einhauchen"; iesu ayuteva 
qmaj da aymobera suli, Marc. 15,37 C "Jesus stieß einen Schrei aus und 
hauchte die Seele aus" u. a. 

Das mingr. bar- ist die genaue phonematische Entsprechung der georg. 
Wurzel ber-. Die Variante mbar- entstand durch Entwicklung von m in der 
Position vor b (Shghenti 1953, S. 98). Aus mbar- entstand nbar- durch 
Dissimilation. 

Las. bar- entspricht der georg. Wurzel ber- regelmäßig. Im Swanischen 
liegt die Wurzel bel- vor. Das Verhältnis r : / erklärt sich aus dem Einfluß 
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des labialen b (vgl. pir- : pil-; s. Matschawariani 1965, S. 14; vgl. Klimow 
1964, S. 50). 

Der lange Vokal e der swanischen Wurzel bel- wirft die Frage auf, ob in 
der gemeinkartwelischen Grundform langes € anzusetzen ist (iber die 
Vokallänge im Gemeinkartwelischen s. Vogt 1939, S. 132; Oniani 1962, S. 
224 ff.; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 240 f.). 

Die georg. und mingr. Form stellte Tscharaia 1895, XII, S. 103 u. S. 107 
zusammen. Das las. Aquivalent brachte Tschikobawa 1938, S. 252 bei, die 
swan. Form fand Vogt 1939, S. 133. Diese Zusammenstellung hielt auch G. 
Deeters für möglich (s. Schmidt 1962, S. 97). 

Eine Grundform *ber- mit der Langform des Vokals des gemeinkartweli- 
schen Wurzelmorphems rekonstruierten Gamgrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 250; vgl. Vogt 1939, S. 133; Klimow 1964, S. 49). 


*berg- 
mingr. barg-, berg- 
(barg-un-s "er hackt", barg-u-a "hacken", berg-i "Hacke", o-barg-al-i "zu 
hackend") 
las. berg- 
(berg-um-s "er hackt", o-berg-u "hacken", berg-i "Hacke") 
swan. berg- 
(li-berg-e "hacken", berg "Hacke", xw-a-berg-e "ich hacke") 

Mingr. barg- entspricht dem swan. berg- regelmäßig. Mingr. und las. berg- 
sind durch Umlautung aus *barg- entstanden (Gamgqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 162). Auf dem Weg der Unifizierung gelangte berg- im Lasischen 
auch in die Verbformen (ebenda). 

Das mingr., las. und swan. Material verglichen Gamgrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 162 miteinander. 


*bertq- 
georg. bertq- 
(bertg-v-a "ausklopfen, ausschütteln", bertg-av-s "er klopft aus, er 
schüttelt aus", da-bertg-a "er klopfte aus, er schüttelte aus", da-bertg-u-ı 
"ausgeklopft, ausgeschüttelt") 
mingr. bartq- 
(bartq-u-a "ausklopfen, ausschitteln", bartg-un-s "er klopft aus, er 
schüttelt aus", do-bartg-u "er klopfte aus", bartg-ir-i "ausgeklopft, aus- 
geschüttelt") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort bertga in seinem Wörterbuch 
als "wegwerfen lassen". 
Das Verb begegnet schon im Altgeorgischen: ayprkwevita mtwerisa samo- 
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selta matta nabertgisajta aSinebdes atasistavsa, Jer.-16 175 r, 23-27 a "mit dem 
Aufstieben des Staubs vom Ausklopfen ihrer Gewänder flößten sie dem 
Tausendschaftsführer Angst ein". 

Der georg. Form bertg- entspricht das mingr. bartg- regelmäßig. 

Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 26 aufgeführt. 


*bergen- 
georg. bergen-a "Wildbirne" 
swan. barqwen, bärgen "Wildpflaume" 
Dem georg. bergen- dürfte die swan. Form bärgen/"bargwen (< *bergen) 
entsprechen. 
Die Zusammenstellung des Materials stammt von Klimow 1964, S. 54. 


*berck- 
georg. brck-, bck- 
(brck-en-a/bck-en-a "zwicken", u-brck-in-a/u-bck-in-a "er zwickte ihn") 
mingr. bick-, bisk- 
(b-i-bck-on-on-k/b-i-bsk-on-on-k "ich zwicke",v-u-bick-on-i/v-u-bisk-on-i 
"ich zwickte", bick-on-u-a/bisk-on-u-a "zwicken") 
swan. pänckw- 
(li-pänckw-e "zwicken, kneifen") 

Der georg. Form brck- (< *brck-) entspricht im Mingrelischen bick-/bisk- 
(< *birck-/birsk-). Das mingr. i ist ein Reflex des Sonanten *r (vgl. *c,grt-a 
: Cgit-a). Der Prozeß ck > sk ist eine spätere Erscheinung. 

Das swan. pänckw- (< *benckw-) ist offenbar die Entsprechung der georg. 
und mingr. Form. Der Prozeß e > a im Swanischen ist eine Folge der 
velaren Umlautung; zu dieser Erscheinung s. Kaldani 1969. Der Anlaut *b 
wurde im Swanischen zu p assimiliert. Auf Assimilation geht auch die 
Entstehung der Konsonantenfolge nc zurück. Nach der swan. Form läßt sich 
der Wurzelvokal rekonstruieren. Das auslautende w der swan. Form wirft 
die Frage auf, ob es ursprünglich ist (was eher anzunehmen ist) oder sekun- 
där. 

Die georg. und mingr. Form stellte Klimow 1964, S. 56 zusammen. Das 
swan. Aquivalent fand S. Sardshweladse. Für die georg.-san. Grundsprache 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 56 die Ausgangsform *bckwn-. 


*bercq-/brcq- 
georg. bercq-, brcq- 
(na-bercg-al-i "Funke", breg-in-v-a "glänzen") 
mingr. rck- 
(v-rck-in-an-k "ich glänze", rck-in-a/rck-in-u-a/rck-in-ap-i "glänzen", 
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ma-rck-in-a-ia "Leuchtkäferchen") 
las. pinck-, pick- 
(no-pinck-al-e/no-pick-al-e "Funke, Splitter") 

Die von diesem Stamm gebildeten Formen sind in den altgeorgischen 
Schriftdenkmälern anzutreffen: breginevdin nateli tkweni cinaše kacisa, 
Matth. 5,16 "euer Licht soll glänzen vor dem Menschen"; or kac gamočndes 
samoslita brcđinvalita, Luc. 24,4 C "zwei Männer erschienen mit glänzendem 
Gewand"; vitarca nabercgalni lercamsa Sina rbiodian, Weisheit Salomos 3,7 
(Oschki) "wie Funken im Schilf umherliefen" u. a. 

Im modernen Georgisch naperckal- < nabercdal-. 

Im Mingrelischen ging das anlautende 5b verloren, zudem vollzog sich ein 
Prozeß cġ > ck (Schmidt 1962, S. 71-72, S. 76). 

Las. no-pinck-al-e weist regelmäßige Phonementsprechungen zu der 
Wurzel *bercg- auf. Durch Assimilation an den folgenden abruptiven Kom- 
plex cå wurde b zu 5 (Schmidt 1962, S. 99). In der Position vor c wurde r zu 
n (Shghenti 1953, S. 123; vgl. Tschikobawa 1938, S. 158; Schmidt 1962, S. 
99). Die Entsprechung e : i in diesem Wortstamm erklärt sich aus positio- 
nellen Gründen (über den positionellen Charakter des Übergangs von e zu 
i s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Swan. bercg scheint aus dem Georgischen entlehnt, bevor der Stamm 
bercg- in perck- überging (vgl. Klimow 1964, S. 50); im Swanischen stellt 
berc ein isoliertes Lexem dar. 

Die georg. und mingr. Form verband Deeters 1926, S. 82 miteinander, die 
las. Entsprechung fügte Tschikobawa 1938, S. 158 hinzu. 

Für die georgisch-sanische Grundsprache rekonstruieren wir die Grund- 
form *bercq-/brcq- (vgl. Klimow 1964, S. 50). 


*berq- 
georg. berq-, perq-, pex- 
(sa-brq-e "Falle", perq-i/pex-i "FuB") 
mingr. bax- 
(o-bax-e "Zaunübergang") 
swan. barq- 
(na-barq "Spur") 

Die Form berq-/perq- begegnet in den altgeorgischen Texten: šeipgrobdes, 
vitarca sabrqej dadgmuli, savsej mprinvelita, Jeremia 5,27 "sie fingen sie wie 
eine aufgestellte Falle voller Vögel", ara carsce kvasa perqi šeni, Matth. 4,6 
"damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt"; pergman sacxovarisaman ara 
datrgunos igi, Hesekiel 29,11 "kein Fuß eines Tieres soll es betreten" u. a. 

perq- entstand aus berg- durch Assimilation. Im Neugeorgischen wurde 
perq- zu pex- durch Verlust des r und den Ubergang von q zu x. 
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Mingr. bax- < *barx- entspricht dem georg. Stamm berq- regelmäßig. 
Auch swan. barq- (na-barq "Spur") entspricht dem georg. berq- regelmäßig. 
na-barg < *na-bärg-a; zur Umlautung e > ä > a s. Kaldani 1969. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Topuria 1927 b, S. 308 zu- 
sammen. Klimow 1964, S. 50 rekonstruierte die Grundform *berq-. 


*bey- 

georg. bey- 
(bey-el-i "Speicher, Scheune", bey-el-i (mtiul.) "Korb zum Getreideauf- 
bewahren", bey-o "Speicher, Scheune", bey-ur-a "Sperling") 

mingr. bay- 
(bay-u "Speicher, Scheune", o-bay-il-e "Korb", bay-ər-e "Sperling", m- 
o-bay-a "es reicht mir", bay-ep-a "ausreichen", da-sa-bay-i, bay-eb-ul-i 
"Aufenthaltsort") 

las. bay- 
(bay-u "Speicher, Scheune", do-m-i-bay-u-n "es reicht mir", m-i-bay-a- 
s-e-n "es wird mir reichen", oko-bay-al-a "sammeln") 

Diese Wurzel ist in der altgeorgischen Sprache nicht bezeugt, aber im 
Wörterbuch von Sulchan-Saba Orbeliani belegt: beyeli - Aufbewahrungsort 
für Mehl und Weizen; beyo - Haus, wo Garben aufbewahrt werden; beyura 
- Vogelart, ähnlich dem Cavtavi. 

Die Gegenüberstellung der Formen bey-el-i, bey-o, bey-ur-a gestattet es, 
die Suffixe -el, -o und -ur-a von der Wurzel bey- zu trennen. 

Die mingr. und las. Formen bay-u, o-bay-il-e, bay-ar-e, bay-ir-e enthalten 
die Wurzel bay- und die Suffixe -u, -ar-e, -ir-e. 

Mingr. und las. bay- entspricht regelmäßig der Wurzel bey-. Das regel- 

mäßige Aquivalent des Suffixes -el (bey-el-) im Mingrelischen und Lasi- 
schen ist -u (s. Schmidt 1962, S. 80; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 
88-94; Matschawariani 1965, S. 91; vgl. Tschikobawa 1938, S. 151; Tschiko- 
bawa 1942, S. 85; Klimow 1964, S. 50). 
Den georg. Stamm bey-el- und mingr. bay-2 stellte Tscharaia 1895, XII, S. 
113 zusammen. Qipschidse 1914, S. 202 verband georg. bey-o und mingr. 
bay-u. Marr 1910, S. 10 verknüpfte las. bayu mit diesem Stamm. Die 
Formen georg. bey-ur-a und mingr. bay-ər-e, bay-ir-e verglich Qipschidse 
1914, S. 201 miteinander. Als Grundformen lassen sich *bey-el- und *bey- 
ur- rekonstruieren (s. Klimow 1964, S. 50-51). 

Die Gegenüberstellung dieser Stämme ergibt die Wurzel *bey-, deren 
Bedeutung weiterer Erforschung bedarf. Klimow 1964, S. 50 stellt die Frage 
nach dem Verhältnis der Wurzel *bey- zu der mingr. und las. Verbwurzel 
bay-. 

Wenn wir in Betracht ziehen, daß wir im Georgischen eine Gruppe von 
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Partizipien, die mit dem Suffix -e/ gebildet sind, besitzen, cit-el- "rot", vrc-el- 
"weit", gr3-el- "lang", nat-el- "hell", gm-el- "trocken" u. a., können wir anneh- 
men, daß bey-el- ebenso wie bey-ur-a ein Partizip darstellt. Der Vergleich 
von georg. bey- mit der mingr. und las. Verbalwurzel bay- gestattet die 
Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *bey-. 


*bec- 
georg. bec- 

(bec-eb-a "sich vorwärtstasten") 
mingr. bac- 

(bac-u-a "auf Zehenspitzen schleichen", v-o-bac-a "ich lungere herum") 

Das Verb ist aus dem Rusudaniani bekannt: mtvralivit vebecebodi, Rusu- 

danianı 542,31 "wie trunken torkelte ich". 
_ Mingr. bac- entspricht der georg. Wurzel bec- regelmäßig. Las. und swan. 
Aquivalente wurden bislang nicht ermittelt. Die Zusammenstellung der 
georg. und mingr. Formen und die Rekonstruktion der Grundform *bec- 
gehen auf Klimow 1964, S. 51 zurück. 


*beč-/bič- 

georg. bič- 
(na-bič-i/na-bič-ev-i "Kriimel") 

swan. bečkw-, bickw-, bäckw- 
(bičkw-e "er zerbricht, er zerschlägt", a-bičkw "er zerbrach", bečkw-n-i 
"es zerplatzt, es springt", li-bčkw-e "zerplatzen, springen, zerbrechen", 
a-bäckw "es zerplatzte, es zersprang") 

Dieses Wortgut ist in der altgeorgischen Sprache anzutreffen: zaylnica 
čamed nabičsa, gardamonacwinebsa tablisagan upalta mattajsa, Matth. 15,27 
C "auch die Hunde fressen die Kriimel, die von dem Tisch ihrer Herren 
fallen"; zayinica tablasa kweše čamed nabičsa qdrmatasa, Marc. 7,28 C "auch 
die Hunde unter dem Tisch fressen die Krümel der Kinder"; guli etgoda 
gan3yebad nabičevisagan, gardamocwivnebulisa tablisagan mis mdidrisa, Luc. 
16,21 D "er wollte sich von den Krümeln sättigen, die vom Tisch des Rei- 
chen gefallen waren" u.a. 

Das georg. bič- kann als Entsprechung der swan. Form bickw- gelten. Zu 
klären bleibt die Frage des swan. -w. Wenn diese Zusammenstellung richtig 
ist, läßt sich im Georgischen die Variante *beč- rekonstruieren und eine 
Verbalwurzel beč-/bič- vermuten, von der das Partizip na-bič-ev-i abgeleitet 
wurde (vgl. die Partizipialbildungen na-rč-ev, na-par-ev-, na-musr-ev-, na- 
marx-ev- u. ä.). 

Das georg. und swan. Material wurde von Klimow 1964, S. 52 mitein- 
ander verglichen, der auch die Grundform *bic- ansetzte. 
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*bziar- 

georg. bzar- 
(ga-bzar-v-a "springen, aufreißen", bzar-i "Sprung, Riß, Spalt") 

mingr. zior- 
(zior-u-a "zerspringen, zerreißen", go-zior-u "es zersprang, es spaltete 
sich") 

Als Entsprechung des georg. bzar- erscheint im Mingrelischen die Form 
zior- (< *bzior-). Gemäß der von T. Gudawa ermittelten Gesetzmäßigkeit 
ging das anlautende 5b verloren (s. Gudawa 1979, S. 81-88). Der Komplex 
bz- wird bisweilen auch in georgischen Dialekten vereinfacht (gur. nazar- < 
*nabzar-). Zu klären bleibt die Frage des Vokals i in der mingr. Form. 

Das georg. und mingr. Material stellte Gudawa 1979, S. 84 zusammen. 


*bidw- 
georg. bdw- 
(bdw-in-v-a "spärlich brennen", m-bdw-in-v-ar-e "spärlich brennend") 
swan. bd-, bid- 
(li-bd-in-e "Feuer anziinden", li-bid "brennen", mo-bid "brennbar") 
Das Verb tritt im Altgeorgischen auf: cecxli ražams edebin bdwinvared da 
ara ayatginis igi karman, ara dasrtis, Kacisa agebulebisatwis 171,29 "wenn das 
Feuer schlecht brennt und der Wind es nicht anfacht, löscht es nicht aus"; 
patruki mbdwinvare ara dasritos, Jesaja 42,3 "den schwach brennenden Docht 
wird er nicht auslöschen" u. a. 
Der georg. Form bdw- entspricht swan. bd-/bid- (< *bidw-). 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 26 zusammengestellt. 


*bil- 

georg. bi-bil-o "Vogelkamm, Ohrläppchen" 

mingr. bir-bil-i "Knospen am Baum, Weidenkätzchen" 
las. bi-bil-i "Kehllappen des Truthahns, Penis" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt georg. bibilo als "flaches Abstehendes". Es 
ist deutlich erkennbar, daß bibil-o aus *bil-bil-o entstanden ist (Verdoppe- 
lung von bil-). 

Mingr. bir- entspricht dem georg. bil- regelmäßig. Durch Reduplikation 
von bir- entstand die Form birbil-. 

Las. bibil- < *birbil- (durch Verdoppelung der Wurzel bir-). 

Die Bedeutungsunterschiede, die zwischen dem Mingrelischen, Lasischen 
und Georgischen festzustellen sind, lassen sich leicht erklären. 

Das Material des Georgischen, Lasischen und Mingrelischen verglich 
Klimow 1964, S. 51 miteinander und rekonstruierte für die georg.-san. 
Grundsprache die Form *bibil-. 
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*bir- 

georg. bir- 
(bir-eb-a "her-, weglocken") 

mingr. bir- 
(gino-bir-ap-a "her-, weglocken", ginami-b-i-br-u-an-k "ich locke her", 
gino-bir-ap-il-i "weggelockt") 

Formen, die von der Wurzel bir- abgeleitet sind, treten schon im Alt- 
georgischen auf: mašin abirnes vinme kacni, Apostelgeschichte 6,11 "da 
lockten sie Männer an"; šegimko sacturi amis gamo enita birebulisa mis 
balahvarisita, Balawariani 109,16 "deshalb hat er dir mit der Sprache des 
weggelockten Balawar eine Falle gestellt" u. a. 

Das mingr. bir- entspricht dem georg. bir- regelmäßig. Las. und swan. 
Entsprechungen wurden bisher nicht gefunden. 

Den Vergleich der georg. und mingr. Form und die Rekonstruktion der 
Grundform *bir- nahm Klimow 1964, S. 52 vor. 


*bir- 
mingr. bir- 
(v-i-bir-k "ich singe", bir-a "Gesang", bir-ap-a "singen", ma-bir-e "sin- 
gend") 
las. bir- 
(bir-ap-a/o-bir-u "spielen, singen", v-i-bir "ich singe", v-i-bir-i "ich sang“) 
swan. br- 
(li-br-jal-i "singen", la-br-jal "Gesang", i-br-ial-de-s "er möge singen”, i- 
br-jal-n-i-x "sie werden singen") 

Im Georgischen scheint dieses Wurzelmorphem zu fehlen. 

Die im Lasischen von der Wurzel bir- abgeleiteten Formen sind sowohl 
mit der Bedeutung des Singens als auch mit der des Spielens verbunden 
(vgl. das altgeorg. myera, das sowohl Singen als auch Spielen bezeichnete; 
vgl. Tschikobawa 1938, S. 254). 

Das swan. br- < *bir- entspricht der las. und mingr. Form bir- regelmäßig. 

Die mingr. und las. Form verglich Tschikobawa 1938, S. 254 miteinander. 
Das swan. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 53, der auch die Wurzel *br- 
für die gemeinkartwelische Grundsprache rekonstruierte. 


*bizg- 

georg. bi3g- 
(bi3g-i "StoB, Anstoß", u-bizg-eb-s "er gibt ihm einen Anstoß", u-bizg-a 
"er gab ihm einen Anstoß") 

mingr. bi3g- 
(bizg-ap-i "anstoßen, anregen", v-u-bizg-u-an-k "ich gebe ihm einen 
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Anstoß") 
Die Form mibizgav "du stößt mich" ist in S.-S. Orbelianis Wörterbuch 
belegt. 
Die mingr. Entsprechung von georg. bizg- ist die gleichlautende Form 
bizg-. 
Das Material ist bei Sardshweladse 1987, S. 18 zusammengestellt. 


*biž- 

georg. biž- 
(bi3-i "Schritt", biš-eb-a "Schreiten", garda-bi3-eb-a "überschreiten", na- 
biš-i "Schritt") 

mingr. bi3g- 
(gi-o-bi3g-u "er schritt daher", gina-big-ep-i "Spur", ka-g-u-bi3g-u-ap-3 
"er hat beschritten") 

swan. bi3g "Schritt" 

Formen, die von dieser Wurzel hergeleitet sind, treten in den altgeorgi- 
schen Schriften auf: mavalni gzisani bišta mat pergtajsa mier urtiertas cinamo- 
scrobit dasdeben, H-2251 314 r "die auf dem Weg Gehenden setzen die 
Schritte ihrer Füße abwechselnd voneinander auf"; biZebit gardaabißian, 1. 
Buch der Könige 5,5 "sie schreiten hinüber" u. a. 

Der georg. Wurzel biš- entspricht im Mingrelischen bi3g- und im Swani- 
schen bi3g-. 

Das georg. und swan. Material verband Fähnrich 1982 a, S. 34 mitein- 
ander. Das mingr. Äquivalent ermittelte Sardshweladse 1987, S. 18 (vgl. 
Klimow 1964, S. 52). 


*biž- 
georg. biž-, bž- 
(da-a-bi3-a "er legte darauf/daran, er setzte an, er stützte auf", b3-en-a 
"sich stützen") 
mingr. bi3g- 
(bi3g-i "Stütze, kleiner Pfosten", me-bi3g-ap-a "eine Stütze anbringen, 
abstützen") 
swan. b3g- 
(x-a-b3g-en-a "er war hineingebohrt", li-b3g-en-e "sich stützen", be3g, 
bašg "Pfosten, Pfahl, Zaun", x-o-b3g-än-x "sie hatten aufgestützt") 
Mingr. bi3g- entspricht in seinem Konsonantengerüst regelmäßig der 
georg. Wurzel bž-, der Vokal der mingr. Form könnte ursprünglich oder 
anaptyktischer Natur sein. Das gurische bižg- ist ein Sanismus. 
Das las. Aquivalent ist nicht belegbar. 
Swan. bšg- ist die regelmäßige Entsprechung des georg. Wurzelmorphems 
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auf der vokalischen Nullstufe. Die Zusammenstellung der kartwelischen 
Formen geht auf Klimow 1964, S. 57 zurück, der auch die Form *b3- rekon- 
struierte. 


*blagw- 
georg. blagv-i "stumpf, unbrauchbar, unbeholten" 
mingr. lug- 

(lug-a koc-i "ein unbeholfener Mensch") 

Der georg. Wurzel blagv- (< *blagw-) entspricht im Mingrelischen regel- 
mäßig lug-. Das anlautende 5 schwand im Mingrelischen. Zug- < *logw- nach 
der von T. Gudawa ermittelten Gesetzmäßigkeit (s. Gudawa 1960, S. 120). 

Das Material stellte G. A. Klimow zusammen. 


*blanc- 
georg. blenc- 
(blenc-nar-a "Farnart") 
las. bilonc- 
(bilonc-a "Farnart, Waldfarnkraut") 
Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist blencnara "dem Farnkraut ähnlich”. 
Dem georg. blenc- (< *blanc-, zum Umlaut im Georgischen s. Sardshwe- 
ladse 1985 b, S. 197-199) entspricht die las. Form bilonc- (< *blonc-). 
Die Frage nach der Zusammengehörigkeit der georg. und las. Form 
wurde von A. Tandilawa aufgeworfen. 


*bod- 
georg. bod- 
(bod-av-s "er phantasiert", bod-v-a "phantasieren", bod-ial-i "faseln") 
mingr. bord- 
(bord-iš-i "phantasieren", bord-iš-an-s "er phantasiert", ki-bord-is-a "er 
phantasierte") 
las. bod- 
(o-bod-u "Phantasieren, Emsigsein (der Glucke), durcheinanderbrin- 
gen", bod-er-i "Aurcheinandergebracht") 
Die Entsprechung der georg. Wurzel bod- scheint im Mingrelischen bord- 
(< *bod- mit sekundärem r-Zusatz) und im Lasischen bod- zu sein. 
Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial vereinte Klimow 1964, S. 52, 
auf den auch die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *bod- zurück- 
geht. 


*bokw- 
georg. bokv-i "Baumstumpt" 


bokw- — borg- 59 


mingr. buk-i "Baumstumpf, Klotz" 
swan. bik "Baumstumpf" 

Die altgeorgischen Quellen weisen dieses Wort nicht aus. 

Mingr. buk- (< *bokv-) entspricht dem georg. bokv- regelmäßig. 

Swan. bik < *bükw- < *bokw- (Ubergang von *o zu u und Umlautung s. 
Klimow 1964, S. 52). 

Das kartwelische Material stelite Klimow 1964, S. 52 zusammen und 
rekonstruierte daraus die Grundform *bokw-. 


*bor- 
georg. bor- 
(bor-bal-i "Rad", bor-bal-a "Spinne") 
mingr. bor- 
(bor-bol-ia "Spinne") 
las. bo(r)- 


(bom-bul-a "Spinne") 

Die Wurzel bor- ist aus den altgeorgischen Schriftdenkmälern bekannt: 
dambrunebeli pergita twisita borblisa, Jesus Sirach 38,32 "der mit seinem Fuß 
das Rad dreht". 

Die Reduplikation der Wurzel bor- ergab den Stamm borbal- (zu diesem 
Typ der Reduplikation s. Neisser 1953, S. 66; Ertelischwili 1980, S. 159). 

Dem georg. Stamm bor-bal- ("Spinne") entspricht regelmäßig mingr. 
borbol-ia und las. bombul-a "Spinne". Die Bedeutung "Spinne" bei dem 
Stamm borbal- kommt nicht unerwartet (die Spinne dreht sich beim Spin- 
nen des Netzes, borbal-a bedeutet daher "Drehende" > "Spinne"). 

Die mingr. und las. Form verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 112-113 
miteinander, die georg. Form fügte Klimow 1964, S. 53 hinzu, der auch die 
georg.-san. Grundform *borbala- rekonstruierte. 


*borg- 

georg. borg- 
(altgeorg. borg-i-s, neugeorg. borg-av-s "er tobt, er bewegt sich unge- 
stiim hin und her") 

swan. borg-, borg- 
(li-borg-iel "ringen" (lentech.), li-barg-iel "ringen" (oberbal.), me-barg-el 
"Ringer") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Formen sind in den altgeorg. Texten 
anzutreffen: ešmaki ars mis tana da borgis, Joh. 10,20 "der Teufel ist bei ihm, 
und er tobt"; myerad da borgad ayizrnes, MH-2251 279 v "sie begannen zu 
singen und zu toben" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist dieser Stamm nicht nachweisbar. Im 
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Swanischen gibt es die Varianten borg- (lentech.) und barg- (oberbal.). Das 
lentech. borg- gibt die gemeinkartwel. Form *borg- wieder, deren Reduk- 
tionsstufe *brg- die oberbalische Form barg- regelmäßig entspricht (zur 
Entsprechung gemeinkartwel. *r. : swan. ar s. Gamqrelidse/ Matschawariani 
1965, S. 94-104). 

Auf die mögliche Verbindung der georg. Wurzel borg- und der swan. 
Wurzel borg-, barg- wies Matschawariani 1965, S. 66 hin. Wir rekonstruieren 
für die gemeinkartwel. Grundsprache die Grundform *borg-. 


*br- 
georg. br- 

(br-un-v-a "drehen, wenden", br-u "schwindlig", br-ial-i "drehen") 
mingr. bur- 

(bur-in-i "drehend werfen", v-o-bur-in-u-a "ich werte" 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: dambrunebeli pergita twisita 
borblisa, Jesus Sirach 38,32 "der mit seinem Fuß das Rad dreht"; bruj da- 
esxmin tavsa, A-92 92,270 "Schwindel befällt ihn gewöhnlich" u. a. 

Mingr. bur- entspricht regelmäßig der georg. Wurzel br-. 

Das Material der georg. und mingr. Sprache verknüpfte Tscharaia 1918, 
S. 499 miteinander. 

Es stellt sich die Frage nach dem Verhältnis der Wurzeln *br- und *bor- 
(Neisser 1953, S. 66; Schmidt 1962, S. 98). 


*brag- 
georg. brag- 
(brag-un-i "schlagen, klopfen") 
mingr. burg- 
(burg-on-i "schlagen, klopfen", i-bu-b-rg-on-u-k "ich schlage, ich klop- 
fe") 
In den altgeorgischen Schriften ist dieses Wort nicht fixiert. Mingr. burg- 
< *brug- < *brog- entspricht dem georg. brag- regelmäßig. 
Swan. bargan "schlagen, klopfen" muß aus dem Mingrelischen entlehnt 
sein. 
Das georg. und mingr. Material wurde von Tscharaia 1918, S. 499 zu- 
sammengestellt. 


*brg- 
georg. brg-e "stattlich, breitschultrig" 
swan. bag-, bg- 
(bog-i "fest", li-bg-i "befestigen", na-bg-i "Festigkeit") 
Diese Form ist in der altgeorgischen Sprache nicht bezeugt. In Sulchan- 
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Saba Orbelianis Wčrterbuch wird das Wort brge als "ein stattlicher Mensch" 
erklärt. 

Auf gemeinkartwel. *brg- gehen swan. bag- < *big- < *brg- und li-bg-i, 
wo der Reflex des *r verlorengegangen ist, zurück (Gamgrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 99). Die Verbindung der Formen und die Rekonstruktion 
von *brg- nahmen Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 99 vor. 


*brdyw- 
georg. brdyv- 
(brdyv-na "(Gefliigel) rupfen", na-brdyw-en-i "Feder") 
mingr. burdy- 
(go-burdy-on-u-a "(Geflügel) rupfen", burdy-a "Vogelfeder") 
las. burdy- 
(o-burdy-ol-u/o-bundy-ol-u "(Geflügel) rupfen", burdy-a/bundy-a "Vo- 
gelfeder", bundy-ol-up-s "er rupft") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: ayimkvnen axlita nabrdywenita, 
vitarca orbni, Jesaja 40,31 "sie schmückten sich mit neuen Federn wie Ad- 
ler". 

Der Stamm des mingr. Verbs burdy-on- und des las. Verbs burdy-ol- ent- 
spricht dem georg. Stamm brdyw- < *brdyw- regelmäßig (zur Entsprechung 
*r : georg. r : mingr. ur : las. ur s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 94- 
104). 

Von dem Stamm burdyw- sind mingr. burdy-a und las. burdy-a/bundy-a 
abgeleitet. bundya ist durch Assimilation aus burdya entstanden (Shghenti 
1953, S. 124). Georg. burdya "Gefieder, Daunen" begegnet nur in den west- 
lichen Dialekten und ist aus dem Mingrelischen entlehnt (Tschikobawa 
1938, S. 101; vgl. Klimow 1964, S. 54-55), aber es tritt nicht nur im Imeri- 
schen, sondern auch im Gurischen auf (vgl. Tschikobawa 1938, S. 101). 

Den georg., mingr. und las. Verbalstamm stellte Klimow 1964, S. 54 
zusammen; las. und mingr. burdy-a vereinte Tschikobawa 1938, S. 101). 

Klimow 1964, S. 54 rekonstruierte die Formen *brdywn- und *burdya-. 


*brdywen- 

georg. brdyven-a "böse sein, brummen" 

mingr. burdyin- 
(burdyin-i "brummen, knurren", b-u-burdyin-an-k "ich brumme, ich 
knurre", burdyin-a "Brummer (Bar)" ) 

las. bundyin-i "brummen, knarren" 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: xolo man ganicgo guli da ibrdy- 
wenda mistwis, Schuschaniki IV,29 "aber er geriet in Zorn und brummte 
darüber"; mepisa tkwmaj msgavs ars brdywenasa lomisasa, Sprüche Salomos 
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19,12 "Das Wort des Königs gleicht dem Knurren des Löwen" und weitere 
Belege. 

Dem georg. brdywen- < *brdywen- entspricht mingr. burdyin- und las. 
bundyin- < burdyin- (zur Entsprechung *r : georg. r: mingr. ur : las. ur s. 
Gamqrelidse/ Matschawariani 1965, S. 94-104; zur Entsprechung georg. e : 
mingr.-las. / s. Melikischwili 1975, S. 122- 128). Las. burdyin- > bundrin- 
durch Assimilation (s. Shghenti 1953, S. 124). 

Das Material der Kartwelsprachen verglich Klimow 1964, S. 54 mitein- 
ander. Er rekonstruierte die Grundform *brdywin-. 


*brec-/bric- 

georg. prec-, pric- 
(altgeorg. prec-s "er reißt", pric-a "er riß"; neugeorg. pxrec-a "reißen, 
zerreißen", na-pxrec-i "abgerissenes Stück") 

mingr. buric-, biric- 
(do- -buric- u "er riß, zerriß", buric-un-s/biric-un-s "er zerreißt", go-biric- 
er-i "zerrissen" 

las. brac-, bruc-, bric- 
(brac-eb-i "zerrissen", do-bruc-u "es wurde zerrissen", bruc-u "es wurde 
zerrissen", o-bruc-u/o-bric-u "zerreißen", bric-up "ich zerreiße", e-bruc-u 
"es wurde zerrissen", bric-er-i "zerrissen" 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: ganvprice naxevari misi da 
naxevari igi moviblardne, Leben des Onopre 38 (Abuladse 1973, S. 72) "die 
eine Hälfte riß ich ab, und die andere Hälfte zog ich an". Im Neugeorgi- 
schen entwickelte sich x in diesem Stamm. 

Die mingr. Form buric- entspricht dem georg. pric- (< *bric-) regelmäßig 
(u wurde zur Tilgung des Komplexes br entwickelt; die Klangfarbe des 
Vokals ist durch die Nachbarschaft des b bedingt). 

Die genaue Entsprechung von georg. prec- (< *brec-) ist las. brac-. Las. 
bric- entspricht der Form pric-. Was die las. Form bruc- (do-bruc-u/e-bruc-u 
"es wurde zerrissen" u. ä.) betrifft, so stellt sie die Entsprechung der georg. 
vokalischen Nullstufe prc- (< *brc-) dar (vgl. georg. drk-a (< *drk-a) : las. 
durk-u). 

Die kartwelischen Formen wurden von Tschikobawa 1938, S. 255 zu- 
sammengestellt. Klimow 1964, S. 190 rekonstruierte die Grundform *pric-. 


*brtq- 
georg. brtq- 

(brtg-el-i "flach", si-brtg-e "Fläche") 
mingr. birtg- 

(birtq-a "flach") 
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Die Wurzel ist in der altgeorg. Sprache belegt: igos tan-grzeli da mkerd- 
brtgeli, Etlta da Swidta mnatobtatwis 5,24 "er wird von langem Körperbau 
und flacher Brust sein". 

Der georg. Form brtg- (< *brtg-) entspricht im Mingrelischen birtg-. Zu 
den Reflexen des gemeinkartwelischen *r im Mingrelischen und Lasischen 
s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 94-99. Dem georg. Stamm brtq-el- 
entspricht regelmäßig mingr. birtg-a. 

Die Lexik wurde von G. A. Klimow miteinander verknüpft. 


*brtgw- 
georg. brtqv- 
(brtġv-n-i-s "er reißt (Federn, Fell) aus, er rupft", ga-v-brtqv-en-i "ich 
riß aus, ich rupfte", brtqv-n-a "ausreiBen, rupfen") 
mingr. burtg- 
(burtg-on-u-a "ausreißen, rupfen", burtg-on-un-s "er reißt aus, er rupft") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch steht die Form brtkwna "einen 
Vogel rupfen". Dieses Wort scheint eine Variante der Form brigwn- 
(brtgwen-) darzustellen. 
Mingr. burtgon- entspricht dem georg. Stamm brtqvn- (< *brtqwn-). Das 
Element -en/-n könnte suffixalischer Natur sein. 
Die Formen verband Fähnrich 1982 a, S. 34 miteinander. 


*brex- 

georg. prcx-, prčx- 
(prcx-il-i/prčx-il-i "Fingernagel, Kralle", prcx-en-a/prčx-en-a "kratzen", 
Prcx-en-s/prčx-en-s "er kratzt") 

mingr. bucx-, bircx- 
(bircx-a "Fingernagel", aka-bucx-a "sehr winzig") 

las. bucx- 
(bucx-a "Fingernagel, Egge", bucx-up-s "er eggt", do-bucx-up-s "er wird 
eggen") 

Diese Formen sind aus den altgeorgischen Schriftdenkmälern bekannt: 
prcxilni misni vitarca mprinvelisani, Daniel 4,30 (Oschki) "ihre Krallen wie 
die von Vögeln"; odesme pröxilita oden Sevardis maxesa da moinadiris igi, 
Mamata scavlani 279,36 "hin und wieder gerät er nur mit den Krallen in die 
Falle und wird gefangen"; prcxens prcxilita Clikisajta, 3. Buch Mose 11,7 
(Gelati), vgl. pröxens pröxilita (Oschki) "es kratzt mit dem Horn des Hufes" 
u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung von georg. prex- (< *brex-) ist mingr. 
bircx- (< *burcx-, durch Vokalisierung von *r entstand im Mingrelischen die 
Lautfolge ur, die im weiteren nach dem Prozeß u > i zu dem Komplex ir 
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umgeformt wurde) und las. bucx- (< *burcx- < *brex-, über die Reflexe des 
silbischen Sonanten *r im Mingrelischen und L.asischen s. Gamgrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 96). Im Mingrelischen ist auch die Form bucx- ver- 
treten: aka-bucx-a "äußerst winzig" (etymologisch "so groß wie ein Fingerna- 
gel", s. dazu Tschikobawa 1938, S. 62). Mingr. bucx- ist ebenso wie las. bucx- 
aus burcx- durch Schwund des r entstanden. 

Der imerische und der gurische Dialekt haben unstrittig die aus dem 
Mingrelischen entlehnte Form burcx- bewahrt. Sie tritt in dem Stamm 
burcx-al-a auf, der "Schilf" bedeutet (s. Ghlonti 1974, S. 94). Die Form 
burcx- ist deshalb so interessant, weil sie einerseits für mingr. bircx- < burcx- 
durch den Prozeß u > i und andererseits für mingr. und las. bucx- die 
Ausgangsform ist. 

In den altgeorg. Schriften begegnet pucx-u "Folterwerkzeug, Kralle": 
romelman ubrzana mravalžam cemaj misi da pucxuebita xwetaj, Großes 
Synaxar 30,2 "der befahl, ihn vielmals zu schlagen und zu schinden"; merme 
damohkides da pucxwita rkinisajta xwetes, ebenda 453,18-19 "dann hängten 
sie ihn auf und kratzten ihn mit einer eisernen Kralle" u. a. 

Offenbar stellt pucx-u die regelmäßige san. Entsprechung des Partizips 
*prcx-il- oder *prcx-el- dar, das ins Altgeorgische entlehnt wurde (Sar- 
dshweladse 1968, S. 505-507). 

Die Verbindung des swan. cxä-j "Fingernagel, Kralle" mit georg. prex- 
erscheint problematisch (vgl. Klimow 1964, S. 191). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial stellte Tschikobawa 1938, S. 
61-62 zusammen. Klimow 1964, S. 191 rekonstruierte für das Gemeinkart- 
welische die Grundformen *prcxa- und *prex-en-. 


"brz,- 

georg. br3- 
(h-br3-av-s "er kämpft gegen ihn", br3-ol-a "Kampf") 

mingr. burš- 
(mi-no-g-a-burš-an-c "er tatscht dich an", v-u-burš-u-an-k "ich streite, 
ringe mit ihm", burš-ap-i "Streit, Kampf, Ringkampf", muno-bur3-ap-i 
"id.") 

Die von dem Stamm brz- abgeleiteten Formen haben im Altgeorgischen 
sowohl die Bedeutung des Kämpfens als auch des Ringens, vgl. Abuladse 
1973, S. 36. 

Mingr. burš- ist die regelmäßige phonematische Entsprechung des Ver- 
balstammes *br3,-. Die Phonemfolge ur des mingr. Stammes gibt den 
Sonanten *r wieder (Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 94-104). 

. Eine las. Entsprechung wurde bisher nicht gefunden. Auch das swan. 
Aquivalent fehlt. Die in der Fachliteratur ausgesprochene Vermutung, mit 
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dem Stamm *brz,- könnten swan. borg-/barg- in den Verbformen li-borg-iel 
"ringen" und li-barg-iel "ringen" in Verbindung stehen (Schmidt 1962, S. 99; 
Klimow 1964, S. 53; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 97), ist nicht 
überzeugend (s. Matschawarianı 1965, S. 66). 

Das kartw. Material stellte Deeters 1926, S. 51 zusammen. Die Rekon- 
struktion der Grundform *brz,- geht auf Klimow 1964, S. 53 zurück. 


*brcaml- 
georg. brcaml-i "Stechwinde" 
mingr. *burcumel-i "Stechwinde" 
las. purcumol-i, purcumbol-i "Dorn, Stechwinde" 

Das Wort ist im Altgeorgischen nachweisbar: šečama maxwilman brcamli 
šeni, Jeremia 46,14 (Gelati) "das Schwert hat deine Stechwinde gefressen". 

Das Wort burcumeli, das S.-S. Orbeliani in seinem Wörterbuch angibt, ist 
zweifelsohne aus dem Mingrelischen entlehnt. Der Grundform *brcaml- 
entspricht einerseits regelmäßig das georg. brcaml-, andererseits mingr. 
burcumel- (*r : ur s. bei Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 94-104; a :u 
in der Nachbarschaft von m s. bei Matschawariani 1958, S. 265-276; die 
Frage nach dem Verhaltnis von */ : el bedarf noch einer Erklärung). 

Die imerischen und letschchumischen Formen burcumela, kurcumela und 
qurcumela sind Lehnwörter aus dem Mingrelischen. 

Im Lasischen fand eine Entwicklung *burcumol- > purcumol- statt (*b > 
p durch Assimilation an das folgende abruptive c; *r > ur; So > u; *L> 
ol). Im Swanischen ist ein entsprechender Wortstamm nicht nachweisbar. 

Das georg. brcaml- und (mingr.) burcumel- verglich Marr 1915 a, II, S. 
830, III, S. 938 miteinander. Gigineischwili 1982, S. 120 stellte die las. 
Entsprechung dazu und rekonstruierte *brcaml- als Grundform. 


*bug- 

georg. bug- 
(bug-r-i "Ausschlag, Pickel", bug-r-ian-i "pickelig, unrein", bug-r-ebr-i 
"unrein" 

swan. bug- 
(bugw-ir "Pocken, Blattern") 

Das Wortgut ist aus der altgeorgischen Sprache bekannt: bugr rajme - 
itqwis, - arso codvaj, A-162 184 r, 2 b "ein "bugr" ist, so sagt er, eine Sünde"; 
me movacine Sen zeda ucxota bugrebrta natesavta, Hesekiel 28,7 (Gelati) "ich 
will gegen dich fremde, unreine Stämme führen"; rajta ara govelni bugrian- 
ġvnes, A-162 184 r, 3-4 b "damit nicht alle unrein werden" u. a. 

Im Zusammenhang mit dem Wort bugr heißt es in Sulchan-Saba Orbelia- 
nis Wörterbuch: "In der Heiligen Schrift ist "Sünder" geschrieben, im Medi- 
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zinischen Buch ist es ein Ausschlag wie Pickel, einige bezeichnen damit die 
Pocken und Masern". 

Im Swanischen ist bugw- < *bug- (das w ist ein Sproßlaut unter dem 
Einfluß des wurzelhaften u, vgl. šukw < šuk "Weg") die Entsprechung des 
georgischen bug-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 33 zusammengestellt. 


*bud- 
georg. bud-e "Nest" 
swan. bud, bid "vulva" 

Das Wurzelmorphem bud- ist in den altgeorgischen Texten anzutreffen: 
romeli ayprindis budetagan, Sprüche Salomos 27,8 "der aus den Nestern 
auffliegt" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist keine regelmäßige Entsprechung 
belegbar. Das mingr. bude "Nest" ist aus dem Georgischen entlehnt; vgl. 
Klimow 1964, S. 54. 

Swan. bud < *bud-e entspricht der georg. Form regelmäßig. Swan. e geht 
im Auslaut verloren (zu diesem Prozeß s. bei Shghenti 1949, S. 98). bid < 
*büd < *bud, s. Klimow 1964, S. 54. 

Die Zusammenstellung der georg. und swan. Form und die Rekonstruk- 
tion der Ausgangsform *bude- stammen von Klimow 1964, S. 54. 


*buz- 
georg. buz-, bzu- 
(buz-i "Fliege", bzu-i-s "er summt", bzu-il-i "summen" 
mingr. buz- 
(buz-in-i "furzen") 
las. buz- 
(buz-al-a "summen") 
swan. buz-, bzu- 
(buz-ul "Fliege", bzul "Summen") 

Dieses Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ara ščamot buzi da 
msgavsi misi, 3. Buch Mose 11,22 (Oschki) (vgl. buzwi, Gelati) "eßt nicht 
Fliegen und dergleichen"; moqda mkali da buzi, Psalter 104,34 "es kamen 
Heuschrecken und Fliegen" u. a. 

Die las., mingr. und swan. Wurzel buz- entspricht dem georg. buz-. Die 
Verbalformen georg. bzu-il- und swan. bzu- (li-bzul) stehen mit den Nomi- 
nalformen buz- in Verbindung (s. Klimow 1964, S. 51). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 51 zusammen. 
Seiner Ansicht nach ist die Grundform *bzu- für die georg.-san. Grund- 
sprache anzusetzen. 
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*bur- 

georg. bur- 
(da-bur-v-a "zudecken, verhiillen", da-bur-v-il-i "zugedeckt") 

mingr. bur- 
(bur-u-a "zudecken", bur-un-s "er deckt zu", ki-gi-o-bur-u "er deckte 
zu" 

las. bur- 
(o-bur-u "flicken", ge-v-o-bur-i "ich nähte zu, an", bur-a-s "er soll zunä- 
hen", ge-bur-el-i "geflickt") 

swan. bur-, bwr- 
(ma-bur "dunkel", li-bwr-e "verdunkeln", čw-es-bur-i "es wird dunkeln", 
lä-j-bur-än "es dunkelte") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Formen sind im Altgeorgischen anzutref- 
fen: dahbures tavsa da hgwemdes mas, Luc. 22,64 "sie verhüllten ihm den 
Kopf und schlugen ihn"; igo igi daburvili, Daniel 13,30 (Oschki) "er war 
verhüllt"; naxevari ego kveset da naxevari ebura zedajt, A-1105 205 r "die 
Hälfte lag unten, und die Hälfte war von oben zugedeckt". 

Mingr. und las. bur- entsprechen der georg. Verbalwurzel bur- regelmäßig. 
Das swan. bur- ist eine ebenso regelmäßige Entsprechung zu diesen For- 
men. 

Das Material der Kartwelsprachen verband Klimow 1960, S. 24 mitein- 
ander. Er rekonstruierte auch das Wurzelmorphem *bur- (Klimow 1964, S. 
55). 


*burd- 
georg. burd- 
(burd-v-a "zerzausen, in Unordnung bringen", da-burd-v-a "id.", burd- 
av-s "er zerzaust, er bringt in Unordnung", da-burd-a "er zerzauste, er 
brachte durcheinander", da-burd-ul-i "zerzaust, verwirrt") 
swan. burd- 
(li-bürd-e "zerzausen, in Unordnung bringen", Ä-burd-al-i "Durchein- 
ander" (niederbal.), i-burd-al-i "es wird zerzaust, es gerät durchein- 
ander", /u-burd-e "zerzaust, verwirrt") 
Dem georg. Wurzelmorphem burd- entspricht im Swanischen regelmäßig 
burd-. 
Die Materialzusammenstellung wurde von Sardshweladse 1987, S. 18 
vorgenommen. 


*burs- 
georg. burs- 
(burs-al-i "unfair ringen, unschön umarmen, streiten", brus-ial-i "um 
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etwas herumdrehen") 

mingr. burs- 
(mito-burs-ap-i "anrempeln, lärmen, schlagen", mi-t-v-i-burs-an-k "ich 
remple ihn an, ich lärme", mi-Sa-burs-u-a "drehen, wenden") 

In den Dialekten der georg. Sprache (Imerisch, Ratschisch, Gurisch) ist 
die Form burs- belegt (brus- < burs- durch Metathese), deren Entsprechung 
mingr. burs- ist. 

Die Materialzusammenstellung stammt von Sardshweladse 1987, S. 18. 


*burtġl- 
georg. burtál-i "Daunen und Federn" 
mingr. butġu "weich" 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch angeführt: burtgli 
"dicke Feder". 

Mingr. butgu entspricht regelmäßig dem georg. burtġl- < *burtgl- (vgl. 
txaml- : mingr. txomu). 

Swan. bintg-il "Daune" scheint eine Entlehnung zu sein. Das georg. und 
mingr. Material stellte Klimow 1964, S. 55 zusammen. Für die georg.-san. 
Grundsprache rekonstruierte er die Form *burtdl-. 


*bury- 

georg. bury- 
(bury-av-a-i "ein breitblättriges Kraut", bury-v-el-a "ein großblättriges 
Kraut") 

mingr. bury-i "vielblättrige Waldpflanze" 

las. bury-i "vielblättrige Pflanze" 

In georg. Dialekten begegnen die Pflanzennamen bury-av-a-i (gur.) "ein 
breitblättriges Kraut", bury-v-el-i (imer.) "ein großblättriges Kraut", pury-v- 
el-a (oberimer.) "Petasites"; pury-v-en-a (oberimer.) "breitblättrige Pflanze", 
pury-un-a (kartl.) "breitblättrige Pflanze"... 

Der georg. Form bury- (pury- < bury- durch Stimmloswerden des An- 
lauts) entspricht im Mingrelischen und Lasischen bury-. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 18 miteinander ver- 
glichen. 


*burcx- 
georg. burčx-a "Unkrautart: Echinochloa crus galli" 
mingr. burčx-i "Unkrautart: Echinochloa crus galli" 
las. bučx-i "Unkrautart: Echinochloa crus galli" 
Die georgische Pflanzenbezeichnung burčxa hat Sulchan-Saba Orbeliani 
in seinem Wočrterbuch aufgefiihrt: burčxa ist das gleiche wie becuri. Bei 
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seinem Stichwort becuri ist das gleiche Zeichen für Pflanze wie bei buröxa 
angebracht. 

Dem georg. burčx- entspricht mingr. burčx- und las. bučx-. Die Phonem- 
folge čk hat sich im Sanischen unter dem Einfluß des x nicht herausgebildet 
(Gesetzmäßigkeit von G. Matschawariani, s. Gamgrelidse 1959, S. 21). 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 33 zusammengestellt. 


*burzg- 

georg. bur3g- 
(a-bur3g-n-a "sich sträuben, aufrichten, in Unordnung geraten (von 
Haar, Fell usw.)", i-burzg-n-eb-a "er sträubt sich") 

mingr. bu3g-, bi3g- 
(bu3g-u-a/bi3g-u-a "sich striuben") 

las. bu3g- 
(o-bu3g-u/o-bu3g-in-u "sich sträuben", buzg-u-n "er sträubt sich", buzg- 
in-er-i "gesträubt") 

Dem georg. burzg- entsprechen regelmäßig las. bu3g- und mingr. bu3g- (< 
*burzg-). In manchen Fällen entwickelte sich im Mingrelischen u > t: bu3g- 
> bi3g-. 

Die georg. und mingr. Materialien verkniipfte Klimow 1973, S. 361, der 
auch das las. Wortgut dazustellte, miteinander. Klimow 1973, S. 361 setzte 
die georg.-san. Grundformen *burzga- und *burzg- an. Es stellt sich die 
Frage nach dem Verhältnis zu der Form *barzg-. 


*butk- 

georg. butk-, putk- 
(butko "Blütenstand", gamo-butk-ov-a "knospen, aufblühen", putk-ar-i 
"Biene") 

las. butk- 
(butk-a "Blatt", butk-uZ-i "Biene") 

Der Wortstamm tritt schon im Altgeorgischen auf: purceli gamobutkoin, 
Matth. 24,32 "die Blätter sprossen"; tevani gamobutkois, Hohelied 1,13 
(Oschki) "die Reben sprossen"; momadges me, vitarca putkarni, Psalter 117,2 
"sie umgaben mich wie Bienen". 

Der Stamm butk- des las. Wortes butk-a entspricht dem georg. Stamm 
butk- regelmäßig. 

Klimow 1964, S. 56 wies darauf hin, daß mit dem Stamm *butk- auch das 
Wort putkar- < *butk-ar- "Biene" zu verbinden ist. Die Grundform *butk-ar- 
ergibt sich aus der Gegenüberstellung der Formen georg. putk-ar- und las. 
butk-u3- (Klimow 1964, S. 56). Im Georgischen wurde der ursprünglich 
stimmhafte Anlaut stimmlos, vgl. perq- "Fuß" < *berg-. 
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Im Auslaut des las. Wortstamms wurde r > 3 (s. Marr 1909 a, S. 3-4), was 
eine verhältnismäßig späte (aber doch recht alte) Erscheinung ist. 

Klimow 1964, S. 56 vermerkte, daß im Atscharischen die Form butk-ur-a 
"eine Rebensorte" belegt ist, die diesen Stamm enthält und im Auslaut den 
Konsonanten r bewahrt hat. 

Im modernen Mingrelisch fehlt die Entsprechung zu dem georg. Wort 
putkar- "Biene". Aber daß sie früher existiert haben muß, bezeugt das 
letschchum. Toponym butkuriši (butk-ur-iš-i "Biene (Genitiv)" ), s. Klimow 
1964, S. 56. Dieses Toponym muß sanischer (in diesem Fall mingrelischer) 
Herkunft sein. 

Die Formen des Georgischen und Lasischen verglichen Marr 1909 a, S. 
071, Marr 1912 a, S. 31 und Tschikobawa 1938, S. 115 und 136 miteinander. 
Fiir die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 56 die 
Grundformen *butka und *butkar-; vgl. Marr 1912 a, S. 31; vgl. Tschikobawa 
1938, S. 115 und Tschikobawa 1942, S. 179. 


*bylarz,- 

georg. bylarz-, bylaz- 
(bylarz-un-i/bylaz-un-i "unschön umarmen") 

mingr. yurž-, yurž- 
(v-a-yurz-ol-u-k/v-a-yurz-ol-u-k "ich umarme jemanden", kəgə-v-a- 
yurž-ol-i/kəgə-v-a-yurž-ol-i "ich umarmte jemanden", yurž-ol-ap- 
a/yurž-ol-ap-a "umarmen") 

In den altgeorgischen Texten tritt dieser Stamm nicht auf. Sulchan-Saba 
Orbeliani vermerkt, daß bylazuni "ein unangemessenes Umarmen" ist. 


Die Entsprechung des georg. Stammes bylarz- ist im Mingrelischen yur3- ka 


/Yurž-, das auf folgende Weise entstanden ist: Als Entsprechung von bylar3- 
müßte im Mingrelischen *bylorš- vorliegen, aus dem sich *bylurš- entwik- 
kelte (Ubergang *o > u unter dem Einfluß des anlautenden b). Danach 
wurde der Komplex *by im Anlaut vereinfacht, denn die Konsonantenfolge 
by im Anlaut ist für das Mingrelische nicht charakteristisch, s. Gudawa/Ga- 
mqgrelidse 1981, S. 208. Auch das *l fiel aus: *bylurz- > yurš-. Die Form 
yurz- stellt eine Variante von yur?- dar. 
Das Material verglich Sardshweladse 1985 a, S. 23 miteinander. 


*bynež-/byniž- 
georg. bynez-, byni3- 
(bynez3-s "er verzerrt das Gesicht", byni3-a "er verzerrte das Gesicht") 
mingr. yinšg- 
(yrinšg-in-i "Gesicht verzerren", i-yinšg-in-an-s "er verzerrt das Ge- 
sicht") 
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Das Wortgut ist im Mittelgeorgischen belegt: axlos mgopi sikvdilisa 3da da 
piri daebyniza, Vepxistgaosani 868,2 "er saß nahe beim Tod, und sein 
Gesicht verzerrte sich"; izaxdian pirsa bynezit, ebenda 350,3 "sie schrien mit 
verzerrtem Gesicht" u. a. 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort als "das Gesicht übel verziehen", 

Die mingr. Form rinšg- entspricht dem georg. Stamm *byn3-, der die 
Form der 3. Person des Aorists Passiv von dem Verb byne3- darstellte, s. 
Gigineischwili 1979 a, S. 79-80. Das anlautende *b des Mingrelischen 
schwand vor dem Konsonantenkomplex nach der von T. Gudawa ermittel- 
ten Regel (s. Gudawa 1978, S. 88). Die mingr. Lautfolge in ist der Reflex 
des silbischen Allophons *n (Gigineischwili 1979 a, S. 80). 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *byn3- stammen von Gigineischwili 1979 a, S. 79-80. 


* 


georg. g- "Präfix der 2. Objektsperson" 

(g-a-kv-s "du hast", car-g-i-qv-an-eb-s "er wird es dir fortführen") 
mingr. g-, r- "Präfix der 2. Objektsperson" 

(g-i-y-u "du hast", r-kitx-u "er fragte dich", r-Cu-n-s "er brennt dich") 
las. g- "Präfix der 2. Objektsperson" 

(g-i-y-u-n "du hast", g-kitx-u "er fragte dich", g-Cu-m-s "er brennt dich") 
swan. 3- "Präfix der 2. Objektsperson" 

(3-a-lat "du liebst", 3-i-r-i "du hast") 

Das Präfix g- ist in den altgeorgischen Schriften belegt: ara aymogikitxav- 
sa, raj-igi go davit, Matth. 12,3 "Habt ihr nicht gelesen, was David tat?"; 
Seinanet da grcmenin saxarebisaj, Marc. 1,15 "Bereut und glaubt an das 
Evangelium!" u. a. 

Im Mingrelischen liegen die Allomorphe g- und r- vor. r- entstand positio- 
nell aus g- (s. Tschikobawa 1936, S. 98; Rogawa 1949, S. 505). 

Das Lasische besitzt die Form g-, die dem georg. g- entspricht. 

Als Entsprechung des *g- liegt im Swanischen 3- vor (Miller 1885, S. 200; 
Deeters 1930, S. 29), das vor den palatalen Vokalen i und e aus *g- ent- 
stand und sich später auf dem Weg der Vereinheitlichung überall durch- 
setzte. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Dshanaschwili zusammen (S. 
Erckert 1895, S. 364). Klimow 1964, S. 57 rekonstruierte die Grundform *g-. 
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*g- 

georg. g- 
(ay-g-eb-a "bauen", mo-g-eb-a "erwerben, gewinnen", mi-g-eb-a "ant- 
worten", ca-g-eb-a "verlieren", da-g-eb-a "vorbereiten", h-g-ie-s "es ist, 
es besteht") 

mingr. g- 
(g-ap-a "bauen", g-ap-il-i "erbaut", mo-g-ap-a "(Ring) anstecken", m2- 
mo-g-ə "ich habe angezogen, ich trage", do-g-ap-a "ausbreiten, aufle- 
gen, herausnehmen (Hirse aus dem Kessel)", ila-g-ap-a "hineinlegen", 
ala-g-ap-a "hineinlegen", ala-g-ap-ir-i "hineingelegt", g-ap-a/gino-g-ap-a 
"bezahlen, antworten", g-ap-il-i "bezahlt, hingegeben", o-g-ap-ur-i 
"Abgabe", g-ap-a "finden, gewinnen, erwerben", kəmi-i-v-g-i "ich ge- 
wann" 

las. g- 
(mo-v-o-g-um "ich baue", mo-v-o-g-i "ich erbaute, errichtete", mo-v-o-g- 
ap "ich erwerbe, gewinne", o-g-ap-u "bauen, gewinnen, erwerben", oko- 
b-a-g-i-t "wir begegneten einander", mema-g-u "Begegnung") 

swan. g- 
(li-g-em "bauen", 3-g-em "er baut", la-g "er steht, er ist", l-2-g-em "ge- 
baut") 

Von der Wurzel g- sind im Georgischen und Mingrelischen zahlreiche 
Stämme abgeleitet. Im Lasischen ist sie weniger produktiv, und im Swani- 
schen sind von der Wurzel g- nur ganz vereinzelte Stämme gebildet. 

Die Verbindung der in den Kartwelsprachen vertretenen Stämme steht 
außer Zweifel. 

Offenbar gab es schon in der georg.-san. Grundsprache einen mit dem 
Präsensstammformans *-eb versehenen Stamm (*g-eb, vgl. georg. g-eb- : 
mingr. g-ap- : las. g-ap-, s. Klimow 1964, S. 57-58). 

Die Formen georg. mo-g-eb-a, mingr. mo-g-ap-a, las. mo-g-u sowie georg. 
ca-g-eb-a, da-g-eb-a, a-g-eb-a, ga-g-eb-a und ihre entsprechenden mingr. und 
las. Formen verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 257 miteinander, s. auch 
Klimow 1964, S. 57-58. 

Matschawariani 1965, S. 86 verband georg. h-g-ie-s und swan. /9-g. Zugun- 
sten dieser Zusammenstellung sprechen auch altgeorgische Belege: kriste 
ukunisamde egos, Joh. 12,34 DE, vgl. dges C "Christus wird bis zur Ewigkeit 
sein" (vgl. Topuria 1942 b, S. 149; Kawtaradse 1954, S. 155; Deeters 1930, 
S. 133-134; Schmidt 1962, S. 104-105; Klimow 1964, S. 70-71). Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 208 stellten die swan. Formen li-g-em "bauen", 
2-g-em/a-g-em "er stellt, er baut" dazu. 

Nach Ansicht von Klimow 1964, S. 57 läßt sich für die georg.-san. Grund- 
sprache das Wurzelmorphem *g- rekonstruieren. Da der Reflex der Wurzel 
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*g- auch im Swanischen belegbar ist, kann die Grundform *g- für die 
gemeinkartwelische Grundsprache angesetzt werden. 


* 
£ 
georg. g- "Pronominalstamm" 
(e-g-e "der da", i-g-i "der, jener, er", e-g-re "so", e-g-re-t-i "so ein, sol- 
cher") 
swan. 3- "Pronominalstamm" 
(e-3-a "der, jener, er", e-5-jdr "sie (Plural)" ) 

Das Material begegnet im Altgeorgischen: ege goveli damimarxavs sigrmit 
cemitgan, Matth. 19,20 "all das habe ich seit meiner Jugend eingehalten"; 
arca magan coda, Joh. 9,3 "auch er hat nicht gesündigt"; egevitartaj ars 
sasupeveli cataj, Matth. 19,14 "solcher ist das Himmelreich"; egre igos 3ej 
kacisaj gulsa Sina kweganisasa, Matth. 12,40 DE "so wird der Menschensohn 
im Herzen der Erde sein"; matca egretve ugves, Matth. 21,36 "auch sie taten 
ihnen ebenso" u. a. 

Der georg. Pronominalwurzel g- entspricht im Swanischen regelmäßig 3- 
(< *g-). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial verknüpfte Bopp 1846, S. 327 
miteinander, s. auch Zagareli 1872, S. 10 und Erckert 1895, S. 292. Klimow 
1964, S. 57 und S. 78 rekonstruierte fiir das Gemeinkartwelische die Grund- 
formen *g- und *e-g-. 


*gab-/gb- 
georg. gb- 
(gb-ob-a/še-gb-ob-a/gb-ol-v-a/še-gb-ol-v-a "kochen", m-gb-ar-i "gekocht", 
gb-ol-v-il-i "gekocht", u-m-gb-ar-i/u-gb-ol-v-el-i "ungekocht", sa-gb-ol-v- 
el-i "zu kochend") 
mingr. gib- 
(gib-u-a "Seide kochen", gib-un-s "er kocht", na-gib-a "gekocht") 
las. gub-, gib-, Zib- 
(b-gub-am "ich koche", b-gub-i "ich kochte", o-gub-u/o-gib-u "kochen", 
gub-er-i/gib-er-i "gekocht", u-gub-u "ungekocht") 
swan. Zäb-, 3b- 
(li-zäb "kochen", ma-3äb "gekocht", on-Zab "ich kochte", xw-a-3b-i "ich 
koche") 
Die Wurzel gb- ist im Altgeorgischen belegt: Seagbo iakob gbolvili, 1. Buch 
Mose 25,29 "Jakob kochte ein warmes Gericht". 
*sab- wurde unter dem Einfluß der vokalhaltigen Suffixe -ob, -ol, -ar zu 
gb- reduziert. 
Regelmäßige phonematische Entsprechungen der Wurzel *gab- liegen im 
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Mingrelischen, Lasischen und Swanischen vor. Mingr. gib- < *gub- < *gob-. 
Der Vokal o, der dem georg. a entspricht, verwandelte sich in der Position 
neben b zu u (zu diesem Prozeß s. Matschawariani 1958, S. 265-276), darauf 
trat die Entwicklung u > i ein (s. Gudawa 1960, S. 119-122). 

Im Lasischen entstanden die verschiedenen Varianten durch folgende 
Prozesse: gub- < *gob-, gib- < gub-, šib- < gib-. Das atinische šib- entstand 
im Gefolge des für das Atinische charakteristischen Ubergangs von g zu 5 
(Tschikobawa 1936, S. 26). 

Swan. Zäb- geht auf *gäb- zurück. Im weiteren entstand die vokallose 
Variante 3b-. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Topuria 1926, S. 203 zusam- 
men, Tschikobawa 1938, S. 265-266 führte die atinische Dialektvariante zb. 
an. Klimow 1964, S. 58 rekonstruierte die Grundformen *gab-/gb-. 


*gaw-/gw- 

georg. gav-, gv- 
(h-gav-s "er ähnelt ihm", h-gv-an-d-a "er ähnelte ihm") 

mingr. g-, gu- 
(gu-n-a "ähneln", g-u/g-ə "er ähnelt, er ist zu sehen", no-gu-e-v-e-n-ia 
"er scheint zu ähneln") 

las. g- 
(n-u-g-am-s "er ähnelt ihm, er ist sichtbar", n-u-ng-am-s "id.", n-u-ng-ap 
"du ähnelst ihm", me-g-i-ng-ap-s "er ähnelt dir") 

swan. gw- 
(mu-gw-id "ähnlich", li-m-gw-i "angleichen", me-gw-i "gleich, gleich- 
artig") 

Formen, die von der Wurzel gav- gebildet sind, begegnen in den alt- 
georgischen Schriftdenkmälern: ekali misi hgavs zywisa grzyabsa, Physiolo- 
gos XVII,5 "sein Stachel gleicht dem Seeigel"; ara Sehgvanda ugunurta bageni 
sarcmunoni, Sprüche Salomos 17,7 (Oschki) "den Unwissenden sind glaub- 
hafte Worte nicht angemessen" u. a. 

Mingr. gu- entspricht der georg. Wurzel gav- regelmäßig: gu- < *guw- < 
*gow- nach der von Matschawariani 1958, S. 265-276 ermittelten Regel. 
Weiter wurde gu- > ga-: v-gu-k "ich ähnele" (Senak.), b-ga-k "id." (Sugdid.- 
Samursagan.). Mingr. gun-a "ähneln" stellt die regelmäßige Entsprechung 
des georg. Stammes gv-an dar: *gw-an > *gw-on > *gw-un > gun-, vgl. 
Klimow 1964, S. 61. 

In der lasischen Sprache haben wir die Wurzel g- < *gu- und ein vom 
Georgischen und Mingrelischen abweichendes Suffix vertreten, obwohl 
bisweilen auch im Lasischen der dem Georgischen und Mingrelischen 
entsprechende Stamm auftritt: nu-m-gun-s (Stamm: gun-, vgl. georg. gv-an-, 
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mingr. gun-) oder nu-m-gum-s (s. Marr 1910, S. 133) "er ist sichtbar, er 
ähnelt ihm". 

Swan. gw- (mu-gw-id "&hnlich") enthält die Entsprechung zu georg. gav- 
/gv- (Schmidt 1962, S. 99). Vielleicht weist swan. 3- in x-a-3-eš "er ähnelt 
ihm" und $on- (ma-3on "ähnlich") keine Verbindung zu georg. gav-/gv-, 
mingr. g- < gu- und las.g- < *gu- auf (vgl. Dshanaschwili bei Erckert 1895, 
S. 292; Topuria 1926, S. 203; Deeters 1930, Paragr. 47; Klimow 1964, S. 61). 

Georg. gav-/gv- und mingr. g- verkniipfte Topuria 1926, S. 203 mitein- 
ander. Die las. Komponente fügte Tschikobawa 1938, S. 258 hinzu. Das 
swan. Aquivalent gw- fand Schmidt 1962, S. 99. 

Klimow 1964, S. 58 und S. 61 rekonstruierte die Grundform *gaw-/; 


*gaw-/gw- 

georg. gav-, gev-, gV- 
(gv-a "kehren, fegen", gan-gv-a "wegkehren", gan-gav-e "du hast ge- 
kehrt", sa-gv-el-i "Besen", na-gev-i "Kehricht") 

swan. ngaw-, ng- 
(la-ngäw "Besen", le-ng-ul-i "Abfallplatz") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Lexik ist in der altgeorgischen Sprache 
gebräuchlich: gangave saxli šeni skorisagan, Mamata scavlanı 273,7 "kehre 
dein Haus frei vom Mist"; gamogava igi samoslita twisita, Leimonarion 43,15 
"er fegte es mit seinem Gewand hinaus"; ganzraxvit daumales mas ywemlisa 
sagvelni, Leimonarion 43,11 "absichtlich verbarg man vor ihm die Kaminbe- 
sen"; gangibnevian sapaseni, vitarca nagevni, A-1105 51 r "du hast deine Habe 
verstreut wie Kehricht" u. a 

Der georg. Wurzel gav-/gv- entspricht swan. ngaw-/ng- (< *ngw-). 

Das Material stellte Sardshweladse 1987, S. 18 zusammen. 


*gal- 

georg. gal-, gl- 
(da-gal-a "er zerstampfte, zerstörte, zerquetschte, zerbrach", mo-gal-a 
"er rupfte, er riß, er brach, er zerstörte") 

swan. gil, gl- 
(gil-e "er zerbricht, zerstört", li-gl-e "zerstören", na-gil "zerstört", a-gl-or- 
e "er zerbricht, rupft, zerstört", leclarälid-le-gl-5r-äl-i-d "zum Zerreißen 
und Zerfetzen") 

Dieses Wortgut begegnet in der altgeorgischen Sprache: davgalne igini da 
aryara ayemartnen, 2. Buch der Könige 22,39 "ich habe sie vernichtet, und 
sie konnten sich nicht mehr erheben"; mogale da daidev cqlulebasa Sensa, 
Jesaja 38,21 "zerquetsche es und lege es auf dein Geschwür" u. a. 

Die swan. Wurzel gil-/gl- entspricht der georg. Wurzel gal-/gl-. 
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Das Material dieser Verbformen der georgischen und der swanischen 
Sprache wurde bereits von Topuria 1942 a, S. 971 zusammengestellt. Bei 
Klimow 1964, S. 63 ist die gemeinkartwelische Grundform *gl- rekonstru- 
iert. 


*gal- 
georg. gal- 
(a-gan-gal-a-ob-a "Kinderspiel, ähnlich einem Rätsel- oder Wissens- 
wettbewerb") 
swan. gal- 
(gan-gal "wissen") 
Dem georg. Stamm gan-gal (< *gal-gal-) könnte das swan. gan-gal (< 
*gal-gal-) entsprechen. 
Das Wortgut hat Fähnrich 1981, S. 97 miteinander verknüpft. 


*gan- 

georg. gan-, ga- "Präverb und Präfix in anderen Wortarten" 
(gan-vida "er ging hinaus", gan-azo "er trieb weg", ga-re "draußen", ga- 
re-še "außer", ga-re-mo "Umgebung", ga-mo "wegen", sa-gan-ı "Gegen- 
stand") 

mingr. go- "Präverb" 
(go-gimorzgvas "es gelinge dir", go-xircku "er zerhieb") 

las. go- "Präverb" 
(go-v-ul-u-r "ich laufe umher", go-kuncxinu "er erwachte", go-co-kides 
"sie hängten es auf", go-ša-tkoču "er warf es weg", go-lu-Ckadun "er hat 
es angeschmiedet") 

Im Altgeorgischen herrscht das Priverb gan- vor: šensa tavsa ganvlos 
maxwilman, Luc. 2,35 C "ein Schwert wird dich durchdringen"; ganvvlot 
kweganit Senit, 4. Buch Mose 21,22 "wir wollen durch dein Land ziehen". 

Gleichzeitig tritt in der altgeorgischen Schriftsprache schon recht früh die 
Variante ga- auf, die auf das Präverb gan- zurückgeht (Sardshweladse 1975, 
S. 188-189). In der neugeorgischen Literatursprache und in den modernen 
Dialekten dominiert die Form ga-. Die Variante ga- des Präverbs gan-, die 
das n verloren hat, trat bereits in der schriftlosen Periode des Georgischen 
in solchen Formen wie gamo < *gan-mo und gare < *gan-re auf. 

Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Form ga- schon zur Zeit der georg.- 
san. Spracheinheit bestand. Die Form go-, die im Mingrelischen und Lasi- 
schen anzutreffen ist, entspricht dem georg. Präverb ga- regelmäßig. Doch 
ist nicht auszuschließen, daß mingr. go- ebenso wie las. go- auf das Präverb 
*gon- zurückgehen. Dann wäre mingr. und las. go- < *gon- durch Abfall des 
n entstanden genauso wie georg. ga- < gan-. 
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Mingr. und las. gale "draußen" sind aus dem Georgischen entlehnt (< 
gare); vgl. Zagareli 1880, S. 29; Tseretheli 1959, S. 81; Klimow 1964, S. 59. 
Die Verwandtschaft der georg. und mingr. Form erkannte Tscharaia 
1896, I, S. 51; (s. Tscharaia 1918, S. 69). Die las. Entsprechung ermittelte 
Deeters 1930, S. 14. Klimow 1964, S. 59 rekonstruierte die Grundform *ga-. 


*sangl- 

georg. gangl- 
(amo-gangvl-a "besudeln, beschmutzen", amo-i-gangl-a "er besudelte 
sich", amo-gangl-ul-i "besudelt") 

mingr. gingol- 
(eša-gingol-u-a "besudeln, beschmutzen", geša-gingol-e "er besudelte 
sich", eša-gingol-ir-i "besudelt") 

Dieser Wortstamm taucht weder in den altgeorgischen Schriften noch in 
S.-S. Orbelianis Wörterbuch auf. Er wird in der modernen georg. Literatur- 
sprache verwendet und findet sich auch in den Dialekten (erttavad nacarsi 
amogangluli davdiodi, Washa-Pschawela, s. kartuli enis ganmartebiti lek- 
sikoni, Bd. I, Sp. 335 "ganz mit Asche beschmutzt lief ich dahin"). 

Der Stamm des georg. Verbs ist gangl-. Diesem Stamm entspricht regel- 
mäßig mingr. gingol-, woraus sich für die georg.-san. Grundsprache die 
Form *gangl- ergibt. Die Entsprechung georg. a : mingr. i ist positionell zu 
erklären (zur Entsprechung georg. a : mingr. i in der Position vor Vor- 
derzungenlauten s. Melikischwili 1975, S. 122-128). Das silbische Allophon 
*/ ist im Mingrelischen durch o/ vertreten (zu den Reflexen des gemein- 
kartwel. */ im Mingrelischen s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 75- 
76). 

Das Material wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 23 zusammengestellt. 


*gar- 

georg. gar- 
(mo-na-gar-i "durch Mühe Erworbenes") 

mingr. gor- 
(b-gor-an-k "ich suche", gor-u-a "suchen, finden, aussuchen", gor-ap-a 
"suchen, finden", giša-gor-u-a "hervorsuchen, auswählen", gor-a "su- 
chend", gor-il-i "gesucht") 

las. gor- 
(b-gor-um "ich suche", b-gor-up "ich suche", b-gor-i "ich suchte", o-gor-u 
"suchen") 

In den altgeorgischen Texten ist die Wurzel gar- bisher nicht nachweisbar. 
Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist mo-na-gar-i "durch Mühe Erworbenes". 
Davon gibt es auch eine Variante mit dem Vokal e: na-ger-al-i "ungesät 
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Gewachsenes". Im Gurischen ist mo-na-ger-v-a "Ährenlesen nach der Ernte" 
vertreten. Für das Georgische scheint gar- ursprünglich zu sein, aus dem in 
bestimmten Positionen durch Umlautung ger- wurde, das sich später auch 
auf andere Positionen ausbreitete (über den Umlaut im Georgischen s. 
Sardshweladse 1985 b, S. 197). 

Der Wurzel gar- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
gor-. Der Bedeutungsunterschied zwischen der georg. Wurzel und der 
mingr. und las. Wurzel dürfte kein Hindernis für eine Zusammenstellung 
sein. 

Die mingr. und las. Form verband Tschikobawa 1938, S. 265 miteinander. 
Die georg. Formen stellte Sardshweladse 1985 a, S. 23 dazu. Aus dem 
Material ergibt sich als Grundform *gar-. 


*gargal- 
georg. gargal-i "Geräusch des Feuers" 
swan. gargal-, gargl- 

(gargl-i "er spricht") 

Im gurischen Dialekt der georg. Sprache bedeutet gargal-i "Geräusch des 
Feuers". Diesem Stamm entspricht möglicherweise im Swanischen gargal- 
/gargl-. Der semantische Übergang "sprechen" > "Geräusch des Feuers" 
oder umgekehrt scheint nicht ausgeschlossen. Vielleicht ist auch las. gargal- 
"sprechen" mit diesem Stamm zu verbinden. 

Das Material ist bei Fähnrich 1972 a, S. 660 zusammengestellt. 


*sen- 
georg. gen- 

(gen-i "Kalb" (imer.), gen-v-a "am Euter saugen (vom Kalb)" ) 
mingr. gan-, gen-, gin- 

(gan-u-a "saugen", gen-i, gin-i "Kalb", o-gin-e "Kälberstall") 
las. gen-, Zen- 

(gen-i, Zen-i "Kalb") 

Im gurischen und imerischen Dialekt ist die Wurzel gen- vertreten, die 
früher wohl Gemeinbesitz der ganzen georg. Sprache war (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 84; Schmidt 1962, S. 100). 

Die mingr. Wurzel gan- ist die regelmäßige Entsprechung der georg. 
Verbalwurzel gen-. 

gen-i "Kalb" ist im Mingrelischen und Lasischen durch Umlautung aus 
*gan- entstanden (über den Umlaut im Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). Im Mingrelischen gin-i < 
gen-i oder *gan-i in der Position vor n (über diesen positionellen Vokal- 
wechsel s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 
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Im Lasischen (Atinischen) wurde geni zu šeni im Ergebnis des fiir das 
Atinische kennzeichnenden Prozesses g > 3 (Tschikobawa 1936, S. 26). 

Die swan. Entsprechung fehlt. Eine Verbindung des Materials mit swan. 
yun "Kalb" ist aus phonetischen Erwägungen unwahrscheinlich (Schmidt 
1962, S. 100; vgl. Tschikobawa 1938, S. 84). 

Die Formen des Mingrelischen und Lasischen stellten Qipschidse 1914, 
S. 215 und Tschikobawa 1938, S. 84 zusammen. Das georg. Material brachte 
Klimow 1964, S. 59-60 dazu, der auch die Grundform *gen- rekonstruierte. 


*gen-/gn- 
georg. gen-, gn- 
(še-v-i-gen "ich erfuhr", še-gn-eb-a "erfahren, erkennen") 
mingr. gin-, gan- 
(v-i-gin-en-k "ich verstehe, ich erkenne", ki-i-b-gan-i "ich erfuhr", ki-gin- 
u "er erfuhr") 
las. gn- 
(n-a-gn-u "er begriff", o-gn-u "erkennen", o-gn-i "ich verstand") 
Mingr. gin-/gan- und las. gn- entsprechen dem georg. Wurzelmorphem gn- 
regelmäßig. 
Im Swanischen ist keine Entsprechung belegt (vgl. Klimow 1964, S. 63). 
Das Material der Kartwelsprachen vereinte Tschikobawa 1938, S. 262. 
Klimow 1964, S. 63 setzte die Grundform *gn- an. 


* 
gW- 

altgeorg. gw- (neugeorg. gv-) "Präfix der 1. Objektsperson Plural" 
(altgeorg. gw-i-gwar-s "wir lieben", gw-i-neb-s "wir wollen", gw-a-kw-s 
"wir haben"; neugeorg. gv-i-gvar-s, gv-i-n-d-a, gv-a-kv-s) 

swan. gw- "Präfix der 1. Objektsperson Plural Inklusiv" 
(gw-a-lät "wir lieben", gw-a-hwd-i "er gibt uns", gw-a-tx-e "er wendet 
uns" 

Im Altgeorgischen ist gw- eines der Zeichen für die 1. Objektsperson 
Plural: mogwces Cwen upalman sasqideli šromata čwentaj, Habos Martyrium 
49,17-18 "Gott wird uns den Lohn unserer Mühen geben"; zecad aymavalta 
gwekmnebis Cwen gza, ebenda 52,29 "die wir zum Himmel hinaufsteigen, 
werden den Weg finden" u. a. 

Es steht außer Zweifel, daß die Präfixe gw- und m- auf einer frühen Stufe 
eine Opposition hinsichtlich der Kategorie Inklusiv-Exklusiv verkörperten 
(Deeters 1930, S. 34; Topuria 1931, S. 26; Oniani 1978, S. 214-234). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist die phonematische Entsprechung des 
Präfixes gw- nicht belegbar, es dominiert das Präfix m-. gw- ist hier offenbar 
verlorengegangen, vermutete W. Topuria 1924 (s. dazu Topuria 1931, S. 26). 


80 SES 


Die swanische Kategorie des Inklusivs und Exklusivs ist im Oberswani- 
schen, wo gw- den Inklusiv wiedergibt, gut erhalten geblieben. Im Nieder- 
swanischen ist die Inklusiv-Exklusiv-Kategorie verschwunden, und das Präfix 
gw- bezeichnet den Plural der 1. Objektsperson (Topuria 1931, S. 15 ff.; 
Oniani 1978, S. 211-234). 

Das Material der Kartwelsprachen ist in den Arbeiten von Rosen 1847, 
S. 422, Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 364), Deeters 1930, S. 34, Topuria 
1931, S. 26 und anderer zusammengestellt. Unseres Erachtens ist die Re- 
konstruktion der Ausgangsform *gw- zur Bezeichnung des Inklusivs in der 
gemeinkartwelischen Grundsprache gerechtfertigt (Topuria 1931, S. 26; 
Oniani 1978, S. 270; vgl. Deeters 1930, S. 34; Klimow 1964, S. 60). 


"gw- 

mingr. gv- 
(v-o-gv-an-u-an-k "ich füttere, mäste", i-b-gv-an-u-n-k "ich werde fett", 
gv-an-ap-a, da-gv-an-ap-a "füttern, ernähren, mästen", gv-an-ap-il-i 
"ernährt") 

las. gv- 


(gv-an-er-i "fett") 
swan. gw-, gu- 
(lu-gw-ar "fett", gu-n "sehr", li-l-gw-ar-i "fett werden, mästen”) 

Die Wurzel konnte bislang im Georgischen nicht nachgewiesen werden. 

Im Lasischen gibt es keine von dem Verbalstamm gv-an- abgeleiteten 
finiten Formen, doch ist das Partizip gv-an-er-i "fett, herausgefüttert" erhal- 
ten geblieben (Marr 1910, S. 136), das auf die frühere Existenz von finiten 
Formen im Lasischen hinweist. 

Das swan. Partizip lu-gw-ar "fett" weist ebenfalls darauf hin, daß es auch 
im Swanischen von der Wurzel gw- abgeleitete Formen gegeben haben 
muß. Mit der Wurzel gw- muß auch das Adverb gu-n in Verbindung stehen. 

Die mingr., las. und swan. Formen verband Schmidt 1962, S. 100 mitein- 
ander. Er verknüpfte mit diesem Wortgut auch georg. gvam- "Leiche", was 
unseres Erachtens zweifelhaft ist. 

Als gemeinkartwelische Grundform ist *gw- zu rekonstruieren. 


* ow- 
georg. gw- 
(gw-i-an "spät", da-gw-i-an-eb-a "sich verspäten", a-gw-i-an-eb-s "er 
verspätet sich") 
swan. gw- 
(a-gw-äw-i "er hält auf", a-gw-äw-da "er hielt auf") 
Diese Formen sind aus dem Altgeorgischen bekannt: gwianad ircmune, 
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maliad sarcmuno igav, A-1105 35 r "spät hast du geglaubt, rasch wirst du 
anderen glaubhaft werden"; nu dahgwiandebi, Marc. 248 (Abuladse 1973, S. 
107) "verspäte dich nicht". 

Der Vergleich von georg. gwian und der swan. Wurzel gw- führt uns zur 
Abtrennung der Wurzel gw- und der Suffixe -i-an im Georgischen (vgl. 
georg. 3al-i-an "sehr"). Natürlich ist die Zusammenstellung problematisch 
(zu klären bleibt die Funktion des Suffixes (2) -äw im Swanischen). 

Das Material verknüpfte Sardshweladse 1987, S. 18 miteinander. 


*gwal- 

georg. gval- 
(gval-v-a "Hitze, Dürre") 

mingr. gol- 
(gol-op-a "Hitze, Dürre", gol-op-an-s "es ist heiß", gol-op-ir-i "verdorrt, 
vertrocknet") 

Die Wurzel gwal- ist im Altgeorgischen belegt: vitarca yrubeli cwimisaj 
zamsa gwalvisasa, Jesus Sirach 32,26 "wie eine Regenwolke zur Dürrezeit"; 
celsa amas gwalvisasa ara esinodis, Jeremia 17,8 "in diesem heißen Jahr wird 
er sich nicht fürchten" u. a. 

Ihrer Struktur nach ist die Form gval-v-a ein Verbalsubstantiv (vgl. qn-v-a 
"Pflügen", bar-v-a "Umgraben mit dem Spaten", kl-v-a "Töten" u. ä.), was die 
mingr. Form gol-op-a bestätigt (auch die gurische Partizipialform da-gval-ul-i 
weist die Verbalwurzel gval- (< gwal-) auf). 

Mingr. gol- entspricht regelmäßig dem georg. gwal-. *gwal- > *gwol- > 
gol- (vgl. *twal- > *twol- > tol- "Auge" u. ä.). Eine andere Interpretation 
geben Schmidt 1962, S. 100 und Klimow 1964, S. 60. 

Im Lasischen und Swanischen wurde eine entsprechende Wurzel nicht 
gefunden (vgl. Schmidt 1962, S. 100). 

Die georg. Form gval- (< gwal-) und mingr. gol- verknüpfte Qipschidse 
1914, S. 218 miteinander. Das Wurzelmorphem *gwal- rekonstruierte Kli- 
mow 1964, S. 60. 


*owal- 
altgeorg. gwal-e "Gehe! Laufe! Schreite!" 
swan. gwal, gwäl-e "Gehe! Laufe! Schreite!" 

Einzelne Formen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, sind in der 
altgeorg. Schriftsprache belegt: gwale, gardaved, 2. Buch Mose 19,24 "Geh, 
geh hinüber!"; gwale da movikcet Cwenda, 1. Buch der Könige 9,5 "Steht auf 
und kehren wir zu uns zurück!" u. a. Die Bedeutung der Wurzel ist: wegge- 
hen, kommen, aufstehen, laufen (s. Abuladse 1973, S. 97). 

Das Swanische kennt die Varianten gwäle (oberbal.) und gwal (laschch.), 
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die die Bedeutungen "Geh, mach dich auf!" haben (Topuria 1941, S. 233). 

Das swan. gwal- muß die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel 
gwal- sein (Klimow 1964, S. 60; vgl. Topuria 1941, S. 233). 

Im modernen Georgischen, Mingrelischen und Lasischen fehlt diese 
Wurzel. 

Auf der Basis der sich regelmäßig entsprechenden georg. und swan. 
Formen rekonstruierte Klimow 1964, S. 60 die Grundform *gwal-. 


* gwam- 
altgeorg. gwam- 

(gwam-i "Körper, Fleisch", gwam-ier-i "fleischlich") 
swan. gwäm "Brust, vorderer Teil des Körpers" 

Diese Lexik ıst im Altgeorgischen belegt: gamoitxova gwami iesujsi, Matth. 
21,58 C, vgl. goreni D "er erbat sich den Körper von Jesus"; romelime ars 
matgani gonieri da romelime gwamieri, Kacisa agebulebisatwis 55,28 "man- 
cher von ihnen ist klug und mancher fleischlich" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel gwam- scheint das swan. gwäm zu 
sein. 

Diese Wörter wurden von Marr 1915, S. 850 als verwandt betrachtet. 
Klimow 1964, S. 61 setzte die gemeinkartwel. Grundform *gwam- an. 


*ewar- 

georg. gwar-, gwr- 
(aymo-gwr-a "heraufbringen", mi-gwr-a "bringen, führen", mi-h-gwar-a 
"er brachte zu ihm") 

swan. gwr- 
(li-gwr-i "(Vieh zur Weide) bringen, führen") 

Diese Verbalwurzel ist aus dem Altgeorgischen bekannt: Semdgomad 
zatikobisa aymogwaros igi, Apostelgeschichte 12,4 "nach dem Fest wird er 
ihn heraufbringen"; gamohgwara iesu gare, Joh. 19,13 C "er führte Jesus 
hinaus”, vgl. gamoigvana DE; mihgwares zywnad mepesa, Hosea 10,6 "sie 
brachten es dem König als Geschenk" u. a. 

Der georg. Wurzel gwar-/gwr- entspricht im Swanischen gwr-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 33 miteinander verglichen. 


*gward- 

altgeorg. gward-, gwerd- 
(m-gward-I "neben", i-gwra-iv "neben", gwerd-i "Seite") 

mingr. gord- 
(gord-a "seitlich", gito-gord-a renia "es ist nach außen gekrümmt, ge- 
wölbt") 
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Diese Lexik ist in den altgeorgischen Schriftdenkmailern fixjert: učwenna 
gelni da gwerdni, Joh. 20,20 "er zeigte ihnen die Hände und die Seite"; 
dascve gwerdsa Sensa zeda marcxenesa, Hesekiel 4,4 "du wirst dich auf deine 
linke Seite legen"; $eakart ese igwrdiv kidobnisa, 3. Buch Mose 31,26 (Gelati) 
"bindet es an die Truhe"; miakcia igi mgwardl ker3o bčeta mat, 2. Buch der 
Könige 3,27 "er wandte ihn der Seite des Tores zu”; da$da mgwardl saulisa, 
1. Buch der Könige 20,25 "er setzte sich neben Saul" u. a. 

Es ist anzunehmen, daß der Stamm m-gward-I die ursprüngliche Vokalität 
bewahrt hat: gwerd- < *gward- durch Umlautung (s. Sardshweladse 1985 b, 
S. 198). 

Die genaue phonematische Entsprechung von georg. gward- ist in dem 
mingr. Stamm gord-a vertreten. Was die Form gverd- betrifft, die im Min- 
grelischen und Lasischen in der Bedeutung "Hälfte" vorliegt, so scheint sie 
aus dem Georgischen entlehnt zu sein (vgl. Marr 1909 a, S. 070; Klimow 
1964, S. 62). 

Klimow 1964, S. 62 rekonstruierte die Form *ewerd-. 


*gwel- 

georg. gvel-i "Schlange" 

mingr. gver-i, ngver-i "Schlange" 
las. mgver-i "Schlange" 

Das Wort ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: gweli nu miscesa 
mas, Matth. 7,10 "Wird er ıhm nicht eine Schlange geben?"; migec tkwen 
gelmcipebaj gwelta da yriakalta, Luc. 10,19 "ich habe euch die Macht gege- 
ben über Schlangen und Skorpione"; amat šina arian mravalni gangopani, 
vitarca saxed gwel-tevzni, Ekwsta dyetaj 97,25 "Unter ihnen gibt es viele 
Untergliederungen wie zum Beispiel die Aale". 

Mingr. gver- ist durch Umlautung aus *gwar- entstanden (zum Umlaut im 
Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 160-170). In der Form ngver- ist n im Anlaut sekundär 
entwickelt (Shghenti 1953, S. 99). 

Las. mgver- ist durch Umlautung aus *gwar- entstanden und weist den 
Sproßlaut m auf. 

Eine swan. Entsprechung wurde nicht ermittelt. Die Verbindung von 
swan. hizw, wizZ "Schlange" mit der Wurzel *gwel- ist auszuschließen (vgl. 
Topuria 1926, S. 203; Tschikobawa 1938, S. 117; Schmidt 1962, S. 101; 
Klimow 1964, S. 61-62). 

Die genetische Zusammengehörigkeit der georg. und mingr. Form er- 
kannte Zagareli 1880, S. 28. Das las. Äquivalent ermittelte Deeters 1926, S. 
67. Für die georg.-san. Grundsprache ist die Ausgangsform *gwel- zu rekon- 
struieren (vgl. Klimow 1964, S. 61). 
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*gwimar- 
georg. gvimr-a "Farn" 
mingr. gvimor-a "Farn" 

Als Entsprechung der georg. Form gvimr- (< *gwimar-) ist im Mingreli- 
schen gvimor- vertreten. Die mingr. Formen gvimara und gumara scheinen 
aus dem Georgischen entlehnt zu sein. 

Swan. gwimbra, gwrimb "Farn" muß aus der georg. Sprache übernommen 
sein (vgl. Wardrop 1911, S. 604; Marr 1915, II, S. 836; Klimow 1964, S. 62). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial ist bei Tscharaia 1895, XII, S. 106 
zusammengestellt. Klimow 1964, S. 62 rekonstruierte für die gemeinkartwel. 
Grundsprache die Form *gwimra-. 


*97- 

georg. gz- 
(ay-gz-eb-a/ay-gz-n-eb-a "anzünden, entfachen") 

mingr. 7z- 
(v-o-rz-an-k "ich zünde an", v-rz-ə-k "ich brenne", rz-am-a "anziinden", 
rz-u "es brennt", do-rz-am-il-i "angezündet") 

las. gz-, z- 
(v-o-gz-ap "ich zünde an", v-i-gz-e-r "ich brenne", o-gz-ap-u/o-gz-ar-e 
"anzünden") 


Dieses Wortgut tritt in den altgeorgischen Schriften auf: ara agzebda ... 
risxvasa twissa, Psalter 77,38 "er entflammte seinen Zorn nicht"; ayagznes 
cecxli, Luc. 22,55 "sie zündeten ein Feuer an" u.a. 

Wenn man eine Verbindung der Formen ay-gz-eb-a/ay-gz-n-eb-a mit den 
Formen mu-guz-, mu-guz-al-, ni-guz-al- "Glut" und guz-guz- "Knistern des 
Feuers" annimmt, könnte man die Wurzel gz- als reduzierte Variante der 
Wurzel guz- betrachten. 

Der georg. Wurzel gz- entspricht im Mingrelischen regelmäßig rz- (zur 
Entsprechung georg. g : mingr. r s. Rogawa 1949, S. 505; vgl. Schmidt 1962, 
S. 101). 

Las. gz- entspricht dem georg. gz- regelmäßig. Die Form z- entstand durch 
Verlust des anlautenden g. 

Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Deeters 1930, S. 62 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 62 rekonstruierte das Wurzelmorphem *gz-. 


*g7- 

georg. gz- 
(gz-a "Weg", sa-gz-al-i "Wegzehrung", gz-av-n-a "senden", m-gz-av-r-i 
"Reisender") 

mingr. rz-, z- 
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(z-a "Weg", o-rz-ol-i "Wegzehrung") 


las. gz- 
(gz-a "Weg", v-i-gz-al-am "ich reise", o-gz-al-u "Gehen", o-gz-al-on-i 
"Trage") 

swan. zZ- 
(l-z-i "weggehen", la-z-i "wegzugehend", me-z-i "hingehend", na-z 
"gegangen") 


Wortgut dieser Wurzel begegnet in den altgeorg. Schriftdenkmälern: 
gzasa codviltasa ara dadga, Psalter 1,1 "er betrat nicht den Weg der Sünder"; 
akwnda puri sagzlad, 1. Buch Mose 45,23 "er hatte Brot als Wegzehrung"; 
ineba gagzavnad, A-1105 195 v "er wollte absenden"; mgzavr itgodes urtiertas, 
Marc. 9,33 "unterwegs sprachen sie zueinander" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der Wurzel *gz- ist im Mingrelischen in 
dem Stamm o-rz-ol- enthalten, der die genaue Entsprechung des georg. 
Stammes sa-gz-al- "Wegzehrung" darstellt. Im Mingrelischen entstand rz < 
"ez als Ergebnis eines für das Mingrelische charakteristischen kombinatori- 
schen Lautwandels (Rogawa 1949, S. 505). Durch Vereinfachung der Wur- 
zel gz- als Folge des Verlusts des anlautenden g entstanden die Formen za 
"Weg" und za-l-ep-i "Wege". Das ! der Pluralform scheint eine phonetische 
Hinzufügung zu sein (s. Gamgrelidse 1959, S. 60; Klimow 1964, S. 63; vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 39 und S. 261; Tschikobawa 1942, $. 13). Wäre der 
Stamm *gz-al- gewesen, so hätte im Mingrelischen als Entsprechung zo < 
*gzol- vorliegen müssen und nicht za. Dem georg. a entspricht im mingr. 
Auslaut regelmäßig a (s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). 

Im Lasischen entspricht dem Stamm *gza regelmäßig die Form gza. Der 
Sproßlaut / (gz-a-I-) tritt sowohl in Nominal- als auch in Verbalableitungen 
auf. 

Durch Vereinfachung des Komplexes gz entstand im Swanischen z, dessen 
vorausgehender Vokal infolge des Ausfalls von g verlängert ist (vgl. georg. 
tkw-m-a "sagen" : swan. li-kw-isg; georg. vit- (vit-ob-a "teilen") : swan. na-t-i 
"Teil" u. a., s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 348, 352; vgl. Tschiko- 
bawa 1938, S. 261). 

Das georg. und las. gza verband Rosen 1845, S. 33 miteinander. Die 
georg., mingr. und las. Nominal- und Verbalformen stellten Zagareli 1880, 
S. 57 und Qipschidse 1914, S. 305 zusammen. Klimow 1960, S. 26 ermittelte 
das swan. Aquivalent. Aus diesem Material ist das gemeinkartwelische 
Wurzelmorphem *gz- rekonstruierbar (vgl. Klimow 1964, S. 62). 


*gim- 
mingr. gim- 
(gim-e, gam-e "unten") 
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swan. gim "Erde" 
Mingr. gim-/gam- und swan. gim entsprechen sich regelmäßig. Das Mate- 
rial ist bei Lomtatidse 1962, S. 254 zusammengestellt. 


"el. 
georg. gl- 
(m-gl-i-an "ich bedaure", e-gl-ov-s "er betrauert", gl-ov-a "Trauern") 
mingr. rg- 
(v-i-rg-on-k "ich trauere", di-i-b-rg-e "ich trauerte", rg-u-al-a "Trauern", 
o-rg-u-al-i "Trauer-") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Formen begegnen im Altgeorgischen: raj 
mglian, Mamata scavlani 285,7 "was dauert mich"; nuraj gglian, Schuschaniki 
X,6 "nichts sollst du bedauern"; iglovdet, Luc. 6,25 "Traucrt!"; eglovda mepe 
zesa twissa, 2. Buch der Könige 13,37 "der König betrauerte seinen Sohn” u. 
a. 

Mingr. rg- ist die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel gl-, le- 
diglich die beiden Konsonanten wurden durch Metathese gegeneinander 
umgestellt: *gr > rg (Klimow 1964, S. 63). 

Las. und swan. Entsprechungen dieser Wurzel wurden bislang nicht 
festgestellt (vgl. Topuria 1926, S. 209; Tschikobawa 1938, S. 259). 

Den georg. Stamm gl-ov- und mingr. rg-(u)- verglich Klimow 1964, S. 63 
miteinander, der auch die Grundform *glo- rekonstruierte. 


*glas- 

georg. gles-, glis- 
(gles-a "beschmieren", gles-s "er beschmiert", glis-a "er beschmierte", 
gan-gles-il-i "beschmiert") 

mingr. gilos- 
(gilos-u-a "beschmieren") 

Dieses Verb ist in den altgeorgischen Texten belegt: sada igos masin 
qamlebi igi šwenierad ganglesilebi, Mamata scavlani 94,10 "wo werden dann 
die schön bestrichenen Schuhe sein". 

Der georg. Form gles-/glis- entspricht im Mingrelischen gilos- (< *glos-). 
Das mingr. gilos- läßt vermuten, daß es im Georgischen eine Form *glas- 
(oder *gilas- ? ) gab. 

Die georg. und mingr. Lexik verband Fähnrich 1985, S. 26 miteinander. 


*glež-/gliž-/glž- 
georg. gle3-, gliž-, gl3- 

(gleš-a "reiBen, rupfen, fetzen", da-gliš-a "er riB ab") 
mingr. gur3- 
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(gurš-on-u-a "reißen, rupfen, fetzen") 

Das Wortgut ist in den altgeorg. Texten belegt: zidvides cwerta, hgle3des 
tmata, A-1105 194 v "sie zogen sie an den Bärten und rissen sie am Haar"; 
ver 3al-mic ucxota ekalta gležad gelita Cemita, ebenda 368 r "ich kann nicht 
fremde Dornen mit meiner Hand ausreiBen"; ukwetu rajme mohqgdis ... 
cwerta daglezaj, gina mimixwevaj, lovanesa da eptwimes cxovreba 35,33 
"wenn etwas geschah ... Bartreißen oder Streit". 

Mingr. gur3- stellt die regelmäßige Entsprechung von georg. gl3- (< *gl3-; 
gur. g15-eb-a/gš-eb-a "es wird zerrissen") dar. Die mingr. Phonemfolge ur 
entstand durch Vokalisierung des Sonanten */ (zu den Reflexen des silbi- 
schen Sonantenallophons */ im Mingrelischen und Lasischen s. Gamqreli- 
dse/ Matschawariani 1965, S. 94-95). Die Bildung der Konsonantengruppe 
šg im Mingrelischen verhinderte der anlautende velare Konsonant der 
Wurzel (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani hin, s. Gamgrelidse 
1959, s. 21). 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 34 zusammengestellt. 


*gog- 
georg. gog- 
(gog-v-a "stolzieren", da-gog-av-s "er stolziert umher") 
swan. gog- 
(li-gog-iel "untätig herumschlendern", i-gweg-iel "er schlendert untätig 
umher") 
Sulchan-Saba Orbeliani erläutert das Wort gogva als "schönes Laufen 
eines Vogels”. 
Die regelmäßige Entsprechung von georg. gog- scheint swan. gog- zu sein. 
Die Zusammenstellung wurde von Fähnrich 1982 a, S. 34 vorgenommen. 


*gon- 
georg. gon- 
(m-gon-ie-s "ich denke", gon-eb-a "Verstand", gan-gon-eb-a "Hören") 
mingr. gon- 
(ge-v-gon-i "ich habe gehört", ga-gon-u-a "Hören") 
las. gon- 
(mo-v-i-ngon-ap "ich erinnere mich", mo-gon-u "Erinnerung") 
swan. gon-, gn- 
(li-gn-ew-i "ausdenken, suggerieren, zu verstehen geben", x-a-gn-ew-i 
"er gibt zu verstehen", at-gon-w-e "er suggerierte, er gab ein") 
Das Wortgut ist in den altgeorg. Schriftdenkmälern vertreten: gaigone, o 
kaco, da nu didad hmayloi, A-1105 342 r "höre, o Mensch, und halte dich 
nicht für hochstehend"; gardaakcies gonebaj mati gulisemisqopisagan, Jesaja 
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59,15 "sie entfernten ihren Verstand vom Verstehen"; me esre mgonies, 
Paulus’ Brief an die Römer 8,18 "so denke ich" u. a. 

Mingr. und las. gon- entsprechen der georg. Wurzel gon- regelmäßig, 
ebenso swan. gon-/gn-. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
Ischikobawa 1938, S. 262 zusammen. Fähnrich 1987, S. 33 fügte die swan. 
Entsprechung hinzu. Klimow 1964, $. 63 rekonstruierte die Grundform 
*gon-. 

Nicht ausgeschlossen scheint eine Verbindung des Wurzelmorphems 
*son- mit der Wurzel *gen-/gn- (zu dieser Verknüpfung s. Bopp 1846, S. 
334-335; Tschikobawa 1938, S. 262; Vogt 1938, S. 337). 


*gor- 
georg. gor- 
(gor-v-a "rollen, wälzen", gor-gal-i "Knäuel") 
mingr. gor- 
(mide-gor-gol-u "er rollte", mide-kor-kol-u "es rollte (kleines Ding)" ) 
las. ngor-, ngr- 
(v-o-ngor-ap "ich rolle etw., ich stürze etw.", v-o-ngor-i "ich rollte, 
wälzte, stürzte etw.", i-ngr-in-e-n "es kann rollen, es wird rollen", o-rg- 
in-u "drehen", i-ngr-in-s "es rollt") 
swan. gur-, gwr- 
(kad-gur-an-e "du rolltest", li-gwr-än-i "rollen", mu-gwr-an-e "rollend") 

Von der Wurzel gor- abgeleitete Formen sind im Altgeorgischen bezeugt: 
priad gorvida, Marc. 9,26 "er wälzte sehr"; romeli agorvebdes lodsa, Sprüche 
Salomos 26,27 "der den Felsblock rollt"; kmna igi gorgalad da Staugdo pirsa 
vesapisasa, Daniel 14,26 "er machte es zu einem Knäuel und warf es dem 
Wal in den Rachen" u. a. 

In Orbelianis Wörterbuch ist die Form gogora belegt, die das Rad be- 
zeichnet. gogorai in der Bedeutung des Rades ist auch im Gurischen ver- 
treten. Die Form gogora ist durch Reduplikation der Wurzel gor- entstan- 
den. 

Mingr. gor- entspricht der georg. Wurzel gor- regelmäßig. Die Form 
gorgol- ist redupliziert (Tschikobawa 1938, S. 264). Eine Variante des Stam- 
mes gor-gol- ist kor-kol-, die durch expressiven Lautwandel gekennzeichnet 
ist (Lautveränderungen dieser Art sind für das Mingrelische besonders 
charakteristisch). 

Ebenso regelmäßig entsprechen dem georg. Wurzelmorphem las. gor- und 
swan. gur- < *gor-. In der las. Form ngor- ist n sekundär entwickelt. In 
diesem Zusammenhang ist bemerkenswert, daß eine Variante mit dem 
Konsonanten n auch im Altgeorgischen belegt ist: vingorebi me mcwiresa 
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šina codvisasa, Mamata scavlani 261,7 "ich wälze mich im Schlamm der 
Sünde"; msgavsad yorta ngorebul igvnes mcwiresa, Sin.-11 268 "wie Schweine 
hatten sie sich im Schlamm gewälzt" u. a. Das Lasische bietet auch eine 
durch Metathese gekennzeichnete Variante rg-: o-rg-in-u "drehen", vgl. b-o- 
ngr-in-i "ich drehte" u. a. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen verknüpfte 
Tschikobawa 1938, S. 263-264 miteinander. Das swan. Äquivalent fand Marr 
1911-14, IIL, S. 596; s. auch Klimow 1964, S. 64 und Matschawariani 1965, 
S. 63. Die Grundform *gor-/gr- rekonstruierte Klimow 1964, S. 64. 


*gr- 
georg. gr- 
(ma-gr-ob-al-i "Legehenne") 
swan. gr-, ngr- 
(li-ngr-e "Eier legen", la-gr-e "Ei", la-ngr-a "Nest", gar-i/gar-e "Ei") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort magrobali "Legehen- 
ne" aufgeführt. ma-gr-ob-al-i ist ein Partizip. Ausgangsform dafür ist die 
Verbform a-gr-ob-s "sie legt Eier". Die Wurzel ist gr-. 

Im Swanischen entspricht der georg. Wurzel gr- regelmäßig die Wurzel 
gr-. la-gr-e "Ei" scheint eine Partizipialform zu sein. Im Mingrelischen und 
Lasischen ist eine entsprechende Wurzel nicht vertreten. 

Klimow 1964, S. 64 stellte das georg. und swan. Material zusammen (s. 
auch Matschawariani 1965, S. 61). Die Rekonstruktion der Grundform *gr- 
geht auf Klimow 1964, S. 64 zurück. 


*prax- 
georg. grex- 
(grex-a "mehrfach zusammenbiegen, zwirnen", m-grex-el-i "zusammen- 
biegend") 
mingr. girax-, girox-, girix- 
(girax-u-a/girox-u-a "mehrfach zusammenbiegen", girax-il-i/girox-il-i 
"zusammengebogen, gezwirnt", b-girix-ən-k "ich zwirne") 
las. ngrix- 
(go-ngrix-u "mehrfach zusammenbiegen", go-ngrix-er-i "zusammengebo- 
gen", xeepe gu-ngrix-es "sie bogen ihm die Arme um") 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Schriften: mgrexeli ars sablisaj ... 
grexa, A-1105 453 r "ein Zwirner ist, wer ein Seil ... zwirnt" u. a. 

Das mingr. girax-/girox- ist die Entsprechung von georg. grex-. Der georg. 
Form grix- entsprechen mingr. girix- und las. ngrix- (< *grix- mit Sproßlaut 
n). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellten Gamgreli- 
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dse/Matschawariani 1965, S. 271 zusammen und rekonstruierten die Grund- 
form *grax-. Die las. Formen fügte S. Sardshweladse hinzu. 


*grgw- 
georg. grg-, rgv- 
(altgeorg. grgol-i "Ring", neugeorg. rgol-i "Ring", m-rgv-al-i "rund") 
mingr. rgv- 
(mo-rgv-i "Teil des Rades, Knäuel, rund") 
swan. girg- 
(girg-od "runde Öffnung in der Zauntür") 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: grgolita ganugqwrito bage misi, Hiob 
40,21 "du wirst ihm seine Lippe mit dem Ring durchbohren"; uprojs ars 
goelta mrgwliaddasacwelta da msxwerplta, Marc. 12,33 C "es ist besser als alle 
Brandopfer und Schlachtopfer"; simrgwlesa twissa moikcevis suli, Prediger 1,6 
"der Wind kehrt in seine Rundheit zurück" u. a. 

Georg. grg-ol- < *grgw-ol- (Verlust des w vor dem Labialvokal o). Neu- 
georg. rgol- < grgol- durch dissimilatorischen Schwund des anlautenden g-. 
Altgeorg. m-rgw-al- < *m-grgw-al-. 

Mingr. rgv- entspricht regelmäßig dem georg. Stamm rgw- < *grgw-. Im 
Gurischen ist die Form murg-i "rund zusammengerollter Faden oder Strick" 
belegt, die deutlich aus dem Sanischen entlehnt ist. Für die Form murg- ist 
der Stamm *m-rgw- Ausgangspunkt, dessen Entsprechung im Mingrelischen 
*murgw- gewesen sein muß, das die Grundlage für den Stamm murg- bilde- 
te (*murgw- > murg- durch Verlust des w). 

Swan. girg- (< *girgw- < *grgw-) ist die regelmäßige Entsprechung der 
georg. Wurzel grg- (ir muß einen Reflex des Sonanten *r darstellen). 

Das Material der georg. und mingr. Sprache verglich Qipschidse 1914, S. 
304 miteinander, das georg. und swan. Wortgut stellte Klimow 1964, S. 130 
zusammen. 


*gr3- 
georg. gr3- 
(gr3-el-i "lang", si-gr3-e/si-gr3-o "Lange", gan-grz-ob-a "fortsetzen") 
mingr. girz-, garz-, ganz- 
(garz-a/garz-e, ganz-a/ganz-e, girz-e "lang", ma-ginz-a/ma-ganz-a "läng- 
lich", v-o-ginz-or-an-k "ich setze fort") 
las. ginz-, gun3- 
(ginz-e/gunz-e "lang", o-ginz-an-u "fortsetzen") 
swan. g3-, gZ- 
(li-g3-an-e/li-gz-an-e "ausdehnen, ziehen", a-gz-an-e "er dehnt, er 
spannt", i-gz-iel "er reckt sich, er räkelt sich") 
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Von diesem Stamm gebildete Formen sind im Altgeorgischen belegt: 
moizidven ... vitarca sablita grzelita, Jesaja 5,18 "sie schleppen wie an langem 
Strick"; itgode Sen esoden grzelad, 2. Buch der Könige 7,19 "du hast das so 
lang gesagt"; prteni misni grzel arian, Physiologos V, 2-3 "seine Flügel sind 
lang"; ganigrzvian peswebi mati, Matth. 23,5 "sie verlängern ihre Kleidersäu- 
me” u.a. 

Regelmäßige phonematische Entsprechungen des Stammes *gr3- bieten 
die mingr. Formen gar3-a, girz-a, ganz-a usw. Als Reflexe des Sonanten *r 
liegen im Mingrelischen die Lautfolgen ar, ir vor (s. Gamgrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 94-104); n in der Position vor 3 geht auf r zurück (über 
diese kombinatorischen Veränderungen s. Shghenti 1953, S. 123). Als 
Entsprechung des Suffixes -e/ (grz3-el-) müßte im Mingrelischen -al vorliegen. 
Da / ausfiel, blieb nur a erhalten (girz-a, ginz-a; vgl. georg. zel- : mingr. ša 
< *žal-). Der Vokal e entstand durch Umlautung: girz-e < *girz-a-i (zum 
Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Im Lasischen müßten als Entsprechung des Sonanten *r die Lautfolgen 
*ir/ur vorliegen, die durch den kombinatorischen Wandel r > n die Lautfol- 
gen in und un ergaben (vgl. Tschikobawa 1938, S. 229). 

Im Swanischen tritt als Entsprechung des Stammes *gr3- die Form g3-/gz- 
in Erscheinung: li-g3-an-e/li-gz-an-e "ziehen, ausdehnen, spannen" (s. Ma- 
tschawariani 1965, S. 25). Nach Ansicht von G. Deeters und K. H. Schmidt 
entspricht dem Stamm gr3- im Swanischen der Stamm 3od- (Zodia "lang", s. 
Schmidt 1962, S. 102), was nicht überzeugend ist. 

Die georg. und mingr. Formen stellte Tscharaia 1895, XII, S. 313 zu- 
sammen. Das las. Material führte Tschikobawa 1938, S. 229 hinzu, das des 
Swanischen Matschawariani 1965, S. 25. 

Als Grundform läßt sich *grz- rekonstruieren (s. Klimow 1973, S. 361; vgl. 
Klimow 1964, S. 65; Schmidt 1962, S. 102). 


*greäil-/geäil- 
altgeorg. gregil-i "Floh" (neugeorg. rcgil-i) 
mingr. cgir-i, cgar-i "Floh" 
las. mekir-i "Floh" 
swan. zisd, zasg "Floh" 
(z3sQ-är "mit Flöhen behaftet") 

Der Stamm ist in den altgeorg. Texten belegt: ukwanit visame xwal ... 
gredilisa ertisa, 1. Buch der Könige 24,15 "du gehst hinter einem Floh hinter- 
her"; samoselsa šensa ganixilav gregiltagan, Mamata scavlani 148,23 "du 
reinigst dein Gewand von den Flöhen" u. a. 

In einigen georg. Bergdialekten ist die Form gircgil-i "Floh" erhalten 
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geblieben (Ghlonti 1974, S. 155). Das neugeorg. reäil-i entstand durch 
Schwund des anlautenden g- aus gredil-i. 

Mingr. cgar-/cgir- entspricht der Form *gegil- regelmäßig, der Anlaut g- 
ist verlorengegangen. 

Im Lasischen ist mckir- die Entsprechung der Form *gegil-: im Anlaut ist 
g geschwunden, und die Lautfolge c4 wurde zu ck. 

Im Swanischen liegt als Entsprechung dieses Stammes zisg vor: *gregil- > 
*gicqil > *Zisq > zisq (das i ist ein Reflex des silbischen *r; vgl. *carta : 
swan. Citx "Elle"; *cg > sq vgl. cg-eb-a : li-sq-e "ordnen, machen"; *3 wurde 
an den Inlautkonsonanten s assimiliert, s. Matschawariani 1965, S. 65). 

Die georg. und swan. Form wurde von Dshanaschwili zusammengestellt 
(s. Erckert 1895, S. 300). Von Tscharaia 1912, S. 25 stammt die Verbindung 
des georg. und des mingr. Wortes. Tschikobawa 1938, S. 116 ermittelte die 
las. Entsprechung. 

Klimow 1964, S. 65 rekonstruierte für die gemeinkartwelische Grund- 
sprache die Grundform *gregil-. Da in den mingr. und las. Formen keine 
Reflexe des silbischen sonantischen Allophons *r enthalten sind, gestatten 
sie auch die Rekonstruktion der Grundform *gegil-. Die Ausgangsform 
*gregil- lag dem altgeorg. gregil- und dem swan. zisg zugrunde, während 
*scgil- die mingr. und las. Form ergab. 


*gu- 

georg. gu- 
(še-gu-eb-a "sich gewöhnen", Se-v-e-gu-e "ich gewöhnte mich daran", Ze- 
gu-eb-ul-i "gewöhnt") 

mingr. gu-, g- 
(ge-g-ap-a "(sich) gewöhnen", ketmu-v-o-gu-an-k "ich gewöhne", ko-gi-a- 
g-u "er gewöhnt sich daran", kiga-v-a-g-i "ich gewöhnte", ge-g-ap-il-i 
"gewöhnt") 

las. g- 
(gj-a-g-u "er gewöhnte sich daran", ge-v-o-g-am "ich gewöhne", gi-g-ap- 
er-i "gewohnt") 

Wortmaterial, das von dieser Wurzel gebildet ist, begegnet im Altgeorgi- 
schen: msgavsad zalisa Cwenisa miguvebit vikwat, Kacisa agebulebisatwis 
181,21 "sagen wir es ähnlich unserer Kraft angemessen"; romelsa ugwaran 
gemoni da Seaguebs gorcta, megobar ymrtisa ver semzlebel ars ġopad, Mamata 
scavlani 158,17 "wer Vergnügungen liebt und sein Fleisch daran gewöhnt, 
kann kein Freund Gottes sein" u. a. 

Der georg. Wurzel gu- entspricht im Mingrelischen gu- (g- < gu-) und im 
Lasischen g- (< gu-). 

Das mingr. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 258 zusammen. 
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Das georg. Aquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 65, der fiir die georg.-san. 
Grundsprache die Grundform *gu- rekonstruierte. 


*gugul- 

georg. gugul-i "Kuckuck" 
mingr. gugul-i "Kuckuck" 
las. gugul-i "Kuckuck" 

Die georg., mingr. und las. Form entsprechen sich regelmäßig. Die ein- 
heitliche Wiedergabe ist durch die onomatopoetische Natur des Wortes zu 
erklären. Fragwürdig ist die Verbindung von swan. gäg-o/gig-u/geg-o "Kuk- 
kuck" zu den Formen des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen. 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Tschikobawa 1938, S. 104 
vereint. 


*gul- 
georg. gul-i "Herz" 
mingr. gur-i "Herz" 
(gur-i-čit-a "Rotkehlchen") 
las. gur-i "Herz" 
swan. gu, gwi "Herz" 

Im Altgeorgischen ist sowohl die Wurzel gul- vertreten als auch zahlrei- 
che davon abgeleitete Stamme: cna iesu gulsa twissa, Marc. 5,30 "Jesus 
erkannte in seinem Herzen" (s. auch: gul-gdebul-i "unwillig", gul-debul-i 
"willig", gul-(v)-eb-a "sehen, suchen, vertrauen, beabsichtigen", gul-ta-mechnier- 
i "allwissend", gul-it-ad-i "herzlich", gul-is-gancgoba "Zorn", gul-is-zraxva 
"Absicht", gul-is-tkwma "Wunsch", gul-is-qma go "er verstand, begriff", gul-is- 
kwnesa "Jammer, Kummer" u. a., s. Abuladse 1973, S. 98-103). 

Der georg. Wurzel gul- entspricht im Mingrelischen regelmäßig gur-. Das 
Mingrelische besitzt viele von dieser Wurzel gebildete Stämme: art-i-gur-i 
"treu" (vgl. georg. ert-gul-i), gur-i-gedvalir-i "fleiBig", gur-i-koč-i "ein herzens- 
guter Mensch", gur-i-močkue "herzzerreiBend", gur-i-Cuil-i "bedrückend, 
schmerzlich", gur-muulir-i "erbost" u. a. (s. Qipschidse 1914, S. 220). 

RegelmaBig entspricht dem georg. gul- auch las. gur-. Auch im Lasischen 
liegt diese Wurzel einer ganzen Reihe von Wortstimmen zugrunde: gur-i- 
gedvaler-i "Absicht, Wunsch", gur-pi3-i "Brust", gur-it-e "offenherzig", vorsi-gur- 
on-i "gutherzig", ar-gur-is-i "treu" u. a. (s. Marr 1910, S. 137). 

Im Swanischen ist die Form gwi vertreten. Als Entsprechung der Wurzel 
*sul- hätte im Swanischen *gul vorliegen müssen, dessen auslautendes / 
geschwunden und dessen *u über den Umlaut ü zu wi geworden ist (Kli- 
mow 1964, S. 66). Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 82 nehmen die 
Entwicklung swan. gu < *guh < *gus < *gul- an. 
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Die regelmäßige Entsprechung des georg. gul-eb-a/gul-v-eb-a ist im 
Mingrelischen gur-ap-a "lernen" (i-b-gur-u-an-k "ich lerne", mo-gur-ap-u 
"Schüler", ma-gur-ap-al-i "Lehrer" u. a.) und im Lasischen gur-ap-a "lernen" 
(do-v-i-gur-am "ich lerne", v-i-gur-ap "id." u. a.), s. Sardshweladse 1980, S. 
119. 

Das georg. und las. Material gul- : gur- verknüpfte Rosen 1845, S. 31 
miteinander. Das gesamte kartwel. Wortgut mit der Bedeutung "Herz" 
stellte Rosen 1847, S. 408 zusammen; s. auch Bopp 1846, S. 327; Brosset 
1849, S. 75. Klimow 1964, S. 66 rekonstruierte die Grundform *gul-, 


"gurgw- 

georg. grgv-in-v-a "donnern" (chewsur. gurgw-al-i "donnern") 

mingr. gurg- 
(gurg-in-i "donnern", gurg-in-un-s "es donnert", go-gurg-in-u "es donner- 
te") 

las. girg-, gurg- 
(girg-in-i "donnern", gurg-ul-am-s "es donnert") 

swan. gurgw- 
(li-gurgw-n-i "donnern", gurgw-n-i "es donnert", ad-gurgw-n-e "es don- 
nerte") 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: kari ... agrgwindis, Kacisa agebulebi- 
satwis 159,1 "der Sturm grollt". 

Das mingr. gurg- und das las. gurg- (< *gurgw-) entsprechen dem georg. 
gurgw- regelmäßig. Durch den Einfluß des u schwand das auslautende w : 
*gurgw-in- > gurg-in-. 

Im Lasischen lautet die Form girg-in-, wobei i aus u entstand. Auch in 
dieser Form ist das auslautende w geschwunden. Las. gurgul- entspricht 
regelmäßig dem georg. Stamm gurgwal-. 

Im Swanischen ist die Entsprechung gurgw-n- vertreten. 

Das georg. und mingr. Wortgut verband Rosen 1845, S. 34 miteinander. 
Das übrige Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 64-65 
zusammen, der auch die Grundform *grgwin- rekonstruierte. Wir rekon- 
struieren die Ausgangsform *gurgw-, die möglicherweise einen reduplizier- 
ten Stamm darstellt. Als Wurzel ergäbe sich *gur-. 


*2US,-/gS,- 
altgeorg. gus-, kus- 
(sa-gus-al-i/sa-kus-al-i "Gewebegrund", ks-ov-a "weben", ks-el-i "Netz") 
mingr. rš-, š- 
(rš-u-al-a "weben", š-u-al-a "id.", do-rš-v-il-i "gewebt", o-š-u-al-i "Web- 
arbeit") 
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las. š- 

(o-š-v-al-u/o-š-u "weben", p-š-um "ich webe", o-š-v-al-er-i "Webstuhl") 
swan. Žiš-, 3š- 

(li-žiš "weben", na-šiš-u "gewebt", xw-a-35-e "ich webe") 

Das Wort ist in den altgeorg. Texten enthalten: natxzeni tavisa čemisaj 
sagusalsa tana, Buch der Richter 16,13 (Gelati) "der Zopf meines Kopfes 
zusammen mit dem Gewebegarn"; ukwetu ikmnas mas šina niši ketrovnebisaj 
samoselsa matglisasa ... anu sakusalsa, anu peswsa, 3. Buch Mose 13,47 
(Gelati) "wenn an seiner Wollkleidung ... oder an seinem Gewebestoff oder 
an seinem Kleidersaum das Zeichen des Aussatzes erscheint"; sakme dedisa 
misisaj igo kselisa ksoaj, Sakitxavi cigni II 92,16 "Aufgabe seiner Mutter war 
es, die Stoffe zu weben" u. a. 

gus- > kus- im Georgischen durch regressive Distanzassimilation. Aus der 
Verbalwurzel gus- entstand durch Reduktion die Form *gs-. Die Lautfolge 
gs ist ein für das Georgische regelwidriger Komplex und wurde daher 
umgeformt zu ks (Topuria 1926, S. 209; Schmidt 1962, S. 138; Klimow 1964, 
S. 67). 

Der georg. Wurzel gs-/ks- entspricht im Mingrelischen regelmäßig rš- (zur 
Entsprechung georg. g : mingr. r s. Rogawa 1949, S. 505). Durch Verlust des 
anlautenden r entstand die Form š-. 

Im Lasischen entspricht dieser Wurzel die Form š- < *rš-. 

Das u des mingr. Stammes rs-u-/S-u- und des las. Stammes š-u- zeigt, daß 
diese Stämme dem georg. Stamm ks-ov- entsprechen und der Vokal u das 
Äquivalent der Lautfolge ov darstellt. 

Swan. 3i$-/3$- ist die Entsprechung der georg. Wurzel *gs-. Einer Er- 
klärung bedarf die Herkunft des Vokals i (Topuria 1926; Klimow 1964, S. 
67). Möglicherweise entstand er zur Tilgung des akzessiven Komplexes. 

Die georg., mingr. und swan. Form verband Tscharaia 1912, S. 25 mitein- 
ander. Die las. Wurzel fand Topuria 1926, S. 209-210. Klimow 1964, S. 67 
rekonstruierte die Grundform *gs/-/gus;-. 


*_d 

georg. -d, -id, -od "Verbalsuffix in den Reihen der Präsensgruppe" 
(v-cer-d "ich schrieb", v-bar-v-id-i "ich grub mit dem Spaten", v-i-mal-v- 
od-e "ich verbarg mich") 

mingr. -d "Verbalsuffix in den Reihen der Präsensgruppe" 
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(k-o-r-d-u "er war") 

las. -d, -t, -t "Verbalsuffix in den Reihen der Präsensgruppe" 
(k-o-r-d-u/k-o-r-t-u/k-o-r-t-u "er war" 

swan. -d "Verbalsuffix in den Reihen der Präsensgruppe" 
(a-r-d-a "er war", a-r-d-e-s "er möge sein") 

Das Affix ıst in der altgeorg. Literatursprache gebraucht: vigonebd dyeta 
mat pirvelta, Psalter 76,6 "ich erinnerte mich an die ersten Tage"; včamdit 
cinase Sensa, Luc. 13,26 "wir aßen vor dir"; brcđinvida piri misi vitarca mzej, 
Matth. 17,2 "sein Gesicht glänzte wie die Sonne"; iparvida. tavsa twissa xut 
ttwe, Luc. 1,24 "sie stahl sich fünf Monate davon"; ucgode, rametu picxel kac 
xar šen, Matth. 25,24 "ich wußte, daß du ein strenger Mensch bist"; hkrtebo- 
da ġrmaj igi mucelsa čemsa, Luc. 1,44 "das Kind strampelte in meinem 
Bauch" u. a. 

Das -d des Mingrelischen, Lasischen und Swanischen entspricht regelmä- 
Big dem georg. -d. Im Lasischen sind phonetische Veränderungen zu be- 
obachten: d > t, d > t (vgl. Tschikobawa 1936, S. 138). 

Das georg. und las. Suffix verband Bopp 1846, S. 302 miteinander. Das 
georg., mingr. und swan. Material stellte Zagareli 1872, S. 21 zusammen. 
Die gemeinkartwel. Grundform *-d rekonstruierte Klimow 1964, S. 67. 


*_d 
georg. -d "Passivsuffix" 
(gan-tetr-d-a "es wurde weiß", gan-martl-d-a "es bewahrheitete sich", 
gan-cocxl-d-a "er belebte sich wieder") 
mingr. -d "Passivsuffix" 
(go-čit-on-d-u "er wurde rot", do-škur-on-d-u "er fiirchtete sich") 
las. -d "Passivsuffix" 
(go-m-o-čkon-d-u-n "ich vergesse", mo-Yor-d-u "er wurde betrogen") 

Im Altgeorgischen wird das Suffix -d in bestimmten Positionen, nach den 
Konsonanten /, n und r, verwendet (gan-martl-d-a "es bewahrheitete sich", 
še-orgul-d-a "er irrte sich, er wurde untreu", ay-mgedr-d-a "er setzte sich auf 
das Pferd", ay-orzn-d-a "er wuchs heran", aymo-s-cen-d-a "es wuchs auf” u. 
a.), in den anderen Positionen wechselt es mit dem Suffix -en/-n. -d ist eine 
positionelle Variante des Suffixes -en/-n (Schanidse 1919, S. 87-96; Deeters 
1930, Paragr. 373). Schon im Altgeorgischen nimmt das Suffix -d den Platz 
des Suffixes -en/-n ein (Sardshweladse 1975, S. 193-198). 

Im Mingrelischen ist dieses Suffix ebenso wie im Lasischen selten (Tschi- 
kobawa 1936, S. 111, S. 114). Mingr. -d und las. -d entsprechen regelmäßig 
dem georg. -d (Matschawariani 1973, S. 107-121; Danelia 1976, S. 165-175; 
vgl. Tschikobawa 1936, S. 114). 

Die Überlegung, derzufolge in den georg. Stämmen šed- "setzen", red. 


-d - da- 2 


"setzen (Plural)" und kwed- "sterben" eine erstarrte Form des Suffixes -ed 
vorliegen soll (Topuria 1940, S. 534-536; Klimow 1964, S. 67), ist nicht 
aufrechtzuerhalten. 

Auf der Grundlage der kartwel. Formen rekonstruierte Klimow 1964, S. 
67 die Grundform *-d. 


*da- 

georg. da "Schwester" 

mingr. da "Schwester" 

las. da "Schwester" 

swan. da- 
(dä-j "Schwester des Ehemannes", da-Cwir "Schwester für den Bruder", 
u-d-il "Schwester für die Schwester") 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: daj misi var, 1. Buch Mose 12,13 
"ich bin seine Schwester"; igi ars zmaj čemi da daj, Matth. 12,50 "er ist mein 
Bruder und Schwester"; esma disculsa pavlejssa sitqwaj ese, Apostelgeschichte 
23,16 "der Schwestersohn des Paulus vernahm diese Geschichte"; cgeul igavn 
dacolili mamidisa tana, gina dedidisa tana, 5. Buch Mose 27,22 (Gelati) 
"verflucht sei, wer bei der Tante väterlicherseits oder der Tante mütterli- 
cherseits liegt" u. a. 

Das mingr. da entspricht dem georg. da ebenso regelmäßig wie das las. 
da. Die Entsprechung georg. a : mingr.-las. a im Auslaut trägt regelmäßigen 
Charakter (Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). In den Pluralformen 
des Mingrelischen und Lasischen tritt / auf (mingr. dal-ep-i, las. dal-ep-e), 
das sekundär ist. In einigen Dialekten des Georgischen erscheint im Plural 
zusätzlich sekundäres n im Stamm: dan-eb-i (s. Schmidt 1962, S. 103; Kli- 
mow 1964, S. 69; vgl. Tschikobawa 1938, S. 28; Tschikobawa 1942, S. 8-9 u. 
a.). 

Das swan. dä-j, das eine regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel 
darstellt, weist eine leicht zu erklärende Bedeutungsabweichung auf 
(Schmidt 1962, S. 103). Von der Wurzel da- ist das Wort u-d-il "Schwester 
für die Schwester" abgeleitet. u- ist offenbar ein possessivitätsbezeichnendes 
Prafix, -i/ < *-ild ein Deminutivsuffix. Die Wurzel da- ist auch in dem 
Stamm dacwir enthalten. 

Das Material aller Kartwelsprachen erkannte Rosen 1845, S. 32 als 
zusammengehörig. Klimow 1964, S. 69 rekonstruierte die Grundform *da-. 


*da- 

georg. da "und" 
mingr. do "und" 
las. do "und" 
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Diese Konjunktion läßt sich in der altgeorg. Literatursprache belegen: 
iakob šva iuda da zmani misni, Matth. 1,2 "Jakob zeugte Juda und seine 
Brüder"; mivedit da gamoikitxet, Matth. 2,8 "geht hin und bringt in Erfah- 
rung". In bestimmten Fällen wird die Konjunktion da im Alt- und Neu- 
georgischen in der Funktion einer Partikel gebraucht: romelta ayricxwvaj 
kninyada šeuzlebel ars, Leben des Iowane und des Eptwime 28,33 "deren 
Aufzählung fast unmöglich ist"; peri arara akvt čvens švilebsda, 1. Tschaw- 
tschawadse "unsere Kinder haben keine Farbe mehr". 

Mingr. do und las. do entsprechen dem georg. da regelmäßig. Die Ent- 
sprechung georg. a : mingr.-las. o im Auslaut erklärt sich aus der Verbin- 
dungsposition dieses Lexems (Klimow 1964, S. 69; Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25). 

da in der Funktion einer Partikel tritt häufig im Mingrelischen auf, 
während es in dieser Funktion im Lasischen verhältnismäßig selten ist 
(Klimow 1964, S. 68). In diesem Fall ist die Entsprechung georg. a : mingr. 
a : las. a erhalten geblieben, was durch die Verwendungsposition der Parti- 
kel bedingt ist (Klimow 1964, S. 68; Klimow/Matschawariani 1966, S. 19- 
25). 

Die Zusammengehörigkeit der georg. Konjunktion da und der mingr. 
Konjunktion do erkannte Zagareli 1880, S. 11. Die las. Konjunktion stellte 
Klimow 1964, S. 68 dazu, der auch die mingr. und las. Partikel da mit der 
georg. Partikel da verglich. Von Klimow stammt auch die Rekonstruktion 
der Grundform *da-. 


*da- 
georg. da- "Präverb" 
(da-s-cer-s "er schreibt", da-h-bad-a "sie gebar ihm") 
mingr. do-, du- "Präverb" 
(do-yur-u "er starb", du-Car-u "er schrieb ihm") 
las. do-, du-, dv- "Präverb" 
(do-yur-u "er starb", du-3ox-u "er rief ihn", dv-a-čod-u "es ging zu 
Ende", dv-a-Ckin-d-u "er ermüdete”) 

Das Präverb da- ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: romelman 
dahbada dasabamsa, Matth. 19,4 "der zu Beginn erschuf"; ertica matgani ara 
davardebis, Matth. 10,29 "nicht einer von ihnen fällt zu Boden" u. a. 

Sowohl mingr. do- als auch las. do- sind regelmäßige Entsprechungen des 
georg. Präverbs da-. Las. du- < *do-u- (du-3ox-u "er rief ihn" < *do-u-Zox-u; 
Tschikobawa 1936, S. 32). Ebenso positionsbedingt ist dv-: dv-a- < *do-a- 
(Tschikobawa 1936, S. 32; Shghenti 1953, S. 51). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1896, 
I, S. 51 zusammen, das las. Äquivalent fand Deeters 1930, S. 14. Klimow 
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1964, S. 69 stellte für das chronologische Niveau der georg.-san. Einheit die 
Grundform *da- auf. 


*-da 

georg. -da "Postposition" 
(čem-da "fir mich", šen-da "fir dich", &wen-da "für uns", ikwen-da "für 
euch") 

mingr. -da "Postposition" 
(Ckim-da "für mich", skan-da "für dich", čkin-da/čkon-da "für uns", 
tkvan-da "für euch") 

las. -da "Postposition" 
(Ckim-da "für mich", skan-da "für dich", &kun-da "für uns", tkvan-da "für 
euch") 

Die Postposition -da ist in der altgeorg. Literatursprache bezeugt: ara 
qovelta daition sitqwaj ege, aramed romeltada micemul ars, Matth. 19,11 "nicht 
alle werden dieses Wort behalten, sondern nur die, für die es gegeben ist"; 
žer-ars čemda aysrulebad goveli simartle, Matth. 3,15 "es gebührt mir, alle 
Gerechtigkeit zu erfüllen"; zmaj Seni gulzwir rajme ars Senda, Matth. 5,23 
"dein Bruder ist böse dir gegenüber"; rajme ukwetu gopad ars čwenda, 
Matth. 19,27 C "vielleicht wird uns etwas zuteil", vgl. čventwis DE. 

Die Postposition -da wird in einigen modernen westgeorgischen Dialek- 
ten verwendet. In der neugeorg. Literatursprache ist sie ungebräuchlich. 

Im Altgeorgischen drückte die Postposition -da auch den Richtungskasus 
aus: movida ymerti tkwenda, 2. Buch Mose 20,20 "Gott kam zu euch"; šen 
cemda moxvala, Matth. 3,14 "Du kommst zu mir?"; moiqvanos igi čemda, 
Joh. 6,44 "er wird ihn zu mir führen"; movedin čemda, Joh. 7,37 "er möge zu 
mir kommen"; meupej šeni movals senda, Matth. 21,5 "dein König kommt zu 
dir"; movides senda, Luc. 14,9 C "er wird zu dir kommen" u. a. 

In der Funktion des Richtungskasus tritt -da auch im Mingrelischen und 
Lasischen auf. In ihrer Funktion und ihrem Phonembestand entspricht sie 
genau der georg. Postposition -da. Die Auslautentsprechung georg. a : 
mingr. a : las. a ist regelmäßig (Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). 

Das Material vereinte Klimow 1964, S. 68 und rekonstruierte *-da. 


*dab- 

georg. dab- 
(dab-a "Siedlung", u-dab-n-o "unbesiedelte Gegend, Wüste", u-dab-ur-i 
"unbewohnt") 

mingr. dob- 
(dob-er-a/dob-ir-a " Ackerland") 

swan. dab- 
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(däb "Feld", dab-är "Felder") 

Das Wort ist in den altgeorgischen Schriftdenkmälern fixierbar: romelsa 
kalaksa Sexwidet, anu dabnebsa, Matth. 10,11 (Chanmeti) "in welche Stadt 
oder Dörfer ihr hineingeht"; xutxres kalaksa da dabnebsa, Marc. 5,14 (Chan- 
meti) "sie sagten es der Stadt und den Dörfern"; xigo igi udabnos, Luc. 1,80 
(Chanmeti) "es war in der Wüste" u. a. 

Der georg. Wurzel dab- entspricht im Mingrelischen regelmäßig dob-. 
Auch swan. däb ist das regelmäßige Äquivalent des georg. dab-. Die Bedeu- 
tungsabweichungen in diesem Wortgut sind unerheblich. 

Die gurische Form dobira scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu 
sein. 

Das georg. und swan. Material wurde von A. Schanidse miteinander 
verknüpft (darüber s. Topuria 1927 a, S. 309). Das mingr. Äquivalent fand 
Topuria 1927 a, S. 309. Klimow 1973, S. 361 rekonstruierte die gemeinkart- 
wel. Grundform *dab-. 


*datw- 

georg. datv-i "Bar" 
mingr. tunt-i "Bär" 
las. fut-i, mtut-i "Bar" 
swan. däsdw "Bär" 

Das Wort ist in den altgeorgischen Schriftdenkmälern belegt: gari da 
datwi zogad zovden, Jesaja 11,7 "der Ochse und der Bär sollen zusammen 
weiden"; ševemtxwio mat, vitarca datwi gankrtomili, Hosea 13,8 "ich will sie 
empfangen wie ein aufgeschreckter Bär" u. a. 

Die mingr. Form tunt- geht auf *dotw- zurück. Unter dem Einfluß des 
auslautenden *w wurde *o zu u: *dutw-. Vor dem Inlaut £ entwickelte sich 
sekundäres n, das auslautende *w schwand aus dissimilatorischen Gründen, 
und das anlautende *d wurde an das £ des Inlauts assimiliert (Gudawa 1960, 
S. 120). 

Las. tut- geht auf *dotw- zurück. Der Anlaut wurde an den Inlaut assimi- 
liert, *0 wurde zu u, danach schwand das auslautende *w aus dissimilatori- 
schen Gründen. In der Form miut- ist der anlautende Sonor ein Sproßlaut. 

Das swan. däsdw entspricht dem georg. datv- regelmäßig. Die Entspre- 
chung georg. t : swan. šd ist positionsbedingt (s. Melikischwili 1981, S. 70- 
78). 

Das georg. und las. Wortgut verband Rosen 1845, S. 29 miteinander. Das 
georg. und mingr. Material vereinte Brosset 1849, S. 74. Gren 1890, S. 128 
fand die swan. Entsprechung, und Bork 1907, S. 26 analysierte das gesamte 
kartwelische Material. Klimow 1964, S. 70 rekonstruierte die Grundform 
*da(s,)tw-. 
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*dar- 

georg. dar- 
(dar-e-j "untauglich, schlecht", m-dar-e ' untauglich, schlecht", u-dar-es-i 
"schlechtester, schlimmster") 

swan. dar-, dr- 
(x-o-dr-a "schlechter", dar-äl-a "untauglich, schlecht", x-o-dr-am-d 
"schlechter", ma-dr-en-e "schlechter, schlechtester") 

Das Wortmaterial ist aus dem Altgeorgischen bekannt: caravlinna mo- 
cqwedad govelta grmata ... orit clitganni da udaresi, Matth. 2,16 "er schickte 
sie aus, alle Kinder von zwei Jahren und darunter zu töten"; Camdes igini 
udaressa, A-1105 119 v "sie aßen Schlechteres" u. a. Es gibt auch die Form 
dare-, aus der m-dar-e entstanden sein muß: damoröilebad mtavarta da, 
romelni mtavarta kweše arian: aznaurta da darejta, A-144 126 "um die Fürsten 
und diejenigen, die unter den Fürsten sind, die Adligen und Geringeren, 
gefügig zu machen” u. a. 

Swan. dr- < dar- entspricht der georg. Wurzel dar- regelmäßig. x-o-dr-a ist 
seiner Bildung nach eine Elativform. 

Das georg. und swan. Material stellte Topuria 1926, S. 200 zusammen. 
Klimow 1973, S. 367 rekonstruierte die Grundform *x-u-dar-e. 


*dar- 
georg. dar- 
(dar-i "schönes Wetter", av-dar-i "Unwetter") 
mingr. dor- 
(e-dor-ia "rechte Zeit") 
las. dor- 
(he-m-in-dor-a-s "in jener Zeit") 
Dem georg. Wurzelmorphem dar- könnte im Mingrelischen dor- ent- 
sprechen (zu klären ist die Affigierung des mingr. Stammes). 
Nach Ansicht von Vogt 1939, S. 128 kann georg. dar-i "schönes Wetter" 
mit georg. dr-o "Zeit" verbunden werden. 
Das Material hat Schmidt 1962, S. 104 miteinander verknüpft. 


*daqw- 

georg. dagv-i, i-dagv-i, ni-dagv-i "Ellbogen" 
mingr. du’-i "Ellbogen" 

las. dugu "Ellbogen" 

Das Wort ist aus den altgeorg. Schriften bekannt: geli Cemi idagwitgan 
Seimusren, Hiob 31,22 "mein Arm soll vom Ellbogen an gebrochen sein"; 
romelni šeakerven sastaulsa govelsa kwese idagwsa gelisasa, Hesekiel 13,18 
"die Binden für jedes Handgelenk nähen"; ukwetu ara idaqwitgan daibannian 
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gelni, Marc. 7,3 "wenn sie sich nicht die Hände vom Ellbogen an waschen" 
u. a. 

In der modernen georg. Literatursprache wird die Form nidagvi verwen- 
det. In dem Stamm i-dagw- ıst das i ein Präfix (Topuria 1947, S. 456). 

Die mingr. Form du’- < *du’u < *dogu entspricht dem georg. dagw-. Der 
Übergang *o > u ist auf die Wirkung des auslautenden u zurückzuführen, 
das später schwand (Gudawa 1960, S. 120). 

Las. dugu < *dogu entspricht dem Stamm dagw- regelmäßig (*o > u 
unter dem Einfluß des auslautenden u). Im Dialekt von Artascheni ist die 
Form duy- (xe-duy-i "Ellbogen") bezeugt, wo ein Lautwandelg > y vor sich 
gegangen ist (Ischikobawa 1938, S. 59). 

Die georg. und mingr. Formen verband Deeters 1927, S. 12 miteinander, 
die las. Entsprechung fügte Tschikobawa 1938, S. 59 hinzu. 


*daq- 
georg. tx-a "Ziege", tx-ier-i "Beutel" 
mingr. tx-a "Ziege" 
las. ix-a "Ziege" 
swan. dag- 
(dag-al "Ziege", la-wx-ir "Ziegenstall") 

Das Wort ist in der altgeorg. Literatursprache anzutreffen: txaj sam clisaj, 
1. Buch Mose 15,9 "eine Ziege von drei Jahren"; da goveli txaj, 1. Buch 
Mose 30,35 "und jede Ziege"; ganstkdian txierni, Matth. 9,17 "die Beutel 
platzen"; moiyo puri da txierita cgali, 1. Buch Mose 21,14 "er holte Brot 
hervor und aus dem Beutel Wasser" u. a. 

Las. und mingr. txa entsprechen regelmäßig dem georg. Stamm txa (< 
*daq-a). 

Der ursprünglichen Form des Wurzelmorphems am nächsten steht die im 
Swanischen erhalten gebliebene Variante daq-əl "Ziege", daq-är "Ziegen". 

Georg. tx-a geht auf *dg-a zurück (Topuria 1926, S. 212). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Swanischen vereinte 
Topuria 1926, S. 211-213, während Tschikobawa 1938, S. 81 die las. Form 
dazustellte. Es gibt mehrere Versuche, die Grundform zu rekonstruieren: 
*txa (Bouda 1950, S. 293), *dga (Klimow 1964, S. 77; Matschawariani 1965, 
S. 99), *da-x-al (Tschikobawa 1938, S. 81), *da-q-al (Tschikobawa 1942, S. 
16), *daq (Topuria 1926, S. 212; Topuria 1927 b, S. 184). 


*dg- 
georg. dg- 

(sa-dg-is-i "Ahle") 
mingr. dg- 
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(o-dg-iš-i "Ahle") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: ganugwritos upalman 
misman sadgisita ġuri misi, 2. Buch Mose 21,6 (Oschki) "sein Herr soll sein 
Ohr mit einer Ahle durchbohren"; se-same-ekras gonebaj Seni sadgissa magas, 
romlita hkerav, A-1105 165 r "dein Verstand wird mit deiner Ahle verbun- 
den sein, mit der du nähst". 

Das Wort sa-dg-is-i ist von der Wurzel dg- abgeleitet. Diese Art von 
Partizipien ist als Reliktform erhalten geblieben (sa-gn-is-i "Pflugschar", sa- 
rcx-is-i "Besen zum Reinigen des Kwewri"). Es wird angenommen, daß das 
Partizip sa-dg-is-i mit der Verbalwurzel *deg-/dg- in Verbindung steht 
(Klimow 1964, S. 168). Der semantische Unterschied ("stehen" und "Stech- 
gerät, Nadel") ist aber in Betracht zu ziehen, obwohl im Altgeorgischen ein 
Zwischenglied für diesen Bedeutungsübergang vorzuliegen scheint: daadgis 
sadgmeli naxevisa umurkvnelisaj, Matth. 9,16 "er näht einen zerrissenen und 
ungebleichten Flicken auf". 

Trotzdem stellt sich die Frage, ob der Stamm sa-dg-is- mit der Wurzel 
dag- (dag-v-a "einbrennen") zu verbinden ist. 

Den georg. und mingr. Stamm verknüpfte Zagareli 1880, S. 11 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 168 rekonstruierte die Grundform *(s)a-dg-is,-. 


*dgar-/dgr- 

georg. dgr- 
(dgr-ial-i "Lärm, Getöse", dgr-ial-eb-s "es lärmt, es dröhnt") 

mingr. dgur-, dgir- 
(dgur-dg-in-i "Lärm, Getöse", dgur-dg-in-un-s/dgir-dg-in-un-s "es lärmt, 
es dröhnt") 

Sulchan-Saba Orbeliani erläutert dgrial-i als "Geräusch vieler Füße". dgr- 
ial-i ist ein Stamm, der mit dem Suffix -ial gebildet ist. Wurzel ist dgr-, 
deren Variante tkr- sein muß (tkr-ial-i, tkar-a-tkur-i usw.). Mingr. dgur-dg-in-i 
enthält möglicherweise die gleiche Wurzel, doch liegt im Mingrelischen ein 
abgeleiteter Stamm vor. 

Die mingr. Form dgur- veranlaßt zu der Annahme, daß im Georgischen 
eine vokalhaltige Wurzel vorlag (*dgar-, *dgor- oder *dgur-), am ehesten 
wohl *dgar-. 

Das georg. und mingr. Formengut ist bei Fähnrich 1982 a, S. 34 zusam- 
mengestellt. 


*dgwep-/dgwip- 

georg. dgvep-, dgvip- 
(dgvep-a "Schlagen, Schlaggeräusch", dgvep-s "er schlägt geräuschvoll", 
dgvip-a "er schlug mit dumpfem Geräusch") 
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mingr. dgvap- 
(dgvap-u-a "Schlag- oder Fallgeräusch", i-dgvap-u-n "er schlägt hin, er 
fällt nieder", ka-d-i-dgvap-u "er stürzte nieder") 

Im imerischen und gurischen Dialekt der georgischen Sprache ist dgvep- 
/dgvip- belegt. Die regelmäßige Entsprechung der georg. Form dgvep- ist im 
Mingrelischen dgvap-. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 18 zusammengestellt. 


*deg-/dg- 

georg. deg-, dg- 
(ay-v-deg "ich stand auf", da-dg-a "er stellte hin", dg-om-a "stehen", da- 
a-dg-in-eb-s "er wird aufstellen lassen", da-v-a-dg-er "ich stellte hin") 

mingr. dg- 
(do-dg-u "er stellte hin", dg-um-a "hinstellen", v-o-dg-in-an-k "ich stelle 
auf", dg-u-n "er steht") 

las. dg- 
(o-dg-im-u "hinstellen", do-dg-in-u "aufstellen, anhalten", kodo-dg-u "er 
stellte hin", var di-dg-in-e-n "es ist unmöglich stehenzubleiben", ko-do- 
v-o-dg-in-i "ich hielt an") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Formen sind im Altgeorgischen belegbar: 
aydeg da cariqvane ġrmaj ege, Matth. 2,13 "steh auf und führe das Kind 
fort"; avvdegit da ayvemartenit, Psalter 19,9 "wir standen auf und erhoben 
uns"; cudad ars tkweni igi aydgomaj mstwad, Psalter 126,2 "vergeblich ist 
euer frühes Aufstehen"; romelni mun dges, Matth. 26,71 "die dort standen"; 
edga eklisa gwirgwini, Joh. 19,5 "er trug eine Dornenkrone"; rkaj erti adgas 
tavsa missa zeda, Physiologos XXV,6 "ein Horn steht auf seinem Kopf" u. a. 

Von der Wurzel deg-/dg- sind abgeleitet: adgili "Ort", aydgma "aufstehen", 
gamodgma "darstellen", dadgma "hinstellen", midgma "daranstellen", modgma 
"umgeben", Sedgma "hineinlegen", štadgma "hineinlegen", cardgma "heraus- 
treten, Schritt", carmodgma "hinstellen, herausstellen", aydgoma "auferste- 
hen", dadgoma "stehen", dadgroma "sein, verweilen", aydgineba "aufstellen, 
aufrichten", dadgineba "festlegen", cardgineba "hinführen, vorstellen" und 
viele andere. 

Mingr. und las. dg- entsprechen genau der reduzierten georg. Wurzel dg-. 
Trotz der formalen und semantischen Nähe ist die Beziehung der Wurzel 
dg- zu der mingr. Form dodirtu und las. dodgutu unklar (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 269; Schmidt 1962, S. 90, 105). 

Der mingr. Kausativstamm v-o-dg-in-an-k "ich stelle es auf" ist die exakte 
Entsprechung des georg. Kausativstammes (da-)v-a-dg-in-eb (s. Deeters 
1930, S. 127). 

Die georg. und mingr. Formen vereinten Dshanaschwili (s. Erckert 1895, 
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S. 294) und Deeters 1930, S. 127. Das las. Material führte Tschikobawa 
1938, S. 268-269 hinzu. 

Als Wurzelmorphem läßt sich *deg-/dg- rekonstruieren (vgl. Klimow 
1964, S. 70-71). 


*ded- 

georg. ded- 
(ded-a "Mutter, Frau", ded-al-i "Weibchen, Henne", ded-a-miil-i 
"Schwiegermutter", m-ded-r-i "Weibchen") 

mingr. did-, dad- 
(did-a "Mutter", dad-ul-i "Weibchen, Henne", di-a-ntir-i "Schwiegermut- 
ter") 

las. did-, dad- 
(did-a "alte Frau, Großmutter", dad-ul-i "Weibchen, Henne", da-mtir-e 
"Schwiegermutter") 

swan. ded- 
(ded-e "Mutter, Großmutter (Anredeform)", däd-w "Weibchen, Hen- 
ne") 

Das Wort ded-a und davon abgeleitete Formen finden sich häufig in der 
altgeorg. Literatursprache: fxovil igo dedaj misi mariam iosepisa, Matth. 1,18 
"seine Mutter Maria war mit Joseph verlobt"; dedasa missa hrkwian mariam, 
Matth. 13,55 "seine Mutter heißt Maria"; igvnes xut atas twinier grmebisa da 
dedebisa, Matth. 14,21 "es waren fünftausend ohne Kinder und Frauen"; 
Seuracx ikmna dedopali igi, 1. Buch Mose 16,4 "die Herrin geriet in Schande” 
u. a. 

Es wird darauf hingewiesen, daß deda ein Wortstamm symbolischen 
Charakters ist (Schmidt 1962, S. 105; Klimow 1964, S. 71). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist in der Form dida die regelmäßige 
phonematische Entsprechung des Stammes deda vertreten (zum positions- 
bedingten Charakter der Entsprechung georg. e : mingr.-las. i s. Meliki- 
schwili 1975, S. 122-128). 

Swan. ded-e < *ded-a-j "Mutti", ded-e-š "Mutterliebe" stellen das regelma- 
Bige Aquivalent des georg. Stammes deda dar (s. Schmidt 1962, S. 105). Das 
Wort di "Mutter" hat das Swanische offenbar aus dem Mingrelischen ent- 
lehnt (s. Schmidt 1962, S. 36, 105; vgl. Rosen 1847, S. 419; Gren 1890, S. 
25). 

Von der Form ded- ist der georg. Stamm ded-al- abgeleitet: mamalad da 
dedalad Sekmnna igini, Marc. 10,6 "er schuf sie als Mann und Frau"; arian 
kvani veltani dedal-mamalni, Physiologos IV,3-5 "es gibt Steine der Felder, 
die weiblich und männlich sind" u. a. 

Dem georg. Stamm ded-al- entspricht im Mingrelischen und Lasischen 
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dad-ul- und im Swanischen däd-w regelmäßig (zur Entsprechung georg. -al 
: swan. -w s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 83; die Entsprechung 
georg. e : swan. ä erklärte Kaldani 1969). 

Der Stamm ded-a ist auch Bestandteil des Kompositums dedarntil- 
"Schwiegermutter": ganešoros dedamtili ziscolisagan, Luc. 12,53 "die Schwie- 
germutter wird sich von der Frau des Bruders entzweien". 

Dem Stamm dedamitil- entspricht im Mingrelischen regelmäßig die Form 
diantir- < *didamtir- und im Lasischen damtire < *didamtire. Swan. dimtil ist 
aus dem Mingrelischen entlehnt (Klimow 1964, S. 72). 

Die Formen georg. deda, mingr. dida und las. dida verknüpfte Rosen 
1845, S. 31 miteinander. Georg. dedal- und mingr. dadul- verglich Tscharaia 
1895, XH, S. 105 miteinander, das las. und swan. Material brachte Marr 
1912 c, S. 425 bei. Georg. dedamtil- und mingr. diantir- verband T'scharaia 
1895, XII, S. 110, wozu Tschikobawa 1938, S. 37-38 die las. Entsprechung 
stellte. Als Grundform rekonstruieren wir *ded- (vgl. Klimow 1964, S. 71- 
72). 


*dew-/dw- 

georg. dev-, dv-, d- 
(da-v-dev "ich habe hingelegt", i-dv-a "es lag", da-d-eb-a "hinlegen", a- 
dv-il-i "leicht") 

mingr. dv-, d- 
(b-dv-an-k "ich lege", ka-ge-b-dv-i "ich legte hin", ge-dv-al-ir-i "hinge- 
legt", kale-d-u "er legte es sich hinein", mi-i-b-dv-i "ich zog mich an", 
kuex-mo-dv-al-i "Schuh", dv-al-a "legen", mi-dv-al-a "anziehen") 

las. dv-, d- 
(ko-do-dv-ı "leg es hin", ko-do-d-u "er legte es hin", mo-v-i-dv-i/mo-b-i- 
dv-i "ich habe angezogen", ge-dv-al-u/do-dv-ap-u "legen", kučxeši mo- 
dv-al-u "Schuh'") 

swan. d- 
(li-d-esg-i "hinlegen", /i-d-i "hinlegen") 

Formen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, sind im Altgeorgischen 
vorhanden: sdevit badej tkweni nadirobad, Luc. 5,4 "legt euer Netz zum Fang 
aus"; sidedri simonisi idva sicxita, Marc. 1,30 "Simons Schwiegermutter lag 
mit Fieber darnieder"; nu ayidebt twirtta, Jeremia 17,21 "nehmt keine Lasten 
auf"; ayudva xarki kweganasa, 4. Buch der Könige 23,33 "er legte dem Land 
eine Abgabe auf" u. a. 

Von der Wurzel dev-/dv-/d- sind auch gebildet: gamodeba "herausneh- 
men", gandeba "hinauswerfen", gardadeba "hinüberlegen, weglegen", garemo- 
deba "umgeben", dadeba "hinlegen", mideba "hinlegen, verleihen", mimodade- 
ba "predigen", mimodeba "verbreiten (Rede)", modeba "umhiillen", šedeba 
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"hineinlegen", šemodeba "hereinlegen" und andere Stämme. Mit dieser 
Wurzel verband Vogt 1938, S. 338 das Wort a-dv-il-i "leicht". 

Mingr. dv-/d- entspricht regelmäßig der reduzierten georg. Wurzel dv-/d-. 
Ebenso regelmäßig gibt das Lasische diese reduzierte Variante wieder. 

Swan. d- < *dw- ist die Entsprechung der georg. Wurzel dv- (Klimow 
1964, S. 73). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
Tschikobawa 1938, S. 269-270 zusammen, das swan. Aquivalent fand Dee- 
ters (s. Schmidt 1962, S. 104; vgl. auch Klimow 1960, S. 25 und 1964, S. 72; 
Matschawariani 1965, S. 19). 

Auf der chronologischen Ebene des Gemeinkartwelischen ist unseres 
Erachtens das Wurzelmorphem *dew-/dw- anzusetzen (vgl. Klimow 1964, S. 
72). 


*der-/dr- 

georg. der-, dr- 
(Se-v-der-k "ich bog", garda-v-dr-ik-e "ich bog ab, um", mo-dr-k-a "er 
wurde umgebogen") 

mingr. dir- 
(dir-ik-u-a "biegen", dir-ik-un-s "er biegt", dir-ik-u "er bog", dir-ak-el-i 
"gebogen") 

las. dr-, dur- 
(dr-ik-up-s "er biegt", dr-uk-u-n "es wird gebogen", dur-k-u "es wurde 
gebogen") 

Diese Verbalformen liegen schon in der altgeorgischen Literatursprache 
vor: romelni gansdrekdes gzata twista, Sprüche Salomos 10,9 "die von ihren 
Wegen abbiegen"; gardasdrike guliscgromad sas3eli, Amos 6,13 (Oschki) "du 
hast im Zorn das Urteil umgebogen"; gandrka guli misi, Jesus Sirach 10,14 
"sein Herz wurde verbogen, d. bh vom rechten Weg abgebracht" u. a. 

Dem georg. Stamm dr-ek- entspricht regelmäßig mingr. dir-ak- (< *dr- 
ak-). Dem georg. Stamm dr-ik- entspricht mingr. dir-ik- (< *dr-ik-) und las. 
dr-ik-. Dem las. Stamm dur-k- entspricht im Georgischen regelmäßig drk- (< 
*dr-k-). 

Die Zusammengehörigkeit des georg. und mingr. Materials erkannte 
Tscharaia 1895, XII, S. 103. Die las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, 
S. 270. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 74 
die Formen *drek-/drik-/derk-,während Gamgrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 188-191 die Formen *der-/dr- ansetzten. 
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*dey- 

georg. dy- 
(dy-e "Tag", dy-e-n-del-i "heutig", m-dy-ev-r-i "Tagelohn") 

mingr. dy- 
(dy-a "Tag", o-ndy-ur-i "Mittagessen") 

las. dy- 
(dy-a "Tag", an-dy-a-n-er-i "heutig", mdYy-or-a/ndy-or-a/mdy-ur- 
a/ndy-ur-a "vorhin", dy-a-l-eul-i "täglich", ndy-a-l-er-i "tagsüber", o- 
ndy-er-i "Mittag", ge-ndy-an-i "übermorgen", dy-a-gunz-a-S-i "Trink- 
spruch") 

swan. dey- 
(la-dey "Tag", mə-l-dey "Hirt (Tagelöhner)" ) 

Das Wortgut ist aus den altgeorgischen Schriften bekannt: igo iona 
mucelsa vešapisasa sam dye da sam yame, Matth. 12,40 "Iona war im Bauch 
des Wals drei Tage und drei Nächte"; gardasrul iqvnes dyeta matta, Luc. 1,7 
"ihre Tage waren verflossen" u. a. 

Das mingr. dy-a und das las. dy-a entsprechen dem georg. Stamm dy-e 
regelmäßig. In den las. Formen mdya, ndya ist m und n im Anlaut sekun- 
där entwickelt (s. Schmidt 1962, S. 89, 105). Das in einigen abgeleiteten 
Formen und im Plural des Mingrelischen und Lasischen auftretende / ist 
sekundär (s. Schmidt 1962, S. 105; vgl. Tschikobawa 1938, S. 193; Tschiko- 
bawa 1942, S. 16). 

Die swan. Form /a-dey enthält das Präfix /a-, dessen Funktion nicht klar 
ist (vgl. Tschikobawa 1942, S. 204), und die Wurzel dey- (vgl. Klimow 1964, 
S. 76). 

Die georg., mingr. und las. Formen verglich Rosen 1845, S. 33 mitein- 
ander. Gren 1890, S. 135 fand die swan. Entsprechung (s. auch Marr 1912 
a, S. 27; Marr 1911-1914, S. 420). Klimow 1964, S. 75 rekonstruierte die 
Grundform *dye-. Schmidt 1962, S. 106 setzte ein Wurzelmorphem *dey- 
oder *day- an. 


*dtx- 
georg. tx- 
(tx-el-i "dünn") 
mingr. txitx- 
(txitx-u "dünn”") 
las. tutx-, titx-, tx-, ntx- 
(tutx-u, titx-u "dünn", go-tx-im-u "dünn machen", ko-go-ntx-ip "du wirst 
dünn machen") 
swan. dətx- 
(datx-el "dünn") 
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Die Form ist in der altgeorgischen Sprache belegt: vpupunebdet samoslita 
ččwilita da txelita, A-92 235 "wir wollen uns mit weichen und dünnen Ge- 
wändern kleiden"; bunebaj haerisaj txel ars da cmidaj, Ekwsta dyetaj 32,4 "die 
Beschaffenheit der Luft ist dünn und rein"; zedajt cwlil da txel ars, Ekwsta 
dyetaj 47,16 "oben ist sie gering und dünn" u.a. 

Las. futx-u ist durch sekundäre Entwicklung von u aus *ttx-u < *dtx-u 
entstanden (Klimow 1964, S. 93). Zur Entsprechung georg. el : mingr.-las. 
u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-90. 
Nach der von T. Gudawa ermittelten Gesetzmäßigkeit entwickelte sich turxu 
> titxu (Gudawa 1960, S. 119-121). 

. Mingr. txitxu < *tixu < *tutxu < *dutxu (mit Entwicklung des u, dem 
Übergang von u zu i und der Entwicklung von x in der Anlautgruppe; zur 
Entwicklung von x s. Qipschidse 1914, S. 07). 

Swan. datxel entspricht der Grundform *dtx-el-. 

Tscharaia 1895, XII, S. 113 und 1918, S. 173 verknüpfte das georg. und 
mingr. Material, die restlichen kartwelischen Stämme brachte Topuria 1926, 
S. 215-216 bei. Klimow 1964, S. 93 rekonstruierte die Grundform *ttxel-; vgl. 
Topuria 1926, S. 216. 


*did- 
georg. did- 
(did-i "groß", did-ad-i "grandios", a-did-eb-s "er vergrößert", m-did-ar-i 
"reich", did-r-o-a "Hochwasser") 
mingr. did- 
(did-i "groß") 
las. did- 
(did-i "groß", did-o "sehr, stark") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen bezeugt: amas did erkwas, Matth. 
5,19 "dieser wird groß genannt werden"; sasgideli tkweni didi igos cata Sina, 
Matth. 5,12 "euer Lohn wird groß sein in den Himmeln"; mravalta mdidarta 
dadves didadi, Marc. 12,41 C "viele Reiche legten viel hinein"; eri ese bagita 
xolo matita madidebs me, Matth. 15,8 C "diese Leute verherrlichen mich nur 
mit ihren Lippen"; didebul ars zej davitisi, Matth. 21,9 C "groß ist der Sohn 
Davids" u. a. 

Mingr. und las. did- entsprechen dem georg. did- regelmäßig (vgl. Tschi- 
kobawa 1938, S. 234). 

Die georg. und mingr. Form vereinte Zagareli 1880, S. 36, während 
Tschikobawa 1938, S. 234 die las. Form damit verband. Klimow 1964, S. 73 
rekonstruierte die Grundform *did-. Er wies auch darauf hin, daß es sich 
dabei um einen reduplizierten Stamm handeln muß. 
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*didy- 

georg. didy- 
(didy-in-i "undeutlich sprechen, murmeln", didy-in-eb-s "er spricht un- 
deutlich", a-didy-in-d-a "er begann undeutlich zu sprechen") 

mingr. dyirdy- 
(dyirdy-in-i"undeutlich sprechen, murmeln", dyirdy-in-un-s "er spricht 
undeutlich", kə-d-i-dyirdy-in-u "er sprach undeutlich") 

swan. ddy- 
(li-ddy-ən-e "brummen, murmeln") 

Dem georg. didy- scheint mingr. dyirdy- zu entsprechen. Der Anlautkom- 
plex des Mingrelischen ist durch Assimilation entstanden (zu dieser Er- 
scheinung im Mingrelischen s. Qipschidse 1914, S. 07). Sekundär entwickelt 
scheint auch das r. 

‚ Die georg. und mingr. Wörter vereinte Fähnrich 1982 a, S. 34, das swan. 
Äquivalent ist bei Fähnrich 1987, S. 33 hinzugefügt. 


*dik- 
georg. dik- 
(dik-a "Weizensorte") 
las. dik- 
(dik-a "Weizen, Korn", dik-a-š-mkir-i "Kornmehl") 

Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: uprojsi satesavi mtasa šina ikmne- 
bis ... dikaj da seli, Leben des Iowane und des Eptwime 42,8 "das meiste, das 
im Gebirge gesit wird, ist ... Weizen und Lein". 

Las. dik-a muB die Entsprechung des georgischen dik-a sein. Das aus- 
lautende -a entspricht dem georg. -a regelmäßig (Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25). 

Die georg. und las. Form verglich Dshawachischwili 1930, S. 328-330 und 
S. 406-412 miteinander. Die Grundform *dika wurde von Klimow 1964, S. 
73 für das georg.-san. chronologische Niveau rekonstruiert. 


*dindg- 
georg. dindg- 
(dindg-el-i "schwarzes Wachs") 
mingr. dgvindg- 
(dgvindg-v-i "Pech, Teer") 
las. dindg-, dundg- 
(dindg-u, dundg-i "schwarzes Wachs") 
Das Wort dindgel-i ist in der altgeorgischen Literatursprache noch nicht 
nachweisbar. S.-S. Orbeliani erklärt dieses Wort als "Wachs vom Oberteil 
des Bienenstocks" und führt (ohne Quellenangabe) auch die Verbalform 
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gadindgeldes "es soll schwarzes Wachs werden" an. In den georg. Dialekten 
sind folgende Formen anzutreffen: dindgel-i "schwarzes, minderwertiges 
Wachs" (mtiul. und gudamagr.), dindgel-a "von der Biene im Bienenstock 
zubereitete leimartige Masse, wachsähnlich" (atschar.), dindgel-i "nach dem 
Leeren der Waben übriggebliebener Rest" (mtiul. und pschaw.), dgindgl-i 
"Rotz" (mtiul.), dindgel-i "in der Nase getrockneter Rotz" (ingilo.), dindgl-i 
"schwarze, schlammige Erde" (kisiq.) u. a. (Ghlonti 1974, S. 207-209). 

Mingr. dgvindgv- < *dindg-u (Shghenti 1960, S. 87), was das aus dem 
Mingrelischen ins Swanische entlehnte dindgw- (dindgwild "Pech", Klimow 
1964, S. 73) bezeugt. 

Las. dundg- < dindg-u. 

Die georg. und die anderen Kartwelformen stellte Klimow 1964, S. 73 
zusammen. Er rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Aus- 
gangsform *dindgel-. Wir meinen, daß dindgel- einen Stamm darstellt, der 
aus der Basis dindg- und dem Suffix -el besteht. Als Grundform rekon- 
struieren wir *dindg-. 


*diġ- 
georg. diq- 
(diġ-i "Pflanzenart Heracleum") 
mingr. di’- 
(di-e "Pflanzenart Heracleum") 
In S.-S. Orbelianis Wörterbuch ist die Form diġa belegt. Dem georg. diq- 
könnte das mingr. di’- entsprechen. 
Das Wortgut ist bei Fähnrich 1987, S. 33 miteinander verbunden. 


*diq- 
altgeorg. tiq- 
(tig-a "Lehm, Ton, Schlamm") 
mingr. dix-, dex- 
(dix-a, dex-a "Erde, Platz", dix-a-š-uškura "Erdapfel") 
las. dix- 
(dix-a "Erde, Grund") 

Das Wort findet in der altgeorgischen Sprache Verwendung: nercegqwa 
kweganasa da šekmna tigaj nercqdwisa misgan, Joh. 9,6 "er spuckte auf die 
Erde und schuf Lehm aus dem Speichel"; mividis, Seigozis tavi twisi tigita, 
Physiologos XXIX,7 "er geht hin und bestreicht sich mit Lehm" u. a. 

Dem georg. Stamm tiq-a (< *dig-a durch Assimilation) entspricht im 
Mingrelischen und Lasischen dix-a (< *dig-a). Das Verhältnis georg. a : 


mingr.-las. a im Stammauslaut ist regelmäßig, s. Klimow/Matschawariani 
1966, S. 18-25. 
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Die kartwel. Sprachmaterialien wurden von Zagareli 1880, S. 35 und 
Tseretheli 1959, S. 80 zusammengestellt. 


*dlaqw- 
georg. dlagv-i "Ellbogen" 
las. durgu "Ellbogen" 

In den altgeorgischen Texten ist dieses Wort nicht belegt. In Sulchan- 
Saba Orbelianis Wörterbuch findet sich ohne Quellenangabe das Wort 
dlagvi als "Arm des Tieres, Knochen zwischen den Schultern" (in den Hand- 
schriften C, D). dlagvi ist auch in den Dialekten belegbar: Im Chewsuri- 
schen bezeichnet es den Körperteil, wo der Oberschenkel direkt an den 
Bauch stößt, im Kisigischen bezeichnet es den Ellbogen (Ghlonti 1974, S. 
209). 

Das las. durgu entspricht dem georg. dlagv- regelmäßig. o > u im Lasi- 
schen erklärt sich durch den Einfluß des folgenden *w (Gudawa 1960, S. 
120). Der Konsonant r wurde umgestellt: *drugu > durqu (Klimow 1964, S. 
74; vgl. Tschikobawa 1938, S. 59). 

Das georg. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 59 zusammen. 
Klimow 1964, S. 74 rekonstruierte die Form *d(l)agw-. 


*dn- 
georg. dn- 
(da-dn-ob-a "schmelzen, tauen, zu Ende gehen, abnutzen") 
mingr. din-, don- 
(din-ap-a/don-ap-a "verlieren", v-o-din-u-an-k "ich verliere", mi-v-o-din- 
e "ich verlor", v-din-u-k/b-don-a-k "ich verschwinde, ich komme um") 
las. ndin-, ndun-, dun- 
(ka-go-v-o-ndin-ap "ich verliere", ka-go-v-o-ndin-i "ich verlor", go-ndun- 
u "es ging verloren", go-m-dun-i-t "wir gingen verloren", go-ndin-er-i 
"verloren") 
swan. n- 
(līi-n-e "schmelzen, tauen") 

Das Wortgut ist aus den altgeorgischen Schriften bekannt: vitarca cwili raj 
dadnis cinaše cecxlsa, Psalter 67,3 "wie Wachs, das vom Feuer schmilzt"; 
dadnen qorcni matni, Sacharja 14,12 "ihre Leiber werden vergehen"; dadnen 
mtani, vitarca cwilni, Mamata scavlani 124,1 "die Berge werden schmelzen 
wie Wachs" u. a. 

Der georg. Form dn- entspricht im Mingrelischen din-/dan- (< *dn-) und 
im Lasischen dun-/ndin-/ndun- (< *dn-; zur Entwicklung von n vor Vor- 
derzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98). Swan. n- < *dn- (*li-dn-e > I- 
n-e, s. Klimow 1964, S. 74). 
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Das georg. und mingr. Formengut verknüpfte Topuria 1930, S. 300 
miteinander. Das las. Aquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 271, das swan. 
Äquivalent Klimow 1964, S. 74, der auch die gemeinkartwel. Grundform 
*dn- ansetzte. 


*dol- 
georg. dol-a "hornlose Kuh" 
mingr. dul-u "hornlos (Ziege)" 

In den Dialekten der georg. Sprache (Chewsurisch, Pschawisch, Gurisch) 
bezeichnet dol-a eine hornlose Kuh oder ein hornloses Tier (Ghlonti 1974, 
S. 211). 

Die Entsprechung der georg. Wurzel dol- ist im Mingrelischen dul- (< 
*dol-). Dem georg. Stamm dol-a entspricht der mingr. Stamm dul-u. Die 
Entsprechung georg. a : mingr. u (< *o) erklärt sich aus dem Charakter des 
Stammes als attributiv gebrauchten Determinans. 

Das Material vereinte G. A. Klimow. 


*dud- 
mingr. dud-i "Kopf" 
las. dud-i "Kopf, Scheitel, Spitze" 
swan. dud-ul "Brustwarze" 
Der mingr. Form dud- entspricht regelmäßig im Lasischen und Swani- 
schen dud-. Das swan. Suffix -ul ıst ein Deminutivformans. 
Die in einigen Dialekten der georg. Sprache bezeugte Form dud- scheint 
ein Sanismus zu sein (Tschikobawa 1938, S. 44; vgl. Klimow 1964, S. 75). 
Das mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 44 
zusammengeführt. Die swan. Entsprechung erkannte Klimow 1964, S. 75, 
der die gemeinkartwel. Grundform *dud- rekonstruierte. 


*dute- 
altgeorg. ttwe "Monat" (neugeorg. tve "Monat") 
mingr. tuta "Mond, Monat" 
las. futa, mtuta "Mond, Monat" 

(tut-aš-te "Mondschein", tut-er-i "einmonatig") 
swan. došd- 

(došd-ul "Mond", došd-iš "Montag") 

Die Form ttwe (und die auf diese Form zuriickgehende Variante twe) 
sind im Altgeorgischen anzutreffen: imalvida tavsa twissa xut ttwe, Luc. 1,24 
E, vgl. twe D "sie verbarg sich fünf Monate". In der Hadisch-Bibel ist an 
dieser Stelle die Form tute zu finden, was als Abschreibfehler zu werten ist 
(Topuria 1926, S. 217). 
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Wie die Gegeniiberstellung der georg. Form ftwe mit dem mingr. und las. 
tuta sowie dem swan. dosd-ul zeigt, hat im Georgischen eine Assimilation 
und Metathese stattgefunden: ttwe < *tute < *dute. 

Mingr. und las. tuta sind regelmäßige phonematische Entsprechungen von 
*tute-. Im las. mtuta ist das m im Anlaut sekundär entwickelt. Das Min- 
grelische und Lasische haben offenbar die ursprüngliche Bedeutung des 
Wortes ("Mond") bewahrt. 

Die swan. Form došd- entspricht der Grundform regelmäßig (zur Ent- 
sprechung georg. t : swan. šd s. Topuria 1926, S. 198-219; Melikischwili 1981, 
S. 70-78). -ul ist suffixalischer Natur (s. Topuria 1926, S. 216). Der swan. 
Stamm došd-ul hat ausschließlich die ursprüngliche Bedeutung "Mond". 

Der Vergleich der georg., mingr. und las. Form wurde von Rosen 1845, 
S. 33 vorgenommen, das swan. und mingr. Wortgut verband Gren 1890, S. 
129 miteinander. Klimow 1964, S. 75 rekonstruierte die Grundform 
*du(s )te-. 


*dum- 

georg. dum- 
(dum-i-s "er schweigt", da-i-dum-a "er schwieg", dum-il-i "Schweigen", 
i-dum-al-i "verschwiegen, geheimnisvoll") 

swan. dwm-, dwim- 
(li-dwm-e "ein Geheimnis verbergen") 

Formen, die von dieser Wurzel gebildet sind, begegnen in der altgeorg. 
Sprache: čwen vdumit, 4. Buch der Könige 7,9 (Oschki) "wir schweigen"; 
dumis da araras miugebs, H-341 595 "er schweigt und antwortet ihm nichts"; 
levitelni igi daadumebdes ersa mas, Nehemia 8,11 (Oschki) "die Leviten 
brachten das Volk zum Schweigen"; rajsa idumal carmoivltode, 1. Buch Mose 
31,26 (Oschki) "warum bist du heimlich fortgegangen"; ara ars saidumloj, 
Marc. 4,22 C "es gibt kein Geheimnis" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel dum- scheint swan. dwm-/dwim- (< 
*dum-) zu sein. 

Die Zusammenstellung wurde von Fähnrich 1984, S. 42 vorgenommen. 


*duy- 
georg. duy- 
(duy-s "es kocht", duy-il-i "gekocht", ay-duy-eb-a "aufkochen") 
mingr. duy- 
(duy-a "kochend") 
las. nduy- 
(ge-nduy-er-i "Speisenart, etymologisch: Aufgekochtes") 
Das Verb ist schon in den altgeorg. Texten anzutreffen: muceli cemi duys 
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da ara dadumnes, Hiob 30,27 "mein Bauch tost und will nicht schweigen"; 
aravis 3al-uc datmena brzolata mterisata, aramed arcaya twit duyilsa bunebisa- 
sa, A-1105 131 v "niemand kann die Kämpfe des Feindes aushalten, son- 
dern nicht einmal die Anfechtungen der eigenen Natur"; Seikmnebis simqur- 
vale ayduyebita sisxlisajta, A-1105 129 r "durch die Erhitzung des Blutes 
entsteht eine Erregung" usw. 

Der georg. Wurzel duy- scheint mingr. duy- und las. nduy- zu entspre- 
chen (im Lasischen ist n sekundär entwickelt, s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Auf den Zusammenhang zwischen der georg. und mingr. Form wies 
Oipschidse 1914, S. 229 hin. Das las. Material brachte Klimow 1985 b, S. 
169 bei. Auf Klimow geht auch die Rekonstruktion der georg.-san. Grund- 
form *duy- zurück. 


*dyab- 
georg. dyab- 
(dyab-n-i-s "er schmiert, er kleckst", dyab-n-a "schmieren, klecksen", 
da-dyab-n-il-i "beschmiert") 
swan. dyb- 
(li-dyb-e "beschmieren, besudeln") 
Die Wurzel dyab- kommt in einigen Dialekten (imer., gur.) der georg. 
Sprache vor. Als Entsprechung ist das swan. dyb- zu betrachten. 
Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 34-35 zusammengestellt. 


*dyw- 
georg. dyv- 
(dyv-eb-s "er buttert", še-dyv-ib-a "er butterte") 
mingr. dyv- 
(dina-dyv-ab-u "er plumpste ins Wasser", ino-dyv-ab-u-a "plumpsen, 
klatschen") 
las. dyv- 
(do-m-dyv-al-ar "ich werde vermischen") 
swan. dy- 
(dy-ul/dy-əl "Plätschern der Milch beim Melken") 
Der georg. Wurzel dyv- entspricht im Mingrelischen dyv-, im Lasischen 
dyv- und im Swanischen dy- (< *dyw-). 
Das georg., mingr. und las. Wortgut erkannte Tschikobawa 1938, S. 271 
als verwandt. Die swan. Entsprechung fand Klimow 1964, S. 76, der für die 
georg.-san. Grundsprache eine Form *dyweb- ansetzte. 
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*dylez-/dyliz- 
georg. dylez-, dyliz- 
(dylez-s "er zerreißt, er reißt ab", ga-dyliz-a "er zerriß, er riß ab", 
dylez-a "zerreißen, abreißen", ga-dylez-il-i "zerrissen, abgerissen”) 
mingr. dyiraz-, dyiriz- 
(dyiriz-u-a "zerreißen, abreißen") 

Der georg. Form dylez- entspricht das mingr. dyiraz- (< *dyraz-), wäh- 
rend dem georg. dyliz- das mingr. dyiriz- (< *dyriz-) entspricht. Es ließe 
sich die Frage stellen, ob eine Verbindung zwischen den Grundformen 
*dylez-/dyliz- und der Grundform *dyul- besteht (Klimow 1964, S. 77). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von T. Gudawa zusammen- 
gestellt (s. Klimow 1964, S. 77). Die Rekonstruktion der Grundformen 
*dylez-/dyliz- für das chronologische Niveau der georg.-san. Einheit geht 
auf Klimow 1964, S. 76 zurück. 


*dyul- 

georg. dyl-, dyvil- 
(dyl-u/dyl-u-v-i "weich, dickflüssig, zah", dyl-o "schaumig, verdünnt", 
dyl-op-o "dicker Schlamm", a-ndyl-ov-a "trüben, schlammig machen", 
dyvil-i "frisches Harz") 

mingr. dyul-, ndyul- 
(dyul-ap-a/ndyul-ap-a "schmelzen", v-o-ndyul-u-an-k "ich schmelze", 
ndyul-e "es taut, es schmilzt") 

las. ndyul- 
(o-ndyul-u "tauen, schmelzen", do-ndyul-u "es taute, es schmolz", 
ndyul-u-n "es taut, es schmilzt", ndyul-er-i "geschmolzen") 

Der georg. Form dyl- (< *dyul-, dyvil-i < *dyül-i < *dyul-i) entspricht 
im Mingrelischen dyul- (ndyul- < dyul-) und im Lasischen ndyul- (< 
*dyul-). Zur Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten im Mingrelischen 
und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98. 

Die mingr. und las. Formen erkannte Tschikobawa 1938, S. 271 als ver- 
wandt. Klimow 1964, S. 76 ermittelte die georg. Entsprechung. Von ihm 
stammt auch der Vorschlag, auf georg.-san. Niveau die Grundform *dyl/- zu 
rekonstruieren. 
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te- 
georg. e- "Charaktervokal im Verb" 
(e-mal-v-i-s "er verbirgt sich vor ihm", e-zrd-eb-i-s "er wächst ihm auf") 
mingr. a- "Charaktervokal im Verb" 
(a-čar-e-n "er kann schreiben", a-čkom-e-n "er kann essen") 
las. a- "Charaktervokal im Verb" 
(a-čar-e-n "er kann schreiben", a-čkom-e-n "er kann essen") 
swan. e- "Charaktervokal im Verb" 
(x-e-sp-i "er dreht sich ihm", x-e-gw$-i "es wird ihm eingegossen", x-e- 
cwen-i "es scheint ihm") 

Dieses Präfix e- ist in den altgeorgischen Texten gut belegt: arca esmes vis 
ubanta zeda gmaj misi, Matth. 12,19 "niemand wird auf den Straßen seine 
Stimme hören"; goveli kalaki, gina saxli, romeli ganevtis tavsa twissa, ver 
daemtkicos, Matth. 12,25 "jede Stadt oder jedes großes Haus, das in sich 
selbst geteilt ist, kann nicht festgefügt sein" u. a. Das gleiche Präfix e- liegt 
im Altgeorgischen auch bei einigen Verben vor, die eine "Relation" zum 
Ausdruck bringen: e-savs "er hofft", e-kicxevs "er beschimpft ihn”, e-cinis "er 
lacht ıhn aus", e-glovs "er trauert um ihn", e-ziebs "er fahndet nach ihm", e- 
rčis "er hört auf ihn"... In gleicher Funktion ist das Präfix e- auch im Swani- 
schen belegt: x-e-sgwem "er bittet ihn", x-e-ldäl "er hütet etw." u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist die regelmäßige phonematische 
Entsprechung a- zu dem georg. Charaktervokal e- vertreten, doch drückt sie 
hier meist den Potentialis aus, sie kann aber auch andere Bedeutungen 
wiedergeben (Deeters 1930, S. 91). 

Swan. e- entspricht regelmäßig dem georg. e-. 

Ursprünglich oblag dem Charaktervokal e- wohl nicht die Passivanzeige, 
sondern er besaß eine umfassendere, allgemeine Bedeutung. Er bezeichnete 
die Relation zu einem indirekten Objekt (vgl. Deeters 1930, S. 89-92). 

Das Material der Kartwelsprachen verband Deeters 1930, S. 89-92 mitein- 
ander. Die Grundform *e- rekonstruierte Klimow 1964, S. 77. 


"e 

georg. -e "Zeichen des Aorists" 
(da-v-cer-e "ich schrieb", da-v-xat-e "ich malte", ay-v-a-Sen-e "ich erbau- 
te", gan-v-a-tp-e "ich erwärmte", ay-v-a-g-e "ich errichtete") 

swan. -e "Zeichen des Aorists" 
(o-xw-mär-e-d "wir bereiteten vor", a-x-mar-e-d "ihr bereitetet vor", ad- 
mec-e "er ließ ihn altern", äd-xat-äw-e "er malte", ad-g-e "er stellte hin", 
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ot-kar-e "er öffnete") 
Dieses Morphem ist schon im Altgeorgischen verbreitet. 
Das georg. und das swan. Suffix entsprechen sich regelmäßig. 
Das Material ist bei Sardshweladse 1987, S. 18 zusammengestellt. 


*_e 

georg. -e "Konjunktivsuffix" 
(cer-d-e-s "er möge schreiben", xat-v-id-e-s "er moge malen", car-vid-e-s 
"er möge gehen") 

mingr. -a "Konjunktivsuffix" 
(b-zim-un-d-a "ich möge messen", b-zim-a "ich soll messen") 

las. -a "Konjunktivsuffix" 
(b-zum-um-t-a "ich möge messen", b-zum-a "ich soll messen") 

swan. -e "Konjunktivsuffix" 
(x-a-m-bž-on-e-s "er sollte sich wundern", x-a-Con-e-s "er möge sich 
freuen", o-kws-e "ich soll zerbrechen") 

Das Affix ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: romelsa me natels- 
viyebde, Matth. 20,22 "wie ich getauft würde”; odes hgopde sadilsa, Luc. 
14,12 "wenn du das Essen zubereiten würdest"; ese goveli migce $en, Matth. 
4,9 "all dies würde ich dir geben"; ac vdge me monada Senda, 1. Buch Mose 
44,33 "jetzt will ich als Sklave bei dir bleiben" u. a. 

In den Kartwelsprachen liegen sich regelmäßig entsprechende phonemati- 
sche Varianten des Suffixes vor: georg. -e : mingr. -a : las. -a : swan. -e. Die 
Suffixe stellte Marr 1912 a, S. 25 zusammen. Die Grundform *-e rekon- 
struierte Klimow 1964, S. 78. 


"e 
las. -e "Nominativsuffix" 
(kučx-e "Fuß", ber-e "Bursche") 
swan. -e "Nominativsuffix" 
(ko3-ar-e "Felsen", mar-al-e "Männer") 

Das las. -e ist ein Allomorph des Nominativzeichens. Im Singular ist es 
nur in einigen Stämmen erhalten geblieben, aber im Plural dominiert es 
(koc-ep-e "Männer", kucx-ep-e "Füße", or3o-p-e "Stühle" u. a., s. Tschikobawa 
1936, S. 49-50). 

Im Swanischen hat die Sprache der Poesie das Suffix -e bewahrt (haupt- 
sächlich im Plural): mar-al-e "Männer", ko3-ar-e "Felsen", ywaZ-ar-e "Bur- 
schen" u. a. Selten wird das Suffix auch im Singular verwendet: murgwam-e 
"Burg", zural-e "Frau" (Tschantladse 1973, S. 269-270). 

Als Entsprechung des swan. -e liegt im Lasischen -e vor, was dadurch zu 
erklären ist, daß es auf das Pronomen ege, ese zurückgeht (Schanidse 1925, 
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S. 363), wo das e seiner Herkunft nach eine deiktische Partikel ist. Das 
Georgische und das Mingrelische haben das Nominativzeichen -e offenbar 
verloren. 

Als Allomorph des Nominativzeichens ist *-e für die gemeinkartwelische 
Grundsprache zu rekonstruieren. 


"e 

georg. -e "Wortbildungssuffix" 
(bad-e "Netz", dy-e "Tag") 

mingr. -a "Wortbildungssuffix" 
(dy-a "Tag") 

las. -a "Wortbildungssuffix" 
(bod-a "Netz", dy-a "Tag") 

Im Swanischen ist das Wortbildungssuffix *-e in der Regel geschwunden. 
Dem georg. -e entspricht regelmäßig im Mingrelischen und Lasischen -a. 
Zum suffixalischen Charakter des kartwel. *-e s. Tschikobawa 1938, S. 193- 
194, Schmidt 1962, S. 106, Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 282 und S. 
318. 


*_eb 

georg. -eb "Präsensstammformans der Verben" 
(ay-a-g-eb-s "er baut auf", ay-a-šen-eb-s "er baut auf", car-a-vl-in-eb-s 
"er schickt weg") 

mingr. -ap "Präsensstammformans der Verben" 
(tan-ap-a "hell werden", gur-ap-a "lernen") 

las. -ap "Präsensstammformans der Verben" 
(mo-g-ap-s "er gewinnt", o-lod-ap-s "er macht ihm etwas", o-rg-ap-s "er 
pflanzt", j-ops-ap-s "er füllt") 

Das Suffix ist häufig im Altgeorgischen belegt: ara vtargmaneb gamoutarg- 
manebelsa mas sakwirvelebasa, Sin. Polykephalion 173,7 "ich erkläre nicht 
das unerklärbare Wunder"; vis ezieb, 1. Buch Mose 37,15 "wen suchst du"; 
raj ginebs, Schuschaniki VII,31 "was willst du" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist die Form -ap < *-ab vertreten. 
Mingr. -an ist in bestimmten Positionen aus *-ab gewonnen: o-g-an-s "er 
baut auf", o-pun-u-an-s "er kocht etw." u. a. 

Das Material ist bei Deeters 1930, S. 125 zusammengestellt. Klimow 
1964, S. 78 rekonstruierte die Grundform *-eb. 


*_eb 
georg. -eb "Pluralsuffix der Nomina" 
(kac-eb-i "Männer", grm-eb-i "Kinder", ze-eb-i "Söhne") 
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mingr. -ep "Pluralsuffix der Nomina" 
(koc-ep-i "Männer", boš-ep-i "Jungen") 

las. -ep, -eb "Pluralsuffix der Nomina" 
(kučx-ep-e "Füße", koč-ep-e "Männer", šum-al-eb-e "Brider", gz-al-eb-e 
"Wege") 

In den altgeorg. Schriften wird -eb selten verwendet: ertsa mas gwamsa 
mraval asoeb akws, Paulus’ Brief an die Römer 12,4 "ein Körper besitzt viele 
Glieder" u. a. 

Dieses Suffix erweiterte allmählich seinen Anwendungsbereich im Mittel- 
georgischen und dominiert im Neugeorgischen. 

Im Mingrelischen und Lasischen tritt als Entsprechung des georg. Suffixes 
-eb die Form -ep auf, die durch Umlautung und Stimmloswerden des aus- 
lautenden Konsonanten aus *-ab entstanden ist (Gamgrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 161). Shghenti 1938, S. XV bezeugte auch die las. Variante 
-eb. 

Das kartwel. Material vereinte Rosen 1847, S. 408; s. auch Bopp 1846, S. 
274. Klimow 1964, S. 78 rekonstruierte die Grundform *-eb. 


*egr- 

georg. egr- 
(egr-is-i "Egrisi, Mingrelien", m-egr-el-i "Mingrelier", m-egr-i "Mingre- 
lier") 

mingr. arg- 
(m-arg-al-i "Mingrelier") 

Dieses Material ist aus dem Altgeorgischen bekannt: sadamdis ars sa- 
berznetisaj anu megreltaj, Leben des Daniel 251,2 "bis wohin (das Land) 
Griechenlands oder der Mingrelier reicht". 

Die Wurzel egr- ist in den Texten des Geschichtswerks "Kartlis cxovreba" 
belegt: daurčes cixe-kalakni ... šidakartli da egrisi, I 12,12 "es blieben ihm die 
befestigten Stadte sowie Innerkartli und Egrisi"; megrni dadges ertgulobasa 
parsmanis 3isasa, I 53,20 "die Mingrelier blieben dem Sohn Parsmans treu" 
u. a. 

Mingr. arg- < *agr- entspricht dem georg. egr- regelmäßig (Tschikobawa 
1942, S. 144). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Brosset 1849, S. 
70 zusammen (s. auch Beridse 1920, S. 23; vgl. Klimow 1964, S. 132). Für 
die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 132 die Form 
*m-egr-el-. Dieser Stamm, der von der Wurzel *egr- abgeleitet ist, bestand 
schon zur Zeit der georg.-san. Spracheinheit. 
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"et 
georg. -et "Verbalsuffix" 
(čvr-et-a "durchbohren", da-čkl-et-a "zerfetzen, zerreiBen") 
mingr. -at "Verbalsuffix" 
(čxvil-at-a "abprallen lassen", il-at-a "verfehlen, verführen") 
Das mingr. Suffix -at entspricht dem georg. Verbalsuffix -et. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 33 zusammengestellt. 


*_et 
georg. -et "Suffix in Ortsnamen" 
(sa-berzn-et-i "Griechenland", kax-et-i "Kachetien", tuš-et-i "Tuschetien") 
mingr. -at "Suffix in Ortsnamen" 
(cucxv-at-i, tekl-at-i, zan-at-i "Dorfnamen") 
las. -at "Suffix in Ortsnamen" 
(kukul-at-i, ZaZiv-at-i, duduv-at-i "Dorfnamen") 

Das Affix tritt im Altgeorgischen auf: vitarca moicia igi sazyvarta kartlisa- 
ta, kweganasa mas heretisasa, Schuschaniki II,1 "als er an die Grenzen von 
Kartli, an das Land Heretien kam"; movida kaci erti sparsetit, Hagiograph. 
Denkmäler I, 30,2 "ein Mann kam aus Persien" u. a. 

Im Mingrelischen und Läsischen liegt die genaue Entsprechung -at zu 
dem georg. Suffix -et vor. 

Das georg., mingr. und las. Material stellte Megrelidse 1938, S. 31 und S. 
68 zusammen (s. Schanidse 1941 b, S. 762). Klimow 1964, S. 80 rekonstru- 
ierte für dieses Suffix die gemeinkartwel. Grundform *-e(s,)t-. 


*_ek 
georg. -ek, -ik, -k "Verbalsuffix" 
(v-dr-ek "ich biege", v-dr-ik-e "ich bog", še-dr-k-a "er wurde gebogen") 
mingr. -ak, -ik, -k "Verbalsuffix" 
(dir-ak-a "biegen", dir-ik-u "er bog", dir-k-u-n "er wird gebogen") 
las. -ak, -ik, -k "Verbalsuffix" 
(ndr-ak-el-i "gebogen", b-dr-ik-um "ich biege", druk-u-n < *dur-k-u-n 
"er wird gebogen") 

Regelmäßige phonematische und funktionale Entsprechungen des georg. 
Suffixes -ek/-ik/-k sind im Mingrelischen und Lasischen -ak/-ik/-k (zur 
Distribution dieser Varianten s. die Erklärung von Gamgrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 179-194). 


*_el 
georg. -el "Suffix zur Bezeichnung der Herkunft" 
(kalak-el-i "Städter", sopl-el-i "einer vom Land", tbilis-el-i "Tbiliser") 
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mingr. -ar "Suffix zur Bezeichnung der Herkunft" 
(zugdid-ar-ep-i "die Sugdider", senak-ar-ep-i "die Einwohner von Sena- 
ki", tg-ar-i "Wald-", dy-ar-i "heutig", sopel-ar-ep-i "Dorfbewohner") 
las. -ar "Suffix zur Bezeichnung der Herkunft" 
(or£-ar-i "Einwohner von Ortscha", noy-ar-i "Städter") 

Dem herkunftsbezeichnenden georg. Suffix -el entspricht regelmäßig im 
Mingrelischen und Lasischen -ar. A. Schanidse, der das kartwelische Materi- 
al miteinander verknüpfte, wies darauf hin, daß in den Stämmen vom Typ 
opiz-ar- das Suffix -ar abzutrennen ist (Schanidse 1916, S. 366-368). 

Das Suftf "el kann fir die gcorg.-san Grundsprache rekonstruiert 
werden. 


"el 

georg. -el "Wortbildungsaffix" 
(sax-el-i "Name", gv-el-i "Käse", txm-el-i "Erle", cit-el-i "rot", vre-el-i 
"weit", grz3-el-i "lang", cx-el-i "heiß", tx-el-i "dünn", cn-el-i "Gerte", cxov- 
el-i "Tier") 

mingr. -al, -a, -e, -u "Wortbildungsaffix" 
(“v-al-i "Kase", čit-a "rot", pirc-a "weit", girz-e "lang", cx-e "heiß", txitx-u 
"dünn", čin-u "Gerte", &x-u "Kuh", xom-u "Erle") 

las. -al, -a, -e, -u "Wortbildungsaffix" 
(gv-al-i "Käse", mčit-a "rot", gunz-e "lang", čx-e "heiß", tutx-u "dünn", 
čun-u "Gerte", txom-u "Erle") 

swan. -el, -e, -QD "Wortbildungsaffix" 
(datx-el "dünn", žax-e "Name") 

Das Suffix -e/ ist in der altgeorg. Sprache verbreitet: uyeli gartaj vigide 
xuti, Luc. 14,19 C "ich habe fünf Joch Ochsen gekauft"; ubrzana ... Sekrebad 
cnelsa, A-1105 429 v "er befahl ihm ... Zweige zu sammeln" u. a. 

Als Entsprechung des georg. Suffixes -el haben wir im. Mingrelischen und 
Lasischen einerseits -al (-a < -al durch Ausfall des /, s. Gamgrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 88; -e < *-a-i durch Umlautung, zum Umlaut im 
Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48 und Gamgrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 160-170) und andererseits -u < *-aw < *-al (s. 
Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-99). 

Im Swanischen ist die Entsprechung des georg. Suffixes die Form -el 
(datx-el). Gewöhnlich ist dieses Suffix reduziert. Selten ist als Äquivalent -e 
belegt: georg. sax-el- "Name" : swan. Zax-e. 

Für die gemeinkartwel. Grundsprache setzten Gamgrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 77-83 die Ausgangsform "el an. 
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*_en 

georg. -en, -n "Zeichen der 3. Subjektsperson im Plural" 
(cer-en "sie schreiben", xat-av-en "sie malen", da-cer-o-n "sie mögen 
schreiben", da-xat-o-n "sie mögen malen") 

mingr. -an, -a, -n "Zeichen der 3. Subjektsperson im Plural" 
(ren-an-o "Sind sie da?", yurun-an-o "Sterben sie?", zimun-d-a-n-i "sie 
maßen", ren-a "sie sind") 

las. -an, -n "Zeichen der 3. Subjektsperson im Plural" 
(imxor-an "sie essen", xorx-um-an "sie sägen", imxor-t-a-n "sie aben", 
ird-e-t-a-n "sie wuchsen") 

Das Suffix ist in der altgeorg. Literatursprache bezeugt: rajsatwis mocape- 
ni iovanesni da pariseveltani imarxven, Marc. 2,18 "warum fasten die Schüler 
des Johannes und der Pharisäer"; šeszineben taqwanismcemelni šwenierebasa 
matsa, Sin. Polykephalion 259,4 "die Verehrer mehren ihre Schönheit"; 
mašin cten mravalni, da urtiertas ardabagebden da izulebden urtiertas, Matth. 
24,10 "dann sollen viele irregehen und einander verraten und einander 
hassen" u. a. 

Das mingr. und las. Affix -an/-n entspricht dem georg. -en/-n regelmäßig. 

Das georg. -en und las. -an verknüpfte Bopp 1846, S. 334 miteinander, 
mingr. -a/-an stellte Tschikobawa 1936, S. 96-98 dazu. Die Grundform *-en 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 79. 


*_en/-in 
georg. -en/-in "Kausativsuffix" 
(a-sm-en-s "er läßt hören", ay-a-dg-in-eb-s "er richtet auf", car-a-vl-in- 
eb-s "er schickt weg") 
mingr. -in "Kausativsuffix" 
(v-o-Skur-in-u-a "ich mache Angst", v-o-bur-in-u-a "ich werfe") 
las. -in "Kausativsuffix" 
(do-tub-in-u "er wärmte", do-yur-in-u "er ließ ihn sterben") 
swan. -in "Kausativsuffix" 
(li-tr-in-e "ziehen, schleppen", li-sm-in-e "hören") 

Das Suffix wurde im Altgeorgischen verwendet: ayatgina cecxli lamparta 
Sina, Buch der Richter 15,5 "er zündete die Fackeln an"; damidginos me ac 
aka uprojs atormeti dasi angeloztaj, Matth. 26,53 "er wird mir jetzt mehr als 
zwölf Trupps Engel hierherstellen" u. a. 

Das Suffix -in, das seine Kausativfunktion verloren hat, ist im Altgeorgi- 
schen in einer ganzen Reihe von Verben enthalten: aytgineba "anzünden", 
cgineba "belästigen", smineba "hören", Sineba "Furcht einflößen", sezineba 
"hinzufügen" u. a. (Gigineischwili 1981 b, S. 66-67). 

-in verkörpert die Reduktionsstufe des Suffixes -en. Das Suffix -en trennt 
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Deeters in solchen Formen ab wie vibrdywen "ich ziirne", valxen "ich lasse 
ihn ausruhen", viyrcen "ich knirsche mit den Zähnen" u. a. (Deeters 1930, 
S. 211). 

Mingr. und las. -in entsprechen dem georg. Allomorph -in regelmäßig. 
Ebenso regelmäßig ist die Entsprechung des swan. Suffixes -in. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Deeters 1930, S. 211-214 zu- 
sammen. Klimow 1964, S. 102 rekonstruierte die Grundform *-in. 


*_en/-n 
georg. -en, -n "Passivsuffix" 
(Se-v-cux-en "ich wurde betrübt", Se-cux-n-a "er wurde betrübt") 
swan. -en, -n "Passivsuffix" 
(ged-en-i (lentech.) "er kommt", tex-en-i (lentech.) "er kehrt um", sed-n- 
i "er bleibt", deg-n-i "er verschwindet") 

Das Passivsuffix -en/-n ist im Altgeorgischen bekannt: davmdabldi da 
davdumen, Psalter 38,3 "ich wurde erniedrigt und schwieg"; gandidna bozi 
beniaminisi, 1. Buch Mose 43,34 "Benjamins Gabe wurde vergrößert"; 
šecuxna iona, Jona 4,1 "Jona wurde betrübt" u. a. 

Im modernen Georgischen ist dieses Suffix nicht mehr vorhanden. An 
seine Stelle ist das Suffix -d getreten. 

Das swan. -en/-n entspricht dem georg. -en/-n regelmäßig. Im Mingreli- 
schen und Lasischen sind keine zweifelsfreien Formen mit der Entspre- 
chung dieses Suffixes belegt (vgl. Klimow 1964, S. 79). 

Das Material der Kartwelsprachen verglich Deeters 1930, S. 205-206 

miteinander. Klimow 1964, S. 79 rekonstruierte die Grundform *-en/-n. 


*ert- 
georg. ert- 
(ert-i "eins", ert-ad "zusammen") 
mingr. art- 
(art-i "eins", art-gur-o "treu") 
las. art-, ar- 
(art-i, ar-i "eins", art-o "zusammen" 

Der Stamm ert- ist in den ältesten georgischen Schriften belegt: ert ars 
kvelismokmed, Matth. 19,17 "einer ist giitig"; ert ze eswa saqwareli, Marc. 12,6 
"er hatte einen geliebten Sohn" u. a. 

Mingr. art- entspricht dem georg. ert- regelmäßig. Die las. Form art- 
begegnet selten. In las. ar- ist ebenso wie in der gurischen Dialektform er- 
das auslautende 7 verlorengegangen (vgl. Tschikobawa 1938, S. 212). Im 
Atinischen ist die Form ’ar- anzutreffen, wo das ’ sekundär entwickelt ist. 

Im Swanischen ist keine Entsprechung belegbar. 
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Das georg., las. und mingr. Material erkannte Rosen 1845, S. 11 als 
miteinander verwandt. Die Rekonstruktion der Grundform *ert- geht auf 
Klimow 1964, S. 79 zurück. 


*et/-it 
georg. -et, -it, -t "Verbalsuffix" 
(v-šr-et "ich lösche", v-šr-it-e "ich löschte", da-šr-t-a "er wurde gelöscht"; 
v-čġl-et "ich zermalme", v-čġl-it-e "ich zermalmte") 
mingr. -at, -it, -t "Verbalsuffix" 
(škir-at-u-a "loschen", b-škir-it-on-k "ich Ičsche", čqil-at-ir-i "zermalmt", 
Cgil-it-u-a "zermalmen") 
Phonematisch und funktionell entspricht mingr. -at/-it exakt dem georg. 
Suffix -et/-it/-t (zur Distribution dieser Varianten s. Gamgrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 179-194). 


*eks w- 

georg. ekvs-i "sechs" 

mingr. amsv-i "sechs" 

las. aš-i, ans-i "sechs" 

swan. usgw-a "sechs" 
(me-sgw-e "sechster") 

Das Wort ist schon aus der altgeorgischen Literatursprache bekannt: 
šemdgomad ekwsisa dyisa cariqvana iesu petre da iakob da iovane, Marc. 9,2 
"nach sechs Tagen fiihrte Jesus Petrus und Jakobus und Johannes mit sich 
fort"; daegsnes cani sam cel da ekws ttwe, Luc. 4,25 "die Himmel wurden drei 
Jahre und sechs Monate geschlossen" u. a. 

Georg. ekvs- ist durch Metathese aus *eksw- entstanden. Die Metathese 
fand anscheinend statt, um den akzessiven Komplex *ks zu tilgen. 

Mingr. am$v- hat eine komplizierte lautliche Entwicklung erfahren. Als 
Entsprechung der Grundform *eks,;w- müßte die Form *aksw- vorliegen 
(Schmidt 1962, S. 107). Durch Ausfall des Konsonanten k wurde der akzes- 
sive Komplex *k$ vereinfacht (vgl. S-um-s < *kš-um-s "er webt"). Danach 
wurde vor dem Sibilanten m entwickelt. 

Im Lasischen wurde *akšw- > *ašw- > *ašv-. Durch den Verlust des 
auslautenden v ergab sich die Form a$-, und mit sekundärer Entwicklung 
von n entstand die Form ans-. 

Im Swanischen müßte die Form *eksw- vorliegen. Aber um den akzessi- 
ven Komplex *k$ zu beseitigen, wurde eine Metathese vorgenommen, so 
daß sich *eškw- ergab. Nach der Entwicklung *šk > šg wurde die Form 
*esgw- nach dem von Gamgrelidse fixierten Lautgesetz zu *esgw- (Gamgre- 
lidse 1959, S. 29). Unter dem Einfluß des auslautenden -w wurde der 
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Anlautvokal labialisiert: *esgw- > usgw- (der Übergang von *e > u könnte 
auch auf einer früheren Stufe stattgefunden haben). Das auslautende -a ist 
ein Suffix, denn im swanischen Auslaut schwindet das ursprüngliche -a. 
Das gesamte kartwelische Material verglich Rosen 1845, S. 11 mitein- 
ander. Die Grundform *eksw- rekonstruierte Gamgqrelidse 1959, S. 29. 


*ešw- 
altgeorg. esw-i "Keiler, Wildschwein" 
mingr. *askv- (o-sk-u "Schweinestall") 

Das Wort ist in der altgeorgischen Literatursprache bezeugt: ganrgwna 
ešwman maynarisaman, Psalter 79,14 "der Keiler des Waldes zerstörte es"; 
kbilni misni egre gare usxen, vitarca eSwsa, H-341 361 "seine Zähne stehen 
ihm so nach außen wie bei einem Keiler" u. a. 

Die regelmäßige mingr. Entsprechung zu dem georg. ešw- ist in dem 
abgeleiteten Stamm o-sk-u < *o-askv-u enthalten (Klimow 1964, S. 81). 

Die Gegenüberstellung des georg. und mingr. Materials und die Rekon- 
struktion der Grundform *esw- nahm Klimow 1964, S. 81 vor. 


*ečw- 
altgeorg. ečw- 

(ečw-e-j, ečw-a-j "Schnitzeisen, Hobel", neugeorg. ečo "id.") 
swan. ackw "Schnitzeisen, Hobel" 

Im Altgeorgischen begegnen die Formen ečwej und ečwaj (< *ečw-e-a-j): 
ečwej ayilesa da gamotala mit, Jesaja 44,12 (Oschki) "er wetzte und schärfte 
das Schnitzeisen damit", çcariyes tana cerakwi da ečwaj, H-341 567 "sie 
nahmen Meißel und Schnitzeisen mit" u. a. 

Als Entsprechung von georg. ečwe ist im Swanischen ackw < *eckwe 
vertreten. Swan. *Ckw > ckw nach der Regel von T. Gamgrelidse, s. Ga- 
mgrelidse 1959. Das auslautende e schwand im Swanischen. e > a im 
Anlaut erklärt sich durch den von Kaldanı 1969 ermittelten sogenannten 
umgekehrten Umlaut. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 zusammengestellt. 


*wal- 
georg. val-, vl- 
(car-val "ich gehe weg", car-s-Iv-a "weggehen", car-u-val-i "unzugäng- 
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lich") 

mingr. ol-, ul-, ur- 
(ul-a "gehen", me-ul-i "ich gehe hin", bZa-i-ol-u "Osten", ul-ir-i "wegge- 
gangen", me-ur-c "er geht weg", o-I-a "zu gehend, Strecke", o-ul-ar-i "zu 
gehend") 

las. ul- 
(ul-u-n "er geht hin", no-vel-i "Spur", go-v-ul-u-r "ich gehe", ul-u "ge- 
hen", j-ul-v-a "Osten") 

Formen, die von der Wurzel val- abgeleitet sind, treten in den altgeorg. 
Texten häufig auf: moval da vezieb nagopsa, Luc. 13,7 "ich komme und 
suche die Frucht"; romeli-igi čemsa šemdgomad movals, Matth. 3,11 "der 
nach mir kommt"; aizula ayslvad navsa, Marc. 6,45 "er zwang sie, das Schiff 
zu besteigen" u. a. Von der Wurzel val- werden gebildet: aymoslva "herauf- 
kommen", aymosavali "Osten", aymomavali "heraufkommend", aymosruli 
"heraufgekommen", gamoslva "herauskommen", ganslva "hinausgehen", 
ganmavali "weggehend", mimavali "dahingehend", momavali "herkommend", 
dasavali "Westen", dasavleti "Westen" u. a. 

Die regelmäßige phonematische Entsprechung des georg. val- stellt das 
im Mingrelischen und Lasischen vertretene Wurzelmorphem ul- < *vol- dar 
(s. Tschikobawa 1938, S. 274). Mingr. o-I-3 "zu gehend, Strecke" geht auf *o- 
vol-3 zurück. Die las. Form no-vel-i "Spur" ist durch Umlautung aus *no-vol-i 
entstanden (Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 167; vgl. Tschikobawa 
1936, S. 143). | 

Das georg. und mingr. Material vereinte Zagareli 1880, S. 13. Das las. 
Material fiihrten Tscharaia 1918, S. 265, Tschikobawa 1936, S. 172 sowie 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 167 an. 

Wir rekonstruieren für die georg.-san. Grundsprache die Form *wal- (vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 274; Schmidt 1962, S. 108; Klimow 1964, S. 84). 
*war- 
georg. var- 

(var-var-eb-s "es glüht, leuchtet, flammt", ga-var-var-eb-a "glühen, 

leuchten, flammen", ga-var-var-eb-ul-i "glühend, leuchtend, flammend") 
swan. war- 

(war-wal "glänzen, glitzern, gleißen, blitzen, blinken") 

Dem reduplizierten georg. Stamm varvar- könnte swan. warwal entspre- 
chen. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 zusammengestellt. 
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*warcx- 
georg. varcx- 
(varcx-n-a "kämmen", i-varcx-n-i "du kämmst dich", sa-varcx-ali 
"Kamm") 
mingr. orcx- 
(orcx-onš-i/orcx-ond-i "Kamm") 
las. oncx-, ocx- 
(oncx-03-i/ocx-03-i "Kamm") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: tilta gamoivarcxni 
tmatagan tavisa Senisata, Mamata scavlanı 148,25 "du kämmst die Läuse aus 
deinen Kopfhaaren"; müye savarcxali ese da daivarcxne cweri Seni, Joh. von 
Urha 283 r "nimm diesen Kamm und kämme deinen Bart" (s. Abuladse 
1973, S. 356). 

Der georg. Wurzel varcx- entspricht mingr. orcx- und las. oncx- (< *orcx- 
durch Assimilation; zu diesem Typ der Assimilation s. Shghenti 1953, S. 
123; ocx- < *orcx- durch Schwund des 7). 

Als Entsprechung von georg. *sa-varcx-ar- (> sa-varcx-al-) ist im Min- 
grelischen der Stamm orcx-onš- (< *o-orcx-onZ-) und orcx-ond- (< *o-orcx- 
onš-) vertreten, im Lasischen der Stamm oncx-03- (< *o-orcx-03-) und ocx- 
03- (< *o-orcx-03-). 

Das Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 180 miteinander vergli- 
chen. 


t*warc l- 
georg. varcl-i "Trog, Schüssel aus Holz" 
swan. ywarč-in "Trog, Mehlschöpfer" 
Das Wort ist im Altgeorgischen verbreitet: vixile varcli erti mdgomarej, 
Zavaxisvilis ayceriloba 191,5 "ich sah einen Trog stehen"; varclsa tapli štaa- 
sxes, Sin.-6 163 r "sie schütteten Honig in die Schüssel hinein". 
Der georg. Form varcl- (< *warc,l-) entspricht swan. ywarč- (< *ywarčl- 
< *warčl-). Zur Entwicklung von x im Swanischen s. Topuria 1941, S. 233. 
Das georg. und swan. Sprachmaterial hat U. Zindeliani zusammengestellt 
(s. Gigineischwili/Sardshweladse 1973, S. 76). 


*warz- 
georg. varz-, VF3- 
(sa-vr3-el-i/sa-var3-el-i "Sessel") 
las. 73- 
(0-r3-u/0-r3-0/0-rz-o "Stuhl") 
Das Wort ist schon im Altgeorgischen gebräuchlich: igo beri igi mždomare 
savrzelsa zeda, Leimonarion 30,22 "es war ein Mönch, der saß auf einem 
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Sessel"; go esmakman savrzeli igi da mas zeda mšdomarej beri mimomavali 
senaksa šina, Leimonarion 30,29-30 "der Teufel machte, daB der Sessel und 
der daraufsitzende Mönch in der Zelle hin und her fuhren". 

Es gibt auch die sekundäre Form sa-varz-el-i : daudges savarzeli dedasa 
mepisasa, 3. Buch der Könige 2,19 (Oschki) "man stellte der Mutter des 
Königs einen Sessel hin"; dažda igi savarzelta zeda, Sprüche Salomos 9,14 
(Mzcheta) "er setzte sich auf den Sessel" u. a. 

Dem georg. sa-vrz-el- entspricht im Lasischen regelmäßig die Form 0-r3-u 
< *o-vr3-u (in der Nachbarschaft von o ging v verloren; vgl. Tschikobawa 
1938, S. 162; Klimow 1964, S. 169). Zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. 
u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-89. 
orzo entstand durch Assimilation aus orzu. Die Form orzo ist durch Desaf- 
frizierung aus or3o entstanden. 

Das georg. und las. Sprachmaterial verband Tschikobawa 1938, S. 161 
miteinander. Klimow 1964, S. 169 rekonstruierte die Grundform *(s)a-warz- 
el-. 


*wašl- 

georg. vasl-i "Apfel" 

mingr. uskur-i "Apfel" 

las. uškur-i, uškir-i, oSkur-i, oSkur-i, oSkir-i "Apfel" 
swan. wisgw, usgw, wiskw "Apfel" 

Das Wort ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: Semcirda ... vasli, 
Joel 1,12 "die Apfelbäume ... haben sich verringert"; vaslsa kwese gangaywize 
sen, Hohelied 8,5 "ich weckte dich unter dem Apfelbaum" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der Grundform *wašl- ist mingr. uškur- < 

*oskur- < *voskur-. Das silbische Allophon des Sonanten *] ergab im Min- 
grelischen die Lautfolge ur (zur Entsprechung *-/ : : mingr.-las. -ur s. Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 78-83). 

Die genaue phonematische Entsprechung der Grundform *wašl- ist auch 
las. oškur- < *voškur-. -ur entspricht dem *l, Von dieser Form erhielt man 
die anderen Formen der las. Dialekte: uskur- < oškur- durch Assimilation, 
uškir- < uškur- durch Übergang des u zu i, uškii durch Schwund des r, oškur- 
< oškur- durch Abruptivierung des Velars usw. 

Im Swanischen müßte als Entsprechung die Form *wašgw vorliegen, die 
nach der fiir das Swanische charakteristischen Assimilation *wušgw ergab (s. 
Matschawariani 1956, S. 365-368). Nach der von T. Gamgrelidse ermittelten 
Gesetzmäßigkeit und dem Prozeß *wu > u entstand usgw (Gamgrelidse 
1959, S. 20, 24, 29). Die im Swanischen belegten Varianten dieses Wortes 
gehen auf die Form usgw zurück. 

Das georg. und swan. Material wurde von Dshanaschwili (s. Erckert 1895, 
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S. 291) zusammengestellt. Brosset 1849, S. 71 hatte das georg. und mingr. 
Wortgut vereint, s. auch Tscharaia 1895, XII, S. 112. Das gesamte kartweli- 
sche Material verglich Marr 1915 a, II, S. 825. 

Die Grundform *wasl- für dieses Wortgut rekonstruierten Klimow 1964, 
S. 82 und Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 83. 


*WaC,- 

georg. vac-i "Ziegenbock" 
mingr. oč-i "Ziegenbock" 
las. boč-i, oč-i "Widder" 
swan. ywaš "Steinbock" 

Das Wort ist aus der altgeorg. Literatursprache bekannt: šeciros ... vaci, 
3. Buch Mose 5,6 "er soll ... einen Ziegenbock opfern"; vaci txataj movidoda 
bywarit kerzo, Daniel 8,5 "ein Ziegenbock kam vom Süden" u. a. 

Mingr. oč- < *voč- entspricht dem georg. vac- regelmäßig. Ebenso regel- 
mäßige Entsprechungen sind las. boč- (< *voč- mit Übergang des *v zu b) 
und oč- (< *voč- mit Verlust des *v in der Position vor o). 

Swan. ywaš weist im Anlaut den Sproßlaut y vor dem Sonor w auf (s. 
Topuria 1941, S. 233). Der swan. Sibilant *č, der dem Mittelsibilanten *c, 
entspricht, wurde zu š desaffriziert (s. Gamqrelidse 1969, S. 9). 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 63 zusammen. 
Die las. Entsprechung ermittelte Klimow 1964, S. 82, das swan. Äquivalent 
Topuria 1940 b, S. 49. Aus den kartwelischen Formen rekonstruierte 
Schmidt 1962, S. 109 die Grundform *wač- und Klimow 1964, S. 82 die 
Grundform *wac;-. 


*wed- 
georg. ved-, vid- 
(car-ved "ich ging weg", car-vid-a "er ging weg") 
mingr. id- 
(v-id-i "ich ging weg", id-u "er ging weg", v-id-i-t "wir gingen weg") 
las. id- 
(b-id-i "ich ging weg", id-u "er ging weg", v-id-i-t "wir gingen weg") 
Diese Wurzel wird in der altgeorg. Literatursprache mit verschiedenen 
Präverben (selten ohne Präverb) verwendet: nu hgonebt, vitarmed moved 
daqsnad ššulisa, Matth. 5,17 "denkt nicht, ich sei gekommen, das Gesetz 
aufzulösen"; moxwed aka ucinarejs žamisa, Matth. 8,29 "du bist vor der Zeit 
hierhergekommen"; movida da daadgra adgilsa, Matth. 2,9 "er kam und 
verweilte an dem Ort" u. a. 
Im Mingrelischen und Lasischen ist das anlautende v verlorengegangen: 
*vid- > id- (Tschikobawa 1938, S. 274). Die Abweichung von der Phonem- 
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entsprechung (georg. e : mingr.-las. i) ist kombinatorisch zu erklären (s. 
Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Die georg., mingr. und las. Form verglich Tschikobawa 1938, S. 273-274 
miteinander. Auf der Grundlage dieses Materials rekonstruieren wir die 


Form *wed- (vgl. Tschikobawa 1938, S. 274; Schmidt 1962, S. 108; Klimow 
1964, S. 84). 


*wed- 

georg. ved- 
(g-ved-i-a "dir ist anvertraut", ved-r-i "Anvertrautes", ved-r-eb-a "bitten, 
flehen") 

swan. wad-, wd- 
(wad "Wunsch", i-wd-i "er sehnt sich", i-wd-i-w "er sehnte sich") 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: vedri igi daimarxe, 1. 
Brief an Timotheus 6,20 "verwahre das Anvertraute"; evedreboda mas, 
Matth. 8,5 "er bat ihn"; gvedian grmaj igi Cemi abesalom, 2. Buch der Könige 
18,5 "dir ist mein Kind Abesalom anvertraut" u. a. 

Der georg. Wurzel ved- entspricht im Swanischen wad- (< *wed-a durch 
die sogenannte umgekehrte Umlautung; zu dieser Erscheinung s. Kaldani 
1969) und wd- (< *wed- durch Reduktion). 

Das Material ist bei Fähnrich 1980 b, S. 73 zusammengestellt. 


*wel- 
georg. el- 
(el-av-s "es blitzt", el-v-a "Blitz") 
mingr. val- 
(val-un-s "es blitzt") 
las. val- 


(val-um-s "es blitzt", o-al-u "blitzen") 
swan. el-, hel-, hl- 
(li-el-e "blitzen", hel "Blitz", li-hl-al-i "aufblitzen") 

Die Wurzel ist schon in der altgeorg. Schriftsprache geläufig: vxedevd me 
esmaksa, vitarca elvasa, zecit gardamovrdomilsa, Luc. 10,18 "ich sah einen 
Teufel wie ein Blitz, der vom Himmel gefallen ist"; cecxlisa misgan gamovi- 
dodes elvani, Hesekiel 1,13 "von dem Feuer kamen Blitze heraus" u. a. 

In der mingr. und las. Entsprechung ist im Anlaut v vertreten, das uns 
annehmen läßt, daß im georg. Anlaut v geschwunden ist. 

Eine gewisse Schwierigkeit bereitet das anlautende h des Swanischen. 

Das georg. und mingr. Material verband Zagareli 1880, S. 87, das las. 
fand Tschikobawa 1938, S. 272-273, das swan. Schmidt 1962, S. 106. Klimow 
1964, S. 79 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *el-. 
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*wenaq- 

altgeorg. venaq- 
(venaq-i "Weinrebe, Weingarten", venaq-ovan-i "Weingarten", sa-venaq- 
e "Weingarten") 

mingr. binex- 
(binex-i "Weinrebe, Weingarten", o-binex-e "Weingarten", binex-am-i 
"mit Reben bedeckt") 

las. binex- 
(binex-i "Weinrebe", binex-on-a "viele Reben") 

Diese Lexik ist schon in den altgeorgischen Schriften anzutreffen: ikmode 
venaqsa čemsa, Matth. 21,28 DE "arbeite in meinem Weingarten"; vitarca 
dascwivis venaqsa purceli, Jesaja 34,4 (Oschki) "wie ein Blatt an der Rebe 
abfällt"; dahnergnen venagovanni da daešennen mat šina sasoebit, Hesekiel 
28,26 (Jerusalem) "sie sollen Weingärten pflanzen und darin vertrauensvoll 
bauen" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen entspricht der georg. Form venaq- die 
Form binex- (*v > b; *e > i vor n; zu diesem ProzeB s. Melikischwili 1975, 
S. 122-128). Durch Umlautung wurde im Sanischen *a zu e (zum Umlaut 
im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 160-170). 

Die im Georgischen belegte Form *wenag- scheint ein abgeleiteter 
Stamm zu sein. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial vereinte Brosset 1849, S. 76; s. 
auch Erckert 1895, S. 292; Tscharaia 1895, XII, S. 112. Das las. Aquivalent 
ermittelte M. Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 292). Die Ausgangsform 
*wenag- für die chronologische Ebene der georg.-san. Grundsprache wurde 
von Klimow 1964, S. 83 rekonstruiert. 


*wer- 
georg. ver- 
(ver "nicht (fähig)", vervin "niemand", veryara "nicht mehr") 
mingr. var, va "nicht" 
las. var, va "nicht" 

Wortgut dieser Art ist im Altgeorgischen nachweisbar: ver gamoxwide, 
Matth. 5,26 "du wirst nicht herauskommen können"; ver qel-ecipa, Marc. 3,20 
"es gelang ihm nicht" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen liegt die regelmäßige Entsprechung 
dieser Partikel vor. va < var durch Schwund des auslautenden r. Im Min- 
grelischen gibt es auch die Variante vo, die durch Assimilation an den u- 
haltigen Anlaut des folgenden Wortes entstanden ist: vo uyun < va uyun 
"er hat nicht" (Chubua 1937, S. 264,10) u. a. 
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Die Materialien des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 
1895, XIL, S. 103 zusammen. Schmidt 1962, S. 109 und Klimow 1964, S. 83 
stellten das las. Formengut dazu, und Klimow 1964, S, 83 rekonstruierte die 
Ausgangsform *wer-. 


*wer7z,- 
georg. verz-i "Widder" 
mingr. er3- 
(er3-i "Widder", er3-ak-a "Lamm") 

Das Wort ist im Altgeorgischen fixiert: Sescirvides ... gina tu verzsa, gina tu 
nezwsa, 3. Buch Mose 3,1 "er soll opfern ... entweder einen Widder oder ein 
Schaf"; moscemda ... as atassa verzsa urisvelsa, 4. Buch der Könige 3,4 "er 
gab ihm ... zehntausend ungeschorene Widder" u. a. 

Als Entsprechung des georg. verz- wäre im Mingrelischen *varz- zu 
erwarten gewesen. Durch Verlust des anlautenden *v und den für das 
Mingrelische charakteristischen Umlaut entstand die Form er3- (s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamgqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Das Wortgut wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 111 zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 84 rekonstruierte daraus die Grundform *werz,-. 


*wes,- 
georg. vs- 
(ay-a-vs-eb-s "er füllt", sa-vs-e "voll", da-vs-eb-a "löschen, erblinden") 
mingr. pš-, š- 
(i-o-pš-u "er füllte", e-pš-a "voll", e-pš-ap-a "füllen", ek-m-a-pš "es mach- 
te mich blind") 
las. pš- 
(j-o-pš-u "er füllte, belud", k-i-pš-u/o-i-pš-u "es fullte sich", o-pš-a "voll, 
viel") 
swan. gweš-, gwS- 
(gwes-i "voll", li-gwS-il-e "füllen", xw-a-gwš-ul-e "ich fulle", o-x-gwdš-il 
"ich füllte" (uschgul.) ) 

Formen, die von der Wurzel vs- abgeleitet sind, weist das Altgeorgische 
in großer Zahl auf: arca movide vsebad cglisa, Joh. 4,15 "ich möge nicht 
herkommen, um Wasser einzufüllen"; ivses cgali Zurymulisagan, 1. Buch der 
Chronik 11,18 "sie füllten Wasser aus dem Brunnen ein"; ayavsenit takukni 
ege cälita, Joh. 2,7 "füllt die Behälter mit Wasser" u. a. 

Im Mingrelischen ist als Entsprechung der georg. Wurzel vs- die Form pš- 
< *vš- (assimilatorisches Stimmloswerden des Anlauts) und š- < pš- (mit 
Verlust des Anlauts) belegt. 

Das Lasische besitzt die Wurzel pš- (< *vš-). 
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Swan. gwes- entstand durch Hinzufügung des Sproßlauts g im Anlaut (s. 
Topuria 1941, S. 233): gweš- < *weš-. Swan. *weš- repräsentiert die vokal- 
haltige Variante dieses Wurzelmorphems. 

Schon auf georg.-san. chronologischem Niveau wird von dem Wurzelmor- 
phem der Stamm *s,a-wsr-e "voll" abgeleitet, dessen regelmäßige phonemati- 
sche Varianten las. o-pš-a (wiz., arkab., atin.) und j-o-p$-a (chop.; letzteres 
mit sekundär entwickeltem j-) sowie mingr. e-pš-a < o-pš-a darstellen. 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Zagareli 1880, S. 5 mitein- 
ander, das las. Wortgut fügte Tschikobawa 1938, S. 333 hinzu und das swan. 
Material Deeters (s. Schmidt 1962, S. 110) und Topuria 1941, S. 233. Kli- 
mow 1964, S. 86 rekonstruierte die Grundform *ws,-. 


*wec.xl-/werc.xl- 
georg. veckl-i, vercxl-i "Silber" 
mingr. varčxil-i "Silber" 

In den ältesten georgischen Texten tritt die Form vecxl- auf: miucones 
mas ocdaati vecxli, Matth. 26,15 "sie wogen ihm dreißig Silberlinge ab"; vecxli 
misi ara misces aynadginebad, Psalter 14,5 "er wird sein Silber nicht ausge- 
ben, um sich zu bereichern" u. a. 

Die georg. Form vercxl- ist seit dem 11.-12. Jh. anzutreffen (Sardshwela- 
dse 1975, S. 110). 

Mingr. varcxil- entspricht in seinem Phonembestand regelmäßig dem 
georg. vercxl-. Swan. varcxil "Geld" ist aus dem Mingrelischen entlehnt. 

Das kartwel. Wortgut stellte Brosset 1849, S. 74 zusammen. 

Der Vergleich von georg. vecxl-/vercxl- und mingr. varčxil- gestattet es, auf 
dem chronologischen Niveau der georg.-san. Einheit die Grundform 
*wec xl-/werc xl- (in zwei Varianten) zu rekonstruieren (Sardshweladse 1975, 
S. 110-111; vgl. Klimow 1964, S. 83). 


"wei: 
georg. vez- 

(vez-a "Mineralquelle", vez-is-i "ein Toponym") 
mingr. men3- 

(men3-i "Mineralquelle") 

Der georg. Wurzel vez- (< *wez,-) entspricht das mingr. menš- (< *waš-). 
Im Mingrelischen wurde w zu m (vgl. georg. vin : mingr. min "wer"). Durch 
Umlautung veränderte sich *wa3- (*ma3-) zu *me3- (zum Umlaut im Min- 
grelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 160-170). Vor 3 entwickelte sich x (zur Entwicklung von n vor 
Vorderzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das georg. und mingr. Wortgut hat T. Gudawa miteinander verbunden (s. 
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Klimow 1973, S. 362; vgl. Topuria 1937 b, S. 143). Für die georg.-san. 
Grundsprache rekonstruierte Klimow 1973, S. 361 die Form *we3r. 


*w]- 
georg. vi- 
(vi-n "wer", vi-na-j "woher", vi-na-jt-gan "seit wann") 
mingr. mi- 
(mi-n "wer", mi-n-ep-i "wer (Plural)" ) 
las. mi- 


(mi, mi-n "wer") 

Diese Wurzel ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: vin da vin arian, 
romelni ganvlen, 2. Buch Mose 10,8 (Oschki) "welche sind es, die hinausge- 
hen", vin ars ese, Matth. 8,27 "wer ist dies"; vinaj movaln, anu vidre valn, Joh. 
3,8 C "woher er kommt oder wohin er geht"; vinani xart tkven, 1. Buch Mose 
24,9 "wer seid ihr"; vinajtgan gopil ars ege magis tana, Marc. 9,21 "seit wann 
ist das bei ihm" u. a. ` 

Die Entsprechung des georg. vi- ist das mingr. und las. mi- (zum Über- 
gang von v zu m s. Bopp 1846, S. 286). 

Das georg. und las. Material stellte Bopp 1846, S. 286 zusammen, das 
mingr. Aquivalent fand Tscharaia 1895, XII, S. 112. Klimow 1964, S. 135 
rekonstruierte die Grundform *mi-n. 


*wlt- 

altgeorg. vit- 
(gan-vit-ob-a “teilen, trennen", ga-vt-ul-i "geteilt") 

mingr. rt- 
(go-rt-u "er teilte”, rt-un-s "er teilt", go-rt-u-al-a "teilen", rt-il-ob-a "tei- 
len, trennen") 

las. rt- 
(oko-rt-u "teilen, trennen", oko-rt-up-s "er teilt", oko-b-i-rt-a-t "wir 
wollen uns trennen") 

swan. t- 
(rte "teilen, trennen", na-t-i "Teil", xw-a-t-i "ich teile", m3-t-e "tei- 
lend") 

Formen, die von der Wurzel vlt- abgeleitet sind, begegnen im Altgeorgi- 
schen: esmaki ... tavsa twissa ganevlta, Matth. 12,26 HIK, ganevta DEFG, 
gavtul ars C "ein Teufel ... trennte sich von seinesgleichen"; ganevtas mamaj 
zisagan da zej mamisagan, Luc. 12,53 DE "der Vater wird sich vom Sohn 
und der Sohn vom Vater trennen" u. a. 

Die regelmäßige phonematische Entsprechung der Wurzel vit- ist im 
Mingrelischen und Lasischen in Gestalt von rt- (mit Schwund des anlauten- 


136 wlt- — wit- 


den v) vertreten. Im Lasischen gibt es auBerdem die Variante lt- (in der 
Mundart von Tschchali, s. Klimow 1964, S. 84). 

Im Swanischen ist der Anlautkomplex Jr. vereinfacht worden, dafür 
erhielt der vorausgehende Vokal eine kompensatorische Lingung (1-f-i-x "sie 
teilen (sich) auf", na-t-i "Teil", Ir-t-e "teilen" u. a.). 

Die Zusammenstellung des georg., mingr. und las. Materials nahm Tschi- 
kobawa 1938, S. 309 vor. Das swan. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 85, 
der auch die Grundform *wlt- rekonstruierte. 


*wit- 

georg. vlt- 
(i-vit-i-s "er läuft weg", si-vit-ol-a "Laufen, Rennen") 

mingr. rt-, nt- 
(v-o-rt-in-u-an-k "ich lasse hinlaufen", v-o-rt-in-e/v-o-nt-in-e "ich ließ 
ihn laufen", v-i-rt-i/v-i-nt-i "ich lief weg", ma-nt-eb-el-i "weglaufend", nt- 
in-ap-il-i "weggelaufen") 

las. mt-, t- 
(v-i-mt-am "ich laufe weg", gama-b-t-ur "ich lasse hinlaufen", gama-b-t-i 
"ich ließ ihn laufen", o-mt-in-u "weglaufen", o-mt-in-am-an "sie lassen 
weglaufen", mt-in-er-i "geflohen") 

swan. tw- 
(čw-äd-i-tw-än "er lief weg", I-tw "weglaufen") 

Das Wurzelmorphem ist aus der altgeorg. Literatursprache bekannt: 
dautevnis cxovarni da ivltin, Joh. 10,12 "er verläßt die Schafe und läuft weg"; 
ucxosa ara Seudgian, aramed ivitodian misgan, Joh. 10,5 "dem Fremden 
folgen sie nicht, sondern laufen von ihm weg"; rajta ara igos sivltolaj tkweni 
zamtarsa Sina, Matth. 24,20 "damit eure Flucht nicht im Winter geschehe" u 
a. 

Der georg. Wurzel vit- entspricht im Mingrelischen regelmäßig rt- < *vrt-. 
Andererseits ergab *yrt- > rt- > nt- (in der Position vor Vorderzungenkon- 
sonanten wird *r zu n assimiliert, s. Shghenti 1953, S. 124). 

Las. mt- < *vt- < *vrt- (durch Verlust des *r und den Übergang von *v 
zu m). Die Variante t- entstand durch Verlust des anlautenden *v-. 

Swan. fw- ist durch Ausfall des */ und Metathese des w aus *wlt- hervor- 
gegangen (Klimow 1964, S. 85). Das Verbalsubstantiv /i-fw < *li-wlt-u 
(Matschawariani 1965, S. 20). 

Die georg. und mingr. Formen verband Zagareli 1880, S. 51 miteinander. 
Das las. Material führte Tschikobawa 1938, S. 319 hinzu, das swan. Klimow 
1964, S. 85. Das gesamte kartwel. Material wurde von Matschawariani 1965, 
S. 20 analysiert. Klimow 1964, S. 85 rekonstruierte die Grundform *wlr-. 
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*wlt- 

georg. vlt-, lt- 
(da-vit-ob-a, vit-ob-a "naß machen") 

mingr. rt- 
(rt-u-ap-a "naß machen", rt-u-ap-il-i "durchnäßt", o-rt-u-al-i "naß zu 
machend, naß machend") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: aman cremlita daaltvna pergni 
čemni, Luc. 7,44 "sie machte meine Füße mit Tränen naß"; daavlto cgalsa, 
4. Buch der Könige 8,15 (Oschki) "er machte es im Wasser naß"; dailtvnen 
mtani sisxlita matita, Jesaja 34,3 "die Berge werden naß werden von ihrem 
Blut"; avltobdit sakurtxevelsa uplisasa, Maleachi 2,13 (Oschki) "ihr habt den 
Altar des Herrn naßgemacht" u. a. 

Der georg. Wurzel vit- entspricht im Mingrelischen regelmäßig rt- < *vrt- 
(vgl. georg. vit- : mingr. rt- "weglaufen"). 

Das georg. und mingr. Formengut vereinte T. Gudawa miteinander (s. 
Klimow 1964, S. 122). Die Grundform *ltw- wurde von Klimow 1964, S. 122 
für die georg.-san. Einheit rekonstruiert. 

*wrn- 
georg. vn- 
(a-vn-eb-s "er schädigt", a-vn-o "er schädigte", ma-vn-eb-el-i "schädi- 
gend") 
mingr. n- 
(v-o-n-ək "ich schädige", o-n-an-s "er schädigt") 

Dieses Formengut ist im Altgeorgischen belegt: cinacarmetqwelsa čemsa 
nu avnebt, Psalter 104,15 "belästigt meinen Propheten nicht"; mravali mevno 
me, Matth. 27,19 "ich habe viel gelitten"; savle ese priad mavnebeli igo eklesi- 
ata mimart, Apostelgeschichte 8,3 "Saulus schädigte die Kirchen sehr" u. a. 

Mingr. n- (< *vn-) entspricht der georg. Wurzel vn-. Im Mingrelischen ist 
das v offenbar in der Position nach dem Charaktervokal o geschwunden. 

Die Zusammenstellung stammt von Sardshweladse 1985 a, S. 23. 


*WIC,- 
georg. vrc- 
(gan-a-vrc-o "er weitete aus", gan-vrc-n-a "es wurde ausgeweitet", vrc-el- 
i "weit, breit") 
mingr. pirč- 
(pirč-a ša "weitverzweigter Baum", tolep-pirča "mit groen Augen") 
las. pirč- 
(leke-pirč-e "Fleck") 
Von dieser Wurzel abgeleitete Formen begegnen häufig in der altgeorg. 
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Sprache: ražams ganavrce guli čemi, Psalter 118,32 "da du mein Herz gewei- 
tet hast"; nuca ganvrcnebi bagita šenita, Spriiche Salomos 24,28 "verbreite 
dich nicht mit deinen Lippen (d. h. rede nicht viel)"; vrcel ars gzaj, Matth. 
7,13 "weit ist der Weg" u. a. 

Im Mingrelischen liegt die genaue phonematische Entsprechung des 
georg. vrc- vor; pirč- < *wrč- (mit Übergang von *w zu p und der Vokalisie- 
rung von *r). Der Stamm pirč-a entspricht dem georg. Stamm vrc-el- regel- 
mäßig. Mingr. a < *-al ist das Äquivalent des georg. Suffixes -el (vgl. 
georg. cit-el- : mingr. čit-a "rot"). 

Ebenso regelmäßig entspricht las. pirč-e (leke-pirč-e) dem georg. Stamm 
vrc-el-. 

Die Zusammenstellung des georg. und mingr. Materials stammt von A. 
Schanidse (s. Rogawa 1960 b, S. 182). Das las. Aquivalent fand Klimow 
1964, S. 86. Fiir die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, 
S. 85 die Ausgangsform *wrc el-. 


Z 
*za- 
georg. za- 
(za-mtar-i "Winter", za-pxul-i "Sommer") 
mingr. zo- 
(zo-tonš-i "Winter") 
swan. zä- 


(zä-j "Jahr", zä-w "in diesem Jahr") 

Die Wurzel za- ist im Altgeorgischen (ebenso wie im Neugeorgischen) in 
Komposita enthalten: zamtari igo, Joh. 10,22 "es war Winter"; rajta ara iġos 
sivltolaj tkweni zamtris, Marc. 13,18 "damit eure Flucht nicht des Winters 
geschehen möge"; axlos arn zapxuli, Matth. 24,32 "der Sommer ist nahe" u. 
a. 

Als selbständige lexikalische Einheit ist za- im Georgischen nicht anzu- 
treffen, ebenso mingr. zo-, das dem georg. za- regelmäßig entspricht und 
nur in dem Wort zo-ton3-i "Winter" auftritt. 

Im Swanischen wird die Wurzel za- auch selbständig gebraucht: zä-j 
"Jahr", /2-zä-] "heurig" u. a. 

Das kartwel. Material stellte Marr 1913 b, S. 316-317 und Marr 1936, S. 
222 zusammen. Klimow 1964, S. 86 rekonstruierte die Grundform *za-. 
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*zar- 


georg. zr- 
(zr-un-v-a "hüten, sorgen für", zr-un-av-s "er sorgt", m-zr-un-v-el-i 
"sorgend") 

swan. zar- 
(li-zar-e "hüten, bewahren") 

Formen dieses Verbs sind aus dem Altgeorgischen bekannt: aras zrunav 
aravistwis, Matth. 22,16 C "du sorgst für niemanden"; icgo zrunvad da urvad, 
Matth. 26,37 C "er begann sich zu sorgen und zu weinen"; mkwdarni, romel- 
ta ara esxnen mouravni da mzrunvelni, H-622 36 r "die Toten, die keine 
Beweiner und Fürsorger haben werden" u. a. 

In dem Stamm zrun- muß -un suffixalischer Natur sein. Dem georg. zr- 
(< *zar-) konnte swan. zar- entsprechen. 

Das Material ist bei Fähnrich 1984, S. 42 zusammengestellt. 


*zar- 
georg. zar-i "Glocke, Klingel" 
mingr. zor-i "lauter Ton mit dem Horn" 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist zar-i als "große Kupferglocke" 
erklärt. 
Dem georg. Wurzelmorphem zar- entspricht mingr. zor-. 
Die georg. und mingr. Lexik hat Fähnrich 1985, S. 26 zusammengestellt. 


*zard-/zrd- 

georg. zard-, zrd- 
(ay-i-zard-a "er wuchs auf", m-zard-ul-i "Erzieher", i-zrd-eb-a "er wächst 
auf") 

mingr. rd- 
(mi-rd-u "er wuchs auf", mo-rd-u "Erzieher", rd-u-al-a "wachsen", o-rd- 
al-o "zum Erziehen") 

las. rd- 
(i-rd-u "er wuchs auf", omo-rd-u/o-rd-u "wachsen", mo-rd-er-i "erzogen, 
älter, größer", v-i-rd-e-r "ich wachse") 

swan. rd- 
(li-rd-i "wachsen, heranziehen", i-rd-i "er zieht für sich auf") 

Dieser Stamm begegnet im Altgeorgischen (er bezeichnet sowohl "wach- 
sen, heranziehen" als auch "füttern"): vitarca mzrdeli raj zrdin twista Svilta, 1. 
Brief d. Paulus an die Thessalonicher 2,7 "wie eine Amme ihre Kinder 
aufzieht"; zrdida mat purita da cglita, 3. Buch der Könige 18,4 "er erzog sie 
mit Brot und Wasser"; mokwda debora, mzarduli rebekajsi, 1. Buch Mose 
35,8 "es starb Debora, die Amme der Rebekka" u. a. 
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Im Mingrelischen und Lasischen ist die dem georg. synkopierten Stamm 
zrd- regelmäßig entsprechende Variante rd- vertreten, die auf *zrd- (mit 
Schwund des Anlauts) zurückgeht (Klimow 1964, S. 88; vgl. Tschikobawa 
1938, S. 309). 

Ebenso entspricht dem georg. reduzierten zrd- der swan. Stamm rd- < 
*zrd- (Klimow 1964, S. 88; vgl. Topuria 1931, S. 78). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verknüpfte Tscharaia 
1918, S. 39, das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 308-309; auf das 
swan. rd- machte Topuria 1931, S. 78 aufmerksam, obwohl er den Stamm 
im Swanischen als entlehnt betrachtete. Klimow 1960, S. 25 betrachtete das 
swan. rd- als regelmäßige phonematische Entsprechung des georg. zrd- (S. 
auch Klimow 1964, S. 88; Matschawariani 1965, S. 19). Für die gemeinkart- 
welische Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 88 die Grundform 
*zrd-. Schwierig zu entscheiden ist, wie die phonetische Gestalt des an- 
lautenden Sibilanten in der Grundform zu rekonstruieren ist (ob *z oder *z, 
anzusetzen ist, s. Matschawariani 1969, S. 165). 


*zašw- 

georg. šašv-i "Drossel" 
mingr. zeskv-i "Drossel" 

las. zesku, mzesku "Drossel" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: sxwanica arian mravalni 
simravlismogwareni, vitarcasaxed tredni da mceroni da šašwni, Ekwsta dyetaj 
112,2 "auch viele andere lieben die Vielzahl wie die Tauben und die Krani- 
che und die Drosseln", 

Als Entsprechung des georg. Wortes šašv- "Drossel" ist im Mingrelischen 
die Form zeskv- und im Lasischen zesku/mzesku vertreten. 

Ausgangsform für die georg., mingr. und las. Form muß *zasw- gewesen 
sein, das im Georgischen durch assimilatorisches Stimmloswerden des 
Anlauts die Form Zog. ergab. 

Die san. Entsprechung der Grundform wäre *zoskw- gewesen, das nach 
kombinatorischen Lautveränderungen mingr. zeskv- und las. zesku/mzesku 
ergab. *zoskw- > *zoskw- (Gamgrelidse 1959, S. 27) > *zeskw- (durch 
Umlautung, s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 167) > mingr. zeskv-/ 
las. zesku (nach dem Prozeß sk > sk) und mzesku (nach Entwicklung von m 
im Auslaut). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Tscharaia 1895, XII, S. 114. Die 
las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, S. 105. Für die georg.-san. 
Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 162 die Form *šašw-, Gudawa 
1964, S. 497 die Form *žašw- (s. auch Gamgqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 306) und Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 63, 64 und 81 *zašw-. 
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*zel-/zil- 
georg. zel-, zil- 
(zel-s "er knetet", zil-a "er knetete") 
mingr. zal- 
(zal-a "kneten", b-zan-k "ich knete", zel-i/zer-i "Teig") 
las. zal- 
(o-zal-e "Knetmasse, Knetgefäß") 

Das Wortgut ist in den ältesten georgischen Schriften belegt: ara gel- 
ecipebis mekecesa misve tigisagan Sezelilisa, Brief an die Römer 9,21 "vermag 
nicht der Töpfer aus seinem gekneteten Ton zu machen"; vitarca tigaj 
ubnisaj davzilne igini, 2. Buch der Könige "ich knetete sie wie den Lehm der 
Straße"; cwili ara tu dalbes da daizilos, A-1105 206 v "wenn das Wachs nicht 
erwärmt und geknetet wird" u. a. 

Die regelmäßige phonematische Entsprechung der georg. Wurzel zel- 
liegt im Mingrelischen und Lasischen als zal- vor. Was die Form mingr. zel- 
/zer- betrifft, so ist sie durch Umlautung aus *zal- entstanden (über den 
Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Nicht überzeugend nachgewiesen ist die Verbindung der Verbalwurzeln 
las. z- und swan. zih- mit georg. zel- und mingr. zal- (vgl. Tschikobawa 1938, 
S. 274-275; Klimow 1964, S. 86). 

Das Material des Georgischen und des Mingrelischen vereinte Tscharaia 
1895, XII, S. 103 miteinander; s. Tscharaia 1918, S. X. Das Wortgut des 
Lasischen stellte S. Sardshweladse dazu. Klimow 1964, S. 86 rekonstruierte 
für die chronologische Ebene der georg.-san. Grundsprache das Wurzelmor- 
phem *z-. 


*zep- 
georg. zep- 
(zep-v-a "schlagen, klopfen") 
las. zap- 
(o-zap-u "schlagen, klopfen", do-zap-es "sie schlugen") 

Diese Wurzel ist in den altgeorg. Schriften nicht fixiert. Sie begegnet in 
der neugeorg. Literatursprache und in den Dialekten. 

Las. zap- entspricht der georg. Wurzel zep- regelmäßig. Unbedingt in 
Betracht zu ziehen ist der lautmalerische Charakter der Wurzel (dadurch ist 
bedingt, daß es im Georgischen die Variante zap- gibt: zap-un-i "schlagen"). 
Mingr. zep-u-a ist aus dem Georgischen entlehnt (vgl. Shghenti 1953, S. 9). 

Das georg. und las. Material vereinte Klimow 1964, S. 87, der auch die 
Grundform *zep- rekonstruierte. 
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*zer-/zir- 

georg. m-zer-, m-zir- 
(m-zer-a "blicken", m-i-m-zir-d-a "er blickte mich an") 

mingr. zir- 
(zir-ap-a "sehen, finden", b-zir-an-k "ich sehe", ko-b-zir-i "ich sah, ich 
fand, ich bemerkte") 

las. zir-, zir- 
(0-3ir-u "sehen, finden", b-zir-am "ich sehe", b-zir-i/b-zir-i "ich sah, ich 
fand") 

Formen dieses Verbs finden sich im Altgeorgischen: mimzirdes me codvil- 
ni carcgmedad, Psalter 118,95 "die Sünder blickten mich an, um mich zu 
vernichten”; govelsa goresa umziris, Sprüche Salomos 7,12 (Oschki) "er 
bewacht alle Mauern" u. a. 

Im Georgischen scheint m im Anlaut sekundär entwickelt worden zu sein. 
Dem georg. mzir- entspricht mingr. zir- (< *zir-) und las. zir-, zir- (< zir-). 

Das georg. und las. Material verband Brosset 1844, S. 15 miteinander. 
Das mingr. Äquivalent setzte Tschikobawa 1938, S. 390 hinzu. 


*7W- 

altgeorg. zw- 
(me-zw-eb-i "Muttertier", i-zw-a "sie warf, kalbte, gebar") 

swan. zw- 
(li-zw-el "werfen, gebären", li-z-al "id.", i-z-al "sie gebärt", ad-z-al-e "sie 
gebar") 

Im Altgeorgischen ist Wortgut dieser Art fixiert: igo solomonisi ormeoci 
atasi qdali mezwebi saetled, 3. Buch der Könige 10,26 (Oschki) "Salomo 
besaß vierzigtausend Stuten als Zugtiere"; iremnica izwnes velsa gare da 
dautevnes nukrni, Jeremia 14,5 "auch die Hirschkühe warfen auf dem freien 
Feld und verließen die Kitze"; ara ipovos ... uzwebi sacxovarsa šensa šoris, 5. 
Buch Mose 7,14 "es wird kein Unfruchtbares unter deinem Vieh sein" u. a. 

Das swan. zw- ist die regelmäßige phonematische Entsprechung der 
georg. Wurzel zw-. li-z-al < *li-zw-al, was durch die Kompensationslängung 
des Vokals erhärtet wird. 

Die Verknüpfung der Wurzel zw- mit las. zura "Weibchen" und swan. 
zuräj "Weibchen", zural "Frau" scheint ungerechtfertigt (vgl. Topuria 1938, S. 
88-89). 

Das georg. und swan. Material verband Dshawachischwili 1937, S. 193-194 
miteinander, s. auch Topuria 1938, S. 88-89. Klimow 1964, S. 87 rekon- 
struierte das Wurzelmorphem *zw-. 
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"awer: 

altgeorg. zwer- 
(zwer-i "Zoll", me-zwer-e "Zöllner", sa-zwer-e "Zollamt") 

mingr. zir,- Zər- 
(zir-u-a/zar-u-a "Abgaben einziehen, ma-zir-al-i "Zollbeamter", zir-il-i 
"eingesammelt") 

swan. zwer-, zwr- 
(li-zwer /li-zwr-i "sammeln, einsammeln", mu-zwer "sammelnd", /u-zwer 
"gesammelt") 

Dieses Wortgut ist in der altgeorgischen Sprache anzutreffen: romelta 
gamoiyian xarki anu zweri, Matth. 17,25 "von wem nehmen sie die Abgabe 
oder den Zoll"; mate mezwere igo, Mamata scavlani 86,28 "Matthäus war ein 
Zöllner"; ixila mezwerej, saxelit levi, m3domarej sazweresa zeda, Luc. 5,27 "er 
sah einen Zöllner namens Levi am Zollamt sitzen" u. a. 

Die mingr. Wurzel zir- ist die Entsprechung von georg. zwer-. Im Min- 
grelischen *zw > z, weil der Komplex zv für das Mingrelische nicht charak- 
teristisch ist (die Konsonantenkomplexe des Mingrelischen bearbeiteten 
Gudawa/Gamgrelidse 1981, S. 203-243, s. besonders S. 207). Zu der posi- 
tionsbedingten Entsprechung georg. e : mingr.-las. i s. Melikischwili 1975, S. 
122-128. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Qipschidse 1914, S. 237 
zusammengestelit. Die swan. Entsprechung fiigte Nadareischwili 1975, S. 
114 hinzu. 


"ower: 
georg. zver- 

(mo-zver-i "Stier im Alter von über einem Jahr") 
las. zar-, za- 

(mo-zar-i/mo-za-i/mu-zar-i "weibliches Kalb") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch heißt es: "Ein Stier im Alter von 
über einem Jahr wird mozveri genannt." 

Georg. mo-zver-i scheint ein mit dem Präfix mo- abgeleitetes Wort zu 
sein. Diesem Stamm entspricht las. mo-zar- (< *mo-zvar- mit Schwund des 
v). mo-za-i entstand durch Verlust des r aus mo-zar-i, mu-zar-i aus mo-zar-i 
durch Wandel von o zu u. 

Das Material verband Marr 1910, S. 144 miteinander. 


"ad. 

georg. zid- 
(zid-v-a "ziehen, schleppen, zerren", mo-zid-v-a "heranziehen", ay-zid-a 
"er zog/hob es hinauf") 
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mingr. zind- 
(zind-un-s "er zieht, schleppt", gilu-zind-u(n) "es zieht ihn", zind-u-a 
"ziehen, schleppen") 

las. zd- 
(e-zd-u "er hob auf, er nahm", do-zd-u "er zog herab", o-zd-u "auf- 
nehmen") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: romelman ara hzida uyelsa 
missa, Jesus Sirach 28,23 "der sein Joch nicht schleppte"; aymozidis mas 
sablita, Jeremia 38,13 "er zog ihn mit einem Seil herauf" u.a. 

Im Mingrelischen ist n vor dem Dentalkonsonanten sekundär entwickelt 
(zur assimilatorischen Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten im 
Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-93). 

Im Lasischen existiert die reduzierte Variante zd- der Wurzel zid- (Tschi- 
kobawa 1938, S. 275-276). 

Das Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 275 zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 87 rekonstruierte die Grundform *zid-. 


*ZiZ- 
georg. ziz- 
(ga-ziz-in-eb-a "vollstopfen, vollfüllen, sich vollschlagen", a-ziz-in-eb-s 
"er füllt voll", ga-a-ziz-in-a "er füllte voll", ga-ziz-in-eb-ul-i "vollgefüllt") 
mingr. ziz- 
(go-ziz-in-ap-a "vollstopfen, vollfüllen, sich vollschlagen, überfüllen", o- 
ziz-in-u-an-s "er füllt voll", go-ziz-in-ap-il-i "überfüllt, vollgefüllt") 
Die georg. Form ziz-, die in einigen Dialekten auftritt (Gurisch ....), 
entspricht dem mingr. ziz- regelmäßig. 
Das Material verband Fähnrich 1985, S. 26 miteinander. 


*zisxl- 
georg. sisxl-i "Blut" 
mingr. zisxir-i "Blut" 
las. di(n)cxir-i "Blut" 
(dicxir-on-i "blutig") 
swan. zisx "Blut" 
(zisx-or-a "Blutwurst") 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften bezeugt: sisxli magisi čwen zeda da 
Svilta Cwenta zeda, Matth. 27,25 "sein Blut über uns und über unsere Kin- 
der"; ganrcxas ... sisxlita qurznisajta samkauli twisi, 1. Buch Mose 49,11 "er 
wird sein Gewand mit dem Blut der Weintrauben waschen" u. a. Von dieser 
Wurzel sind die Wörter mesisxle und mosisxle "Blutsfeind", usisxlo "blutlos" 
und viele andere Stämme abgeleitet. 
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Wie aus den Formen der verwandten Sprachen klar hervorgeht, ist georg. 
sisxl- durch Assimilation aus *zisxl- entstanden (s. Matschawariani 1965, S. 
27). 

Mingr. zisxir- stellt die regelmäßige phonematische Entsprechung der 
Form *zisxl- dar. 

Las. dicxir- ist folgendermaßen zu erklären: ir ist die Entsprechung des 
Sonanten *l, der Komplex *sx wurde zu cx, was ein für das Lasische kenn- 
zeichnender Prozeß ist (vgl. georg. sxal- : las. cxul- < *sxul- "Birne" u. ä.). 
Unter dem Einfluß des c entwickelte sich im Anlaut *z > *z3, das dann 
durch regressive Desaffrizierung zu d wurde: *zicxir- > dicxir- (s. Matscha- 
wariani 1965, S. 27; Gudawa 1964 a, S. 498-502). 

Swan. zisx ist die genaue Entsprechung des Stammes *zisxl- (die Wieder- 
gabe des * fehlt wie in anderen Fällen auch in diesem swan. Wort). 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 58 zusammen, s. 
auch Tscharaia 1912, S. 49. Das georg. und las. Wortgut verknüpfte Marr 
1912 c, S. 426 und Marr 1914, S. 64 miteinander, das georg. und swan. 
Material Wardrop 1911, S. 595. Die Rekonstruktion der Grundform *zisxl- 
geht auf Klimow 1964, S. 87 sowie Gamgrelidse /Matschawariani 1965, S. 83 
zurück (s. auch Matschawariani 1965, S. 26-27). 


* 


zm- 
georg. zm- 

(zm-an-eb-a "träumen", si-zm-ar-i "Traum") 
mingr. zim- 

(zim-ap-a "träumen", gi-m-a-zim "mir träumte") 
las. zm- 


(me-v-o-zm-on "ich denke", e-zm-03-e/i-zm-03-e "Traum", v-i-zm-on-i 
"ich dachte", me-zm-on-er-i "in Gedanken") 

swan. zm- 
(li-zm-al-un-e "traumen") 

Das Wortgut ist in den altgeorgischen Texten bezeugt: ay-tu-dges šen šoris 
cinacarmetqweli, anu zmanebuli sizmrisaj, 3. Buch Mose 13,1 (Gelati) "wenn 
unter dir ein Prophet oder ein Träumer aufstehen wird"; nu isment sizmarta 
ikwenta, romelni tkwen gezmanebian, Jeremia 29,8 "hört nicht auf eure 
Träume, die euch erscheinen" u. a. 

Das mingr. zim- ist die Entsprechung der georg. Wurzel zm- (der Vokal 
i gibt den ursprünglichen Befund wieder oder ist als anaptyktischer Vokal 
zu erklären). Dem georg. Stamm zm-an- entspricht im Lasischen zm-on-, 
und der georg. Stamm zm-ar- findet im las. zm-03- seine Entsprechung (zur 
Entsprechung georg. r : las. z s. Marr 1909 a, S. 3-4). Der georg. Wurzel zm- 
scheint auch swan. zm- zu entsprechen. 
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Das Material des Georgischen und Mingrelischen verkniipfte Fiihnrich 
1982 a, S. 35 miteinander. Georg. zm-ar- und las. zm-03- verband Marr 1909 
a, S. 4 miteinander. Georg. zm-an- und las. zm-on- wurden von Klimow 
1964, S. 88 zusammengestellt, von dem auch die Rekonstruktion der Form 
*zman- stammt. Das swan. Äquivalent ermittelte S. Sardshweladse. 


*zmor- 
georg. zmor- 
(zmor-eb-a "sich recken, sich dehnen", i-zmor-eb-a "er streckt sich, er 
räkelt sich", ga-i-zmor-a "er streckte sich, er räkelte sich") 
las. zmor- 
(o-zmor-u "sich räkeln, sich recken, sich strecken", i-zmor-s "er räkelt 
sich") 
Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch weist zmorva als "räkelnd die Arme 
ausstrecken" aus. 
Der georg. Form zmor- entspricht das las. zmor-. 
Die Zusammenstellung des Materials sammt von S. Sardshweladse. 


*zom- 
georg. zom- 
(zom-i "Maß", sa-zom-el-i "MeBband") 
mingr. zom-, zam-, zim- 
(zom-u-a/zim-ap-a "messen", o-zam-al-i "Maß", v-zim-un-k "ich messe") 
las. zum-, zim- 
(b-zum-um/b-zim-um "ich messe", o-zim-u "messen", o-zum-as-e/o- 
zum-on-i "Maß") 
swan. zm- 
(a-zm-i "er mißt", a-zm-i-w "er maß", li-zm-e "messen" 

Von der Wurzel zom- abgeleitete Formen sind im Altgeorgischen ver- 
treten: ara zomit moscis ymertman suli, Joh. 3,34 "Gott gibt den Geist nicht 
nach Maß"; zomit hqven dyeni čemni, Psalter 38,6 "du machtest meine Tage 
nach Maß"; igo gelsa missa sabeli masenebelisaj da lercami sazomeli, Hesekiel 
40,3 "in seiner Hand war die Schnur des Baumeisters und ein Meßstab aus 
Rohr" u. a. 

Mingr. zom- ist die regelmäßige Entsprechung des georg. zom-, die 
anderen Varianten zam- und zim- gehen auf zom- zurück. 

Las. zum-, zim- < *zom-. 

Das swan. zum- scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu sein (Schmidt 
1962, S. 11; vgl. Klimow 1960, S. 26; Klimow 1964, S. 88). 

Die georg. und mingr. Lexik erkannte Zagareli 1880, S. 57 als zusammen- 
gehörig. Die georg., mingr. und swan. Formen verband Dshanaschwili (s. 
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Erckert 1895, S. 303) miteinander. Das las. Aquivalent fand Tschikobawa 
1938, S. 276. Klimow 1964, S. 88 rekonstruierte das Wurzelmorphem *zom-. 


*ZOp- 

altgeorg. zop- 
(zop-v-a "prahlen, lügen", m-zop-av-i "Prahler, Lügner") 

las. zop- 
(zop-um-s "er spricht", zop-in-i "sprechen", b-zop-on "ich spreche", o- 
zop-in-u-S-i "mitzuteilend") 

Die Wurzel zop- ist in einem einzigen Text des 11.-12. Jhs. enthalten: 
rametu tkwen vidremde codnisa mis mzopavi xart, stquit, A-52 67 v "solange 
ihr mit dem Wissen prahlt, lügt ihr"; itnesmca tavisa twisisa mzopavad, 
ebenda 88 r,16-17 "sie werden sich selbst für Prahler halten"; ara egulva 
mozopvaj, ebenda 84 v,27 "er wollte nicht lügen" u. a. 

S.-S. Orbeliani erklärt das Wort mozopva als "etwas Schlechtes redend". 

Es scheint nicht unmöglich, die georg. Wurzel zop- mit las. zop- zu ver- 
binden. Die Bedeutungsverschiebung ist leicht erklärbar. 

Die Materialzusammenstellung und die Rekonstruktion der Grundform 
*zop- nahm Sardshweladse 1980, S. 120-121 vor. 


*ZOYW- 

georg. zyv-a "Meer" 

mingr. zyv-a "Meer" 

las. zoy-a, mzoy-a, zuy-a "Meer" 
swan. zuyw-a, ZUrw-a "Meer" 

Das Wort ist in den altgeorgischen Schriften belegt: zrvaj igo did zywasa 
Sina, Matth. 8,24 "es waren große Wellen auf dem Meer"; štavardi zywasa, 
Marc. 11,23 C (zywad DE) "fall in das Meer" u. a. 

Dem georg. Stamm zyw-a (< *zoyw-a) entspricht mingr.zyv-a (< *zoyw- 
a), las. zoy-a (< *zoyw-a; im Anlaut des Stammes mzoy-a ist das m sekun- 
där entwickelt, s. Tschikobawa 1938, S. 185; die las. Form zyua könnte aus 
dem Georgischen entlehnt sein) und swan. zuyw-a (< *zoyw-a; zuyw-a < 
zuyw-a durch Affrizierung des z). Die swan. Form zywa könnte aus dem 
Georgischen entlehnt sein (< zywa). 

Das georg. und las. Material verband Brosset 1844, S. 15 miteinander, s. 
auch Bopp 1846, S. 269. Brosset 1849, S. 70 und S. 76 verknüpfte die georg. 
und mingr. Lexik miteinander. Wardrop 1911, S. 623 verband das georg. 
und swan. Wortgut. Klimow 1964, S. 89 rekonstruierte eine gemeinkartwel. 
Grundform *zywa- (vgl. Tschikobawa 1938, S. 185). 
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*7u- 

georg. zu- 
(zu-il-i "summen, surren, schwirren, heulen, pfeifen", zu-i-s "er summt, 
surrt") 


mingr. Zu-, zv- 
(zu-l-a/zv-il-a "brüllen, heulen", zu-l-an-s "er brüllt, weint") 

swan. ZU-, Z9- 
(li-zū-l-i "leise weinen, wimmern, brüllen", Zi-zə-l-i "brummen, mur- 
meln") 

Der georg. Wurzel zu- könnte das swan. zū- und mingr. zu-/zv- entspre- 
chen. 

Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 26 und Fähnrich 1987, S. 33-34 
zusammengestellt. 

Dem georg. Stamm zuzu-n- entspricht mingr. zuzu-n- (georg. zuzu-n-i 
summen", mingr. gi-zuzu-n-u/gi-zozo-n-2 "er summt umher", s. Fähnrich 
1987, S. 34). 

Die Form zu-zu- stellt eine Reduplikation der Wurzel zu- dar. 


*zugw- 
mingr. zugu- 
(zugu "ein Toponym", zug-did-i "Sugdidi") 
swan. zugw- 
(zugw "Hügel, Anhöhe", zug-uld "kleiner Hügel") 
Im Mingrelischen ist zugu/zug- in Toponymen erhalten geblieben: zugu 
(Ort im Kreis Senaki), zug-did-i (< *zugu-did-i). 
Das mingr. zugu entspricht dem swan. zugw. 
Das Material wurde von Lomtatidse 1984, S. 15-22 miteinander ver- 
knüpft. 


*zum- 
georg. zmu- 
(zmu-i-s "er brummt", zmu-il-i "brummen") 
mingr. zum- 
(zum-in-i "brummen", gil-ma-zum-in-e "brummend, summend") 
las. zum- "brummen" 
Das Wort ist im Altgeorgischen nicht fixiert. Im Neugeorgischen ist es 
belegt. Offenbar ist zmu- aus *zum- entstanden. 
Mingr. und las. zum- entsprechen der Form *zum- regelmäßig. 
Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 88 zusammen, 
der als Grundform *zmu- ansetzte. 
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*Zur- 
mingr. zur-a "Feigling" 
las. zur-a "Weibchen" 
swan. zur-ä-j "Weibchen", zur-al "Frau" 

Im Georgischen läßt sich keine Entsprechung nachweisen. Der mingr. 
und las. Wurzel zur- entspricht das swan. zur- regelmäßig. 

Das Material der Kartwelsprachen vereinte Qipschidse 1914, S. 238. 
Klimow 1964, S. 89 rekonstruierte die Grundform *zura-. 


*zywel- 

georg. zyvel-a "wolkenbruchartig regnen" 

mingr. zyvar- 
(zyvar-zyval-i "wolkenbruchartig regnen", zyvar-zyval-an-s "es regnet 
wolkenbruchartig") 

Im imerischen Dialekt der georg. Sprache ist die Wurzel zyvel- bezeugt, 
deren regelmäßige Entsprechung mingr. zyvar- darstellt. Die Form zyvar- 
zyval- ist redupliziert. 

Die Zusammenstellung geht auf Fähnrich 1982 a, S. 35 zurück. 


*7 ar- 

georg. zar- 
(zar-ob-s, e-zar-eb-a "er ist unlustig, überdrüssig, er faulenzt, er hat 
keine Lust") 

swan. žar- 
(li-žär "langweilig werden/sein", m-a-žär-d-a "mir wurde es überdrüs- 
sig", me-n-Zar-w-äl "überdrüssig") 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Schriften: vitar ara daizaret siSorisagan 
gzisa moslvad čem glaxakisa, Mamata scavlani 232,31 "wie habt ihr es nicht 
überbekommen, den weiten Weg zu mir Unwürdigem zu kommen" u.a. 

Mit einer geringen Bedeutungsabweichung liegt im Swanischen die 
regelmäßige Entsprechung Zär- vor. 

Im Mingrelischen und Lasischen wurden bisher keine Entsprechungen 
ermittelt. 

Das georg. und swan. Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 zusammen- 
gestellt, wo auch die Grundform *z,ar- rekonstruiert ist. 
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"Ze: 
georg. ze- 
(-ze "auf, über", ze-da "oberer", ze-na "oberer", ze-gan "oben") 
mingr. Zi- 
(Zi "oben hinauf", Zi-n-do "oberer", Zi-no-skua "Adelssprößling") 
las. Za-, Zo-, Zi- 
(mo-Za-dv-al-e(r)-i "aufgelegt, hingelegt", mo-Za-kid-er-i "aufgeladen", 
ge-Za-3i-t-a-s "es möge liegen", me-Za-Ckvid-er-i "gerissen, abgerissen", 
mo-Zo-o-b-u-t-i "du warst angebunden", me-žo-č-u "er verklagte, ver- 
wünschte ihn (vor dem Heiligtum)", Zi-n "oben", Zi-n-do "oberer") 
swan. -ZI, Z- 
(xum-Zi "auf dem Kopf", gu-2i "auf dem Herzen", Z-an-yr-i "er kommt 
herauf", z-a-Cäd "er stieg hinauf") 

ze und davon abgeleitete Formen sind im Altgeorgischen bezeugt: suli 
3eta kactaj, ukwetu ayvals igi ze, Prediger 3,21 (Oschki) "ob der Geist der 
Menschensöhne aufwärts steigt"; kretsabmeli igi tazrisaj mis ganipo orad 
zenajtgan vidre kwemde, Matth. 27,51 "der Vorhang des Tempels zerri in 
zwei Teile von oben bis unten"; govelta zeda ars, Joh. 3,31 "er ist über allen"; 
icgo scavlad zywiskidesa zeda, Marc. 4,1 "er begann am Ufer des Meeres zu 
lehren" u. a. 

Die regelmäßige las. Entsprechung von georg. ze ist in den zusammen- 
gesetzten Präverben me-ža-, mo-ža- erhalten geblieben (die Varianten me- 
Zo-, mo-Zo- sind unter dem Einfluß eines folgenden labialen Vokals oder 
Konsonanten aus ža entstanden). 

Die Adverbialstämme Zi, Zi-n (< Zi-no) und Zi-n-do weisen die Form Zi 
auf, die auf Za zurückgeht (die Unregelmäßigkeit in der Vokalentsprechung 
beruht auf der Nachbarschaft des n; zu dieser Erscheinung s. Melikischwili 
1975, S. 122-128), was die Existenz der las. Form Za belegt. Mingr. ži ist auf 
die Variante *Zi-no zurückzuführen (vgl. las. Zi-n < *Zi-no). Bemerkenswert 
ist, daß im Mingrelischen das Kompositum Zi-no-skua "Adelssprößling" 
erhalten geblieben ist, das die Variante Zi-no aufweist, die regelmäßige 
Entsprechung von georg. ze-na. Die Entsprechung georg. a : mingr. o in 
diesem Fall ist dadurch zu erklären, daß žino als präponiertes attributives 
Determinans verwendet wird. 

Mingr. und las. žindo entsprechen dem georg. zeda regelmäßig. Das n vor 
dem d ist durch Assimilation entstanden, darüber s. Shghenti 1953, S. 92-93. 
Die Entsprechungen georg. e : mingr.-las. i sind positionsbedingt. Positions- 
bedingt ist auch das Verhältnis georg. a : mingr.-las. o am absoluten Ende 
des Wortes. 

Swan. Zi entstand aus *Ze-na durch Übergang von *e zu i und Schwund 
der Endsilbe. 
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Die georg. und mingr. Formen erkannte Zagareli 1880, S. 62 als zusam- 
mengehörig. Die las. Formen Zin und Zindo führte Klimow 1964, S. 90 
hinzu, das swan. Wortgut Deeters 1930, S. 16. Für die gemeinkartwel. 
Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 90 die Grundform *z,e-, für 
die georg.-san. Grundsprache die Formen *z,eda- und *z,en-. 

Es ist anzunehmen, daß von der Wurzel *z,e- schon in der gemeinkartwel. 
Grundsprache die Formen *z,e-na und *z,e-da gebildet wurden. 


"ët: 

georg. zez- 
(zez-v-a "kräftig schlagen") 

mingr. žaž- 
(žaž-u-a "schlagen, knittern, kneten, prügeln", žaž-un-s "er schlägt", do- 
žaž-u "er prügelte", Zaz-ir-i "geschlagen") 

Das Verb zezva tritt im imerischen Dialekt des Georgischen auf. Mögli- 
cherweise ist die regelmäßige mingr. Entsprechung der georg. Wurzel zez- 
die Form žaž-. Ist diese Zusammenstellung richtig, so ginge georg. zez- auf 
*z,ez,- zurück. 

Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 341 zusammengeführt (vgl. Oip- 
schidse 1914, S. 300). 


"tt Tt 
georg. Zrz- 
(zrz-ol-a "zittern") 
mingr. žarž- 
(žarž-al-u-a "zittern", m-a-žarž-al-en-s "es schaudert mich") 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: ševida zrzolaj zwalta čemta, Haba- 
kuk 3,16 (Oschki) "ein Zittern ging in meine Knochen" u. a. 

Im Mingrelischen gibt es die Wurzel žarž-, die offenbar mit georg. zrz- zu 
verbinden ist. Aufgrund dieser Verknüpfung ist für das Georgische der 
Vokal e zu rekonstruieren (zrz- < *zerz;-). 

Die Materialzusammenstellung ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 belegt. 


*7 W- 
georg. zv- 
(m-zv-ar-e "sonniger Ort") 
las. Z- 
(m-Z-or-a/m-2-ur-a/m-Z-u-a/m-3-or-a/b-2-or-a "Sonne") 
Das Wort tritt in den altgeorg. Texten auf: carvida adgilsa mzwaresa, 
Martyrium der Ripsime 174,4 "sie begab sich an einen sonnigen Ort". Im 
Sammelband von Schatberdi (175,11) heißt es: ars, romeli icodebis msweni 
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mzarisaj "Es gibt ein Tier, das Sonneneidechse genannt wird". An dieser 
Stelle muß es mzwarisaj heißen (das w hat der Abschreiber ausgelassen). 
Daß dies tatsächlich der Fall ist, ist daraus ersichtlich, daß an gleicher Stelle 
gesagt ist: mividis ziebad zyudisa, romeli aymosavalsa hmartebn da šeqdis 
napralsa mis zyudisasa, romeli mzis aymosavalsa hxedavn. da gamobrcgine- 
basa mzisasa ayexwnian twalni misni da gancabuknis (ebenda 175,14-16) "Sie 
sucht oft eine hohe Mauer auf, die gegen Osten gewandt ist, und kriecht in 
ein Loch der Mauer, das nach Sonnenaufgang blickt. Und wenn die Sonne 
aufleuchtet, werden ihre Augen wieder sehend, und sie wird wieder jung." 

Das Wort mzware in der Bedeutung "sonniger Platz" ist auch bei S.-S. 
Orbelianı anzutreffen: mzware ist "ein Ort, der in der Sonne liegt". Dieses 
Wort ist auch in einigen georg. Dialekten belegt (Ghlonti 1974, S. 360). Der 
Stamm zware ist auch die Ausgangsform für das Wort zwar-i "Weingarten" 
< *mzwar- < mzware. 

Las. mzora ist die regelmäßige phonematische Entsprechung zu dem 
georg. Stamm m-zw-ar-e. mZora < *miwora (vor o ging w verloren). Die 
anderen Varianten des Lasischen gehen auf die Form mZora zurück (s. 
Tschikobawa 1938, S. 203). Offenbar hat die Form mzora das Wort *mža 
aus der las. Lexik verdrängt. 

In der Kartwelologie wird mZora unmittelbar mit georg. mze "Sonne" 
verbunden, was schwierig zu beweisen ist (es müßte im Lasischen das Suffix 
-or-a abgetrennt werden). 

Möglicherweise stellt m-zw-ar-e ein Partizip dar (vgl. die mit dem Konfix 
m- -ar-e gebildeten Partizipialformen m-duy-ar-e "kochend", m-kux-ar-e 
"donnernd", m-cux-ar-e "betrüblich", m-dum-ar-e "schweigend" u. a.). 

Die Zusammenstellung des georg. und des las. Wortes nahm Sardshwe- 
ladse 1985 a, S. 23 vor. Auf der Grundlage dieses Wortguts rekonstruierte 
er das Wurzelmorphem *z,w-, dessen Verbindung mit georg. mze "Sonne" 
weiterer Untersuchung bedarf. Georg. mze könnte auf *m-zw-e zurückge- 
hen. Klimow 1964, S. 134 meint, das georg. mze könne ein Partizip dar- 
stellen. 


*7,wal- 

altgeorg. zwI- 
(zwi-ev-a "hineinfallen", da-zwIi-ev-a "einreißen, zerstören", da-zwl-e-ul-i 
"zerstört") 

las. Zol-, zul- 
(mi-Zol-e-e-n/mi-Zul-e-e-n "er ist offenbar hinuntergefallen, hinabge- 
stürzt") 

Diese Lexik ist in den altgeorgischen Texten vertreten: gina bgeraj gan- 
makrtobeli da zwlevaj kldetaj, Weisheit Salomos 17,18 "entweder ein er- 
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schreckendes Geräusch und ein Felsensturz"; cesni igi daicwnen da dazwlen, 
2. Brief des Petrus 3,10 "die Sitten werden verbrennen und zerstört wer- 
den"; ese govelni dazwlebodian, 2. Brief des Petrus 3,11 "all diese werden 
umkommen'; igo tazari dazwleuli, Sin.-11 359 r "es war ein zerstörter Tem- 
pel" u. a. 

Die Dialektformen na-zl-ob-i, na-m-zyvl-ev-i < *na-zvl-ev-i “zerstört” 
enthalten die gleiche Wurzel. 

Als Entsprechung von georg. zwI- tritt las. Zol- (> Zut durch Wandel von 
o zu u) in Erscheinung. Der Vergleich der georg. und las. Wurzel legt die 
Rekonstruktion von a (oder o, aber wahrscheinlicher von a) im Georgischen 
nahe: *zwal- > zwI-. Als Entsprechung der georg. Form *zwal- muß las. 
*Zwol- entstanden sein, das die Form Zol- ergab. 

Diese Lexik ist bei Sardshweladse 1987, S. 18 zusammengestellt. 


"zıyap- 
georg. zyap-a "rutschend fallen" 
swan. ŽYp- 
(li-Žyp-e "hineinschiitten, iiberschiitten") 
Der georg. Wurzelzyap- (< *z,yrap-) entspricht regelmäßig swan. Zyp- (< 
*Zyap-). 
Die Zusammenstellung geht auf Fähnrich 1982 a, S. 35 zurück. 


*t 

georg. -t "Pluralzeichen der 1. und 2. Subjektsperson im Verb" 
(v-a-r-t "wir sind", v-cer-t "wir schreiben", v-xat-av-t "wir malen", x-a-r-t 
"ihr seid", s-cer-t "ihr schreibt", xat-av-t "ihr malt") 

mingr. -t "Pluralzeichen der 1. und 2. Subjektsperson im Verb" 
(v-o-r-e-t "wir sind", D-Car-an-t "wir schreiben", o-r-e-t "ihr seid", Car-an-t 
"ihr schreibt") 

las. -£ "Pluralzeichen der 1. und 2. Subjektsperson im Verb" 
(b-o-r-e-t "wir sind", b-čar-um-t "wir schreiben", o-r-e-t "ihr seid", čar- 
um-t "ihr schreibt") 

swan. -šd, -d "Pluralzeichen der 1. und 2. Subjektsperson im Verb" 
(xw-i-šd "wir sind (Exklusiv)", /-i-šd "wir sind (Inklusiv)", x-i-šd "ihr 
seid", xw-d-Sx-i-d "wir verbrennen", x-ä-šx-i-d "ihr verbrennt") 

Dem georg. Suffix -t entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmä- 
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Big -t. Im Swanischen ist das Formelement -šd (in der 1. und 2. Person des 
Hilfsverbs) und -d (in den anderen Verbformen) vertreten. Der für das 
Swanische ursprüngliche Befund ist in der Form -šd erhalten geblieben, 
während -d auf *-Sd zurückgeht (s. Onianı 1963, S. 198-211; Onianı 1978, S. 
205). 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Rosen 1847, S. 414, Bopp 
1846, S. 299, Deeters 1930, S. 58-60, Topuria 1931, S. 9, Oniani 1963, S. 
198-211 und Oniani 1978, S. 196-206 zusammen. Klimow 1964, S. 68 rekon- 
struierte die Grundform *-d, schloß aber auch die Möglichkeit der Rekon- 
struktion von *-(s,)t nicht aus. 


*tagw- 

georg. tagv-i "Maus" 

las. mtug-i "Maus" 

swan. šdugw "Maus" 
(la-šdgw-ar "Mausefalle") 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: aracmida ars kwrcini da 
tagwi da xwitki, 3. Buch Mose 11,30 (Oschki) "unrein sind Wiesel und Maus 
und Eidechse". 

Im las. mtug- < *togw- ist das anlautende m sekundär entwickelt, *o 
wurde zu u, und das auslautende *w fiel aus (Gudawa 1960, S. 119-120). 

Swan. sdugw entspricht dem georg. tagv- regelmäßig (zu der Entsprechung 
georg. t : swan. šd s. Topuria 1926, S. 198-202; Melikischwili 1981, S. 70-78; 
zu dem Prozeß *a > u im Swanischen s. Matschawariani 1956, S. 365-368). 

Im Mingrelischen ist keine Entsprechung belegbar. 

Das Material des Georgischen und Lasischen vereinte Rosen 1845, S. 29. 
Topuria 1926, S. 201 fiigte das swan. Material hinzu. Klimow 1964, S. 175 
rekonstruierte die Grundform *(s,)tagw-. 


*taw- 
georg. tav- 
(tav-i "Kopf, Anfang", tav-tav-i "Ahre") 
mingr. ti- 
(ti "Familie, Haus, Hof, Oberhaupt", ti-a "Portion, Speise") 
las. ti "Kopf, Ahre" 
(ti-mandiloni "mit Kopftuch", ti-mčxu "Mensch mit dickem Kopf", ti- 
kučxete "von Kopf bis Fuß") 
swan. Sda- 
(šda "Ähre", šda-šw "selbst", čeršda "Spindel", Sdä-ws "einzeln, selbst") 
Das Wort ist in der altgeorg. Sprache nachweisbar: tkweni tavisa tmanica 
govelni ganracxil arian, Matth. 10,30 "auch die Haare eures Kopfes sind alle 
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gezählt"; iovanes me tavi movhkwete, Luc. 9,9 "dem Johannes habe ich den 
Kopf abgeschlagen" u. a. 

Mingr. und las. ti < *tov-i (*ovi > *ü > i nach der von T. Gudawa er- 
mittelten Gesetzmäßigkeit; vgl. Tschikobawa 1938, S. 43-44; Klimow 1964, 
S. 175). 

Swan. šda < *šdaw entspricht der georg. Wurzel tav- (< *taw-) regelmä- 
Big. 

Das kartwelische Material verknüpfte Topuria 1926, S. 201 miteinander. 
Klimow 1964, S. 175 rekonstruierte die Grundform *(s,)taw-. 


*tal-/tl- 
georg. tal-, tl- 
(v-tl-i "ich schnitze, hoble, behaue", gamo-tal-a "er hieb heraus") 
mingr. tol- 
(do-tol-u "er behaute, schnitzte, hobelte", tol-u-a "behauen, schnitzen, 
hobeln", tol-ir-i "behauen, geschnitzt") 
swan. tal "Keil" 

Dieses Wortgut tritt im Altgeorgischen auf: motala scavlulad nakurceni 
misi, Weisheit Salomos 13,11 "er schnitt als Kenner seine Warze ab"; gamo- 
talen tavisa šenisa orni picarni kvisani, 5. Buch Mose 10,1 "haue dir zwei 
steinerne Tafeln"; ara ayašeno igi tlilita, 2. Buch Mose 20,25 (Oschki) "du 
sollst ihn nicht aus behauenem (Stein) bauen" u. a. 

Das mingr. tol- und swan. tal sind die regelmäßigen phonematischen 
Entsprechungen der georg. Wurzel tal-. 

Im Lasischen wurde keine Entsprechung gefunden. 

Die georg. und mingr. Form verband Klimow 1964, S. 90 miteinander, 
der auch die georg.-san. Grundform *tal- ansetzte. Das swan. Aquivalent 
stellte Sardshweladse 1987 dazu. 


*tan-/tn- 
georg. tn- 
(tn-eb-a/tn-ev-a "gefallen", sa-tn-o "gefällig, schön aussehend") 
mingr. ton- 
(ton-u-a "scheinen, erscheinen", mo-b-ton-s "mir scheint, ich halte für, 
mir gefällt") 

Das Wortmaterial ist schon im Altgeorgischen nachweisbar: stndes meupe- 
sa sikete šeni, Psalter 44,12 "dem Herrn wird deine Güte gefallen"; stnda 
herodes, Matth. 14,6 "es gefiel dem Herodes"; segtndes igi da moiqvano igi 
Senda colad, 5. Buch Mose 21,11 (Gelati) "sie wird dir gefallen, und du wirst 
sie zur Frau nehmen"; rajtamca satno ego ymertsa, Schuschaniki XII,11 
"damit sie Gott wohlgefällig sei" u. a. 
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Der georg. Wurzel tn- (< *tan-) entspricht möglicherweise im Mingreli- 
schen ton-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 zusammengestellt. 


*tar-/tr- 

georg. tr- 
(tr-ev-a "ziehen, zerren, schleppen", gamo-tr-ev-a "herauszerten, her- 
ausschleppen") 

mingr. (n)tir- 
(p-tir-i "ich zerrte, schleppte", gilu-ntir-un "er wird zerren (mit der 
Hand)", tir-u-a "ziehen, zerren, schleppen") 

las. tor-, tur-, tir- 
(o-tir-u "ziehen, zerren, schleppen", b-tor-um "ich schleppe", tor-um- 
s/tur-um-s "er schleppt", kaga-ma-tir-es "sie zerrten es heraus", b-tir-i-t 
"wir schleppten", tor-es "sie schleppten") 

swan. tr- 
(xw-a-tr-in-e "ich zerre", li-tr-in-e "zerren, schleppen") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen bezeugt: trevit mogitrio, Schuschani- 
ki V,4 "ich werde dich herschleifen"; trevata mista (cil) me ganswenebasa 
mivemtxwio, Schuschaniki XV1,37 "für seine Quälereien werde ich Erlösung 
erhalten"; gamoitrevdes badesa mas, tevzita savsesa, Joh. 21,8 DE "sie zogen 
das Netz voller Fische heraus"; moetria bade igi tevzebiturt, Joh. 21,8 C "er 
zog das Netz mit den Fischen heran" u. a. 

Sulchan-Saba Orbeliani weist die Form far- aus: ga-tar-v-a "gewaltsam 
herausbringen oder gewaltsam herauszerren, die Leute aus dem Gebirge 
verwenden es"; in einer ganzen Reihe von Dialekten (Mochewisch, Mtiu- 
lisch, Pschawisch, Imerisch, Atscharisch...) wird das Wort sa-tar-i "Gerät zum 
Herabschleifen, -zerren, -schleppen des Heus von den Bergen" (s. Ghlonti 
1975, S. 71) verwendet, das zweifelsfrei die Wurzel tar- enthält. 

Las. tor- ist die genaue phonematische Entsprechung der georg. Wurzel 
tar- (Shghenti 1960, S. 61; Schmidt 1962, S. 112). Nach der von Gudawa 
1960, S. 119-121 ermittelten Gesetzmäßigkeit entwickelte sich tor- > tur- > 
tir-. Die Variante tfir- wurde im Mingrelischen zur vorherrschenden Form 
(tir- > ntir-, zur Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten im Mingreli- 
schen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). So ergibt sich als Grund- 
form des Wurzelmorphems für das Lasische und Mingrelische *tor- 
(Shghenti 1960, S. 61; Schmidt 1962, S. 112). 

Die swan. Form tr- entspricht dem georg. tar- > tr- ebenso regelmäßig. 

Das georg. und swan. Material verglich Wardrop 1911, S. 602 mitein- 
ander, das georg., mingr. und las. Material Tschikobawa 1938, S. 281. 
Klimow 1964, S. 95 rekonstruierte die Grundform *tr-. 
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*tap- 
georg. tap- 
(tap-v-a "hineinfallen (vom Brot in den Tone)", tap-ad cviva "es fällt 
hinab") 
swan. fup-, twep- 
(li-twep "verlieren") 
Das georg. Wortgut ist im kach. Dialekt belegt (s. Ghlonti 1974, S. 244). 
Die georg. Wurzel tap- kann möglicherweise mit swan. tup-/twep- (< 
*tap-) verbunden werden. Im Swanischen müßte *a > u geworden sein, 
offenbar unter dem Einfluß des Labials p. 
Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 339 aufgeführt. 


*tapl- 
georg. tapl- 
(tapl-i "Honig", tapl-uč-i "starkes Getränk") 
mingr. topur-i "Honig" 
las. topur-i, topr-i "Honig" 
swan. fu-, tw- 
(tu, tw-i "Honig", la-tw-i "Honigbehältnis") 

Der Wortstamm wurde im Altgeorgischen verwendet: sazrdelad misa igo 
.. tapli veluri, Matth. 3,4 "seine Speise war ... wilder Honig"; tapli garda- 
moscwtin bageta dedakacisa mezvisata, Sprüche Salomos 5,3 (Oschki) "Honig 
tröpfelt von den Lippen der Hure" u. a. 

Mit dem Stamm tapl- wird auch das Wort fapl-uč-/tapr-uč- "starkes Ge- 
tränk" verbunden: tapluci ara swas, Luc. 1,15 "er wird kein starkes Getränk 
trinken"; Sectes taprulita, Jesaja 28,7 (Oschki) "sie werden von dem starken 
Getränk verführt werden" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist die regelmäßige Entsprechung topur- 
des gemeinkartwelischen *tapl- vertreten. topur-i > topu-i mit Verlust des 
r, was für das Chopische charakteristisch ist (Tschikobawa 1938, S. 116). 
Durch Schwund des u entstand die las. Parallelform topr-i. 

Swan. tu < *tupw- < *tapw- < *tapl- (zum Prozeß *a > u s. Matschawa- 
riani 1956, S. 367). 

Das georg. und mingr. Material verkniipfte Brosset 1849, S. 74 mitein- 
ander, s. auch Zagareli 1880, S. 11. Das las. Wortgut brachte Tschikobawa 
1938, S. 115-116 bei, das swan. Material stellte Matschawariani 1956, S. 356 
dazu, s. auch Klimow 1964, S. 91. Die Grundform *tapl- rekonstruierten 
Klimow 1964, S. 91 und Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 81-83. 
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*teb- 

georg. tb- 
(tb-e "Hefe, Teig") 

swan. šdeb-, šdb- 
(li-šdeb "aufgehen (vom Teig)", i-šdb-i "es bliiht sich auf, es geht aut", 
na-šddb-w "Raumzunahme beim Kochen") 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: ekrzalenit ... tbisa misgan herodi- 
antajsa, Marc. 8,15 C "hiitet euch vor dem Teig der Leute des Herodes", vgl. 
comisa C; gancmidet zweli igi comi, rajta iqvnet axali tbe, 1. Brief an die 
Korinther 5,7 "reinigt den alten Teig, damit ihr neuer Teig werdet" u. a. 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort tbe als "Teig oder Hefe oder 
Lab oder Mehl". 

Der georg. Wurzel tb- (< *teb-) entspricht im Swanischen regelmäßig 
šdeb- (zur Entsprechung georg. t : swan. šd s. Topuria 1926, S. 198-202; 
Melikischwili 1981, S. 70-78). Die swan. Form na-sdäb-w geht nach Kaldani 
1969, S. 96-98 auf *na-sdeb-w zurück. 

Das Wortgut verknüpfte Suchischwili 1987, S. 76-80 miteinander. 


*tew- 

georg. tev- 
(tev-a "munter/wach bleiben", m-ti-eb-i "Gestirn", m-tov-ar-e "Mond", 
gan-ti-ad-i "Sonnenaufgang") 

swan. taw-, tw- 
(an-taw-e "er brachte hervor", tw-e-tn-e/tw-e-twn-e "weiß") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: yamesa atevda locvita ymrti- 
sa mimart, Luc. 6,12 "er durchwachte die Nacht mit dem Gebet zu Gott: 
mtiebi gamobrcgindes gulta tkwenta, 2. Brief des Petrus 1,19 "der Stern wird 
in euren Herzen leuchten"; mtovareman ara gamosces nateli twisi, Matth. 
24,29 (Chanmeti) "der Mond wird sein Licht nicht mehr geben" u. a. 

Die Wurzel tev- liegt den Wörtern m-ti-eb- < *m-tev-eb- (durch Dissimila- 
tion) und m-tov-ar-e < *m-tev-ar-e (durch Assimilation) zugrunde, vgl. die 
Stämme tev-/tov- (s. Schanidse 1919, S. 93-94, Topuria 1938, S. 89-90). 

Die Entsprechung des georg. tew- muß das swan. taw- (< *tew-)/tw- sein, 
das in den Formen an-taw-e "er brachte hervor" und twetne/twetwne "weiß" 
enthalten ist. Es ist anzunehmen, daß swan. twetne/twetwne durch Redupli- 
kation entstanden ist (Sardshweladse 1961, S. 172; Sardshweladse 1980, S. 
120). 

Das georg. und swan. Material stellte Sardshweladse 1961, S. 172 und 
1980, S. 120 zusammen. 
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*tel- 
georg. tel- 
(tel-v-a "pressen, klopfen, schlagen") 
mingr. tal- 
(tal-u-a "pressen, klopfen, schlagen", tal-un-s "er preßt, klopft, schlägt", 
go-tal-u "er preBte, klopfte", go-tal-ir-i "gepreßt, geklopft") 
swan. tel-, tl- 
(li-tel /li-tl-e "pressen, drücken, berühren") 

Diese Wurzel ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: ikmnis haeri 
mikice šetelvita kartajta, Ekwsta dyetaj 49,28 "die Luft wird durch das Schla- 
gen der Stürme hart". 

Die regelmäßige Entsprechung der Wurzel tel- muß im laschchischen 
Dialekt der swanischen Sprache erhalten geblieben sein (Klimow 1964, S. 
92). 

Die Zusammenstellung der georg. und swan. Form und die Rekonstruk- 
tion der Grundform *tel- stammen von Klimow 1964, S. 92. Die mingr. 
Entsprechung stellte Fähnrich 1982 a, S. 35 dazu. 


*tel- 

georg. tel-i "Ferkel" 

mingr. tu "Ferkel" (Plural: tul-ep-i) 
las. til-a "Ferkel" 

Das Wort ist im Altgeorgischen nicht bezeugt. Sulchan-Saba Orbeliani 
erklärt das Wort tel-i als "Ferkel des Schweins". Dem georg. tel- entspricht 
regelmäßig mingr. tu < tul- (zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. 
Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-90). 
Im Plural des mingr. Wortes blieb / erhalten, weil es nicht in der absoluten 
Auslautsposition stand: tul-ep-i (s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 
91). 

Im Lasischen wurde die Variante *tul- zu til- weiterentwickelt. 

Das georg. und mingr. Wortmaterial verband Oipschidse 1914, S. 244 
miteinander, s. auch Tscharaia 1918, S. V. Das las. Aquivalent fand Tschi- 
kobawa 1938, S. 87. Die Grundform *tel- rekonstruierten Klimow 1964, S. 
91 und Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 91). 


tten- 

georg. ten- 
(ten-eb-a "hell werden, dämmern, tagen", gan-ten-a "es tagte") 

mingr. tan- 
(tan-ap-a "hell werden, Sonnenaufgang, Ostern", go-tan-d-u "es tagte", 
go-tan-el-i "hell geworden") 
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las. tan- 
(tan-ap-a "scheinen, hell werden", do-tan-u "es tagte", m-tan-ur-a 
"Leuchtkäferchen", tan-u-n "es leuchtet", ko-do-lo-tan-u "er erhellte") 
swan. ten- 
(lə-tn-e "hervorgebracht, geboren", a-x-ten-an "es wurde ihm hervor- 
gebracht/sichtbar gemacht, es erschien ihm") 

Diese Wurzel ist in den altgeorg. Texten enthalten: vitarca gantena, 
zraxva-qves mydeltmozywarta mat moxucebulta tana da mcignobarta, Marc. 
15,1 (Chanmeti) "als es tagte, faßten die Hohenpriester mit den Ältesten 
und den Schriftgelehrten einen Beschluß"; ganteneboda ertsabatad, Matth. 
28,1 "es tagte zum Sonntag" u.a 

Mingr. und las. tan- entsprechen genau dem georg. ten-. Ebenso regelmä- 
Big entspricht dem georg. ten- das swan. ten-. Die Bedeutungen des kartwel. 
Materials weichen nicht sehr stark voneinander ab. 

Die Verbindung des georg. und mingr. Materials geht auf Oipschidse 
1914, S. 240 zurück, das las. Äquivalent führte Tschikobawa 1938, S. 277 
dazu. Klimow 1964, S. 92 stellte die swan. Form dazu. Für die gemeinkart- 
wel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 92 das Wurzelmorphem 
*ten-, fur die georg.-san. Grundsprache die Form *ten-eb-a. 


*ter- 
georg. *ter- 
(tetr-i "weiß") 
swan. ter- 
(te "Auge", ter-äl "Augen", ter-a "es ist sichtbar") 

Der Stamm tetr-, der offenbar durch Reduplikation von *ter- entstanden 
ist (Sardshweladse 1961, S. 172; Sardshweladse 1980, S. 120), ist schon im 
Altgeorgischen belegt: ver semzlebel xar ertisa tmisa gantetrebad anu dasave- 
bad, Matth. 5,36 (Chanmeti) "du bist nicht in der Lage, ein Haar weiß oder 
schwarz zu machen"; govelni igvnes mosil tetrita, A-1105 187 v "alle waren 
weiß gekleidet" u. a 

Als Entsprechung der georg. Wurzel liegt im Swanischen die Wurzel ter- 
vor. 

Das georg. und swan. Material verband Sardshweladse 1961, S. 172 und 
1980, S. 120 miteinander. 

Fraglich ist die Zugehörigkeit von las. te "Licht, Schein" zu diesem Wort- 
gut (s. Nadareischwili 1981, S. 70-71). 


*tes- 
georg. tes- 
(tes-av-s "er sät", tes-I-i "Same", m-tes-v-ar-i "Sämann”, na-tes-av-i "Ver- 
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wandter") 
mingr. tas- 
(p-tas-um “ich säe", tas-u-a "säen", tas-i "Same") 
las. tas- 
(p-tas-um "ich säe", do-p-tas-a-r "ich werde säen", tas-i "Same", ge-tas- 
ul-e "Garten") 

Die Wurzel ist in der altgeorgischen Literatursprache belegt: ara xtesven, 
arca mkian, Luc. 12,24 (Chanmeti) "sie säen weder noch ernten"; gamovida 
miesvari tesvad, Matth. 13,3 (Chanmeti) "der Sämann ging hinaus, um zu 
säen"; kacman dastesis tesli kweganasa, Marc. 4,26 (Chanmeti) "der Mensch 
sät den Samen in die Erde"; aydges natesavi natesavsa zeda, Matth. 24,7 "ein 
Stamm wird sich über den anderen Stamm erheben" u. a. 

Mingr. und las. tas- entspricht der georg. Wurzel tes- regelmäßig. 

Im Swanischen ist keine Entsprechung belegbar (vgl. Rogawa 1954, S. 52- 
53). 

Das georg. Wort tesl-i "Same" und dessen mingr. Entsprechung tas-i 
verglich Brosset 1849, S. 77 miteinander, das las. Äquivalent stellte Tschiko- 
bawa 1938, S. 145-146 dazu. Die georg. Verbalwurzel tes- und mingr. tas- 
verband Zagareli 1880, S. 87, wozu Deeters 1930, S. 125 die las. Komponen- 
te hinzufügte. Klimow 1964, S. 92-93 rekonstruierte die Grundformen *tes- 
und *tesl-. 


*twal- 
georg. tval-ı "Auge" 
mingr. tol- 
(tol-i "Auge", to-Cu "blind", wörtl.: "augenverbrannt", o-tol-e "Fenster") 
las. tol- 
(tol-i "Auge", tol-i-yul-a "schielend", mexu-tol-on-i "großäugig", mčipe- 
tol-on-i "kleinäugig") 
swan. šdul "SchieBscharte" 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Literatursprache: ganmirisxna me 
guliscqromita twali čemi, Psalter 6,8 "mein Auge füllte sich mit Zorn"; santeli 
qorctaj ars twali, Matth. 6,22 (Chanmeti) "das Auge ist die Kerze des Leibes" 
u. a. 

Mingr. und las. tol- gehen auf die san. Grundform *twol- zurück (mit 
Verlust des w vor dem o; eine andere Erklärung s. Tschikobawa 1938, S. 45; 
Klimow 1964, S. 93; nach Schmidt 1962, S. 113 ist *tolvi die san. Grund- 
form). 

Swan. šđul "Schießscharte, Ausguck" hat Deeters zufolge die regelmäßige 
Entsprechung zu georg. tval- bewahrt (s. Schmidt 1962, S. 113). Zur Ent- 
sprechung georg. t : swan. šd s. Topuria 1926, S. 198-219; Melikischwili 1981, 
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S. 70-78. In dem swan. Wort šdul-w-aš "SchieBscharte, schieBschartenartig" 
scheint w assimilatorisch entwickelt zu sein (vgl. Schmidt 1962, S. 113). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stelite 
Rosen 1845, S. 30 zusammen. Deeters (s. Schmidt 1962, S. 113) verband 
damit das swan. Wort. Klimow 1964, S. 93 rekonstruierte die Grundform 
*twal- (vgl. Schmidt 1962, S. 113). 


*twer- 

georg. tver-, tr- 
(m-tr-av-s "ich bin trunken", da-v-i-twer "ich betrank mich", m-tr-v-al-i 
"betrunken") 

swan. tr- 
(xw-i-tr-e "ich trinke”, li-tr-e "trinken", le-tr-e "Getränk") 

Verben dieser Wurzel sind im Altgeorgischen gebräuchlich: gtravs twinie- 
rad ywinisa, Jesaja 28,1 (Oschki) "du bist trunken ohne Wein"; igi swmida da 
stroda, 3. Buch der Könige 16,9 (Oschki) "er trank und wurde trunken"; 
ražams daitrvnian, Joh. 2,10 "wenn sie trunken wurden"; šezrcundes vitarca 
mtrvalni, Psalter 106,27 "Sie gerieten in Erregung wie Betrunkene" u. a. 

Im Altgeorgischen gibt es den Wechsel der Varianten twer-/tr- (tr- < 
*twr- < twer- nach den für das Altgeorgische kennzeichnenden morphopho- 
nematischen Regeln). 

Swan. li-t-wn-e "trinken lassen" < *li-tər-wn-e (s. Topuria 1931, S. 241). 

Das Material des Georgischen und Swanischen verband Wardrop 1911, 
S. 602 miteinander. Klimow 1964, S. 95 rekonstruierte die Grundform *tr-. 


*tib- 
georg. fib-, tiv- 
(tib-v-a "mähen", tib-av-s "er mäht", m-tib-el-i "Schnitter", sa-tib-el-i 
"Sichel", fiv-a "Heu, Gras") 
mingr. fip- 
(tip-u-a "mähen", o-tip-ur-i/o-tip-ur-e "Heuwiese", tip-i "Heu") 
las. tip- 
(tip-al-a "mähen", tip-i "Gras, Heu") 

Diese Lexik ist schon im Altgeorgischen bezeugt: stibo mdeloj, Sprüche 
Salomos 27,25 (Oschki) "du wirst die Wiese mähen"; igwnen ... vitarca tivaj 
ukwana mtibelisa, Jeremia 9,22 (Jerusalem) "sie sollen wie Heu hinter dem 
Schnitter sein"; ekali da tivaj aymoscendes, Jesaja 32,13 (Jerusalem) "Dornen 
und Gras werden wachsen"; tivaj nedli ara igos, Jesaja 15,6 (Jerusalem) "das 
Gras wird nicht frisch sein"; cecxli da tivaj ertgan ver igopebian, A-35 163 
"Feuer und Heu können nicht an einem Ort sein". 

Der georg. Wurzel tib- (tiv- < tib-) entspricht im Mingrelischen und im 
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Lasischen tip- (< *tib-). Im Swanischen ist keine entsprechende Wurzel 
ersichtlich, die mit diesem Material verknüpft werden könnte (vgl. Topuria 
1926, S. 202). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verglich Tscharaia 1895, XII, S. 
112 miteinander. Das las. Äquivalent ermittelte Topuria 1926, S. 202. Für 
die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 94 die Nomi- 
nalform *tib- und die Verbalform *tib-. 


*titx- 
georg. titx- 
(titx-n-a "beschmieren, beschmutzen") 
mingr. txitx- 
(txitx-u-a, txitx-on-i "beschmieren, beschmutzen") 

Dieser Stamm ist in den altgeorg. Schriften nicht belegbar. 

Aus dem Vergleich der mingr. Formen txitx-u-a und txitx-on-i ergibt sich 
der Stamm txitx- < *titx- mit den Suffixen -u und -on (über die Entwicklung 
von x s. Qipschidse 1914, S. 07). Der georg. Stamm titx-n- ist mit Suffix -n 
gebildet. 

Das georg. und mingr. Material hat Klimow 1964, S. 94 miteinander 
vereint. Er setzte als georg.-san. Grundform *titxwn- an. 


*tm- 
georg. tm- 
(tm-ob-a "verzichten, aufgeben, ertragen", tm-en-a "warten, sich gedul- 
den, ertragen") 
swan. tm- 
(li-tm-e "verzichten, aufgeben, ertragen", x-o-tm-īn-e "er erträgt ihn") 
Die Wurzel .tm- ist im Altgeorgischen belegt: tmenit dautme upalsa, 
Psalter 39,2 "warte geduldig auf den Herrn"; glaxakman ver dautmos risxvasa, 
Sprüche Salomos 12,8 "der Elende kann den Zorn nicht ertragen" u. a. 
Swan. tm- entspricht dem georg. Wurzelmorphem tm- regelmäßig. 
Im Mingrelischen und Lasischen ist die Wurzel bislang nicht nachweisbar. 
Das georg. und swan. Wortgut verband Fähnrich 1985, S. 27 (vgl. Sardsh- 
weladse 1980, S. 118). 


*tow- 

georg. tov- 
(tov-s "es schneit", tov-a "schneien", tov-I-i "Schnee") 

mingr. tu-, ti- 
(tu-al-a "schneien", tən-s "es schneit", ti-r-i "Schnee", ti-r-ob-a "ununter- 
brochenes Schneien") 
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las. (m)tu- 
(mtup-s "es schneit", o-mt-u "schneien", mtu-r-i "Schnee", mivi-r-i 
"Schnee", do-mt-u "es fiel Schnee", mtv-a-s "es wird schneien") 

swan. Sduw-, šdu- 
(li-šduw-e "schneien", šđuw-a "Schneien", šđuw-e "es schneit", an-šduw-e 
"es schneite") 

Das Wort ist gut im Altgeorgischen belegbar: gširad, vitarca tovlsa, daa- 
toebdes isarsa monata amat šenta zeda, 2. Buch der Könige 11,24 "häufig wie 
Schnee wird er die Pfeile auf deine Sklaven fallen lassen"; samoseli misi 
spetak igo, vitarca tovli, Matth. 28,3 "sein Gewand war rein wie Schnee" u. a. 

Mingr. tuns < *tuvs < *tovs (mit Übergang von o zu u und dem Prozeß 
*y > n); tir- < *tuvr- < *tovr-. . 

Las. fup-s < *tuv-s < *tov-s (*vs > ps durch Assimilation und den Uber- 
gang von o > u). Der georg. Form tovl- "Schnee" entspricht regelmäßig las. 
mtur- < *tovr- (mit Entwicklung des m und dem Prozeß *o > u). Die las. 
Variante mtvir- ist durch Umlautung aus miur- entstanden (über den Um- 
laut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Swan. Sduw- entspricht regelmäßig dem georg. tov- (zur Entsprechung 
georg. t : swan. šd s. Topuria 1926, S. 198-202; Melikischwili 1981, S. 70-78; 
der Übergang *o > u vollzog sich unter dem Einfluß des folgenden w). 

Das georg., mingr. und las. Material verknüpfte Rosen 1845, S. 34 mitein- 
ander, Marr 1912 a, S. 28 stellte die swan. Lexik dazu. Klimow 1964, S. 175- 
176 rekonstruierte für das Gemeinkartwelische die Verbalwurzel *(s,)to- 
und fiir die georg.-san. Grundsprache die Grundform *(s,)towl-. 


*tom- 

georg. im-a "Haar" 

mingr. tom-a, tum-a "Haar" 

las. tom-a, ntom-a "Haar, Wolle, Federn" 

swan. sdom, Sdöm, Sdäm "allergischer Ausschlag am Körper" 

Das Wort ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: tmaj tavisagan 
tkwenisa ara carcgmdes, Luc. 21,18 "das Haar von eurem Kopf wird nicht 
ausfallen"; ver šem3lebel xar ertisa tmisa gantetrebad, anu dašavebad, Matth. 
5,36 (Chanmeti) "du bist nicht in der Lage, ein Haar weiß oder schwarz zu 
machen" u. a. 

Mingr. und las. tom- entsprechen der Wurzel *tom- regelmäßig. Las. 
ntom-a < tom-a durch Entwicklung von n (zur assimilatorischen Entwick- 
lung von n vor Vorderzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98). Mingr. tum- 
a < tom-a durch den Übergang von o zu u. 

Das swan. sdom/Sdöm entspricht der georg. Wurzel tm- < *tom- regelmä- 
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Big. Das swan. Aquivalent weist eine bedeutende semantische Abweichung 
auf, die aber in anderen Sprachfamilien Parallelen findet, z. B. im indoeu- 
ropäischen Bereich: mittelir. find "Haupthaar usw." und griech. Vox oc 
"junger Bart, Flaum, mit dem ersten Bart ausbrechender Gesichtsausschlag" 
(Walde 1930, S. 262). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen vereinte | 
Rosen 1845, S. 30. Das swan. Wort stellte Fähnrich 1984, S. 42 dazu. Kli- 
mow 1964, S. 95 rekonstruierte fiir die georg.-san. Grundsprache die Form 
*tma-, Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 119 setzten diese Form als 
*tma- an. 


*trt- 
georg. trt- 
(trt-ol-a "zittern", trt-i-s "er zittert") 
mingr. tirt- 
(tirt-ol-i "zittern, unsinnig umherhasten, emsig herumwirtschaften", i- 
tirt-ol-u(n) "er wirtschaftet herum") 
las. frt-, tirt- 
(o-tirt-in-u "zittern", m-a-tirt-in-e-n "es läßt mich zittern", tirt-in-t-u "er 
zitterte", firt-in-i "zittern", p-trt-i-n "ich zittere", firt-in-e-i-tirt-in-e-i 
"zitternd") 
Dieser Wortstamm ist in der altgeorg. Sprache belegt: esret ikmnebian 
trtolani, H-2251 285 r "so entsteht ein Zittern". 
Mingr. und las. zirt- entsprechen dem georg. trt- (< *trt-) regelmäßig. 
Das Material der Kartwelsprachen vereinte Tschikobawa 1938, S. 281. 
Die Grundform *trt- rekonstruierten Klimow 1964, S. 96 und Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 97. 


*tutk- 

georg. tutk- 
(tutk-av-s "er verbrennt", mo-tutk-a "er verbrannte", mo-tutk-v-a "ver- 
brennen", mo-tutk-ul-i "verbrannt") 

mingr. tkutk- 
(tkutk-u-a "verbrennen", tkutk-un-s "er verbrennt", do-tkutk-ir-i "ver- 
brannt") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort tutk-i "heiße Asche" 
belegt. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel tutk- ist mingr. tkutk- 
(im Anlaut wurde durch den Einfluß des auslautenden Komplexes das k 
sekundär entwickelt; zu dieser Erscheinung s. Qipschidse 1914, S. 07). 

Die Materialzusammenstellung liegt bei Fähnrich 1984, S. 43 vor. 
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*tkar-/tkr- 
georg. tkar-, tkr- 
(ga-tkr-om-a "ausbrechen, platzen", tkr-eb-a "es bricht aus, es platzt") 
mingr. ntkor-, niker-, ntkir- 
(ntkor-un-s "er ißt viel", ntker-u-a/ntkir-u-a "ausbrechen, platzen, viel 
essen" 

Die Entsprechung der georg. Form tkr- (< tkar-) könnte in Gestalt von 
mingr. ntkor-/ntker-/ntkir- vorliegen ( das mingr. n vor dem t wurde sekun- 
dar entwickelt; zu dieser Erscheinung im Mingrelischen und Lasischen s. 
Shghenti 1953, s. 92-98). 

Das Verbmaterial ist bei Fähnrich 1985, S. 27 zusammengestellt. 


*tkep-/tkip- 
georg. tkep-, tkip-, tklep-, tklip-, tkvlep-, tkvlip- 
(m-tkep-el-i "schlirfend", tklep-s/tkvlep-s "er iBt schmatzend", še-tklip- 
a/se-tkvlip-a "er aß schlürfend, schmatzend, gierig") 
mingr. rtkap-, tkvap- 
(rtkap-un-s "er iBt gierig", rešicalo ortkapu "er frit wie ein Schwein", 
rtkap-u-a "gierig essen, verschlingen", tkvap-u-a "schlürfen, schmatzen") 
Das Verb ist aus dem Altgeorgischen bekannt: gorcismlamel da sisxlis- 
mtkepel-kmnasa aizulebs mat, A-52 51 v,33-34 "er zwingt sie, Fleisch zu essen 
und Blut zu schlürfen". 
Mingr. rtkap- entspricht regelmäßig dem georg. tkep-. Der Anlaut des 
Wortes ist sekundär. 
Das Material des Georgischen und mingr. rtkap- stellte Qipschidse 1914, 
S. 307 zusammen. Klimow 1964, S. 96 rekonstruierte die Grundform 
*tk(w)lep-. Das mingr. Äquivalent tkvap- stellte Fähnrich 1982 a, S. 35 dazu. 


*tkw- 

altgeorg. fku-, tkw- 
(altgeorg. v-tku "ich sagte", tkw-m-a "sagen", tkw-m-ul-i "gesagt", neu- 
georg. v-tkv-i "ich sagte", tk-m-a "sagen", tk-m-ul-i "gesagt") 

mingr. tku-, tk(v)- 
(tku-m-u-a "sagen", tk-u "er sagte", p-tkv-i "ich sagte") 

las. tku-, tk(v)- 
(tku-al-a "sagen", o-tk-u "zu sagend", i-tkv-e-n "es wird gesagt", tk-u "er 
sagte", no-tku "gesagt") 

swan. kw- 
(x-ä-kw "er sagte ihm", Ir-kw-isg "sagen", x-O-kw-a "er hat gesagt", ka 1- 
kw-i "es wird gesagt", mu-kw-isg "sprechend") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen nachweisbar: Zen xtku, Marc. 15.2 
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(Chanmeti) "du hast es gesagt"; vidremde xtkwat, Luc. 13,35 (Chanmeti) "bis 
ihr sagen werdet"; ayxesrulos tkwmuli igi, Matth. 12,17 (Chanmeti) "damit 
das Gesagte erfüllt würde"; daazeris mat da atkwmiis, Mamata scavlani 46,18 
"er überzeugte ihn und sprach" u. a. 

Mingr. und las. tkv- entsprechen der georg. Wurzel tkw- regelmäßig (tkw- 
> tk- durch Ausfall des w). 

Swan. kw- < *tkw- (s. Klimow 1960, S. 25; Klimow 1964, S. 96; vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 282; Topuria 1942 b, S. 147-149). 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Zagareli 1880, S. 13, Tscharaia 
1895, XII, S. 114, Tschikobawa 1938, S. 282-283 und Klimow 1964, S. 96 
zusammen. Fir das Gemeinkartwelische rekonstruierte Klimow 1964, S. 96 
die Wurzel *tkw- und für die georg.-san. Grundsprache den Stamm *tkw- 
am-/tk(w)-m-. 


*tkwen- 
georg. tkven- 

(tkven "ihr", tkven-i "euer") 
mingr. tkvan-, tkva 

(tkvan, tkva "ihr", tkvan-i "euer") 
las. tkvan-, tkva 

(tkvan, tkva "ihr", tkvan-i "euer") 

Dieser Wortstamm ist in den altgeorgischen Schriftdenkmälern belegt: 
xiqvenit tkwen srul, Matth. 5,48 (Chanmeti) "seid vollkommen"; tkwen xgavt 
igi kwab avazakta, Luc. 19,46 (Chanmeti) "ihr habt sie zu einer Räuberhöhle 
gemacht"; sdevit badej tkweni nadirebad, Luc. 5,4 "legt euer Netz zum Fang 
aus" u. a. 

Mingr. und las. tkvan- entsprechen regelmäßig dem georg. tkven-. Die 
Form tkva entstand aus tkvan durch Ausfall des Endkonsonanten. 

Das georg., mingr. und las. Material verglich Rosen 1847, S. 411 mitein- 
ander; s. auch Bopp 1846, S. 283. Klimow 1964, S. 176 rekonstruierte für 
die gemeinkartwelische Grundsprache die Form *(s,)tkwen-. 


*tkwep-/tkwip- 

georg. tkwep-, tkwip- 
(tkwep-s "er vermengt, er vermischt", ay-tkwep-a "vermengen, ver- 
mischen") 

mingr. tkvap- 
(tkvap-u-a "vermischen, verrühren") 

las. tkvap- 
(o-tkvap-u "vermischen, verrühren") 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: aryara aytkwepos igi 
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perqman kacisaman, Hesekiel 32,13 (Oschk1) "der Fuß des Menschen soll es 
nicht mehr verunreinigen"; romeli aswmides moqwassa twissa aytkwepulsa 
mrywiesa, Habakuk 2,15 (Oschki) "der seinem Freund Trübes, Vermischtes 
zu trinken gibt" u. a. 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort tkwepa als "Schwingen von 
Stöcken und dergleichen". 

Der georg. Form ikwep- entspricht mingr. tkvap- und las. tkvap-. 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der georg.- 
san. Grundform *tikwep-/tkwip- stammen von Klimow 1985 b, S. 170. 


*tkor-/tkr- 
georg. tkor-, tkr- | 
(tkor-i "Flut", tkr-ial-i "rieseln, plätschern", tkr-ial-eb-s "es rieselt, plät- 
scher" 
swan. tkr- 
(li-tkr-an-e "rieseln, plätschernd fließen") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort tkor- als "äußerst feinen Regen". 
tkr- muß eine reduzierte Variante der Wurzel tkor- sein (tkr-ial- u. a.). 
Die swan. Entsprechung der georg. Wurzel tkr- (< tkor-) ist das im 
Tschubechewischen vertretene tkr-. 
Das Wortgut wurde von Sardshweladse 1987, S. 18 miteinander verbun- 
den. 


*ix- 

georg. tx- 
(da-tx-ev-a "verschütten, ausgießen", da-s-tx-ev-s "er verschüttet, gießt 
aus", da-i-tx-i-a "es wurde vergossen", si-tx-e "Flüssigkeit") 

las. ntx- 
(o-ntx-or-u "erbrechen", o-ntx-o-ap-s "er erbricht", o-ntx-or-u "er er- 
brach") 

swan. £x- 
(li-tx-un-e "erbrechen", a-tx-ar "es zersprang, zerplatzte" (lentech.), li-tx- 
r-e "Zerschlagen eines fliissigkeitsgefullten GefaBes" (laschch.), /i-tx-i 
"Blutrache") 

Dieses Material ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: nu dagwtxev čwen 
geltagan Sentajsa, Nehemia 1,11 (Oschki) "verstoße uns nicht von deiner 
Hand"; datxevaj sisxlisaj arn lalvasa ampartavanisasa, Jesus Sirach 27,16 
(Oschki) "Blutvergießen begleitet den Streit des Hochmiitigen"; ganvidis gare 
datxevad cglisa, A-92 108 r "er ging hinaus, um das Wasser wegzugießen". 

Der georg. Wurzel tx- entspricht in der lasischen Sprache regelmäßig die 
Wurzel ntx- (zur Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten im Mingreli- 
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schen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98) und in der swanischen 
Sprache tx-. 
Das Material stellte Nadareischwili 1978, S. 147 zusammen. 


*{x- 

georg. íx- 
(tx-or-i "Netz, Netzfaden") 

mingr. tux- 
(tux-u-a/me-tux-u-a "spinnen", p-tux-un-k "ich spinne", i-p-tux-i "ich 
spann", ma-tux-al-i "Spinnerin", tux-il-i "gesponnen", o-tux-al-i "Spinn- 
gerät") 

las. tx-, txv- 


(p-txv-a-minon "ich werde spinnen", do-tx-u "er spann", do-tx-up-an "sie 
werden spinnen", txv-er-i "Faden") 

swan. tx- 
(la-tx-a/la-tx-e-j "Netz") 

Das Wort txor-i ist in einigen georg. Dialekten gebräuchlich und bedeutet 
"Knäuel aus gesponnenem Faden" (pschaw., chewsur., tusch., gudamagr.), 
"lingsgebundener Spinnfaden" (tusch.). Das Wort tx-or-a bedeutet "Knäuel 
aus fest gesponnenem dreizipfligem Spinnfaden" (mtiul.), s. Ghlonti 1974, 
S. 257. 

Der georg. Wurzel tx- entspricht regelmäßig mingr. tux-, las. tx- und swan. 
DC. 

Das mingr. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 285 mitein- 
ander verglichen, das georg. und swan. Äquivalent ermittelte Andghuladse 
1950, S. 220-231. 


*txaz- /txz- 

georg. xaz-, Ixz- 
(£xz-v-a "flechten, dichten, verfassen", na-txz-en-i "Zopf") 

las. txoz- 
(v-i-txoz-up "ich flechte mir (einen Zopf)", o-ntxoz-u "flechten", txoz-er-i 
"Zopf") 

Der Stamm ist in der altgeorg. Sprache fixiert: fxzuli tavisa Senisaj, vitarca 
zoceuli, Hohelied 7,5 "der Zopf deines Kopfes wie ein kostbarer Stoff"; 
txzvides sirasa ... da natxzeni igi gardavidoda ze sarkwmlit, A-1105 191 v "sie 
flochten Papyrus, und das Geflochtene quoll aus dem Fenster heraus”; 
gwirgwini ese Sestxaz Senita amit Setxzvita, Keimena I, 199,2 "echte diesen 
Kranz mit deinem Flechten" u. a. 

Der las. Stamm txoz- entspricht dem georg. txaz- völlig regelmäßig. 

Das kartwel. Material verband Vogt 1947 a, S. 68 miteinander. Klimow 
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1964, S. 97 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Ausgangs- 
form *txaz-. 


*txal- 

georg. txl-e "Bodensatz, Weinrückstand" 

mingr. txol-o "Rückstand des jungen Weins" 
las. txol-o, txol-e "Rückstand des jungen Weins" 

Das Wort tritt in der altgeorg. Literatursprache auf: txle misi ara moakl- 
des, Psalter 74,9 "sein Bodensatz wird nicht ausgehen"; ixlej soplisaj, Surduli 
esmakisaj, Sammlung von Schatberdi 176,38 "der Bodensatz der Welt, die 
Schleuder des Teufels"; Zer-ars Cwenda tanamiyebad gesli igi kweganisaj amis 
.. txlej Sezavebuli, Sammlung von Schatberdi 176,30 "es ist nötig, daß wir das 
Gift dieser Welt, den vermischten Bodensatz, mitnehmen" u. a. 

Im Sanischen liegt als Entsprechung der Grundform *ixal- die Form Gol, 
vor. Zu erklären ist das o des Auslauts, das durch Assimilation entstanden 
sein kann: txol-e > txol-o (s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 107). 
txol-e < *txol-a-i durch Umlautung (s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgreldse/ 
Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Es ist schwierig zu entscheiden, ob swan. fxal-a "Bodensatz" aus dem 
Mingrelischen entlehnt ist oder eine Entsprechung der anderen Kartwel- 
sprachen darstellt. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1895, 
XII, S. 106 zusammen (s. auch Deeters 1926, S. 51). Die las. Form führte 
Klimow 1964, S. 98 hinzu, der die Grundform *txle- rekonstruierte. 


* txam- 

georg. txm-el-i "Erle" 

mingr. txom-u, txum-u "Erle" 

las. txom-u, ntxom-u, ntxomb-u "Erle" 

Mingr. und las. trom- entsprechen der Grundform *txam- regelmäßig. 
Ebenso regelmäßig ist die Entsprechung der Affixe (txm-el- : txom-u; zur 
Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-94). 

Las. nixomu < txomu durch Anfügung des Sproßlauts n (Tschikobawa 
1938, S. 129). Ebenso ist b in der Form ntxombu sekundär entwickelt (Tschi- 
kobawa 1938, S. 129). 

Mingr. txumu < txomu durch Übergang von o > u (über diesen Prozeß 
im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 41-42; Gudawa 1960, 
S. 119-122). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verband Tscharaia 
1895, XII, S. 113; das las. Aquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 129. Klı- 
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mow 1964, S. 99 rekonstruierte die Grundform *txmel-, während Gamqre- 
lidse/Matschawariani 1965, S. 120 die Form *txmel- ansetzten. 


*txaml- 
georg. txaml-i, txraml-i "Eiter" 
mingr. txomur-, txumur- 
(txomur-i/txumur-i "Eiter", txumur-el-i "Pickel") 
las. txomur-, txomr-, txombr- 
(txomur-i/txomr-i/txombr-i "Eiter", txomur-on-i "eitrig") 

Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: txramli ay mosdioda adgil-adgild, 
Schuschaniki XIV,4 "Eiter floß hier und da heraus". 

Die archaische Form der Variante txraml- muß in dem Wort txaml- 
erhalten geblieben sein, das in den Dialekten belegt ist (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 74). Es ist nicht ausgeschlossen, daß im "Martyrium der Schuschani- 
ki" ursprünglich die Form ixaml-i vertreten war, denn der Teil des Martyri- 
ums, in dem dieses Wort enthalten ist, ist nur in späten Handschriften des 
17.-18. Jhs. überliefert. 

Mingr. und las. xomur- stellen die regelmäßige Entsprechung zu georg. 
txaml- (< *txaml-) dar. Im Lasischen fand eine Entwicklung txomur- > 
fxomr- und txombr- (mit SproBlaut b) statt (s. Tschikobawa 1938, S. 74). 

Mingr. umur- geht auf xomur- zuriick (mit dem fir das Mingrelische 
kennzeichnenden Ubergang o > u, s. Shghenti 1953, S. 41-42; Gudawa 
1960, S. 119-122). 

Das Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 74 zusammengestellt. Die 
Grundform *txaml- rekonstruierte Klimow 1964, S. 97; vgl. Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 110. 


*txar-/txr- 
georg. txar-, txr- 
(v-txar-e "ich grub, txr-i-s "er gräbt", txr-a "graben", txr-il-i "Graben") 
mingr. txor- 
(txor-u-a "graben, begraben", do-txor-u "er grub, er begrub", ma-txor-al- 
i "grabend", txor-il-i "Graben") 
las. txor- 
(txor-um-s "er pflügt", do-ntxor-u "er grub", o-ntxor-u "graben") 
swan. Stxar-, Stxr- 
(li-Ster-i "graben", xw-a-Stxr-i "ich grabe", Z’an-Stxar-e "er hat gegraben") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: me vixare Zurymuli ese, 1. Buch 
Mose 21,30 "ich habe diesen Brunnen gegraben"; aymotxares tavisa matisa 
Zurymuli, Jeremia 2,13 "sie haben sich Brunnen gegraben"; moiyo satxroli, 
Sin. Polykephalion 242,12 "er nahm einen Spaten" u. a. 


172 txar-/txr- — txem- 


Mingr. und las. txor- entsprechen genau der georg. Wurzel txar-. Im 
Lasischen gibt es auch die Variante ntxor-, wo n Sproßlaut ist (zur assimila- 
torischen Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). Die im Mingrelischen vor sich gegan- 
gene Bedeutungserweiterung ist nicht schwer zu erklaren. 

Swan. štxar- entspricht der Wurzel ixar- regelmäßig (zur Entsprechung 
georg. t : swan. šd s. Topuria 1926, S. 198-202; Melikischwili 1981, S. 70-78). 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 55 zusammen. 
Das las. Aquivalent fand Topuria 1926, S. 207, und das swan. Wortgut 
verbanden Klimow 1960, S. 22 und Schmidt 1962, S. 116 mit dem anderen 
kartwel. Material. Klimow 1964, S. 176 rekonstruierte die Ausgangsform 
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*txew- 

georg. txev- 
(txev-l-a "(mit Netz) fischen", i-txev-l-id-a "er fischte", m-txev-l-ar-i 
"Fischer, Jäger", sa-txev-el-i "Netz") 

swan. txel-, txw- 
(x-e-txēl-i "er sucht", li-txel-i "suchen", me-txw-jär "Jäger", la-txw-jär 
"Jagd-", än-tx-e "er suchte", o-x-tx-e "du suchtest") 

Der Stamm ist in der altgeorg. Sprache belegt: itxevlides raj igini zywasa 
Sina, Marc. 1,16 "sie fischten im Meer"; igvnes igini mesatxevle, Marc. 1,16 
"sie waren Fischer" (mixevlar C); dautevnes satxevelni igi, Matth. 4,20 C "sie 
verließen die Netze"; mtxevlar igvnes, Matth. 4,18 C "sie waren Fischer" u. a. 

Swan. txel- entstand aus *txewl-, worauf die Kompensationslängung des 
Vokals hinweist. txw- < *txwl- < *txewl- durch Reduktion und Verlust des 
l. 

Marr 1913 a, Spalte 10 und Klimow 1964, S. 98 verbanden das Material 
miteinander. Die Grundform *txewl- wurde von Klimow 1964, S. 98 rekon- 
struiert. 


*txem- 

georg. txem-i "Kopf, Scheitel, Gipfel" 

swan. xum, txwim "Kopf, Gipfel" 
(ma-txwm-i "Führer") 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: vdge tremsa zeda mis borcwisasa, 2. 
Buch Mose 17,9 "ich werde auf dem Gipfel des Hügels stehen"; žda txemsa 
zeda mtisasa, 4. Buch der Könige 1,9 "er saß auf dem Gipfel des Berges"; 
terpit Senitgan vidre txemad Sendamde, 5. Buch Mose 28,35 (Mzcheta) "von 
deiner Fußsohle bis zu deinem Scheitel"; tkwmuli iovanej okropirisaj cmidata 
mat txemta mocikulta petres da pavlestwis, A-95 77 v,1-3a "das von Johannes 
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Chrysostomos über die heiligen Oberhäupter der Apostel Petrus und Paulus 
Gesagte" u. a. 

Der Wurzel txem- entspricht im Swanischen txum "Kopf". Das Vokal- 
verhältnis georg. e : swan. u ist wahrscheinlich durch den Einfluß des m zu 
erklären (vgl. Klimow 1964, S. 97). Im Swanischen gibt es auch die Variante 
txwim, die durch Umlautung entstanden ist (s. Matschawariani 1956; vgl. 
Klimow 1964, S. 97). 

Das Material wurde von Dshanaschvwili (s. Erckert 1895, S. 292) zusam- 
mengestellt (vgl. Shghenti 1949, S. 131). Klimow 1964, S. 97 rekonstruierte 
die Grundform *txam-. Die Rekonstruktion beider Grundformen (*txam- 
und *txem-) stößt vom Gesichtspunkt der zwischen den Kartwelsprachen 
bestehenden Vokalentsprechungen auf gewisse Schwierigkeiten. 


*txil- 

georg. txil-i "Haselnuß" 

mingr. txir-i "Haselnuß" 

las. txir-i, mtxir-i, ntxir-i "Haselnuß" 

swan. šdix, štix, štix "HaselnuB" 
(la-Stx-ır "Haselnuß-") 

Das Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar, aber in Sulchan-Saba 
Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. 

Mingr. und las. txir- entsprechen dem georg. txil- regelmäßig. In den las. 
Formen mtxir- und ntxir- sind m und n Sproßlaute (Tschikobawa 1938, S. 
125). 

Swan. šdix < *šdxiw < *šdxil- durch Schwund des auslautenden w und 
Metathese des i (Klimow 1964, S. 177; vgl. Tschikobawa 1938, S. 125). Zur 
Entsprechung georg. t : swan. šd s. Topuria 1926, S. 198-202; Melıkischwili 
1981, S. 70-78. 

Das georg., mingr. und las. Material verglich Tschikobawa 1938, S. 124- 
125 miteinander. Das georg. und swan. Wortgut wurde von N. Marr zu- 
sammengestellt (Marr 1911, S. 1201; Marr 1915 a, II, S. 827). Klimow 1964, 
S. 177 rekonstruierte die gemeinkartwel. Ausgangsform *(s,)txil-. 


*txip- 

georg. txip- 
(txip-v-a "beschmutzen, beschmieren") 

mingr. txip- 
(txip-u-a "schmutzig machen, beschmieren", txip-un-s "er beschmutzt", 
go-txip-u "er beschmierte", txip-ir-i "beschmutzt") 

Das Wort txip-v-a kommt im pschawischen Dialekt des Georgischen vor. 
Seiner Wurzel txip- entspricht im Mingrelischen txip-. 
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Das Wortgut des Georgischen und des Mingrelischen ist bei Fähnrich 
1985, S. 27 zusammengeführt. 


*txleš-/txliš- 

georg. fxleš-, txliš-, txlaš- 
(txles-a "hauen, schlagen, schmettern", txliš-a "er hieb, er schlug“, na- 
txles-i "geschlagen", txlas-un-i "Schlagen, Schmettern") 

mingr. fxiraš-, txiriš-, txiroš- 
(txiraš-u-a /txiriš-u-a "hauen, schlagen, schmettern", i-txiros-u "er wird 
gehauen", kiris-el-i "geschlagen") 

Die regelmäßige Entsprechung von georg. txleš- ist mingr. txiraš- (< 
*txlaš-). Mingr. txiriš- (< *txliš-) entspricht der georg. Form txliš-. Mingr. 
txiroš- (< *txloš-) entspricht der georg. Variante txlaš- (txlaš-un-i). 

Die Verwandtschaft des Materials erkannte Gudawa 1974, S. 133-134. 


*txow- 

georg. fxov- 
(txov-a-j "bitten", i-txov-a "er bat", txov-il-i "verheiratet") 

mingr. txu-, tx- 
(txu-al-a "bitten", heiraten", ko-tx-u "er bat ihn", ka-tx-u "er verlieh", ge- 
tx-u "sie heiratete") 

las. txv-, tx- 
(tx-u "er bat", gama-b-i-txv-ap-u-r "ich werde heiraten", tx-on-s/tx-un-s 
"er bittet") 

Diese Wurzel ist in der altgeorg. Sprache anzutreffen: itxovdes misgan 
sascaulsa zecit, Marc. 8,11 C "sie erbaten sich von ihm ein Zeichen vom 
Himmel"; ara šeuracx-ġo txovaj mati, Psalter 101,8 "mißachte ihre Bitte 
nicht"; txovil igo dedaj misi mariam iosebisa, Matth. 1,18 "seine Mutter Maria 
war mit Joseph verlobt" u. a. 

Mingr. txu-, tx- entspricht dem georg. txov- regelmäßig: *txov- > *txuv- > 
txu- (Ubergang von o zu u und darauf Schwund des v in der Position nach 
u). Ebenso regelmäßig entspricht dem georg. txov- das las. txv-/tx-. Diese 
Wurzel tritt im Lasischen selten auf (Tschikobawa 1938, S. 284). 

Die georg. und mingr. Form verknüpfte Zagareli 1880, S. 48 miteinander. 
Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 284. Klimow 1964, S. 
99 rekonstruierte die Grundform *txo-. 


*1- 

georg. i- "Charaktervokal im Verb" 
(v-i-xat-av "ich male für mich", m-i-wr-a "er sagte mir", v-i-mal-v-i "ich 
verberge mich") 

mingr. i- "Charaktervokal im Verb" 
(i-bon-s "er wäscht sich", i-čan-s "sie n&ht sich etwas", m-i-yu "ich 
habe", g-i-ket-en-s "er macht dir etw.", i-Car-e-(n) "es wird geschrieben", 
i-tas-e-(n) "es wird gesät") 

las. i- "Charaktervokal im Verb" 
(i-bon-um-s "er wäscht sich", i-by-ap-s "er rasiert sich", m-i-yu-n "ich 
habe", mo-g-i-3y-on-u "er schickte dir", i-tas-e-n "es wird gesät", i-Car-e- 
n "es wird geschrieben") 

swan. i- "Charaktervokal im Verb" 
(xw-i-qn-i "ich pflüge für mich", xw-i-g-em "ich baue für mich", m-i-r-i 
"ich habe", m-i-xal "ich weiß", i-qn-i "es wird gepflügt", i-gwš-i "es wird 
gefüllt") 

Das Präfix ist im Altgeorgischen gut belegt: aymoiye igi da ganagde 
šengan, Matth. 5,29 "nimm es heraus und wirf es von dir"; romeli cargikcev- 
des Sen mzywrad milion ert, Matth. 5,41 "der dich eine Meile führt"; ara 
mivis me kmari, Joh. 4,17 "ich habe keinen Mann"; ara givis kmari, Joh. 4,17 
"du hast keinen Mann"; romelman mitxra me goveli, Joh. 4,29 "der mir alles 
gesagt hat"; rajta ididnen kactagan, Matth. 6,2 "damit sie von den Leuten 
verherrlicht werden"; munca iqvnen gulni tkwenni, Matth. 6,21 "dort werden 
auch eure Herzen sein" u. a. 

Zur Identität des Charaktervokals i- und des Passivzeichens i- s. Schani- 
dse 1926, S. 322-323; Deeters 1930, S. 86. 

Das georg. i- entspricht dem Prafix i- im Mingrelischen, Lasischen und 
Swanischen regelmäßig. Das kartwel. Material stellte Deeters 1930, S. 82-89 
zusammen. 


+i- 
georg. i- "Wortbildungspräfix" 
(i-gav-i "Gleichnis, Fabel", i-dagv-i "Ellbogen", i-pk-I-i "Weizenart", i- 
sar-i "Pfeil", i-yYl-ia "Achselhöhle") 
mingr. i- "Wortbildungspräfix" 
(i-sand-i "Speer", i-sind-i "Reiterspiel") 
las. i- "Wortbildungspräfix" 
(i-si-i "Pfeil") 
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Das Präfix i- ist in der altgeorg. Lexik bezeugt: mattwis tkwa igavi ese, 
Luc. 20,19 "er sagte ihnen dieses Gleichnis"; vitar hgoneb Sen netarisa iosebis- 
twis: cudad daxwdaa da ibedivad sakme igi, A-1105 156 r "wie denkst du über 
den seligen Joseph: hat ihn diese Sache schuldlos und zufällig betroffen?"; 
Seakart ese igwrdiv kidobnisa, 5. Buch Mose 31,26 (Gelati) "bindet dies an die 
Truhe"; geli čemi idaqwitgan šeimusren, Hiob 31,22 "mein Arm soll vom 
Ellenbogen an gebrochen sein"; rajsa idumal carmoivltode, 1. Buch Mose 
31,26 (Oschki) "warum bist du heimlich hergegangen" u. a. 

Das georg. Präfix i- entspricht exakt dem mingr. und las. i-. Für ein swan. 
Wortbildungspräfix i- fehlen unstrittige Belege (vgl. Topuria 1947, S. 457). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Topuria 1947, S. 456-459 
miteinander verglichen. 

"4 

georg. -i "Präsensstammformans" 
(tl-i-s "er schnitzt", čr-i-s "er schneidet", c/-i-s "er entfernt", rb-i-s "er 
läuft") 

swan. -! "Präsensstammformans" 
(xw-i-šx-i "ich verbrenne mich, ich verbrenne", xw-a-xt-äw-i "ich male", 
xw-i-xt-äw-i "ich werde gemalt", xw-i-mč-i "ich altere", xw-e-mč-i "ich 
altere ihm") 

Als regelmäßige Entsprechung des georg. Präsensstammformans -i tritt im 
Swanischen -i auf. 

Das Material wurde von Schanidse 1926, S. 332-333 zusammengeführt, s. 
auch Topuria 1931, Paragr. 9. 

*j 
georg. -i "Suffix zur Aoristbildung" 
(gan-v-martl-d-i "ich hatte recht", gan-v-cocxl-d-i "ich lebte auf") 
mingr. -i "Suffix zur Aoristbildung" 
(do-v-yur-i "ich starb", b-zim-i "ich maß") 
las. -i "Suffix zur Aoristbildung" 
(go-p-tub-i "ich wurde warm", b-zum-i "ich maß", do-b-i-čv-i "ich ver- 
brannte") 

Im Altgeorgischen tritt dieses Suffix hauptsächlich in passiven Verbfor- 
men auf, die mit dem Suffix -d gebildet sind: movakldi mecnierebisagan, 
Imnaischwili 1971, S. 177,3 "ich wurde unwissend"; kwalad ganvzlierdi da 
ayvemarte, ebenda 177,15 "wiederum wurde ich stark und stand auf"; šeor- 
guldi me da atni igi čem tana, ebenda 277,30 "ich und zehn mit mir faßten 
Zweifel"; tazrad ymrtisa gamoxčndi, ebenda 45,23 "du hast dich als Tempel 
Gottes erwiesen" u. a. 
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Im Mingrelischen und Lasischen ist -i das einzige Bildungselement des 
Aorists (es verdrängte das Suffix -a, das die Entsprechung des gemeinkart- 
wel. *-e ist). Das mingr. und las. Suffix -i entspricht regelmäßig dem georg. 
1. 

Das mingr. und las. Formans verglich Rosen 1847, S. 414 miteinander. 
Das georg. Aquivalent fügte Sardshweladse 1985 a, S. 23 hinzu. 


+ 
georg. -i, -/ "Nominativsuffix" 
(kac-i "Mann", saxl-i "Haus", 3ma-j "Bruder", cgaro-j "Quelle") 
mingr. -i "Nominativsuffix" 
(koč-i "Mann", osur-i "Ehefrau") 
las. -/ "Nominativsuffix" 
(koč-i "Mann", inčir-i "Holunder") 
swan. -i, -j "Nominativsuffix" 
(mag-x-i "alle", jerx-i "einige", Calä-j "Fluß", dä-j "Schwester des Ehe- 
manns" 

Mingr. und las. -i entsprechen genau dem georg. -i (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 49). Bei vokalstimmigen Nomina ist im Mingrelischen und Lasi- 
schen ebenso wie im Neugeorgischen kein Kasuszeichen vertreten. Ebenso 
regelmäßig entspricht swan. -i (bei vokalstämmigen Nomina -j) dem georg. 
-i/-j (vgl. Klimow 1962, S. 29-45; Klimow 1964, S. 100). 

Das Suffix -i kann als Kasuszeichen für das Gemeinkartwelische rekon- 
struiert werden (vgl. Klimow 1964, S. 100). 


*_it 
georg. -it, -jt, -t "Instrumentalsuffix" 

(kac-it "mit dem Menschen", cgaro-jt "mit der Quelle") 
mingr. -(i)t, -t "Instrumentalsuffix" 

(bircxa-t-i "mit dem Fingernagel", koč-i-f-i "mit dem Mann") 
las. -€ "Instrumentalsuffix" 

(bucxa-t-e "mit dem Fingernagel", koč-i-t-e "mit dem Mann") 

Das Suffix ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: šeuracx-gigopies sitqwaj 
ymrtisaj mozywrebita tkwenita, Marc. 7,13 C "ihr habt das Wort Gottes mit 
eurer Lehre mißachtet"; igo vinme mun dedakaci, romeli igo cgarojta sisxli- 
sajta gwemul atormet cel, Marc. 5,25 "es war eine Frau dort, die zwölf Jahre 
vom Blutfluß gequält war" u. a. 

-it und -jt sind im Altgeorgischen positionsbedingte Allomorphe. Im 
Neugeorgischen wurde -jt zu -t (cgaro-jt-a > cgaro-t-i "mit der Quelle"). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist das Kasuszeichen -t (das i ist abgefal- 
len, weil der Nominativstamm immer auf Vokal endet, s. Tschikobawa 1936, 
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S. 49-50). Das mingr. -i (-f-i) scheint ebenso wie das -e des Lasischen (-t-e) 
ein morphologisches Aquivalent des georg. emphatischen Vokals -a zu sein. 

Das mingr. und las. Material stellte Rosen 1847, S. 409 zusammen. Das 
georg. Material fügte Bopp 1846, S. 268 hinzu. Klimow 1964, S. 101 rekon- 
struierte die Grundform *-it. 


"Al 
georg. -U "Suffix in Partizipien und Verbalsubstantiven" 
(cer-il-i "Geschriebenes", tir-il-i "Weinen", dum-il-i "Schweigen") 
mingr. -ir "Suffix in Partizipien und Verbalsubstantiven" 
(kib-ir-i "Zahn", mk-ir-i "Mehl", ’id-ir-i "Kaufen") 
las. -ir "Suffix in Partizipien und Verbalsubstantiven" 
(kib-ir-i "Zahn", kitx-ir-i "Fragen") 

Das Suffix tritt im Altgeorgischen auf: žer-ars aysrulebad govelive cerili, 
Luc. 24,44 "es muß erfüllt werden alles Geschriebene"; uyeli čemi tkbil ars, 
Matth. 11,30 "mein Joch ist süß"; mun igos tirili, Matth. 8,12 "dort wird 
Weinen sein" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen entspricht -ir regelmäßig dem georg. 
Suffix -il. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen verbanden 
Deeters 1930, S. 217 und Klimow 1964, S. 101 miteinander. Klimow 1964, 
S. 101 rekonstruierte die Grundform *-il. 


*_in 
georg. -in, -n 
(dye-n-d-el-i "heutig", ac-in-d-el-i "jetzig") 
las. -in 
(lum3-in-er-i "abendlich", čum-an-in-er-i "morgig", ac-in-er-i "jetzig") 
swan. -in | 
(Zw-in-el "alt") 

Das Morphem -in/-n begegnet schon in der altgeorg. Sprache: aytkwmaj 
akws acindelisa cxovrebisaj da mermisaj, 1. Brief an Timotheus 4,8 "er hat ein 
Gelöbnis im jetzigen und im künftigen Leben"; acindelta mepeta ver arcmu- 
non, Sinai-Polykephalion 161,31 "sie werden die jetzigen Könige nicht 
überzeugen können"; dyendelad dyemdis, Matth. 11,23 "bis zum heutigen 
Tag"; vidre dyendelad dyedmdin šentwis vedrebasa ymrtisa ševscirvidi me, A- 
142 15 "ich opferte dir Gottes Flehen bis zum heutigen Tag" u. a. 

Die Entsprechung des georg. Suffixes -in/-n ist im Lasischen -in und im 
Swanischen -in (Zw-in-el < *Zw-el-in, xwä-in "häufig", jur-in "zweimal"). 
Offenbar leitet das Suffix -in/-n Adverbialformen ab. 

Die Materialzusammenstellung stammt von Sardshweladse 1987, S. 18-19. 
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*isl- 
georg. isl-i "Riedgras, Schilf" 
mingr. isir-i, lisir-i "Riedgras, Schilf" 
las. isir-i "Schilf, kleiner Schilfbesen" 

In der altgeorg. Sprache konnte dieses Wort bisher nicht belegt werden. 

Mingr. und las. isir- entsprechen genau dem georg. isl- (< *isl-). In der 
mingr. Form lisir- wurde im Anlaut sekundär / entwickelt (vgl. ekal- > lekal- 
"Dorn", ube : luba "Brustgegend" u. a.). 

Das swan. Wort isr "Schilf" scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu 
sein. Auch das gurische isr- muß ein Sanismus sein (Gamgrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 84). 

Das Material der georg. Sprache und des Mingrelischen stellte Tscharaia 
1895, XII, S. 109 zusammen, das las. Äquivalent fügte Shghenti 1960, S. 61 
hinzu. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierten Klimow 1964, S. 
102 und Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 340 die Form *isl-. 


Ss Ae, 

georg. -is, -js "Genitivsuffix" 
mingr. -iš, -š "Genitivsuffix" 
las. -š "Genitivsuffix" 

swan. -iS, -S "Genitivsuffix" 

Das Genitivsuffix -is-a (und seine positionelle Variante -js-a) tritt in den 
altgeorg. Schriftdenkmälern häufig auf: santeli gwamisaj ars twali, Matth. 
6,22 "die Kerze des Leibes ist das Auge"; ver gelecipebis ymrtisa monebad da 
mamonajsa, Matth. 6,24 "man kann nicht Diener Gottes sein und des 
Mammon" u. a. 

Im Altgeorgischen bildet die Form -is-a einen vom Genitiv abgeleiteten 
Richtungskasus: moikca erisa mis, Marc. 5,30 DE "er wandte sich dem Volk 
zu" u. a. Seltener tritt -is-ad als Formans des vom Genitiv abgeleiteten 
Richtungskasus auf: vkmnet sami talavari: erti šendad, erti mosejsad, erti 
eliajsad, Matth. 17,4 "wir wollen drei Hütten bauen: eine für dich, eine für 
Moses und eine für Elias"; igidet tavisa tkwenisa zeti, Matth. 25,9 D "kauft 
für euch selbst Öl"; visenot tavisa čwenisa godoli, Jesaja 9,9 "wir wollen für 
uns einen Turm bauen" u. a. (s. Gigineischwili/Sardshweladse 1978, S. 127- 
133). 

Mingr. -š (-iš) und las. -š (< *-i$) sowie swan. -is entsprechen dem georg. 
Suffix -is regelmäßig. 

Dem georg. Suffix -is-a des Richtungskasus entspricht regelmäßig mingr. 
-š-a (-iš-a) und las. -š-a (< *-iš-a), was die Möglichkeit gibt, in der georg.- 
san. Grundsprache die Form *-is-a für den vom Genitiv abgeleiteten 
Richtungskasus anzusetzen (s. Topuria 1937 a, S. 180; Klimow 1964, S. 103). 
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Dem vom Genitiv abgeleiteten Richtungskasussuffix -is-ad/-is-a des 
Georgischen entsprechen im Mingrelischen -š-o(t) (< -iš-ot) und las. -š-ot 
(< -iš-ot). Diesen Formen entspricht offenbar auch swan. -iš-d (Klimow 
1964, S. 103). 

Die georg. und mingr. Form verband Brosset 1844, S. 56 miteinander. 
Die Formen georg. -is, mingr. -š, las. -š und swan. -iš stellte Rosen 1847, S. 
409 und S. 420 zusammen, s. auch Bopp 1846, S. 264-265; Tschikobawa 
1936, S. 52, Topuria 1937 a, S. 180; Klimow 1962, S. 96 u. a. Klimow 1964, 
S. 103 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Formen *-is, 
und *-is,-d und fir die georg.-san. Grundsprache die Form *-is,-a. 


*ipkl- 
georg. ipkl-i "Weizen" 
mingr. irk-i "Weizen" 

Das Wort ist in den altgeorg. Texten bezeugt: $ekribos ipkli twisi saungesa, 
Matth. 3,12 "er wird seinen Weizen in seiner Scheuer sammeln"; moiye 
tavisa šenisa ipkli, Hesekiel 4,9 "nimm für dich Weizen” u. a. 

Als Entsprechung des georg. ipkl- liegt im Mingrelischen irk- vor, das 
durch Schwund des p und die Metathese des dem georg. / entsprechenden 
r entstanden ist. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Qipschidse 1914, 
S. 249 zusammen. Klimow 1964, S. 104 rekonstruierte die Grundform *ipkl- 
(mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit) für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache. 


*1px- 
georg. Ipx-, Imx- 
(ipx-l-a/imx-l-a "Pflanzenart Dryopteris") 
las. imx- 
(l-imx-on-a/l-imx-un-a "Farnart") 
swan. ipx- 
(ipx "Farn") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist ipxli als "Farn" erklärt. 
Dem georg. ipx-/imx- entspricht regelmäßig im Lasischen imx- und im 
Swanischen ipx-. 
Das Material wurde von Kutelia 1986, S. 78 und Fihnrich 1987, S. 34 
zusammengestellt (vgl. Osidse 1987, S. 31). 
Das swan. Toponym ipx (Name eines Dorfes im Kreis Mestia) scheint mit 
der gleichen Wurzel zu verbinden zu sein (vgl. den georg. Dorfnamen 
gvimbalauri < *gvimr-al-a-ur-i im Kreis Lantschchuti). 
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*ixw- 
georg. ixv- 

(Lxv-i "Ente", xv-ir-ik-a "Wildentenart") 
mingr. *ixv- 

Dem georg. Stamm *ixv-ir- entspricht im Mingrelischen regelmäßig *ixv- 
inž-, das in der imerischen Form ivin3-a erhalten geblieben und als Sanis- 
mus zu werten ist. Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Rogawa 1966, 
S. 233-235. 

Das Material erkannte Rogawa 1966, S. 233-235 als zusammengehörig. 


*kad- 

georg. ked- 
(ked-el-i "Mauer, Wand") 

mingr. kid- 
(go-kid-u "er trennte durch eine Wand ab", kid-a/kəd-al-a "Mauer, 
Wand", kid-a-či < *kid-a-š-čia "Wanze" (wörtl.: Wandkäfer) ) 

las. kod-, kid- 
(o-kod-u/o-kid-u "bauen", kod-um-s "er baut", do-kod-u "er baute", i- 
kod-e-n "es wird gebaut", kod-a/kid-a "Mauer, Wand", m-kid-al-e 
"Baumeister") 

Ein finites Verb mit dieser Wurzel ist im Altgeorgischen nicht belegbar, 
aber wie der Vergleich mit den mingr. und las. Formen zeigt, muß georg. 
ked-el-i "Mauer, Wand" ein Partizip sein (vgl. grz-el- "lang", vrc-el- "weit, 
breit", cx-el- "heiß"...): miikcia ezekia piri twisi kedlad, 4. Buch der Könige 
20,2 (Oschki) "Esekia wandte sein Gesicht zur Wand"; ganaye Sendad kedeli, 
Hesekiel 12,5 (Oschki) "öffne für dich die Wand" u. a. 

Georg. ked-el- ist offenbar aus *kad-el- durch Assimilation entstanden. 

Las. kod- entspricht regelmäßig der georg. Wurzel ked- < *kad- (s. Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 159). Von der Wurzel kod- werden im 
Lasischen sowohl finite Verbformen als auch Partizipien gebildet. Die 
Variante kid- geht auf die Form kod- zurück. 

Im Mingrelischen ist kid- aus *kod- entstanden, das der Wurzel *kad- > 
georg. ked- entspricht. Mingr. kid-al-a/kid-a "Mauer, Wand" entspricht dem 
georg. Stamm ked- el-. 

Im Swanischen wurde bisher keine Entsprechung dieser Wurzel gefunden 
(Fähnrich 1982 a, S. 37-38). 
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Die Angaben des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1895, 
X, S. 102 zusammen; s. auch Topuria 1930, S. 303. Das las. Material führte 
Tschikobawa 1938, S. 294 und S. 154 hinzu. Die Grundform *kad- rekon- 
struierten für die gemeinkartwel. Grundsprache Gamgrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 159; vgl. Klimow 1964, S. 107. 


*kaw- 

georg. kav- 
(da-kav-eb-a "festhalten", še-kav-eb-a "zurückhalten", i-kav-eb-s "er halt 
sich zurück", da-a-kav-a "er hielt ihn fest", kav-i "Haken") 

swan. kaw-, kw- 
(li-kw-en-i "anhalten, festhalten, fangen", xw-a-kw-en-i "ich fange", č-ot- 
käw "ich hielt fest", la-käw "festgehalten, besetzt", mu-kw-en-i "festhal- 
tend") 

Sulchan-Saba Orbeliani weist in seinem Wörterbuch darauf hin, daß "die 
Gurier einfangen als dakaveba bezeichnen". An gleicher Stelle ist dakaveba 
auch in anderer Bedeutung belegt: "Habichtsfußfalle". 

Die Entsprechung der georg. Wurzel kav- scheint die swan. Wurzel kaw- 
/kw- (< kaw-) zu sein. 

Das Wortgut des Georgischen und des Swanischen verband Fähnrich 
1984, S. 43 miteinander. 


*kak- 
georg. kak- 
(kak-v-i "Haken", mo-kak-v-a "krümmen, biegen", mo-kak-ul-i "ge- 
krümmt, gebogen", kak-ut-a-j "gekrümmter Stock") 
mingr. *konk- 
las. kok-, kuk- 
(kok-a "Haken", kok-ar-i/kuk-ar-i "Haken, Teil des Pfluges", kok-anc- 
i/kok-al-enc-i "langer Haken") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort kakwi als "Geboge- 
nes" erklärt. In den westlichen Dialekten der georg. Sprache werden die 
Formen kak-v-i, kak-v-in-a "eingerollt, Kraus", kak-ul-a-i "gebeugt, gebückt" 
u. a. verwendet (s. Ghlonti 1974, S. 266-267). 

Der georg. Form kak- entspricht regelmäßig las. kok-. 

Die Form kok- (als regelmäßige Entsprechung von georg. kak-) muß auch 
im Mingrelischen vorhanden gewesen sein. Davon zeugt swan. konk-, das 
aus dem Mingrelischen entlehnt ist: i-konk-äl "er geht gebeugt", i-konk-al "er 
ging gebeugt" u. a. 

Die Verwandtschaft des Materials erkannte Sardshweladse 1987, S. 19. 
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*kakab- 
georg. kakab-i "Rebhuhn" 
mingr. kokob-e "Rebhuhn" 

Das Wort wird schon im Altgeorgischen verwendet: gma-qo kakabman, 
Jeremia 17,11 "das Rebhuhn gackerte". 

Mingr. kokob- ist die genaue phonematische Entsprechung zu georg. 
kakab-. 

Das Material des Georgischen und des Mingrelischen ist bei Schmidt 
1962, S. 117 zusammengestellt (s. auch Deeters 1957, S. 386). Klimow 1964, 
S. 105 rekonstruierte für das chronologische Niveau der georg.-san. Einheit 
die Form *kakab-. 


*kal- 

georg. mkal-i, kal-ia "Heuschrecke" 
mingr. kol-i "Heuschrecke" 

las. kol-i, nkol-i "Heuschrecke" 

Im Altgeorgischen lautet die Form mkal-i: moqda mkali da buzi, Psalter 
104,34 "es kamen Heuschrecken und Fliegen"; sazrdelad misa igo mkali, 
Matth. 3,4 "seine Speise waren Heuschrecken" u. a. Im georg. Anlaut ist m 
sekundär entwickelt (s. Gudawa 1960, S. 122). 

Der Wurzel kal- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
kol-. In der las. Form nkol- ist n SproBlaut (Tschikobawa 1938, S. 113). 

Die georg. und mingr. Wurzel verglich Tscharaia 1918, S. V miteinander. 
Das las. Aquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 113. Klimow 1964, S. 135 
rekonstruierte die Form *mkal-. 


*kal- /kl- 
georg. kal-, kl- 
(kl-v-a "töten", kl-av-s "er tötet", mo-kl-a "er tötete") 

swan. čaw "tödliche Seuche" 

Das Material begegnet im Altgeorgischen: iqade maxwili da momkal me, 
1. Buch der Könige 31,4 (Oschki) "zieh das Schwert und töte mich"; rajta 
hklvide saklvelebsa, Hesekiel 21,10 (Oschki) "damit du das Opfertier schlach- 
test"; vitarca cxovari klvad mieca, Apostelgeschichte 8,32 "wie ein Schaf 
wurde er zum Töten gegeben"; na$obni xart mklvelta cinacarmetqweltani, 
Matth. 23,31 DE "ihr seid gezeugt von den Mördern der Propheten" u. a. 

Der georg. Wurzel kal- entspricht im Swanischen regelmäßig caw (über 
den Wechsel / > w in einigen Mundarten des Swanischen s. Kaldani 1980, 
S. 71). Dem georg. k entspricht regelmäßig das swan. © (zum positions- 
bedingten Charakter dieser Erscheinung s. Gamgrelidse 1968). 

Das Wortgut verknüpfte Kaldani 1980, S. 71 miteinander. 
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*kap- 
georg. kap- 

(ni-kap-i, ni-kap-i "Kinn") 
swan. Kap-, kp- 

(kap-rä-j, ni-kp-a, ni-pk-a "Kinn") 

Im Altgeorgischen ist die Dativform ni-kap-sa < ni-kap-sa belegt, die 
durch Assimilation entstand: ara cremini igi kwrivisani damosdied nikapsa 
missa, Jesus Sirach 32,18 "die Tränen der Witwe rannen über das Kinn 
herab"; ayudva geli nikapsa missa da esre mihgvanda, Andrias da anatolis 


cameba 219,29 "er faßte ihn mit der Hand an sein Kinn und zog ihn so 
ort". 


Das swan. kap-/kp- entspricht der georg. Wurzel kap- regelmäßig. 

Das georg. und swan. Material wurde von M. Dshanaschwili (s. Erckert 
1895, S. 294) zusammengestellt, s. auch Marr 1912 a, S. 16. Die Grundform 
*ni-kap- rekonstruierte Klimow 1964, S. 148. 


*kap- 

georg. kap- 
(kap-i "Stock" (atschar.), "Ast" (pschaw.), or-kap-a "zweigeteilter Stock 
ohne Aste") 

mingr. kop- 


(kop-ul-i "Pfeil") 
swan. käp "Pfosten, Säule, Stütze" 
Der georg. Wurzel kap- entspricht mingr. kop- und swan. käp-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 342 und 1980 a, S. 179 zusammen- 
gestellt. 


*kar-/kr- 
georg. kar-, kr- 

(kar-i "Tür", me-kar-e/me-kr-e "Türhüter, Pförtner") 
swan. kr- 

(li-kr-e "öffnen", a-kr-e "er öffnet") 

Diese Wurzel ist schon im Altgeorgischen belegbar: dahqaš kari šeni, 
Matth. 6,6 "schließe deine Tür", mas mekareman ganuyis, Joh. 10,3 "ihm 
öffnet der Türhüter", dahreka karsa da gamovida mekre, Jer.-140 177 v "er 
klopfte an die Tür, und der Türhüter kam heraus" u. a. 

Der georg. Wurzel kar-/kr- entspricht im Swanischen regelmäßig kr-. 

Das Material des Georgischen und Swanischen wurde von Topuria 1979, 
S. 268 zusammengeführt. 
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*kar-/kr- 

georg. kar-, kr- 
(v-kr-av "ich verbinde", kr-v-a "verbinden, verknüpfen", kr-ul-i "ver- 
bunden", se-v-kar "ich verknüpfte") 

mingr. kir-, kor- 
(do-kir-u "er verband", kir-un-s "er verbindet", kir-u-a/kar-u-a "ver- 
binden, verknüpfen", kir-il-i "verbunden", o-kir-al-i "zusammengebun- 
den") 

las. kor-, kir- 
(o-kor-u "verbinden", b-kor-um "ich verbinde", do-kir-u "er verknüpfte", 
do-kor-um-an "sie werden verbinden", n-o-kor-s/n-o-kir-s "es ist ange- 
bunden", ko-gv-a-kir-u "er umarmte ihn", kor-el-i "gebunden") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Formen sind im Altgeorgischen anzutref- 
fen: hkrevdit mčeleulta šovris velsa, 1. Buch Mose 37,7 (Oschki) "ihr bandet 
Garben auf dem Feld"; krulni moigvannes ierusalemd, Apostelgeschichte 9,2 
"sie führten sie gebunden nach Jerusalem"; sakrvelni matni vin ganhqsna, 
Hiob 39,5 (Oschki) "wer hat ihre Fesseln gelöst" u. a. 

Las. kor- entspricht genau der georg. Wurzel kar-. Das chopische kir- ist 
über *kur- aus kor- entstanden. 

Mingr. kir- < *kur- < *kor- (s. Tschikobawa 1938, S. 295). 

Die georg. und mingr. Materialien verknüpfte Tscharaia 1895, XII, S. 106 
miteinander. Deeters 1930, S. 125 verglich das georg. und las. Wortgut. 
Klimow 1964, S. 106 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *kar-/kr-, 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 236-238 setzten die Form *kr- an. 


*kar-/kr- 
georg. kar-, kr- 

(kr-v-a "schlagen", v-kr-av "ich schlage", da-v-kar-i "ich schlug") 
las. kir- 

(v-kir-up "ich schlage") 

Das Verb begegnet in den altgeorg. Texten: senaki ese samčedloj ars, ertsa 
urosa hkrevdi, A-1105 101 v "die Zelle ist eine Schmiede, du schlugst mit 
dem Hammer". 

Als Entsprechung von georg. kr- ist im Lasischen kir- (< *kr-) belegt. 

Das Material des Georgischen und Lasischen vereinte M. Dshanaschwili 
(s. Erckert 1895, S. 242). 


*kap- 
georg. kap- 

(kap-a/kap-v-a "abhacken, abhauen, zerhauen", kap-av-s "er hackt ab") 
swan. kap- 
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(li-kap-i "herausmeißeln, herausschneiden, heraushauen") 

Dieses Verb begegnet in den altgeorg. Texten: kapdes zelsa, 4. Buch der 
Könige 6,4 (Oschki) "sie rodeten Bäume"; culosanni miugden mas vitarca 
mkapelni xisani, Jeremia 46,22 (Jerusalem) "die Axtträger fielen über ihn 
her wie Holzfäller" u. a. 

Der georg. Wurzel kap- scheint das swan. kap- zu entsprechen. 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 34 zusammengestellt. 


*kacı- 
georg. kac-i "Mensch, Mann, Ehemann" 
mingr. koč-i "Mensch, Mann, Ehemann" 
las. koč-i "Mensch, Mann, Ehemann" 
(koč-on-i koč-i "ein richtiger Mann") 
swan. Cäs-, CS- 
(Cäs5 "Ehemann", Cäs-jak "Verlobter", le-čš-or-i "Verlobter") 

In der altgeorg. Literatursprache ist das Wort belegt: ukwetu kacman ... 
codos codvaj, 3. Buch Mose 4,2 (Oschki) "wenn ein Mensch eine Sünde 
begehen sollte"; kaco, ara var mattanaj, Luc. 22,58 "Mensch, ich bin nicht beı 
denen" u. a. I. Abuladse wies darauf hin, daß dieses Wort schon im Alt- 
georgischen die Bedeutung "Ehemann" besaß: kalculisa, gantxovilisa kacsa, 
Luc. 1,27 (vgl. DE kmarsa) "zu einer Jungfrau, die mit einem Mann verlobt 
war" (Abuladse 1973, S. 193). 

Mingr. und las. koč- entsprechen dem georg. kac- regelmäßig. 

Swan. čćš/čaš < *käš < *käč (zu den Prozessen *c, > *č > š und *k > 
č s. Gamgrelidse 1968, S. 11-12). 

Die georg., mingr. und las. Form verband Rosen 1845, S. 30 miteinander. 
Marr 1912 b, S. 1094 (s. auch Marr 1914, S. 51) fand die swan. Entspre- 
chung. Klimow 1964, S. 106 rekonstruierte die Grundform *kacr-. 


*kb- 

georg. kb- 
(kb-en-a "beiBen", kb-eč-a "kraftig abbeiBen", kb-il-i "Zahn") 

mingr. kib- 
(do-kib-ir-u "er biß ihn", kib-ir-i/kab-ir-i "Zahn", kib-ir-an-s "er beißt 
ihn", kibir-mockadil-i "Maus") 

las. kib- 
(gja-kib-in-s "er beißt", o-kib-in-u "beißen", kib-ir-i "Zahn", gja-kib-in-u 
"er biß ihn") 


Dieses Wortgut begegnet im Altgeorgischen: ukbinos mas gwelman, 
Prediger 10,8 (Oschki) "eine Schlange wird ihn beißen"; ukwetu urtiertas 
ikbinebodit, Brief an die Galater 5,15 "wenn ihr euch gegenseitig beißt"; mat 
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mkaltaj da mcertaj mohsrvida kbenaj, Weisheit Salomos 16,9 "das Stechen 
der Heuschrecken und Insekten brachte sie um"; kbilni codviltani šen šeh- 
musren, Psalter 3,8 "du hast die Zähne der Sünder eingeschlagen" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen findet sich als Entsprechung der georg. 
Wurzel kb- die Form kib-. Es ist schwer zu sagen, ob der Vokal hier ur- 
sprünglich oder sekundär entwickelt ist. 

Die regelmäßige Entsprechung des georg. Stammes kb-en-/kb-in- "beißen" 
ist der las. Stamm kib-in-. Dem georg. Stamm kb-il- (Passivpartizip) ent- 
spricht im Mingrelischen und Lasischen ebenso regelmäßig die Form kib-ir- 
"Zahn". Die anderen las. Varianten kibr-, kirb-, čibr- sind aus kibir- ent- 
standen (Tschikobawa 1938, S. 54; s. Klimow 1964, S. 107). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellten 
Brosset 1849, S. 74, Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 294), Deeters 1926, 
S. 52 und Tschikobawa 1938, S. 54 und S. 291 zusammen. Klimow 1964, S. 
106-107 rekonstruierte die Grundformen *kb-in- und *kb-il-. 


*ked- 

georg. kid- 
(ay-i-kid-eb-s "er hängt hin", ay-kid-eb-a "aufhängen") 

mingr. kid- 
(xeša ki-kid-u "er nahm an sich", kid-ap-a/kind-ap-a "aufhängen", eko- 
kid-ir-i "Krieg, Streit") 

las. kid- 
(o-kid-u "aufhängen", go-co-kid-es "sie hängten es herab", komo-kid-u 
"er hängte auf", okva-kid-es "sie zerstritten sich", o-ko-kid-u /o-ko-kid- 
in-u "Zanken, Streiten", gela-kid-on-i "aufzuhangend") 

swan. kid-, ked-, käd-, kd- 
(an- käd-n- -a "er nahm", i-ked "er nimmt", li-ked "nehmen", Z’än-kid "er 
nahm", ä-x-i- -kd (niederbal.) ' 'er nahm") 

Wörter mit diesem Wurzelmorphem sind vom Altgeorgischen bekannt: 
rajta ayikidos šwari misi, Matth. 27, 32 C "daß er sein Kreuz aufnehme"; 

"Im Altgeorgischen hat die Wurzel kid- auch die Bedeutung "nehmen": 
ayikidos, Matth. 27,32 C (ariyos DE) "er soll nehmen"; ayikidebt, Jeremia 
17,21 (Jerusalem) (ayidebt, Oschki) "ihr nehmt auf" u. a. 

Mingr. und las. kid- entsprechen der georg. Wurzel kid- regelmäßig. 

Im Swanischen gibt es verschiedene Formen des Wurzelmorphems. Swan. 
kid- stellt (ebenso wie georg., mingr. und: las. kid-) die Reduktionsstufe des 
Wurzelmorphems *ked- dar (vgl. ged-/gid-, ved-/vid- u. &.). 

Die Wurzel ked- : kad- weist den für die gemeinkartwel. Wurzel charak- 
teristischen Ablaut auf (über den Ablaut im Gemeinkartwelischen s. Ga- 
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mgqrelidse/Matschawariani 1965, S. 179-325). Das Material des Georgischen 
und Mingrelischen stellte Tscharaia 1918, S. 192 zusammen, das las. Aqui- 
valent fand Tschikobawa 1938, S. 292, während Klimow 1964, S. 112 die 
swan. Form damit verband und für die gemeinkartwel. Grundsprache die 
Ausgangsform *kid- ansetzte. 


*ket- 
georg. ket- 
(ket-eb-a "tun, machen", ket-il-i "gütig", Se-ket-eb-a "mehren, zufügen") 
mingr. kat- 
(kat-u-a "sammeln", do-kat-u "er sammelte", di-i-kat-u "es wurde ge- 
sammelt", ka-a-kat-u "es wurde beigemengt") 
las. kat- 
(o-kat-u "vermischen", u-kat-ep-an "sie mengen bei", ko-b-u-kat-am "ich 
werde beimengen") 

Diese Wurzel ist in der altgeorg. Sprache belegt: mketa upalman me, 
Richter 17,13 (Gelati) "der Herr hat mir Gutes getan"; arcaya matsa vs3a- 
gebt da čwensa mas ganvaketebt, A-144 163,2 "wir schmiihen das ihrige nicht 
und heben unseres nicht hervor"; igo ketil xilvita, 1. Buch Mose 29,17 (Osch- 
ki) "sie war schön von Angesicht"; ayavsna ketilita, Luc. 1,53 "Er hat sie mit 
Gütern beladen" u. a. 

Mingr. kat- und las. kat- sind genaue Entsprechungen der georg. Wurzel 
ket-. 

Das georg., mingr. und las. Material vereinte Marr 1911-14, XI, S. 398. 
Klimow 1964, S. 109 rekonstruierte die Grundform *ket-. 


*kek- 
georg. kek- 
(kek-v-a "hineinhauen, schlagen, durcheinanderbringen", kek-v-el-a 
"dicker Stock zum Maiszerstampfen") 
mingr. kak- 
(kak-u-a "zerstoßen, zerstampfen, zermahlen", do-kak-u "er zerstampf- 
te, zerstieß", m-i-kak-un-s "er zerstampft mir") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen nicht belegt, es wird in den Dialekten 
gebraucht. 
Das mingr. kak- entspricht dem georg. kek- regelmäßig. 
Das georg. kek- und mingr. kak- stellte Schmidt 1962, S. 118 zusammen; 
s. auch Fähnrich 1980 a, S. 179. 
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*kel- 

georg. kel- 
(kel-ob-s "er hinkt", m-kel-ob-el-i "hinkend, lahm") 

swan. kil-, kl- 
(mə-kl-i "hinkend, lahm", i-kl-i "er hinkt", i-kl-un-i "er wird hinken", Za- 
j-kil "er hinkte”) 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen anzutreffen: igi kelobda barklita, 1. 
Buch Mose 32,31 (Oschki) "er lahmte an der Hüfte"; xum$obes ars šenda 
mkelobelisa šeslvad (cxovrebasa), Marc. 9,45 (Chanmeti) "es ist besser für 
dich, lahm (in das Leben) einzugehen”; xgvanda mat tana mkelobelebi, 
Matth. 15,30 (Chanmeti) "Sie hatten Lahme bei sich"; mkelobelni vlenan, 
Matth. 11,5 (Chanmeti) "die Lahmen laufen" u. a. 

Das swan. mə-kl-i "hinkend, lahm" enthält die regelmäßige Entsprechung 
der georg. Wurzel kel-. 

Die Zusammenstellung des Materials sammt von Sardshweladse 1985 a, 
S. 23. Es ist nicht auszuschließen, daß diese Wurzel mit der Wurzel *kel- 
/kl- in Verbindung steht. 


*kel-/kl- 
georg. kel-, kl- 
(da-v-a-kel "ich zog ab, ich verminderte", da-kl-eb-a "fehlen, mangeln", 
m-a-kl-s "mir fehlt") 
mingr. kal- 
(gi-p-kal-ip-i "ich ging leer aus", go-kal-ip-er-i "mit leeren Händen") 
swan. kl- 
(x-o-kl-i "ihm fehlt etw.", li-kl-i "fehlen") 

Diese Wurzel ist im Altgeorgischen bezeugt: numca raj daakldebis mas 
magat tkwmultagani, Esther 6,10 (Oschki) "es soll ihm an dem Gesagten 
nichts fehlen"; ara ars dakleba da šemateba, Jesus Sirach 18,15 (Oschki) "es 
gibt kein Abziehen und kein Hinzufügen"; rajya makls me, Matth. 19,20 
"Was fehlt mir denn?" u. a. 

Mingr. kal- entspricht der georg. Wurzel kel- regelmäßig. Die Bedeu- 
tungsverschiebung ist leicht erklärbar. 

Die genaue swan. Entsprechung des georg. kl- (< kel-) ist die Wurzel kl- 
(vgl. Schmidt 1962, S. 119). 

Das kartwel. Material stellte Fähnrich 1985, S. 27 zusammen (vgl. Zaga- 
reli 1880, S. 51). 


*kenk- 
georg. kenk- 
(kenk-v-a "picken, mit dem Schnabel zerreißen") 
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mingr. kank- 
(v-kank-un-k "ich kaue", kank-u-a "kauen", o-kank-al-i "zu kauend") 
las. kank- 
(do-kank-u "er zermahlte, zerstieß, zerhackte", i-kank-e-n o-kank-on-i 
"der Rüttelstab (der Mühle) klopft"; o-kank-u "klopfen", b-kank-um 
"ich klopfe an", b-kank-i "ich klopfte an", o-kank-ul-e/o-kank-on-i 
"Rüttelstab") 

In den altgeorg. Texten ist dieser Wortstamm nicht belegbar. Sulchan- 
Saba Orbeliani erklärt das Wort kenk-a als "Körner picken von den Vö- 
geln". 

Mingr. und las. kank- entsprechen dem georg. kenk- regelmäßig. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Fähnrich 1980 a, S. 179 zu- 
sammen; vgl. Schmidt 1962, S. 118; Klimow 1964, S. 108. Möglicherweise 
kann die Wurzel *kek- mit der Wurzel *kenk- verknüpft werden. 


*kep- 
georg. kep- 
(kep-v-a "in kleine Stücke zerhacken", kep-av-s "er zerstückelt", da-kep- 
a "er zerhackte in kleine Stücke", da-kep-i-i "kleingehackt") 
swan. Kap- 
(li-kop-n-e "in kleine Stücke zerhacken", a-kap-n-e "er zerstückelt", 
Cwad-kap-n-e "er zerhackte in kleine Stücke", la-kap-n-e "kleingehackt") 
Der georg. Wurzel kep- entspricht offenbar die swan. Verbalwurzel kap- 
(< *kep-). 
Die Formen vereinte Sardshweladse 1987, S. 19. 


*kert-/krt- 

georg. kert-, krt- 
(gan-krt-om-a "erschrecken", krt-eb-i-s "er hat Angst", gan-h-kert "du 
erschrakst") 

mingr. kut- 
(kut-u-a "erschrecken, den Atem verschlagen", e-kut-u "es verschlug 
ihm den Atem", e-kut-eb-u-n "es verschlägt ihm den Atem") 

las. (m)kut- 
(e-mkut-in-u "erschrecken", e-mkut-u "er erschrak", e-mkut-in-er-i 
"erschrocken") 

Dieses Wortgut begegnet schon im Altgeorgischen: huriani hkrtebodes 
sitgwasa mas, Physiologos X,4 "die Juden fürchteten seine Rede"; nu gan- 
hkrtebit, Marc. 16,6 DE (vgl. nu gesinin C) "erschreckt nicht"; igo mat zeda 
gankrtoma, Paraleipimenon II, 14,4 "es war ein Erschrecken über ihnen"; 
romlisagan ganhkert da dakwirvebul xar uprojs pirvelta mat šesacirvata, Leben 
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des Anton Rawach 83,34 "von dem du erschrakst und verwundert bist mehr 
als von den ersten Opfern" u. a. 

Mingr. kut- und las. mkut- entsprechen der georg. Wurzel *krt- (< *krt-) 
regelmäßig: *krt- > *kurt- > kut- (Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 97, 
S. 190). Das m im las. Anlaut ist sekundär entwickelt (Tschikobawa 1938, S. 
299). Das gur. Wort kut-v-a "stöhnen, seufzen" scheint aus dem Mingreli- 
schen entlehnt zu sein. 

Das georg., mingr. und las. Wortgut stellte Tschikobawa 1938, S. 299 
zusammen. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 190 rekonstruierten als 
Grundform *kert-/krt- (vgl. Klimow 1964, S. 115). 


*kec- 

georg. kec-i "Tonpfanne" 

mingr. kic-i "Tonpfanne" 

las. kic-i "Steinpfanne" 

swan. kec "Kwewri, Weinkrug im Boden" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: ganqma, vitarca keci, zali čemi, 
Psalter 21,16 "meine Kraft dörrte aus wie eine Tonpfanne"; gamomexvari 
cecxlita keci daidgams umetes kvisa, A-1105 352 v "eine feuergebrannte 
Tonpfanne ist haltbarer als Stein"; moiđides mit agaraki mekecisaj, Matth. 
27,1 DE "sie kauften damit das Land des Topfers" u. a. 

Mingr. und las. kic- entsprechen dem georg. kec- regelmäßig (zu der 
positionsbedingten Entsprechung e : is. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Ebenso regelmäßig entspricht swan. kec "Kwewri" dem georg. kec-. 

Das georg. und mingr. Wort stellte Tscharaia 1895, XII, S. 103 zusam- 
men, das las. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 108. Das swan. Wort stellte 
Fähnrich 1982, S. 36 dazu. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte 
Klimow 1964, S. 108 die Ausgangsform *kec-. 


*kec,- 

georg. kec- 
(kec-a "zusammenfalten", kec-av-s "er faltet zusammen", še-kec-il-i 
"gefaltet") 

mingr. kič-, kəč- 
(kič-u-a/koč-u-a "zusammenfalten", p-kəč-ən-k "ich falte", do-b-kič-ə 
"ich faltete zusammen", do-kič-u-a "zusammenfalten", do-na-kič-i 
"gefaltet") 

Worte dieser Wurzel sind im Altgeorgischen anzutreffen: orkeci akws 
sesazineli, A-1105 89 r "er hat doppelten Gewinn"; gancmidis da Sekecis da 
kidobansa štadvis igi, Mamata scavlani 57,30 "er reinigte es, faltete es und 
legte es in die Truhe hinein" u. a. 
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Mingr. kič- (koč- < kič-) entspricht der georg. Wurzel kec- (< *kec,-). Zur 
positionsbedingten Entsprechung georg. e : mingr. i s. Melikischwili 1975, S. 
122-128, 

Das Material wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 110 zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 108 rekonstruierte das Wurzelmorphem *kec;-. 


*kex- 

georg. kex- 
(kex-v-a-i "mit dem Schnabel picken" (ingilo.), ča-h-kex-a "er pickte 
mit dem Schnabel daran") 

las. kax-i "Sperling" 

Im ingiloischen Dialekt der georgischen Sprache bedeutet kex-v-a-i "mit 
dem Schnabel picken". Es ist offensichtlich, daß es sich um ein denominales 
Verb handelt, das von der Wurzel kex- abgeleitet ist. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel kex- könnte im Lasischen kax-i 
"Sperling" ("der mit dem Schnabel" > "Sperling") sein. 

Die Materialzusammenstellung ist bei Fähnrich 1984, S. 43 vorgenom- 
men. 


*kwad- 
georg. kud-i "Schwanz" 
mingr. kud- 

(kud-el-i "Schwanz", kud-el-am-i "geschwänzt") 
las. kud- 

(kud-el-i "Schwanz", kud-el-on-i "geschwänzt") 
swan. kwad-, kwed-, ked- 

(ha-kwad, a-kwed, ha-ked "Schwanz") 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: kudita twisita kwalsa mas 
sehrgwnin, Physiologos II,14 "mit seinem Schwanz verwischt er die Spur"; 
vitarca-igi vin upgras zaylsa kudi, sen Salomos 26,17 "wie jemand, der 
einen Hund am Schwanz packt" u 

Die regelmäßige Entsprechung a georg. Wurzel kud- (< *kwad-) ist 
mingr. und las. kud- (< *kwud- < *kwod-). 

Swan. ha- kwad zeigt die Wurzel kwad-, die genau der Grundform *kwad- 
entspricht (vgl. Topuria 1947, S. 455). 

Das georg. und swan. Wortgut verband Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 
296) miteinander. Das georg. und las. Wort wurde von Rosen 1845, S. 30 
miteinander verglichen. Die mingr. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, 
S. 92. Klimow 1964, S. 117 rekonstruierte die Grundform *kud-. 
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*kwal- 
georg. kval- 
(kval-i "Spur", kval-da-kval "gleich dahinter, unmittelbar danach") 
mingr. kul- 
(u-kul-i "nach, dann, wieder", u-kul-ian-i "letzter", u-kul-as-i "jüngster") 
las. kul- 
(o-kul-e "nach, hinter") 
Diese Lexik tritt in der altgeorg. Sprache auf: rajta Seudget kwalta mista, 
1. Brief d. Petrus 2,21 "damit wir in seinen Spuren gehen"; kwalni Senni ara 
sacnaur arian, Psalter 76,20 "deine Wege sind unerforschlich"; vlenan kwalta 
ymertta ucxotasa, Jeremia 11,10 "sie folgen den Spuren fremder Götter" 
(vgl. ukwana (Jerusalem) ) u.a. 
Der georg. Form kwal- entspricht mingr. kul- und las. kul- (< *kwul- < 
*kwol-). 
Das Material stellte Tschikobawa 1942, S. 24 zusammen. 


*kwam- 

georg. kwam-, kwm- 
(kwam-I-i "Rauch", kwm-od-a "es rauchte", kwm-ev-a "beweihräu- 
chern", kwm-ol-a "rauchen", sa-kwm-ev-el-i "Weihrauchspezerei", sa-r- 
kwm-el-i "Fenster, Rauchabzug", kom-I-i "Hof") 

mingr. kum- 
(kum-a "Rauch", o-kum-ap-u "Weihrauchspezerei") 

las. (m)kom- 
(kom-a "Rauch", me-b-u-mkom-am "ich rauche ihn an") 

swan. kwam-, kwam- 
(kwam-e "es raucht", li-kwam-e "rauchen", kwäm "Rauch", lu-kwm-un-e 
"verruBt") 

Das Wortgut tritt schon im Altgeorgischen auf: ukwmevda sakwmevelsa, 
3. Buch der Könige 11,8 (Oschki) "er schwang das Weihrauchgefäß"; mtaj igi 
sinaj kwmoda, 2. Buch Mose 19,18 (Oschki) "der Berg Sinai rauchte"; sisx/i 
da cecxli da armuri kwamlisaj, Joel 2,30 (Oschki) "Blut und Feuer und Hitze 
des Rauches"; gardamoswa igi melkul sarkwmlit, 1. Buch der Könige 19,12 
(Oschki) "Melkul sprang zum Fenster hinaus” u. a. 

Im Neugeorgischen wurde komli (< kwamli) zu einem juristischen Termi- 
nus (ori komli "zwei Höfe"). 

Las. kom- ist die genaue Entsprechung des georg. kwam- (mkom- < kom- 
durch Anfügen des Sproßlautes m). 

Als Entsprechung der Wurzel *kwam- entstand im Mingrelischen kum- < 
*kwum- < *kwom- (mit Ubergang * o > u unter dem Einfluß des m; Tschi- 
kobawa 1938, S. 161; Gudawa 1960, S. 119-122). 


194 kwam- — kwarcıX- 


Swan. kwam- entspricht genau der georg. Wurzel kwam-. In der Nachbar- 
schaft von w ist das *k unverändert erhalten geblieben (Gamgrelidse 1968, 
S. 7-15). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
Rosen 1845, S. 34 zusammen. Wardrop 1911, S. 625 vereinte die georg. und 
swan. Lexik. Klimow 1964, S. 108-109 rekonstruierte die Grundformen 
*kwam-/kwm- und *kwaml-. 


*kwart- 

altgeorg. kwart-i "langes Hemd" 
mingr. kurt-a "Unterhose" 

las. kurt-a "Unterhose" 

Das Wort ist in den altgeorg. Texten gebräuchlich: daipo kwarti twisi, 
Marc. 14,63 C, vgl. samoseli DE "er zerriß sein Hemd"; kwartsa čemsa zeda 
ganigdes cili, Matth. 27,35 "über mein Hemd haben sie das Los geworfen" u 
a. 

Der georg. Form kwart- entspricht regelmäßig das mingr. und las. kurt- 
(< *kwurt- < < *kwort-). 

Die Zusammenstellung des georg. und mingr. Wortmaterials geht auf 
Brosset 1849, S. 73 zurück. Die las. Entsprechung fügte Tschikobawa 1938, 
S. 178 hinzu. 


*kwarc.x- 
altgeorg. kwarcx- 
(kwarcx-I-berk-i "Podest") 
mingr. kurčx-, kučx- 
(kučx-i "Fuf", o-kurčx-an-e "FuBende") 
las. kučx- 
(kučx-e "Fuß", no-kučx-en-i "Spur", ar-kučx-on-i "einbeinig") 
swan. kwačx-, kwčx- 
(kwačx-ä-j "lahm, hinkend", mu-kwčx-i "lahm, hinkend", /i-kwčx-i "hin- 
ken") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: kwarcxlberki ars 
pergta mistaj, Matth. 5,35 (Chanmeti) "sie ıst das Podest seiner Füße"; 
taqwanis-ecit kwarcxlberksa pergta mistasa, Psalter 98,5 "verneigt euch vor 
dem Podest seiner Füße" u. a. 

Mingr. und las. kuöx- entsprechen dem altgeorg. kwarcx- regelmäßig: 
*kworčx- > *kwurčx- > kučx- (vgl. Klimow 1964, S. 109). Die mingr. Form 
okurčxane (s. Chubua 1937, S. 173,15; S. 184,30) hat die Variante kurčx- 
bewahrt. 

Im Swanischen ist die regelmäßige Entsprechung des georg. kwarcx- in 
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der Form kwačx- erhalten geblieben: kwaöx-ä-j "lahm, hinkend", mu-kwčx-i 
"lahm, hinkend", Zi- kwčx-i "hinken", xw-i-kwčx-i "ich hinke" usw. (Sardshwe- 
ladse 1974, S. 749- 750). Nach Ansicht von Kaldani ist kwčx- aus kwačx- 
entstanden: xw-i-kwčx-el < *xw-i-kwačx-iel-e u. a. (Kaldani 1969, S. 44). In 
der Sprache der swan. Poesie ist diese hypothetische Variante sogar beleg- 
bar: ikwackxielex "sie springen" (Sardshweladse 1974, S. 749). kwacx- entstand 

S *kwarčx- durch Schwund des r. Das unveränderte Beibehalten des 
ursprünglichen k und € im Swanischen ist durch die unmittelbare Nachbar- 
schaft der Sonore bedingt (s. Gamgrelidse 1968, S. 7-15). 

Das mingr. und las. Material stellte Marr 1912 b, S. 1094-1095 zusammen. 
Die georg. Entsprechung fand A. Schanidse (s. Topuria 1940 b, S. 49). Das 
swan. Äquivalent ermittelte Sardshweladse 1974, S. 749-750 (vgl. Gren 1890, 
S. 142; Tschikobawa 1938, S. 63; Klimow 1964, S. 109 u. a.). Fiir die ge- 
meinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 109 die Form 
*KWarc yxl-. 


*kwapx- 
georg. kupx- 
(kupx-al-i "Weintraubenstiel, Weinbeere", mo-kupx-I-v-a "pflücken", 
mo-sa-kupx-I-v-el-i "Pflückrest") 
las. kumx- 
(kumx-i "Weintraubenstiel") 
swan. kwäpx-, kupx- 
(kwäpx "Sproß, Knospe", i-kupx-i "er frißt die Sprosse, Knospen") 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: arca kupxalni venaqisa šenisani 
šehkribne, 3. Buch Mose 19,10 (Gelati) "du wirst auch nicht die Weinbeeren 
deines Weingartens auflesen"; tevanni gamomarcwlnis da mokupxlnis, Physio- 
logos XVII,9 "er beerte die Trauben aus und las sie auf"; ara dagiteon Zen 
mosakupxlveli, Jeremia 49,9 (Jerusalem) "sie werden dir keinen Pflückrest 
lassen" u. a. 

Die swan. Form kwäpx veranlaßt uns, im Georgischen den Vokal a zu 
rekonstruieren (kupx- < *kwapx-). Las. kumx- < *kwumpx- < *kwompx-. In 
der Position vor p entwickelte sich m, und danach erfolgte eine Verein- 
fachung des Komplexes mpx durch den Verlust des p (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 134). Die las. Form kumx- und swan. kwäpx- (< *kwapx-) entspre- 
chen dem georg. kupx- (< *kwapx-). 

Das georg. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 134 
zusammengeführt. Zur swan. Entsprechung s. Sardshweladse 1987, S. 19 
und Osidse 1987, S. 32. 
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*kwax- 

georg. m-kvax-e "unreif" 

mingr. kox-a, kox-u "unreif" 

las. kox-a "unreife Traube, saurer Traubensaft" 

Das Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. In Sulchan-Saba Orbelia- 
nis Wörterbuch bedeutet mkvaxe "unreife Frucht". Die Form mkvaxe legt 
nahe, daß sie ein mit Zirkumfix m- -e abgeleitetes Wort ist (vgl. m-car-e 
"bitter", m-las-e "\augenartig", m-Zav-e "sauer", m-cvan-e "grün" u. ä. Adjekti- 
ve). 

Mingr. und las. kox- entsprechen regelmäßig der georg. Wurzel kvar- < 
*kwax-: *kwax- > *kwox- > kox- (mit Verlust des w vor dem o). 

Im Swanischen scheint keine Entsprechung belegbar zu sein. Swan. kux-, 
küxw ist offenbar aus’dem Mingrelischen entlehnt (Klimow 1964, S. 110). 

Die georg. und mingr. Form verglich Dshanaschwili miteinander (s. 
Erckert 1895, S. 292). Das las. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 109- 
110, von dem auch die Rekonstruktion der Grundform *kwaxe stammt. 


*kwed-/kwd- 

georg. kwed-, kwd- 
(kwd-eb-i-s "er stirbt", mo-v-kwed "ich starb", si-kwd-il-i "Tod", mo-kwd- 
in-eb-a "töten", m-kwd-ar-i "tot") 

swan. kwäd "wegnehmen, verlieren (durch Tod)" 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen vertreten: ganalines igi mosikwdid, 
Daniel 13,41 (Oschki) "sie verurteilten ihn zum Tode"; misces zmaman 3maj 
sikwdid, Matth. 10,21 "der Bruder wird den Bruder dem Tod ausliefern"; 
sikwdilit mokwedin, Matth. 15,4 "er soll des Todes sterben"; movakwdino igl 
cqurilita, Hosea 2,3 (Oschki) "ich werde sie vor Durst sterben lassen"; hrkwa 
mas daman mis mkwdrisaman, Joh. 11,39 "es sprach zu ihm die Schwester 
des Toten" u. a. 

Der georg. Wurzel kwed- entspricht regelmäßig swan. kwäd (< *kwed). 

Die Materialzusammenstellung wurde von Fähnrich 1982 a, S. 36 und 
Gigineischwili 1984, S. 38-39 vorgenommen. 


*kwet- 

georg. kvet- 
(kvet-s "er trennt ab", mo-kvet-a "abhauen, abschneiden", na-kvet-i 
"Abschnitt", sa-kut-ar-i "eigen") 

mingr. kvat- 
(v-kvat-un-ka "ich schneide", go-kvat-u "abschneiden", kvat-u-a "schnei- 
den, abhauen", kvat-il-i "durchgeschnitten", ma-kvat-al-i "schneidend", 
na-kvat-a "geschnitten") 
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las. kvat- 
(o-kvat-u "schneiden", do-b-kvat-i "ich zerschnitt, ich schnitt ab", me-b- 
kvat-um "ich schneide", kvat-a "Leiter") 

swan. kwt- 
(li-kwt-ur-e "in kleine Teile zerschneiden") 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: moxkweta tavi iohanes, 
Matth. 14,10 (Chanmeti) "er hieb Johannes den Kopf ab"; ubrzana mokwetaj 
tavisa misisaj, Marc. 6,27 "er befahl ihm, seinen Kopf abzuschlagen"; ixile 
asoj romelime mokwetili gwamisagan, Mamata scavlanı 42,10 "betrachte ein 
beliebiges Organ, das vom Körper abgetrennt ist", ganstkda lodi igi xutad 
nakwetad, A-1105 247 r "der Felsbrocken zerbarst in fünf Stücke"; araraj 
ganičemis sakutrad tavisa twisisa, Mamata scavlanı 236,3 "nichts beansprucht 
er für sich selbst als Eigentum" u. a. 

Mingr. und las. kvat- und swan. kwt- entsprechen der georg. Wurzel kvet-. 

Das georg. und mingr. Material verband Tscharaia 1895, XII, S. 105 
miteinander. Das las. Äquivalent fanden Marr 1938, S. 332 und Tschikoba- 
wa 1938, S. 289. Sardshweladse 1987, S. 19 fügte die swan. Entsprechung 
hinzu (vgl. Klimow 1960, S. 24 und 1964, S. 111). Von Klimow 1964, S. 111 
stammt die Rekonstruktion der Grundform *kwe(s,Jt-. 


*kwet-/kwt- 
georg. kvet- 
(Se-kvet-a "versprechen", Se-u-kvet-a "er versprach ihm etwas", $e-kvet-il- 
i "versprochen") 
las. kvat- 
(ka-n-u-kvat-u "er versprach ihm etwas") 
Der georg. Wurzel kvet- (< *kwet-) entspricht las. kvat-. 
Das Material stellte Sardshweladse 1987, S. 19 zusammen. 


*kwenr- 

georg. kvern-a "Marder" 
mingr. kvinor-i "Marder" 
las. kvenur-i "Marder" 
swan. kwen "Marder" 

Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: arca kwernaulad krtebis, Kartlis 
cxovreba I, 359,12 "er fürchtet sich auch nicht wie ein Marder." 

Georg. kwern- < *kwenr- (Tschikobawa 1938, S. 90). 

Mingr. kvinor- entspricht dem georg. kvern- (< *kwenr-). Zur Entspre- 
chung *r : georg. r : mingr. or s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 84. 
Zur positionsbedingten Entsprechung georg. e : mingr. i s. Melikischwili 
1975, S. 122-128. 
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L.as. kvenur- entspricht der Form *kwenr- (s. Gamgrelidse/Matschawaria- 
ni 1965, S. 84). Zu klären bleibt das Vokalverhältnis georg. e : las. e. 

Im Swanischen ist die Entsprechung des sonantischen Allophons *r. im 
Auslaut geschwunden (was für das Swanische überhaupt kennzeichnend ist; 
s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 84). 

Das georg., mingr. und las. Formengut stellte Tschikobawa 1938, S. 90 
zusammen. Das swan. und georg. Material vereinte Wardrop 1911, S. 614. 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 84 rekonstruierten die Form *kwenr-; 
vgl. Klimow 1964, S. 110. 


*kwer- 
georg. kver- 
(kver-i "Brötchen", kve-kver-a "rundes Gebäck" (< *kver-kver-a) ) 
mingr. kvar- 
(kvar-i "Brötchen", kvar-kval-ia "rund") 
las. kvar-i "Brötchen" 

Dieses Wortgut erscheint schon im Altgeorgischen: scemda ... kwersa ertsa 
PDursa, 2. Buch der Könige 6,19 "er gab ihm ein Brot"; moiyo sen went 
leywisaj, Jesaja 38,21 (Jerusalem) "du mögest ein Stück Feige nehmen"; 
ubrcginvales iqvnes uprojs kwerisa mzistwalisasa, Balawariani 167,1 "sie waren 
prächtiger als das Rund der Sonne" u. a. 

Georg. kvekver- geht auf *kver-kver- zurück, das durch Reduplikation der 
Wurzel kver- entstanden ist (s. Deeters 1927, S. 55). 

Mingr. und las. kvar- entsprechen der georg. Wurzel kver- genau. Im 
Mingrelischen ergab die Reduplikation der Wurzel kvar- die Form kvarkval- 
ia "rund" (vgl. Klimow 1964, S. 110). 

Schmidt 1962, S. 119 betrachtet swan. kwaš, kwćiši "Maisbrot" als Entleh- 
nung aus dem Mingrelischen. 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1895, XII, S. 103 zu- 
sammen. Von Marr 1910, S. 158 stammt die Hinzuführung der las. Ent- 
sprechung. Klimow 1964, S. 110 rekonstruierte die Grundformen *kwer- und 
*kwerkwer-. 


*kwer- 

mingr. kvar-ia, gvar-ia "Krähe" 
las. kva-03-i "Krähe" 

swan. Cwer-ol "Krähe" 

Das mingr. gvar- ist sekundär und geht auf kvar- zurück. In dieser Wurzel 
liegt ein lautmalerischer Wechsel k/g vor. Die gurische Form kvarakundxa 
"Krähenfuß" als Bezeichnung einer Blume ist ein Sanismus. 

Las. kva-03- ist aus *kvar-o3- durch Schwund des r in intervokalischer 
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Position entstanden (zu diesem Prozeß im Lasischen s. Tschikobawa 1938, 
S. 21-22; Shghenti 1941, S. 125-132). 

Swan. čwer- < *kwer- durch Affrizierung des Anlauts. 

Das mingr. und las. Material verband Tschikobawa 1938, S. 108 mitein- 
ander. Das swan. Aquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 209. Die gemein- 
kartwel. Grundform *kwer- rekonstruierte Sardshweladse 1980, S. 115; vgl. 
Klimow 1964, S. 209. 


*kwerc.X- 
georg. kvercx- 

(na-kvercx-al-i "glühende Kohle") 
mingr. kvačx- 

(na-kvačx-ir-i "eliihendes Scheit") 
las. kančx- 

(no-kančx-ul-e "eliihendes Scheit") 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: nakwercxali ayegzna, Joh. 18,18 
"das Feuer brannte"; hbero tu nakwercxalsa, ayagzne cecxli, Jesus Sirach 
28,14 "wenn du in die Glut bläst, wirst du das Feuer entfachen" u. a. 

Mingr. kvačx- (< *kvarčx- mit Verlust des r) entspricht genau der georg. 
Wurzel kvercx- (< *kwerc,-). Las. kančx- < *kvančx- < *kvarčx- (mit Ver- 
lust des *v und Übergang von *r zu n in der Position vor &). Zum Prozeß r 
> n vor Vorderzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 124; vgl. Tschikobawa 
1938, S. 159. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Tschikobawa 1938, S. 159 
als verwandt erkannt. Die georg.-san. Grundformen *kwercyx- und *na- 
kwerc x-al- rekonstruierte Klimow 1964, S. 111 und S. 145. 


*kwes- 
georg. kves- 

(kves-av-s "er schlägt Feuer", kves-i "Feuerstahl", na-kves-i "Funke") 
mingr. kvas- 

(kvas-u-a "Feuer schlagen", kvas-an-s "er schlägt Feuer") 

Dieses Wortgut begegnet schon im Altgeorgischen: kvesi ecis raj sayrtilsa, 
gamovals cecxli, A-1105 454 r "wenn Stahl auf Feuerstein schlägt, kommt 
Feuer heraus"; kvesita scemdian sayrtilsa, A-92 390 "mit dem Stahl schlugen 
sie auf den Feuerstein ein" u. a. 

Die mingr. Wurzel kvas- entspricht phonematisch genau dem georg. kves-. 

Die Zusammenstellung des Wortguts wurde von S. Sardshweladse vor- 
genommen. 
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*kwes-/kus- 
georg. *kus- 

(kvnes-i-s "er stöhnt", kvnes-a "stöhnen") 
mingr. kus- 

(kus-an-s "er stöhnt", kus-ap-a "stöhnen") 
las. kus- 


(kus-ap-s "er stohnt", o-kus-u "st&hnen", m-kus-up "ich stöhne", m-kus-i 
"ich stöhnte", kus-in-er-kus-in-er-i "stöhnend") 

swan. kwec- 
(li-kwec "stöhnen", kwec "er stöhnt") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: mtavrobasa uymrtotasa kwne- 
sied, Sprüche Salomos 29,2 (Oschki) "unter der Regierung der Gottlosen 
stöhnt es"; kwnesodian Sen zeda, Hesekiel 29,16 (Oschki) "sie stöhnten über 
dich"; davcev kwnesit, Jeremia 45,3 (Oschki) "ich legte mich stöhnend hin" 
u. a. 

Der Vergleich mit den mingr., las. und swan. Formen ergibt, daß georg. 
kwnes- durch Metathese aus *kus-en- entstanden sein muß (Vogt 1947 a, S. 
48). 

Mingr. und las. kus- entsprechen der georg. Wurzel *kus- (vgl. Tschikoba- 
wa 1938, S. 300). 

Das Swanische hat die volle Vokalität der Wurzel bewahrt: kwec- < 
*kwes- (die Entsprechung s : c ist auch in anderen Fällen belegbar, z. B. 
georg. msxal- "Birne" : swan. icx). 

Das georg., mingr. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 300 
zusammen. Das swan. Äquivalent fügte Vogt 1947 a, S. 48 hinzu. Gamgre- 
lidse/Matschawariani 1965, S. 48 rekonstruierten die Grundform *kwes- 
/kws- (vgl. Klimow 1964, S. 117). 


*kwec- 

georg. kwec- 
(h-kwec-s "er schneidet ihm ab", kwec-a-j "Abschneiden", da-kwec-a-j 
"Abschneiden") 

swan. kwec-, koc- 
(a-kwec "er schnitt ab", o-koc "ich schnitt ab") 

Das Verb ist in den altgeorg. Schriften belegt: ikweca man tmaj, Apostel- 
geschichte 18,18 "er schnitt sich das Haar ab"; sazagel ars dedakacisa kwecaj, 
I. Brief an die Korinther 11,6 "für die Frau ist das Abschneiden des Haares 
schrecklich"; lesuli uprojs saqwinvelisa mkwecarisa, Hesekiel 5,1 "noch mehr 
geschärft als das Schneidmesser des Friseurs" u. a. 

Der georg. Wurzel kwec- entspricht regelmäßig swan. kwec- (koc- < 
kwec-). Das Material ist bei Osidse 1987, S. 45 zusammengestellt. 
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*kwex- 
georg. kvex- 
(Ca-kvex-eb-a "hineinstecken, einfüllen, hineinzwängen", a-kvex-eb-s "er 
steckt hinein", ča-a-kvex-a "er steckte hinein", ga-a-kvex-a "id.") 
mingr. kvax- 
(kvax-u-a "hineinstecken, einfüllen, hineinzwängen", ki-g-e-kvax-a "es 
wurde hineingestopft", go-kvax-il-i "hineingestopft") 
Der georg. Verbalwurzel kvex- entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
kvax-. 
Das Material des Georgischen und des Mingrelischen ist bei Fähnrich 
1982 a, S. 35 zusammengestellt. 


*kwir- 

georg. kwir- 
(u-kwir-s "er wundert sich", gan-kwir-v-eb-a-j "wundern", gan-kwir-v-eb- 
ul-i "verwundert", da-kvir-v-eb-a "beobachten, aufpassen") 

mingr. kvir- 
(kvir-ap-a “sich wundern, beobachten", v-i-kvir-an-k "ich wundere 
mich", ge-e-v-kvir-i "ich wunderte mich", gila-kvir-ap-a "beobachten, 
aufpassen") 

swan. kwir- 
(li-m- -kwir-i "blicken", mu-kwir "weitsichtig, aufmerksam") 

Dieses Material begegnet in der altgeorg. Sprache: ukwirda sitqwaj igi, 
Luc. 2,18 DE "sie wunderten sich iiber das Wort"; ganukwirda isaks gankwir- 
vebita didita, 1. Buch Mose 27,33 "Isaak wunderte sich mit groBem Erstau- 
nen"; daukwirda mat sakwirvelita didita, Marc. 5,42 C "sie wunderten sich mit 
großem Erstaunen"; miutxra me sakwirvelebaj Seni, Psalter 9, 2' ich werde ihm 
dein Wunder berichten’ u. a. 

Der georg. Wurzel kwir- entspricht regelmäßig mingr. kvir- und swan. 
kwir-. 
> Das Material der georgischen Sprache und des Mingrelischen verband 
Qipschidse 1914, S. 256 miteinander (s. auch Fähnrich 1981, S. 97). Das 
entsprechende swan. Aquivalent wurde von Sardshweladse 1987, S. 19 mit 
dem georg. und mingr. Wortgut verknüpft. 


*kiw- 
georg. kiv- 
(kiv-il-i "schreien, rufen", kiv-i-s "er schreit, ruft") 
las. ki- 
(m-kj-ap-u "Schakal") 
Der georg. Verbalwurzel kiv- entspricht las. kj- (< *ki- < *kiw-), das in 
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dem Wort m-kj-ap-u ("Schakal", etymolog. "Schreiender") vertreten ist. Die 
Verwandtschaft des Materials erkannte Tschikobawa 1938, S. 88. 


*kit- 
georg. tit-, kit- 
(tit-i "Finger", kit-i "eine Rebensorte", Kisiq. kit-i "Stock") 
mingr. kit-i "Finger" 
las. kit-i "Finger" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: rititaca matita ara hnebavn 
Sezrvad igi, Matth. 23,4 "sie wollen es nicht mit ihren Fingern bewegen"; nu- 
ukwe sakikel da sazwlel vikmne tkwen cinase da titis-sacwenebel govlısa erisa, 
Mamata scavlani 260,30 "daß ich vor euch nicht schändlich und verabscheu- 
ungswürdig werde und alles Volk mit dem Finger auf mich zeigte" u. a. 

Der georg. Form tit- (< kit-) entspricht im Mingrelischen und Lasischen 
kit-. 

Die georg., mingr. und las. Lexik verband Rosen 1845, S. 30 miteinander. 


*kitx- 
georg. kitx- 
(kitx-v-a "fragen. lesen", h-kitx-av-s "er fragt ihn", mo-kitx-v-a "grüßen", 
gan-kitx-v-a "bestrafen, verurteilen") 
mingr. kitx- 
(kitx-u-a "fragen", kitx-ir-i "lesen", kitx-u "er fragte", i-kitx-u "er fragte") 
las. kitx- 
(o-kitx-u "Tragen, lesen, weissagen, beschwören", b-kitx-am "ich frage 
ihn", b-kitx-i "ich fragte ihn", b-i-kitx-am "ich lese", ge-b-o-kitx-am "ich 
bestrafe, beschimpfe, verleumde") 

Diese Wurzel ist im Altgeorgischen gut belegt: xkitxvida mocapeta twista, 
Matth. 16,13 (Chanmeti) "er fragte seine Jünger"; arcaya ikadra vin mier 
dyitgan kitxvad misa, Matth. 22,46 "es wagte seit dem Tag auch niemand 
mehr, ıhn zu fragen"; romelni mkitxvelni igvnian, anu mceralni, Leben des 
Iowane und des Eptwime 40,16 "die Leser oder Schreiber waren"; gigwars 
tkwen mokitxvaj ubanta zed, Luc. 11,43 "ihr liebt den Gruß auf den Straßen"; 
nu ganikitxavt, eh ara ganikitxnet, Luc. 6,37 "richtet nicht, damit ihr nicht 
gerichtet werdet" 

Mingr. und las. da entsprechen exakt der georg. Wurzel kitx-. In der 
Mundart von Artascheni, für die der Übergang k > č charakteristisch ist, 
wurde kitx- > Citx-. 

Das Material der Kartwelsprachen vereinte Tschikobawa 1938, S. 292-293. 
Klimow 1964, S. 112 nahm die Grundform *kitx- an. 
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*kik- 

georg. kik- 
(kik-n-a "wenig essen") 

mingr. kik- 
(kik-on-u-a "picken", v-kik-on-on-k "ich picke", v-kik-on-i "ich pickte", o- 
kik-on-al-i "zu Pickendes (Vogelfutter)" ) 

las. kik- 
(kik-on- "wenig essen, picken", kik-il-i "Schnabel", kik-on-um-s/kik-on- 
up-s "er pickt") 

Im Altgeorgischen ist dieses Wort nicht bezeugt. 

Das mingr. und las. kik- entspricht regelmäßig dem georg. kik-. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Fähnrich 1980 a, S. 180 zu- 
sammen; vgl. Vogt 1947 a, S. 75; Klimow 1964, S. 108. Es scheint nicht 
ausgeschlossen, daß dieses Material mit dem georg. kik-v-il-a "eine Art 
Vogel" (S.-S. Orbeliani) zu verbinden ist. 


*kik- 
georg. kik- 
(kik-n-a "sehr klein") 
mingr. kik- 
(kik-o "Tierjunges") 
Das Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. 
Das mingr. kik- entspricht dem georg. kik- regelmäßig. 
Das Material stellte Fähnrich 1975, S. 343 zusammen. Nicht auszuschlie- 
Ben ist eine Verbindung mit der Verbalwurzel *kik-. 


*kil- 
mingr. kil-, kəl- 
(kil-a, kəl-a "Schlüssel") 
las. kil-, kol- 
(kil-a, kol-a "Schlüssel") 
swan. kil-, kl- 
(li-kl-i "zuschließen", a-kl-i "er schließt zu", a-kil "er schloß zu") 
Den Formen mingr. kil-/kal- und las. kil- könnte das swan. kil-/kl- ent- 
sprechen. Schwierig zu erklären scheint der Vokal o der las. Form kol-. 
Die Entlehnung dieser Wurzel aus einer anderen Sprache ist nicht auszu- 
schließen (vgl. Klimow 1985, S. 209). 
Das mingr. und swan. Material stelite Dshanaschwili 1906, S. 63 zusam- 
men. Das las. Äquivalent ist bei Fähnrich 1987, S. 34 aufgeführt. 
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*kint- 
georg. kint-ı "Stäbchen zum Baumwollzupfen; Fußstrebe am Spatengriff" 
swan. kint "Holznagel" 

Das Wort kint-i ist im Imerischen, Kisigischen und Letschchumischen 
belegt (s. Ghlonti 1974, S. 290). 

Der georg. Form kint- entspricht im Swanischen kint. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 zusammengestellt. 


*kic- 

georg. kic- 
(še-kic-ul-i "angebunden, verbunden") 

swan. kic-, kc- 
(kic "zum Flechten verwendbares Material aus Rinde", ä-kc-i "er 
bereitet Rindenflechtmaterial zu", ma-kc-i "Zubereiter des Rinden- 
flechtmaterials", kic-or-a "Flechtkorb") 

Das Wort ist im Altgeorgischen vertreten: Seipgrna samasni melni da 
sekicwna urtiertas, Kommentare des Hippolyt von Rom zum Hohenlied 20 
"er fing dreihundert Füchse und band sie aneinander"; igo igi asojta mdabal, 
imita ywlarcnil, qurita gankceuli, kirdrekil ... carbita šekicul, Martyrium der 
Tekla 40 "er war klein von Wuchs, hatte krauses Haar, umgebogene Ohren, 
krumme Beine und zusammengewachsene Brauen". 

Der georg. Verbform kic- entspricht im Swanischen kic-. 

Das Material vereinte Zindeliani 1980, S. 6-7. 


*kic- 
georg. kic- 
(kic-nar-a "Pflanzenart") 

swan. kic "eine Pflanze mit süßen Früchten" 

Im meskhischen Dialekt der georg. Sprache bezeichnet kicnara eine 
Pflanze, die sonst unter dem Namen £itis birka bekannt ist. 

Die swan. Form kic entspricht der georg. Wurzel kic- regelmäßig. 

Das Wortgut wurde von Zindeliani 1980, S. 6 miteinander verbunden. 


*klde- 
georg. klde "Fels" 
(kld-ov-an-i "felsig") 
mingr. kirde, korde, kirda, korda "Fels" 

Das Wort tritt in der altgeorg. Literatursprache auf: kldeni ganstkdes, 
Matth. 27,51 C "die Felsen barsten"; romelman gardaakcia klde tbad cgalta, 
Psalter 113,5 "der den Felsen in einen Wassersee verwandelte"; sewaj davar- 
da kldovansa zeda, Matth. 13,5 (Chanmeti) "anderes fiel auf felsigen Boden". 
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Mingr. kirda (karda < kirda) entspricht regelmäßig dem georg. klde (< 
*klde). *klde > *krde > kirda (Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 95). 

Die Formen kirde/karde sind durch Umlautung aus den Formen kir- 
da/karda entstanden (zum Umlaut im Sanischen s. Schmidt 1962, S. 48; 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Im Lasischen scheint dieser Wortstamm zu fehlen. Auch ein sicheres 
Korrelat dieses Stammes im Swanischen ist nicht ermittelt (vgl. Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 95-96). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 
109 miteinander verbunden. Klimow 1964, S. 113 rekonstruierte unter 
Beriicksichtigung aller Formen auf der Ebene der georg.-san. Spracheinheit 
die Grundform *klde-. 


*ko- 
mingr. ko- 
(m-o-ko "ich mčchte", g-o-ko "du mčchtest", o-ko "er möchte") 
las. -ko 
(b-kvat-i-ko-n "ich möge zerschneiden", b-čar-a-ko-n "ich moge schrei- 
ben") 
swan. ku- 
(m-a-ku "ich möchte", ž-a-ku "du möchtest", x-a-ku "er möchte") 

Der mingr. Form ko- und las. -ko entspricht im Swanischen ku- (< *ko-). 
Das las. -ko ist in den Formen des Konditionals erhalten geblieben (Tschi- 
kobawa 1936, S. 143; Tschikobawa 1938, S. 291). 

Das Material erkannte Gren 1890, S. 138-139 als zusammengehorig. 


*kod- 
georg. kod- 
(kod-av-s "er haut ab", gamo-kod-il-i "ausgehöhlt", kod-al-a "Specht") 
mingr. kid- 
(kid-u, kid-a "Specht") 
las. mkud-i, kid-i "Specht" 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen belegt: romeli koddes šešasa, Prediger 
10,9 "der Holz abhauen wird"; culita dakodnes bčeni matni, Psalter 73,6 "mit 
dem Beil spalteten sie ihre Tore"; dadva igi saplavsa gamokodilsa, Luc. 23,53 
DE (vgl. gamokwetilsa C) "er legte ihn in ein ausgehobenes Grab" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel kod- ist mingr. kid- (< 
*kud- < *kod-). Ebenso regelmäßig entspricht der georg. Wurzel das las. 
mkud- (mit Sproßlaut m und dem Prozeß *o > u) und las. kid- (kud- > 
kid-). 

Se Wurzeln georg. kod-, mingr. kid- und las. kud-, kid- verknüpfte Tschi- 
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kobawa 1938, S. 106-107 miteinander. Klimow 1964, S. 113 rekonstruierte 
die Formen *kod- und *kodal-. 


*kod- 

georg. kod-i "Holzgefäß" 
mingr. kod-i "Holzgefäß" 
las. kod-i "Holzgefäß" 

Das Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. In Sulchan-Saba Orbelia- 
nis Wörterbuch ist es als Maß angegeben. Dort ist auch die Form kod-ik-i 
"Holzgefäß" angeführt. 

Mingr. und las. kod- entsprechen dem georg. kod- völlig regelmäßig. Das 
Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 113 zusammen und 
rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Form *kod-. An glei- 
cher Stelle warf er die Frage auf, ob dieses Wurzelmorphem mit *kod- 
"abhauen, spalten" im Zusammenhang stehen könnte. 

Zu fragen wäre auch, ob mit der Wurzel *kod- vielleicht das swan. Wort 
kwid "Korb" zusammenhängen könnte (Fähnrich 1985, S. 27). 


*kon- 

georg. kon- 
(Se-kon-v-a "zusammenbinden", kon-a "Bündel, Garbe") 

swan. Con- 
(li-Con-e "umbinden, einhiillen", a-čon-e "er wickelt ein", Z-an-Con-e "er 
wickelte ein", /3-Con-e "eingewickelt") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen nicht bezeugt. S.-S. Orbeliani erklärt 
das Wort kona als "Blumen oder Grünzeug oder Ruten und dergleichen 
ordentlich zusammenbinden". Und das Wort $ekonva erklärt er als "Blumen 
oder Blätter zusammenbinden". 

Swan. Cön- entspricht der georg. Wurzel kon- (*k > & durch Affrizierung). 

Die georg. und swan. Form verknüpfte Marr 1912 b, S. 1094 miteinander. 
Klimow 1964, S. 114 rekonstruierte für das Gemeinkartwelische die Wurzel 
*kon-. 


*konc,Xx- 
georg. koncx-i "Felsnase, Kap" 
mingr. končx-i "Ufer, Rand" (Toponym) 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Schriften: koncxni kldisani, erti imier 
da erti amier, 1. Buch der Könige 14,4 (Oschki) "Felsklippen, eine hüben 
und eine drüben"; ayadges mas koncxi kvataj didi, Josua 7,26 (Gelati) "sie 
errichteten darauf ein grobes Mal aus Steinen" u. a. 

Dem georg. Stamm koncx- (< *koncx-) entspricht regelmäßig mingr. 
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koncx-. Der mingr. Stamm hat sich in dem Toponym končx-i erhalten (1. 
Toponym mit der Bedeutung "Flußufer" in der Gemeinde Intschchuri, 2. 
Name eines Berges im Kreis Zageri). 

Das Wortgut ist bei Fähnrich 1984, S. 43 zusammengestellt, vgl. Matscha- 
wariani 1969, S. 160. 


*kop- 

georg. kop-e "Weinschöpfkelle" 

mingr. kop-a "Weinschöpfkelle" 

las. kop-a "großer Schöpflöffel" 
Sulchan-Saba Orbeliani bezeichnet kope als Gerät für den Wein. 
Mingr. und las. kop-a ist die genaue Entsprechung des georg. kop-e. 
Das georg. und mingr. Material verglich Tscharaia 1895, XII, S. 103 

miteinander. S. Sardshweladse verband es mit dem las. Wort. 


*kr- 
georg. kr- 
(kr-ial-i "glänzen") 
swan. kar- 
(li-kər-e "glänzen", na-kər-i "glänzen, schimmern") 
In der altgeorg. Sprache ist das Wort nicht bezeugt. 
Die swan. Wurzel kər- ist die regelmäßige Entsprechung der georg. 
Wurzel. 
Das georg. und swan. Material wurde von Tseretheli 1959, S. 90 zusam- 
mengestellt. Klimow 1964, S. 114 rekonstruierte die Grundform *kr-. 


*krab- 

georg. kreb-, krib-, krb- 
(kreb-s "er sammelt", krib-a "er sammelte", še-krb-a "es wurde gesam- 
melt, es versammelte sich") 

mingr. korob- 
(korob-u-a "sammeln", v-korob-un-k "ich sammle", v-korob-i "ich sam- 
melte", korob-il-i "gesammelt") 

las. korob- 
(o-korob-u "sammeln", b-korob-um “ich sammle", b-korob-i "ich sam- 
melte") 

Formen dieses Verbs sind im Altgeorgischen reich belegbar: vkribo tavi da 
ševkribo mčeleulsa šoris, Ruth 2,7 (Oschki) "ich werde Ahren sammeln und 
sie zwischen den Handflächen sammeln"; goveli igi eri ševkribe, 3. Buch 
Mose 8,3 (Oschki) "ich sammelte alle Leute"; romeli ara šehkrebs čem tana, 
igi ganabnevs, Luc. 11,23 "wer nicht mit mir sammelt, der verstreut"; krebaj 
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go zeman aderisman, 4. Buch der Könige 6,24 (Oschki) "Aders Sohn berief 
eine Versammlung ein"; tanamdeb igos igi krebulisa, Matth. 5,22 "er wırd der 
Versammlung zu überantworten sein" u.a. 

Entsprechungen der georg. Form kreb- (< *krab-) sind mingr. und las. 
korob- (< *krob-). 

Das Wortgut hat Marr 1914, S. 34 miteinander verknüpft. Klimow 1964, 
S. 115 rekonstruierte als georg.-san. Grundform *kreb-, wies aber darauf 
hin, daß die Rekonstruktion des Vokals bedingt ist ("san. o läßt historisch 
*a annehmen"). 

Nach Ansicht von Vogt 1947 a, S. 39-40 ist kreb- mit der Wurzel *kar-/kr- 
zu verbinden. 


*kraw- 
georg. krav-i "Lamm" 
mingr. kirib-i, karib-i "Lamm" 

Das Wort ist schon im Altgeorgischen vertreten: zovdes mgeli kravta tana, 
Jesaja 11,6 (Jerusalem) "der Wolf wird bei den Lämmern weiden"; moscem- 
da xarksa ... as atassa kravsa, 4. Buch der Könige 3,4 (Oschki) "er gab ihm 
als Abgabe zehntausend Lämmer"; daazoven kravni Cemni, Joh. 21,15 (Chan- 
meti) "weide meine Lämmer" u. a. 

Mingr. kirib- entstand aus *krob- durch Entwicklung eines anaptyktischen 
i und durch Umlautung. Zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. 
Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170. Was 
den Wechsel v/b betrifft, so ist er auch in anderen Fällen nachweisbar: 
georg. tġav-i "Fell" : mingr. tgeb-i (Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 
111). 

Das Wortgut verglich Tscharaia 1895, XII, S. 102 miteinander. Klimow 
1964, S. 115 rekonstruierte die Form *kraw- (vgl. Gamqrelidse/ Matschawa- 
riani 1965, S. 111). 


*kreč-/krič- 

georg. kreč-, krič- 
(kreč-a "abschneiden", kreč-s "er schneidet ab (Haar)", da-krič-a "er 
schnitt ab", da-krec-il-i "abgeschnitten") 

mingr. kirač-, kirič-, kirč- 
(kirač-u-a "schneiden", i-kiroč-un "er wird geschnitten", kirač-il-i "ge- 
schnitten") 

las. krič- 
(o-kric-u "schneiden, abschneiden") 

Der georg. Form kreč- entspricht regelmäßig das mingr. kirač- (< *krač-), 
während die Entsprechung von georg. krič- im Mingrelischen kiric- (< 
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*krič-) und im Lasischen krič- ist. Die mingr. Form kirč- (< *krč-) gibt 
Anlaß zu der Annahme, daß auf georg.-san. Niveau eine Alloform *kr£- 
existierte. 

Der Komplex ck im Mingrelischen und Lasischen wurde wegen des 
dissimilatorischen Einflusses des anlautenden k nicht ausgebildet (auf diese 
Erscheinung wies G. Matschawariani hin, s. Gamgrelidse 1959, S. 21). 

Das Material der georg. und mingr. Sprache wurde von Gudawa 1974, S. 
133-134 miteinander verbunden, die Zugehörigkeit des las. Aquivalents 
erkannte Sardshweladse 1987, S. 19. 


*krk- 
georg. grk-, rk- 

(altgeorg. grk-al-i "Kreis, Reif, Ring", neugeorg. rk-al-i "Bogen, Ring") 
las. kirk- 

(kirk-ol-er-i "gewunden, geschlängelt", toma-kirk-ol-er-i "kraushaarig") 

Das Wortgut ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: vitarca grkali kedi seni, 
Jesaja 58,5 "wie ein Reif dein Nacken"; aymoacwa grkali nicursa missa, Hiob 
40,21 "er steckte einen Ring durch seine Schnauze" u. a. 

In einigen georg. Dialekten sind Formen belegt, die auf krkal- zurückge- 
hen: kach. und ingilo. kirkali, kisig. krikali u. a. grkal- < *krkal- durch 
dissimilatorisches Stimmhaftwerden, vgl. altgeorg. grko < krko "Eichel" u. ä. 

Der georg. Form krkal- (< *krkal-) entspricht phonematisch exakt las. 
kirkol- (über die Vokalisierung von *r im Mingrelischen und Lasischen s. 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 94-104). 

Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 19 zusammengestellt. 


*krkil- 

georg. rkil-, kirkil- 
(rkil-i "Motte", kirkil-i (chewsur.) "Insekt, das Felle befällt", kirkil-i 
(ingilo.) "Motte") 

mingr. kirkil-, kikil- 
(kirkil-i/kikil-i "Motte") 

Der georg. Form krkil- (< *krkil-) entspricht mingr. kirkil- (< *krkir-). 
Zur Vokalisierung von *r im Mingrelischen und Lasischen s. Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 94-100. Durch Dissimilation wurde die mingr. 
Lautfolge r - r zu r - I. Die Form kikil- entstand durch Verlust von r aus 
kirkil- (s. Klimow 1964, S. 116). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Klimow 1964, S. 116 
miteinander verknüpft, der auch die georg.-san. Grundform *krkil- rekon- 
struierte. 
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*krox- 
georg. krux- 
(krux-i "Glucke", krux-un-i "gackern", krux-un-eb-s "sie gackert") 
mingr. kux- 
(kux-an-s "sie gackert") 
las. krox-, kox- 
(krox-am-s/kox-am-s "sie gackert") 
swan. krox- "gackern" 
Als Entsprechung von georg. krux- fungiert im Mingrelischen kux- (< 
*krux-), im Lasischen krox-/kox- (< *krox-) und im Swanischen krox-. 
Der lautmalerische Charakter des Stammes ist offensichtlich. 
Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial vereinte Tschikobawa 1938, S. 
298-299. Die swan. Entsprechung ermittelte Klımow 1964, S. 116, von dem 
auch die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Grundform *krox- stammt. 


*kri- 

georg. krt-, kort- 
(da-krt-n-a "rupfen", kort-n-a "picken", na-krt-en-i "Feder") 

mingr. kirt- 
(kirt-on-u-a "picken, rupfen", go-kirt-on-il-i "gerupft") 

las. kirt- "picken, stochern, zupfen" 

swan. kart-, kirt- 
(li-kort-on-e "picken", xw-a-kart-an-e "ich durchlöchere, ich spieße ein", 
la-kart-an-e "durchbohrt", kirt-ıl "Fetzen" (laschch.), kint-il "id." (nie- 
derbal.), li-kret-i "picken, stochern") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Wörter sind im Altgeorgischen belegt: 
martweta mat dahkrtnian zwelni prteni, Sammlung von Schatberdi 180,15 "die 
Vogeljungen zupfen ihnen die alten Federn aus"; govelta uzlurta, romelni 
aried gelmcipebasa tkwensa kwese, mat dahkortnit, Jesaja 58,3 (Oschki) "alle 
Schwachen, die unter eurer Herrschaft sind, unterdrückt ihr"; ucxota mier 
nadirta da mprinvelta velurta dakortniliganhrgwnis Swenierebasa twissa, A-1105 
453 v "von wildem Getier und Raubvögeln Verwundetes verliert seine 
Schönheit"; nakrteni muclisa misisaj hkurnebs twalta dadgomilta, Sammlung 
von Schatberdi 177,28 "Das Gefieder seines Bauches heilt blinde Augen" u. 
a. 

Mingr. und las. kirt- entsprechen dem georg. krt- (< *krt-). Zur Entspre- 
chung *r : georg. r : mingr. ir : las. ir s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 102-103. Regelmäßig entspricht dem georg. krt- (< *krt-) die swan. Form 
kart- (< kirt-) (s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 103). 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1918, S. 568 zusammen. 
Das las. Aquivalent fand Klimow 1964, S. 116, und die swan. Entsprechung 
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ermittelten Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 102-103, die fir die 
gemeinkartwel. Grundsprache die Form *krt- rekonstruierten; vgl. Klimow 
1964, S. 116. 


*krčx- 
georg. krčx- 
(i-krcx-ial-n-a "er schrie auf") 
mingr. rčx- 
(b-rčx-v-ian-k "ich schreie, ich kreische", b-rčx-v-i-e "ich schrie", rčx-v-i- 
ap-i/čx-v-i-ap-i "schreien'") 
Das Verb ist im Altgeorgischen bezeugt: ikrčxialna mcared dedakacman 
man, Sammlung von Schatberdi 339,19 "die Frau schrie bitterlich auf". 
Von der Wurzel krčx- ist im Georgischen das Verb čxivili "schreien" (čxivis 
"er schreit") gebildet. 
Dem Stamm krčx- entspricht mingr. rčx- < *krčx- und die mingr. Variante 
Čx- < *rčx- mit Schwund des 7. 
Das Material wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 23 zusammengestellt. 


*krč- 
georg. krč- 
(krč- en-a "(Zahne) knirschen", i-krč-en-s "er knirscht mit den Zihnen") 
las. kirč- 
(o-kirč-ol-u "mit den Zahnen knirschen", kirč-ol-up-s "er knirscht (mit 
den Zähnen)" ) 

Das Verb ist im Altgeorgischen belegt: ikrek cinata (kbilta), iyrcen Suata, 
ikrcen ukwanata, S-401 335 "du klirrst mit den vorderen (Zähnen), klapperst 
mit den mittleren, knirschst mit den hinteren". 

Der georg. Wurzel krč- entspricht las. kirö-. Durch den Einfluß des wur- 
zelhaften k bildete sich im Lasischen nicht die Konsonantengruppe ck (auf 
diese Erscheinung wies G. Matschawariani hin, s. Gamgrelidse 1959, S. 21). 

Das georg. und las. Formengut verknüpfte S. Sardshweladse miteinander. 


*kutx- 
georg. kutx-e "Ecke" 
mingr. kuntx-u, kurtx-u "Ecke, Rand" 
Die mingr. Formen kuntx-/kurtx- stellen möglicherweise die Entsprechun- 
gen der georg. Form kutx- dar (die Konsonanten n und r sind Sproßlaute). 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 27 zusammengestellt. 


212 kum- — kurcx- 


georg. kwm- 
(ay-kwm-in-v-a "stöhnen, jammern", ay-i-kwm-in-a "er stöhnte, jam- 
merte”) 

mingr. kum- 
(kum-in-u-a "stöhnen, winseln", kum-in-un-s "er stöhnt, er winselt", i- 
kum-in-u "er stöhnte") 

Das Verb ist im Altgeorgischen belegt: aravin ayikwmina, Josua 10,21 
(Mzcheta) "niemand jammerte". 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist die Form kminva bezeugt (< 
kwminva mit Verlust des w vor dem m; vgl. cma "auffädeln, aufziehen" < 
cwma; tkma "sagen" < tkwma u. ä.), die als "leises Knurren der Löwen oder 
leises Stöhnen" erklärt wird. 

Der georg. Wurzel kwm- entspricht das mingr. kum-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35-36 miteinander verknüpft. 


*kum- 

georg. kum- 
(mo-kum-v-a "(Lippen, Mund) verschließen, zusammenpressen", kum- 
av-s "er preßt zusammen", mo-kum-ul-i "zusammengepreßt") 

swan. kum- 
(kum "Stummer") 

Die Entsprechung der georg. Wurzel kum- ist das swan. kum. Das Wort- 
gut ist bei Fähnrich 1987, S. 34 miteinander in Beziehung gebracht. 


“kur ` 
altgeorg. kwircx- 

(m-kwircx-e, m-kwircx-i, m-kwircx-I-i "munter, frisch, lebendig") 
mingr. kurcx- 

(go-kurcx-u "er erwachte", ga-kurcx-in-u "er hat geweckt", kurcx-e vorek 

"ich bin wach", kurcx-in-ap-a "Aufwachen") 
las. kucx-, kuncx- 

(go-kucx-u/go-kuncx-u "er erwachte", go-kucx-in-u "er weckte ihn", o- 

kuncx-u "Aufwachen") 
swan. cx- 

(Z’an-jä-cx "er erwachte", Ir-j-cx-in-e "wecken", je-cx-n-i "er wacht auf") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: iĝo igi mkwircxe cinase 

ymrtisa, Apostelgeschichte 7,20 "er war Gott gefällig"; ixiles igi mkwircxed, 2. 
Buch Mose 2,2 (Oschki) "sie sahen ihn lebendig"; govelta sakmeta Senta igav 
mkwircxej, Jesus Sirach (Oschki) "sei in all deinen Angelegenheiten auf- 
merksam" u. a. 
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Georg. kwircx- entstand durch Umlautung aus *kurcx- (über den Umlaut 
im Georgischen s. Sardshweladse 1985 b, S. 197-199). 

Der Form kwircx- entspricht im Mingrelischen kurcx- und im Lasischen 
kucx- (in der las. Form kucx- ist das *r geschwunden; *kurcx- > kuncx- 
durch Assimilation, s. Shghenti 1953, S. 124). Dem Komplex wi des 
Georgischen entspricht im Mingrelischen und Lasischen u (vgl. sakwirveli : 
sakurveli). 

Swan. cx- ist aus *kurcx- entstanden. Nach Ansicht von Klimow 1964, S. 
112 ist der Zusammenhang der swan. Form mit dem Material des 
Georgischen, Lasischen und Mingrelischen nicht klar. 

Das georg., mingr. und las. Material hat Tschikobawa 1938, S. 300-301 
miteinander verbunden. Das swan. Äquivalent stellte Matschawariani 1965, 
S. 48 und S. 64/65 dazu. Klimow 1964, S. 111 rekonstruierte fir die georg.- 
san. Grundsprache die Form *kwircx-. 


*kurc,x- 
altgeorg. kwircx-, kurcx- 
(m-kwircx-I-i/m-kwircx-i "Soldat zu Fuß", mo-kurcx-I-a "er rannte weg") 
swan. CISX-, CaSX- 
(čišk/čošk "FuB", la-čošx-ar-aš "FuBende", li-čošx-i "Bahnbrechertum", 
m3-C3x-1 "Bahnbrecher, Wegbereiter") 

Dieser Stamm ist im Altgeorgischen vertreten: mzime-gwicnda txovaj 
mepisa misgan mkwircxebisa da mgedrebisa, Esra 8,51 (Oschki) "die Bitte des 
Königs über das Fußvolk und die Reiter fiel uns schwer"; carvides $engan 
mkwircxlni carkceulni mtertagan, Baruk 5,6 (Oschki) "die vom Feind in die 
Flucht geschlagenen Fußkämpfer gingen von dir fort", carigvana goveli eri 
misi mkwircxli da mgedari da etlebi, Judith 2,12 (Oschki) "er führte sein 
gesamtes Heer fort, das Fußvolk und die Reiter und die Kampfwagen"; 
misdevda mas mkurcxil, Matth. 14,13 "sie folgten ihm zu Fuß" u. a. 

Georg. m-kwircx-I- ist offenbar durch Umlautung aus *m-kurcx-I- ent- 
standen (vgl. mo-kurcx-I-a "er rannte weg", m-kurcx-il "zu Fuß" usw.). Über 
den Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985 b, S. 197-199. 

Swan. Cisx muß dem georg. kurcx- entsprechen. Im Swanischen hätte die 
Form *kuröx- vorliegen müssen. Aus dieser Form entstand durch Schwund 
des r und Umlaut die Form *kicx-, aus der dann durch Affrizierung des *k 
und Desaffrizierung des *Ö die jetzige Form Cisx entstand. 

Natürlich stellt sich die Frage nach dem Verhältnis der Grundformen 
*kurc x- und *kwarc x-. Es ist nicht ausgeschlossen, daß *kurc,x- eine redu- 
zierte Variante von *kwarc x- darstellt. 

Das georg. und swan. Material wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 23 
zusammengestellt, der auch die gemeinkartwel. Grundform rekonstruierte. 
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*kut- 
georg. kut- 
(kut-a "Junge!", kut-u "penis") 

mingr. kut-u "penis" 
las. kut-u "penis" 

Mingr. und las. kut- sind genaue phonematische Entsprechungen des 
georg. kut-. 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Dshawachischwili 1950, 
S. 205-206 vorgenommen. Klimow 1964, S. 118 rekonstruierte die Grund- 
form *kutu- für die gemeinkartwel. Grundsprache. 


*kuc,- 
georg. kuc- 
(da-kuc-v-a "zerkleinern, zerstiickeln", da-kuc-a "er zerkleinerte, er 
zerstiickelte") 
mingr. kuč- 
(kuč-u "klein, niedrig") 
swan. koč- 
(koč-ol "klein") 

Sulchan-Saba Orbeliani zufolge bedeutet dakucva "klein schneiden". da- 
kuc-v-a muß ein denominales Verb sein, dessen Wurzel kuc- (< *kucr) 
regelmäßig mingr. kuč- und swan. koč- entsprechen. Im Swanischen sind 
auch die Varianten koc-ol und kot-ol vertreten, die auf Lautmalerei zurück- 
zuführen sind. 

Das mingr. und swan. Material wurde von S. Sardshweladse zusammen- 
gestellt. Das georg. Äquivalent fand H. Fähnrich. 


SL 

georg. l- 
(da-l-ev-n-a "verringern", gan-l-ev-a "abnutzen, beenden, verenden", da- 
l-ev-a "trinken") 

mingr. /- 
(b-a-l-en-k "ich verringere", da-b-a-l-i "ich verringerte", i-b-I-u-u-k "ich 
wurde vermindert", i-b-l-i-i "ich verging") 

Formen, die von dieser Wurzel gebildet sind, treten in den altgeorgischen 
Texten auf: cecxlman ganlia igi, Hesekiel 19,12 "das Feuer vernichtete es"; 
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samoseli, romeli-igi memosa, ganilia, H-341 14 "das Gewand, das ich trug, 
nutzte sich ab"; cecxlita ganleulni itanžebodes, Weisheit Salomos 16,6 "vom 
Feuer verzehrt, litten sie"; ganuleveli cecxlisagan, A-1109 53 v "vom Feuer 
unversehrt" u. a. 

Der georg. Wurzel /- entspricht im Mingrelischen /-. Die Zusammen- 
stellung des Materials wurde von Oipschidse 1914, S. 269 vorgenommen, S. 
auch Fähnrich 1975, S. 344 und 1980 a, S. 180. 


*lab- 
georg. lb- 
(da-lb-ob-a "weich machen", Ib-il-i "weich", si-!b-o "Weichheit") 
mingr. lib- 
(a-lib-ar-en-s "er macht weich", da-a-lib-ar-u "er machte weich", da-lib- 
ar-eb-a "weich machen", lib-u "weich") 
las. lob-, lib- | 
(do-lob-in-u/do-lib-in-u "er machte weich", lib-u "weich") 

Von der Wurzel /b- (< *lab-) gebildete Formen begegnen schon im 
Altgeorgischen: cecxlman daalbis igi, Mamata scavlani 309,3 "das Feuer 
machte es weich"; /bil igvnes sitgwani misni uprojs zetisa, Psalter 54,22 "seine 
Worte waren weicher als Ol"; poves ... ospi dambali, A-1105 182 v "sie 
fanden ... eine aufgeweichte Linse" u. a. 

Der Wurzel *lab- entspricht regelmäßig las. lob-. Die las. Variante lib- ist 
ebenso wie mingr. lib- aus *lub- < *lob- entstanden (Tschikobawa 1938, S. 
303). 

Mingr. lib-u ist die regelmäßige Entsprechung des georg. Stammes Ib-il- 
"weich" (zur Entsprechung georg. -il : mingr. -u s. Gamgrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 93). 

Die georg. und mingr. Formen erkannte Tscharaia 1918, S. 123 als zu- 
sammengehörig. Das las. Aquivalent führte Tschikobawa 1938, S. 302-303 
hinzu. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 120 
die Form *lb-, Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 124 nahmen die Form 
"bh an, und Tschikobawa 1938, S. 303 zog ein Wurzelmorphem *lab- in 
Erwägung. 


*lal- 

georg. lal- 
(lal-v-a "treiben, wegtreiben", mi-lal-av-s "er treibt hinweg", ca-lal-a "er 
trieb fort") 

mingr. lol- 
(lol-u-a "treiben, wegtreiben", lol-un-s "er treibt", go-lol-u "er trieb 
fort") 
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Der georg. Wurzel /al- entspricht im Mingrelischen lol-. Das Material 
wurde von Fähnrich 1982 a, S. 36 miteinander verbunden. 


*lal- 
georg. lal- 
(mo-lal-v-a "sengen, räuchern") 
mingr. lol-, lul- 
(lol-i "Rauch", lul-il-i "verräuchert", lul-an-c "es raucht") 
Der georg. Wurzel lal- entspricht die mingr. Form lol-. Das georg. Wort 
ist offenbar von einem Nomen abgeleitet. 
Die Zusammenführung der Formen wurde von Fähnrich 1984, S. 43 
vorgenommen. 


*layw- 

georg. leyv-i "Feige" 
mingr. luy-i "Feige" 
las. luy-i "Feige" 

Das Wort ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: romelman dahnergos 
leywi, Camos man nadgopi, Sprüche Salomos 27,18 "wer den Feigenbaum 
pflanzen wird, der wird die Frucht essen"; hrkwat leywsa amas, Luc. 17,6 
"ihr werdet diesem Feigenbaum sagen"; agmobda leywiskwersa, 2. Buch der 
Könige 17,19 (Jerusalem) "er ließ die Feige vertrocknen"; mosra venagebi 
mati da leyovani, Psalter 104,33 "er vernichtete ihre Weingärten und Feigen- 
haine" u, a. 

Georg. leyv- ist durch Umlautung aus *layw- entstanden (zum Umlaut im 
Georgischen s. Sardshweladse 1985 b, S. 197-199). 

Als Entsprechung des Stammes *layw- mußte im Mingrelischen und 
Lasischen die Form *loyw- entstehen, aus der nach der von T. Gudawa 
ermittelten Gesetzmäßigkeit /uy- (< *luyv-) werden mußte (Gudawa 1960, 
S. 120). 

Im Swanischen ist kein entsprechendes Lexem fixierbar (vgl. Klimow 
1964, S. 119). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Brosset 1849, S. 
77 zusammen, s. auch Tscharaia 1895, XII, S. 106 und Tscharaia 1918, S. V. 
Das las. Äquivalent fand Tscharaia 1918, S. 162. Fiir die Zeit der georg.- 

san. Spracheinheit rekonstruierte Gudawa 1960, S. 122 die Grundform 
*layw- (vgl. Klimow 1964, S. 119). 


*laš- 
georg. laš-i "Lippe" 
mingr. lečkv-i "Lippe" 
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las. /esk-i "Lippe" 

Das Wort läßt sich in den altgeorg. Schriften belegen: kaci igos ... twal- 
cotaj da las-partoj, Etltatwis da šwidta mnatobtatwis 11,21 "der Mensch wird 
kleine Augen und dicke Lippen haben"; igos ... zogi las-partoj, ebenda 12,26 
"es werden einige breite Lippen haben". 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort als "Unterlippe". 

Als Entsprechung der georg. Wurzel /a$- müßte im Mingrelischen und 
Lasischen *losk- vorliegen, das im Lasischen durch Umlautung die Form 
lesk- ergab und im Mingrelischen lečkv- < *lešk- (Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 167). Das mingr. v ist ein Sproßlaut (vgl. Tschikobawa 1938, 
S. 52; Schmidt 1962, S. 120). 

Das Material der Kartwelsprachen erkannte Rosen 1845, S. 30 als zu- 
sammengehörig. Klimow 1964, S. 120 und Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 167 rekonstruierten das Wurzelmorphem *laš- (vgl. Schmidt 1962, 
S. 120). 


*Jedl- 
georg. nedl-i "feucht, frisch" 
mingr. ladir-i, ladər-i "feucht, frisch" 
las. /adr-e, lard-e "feucht, frisch" 
swan. lerd- 

(a-lerd "feucht, Feuchtigkeit") 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ukwetu zelsa nedlsa 
amas ugopen, qmelsa rajmeya ugon, Luc. 23,31 "wenn man das am frischen 
Baum tut, was wird man dann dem dürren tun"; ganvagmo xej nedli, Hese- 
kiel 17,24 (Oschki) "ich werde den frischen Baum dürr machen"; govelni 
barkalni Seiginnen sinedlita, Hesekiel 21,7 (Oschki) "alle Beine werden von 
der Feuchtigkeit zugrunde gehen" u. a. 

Georg. nedl- geht offenbar auf *ledl- zurück. Der Form *ledl- (< *ledl-) 
entspricht im Mingrelischen regelmäßig ladir- (*l ergab im Mingrelischen 
die Lautfolge ir, s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 75). 

Las. Jard- entstand durch i-Ausfall und Metathese aus *ladir-. 

Die Entsprechung des georg. nedl- (< *ledi-) muß im Swanischen die 
Form a-lerd (*ledl- > lerd-) sein. 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1895, XII, S. 109 zu- 
sammen. Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 244, und die 
swan. Form führte Fähnrich hizu. Klimow 1964, S. 146 rekonstruierte für 
die georg.-san. Grundsprache die Form *nedl-. 
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*lez,w- 
georg. lezv- 
(lezv-i "Speichel, Geifer", lezv-ian-i "speichelig") 
mingr. /ežv- 
(ležv-a "Schaum im Tiermaul") 
las. lež- 
(lezv-er-a "geifernder, sabbernder Junge") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort lezv-i als "dünnen Speichel". 
Der georg. Form lezv- (< *lez;w-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen /ežv- (< *lažv- durch Umlautung). Zum Umlaut Im Mingrelischen 
und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S 
160-168). 
Das georg. und las. Material ist bei Fähnrich 1975, S. 341 zusammen- 
gestellt. Das mingr. Wort fügte G. A. Klimow hinzu. 


*lekw- 

georg. lekv-i "junger Hund, Welpe" 

mingr. lakv-i "junger Hund, Welpe" 

las. Jak-i, lac-i "junger Hund, Welpe, Hund" 

Dieses Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: vitarca lekwi lomisaj raj 
zin mzirad, Psalter 16,12 "wie ein Löwenjunges oft dasitzt, um Ausschau zu 
halten"; vitarca lekwni lomtani šoris samcqsota cxovartasa, Micha 5,8 m) 

"wie junge Löwen unter den Schafherden" u. a. 

Im Mingrelischen entspricht die Form lakv- regelmäßig dem georg. lekv-. 

Las. lak- < *lakv- entspricht gleichfalls genau der georg. Form. Das 
atinische /ač- ist aus lak- entstanden (Tschikobawa 1938, S. 85). 

Das las. lak- hat sowohl die Bedeutung "Welpe" als auch "Hund" (s. 
Tscharaia 1918, S. 211; vgl. Tschikobawa 1938, S. 85; Klimow 1964, S. 120). 

Von der Wurzel lak- ist das las. Wort lak-ot-i "Welpe, junger Hund" 
abgeleitet, das auch ins Armenische entlehnt worden ist (s. Marr 1909 a, S. 
072). 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Tscharaia 1895, XII, S. 103 
und 1918, S. V miteinander. Marr 1909 a, S. 072 verband die georg. mit der 
las. Form (s. auch Tscharaia 1918, S. 211). Die Grundform *lekw- rekon- 
struierte Klimow 1964, S. 120. 


*lel- 
georg. lel-, ler- 

(lel-i, ler-cam-i "Riedgras, Schilf") 
mingr. /ar- 

(lar-Cam-i, lar-Cem-i "Riedgras, Schilf") 
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Dieses Wortgut erscheint bereits im Altgeorgischen: kweše titoperta xeta 
dacvis: čilsa tana, lercamsa da lelsa, Hiob 40,16 (Mzcheta) "unter verschiede- 
nen Büschen legt es sich hin: beim Schilf, Riedgras und Rohr"; rajsa gamox- 
wedit xilvad udabnod? lercmisa, karisagan Sergeulisa, Luc. 77,24 "Was seid ihr 
in die Wüste gegangen zu sehen? Ein Schilfrohr, das vom Wind geschüttelt 
ist" u. a. 

ler-cam- < *lel-cam- durch Dissimilation. Dem Stamm ler-cam- entspricht 
im Mingrelischen regelmäßig lar-cem-, in dessen Komponente lar- die 
genaue Entsprechung von georg. ler- (< lel-) enthalten ist. In Mingrelien 
gab es früher ein Musikinstrument, das man lar-Cem-i nannte, dessen Name 
aber heute in Vergessenheit geraten ist (Makalatia). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Rogawa 1945, S. 
231 zusammen. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 
1964, S. 120-121 die Formen *lel- und *lel-c em-. 


*lele- 
georg. lele "einfältig, dumm" 
mingr. lala "ängstlich, arm, faul" 

Das Wort lele wird im imerischen Dialekt der georg. Sprache in der 
Bedeutung "einfältig, dumm" gebraucht. 

Dem georg. lele entspricht das mingr. lala regelmäßig. 

Die Formen des Georgischen und Mingrelischen verglich Fähnrich 1985, 
S. 27 miteinander. 


*les- 

georg. les- 
(ay-i-les-av-s "er wetzt", les-v-a "wetzen, schleifen", les-ul-i "gewetzt, 
geschliffen”) 

mingr. las- 
(las-u-a "wetzen, reiben", las-un-s "er wetzt", las-ir-i "gerieben", las-ir-el- 
i "gewetzt, geschliffen", las-ir-u-a/las-ər-u-a "wetzen") 

las. Jas- 
(o-las-ir-u "wetzen", las-ir-er-i "gewetzt", las-ir-um-s "er wetzt", do-las-ir- 
u "er wetzte") 

Wortgut, das von dieser Wurzel gebildet ist, trifft man schon in den 
altgeorg. Schriften an: ayilesnes enani matni vitarca gwelisani, Psalter 139,4 
"sie wetzten ihre Zungen wie die von Schlangen"; maxwili misi lesul ars, 
Psalter 7,13 "sein Schwert ist geschliffen"; ešwsa hgavs, romeli ilesavn kbilta, 
H-2251 294 v "er gleicht dem Keiler, der die Zähne wetzt" u.a. 

Mingr. und las. las- entsprechen der georg. Wurzel les- regelmäßig. Im 
Lasischen sind keine von der Wurzel las- gebildeten finiten Verbformen 
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mehr belegbar. Die Wurzel ist in den Formen des Verbalsubstantivs und 
des Partizips erhalten geblieben (Klimow 1964, S. 21). Die im Mingrelischen 
von der Wurzel las- gebildeten Formen haben sowohl die Bedeutung "wet- 
zen, schleifen" als auch "reiben" (vgl. Klimow 1964, S. 121). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verknüpfte Tscharaia 
1895, XH, S. 107 miteinander. Das las. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 
121, der auch die Grundform */es- ansetzte. 


*les- 
georg. les- 
(mo-les-v-a "zerstören, vernichten", mo-les-a "er zerstörte, vernichtete") 
mingr. las- 
(las-u-a/do-las-u-a/mo-las-u-a "zerstören, vernichten", v-las-un-k/b-las- 
an-k "ich zerstöre, vernichte", mo-b-las-i "ich zerstörte", mo-m-i-las-a-s 
"möge er mir zerstören") 
Die Wurzel les- begegnet im gurischen Dialekt. Ihre regelmäßige Ent- 
sprechung ist mingr. las-. 
Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von S. Sardshweladse 
miteinander verknüpft. 


*leqw-/lqw- 

georg. lxv-, lx- 
(Ix-ob-a "tauen, schmelzen", Ixv-eb-a "es taut, schmilzt", ga-kv-a "es 
taute, schmolz") 

swan. leqw-, laqw-, lqw- 
(li-legqw "tauen, schmelzen", legw-n-i "es taut, schmilzt", a-Iqw-en-i "es 
wird tauen", a-laqw "es taute, schmolz") 

Als Entsprechung der georg. Formen kxv-/lx- (< *leqw-/lqw-) tritt im 
Swanischen /egw-/lgw- auf. Die swan. Form lagw- ist nach der von Kaldani 
1969 ermittelten Regel aus /eqw entstanden. 

Die Lexik wurde von S. Tschumburidse als verwandt erkannt. 


*liw- 
georg. liv- 
(liv-liv-i "schaukeln, schwingen", liv-liv-eb-s "er schaukelt, schwingt") 
swan. liw- 
(liw-liw-d-j "Sperling") 
Dem georg. Stamm liv-liv- entspricht im Swanischen regelmaBig liw-liw-, 
falls die unterschiedliche Bedeutung zulässig erscheint. 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 27 zusammengestellt. 


lok- — lukumxa- 221 


*lok- 
georg. lok- 
(h-lok-s "er leckt", lok-a "lecken") 
mingr. lok-, lotk- 
(b-lok-on-k/b-lotk-on-k "ich lecke", b-lok-i/b-lotk-i "ich leckte") 
las. lok-, losk- 
(b-lok-um/b-losk-um "ich lecke", b-lok-i/b-losk-i "ich leckte", o-losk-u 
"lecken") 
swan. lok- 
(li-lok-e "lecken", la-lök-e "geleckt") 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen belegt: hlokn gwamsa missa, H-622 21 
v "er leckt seinen Körper"; hlokdes mtwersa mas gamlta mistasa, A-1105 210 
v "sie leckten den Staub von seinen Schuhen" u. a. 

Mingr. und las. /ok- entsprechen genau der georg. Wurzel lok-. Was die 
Varianten mingr. lotk- und las. losk- betrifft, so sind sie auf den expressiven 
Charakter dieses Lexems zurückzuführen. 

Swan. lok- entspricht dem georg. lok-. Einer Erklärung bedarf der Voka- 
lismus der swan. Variante läk-. 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Rosen 1845, S. 429 und 
Tschikobawa 1938, S. 303 zusammen. Klimow 1964, S. 121 rekonstruierte 
die Grundform *lok-. 


*loq- 
georg. luq- 

(luġ-i/luġ-e "nicht scharf, mild") 
las. /og-a "süß" 

Im gurischen Dialekt bedeutet /ugi/lug-e "nicht scharf, mild". Die Ent- 
sprechung der gur. Form /ug-e kann das las. log-a "süß" sein. Wenn diese 
Zusammenstellung richtig ist, muß /ug- aus *log- durch den Wandel o > u 
entstanden sein. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 19 zusammengeführt 
(vgl. Fähnrich 1980 b, S. 73). 


*lukumxa- 

georg. lukupxa, lukumxa "Faulbaum" 
mingr. lukumxa, lekuxa "Faulbaum" 
las. /ukumxa "Faulbaum" 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch begegnet die Form lukupxa 
"Faulbeerbaum". Im gur. Dialekt sind die Formen lukumxa/lukumxo belegt, 
im imer. Dialekt lukurxo (< lukumxo). 

A. Magaschwilis Botanischem Lexikon zufolge gibt es im Mingrelischen 
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die Formen lekuxa und lukumxa (S. 98; vgl. Tschikobawa 1938, S. 130-131). 
Die Entsprechung von georg. lukupxa (< lukumxa; vgl. pxari [Dialekt] < 
mxari "Schulter") scheint im Mingrelischen als lukumxa (lekuxa < lukuxa) 
und im Lasischen als lukumxa vorzuliegen. Richtig scheint die Ansicht von 
Tschikobawa 1938, S. 131 von der komplizierten Zusammensetzung des 
Stammes lukumxa. 
Das Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 130-131 zusammengestellt. 


*lul- 
georg. lul-, rul- 
(lul-i, rul-i "Schlummer", h-rul-i-s "er schläft") 
mingr. lur-, rul- 
(lur-s "er schlaft", ki-di-rul-u "er schlief ein", lur-enš-i "schlafend") 
las. lir- 
(o-lir-u "schlummern", lir-t-u "er schlummerte" (chop.), lir-s "er schlum- 
mert") 

Dieser Stamm ist im Altgeorgischen bezeugt: nuca hrulis camsa šensa, 
Sprüche Salomos 6,5 (Oschki) "deine Wimper soll nicht schlummern"; hrulis 
ruli mati, Jeremia 29,31 "sie schlafen"; hrulooda mat, Psalter 75,7 "sie 
schlummerten" u. a. 

Mingr. rul- entspricht dem georg. Stamm lul- regelmäßig (še-lul-v-il-i 
"schlummernd"). Die Form lur- ist aus rul- durch Metathese entstanden 
(Schmidt 1962, S. 121; Klimow 1964, S. 123). 

Las. lir- (chop.) geht auf *lur- zurück (Tschikobawa 1938, S. 302), was 
‚davon zeugt, daB es im Lasischen die dem Georgischen lul- regelmäßig 
entsprechende Form *lur- gegeben haben muß. 

Das georg. und mingr. Material hat Zagareli 1880, S. 48 miteinander 
verknüpft. Das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 302. Klimow 1964, 
S. 123 rekonstruierte die Grundform */ul-. 


*lumb- 
georg. lump- 
(ga-lump-v-a "naß machen, naß spritzen", ga-lump-ul-i "naßgespritzt") 
swan. /amb- 
(mə-ləmb "naß, feucht") 
Im gurischen Dialekt des Georgischen tritt galumpva in der Bedeutung 
"naß spritzen" auf: geilumpa "er wurde ganz durchnäßt". 
Der georg. Wurzel lump- (< *lumb-) entspricht das swan. /amb- (m>- 
lomb). 
Die georg. und swan. Lexik verband Fiihnrich 1985, S. 27 miteinander. 
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*Ixen-/kin- 

georg. Ixen-, lxın- 
(i-Ixen-s "er vergnügt sich", kiin-i, Ixin-eb-a "ausruhen, sich vergnügen") 

mingr. rxin- 
(rxin-i "Vergnügen", v-rxin-en-k "ich bin vergnügt, ich vergniige mich", 
v-i-rxin-e "ich vergnügte mich", rxin-ap-a/i-to-rxin-ap-a "stolz sein, den 
Kopf hoch tragen"; i-ta-ma5-v-o-rxin-u-an-k "ich bin stolz, ich benehme 
mich hochmiitig", i-fi-v-o-rxin-e "ich war stolz, ich benahm mich hoch- 
mütig") 

Diese Formen sind aus der altgeorgischen Sprache bekannt: sxwata Lxini, 
xolo tkwen čiri, 2. Brief an die Korinther 8,13 "den anderen Vergnügen, aber 
euch Leid"; milxine me, codvilsa amas, Luc. 18,13 "stimme mich Sünder 
froh"; Ixinebaj movides da eziebdes mšwidobasa, Hesekiel 7,25 (Oschki) "die 
Freude wird kommen, und er wird Frieden finden"; mixinebel vekmne 
uSZuloebata matta, Jeremia 31,34 "ich werde der Besänftiger der Ungläubi- 
gen sein" u.a. 

Dem georg. kin- entspricht offenbar im Mingrelischen rxin-. 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Sardshweladse 1987, S. 
19 vorgenommen. 


* m- 


georg. m- "Zeichen der 1. Objektsperson" 
(m-sur-i-s "ich möchte, wir möchten", gan-m-scavl-i-s "er verurteilt 
mich/uns") 
mingr. m- "Zeichen der 1. Objektsperson" 
(m-i-yu "ich habe", m-i-yun-an "wir haben", m-o-ko "ich möchte", m-o- 
kon-an "wir möchten") 
las. m- "Zeichen der 1. Objektsperson" 
(m-o-gur-am-s "er lehrt mich", m-i-c-u "er sagte mir", m-i-yun-an "wir 
haben", m-kitx-um-an "er fragt uns") 
swan. m- "Zeichen der 1. Objektsperson Singular" 
(m-a-lät "ich liebe", m-a-g-a "ich habe", m-2-tx--e "er wendet mich") 
Dieses Präfix ist im Altgeorgischen gut belegt: man mrkwa me, Joh. 1,33 
"er sagte zu mir"; ovad mrcxwenis, Luc. 16,3 "zu betteln schäme ich mich"; 
mrcams, upalo, Joh. 9,38 "ich glaube, Herr"; he, upalo, mrcmena, Joh. 11,27 
"ja, Herr, ich habe es geglaubt"; melian me, Matth. 15,32 "sie warten auf 
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mich"; ac markw čwen, Matth. 22,17 "sage uns jetzt"; raj ars ese, romelsa 
metqwis Cwen, Joh. 16,17 "was ist das, das er uns sagt"; metgoda čwen gzasa 
zeda, Luc. 24,32 "er sprach zu uns auf dem Weg" u. a. 

Das mingr., las. und swan. Präfix m- entspricht genau dem georg. m-. Im 
Mingrelischen und Lasischen sind positionell bedingte Allomorphe des 
Präfixes m- vertreten (Marr 1910, S. 60-61; Qipschidse 1914, S. 080-081; 
Tschikobawa 1936, S. 92). 

Das Material aller Kartwelsprachen verglich Rosen 1847, S. 421 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 123 rekonstruierte die Grundform *m-, s. auch 
Oniani 1978, S. 185. 


* m- 
georg. m- "Partizipialpräfix" 
(m-cer-i "Insekt", da-m-cer-i "Schreiber", ay-m-g-eb-i "Erbauer") 
mingr. *m- "Partizipialpräfix" 
(čanš-i "Insekt") 
las. m- "Partizipialprafix" 
(me-m-žšyon-i "Führer") 
swan. ma- "Partizipialprafix" 
(ma-ger "Schläger", ma-ked "aufnehmend", ma-ced "sehend") 

Dieses Präfix ist im Altgeorgischen gebräuchlich: ixila kaci, mdgomi 
Pirispir missa, Josua 5,13 "er sah einen Mann, der ihm gegenüber stand"; 
numca vin tkwentagani ars urč da mdrtwinav, Mamata scavlani 243,10 "nie- 
mand von euch soll ungehorsam und aufrihrerisch sein"; mce čemda xar, 
Psalter 3,4 "du bist ein Helfer fiir mich" u. a. 

Dem georg. Präfix m- entspricht regelmäßig las. m- und swan. mə-. Im 
Lasischen ist das Partizipialpräfix m- selten (vgl. Deeters 1930, S. 224). Im 
Mingrelischen schwand das m- regelmäßig im Anlaut vor Konsonanten (zu 
dieser Erscheinung s. Gudawa 1979, S. 82-84). 

Das Material des Georgischen und Swanischen verglich Deeters 1930, S. 
224-225 miteinander. Die mingr. und las. Entsprechung fand Klimow 1964, 
S. 123, der auch die gemeinkartwel. Grundform *m- rekonstruierte. 


*m- -e 
georg. m- -e "Partizipialkonfix" 
(m-zl-e "ausdauernd, haltbar", m-cd-e "Mundschenk", m-cip-e "reif") 
las. m- -e "Partizipialkonfix" 
(m-Sin-e "gedenkend") 
swan. mə- -e "Partizipialkonfix" 
(mo-tr-e "trinkend", m2-gč-e "fangend") 
Dieses Konfix ist aus dem Altgeorgischen bekannt: zlier ars da mzlej 
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uprojs goveltasa ywinoj, 1. Buch Esra 3,10 (Oschki) "stärker und mächtiger 
als alles ist der Wein"; vgven ... mcdeni mamani da dedani, Prediger 2,8 "ich 
stellte als Mundschenken Männer und Frauen an"; tevani mcipej, Keimena 
I, 136,2 "eine reife Traube" u. a. 

Der las. Stamm m-Sin-e, der bei liebevoller Anrede gebraucht wird (s. 
Nadareischwili 1962, S. 178), hat das Konfix m- -e bewahrt. Las. m- -e ist 
durch Umlautung aus *m- -a entstanden (zum Umlaut im Mingrelischen 
und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 
160-170). Das las. Konfix entspricht dem georg. Konfix regelmäßig. 

Ebenso regelmäßig ist die Entsprechung zwischen georg. m- -e und swan. 
mə- -e. 

Das georg. und swan. Konfix stellte Klimow 1964, S. 123-124 zusammen. 
S. Sardshweladse führte das las. Äquivalent hinzu. Die Rekonstruktion der 
Grundform *m- -e stammt von Klimow 1964, S. 123. 


*m- -el 
georg. m- -el "Partizipialkonfix" 
(m-Ced-el-i "Schmied", m-swm-el-i "Trinker", m-čam-el-i "Esser", m-cv- 
el-i "Verteidiger") 
mingr. /m-] -u "Partizipialkonfix" 
(čkad-u < *m-čkad-u "Schmied") 
las. m- -u "Partizipialkonfix" 
(m-šum-u "Trinker", m-čkom-u "Esser", m-Cu-m-u "Verteidiger") 
swan. mə- "Partizipialprafix" 
(mə-škid "Schmied") 

Aus den altgeorg. Texten ist dieses Konfix gut bekannt: hrkwa mcapelsa 
etlisa misisasa, 2. Paraleipemenon 18,33 "er sagte zu dem Führer seines 
Wagens". 

Dem georg. Konfix m- -el entspricht im Lasischen regelmäßig m- -u. 
Zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 89. Im Mingrelischen schwand das m- 
in der Anlautposition (über das Schwinden von m vor Konsonanten im 
Mingrelischen s. Gudawa 1979, S. 82-84). Es blieb von dem ehemaligen 
Konfix nur -u erhalten, Ckad-u < *m-Ckad-u, s. Gamgrelidse/Matschawaria- 
ni 1965, S. 89. 

Im Swanischen haben wir als Entsprechung des Konfixes m- -el die Form 
ma-. Das Aquivalent des Suffixes -el ist nicht mehr vorhanden. 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Schmidt, G. 1950, S. 25-26 und 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 89 zusammen. 
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*m- -el 
georg. m- -el "Wortbildungskonfix" 
(m-egr-el-i "Mingrelier", m-egwipt-el-i < *m-egwipte-el-i "Ägypter", m- 
ruv-el-i Bischof von Ruisi", m-acqwer-el-i "Bischof von Azquri") 
mingr. m- -al "Wortbildungskonfix" 
(m-arg-al-i "Mingrelier") 

Das Konfix wird im Altgeorgischen verwendet: antoni natesavit igo me- 
gwipteli, A-1109 19 v "Anton war der Herkunft nach Agypter"; ese arčilis 
cameba ... leonti mruvelman aycera, Kartlis cxovreba I, S. 244 (Handschrift 
der Königin Ana) "das Martyrium Artschils beschrieb Leonti Mroweli" u. a. 

Mingr. m- -al entspricht dem georg. Konfix m- -el regelmäßig. 

Das Material verglich Brosset 1849, S. 70 miteinander, s. auch Tschikoba- 
wa 1942, S. 144. Klimow 1964, S. 124 rekonstruierte die Grundform *m- -el. 


*ma- 
georg. ma- "Pronominalstamm" 
(a-ma-n "dieser", a-ma-s "diesem", ma-n "er", ma-s "ihm", i-ma-n "je- 
ner", i-ma-s "jenem" 
mingr. mu- "Pronominalstamm" 
(mu "er, selbst", mu-k "er", mu-n-ep-i "sie [Plural]") 
las. mu- "Pronominalstamm" 
(mu-k "er", a-mu-k "dieser", e-mu-k "jener") 
swan. ma- "Pronominalstamm" 
(a-m-ne-m "dieser, a-ma-s "diesem", a-ma-w "bis hierher") 

Dieses Wortgut ist schon in den altgeorg. Texten vertreten: aman povos 
igi, Matth. 16,25 "er wird ihn finden"; amat moiyon umetesi saszeli, Luc. 
20,47 "sie werden eine härtere Strafe erhalten"; damasxa magan nelsacxebeli 
ese, Matth. 26,12 "sie goß mir Salbe auf"; tkwen ecit magas čamadi, Matth. 
14,16 "gebt ihr ihnen zu essen"; man ayiara, Joh. 1,20 "er bekannte"; am- 
bors-ugo mas, Matth. 26,49 "er küßte ihn”; mat ayavses yrubeli erti zmrita, 
Joh. 19,29 "sie füllten einen Schwamm mit Essig" u. a. 

Dem georg. ma- entspricht im Mingrelischen und Lasischen mu- (< 
*mo-). Der Übergang *o > u ist durch das labiale m bedingt. 

Das Material des Georgischen und Lasischen wurde von Bopp 1846, S. 
263 zusammengestellt. Das mingr. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1936, 
S. 73, das swan. Klimow 1964, S. 44 und S. 124, der auch die Grundformen 
*a-ma- und *ma- rekonstruierte. 


*ma- 
mingr. mu- 
(mu "was", na-mu "welcher") 


las. mu- 

(mu "was", na-mu "welcher 
swan. ma- 

(mä-j/ma-j "was") 

Im Georgischen ist keine entsprechende Wurzel belegbar (vgl. Tschikoba- 
wa 1938, S. 226; Klimow 1964, S. 124). Mingr. und las. mu entsprechen 
regelmäßig dem swan. ma-. Das mingr. und las. mu ist aus *mo entstanden 
(unter dem Einfluß des m). 

Die Zusammenstellung des kartwelischen Materials und die Rekonstruk- 
tion der Grundform *ma- stammen von Klimow 1964, S. 124. 


*ma- 
las. mo-t "nicht" 
swan. ma-d(e), mo-d-e "nicht" 

Dieses Wortgut fehlt im Altgeorgischen und im Mingrelischen. Das las. 
mo- ist die regelmäßige phonematische Entsprechung des swan. ma-. 

Die Verbindung des las. und swan. Materials und die Rekonstruktion der 
Grundform *mad- wurden von Klimow 1964, S. 124 vorgenommen. 


*ma- 
georg. ma- "Wortbildungspräfix" 
(ma-ryw-i "zerstörend, vernichtend", ma-t-i "Wurm", ma-ršv-e "tiich- 
tig") 
mingr. mo-, mu- "Wortbildungspräfix" 
(mo-r3gv-i "erfolgreich", mu-ntur-i "Wurm") 
las. mu- "Wortbildungspräfix" 
(mu-ntur-i "Wurm) 
swan. ma- "Wortbildungsprafix" 
(ma-šćd "Helfer", ma-gäd "Ernte", ma-zwäb "Quelle") 

Dieses Präfix begegnet im Altgeorgischen: Sen igi xara, marywi israelisaj, 
romeli gardaakcev israelsa, 3. Buch der Könige 18,17 (Oschki) "bist du es, 
der Zerstörer Israels, der Israel vom Glauben abbringt?"; matli igi mati ara 
ayesrulebis, Marc. 9,48 "ihr Wurm stirbt nie" u. a. 

Dem georg. Präfix ma- entspricht mingr. mo- (georg. ma-rZv-en-e : mingr. 
mo-r3gv-i). Mingr. und las. mu- (< *mo-), das sich im Stamm mu-ntur- 
abtrennen läßt (Sardshweladse 1980, S. 116-117), entspricht dem georg. 
Präfix ma- ebenfalls (ma-tl- "Wurm", vgl. tl-ob-a "verderben"). Im Mingreli- 
schen und Lasischen erfolgte unter dem Einfluß des m der Übergang von 
*o zuu. 

Das swan. Präfix ma- zeigt ein regelmäßiges Phonemverhältnis gegenüber 
dem georg. Präfix. Das Material vereinte S. Sardshweladse. 
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*ma- -el 

georg. ma- -el "Partizipialkonfix" 
(ma-k-eb-el-i "\obend", ma-puc-eb-el-i "schwören lassend", ma-yviz-eb- 
el-i "weckend") 

mingr. mo- -u "Partizipialkonfix" 
(mo-gur-ap-u "lernend", mo-yur-u "sterbend") 

Das Konfix ist im Altgeorgischen belegt: caravlinna abesalom maucgebelni 
govelta mat mimart natesavta israelisata, 2. Buch der Könige 15,10 (Oschki) 
"Abesalom schickte Boten zu allen Stämmen Israels"; govelta masSpotebeli 
arn, Mamata scavlani 241,6 "er ist aller Anstifter"; cudad swrebied maSenebel- 
ni misni, Psalter 126,1 "umsonst arbeiten seine Bauleute" u. a. 

Dem georg. Konfix ma- -el entspricht im Mingrelischen regelmäßig mo- 
-u (zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 89). 

Die Zusammenstellung des georgischen und des mingrelischen Materials 
wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 23 vorgenommen. Auch die Rekon- 
struktion der Grundform fiir das chronologische Niveau der georg.-san. 
Spracheinheit geht auf S. Sardshweladse zuriick. 


* mak- 
georg. mak- 
(mak-e "trächtig") 
mingr. mok-, monk- 
(mok-a/monk-a "schwer", monk-at-al-a "Schwangerschaft", v-a-monk- 
an-k "ich mache schwer") 
las. monk- 
(monk-a "schwer", di-monk-an-u "es wurde schwer") 

Dieses Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: maketa mat damzime- 
bulta nugesinis-sces, Jesaja 40,11 (Oschki) "die Trächtigen wird er trösten"; 
mosrna igini da makeni matni ganapna, 4. Buch der Könige 15,16 (Oschki) 
"er rottete sie aus und schlitzte die Trächtigen auf"; razams makndebodes 
cxovarni, 1. Buch Mose 31,10 (Oschki) "wenn die Schafe trächtig werden" u. 
a. 

Der georg. Wurzel mak- entsprechen im Mingrelischen und Lasischen 
mok-/monk- (in der Form monk-a ist n Sproßlaut, s. Tschikobawa 1938, S. 
242). 

Das Material des Mingrelischen und Lasischen verband Rosen 1845, S. 37 
miteinander. Das georg. und mingr. Material verglich Qipschidse 1914, S. 
281 miteinander. Klimow 1964, S. 125 rekonstruierte die Grundformen 
*make- und *maken-. 
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* mam- 

georg. mam- 
(mam-a "Vater", mam-al-i "Männchen, Hahn", mam-a-mtil-i "Schwie- 
gervater der Ehefrau") 

mingr. mum- 
(mum-a "Vater", mu-a-čkim-i "mein Vater", mum-ul-ı "Männchen, 
Hahn", mu-a-ntir-i "Schwiegervater der Ehefrau") 

las. mum- 
(mum-ul-i "Männchen, Hahn") 

swan. mu "Vater" 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen gebräuchlich: mamaj gwivis Owen 
abrahami, Matth. 3,9 "wir haben Abraham als Vater"; daemorcilenit mama- 
dedata tkwenta, Brief an die Kolosser 3,20 "gehorcht euren Eltern"; ma- 
makacad da dedakacad sekmnna igini, Marc. 10,6 "als Mann und als Frau 
erschuf er sie"; mamali ikcevin dedalta Sovris, Sprüche Salomos 30,31 (Osch- 
ki) "der Hahn bewegt sich unter den Hühnern" u. a. 

Die Entsprechung des georg. mam-a ist im Mingrelischen und Lasischen 
mum-a < *mom-a (zur Entsprechung georg. a : mingr.-las. a im Auslaut s. 
Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). 

In der Zeit der georg.-san. Spracheinheit bestanden real die Formen 
*mam-al- (vgl. mingr.-las. mum-ul- "Männchen, Hahn"; einer Erklärung 
bedarf der Vokal a der las. Variante mam-ul-) und *mam-a-mtil- (vgl. 
mingr. mu-a-ntir- < *mum-a-mtir-). 

Das swan. mu "Vater" ist aus *mam- durch labiale Assimilation entstan- 
den. 

Das georg. Wort mama und sein mingr. und swan. Äquivalent stellte 
Rosen 1847, S. 408 zusammen, s. auch Brosset 1849, S. 74. Das georg. 
mamal- und mingr.-las. mumul- verband Rosen 1845, S. 29 miteinander, s. 
auch Zagareli 1880, S. 8. Die Stämme georg. mamamtil- und mingr. mua- 
ntir- erkannte Tschikobawa 1938, S. 36 als zusammengehörig. Klimow 1964, 
S. 126 rekonstruierte die Form *mama- für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache und die Formen *mama-l- und *mama-mtil- für die georg.-san. 
Grundsprache. 


*martw- 
georg. martv-e "Tier- oder Vogeljunges" 
mingr. mot-a "Enkel" 
las. mot-a "Enkel" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegbar: martweni matni ayreulad ikceo- 
dian, Jesaja 11,7 (Oschki) "ihre Jungen werden vermischt sein"; katamman 
Seikribnis martweni, Matth. 23,37 "die Henne sammelt die Kücken"; katmisa 
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martweakaj gauzardis Sesaciravad cmidasa tevdores, Q-240 159 "Kücken des 
Huhns zog der heilige Theodor oft auf, um sie zu opfern" u. a. 

Mingr. mot-a und las. mot-a < *mortw-a entsprechen dem georg. Stamm 
martv-e. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen vereinte 
Lomtatidse 1961, S. 263-268. 


*marcqw- 
georg. marcqv-i "Erdbeere" 
swan. basg-ı, bäsg "Erdbeere" 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. In Sulchan-Saba Orbe- 
lianis Wörterbuch ist es aufgeführt. 

Das swan. basg ist nach Ansicht von Marr 1922, S. 20 die Entsprechung 
des georg. Wortes marcqv-: Im Swanischen schwand *r, *cg ging in sg über 
(vgl. georg. acġobs "er ordnet" : swan. äsgi "er macht"), *m wurde zu b, und 
das bilabiale w des Auslauts schwand (Klimow 1964, S. 127). Diese Zu- 
sammenstellung verursacht aufgrund der komplizierten Lautveränderungen 
gewisse Bedenken. 

Das Material des Georgischen und des Swanischen vereinte Marr 1922, 
S. 20. Klimow 1964, S. 127 rekonstruierte die Grundform *marcgw-. 


*mas- 
georg. mas- 
(mas-e "Netz") 
mingr. mos- 
(mos-a "Netz", mos-u-a "stricken, weben", na-mos-a "Netz") 
las. mos- 
(mos-a "Netz", atmazi-mos-a "Netz zum Falkenfang") 
Das Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. Sulchan-Saba Orbeliani 
erklärt das Wort mas-e als "Netz mit nur einem Zipfel und ohne Kette". 

Mingr. und las. mos-a sind die genauen phonematischen Entsprechungen 
des georg. mas-e. 

Den georg. und mingr. Stamm stellte Qipschidse 1914, S. 199 zusammen; 
eine andere Zusammenstellung ist bei Gamgrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 245 angeführt. Das las. Äquivalent führte Tscharaia 1918, S. 223 hinzu. 
Klimow 1964, S. 128 rekonstruierte die Form *mase-/a-. 


* masx- 
georg. Mesx- 

(mesx-i "Meskher", mesx-ur-i "meskhisch", mesx-et-i "Meskhetien") 
san. *mosx- 
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Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: amistwis mesxtaca Semindevit, 
enasa kartveltasa ese ukete moegwarebis, Jer.-33 324 v "deshalb vergebt mir 
auch, ihr Meskher, der Sprache der Georgier steht es so besser an”. 

Der georg. Wurzel mesx- (< *masx- durch Umlautung; zum Umlaut im 
Georgischen s. Sardshweladse 1985 b, S. 198-199) könnte die san. Wurzel 
*mosx- entsprechen, die in der Form Móo yot der griechischen Quellen 
enthalten ist. 

Das Material stellte Dshawachischwili 1918, S. 15 zusammen. 

Die Argumente von Chasaradse 1993, S. 21-41 legen allerdings eher die 
Rekonstruktion einer Grundform *mosx- nahe. 


*mat- 
georg. mat-, met- 

(h-mat-s "ihm ist viel gegeben", mat-eb-a "hinzufiigen", met-i "mehr") 
swan. mt- 

(li-mt-e "hinzufügen", xw-a-mt-e "ich füge hinzu") 

Diese Lexik ist aus den altgeorg. Texten bekannt: raodenta sasdgidlit 
dadginebulta mamisa Cemisata hmats puri, Luc. 15,17 DE "wievielen Tagelöh- 
nern meines Vaters ist Brot zuteil"; ravdeni šehmata satnoebata twista, 
Mamata scavlanıi 26,30 "wieviel fügte er durch seine Barmherzigkeit hinzu"; 
ara ars dakleba da Semateba, Jesus Sirach 18,5 (Oschki) "es gibt kein Min- 
dern und kein Mehren"; ganisoret meti igi siborotisaj, Brief des Jakobus 1,21 
"entfernt das Überflüssige des Bösen" u. a. 

Georg. met- ist durch Umlautung aus mat- entstanden. Zu dieser Er- 
scheinung s. Sardshweladse 1985 b, S. 197. Die Entsprechung von georg. 
mat-/met- ist swan. mt- (< *mat-/met-). 

Die Formen wurden von Fähnrich 1981, S. 98 zueinandergestellt. 


*matäl- 

georg. matål-i "Wolle" 

mingr. montġor-i "Wolle" 

las. montkor-i, montko-i "Wolle" 
swan. mätg, matgq "Wolle" 

In den altgeorg. Schriften ist dieses Wort bekannt: dadvis tovli, vitarca 
matgli, Psalter 147,5 "es legte Schnee hin wie Wolle"; moigo matgli da seli, 
Sprüche Salomos 31,13 (Oschki) "er erwarb Wolle und Flachs"; ars zmaj 
cemi matglier, xolo me cältuj var, Ath.-11 235 r "mein Bruder ist behaart, 
aber ich bin unbehaart"; kaci matdieri, 4. Buch der Könige 1,8 (Oschki) "ein 
behaarter Mensch" u. a. 

Mingr. montgor- entspricht dem georg. matägl- (< *matäl-) ganz regelmä- 
Big. Durch die Vokalisierung des *l im Mingrelischen entstand die Lautfol- 
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ge or (Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 128), das n ist ein SproBlaut 
(Tschikobawa 1938, S. 95). 

Las. montkor- < *montgor- entspricht dem georg. matgl- ebenso regelmä- 
Big. Der Reflex des *I ist als or vertreten (Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 128); *14 wurde zu fk, und n wurde sekundär entwickelt (Tschikoba- 
wa 1938, S. 95). 

Swan. mätg/matg entspricht dem georg. matgl- gleichfalls regelmäßig. Der 
Reflex des */ ist in der Auslautposition des swan. Wortes geschwunden 
(über diese Erscheinung s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 82; Kli- 
mow 1964, S. 129). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 109 
zusammengeführt. Wardrop 1911, S. 634 vereinte das georg. und swan. 
Material, und Tschikobawa 1938, S. 95 stellte das las. Äquivalent dazu. 
Klimow 1964, S. 129 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *matgl-. 


* maqw- 

georg. magv-al-i "Brombeere" 
mingr. mu'-i "Brombeere" 
las. mug-i "Brombeere" 

swan. mugw "Brombeere" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: edwena mas angelozi 
cecxlita alisajta magwloanit gamo, 2. Buch Mose 3,2 (Oschki) "es erschien 
ihm ein Engel mit einem Flammenfeuer aus einem Brombeerstrauch"; 
maqwlovansa zeda vitar etgoda mas ymerti, Marc. 12,26 C "von dem Brom- 
beerstrauch, wie Gott zu ihm sprach"; maqwali aygzebuli da ara Semcwari, 
egzeboda da ara Seicweboda, Sin. Polykephalion 204,26 "ein brennender und 
nicht verbrannter. Brombeerstrauch, er brannte und verbrannte nicht" u. a. 

Wie sich aus dem Material der verwandten Sprachen ergibt, besteht der 
Stamm madval- aus der Wurzel magv- und dem Suffix -a/ (Gudawa 1960, S. 
120; Klimow 1964, S. 129; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 281). 

Mingr. mu’- (< *modgw-) und las. mugd- (< *modgw-) entsprechen der 
georg. Wurzel magv- regelmäßig. Im Mingrelischen und Lasischen ging 
unter dem Einfluß des w, das später schwand, der Prozeß *o zu u von- 
statten (Gudawa 1960, S. 21). 

Swan. mugw < *magw- (*a > u nach der von G. Matschawariani er- 
mittelten Gesetzmäßigkeit, s. Matschawariani 1956, S. 365-368; vgl. Klimow 
1964, S. 129). 

Das georg. und mingr. Formengut verkniipfte Marr 1915, S. 824 mitein- 
ander. Das las. Aquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 129, der die Grund- 
form *magw- für die georg.-san. Einheit ansetzte. 
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vw 


* mačw- 

georg. mačv-i "Dachs" 

mingr. munčkv-i "Dachs" 

las. munčkv-i, munčk-i, munčx-i, mundg-i "Dachs" 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: mačwi, natesavi uzluri, romelta 
ikmnian kldesa Sina budeni twisani, Sprüche Salomos 30,26 (Oschki) "die 
Dachse, ein schwaches Volk, die sich ihre Baue im Felsen anlegen"; macwi 
... aymoicoxnis, 3. Buch Mose 11,6 "der Dachs käut wieder" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung des georg. mačv- ist im Mingrelischen 
munčkv- < *močkw-. Das *o wurde unter dem Einfluß.des auslautenden *w 
zu u (Gudawa 1960, S. 120). Das n ist sekundär entwickelt (Tschikobawa 
1938, S. 90; Gudawa 1960, S. 120; vgl. Klimow 1964, S. 130). 

Das las. munčk- (< munčkv- < *močkw-) ist die regelmäßige Entspre- 
chung des georg. mačv-. munčx- und munčq- sind offenbar expressive Va- 
rianten von munčk-. 

Swan. minčkw muB aus dem Mingrelischen entlehnt sein (Klimow 1964, 
S. 130). 

Die Materialien des Georgischen und Mingrelischen verglich Tscharaia 
1895, XII, S. 112 miteinander. Das las. Wort verband mit diesem Wortgut 
Tschikobawa 1938, S. 90. Die Grundform *mačw- wurde von Gudawa 1960, 
S. 122 rekonstruiert; vgl. Tschikobawa 1938, S. 90; Schmidt 1962, S. 123; 
Klimow 1964, S. 129. 


*max- 
georg. max-a "Weizenart" 
las. mox-a "Weizenart" 

In der altgeorg. Sprache ist das Wort nicht fixiert. In Sulchan-Saba 
Orbelianis Wörterbuch heißt es: "maxa ist ein Getreide, es ähnelt dem 
Spelt". 

Das las. mox-a entspricht genau dem georg. Stamm max-a. Das Verhält- 
nis georg. a : las. a im Auslaut ist regelmäßig, s. Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25. 

Den georg. und las. Stamm erkannte Kachadse 1960, S. 191 als verwandt. 
Klimow 1964, S. 130 rekonstruierte die Grundform *maxa- (vgl. Kachadse 
1960, S. 192). 


*me- 

georg. me, me-n "ich" 
mingr. ma "ich" 

las. ma, ma-n "ich" 
swan. mi "ich" 
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Die Form me begegnet schon in den altgeorgischen Texten: me tkwen 
tana var, Matth. 28,20 (Chanmeti) "ich bin bei euch"; me gitxra tkwen, Marc. 
11,29 "ich werde euch sagen"; momgwaret me igi, Matth. 17,17 "bringt ihn 
mir her" u. a. 

Die Variante men ist sporadisch seit dem 10. Jh. anzutreffen, mena tritt 
noch später auf. 

Die regelmäßige phonematische Entsprechung zu georg. me ist das mingr. 
und las. ma. 

Swan. mi ist in Analogie zu dem Personalpronomen der 2. Person si aus 
*me entstanden (vgl. Klimow 1964, S. 132). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1847, S. 411 und S. 421 
zusammen; s. auch Bopp 1846, S. 280; Erckert 1895, S. 292 und S. 304. 

Schmidt 1962, S. 123 rekonstruierte für das Gemeinkartwelische die 
Grundform *me; vgl. Gamgrelidse 1959, S. 50; Klimow 1964, S. 132. 


*me- 
georg. me- "Partizipialpräfix" 
(me-zv-eb-i "werfend, gebärend", me-myer-i "spielend", me-ot-i "Tlie- 
hend") 
mingr. ma- "Partizipialpräfix" 
(ma-čval-i "melkend", ma-xal-i "gebirend") 
swan. me- "Partizipialprafix" 
(me-yräl "singend", me-zeyw (lentech.) "führend", me-dgar-i "sterbend") 
Das Affix begegnet in der altgeorg. Sprache: igo solomonisi ormeoci atasi 
qdali mezwebi saetled, 3. Buch der Könige 10,26 (Oschki) "Salomo besaß 
vierzigtausend Stuten als Zugtiere"; memyerni uplebdnen mat zeda, Jesaja 
3,4 (Oschki) "Spieler werden über sie herrschen"; meotad carvides mtasa 
somxetisa, Jesaja 37,38 (Oschki) "sie flohen in die Berge Armeniens” u. a. 
Die regelmäßige Entsprechung des georg. Präfixes me- ist die Form ma-, 
die im Mingrelischen gebraucht wird, und das swan. me-. 
Das Material der Kartwelsprachen stellten Deeters 1930, S. 226 und 
Klimow 1964, S. 131 zusammen. Letzterer rekonstruierte die gemeinkartwel. 
Grundform *me-. 


*me- -al 
georg. me- -al "Partizipialkonfix" 
(me-rcx-al-i "Schwalbe", me-tir-al-i "weinend") 
mingr. ma- -ol "Partizipialkonfix" 
(ma-rčix-ol-i "Schwalbe") 
Das Konfix begegnet im Altgeorgischen: vitarca mercxali, egre vqmobdi, 
Jesaja 38,14 (Jerusalem) "wie eine Schwalbe, so zwitscherte ich"; arca tu 
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ertman mercxalman moigvanis arej, A-92 696 "eine einzige Schwalbe bringt 
keinen Frühling", mohqadet metiralta, Jeremia 9,17 "laßt Klagefrauen kom- 
men" u. a. 

Georg. me-rcx-al- (< *me-rcx-al-) stellt eine Partizipialform dar (s. Guda- 
wa 1964 b, S. 143-144; Klimow 1964, S. 132). Die genaue phonematische 
Entsprechung dieses Stammes ist mingr. ma-röix-ol-, das die exakte Ent- 
sprechung des georg. Konfixes me- -al enthält. 

Das georg. und mingr. Material stellten Gudawa 1964 b, S. 144 und 
Klimow 1964, S. 132 zusammen. Die Rekonstruktion der Grundform *me- 
-al wurde von Klimow 1964, S. 132 vorgenommen. Nicht auszuschließen ist, 
daß das Suffix -a/ durch Dissimilation aus *-ar entstanden ist. 


*me- -e | 
georg. me- -e "Partizipialkonfix" 
(me-mcgobr-e "Tänzer", me-nestw-e "Bläser") 
mingr. ma- -a, ma- -e "Partizipialkonfix" 
(ma-p-a "König", ma-bir-e "singend", ma-rkin-e "Ringer", ma-rck-il-e 
"Hörer") 
las. ma- -a, ma- -e "Partizipialkonfix" 
(ma-p-a "König", ma-px-a "Schönwetter", ma-kvand-e "bittend") 
swan. me- -e "Partizipialkonfix" 
(me-qwr-e "liegend", me-sgwr-e "sitzend") 

Im Altgeorgischen ist das Konfix belegt: moigvannes colni memcgobreta- 
gan ... romelni miitacnes, Richter 21,23 (Gelati) "sie nahmen sich Frauen von 
den Tänzerinnen, die sie raubten"; menestweni scemden nestwsa, Mamata 
scavlani 92,31 "die Bläser bliesen in die Instrumente"; Zen xara meupej 
huriataj, Matth. 27,11 "Bist du der König der Juden?" u. a. 

Als Entsprechung des georg. Konfixes me- -e ist im Mingrelischen und 
Lasischen ma- -e vertreten. Der Auslaut -e ist durch Umlautung aus *-a 
entstanden (über den Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Das Konfix ma- -a ist in dem Stamm ma-p-a "König" erhalten geblieben. 

Im Mingrelischen gibt es einen Partizipialtyp ma- -ia: ma-xar-ia "erfreu- 
end", ma-rckin-ia "Leuchtkäferchen", ma-rul-ia "Schlafende (Pflanzenart) u. 
a. Nach Ansicht von Nadareischwili 1962, S. 179 ist ma-xar-i-a < *ma-xar-e- 
a, ma-rul-i-a < *ma-rul-e-a usw. entstanden. Daher liegt hier möglicherweise 
gleichfalls die Bildung ma- -e vor. 

Swan. me- -e entspricht dem georg. Konfix ganz regelmäßig. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 131 zusammen, 
der für die gemeinkartwel. Grundsprache die Ausgangsform *me- -e an- 
setzte. 
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*me- -e 
georg. me- -e "Konfix in Ordnungszahlen" 

(me-or-e "zweiter", me-sam-e "dritter", me-as-e "hundertster") 
mingr. ma- -a "Konfix in Ordnungszahlen" 

(ma-Zir-a "zweiter", ma-sum-a "dritter", ma-05-a "hundertster") 
las. ma- -a "Konfix in Ordnungszahlen" 

(ma-Zur-a "zweiter", ma-sum-a "dritter", ma-05-a "hundertster") 
swan. me- -e "Konfix in Ordnungszahlen" 

(me-sm-e "dritter", me-xwšd-e "fiinfter") 

Dieses Konfix ist schon im Altgeorgischen gebräuchlich: meotxesa sagwmi- 
lavsa yamisasa movida, Matth. 14,25 "zur vierten Nachtwache kam er"; 
ukwetu vinme ara i$Sves meored, Joh. 3,3 "wenn jemand nicht zum zweitenmal 
geboren wird"; movida mesame igi da hrkwa, Luc. 19,20 "der dritte kam und 
sprach" u.a. 

Im Altgeorgischen bildete das Zirkumfix me- -e auch Bruchzahlen: 
Seciros ... meatej samindojsa satweli, 3. Buch Mose 5,11 (Oschki) "er soll ein 
Zehntel Maß feines Mehl opfern", vgl. meatedi (Gelati). 

Dem georg. Konfix me- -e entspricht regelmäßig mingr. und las. ma- -a 
und swan. me- -e. Auch das swan. Konfix me- -e bildet Bruchzahlen: me- 
xwsd-e "Fünftel", me-sgw-e "Sechstel" u. a. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 23 zusammengestellt. 


*me- -el 

georg. me- -el "Partizipialkonfix" 
(me-zieb-el-i "suchend") 

mingr. ma- -u, ma- -al, ma- -ar "Partizipialkonfix" 
(ma-gor-u "suchend", ma-yur-u "sterbend", ma-čġolad-u "vergessend", 
ma-čar-al-i "schreibend", ma-gurap-al-i "lehrend", ma-tas-al-i "s4end", 
ma-'vil-ar-i "t&tend", ma-lax-ar-i "schlagend", ma-gor-al-i (< *ma-gor-ar- 
i) "suchend") 

las. ma- -al "Partizipialkonfix" 
(ma-gur-al-e "Lehrer", ma-mcud-al-e "Lügner") 

Das Konfix ist im Altgeorgischen belegbar: migce Sen gelta meziebelta 
sulisa Senisata, Jeremia 22,25 "ich werde dich in die Hände derer geben, die 
deine Seele suchen"; ars igi m$widobisa meziebel, Mamata scavlani 238,4 "er 
sucht den Frieden" u. a. 

Als Entsprechung des Konfixes me- -el liegt im Lasischen ma- -al und 
im Mingrelischen ma- -al, ma- -u und ma- -ar vor. Im Mingrelischen sind 
verschiedene Reflexe des Suffixes -e/ vertreten (vgl. Gamgrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 91-93). 

Das Material stellte Sardshweladse 1985 a, S. 23 zusammen. 
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*meser- 

georg. meser-i "Palisadenzaun" 
mingr. masar-i "Pfahl" 

las. masar-i "Pfahl" 

swan. meser, maser "Pfahl" 

In der altgeorg. Sprache ist dieses Wort nicht zu belegen. Die Form 
meser- ist sicherlich ein abgeleiteter Wortstamm, doch ist es schwierig, ihn 
in gesicherte Segmente zu zerlegen. 

Die exakte phonematische Entsprechung des georg. Stammes meser- ist 
im Mingrelischen und Lasischen die Form masar-. 

Das swan. maser bereitet hinsichtlich seines Vokalismus Schwierigkeiten 
(Entlehnung aus dem Mingrelischen?). 

Das Wortgut des Georgischen und des Mingrelischen vereinte Tscharaia 
1895, XII, S. 103 miteinander. Die Entsprechung der lasischen Sprache fand 
Tschikobawa 1938, S. 146. Klimow 1964, S. 133 erkannte die Zugehörigkeit 
des swan. Wortes und rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache 
die Ausgangsform *meser-. 


*mec,- 
las. mč- 

(u-mč-an-e "Altester") 
swan. meč-i "alt, greis" 

Swan. meč- und las. mč- (< *mač-) entsprechen sich. Im Mingrelischen 
und Georgischen ist keine entsprechende Wurzel ersichtlich (vgl. Gren 
1890, S. 138; Matschawariani 1965, S. 29, S. 31 und S. 70 usw.). 

Die Materialzusammenstellung wurde von Sardshweladse 1987, S. 20 
vorgenommen, der auch die Ausgangsform der gemeinkartwel. Grund- 
sprache rekonstruierte. 


*meckad- 

mingr. marckind-i "Ring" 
las. mackind-i "Ring" 
swan. maskad "Ring" 

Als Entsprechung der swan. Form maskad (< *meckad) ist im Mingreli- 
schen marckind- (< *mackind- mit Sprossung von r) und im Lasischen 
mackind- vertreten. Im Mingrelischen und Lasischen ist n vor d entwickelt 
worden. Zur Entwicklung von n im Mingrelischen und Lasischen in der 
Position vor Vorderzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98. Die Entspre- 
chung swan. a : mingr.-las. i ist durch den Einfluß des Vorderzungenlautes 
bedingt (zu dieser Erscheinung s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Mit dem angeführten kartwel. Material verbindet man georg. bečed-i 
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"Ring" (Marr 1922 b, S. 8; Schmidt 1962, S. 97). Das Material verknüpfte 
Marr 1922 b, S. 8 miteinander. 


*mz,e- 
georg. mze "Sonne" 
mingr. mža, bža "Sonne" 
(ža-š-xa < *bža-š-dya "Sonntag") 
las. mža-, bža- 
(mža-čxa, bža-čxa "Sonntag") 
swan. miž, mož "Sonne" 
(mižladey "Sonntag", la-maZ "sonniger Ort") 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Sprache: mzej misi aymoavlinis, 
Matth. 5,45 (Chanmeti) "er läßt seine Sonne aufgehen"; breginvida piri misi, 
vitarca mzej, Matth. 17,2 (Chanmeti) "sein Gesicht glänzte wie die Sonne"; 
ukwetu ara amzevebde, twit dalpen igini, A-1105 251 r "wenn du es nicht an 
die Sonne bringst, werden sie selbst verfaulen" u. a. 

Die regelmäßige phonematische Entsprechung der georg. Form mze ist 
im Mingrelischen und Lasischen die Form mža (bža < mža). Im Lasischen 
ist mža/bža in dem Kompositum mža-čxa/bža-čxa "Sonntag" erhalten geblie- 
ben (Tschikobawa 1938, S. 203). 

Swan. miZ ist durch Verlust des Auslautvokals und Entwicklung von í zur 
Tilgung des Komplexes *mž aus *mze entstanden (Klimow 1964, S. 134; vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 203). 

Die georg. und mingr. Form verglich Rosen 1845, S. 34 miteinander. 
Gren 1890, S. 139 verband die georg. mit der swan. Form. Das georg., 
mingr. und swan. Material verglich Tscharaia 1895, XII, S. 112 miteinander. 
Die las. Entsprechung fiihrte Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 293) hinzu. 
Klimow 1964, S. 133 rekonstruierte die Grundform *mz;e-. 


*mzyw- 
georg. mzyv- 
(da-mzyv-l-ev-a "etw. umstürzen, einreißen") 
swan. mZYy- 
(li-mZy-un-e "zerquetschen, zerdrücken") 
Das Verb da-mzyv-I-ev-a ist im ratschischen Dialekt der georg. Sprache 
belegt. 
Der georg. Form mzyv- (< *mz,yw-) entspricht swan. mZy- (< *mžyw-). 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 27 zusammengestellt. 
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*mtar- 
georg. mtar- 

(za-mtar-i "Winter") 
mingr. tonž- 

(zo-tonž-i "Winter") 

Diese Form wird weder im Georgischen noch im Mingrelischen selb- 
ständig gebraucht. Sie tritt nur innerhalb des Kompositums "Winter" in 
Erscheinung. Ihre Bedeutung muß "kalt" sein (Klimow 1964, S. 134). Dieses 
Wort wird schon im Altgeorgischen verwendet: zamtari igo, Joh. 10,22 "es 
war Winter"; aha, zamtari cargda, Hohelied 2,11 "sieh, der Winter ist ver- 
gangen" u. a. 

Das mingr. ton3- entspricht regelmäßig dem georg. mtar-. Am Wortanfang 
wurde die Gruppe *mt- im Mingrelischen zu t- vereinfacht (Gudawa 1979, 
S. 81-88). Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 1909 a, S. 4. Vor 
dem % entwickelte sich n (vgl. cvar- : cunš-; kmar- : komonš-/kimonš-; cxvir- 
: *čxvinš- u. a., s. Marr 1909 a, S. 3-4). 

Swan. li-ntw (laschch. lu-nt) "Winter" enthält die Wurzel ntw-. Ihre Ver- 
knüpfung mit dem Stamm *mtar- ist problematisch. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Marr 1909 a, S. 
4 zusammen. Klimow 1964, S. 86 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 


*mtar- und für die gemeinkartwel. Grundsprache *mt- (Klimow 1964, S. 
134). 


*mtil- 
georg. mtil- 
(mama-mitil-i "Schwiegervater der Ehefrau", deda-mtil-i "Schwieger- 
mutter der Ehefrau") 
mingr. ntil-, ntir- 
(mua-ntir-i, mua-ntil-i "Schwiegervater", dia-ntir-i, dia-ntil-i "Schwieger- 
mutter") 
las. mtir- 
(mtir-i "Schwiegervater", da-mtir-e "Schwiegermutter") 
mtil- wird im Georgischen (ebenso wie seine Entsprechung im Mingreli- 
schen) nicht selbständig verwendet. Es gehört zum Bestand der Komposita 
deda-mtil- und mama-mtil-. Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuch- 
lich: ganeSoros dedamtili ziscolisagan, Luc. 12,53 "die Schwiegermutter wird 
sich von der Frau des Sohnes trennen"; kmari misi da mamamtili misi 
momkwdar igvnes, 1. Buch der Könige 4,19 (Oschki) "ihr Mann und ihr 
Schwiegervater waren gestorben" u. a. 
Las. mtir-, das dem georg. mtil- regelmäßig entspricht, beweist, daß dieser 
Stamm früher in den Kartwelsprachen selbständig gebraucht wurde und 
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allgemeinere Bedeutung besaß. Die Hinzufügung des ersten Teils der 
Komposita deda-mtil-, mama-mtil- konkretisiert diese allgemeine Bedeutung 
(vgl. Tschikobawa 1938, S. 37). 

Mingr. ntil- < *mtir- (*mt > nt durch Assimilation, s. Shghenti 1953, S. 
123-124). Das / des Auslauts ist durch den Einfluß des Georgischen zu 
erklären. 

Swan. dimtil, mimtil scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu sein. 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 54 zusammen. 
Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 36-38. Klimow 1964, S. 
134 rekonstruierte die Grundform *miil-. Es ist möglich, daß mitil- einen 
abgeleiteten Stamm darstellt (m-til- ?). 


*mixw- 

georg. mixw- 
(mi-a-mtxw-ev-s "er schlägt", mi-a-mtxw-i-a "er schlug", mtxw-ev-a/da- 
mtxw-ev-a "begegnen") 

mingr. ntx- 
(ke-gi-a-ntx-u "es fiel auf ihn", ke-gi-a-ntx-es "sie überfielen", ko-da-ntx- 
u "es fiel hinunter", ke-gu-a-ntx-i "ich fiel nieder) 

las. ntx- 
(n-u-ntx-u "er schlug ihn", m-i-ntx-u "er schlug mich", gj-u-ntx-u "er 
schlug", gj-a-ntx-e-n "er wird fallen") 

Von dieser Verbalwurzel gebildete Formen begegnen im Altgeorgischen: 
man miamtxwia perqi pirsa mepisasa vaxtangs, Hagiograph. Denkmäler I 93,7 
"er stieß dem König Wachtang den Fuß in das Gesicht"; miamtxwia dahca- 
petsa, Sanduxt dedoplis cameba 7,4 "er schlug den Richter"; tu daemtxwiis 
krebulsa dedatasa, ganmxiaruldis, Mamata scavlanı 246,26 "wenn er einer 
Gruppe Frauen begegnete, freute er sich" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen entspricht der georg. Form mtxw- regel- 
mäßig ntx- (*mt > nt durch Assimilation, s. Shghenti 1953, S. 123), wobei 
das auslautende v geschwunden ist. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Tschikobawa 1936, S. 41 
zusammen, das las. Äquivalent fand Sardshweladse 1985 a, S. 24; vgl. 
Klimow 1964, S. 98. 


* mi- 

georg. mi- "Präverb" 
(mi-val-s "er geht hin", mi-rb-i-od-a "er lief hin", mi-u-cer-a "er schrieb 
ihm") 

mingr. mi-, me- "Präverb" 
(mi-da-rt-u "er ging weg", me-u-y-i "ich habe weggenommen") 
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las. me- "Präverb" 
(me-p-äis-i "ich holte ihn ein", me-tkol-es "sie warfen es weg") 

Das Präverb ist schon in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: mixagos 
kacad kacadsa sakmeta mattaebr, Matth. 16,27 (Chanmeti) "er wird es jedem 
Menschen nach seinen Taten vergelten"; mixdevda mas eri mravali, Matth. 
12,15 (Chanmeti) "ihm folgten viele Leute"; petre aydga da mirbioda, Luc. 
24,12 (Chanmeti) "Petrus stand auf und lief hin" u. a. 

Das mingr. mi- entspricht dem georg. mi- regelmäßig. Schwieriger zu 
klären ist das Verhältnis des mingr. und las. Präverbs me- zur georg. Form 
mi- (s. Klimow 1964, S. 135). 

Die Zusammenstellung der Präverben wurde von Deeters 1930, S. 14 und 
Tschikobawa 1936, S. 129-130 vorgenommen. Die Rekonstruktion der 
Grundform *mi- geht auf Klimow 1964, S. 134 zurück. 


*mkerd- 
georg. mkerd-, mkrd- 

(mkerd-i "Brust", Genitiv: mkrd-is-a, Instrumental: mkrd-it-a) 
mingr. kidir-i, kadar-i "Brust" 

Dieses Wort ist schon im Altgeorgischen belegt: miegrdna mkerdsa iesujs- 
sa, Joh. 13,25 C "er lehnte an Jesus’ Brust"; icemda mkerdsa da itgoda, Luc. 
18,13 "er schlug sich an die Brust und sagte"; da-nu-ivicgosa szalman ... 
mkrdisa samkauli, Jeremia 2,32 (Jerusalem) "eine Braut wird doch nicht 
ihren Brustschmuck vergessen?" u. a. 

Die Entsprechung von georg. mkerd- ist im Mingrelischen kidir-/kadar- 
(im mingr. Anlaut ist m nach der von T. Gudawa ermittelten Gesetzmäßig- 
keit geschwunden, s. Gudawa 1979, S. 80-84). Das Verhältnis georg. e : 
mingr. i ist positionsbedingt (s. Melikischwili 1975, S. 122-128). Im Min- 
grelischen fand Metathese statt und wurde sekundäres į entwickelt. 

Mit georg. mkerd- bringt man auch die swan. Formen mučwed/mučod in 
Verbindung (s. Deeters 1930, S. 44; Klimow 1964, S. 125). 

Das georg. und mingr. Wortgut vereinte Tschikobawa 1942, S. 99. Für die 
gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 135 die 
Ausgangsform *mkerd-. 


*mkle- 
georg. mkle, mokle "kurzarmig, kurz" 
mingr. kule 
(kule "kurz", xe-kule "ohne Arm") 
las. mkule "kurz" 
In den altgeorg. Texten ist diese Lexik schon gebräuchlich: cxorebaj 
soplisaj amis mokle ars, Mamata scavlani 97,6 "das Leben dieser Welt ist 
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kurz"; tkwa mamaman ioane mokleman, A-1105 110 v "es sprach Vater 
Ioane der Kurzarmige" u. a. 

Im Chewsurischen gibt es die Form mkle, die offenbar auf *m-kl-e zu- 
rückgeht (Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 106- 107). Die regelmäßige 
Entsprechung der Form *mkle- ist im Mingrelischen kule (< *mkla; zum 
Schwund von m im Anlaut vor Konsonanten s. Gudawa 1979, S. 80- 84) und 
im Lasischen mkule (< *mkla). *a > e im Auslaut erklärt sich durch Um- 
lautung (zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 
48; Gamqrelidse/ Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Das kartwelische Sprachmaterial ist bei Tschikobawa 1938, S. 229 zu- 
sammengestellt. Nach Ansicht von Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S 
106 sind die Formen mkle/mokle mit der Verbwurzel *kel-/kI- zu verbinden. 


*mo- 

georg. mo- "Priverb" 
(mo-val-s "er kommt", mo-h-gav-s "er bringt her", mo-a-kw-s "er bringt 
her") 

mingr. mo- "Präverb" 
(ka-mo-rt-u "er kam her", mo-dv-al-a "anziehen", mo-m-i-3y-on-u "er 
schickte mir her") 

las. mo- "Präverb" 
(ko-mo-xt-u "er kam", mo-m-C-ap "du gibst mir", mo-v-i-y-i "ich brachte 
her") 

Dieses Präverb ist im Altgeorgischen gebräuchlich: mogivlino igi tkwen, 
Joh. 16,7 (Chanmeti) "ich werde ihn zu euch schicken"; moxkweta tavi 
iohanes, Matth. 14,10 (Chanmeti) "er schlug Johannes den Kopf ab"; moval 
da xwezieb nagopsa, Luc. 13,7 (Chanmeti) "ich komme und suche die 
Frucht" u.a. 

Mingr. und las. mo- sind regelmäßige Entsprechungen des georg. Prä- 
verbs mo-. 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Deeters 1930, S. 14 und 
Tschikobawa 1936, S. 129-130 zusammen. Klimow 1964, S. 136 rekonstruier- 
te für die georg.-san. Grundsprache die Form *mo-. 


*mo- 
georg. mo- "Partizipialpräfix" 
(mo-myer-i "spielend", mo-rev-i "Strudel", mo-sav-i "hoffend") 
swan. mo- "Partizipialpräfix" 
(mo-geč "haltbar, dauerhaft", mo-märg "tauglich", mo-mzar "betend", 
mo-sip "bedienend") 
Dieses Präfix ist schon aus dem Altgeorgischen bekannt: hrkwa mas 
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momyerman man, H-341 38 "der Spieler sprach zu ihm"; nu damtkamn me 
morevi cġaltaj, Psalter 68,16 "der Wasserstrudel möge mich nicht verschlin- 
gen"; cxovrebasa kristesa mosav vart, 1. Brief an die Korinther 15,19 "im 
Leben hoffen wir auf Christus" u. a. 

Das swan. mo- entspricht dem georg. mo- regelmäßig (vgl. Deeters 1930, 
S. 227). 

Das Material des Georgischen und Swanischen verknüpfte Sardshweladse 
1985 a, S. 24 miteinander. 


*mo- -e 
georg. mo- -e "Partizipialkonfix" 

(mo-yvac-e "“wirkend", mo-rcxw-e "schiichtern", mo-qvar-e "liebend") 
mingr. mo- -e "Partizipialkonfix" 

(mo-ragad-e "sprechend", mo-inal-e "Diener") 

Das Konfix begegnet auch im Altgeorgischen: ars dedakaci morcxwej, 
Jesus Sirach 35,13 (Oschki) "die Frau ist schüchtern"; čiri daitmine, vitarca 
ketilman moywaceman kriste iesujsman, 2. Brief an Timotheus 2,3 "ertrage 
das Leid wie der gute Streiter Jesus Christus" u. a. 

Mingr. mo- -e, das dem georg Konfix regelmäßig entspricht, ist durch 
Umlautung aus *mo- -a entstanden. Zum Umlaut im Mingrelischen und 
Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160- 
170. 

Das Material stellte Sardshweladse 1985 a, S. 24 zusammen. 


*mo- -e 
georg. mo- -e 
(mo-tetr-e "weißlich", mo-Sav-e "schwärzlich") 
mingr. mo- -e 
(mo-uč-e "schwarzlich", mo-rč-e "weiBlich", mo-gin3-e "langlich") 

Das Konfix mo- -e ist im Altgeorgischen belegt: daadgina cinaše cxovarta 
mat verzi mospetake, 1. Buch Mose 30,40 "er stellte einen weißlichen Widder 
vor die Schafe"; mosave ars niši (oi 3. Buch Mose 13,6 "das Zeichen ist 
schwärzlich", tma mocitle ara ars mas Sina, 3. Buch Mose 13,32 "darin ist 
kein rötliches Haar" u. a. 

Dem georg. Konfix mo- -e entspricht im Mingrelischen mo- -e (< *mo- 
-a durch Umlautung, zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. 
Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-169). 

Das Material stellte Surabischwili 1962, S. 642-643 zusammen. 
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* mos- 

georg. Mos- 
(mos-av-s "er bekleidet, er bedeckt", Se-mos-a "er bekleidete, er be- 
deckte", sa-mos-el-i "Gewand, Kleidung") 

swan. msw- 
(li-msw-i "bekleiden, bedecken", i-msw-i "es wird bekleidet", an-msw-än 
"er bekleidete sich") 

Von dieser Wurzel gebildete Wörter begegnen schon im Altgeorgischen: 
emosa mas samoseli kwriobisaj, Judith 8,5 (Oschki) "sie trug das Gewand des 
Witwenstandes"; romelni ččwilita mosil arian, Matth. 11,8 "die mit Weichem 
bekleidet sind"; imoseboda 3oceulita da zeezita, Luc. 16,19 C "er kleidete sich 
in Purpur und Byssos"; šesamoseli moirtga, Joh. 21,7 DE "er gürtete sich das 
Gewand um" u.a. ` 

Der georg. Wurzel mos- entspricht swan. msw- (< *mos- durch Metathese 
und den Prozeß o > w). 

Das Material wurde von Fähnrich 1984, S. 43 zusammengeführt. 


*mrtel- 
georg. mrtel-i, miel-i "gesund, ganz" 
mingr. tar-i "gesund" 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Sprache: 3da cxedarsa zeda govliturt 
mrteli da uvnebeli, Leben des Iowane und Eptwime 28,4 "er saß auf dem 
Bett völlig gesund und wohlbehalten"; simrtele gorcta amat sikwdilisata 
goladve aras gwargebs, A-1105 85 r "die Gesundheit des sterblichen Fleisches 
nützt uns überhaupt nichts" u. a. 

Es ist nicht ausgeschlossen, daß mrtel- ein Partizip mit dem Suffix -el (vgl. 
gr3-el-i "lang", vrc-el-i "weit, breit", zn-el-i "schwierig") oder dem Konfix m- 
-el ist (was weniger wahrscheinlich ist, vgl. Klimow 1964, S. 136). 

Der Form mrtel- entspricht das mingr. tar- "gesund". Der Komplex *mrt- 
wurde im Mingrelischen vereinfacht (s. Gudawa 1979, S. 81-88; Guda- 
wa/Gamgrelidse 1981, S. 202-243). 

Das georg. und mingr. Wortgut wurde von Marr 1936, S. 63 miteinander 
verknüpft. Die Grundform *mrt-el- rekonstruierte Klimow 1964, S. 136. 


*msxal- 
georg. msxal-i, sxal-i "Birne" 
mingr. sxul-i "Birne" 
las. mexul-i "Birne" 
swan. icx, wicx, ucxk "Birne" 
Im Altgeorgischen ist nur die Variante sxal- belegt: igos, razams gesmes 
qmaj zrvisaj mcwervalta mat sxalisata, 1. Paraleipemenon 14,5 "es wird sein, 
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wenn du das Rauschen der Birnenwipfel hörst"; leywsa da sxalsa akws 
sitkboebaj, Kacisa agebulebisatwis 228,15 "die Feige und die Birne haben 
Süßigkeit"; daacaden igini maxlobelad sxalovansa, 1. Paraleipemenon 14,14 
(Mzcheta) "sollen sie in der Nähe des Birnenhaines bleiben" u. a. 

Die Form sxal- ist offenbar, wie aus dem Vokalismus des mingr. und las. 
Äquivalents hervorgeht, durch Verlust des anlautenden m aus der Form 
msxal- entstanden. 

Mingr. sxul- entspricht exakt dem georg. msxal-. *msxal- > *msxol- > 

*msxul- > sxul- (die Ursache für den Übergang von *o zu u ist das an- 
lautende *m, das im Mingrelischen geschwunden ist, s. Gudawa 1960, S. 
121). m geht im Anlaut mingr. Wörter vor Konsonanten gewöhnlich ver- 
loren, s. Gudawa 1979, S. 82-84. 

Las. mexul- < *msxul- < *msxol- (Übergang von *o zu u unter dem 
Einfluß des anlautenden m und Entwicklung *sx > cx). 

Im Swanischen liegen als Entsprechung für die georg. Form msxal- die 
Varianten icx/ucx/wicx (< *msxal-) vor, in denen cx wurzelhaft ist, während 
i, u prothetische Vokale sind. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1895, 
XII, S. 107 zusammen. Das georg. und swan. Wortgut verknüpfte Brosset 
1849, S. 76 miteinander, s. auch Erckert 1895, S. 295. Die las. Entsprechung 
ermittelte Marr 1912 a, S. 26. Alle kartwelischen Formen verglich Marr 
1912 a, S. 37 miteinander. Klimow 1964, S. 137 rekonstruierte die Grund- 
form *msxal-; vgl. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 334. 


* mtwer- 

georg. mtver-i "Staub" 
mingr. tver-i "Staub" 

las. mtver-i "Staub, Asche" 

Das Wort kommt in den altgeorg. Schriften vor: daiġaret mtweri perqtagan 
tkwenta, Matth. 10,14 "schüttelt den Staub von euren Füßen"; ikmnes igini, 
vitarca mtweri kalojsaj zapxulisaj, Daniel 2,35 (Oschki) "sie wurden wie Staub 
auf der Sommertenne" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Form mtver- scheint im Mingrelischen tver- 
(< *mtwar-; zum Schwund des anlautenden m vor Konsonanten s. Gudawa 
1979, S. 80-84) und im Lasischen mtver- (< *miwar-; *a > e im Mingreli- 
schen und Lasischen entwickelte sich durch Umlautung; zum Umlaut s. 
Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Nach Ansicht von Klimow 1964, S. 138 ist swan. twi "Erde" zu den oben 
genannten Formen des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen dazuzu- 
stellen. 

Das georg. und mingr. Formengut verkniipfte Zagareli 1880, S. 36 mitein- 
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ander. Klimow 1964, S. 138 fügte das las. Äquivalent hinzu und rekon- 
struierte eine gemeinkartwel. Grundform *mtwel-. 


*mtkaw- 

georg. mtkav-el-i "Spanne" 
mingr. tko-u, tku "Spanne" 
las. mtko "Spanne" 

Das Wort ist im Altgeorgischen anzutreffen: vin aycgna pevsita twisita 
cgalni da caj mtkavlita twisita, Jesaja 40,12 "wer maß die Wasser mit seiner 
Hand und den Himmel mit seiner Spanne". 

Dem georg. mtkav-el- entspricht im Mingrelischen regelmäßig die Form 
tko-u (zum Verhältnis georg. -el : mingr. -u s. Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 88-94; im Anlaut ging nach der von T. Gudawa ermittelten Regel 
m verloren, s. Gudawa 1979, S. 82-84). Die Form tku entstand aus *tkuu < 
tkou, die Form tku mit langem Vokal aus *rkuu. 

Las. mtko entstand durch Verlust des *u aus *miko-u. 

Tscharaia 1895, XII, S. 113 vereinte die georg. und mingr. Lexik. Tschiko- 
bawa 1938, S. 138 entdeckte die Zugehörigkeit des las. Wortes. Klimow 
1964, S. 138 rekonstruierte die Grundform *mtkawel-. 


*mugl- 
altgeorg. mugl-i "Knie" 
mingr. muxur-i "Ecke, Rand, Winkel, Ende, Gegend" 

Das Wort ist im Altgeorgischen gebräuchlich: muglni čemni mouzlurdes 
marxvita, Psalter 108,24 "meine Knie sind vom Fasten schwach geworden"; 
Sexuvrda muglta iesujsta, Luc. 5,8 (Chanmeti) "er fiel Jesus auf die Knie"; 
muglni daidgna mis cinaše, Matth. 17,4 (Chanmeti) "er beugte die Knie vor 
ihm" u. a. 

Georg. muql- (< *muql-) ist die regelmäßige phonematische Entspre- 
chung von mingr. muxur-. Zur Entsprechung *] : georg. / : mingr.-las. ur s. 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 79-80. Die gur. Form muxur-/muxur-o 
"Ecke, Gegend" ist aus dem Sanischen entlehnt. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 138-139 zu- 
sammen. Als Grundform rekonstruierte er *mugql-. Nach Ansicht von Zaga- 
reli 1880, S. 87 ist georg. mxare "Gegend" die Entsprechung des mingr. 
Wortes muxur-i. 


*my- 
georg. my-il-i "Motte, Made" 
swan. muy-ul "Insekt, Käfer, Wespe" 
Das Wort ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: samoslisagan gamoqdis 
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myili, Jesus Sirach 42,13 (Oschki) "aus der Kleidung kommen Motten"; 
sada-igi mparavi ara miexebis, arca myilman ganrgwnis, Luc. 12,33 "wo kein 
Dieb ihn berührt und keine Motte ihn verdirbt"; puri sagzlisa matisaj gan- 
qmel igo da damyilul, Josua 9,5 (Mzcheta) "ihr Wegzehrungsbrot war trok- 
ken und madig" u. a. 

Dem georg. my- entspricht swan. muy-. Der swan. Form nach kann im 
Georgischen der Vokal a (swan. *may-ul > muy-ul) oder u rekonstruiert 
werden. Wahrscheinlicher ist die Rekonstruktion mit dem Vokal a. 

Die Zusammenstellung des Materials liegt bei Fähnrich 1982 a, S. 36 vor. 


*mgan- 
georg. mgen-, mgn- 
(a-män-ob-s "er pfropft", da-v-a-mgen "ich pfropfte", na-mgen-i "ge- 
pfropft") 
mingr. 'on- 
(ki-gj-o-'on-u "er pfropfte", na-’on-a "gepfropft", ge-’on-u-a "pfropfen") 
las. mpon- 
(ge-mpon-u "pfropfen", ge-v-o-mpon-ap "ich pfropfe", ge-v-o-mpon-i "ich 
pfropfte") 

Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache vertreten: daemgen mat zeda 
da tanaziar zirisa da sipoxisa zetisxilisa ikmen, Brief an die Römer 11,17 "du 
wurdest daraufgepfropft und der Fettigkeit des Olbaums teilhaftig"; ukweru- 
mca mstwlebelni Sevides Senda, aramca dauteves samäneli mkwirti, Obadja 1,5 
(Oschki) "wenn Winzer zu dir kämen, würden sie nicht einen Pfropfzweig 
übriglassen" u. a. 

Im Georgischen geht die Form mgen- auf *mgan- zurück. 

Mingr. on- (< *mdon-) entspricht dem Stamm *mgan-. m ging im Anlaut 
verloren, s. Gudawa 1979, S. 82-84. 

Las. mpon-, das die Entsprechung zu *mgan- sein muß, enthält den 
Konsonanten p, dessen Entstehung unklar ist. 

Swan. li-mgin-e/li-I-gin-e "pfropfen" könnte möglicherweise eine Entleh- 
nung sein (vgl. Fähnrich 1982 a, S. 36). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Tscharaia 1918, S. 142. Tschiko- 
bawa 1938, S. 306 fand die las. Entsprechung. Für die georg.-san. Grund- 
sprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 139 die Form *mgan-. 


* mš- 

georg. mS-, š- 
(ši-mš-il-i "Hunger", mo-mS-ev-a "Hunger bekommen", m-š-i-i-s "ich 
habe Hunger") 

mingr. šk- 
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(p-Sk-ir-en-s "ich habe Hunger", šk-ir-en-a "Hunger", šk-ir-en-ul-i "hung- 
rig") 

las. šk-, šk- 
(m-šk-ir-on-s/m-šk-or-on-s "ich habe Hunger", ma-m-šk-or-in-u/ma-m- 
šk-ir-on-u "ich bekam Hunger", m-Sk-or-in-er-i/m-Sk-ir-on-er-i "hung- 
rig") 

Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: šimšilita da cqurilita, marxvita 
mravalgzis, ginelita da šišwlobita, 2. Brief an die Korinther 11,27 "in Hunger 
und Durst, in häufigem Fasten, in Kälte und Nacktheit"; purita aryara 
gwmseodis, Jeremia 42,14 (Oschki) "wir hungerten nicht mehr"; hsioda da 
scđuroda, Psalter 106,5 "er hungerte und diirstete"; odes gixilet šen mšieri, 
Matth. 25,37 "wann haben wir dich hungrig gesehen" u. a. 

Im Georgischen ist die Entwicklung m$- > š- dadurch zu erklären, daß 
das wurzelhafte m als Zeichen der 1. Objektsperson aufgefaßt wurde (Scha- 
nidsce 1920, S. 73). Ein analoger Prozeß fand im Mingrelischen und Lasi- 
schen statt (Tschikobawa 1938, S. 368). 

Mingr. und las. šk- entspricht genau der georg. Wurzel š- < mš-. Das 
chop. šk- geht auf šk- zurück. 

Das georg. und mingr. Formengut verband Qipschidse 1914, S. 360 
miteinander. Das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 368. Klimow 
1964, S. 139 rekonstruierte die Grundform *mš-. 


*mswil- 

georg. mšvil- 
(altgeorg. mšwil-v-a "werfen, schießen", mšwil-d-i "Bogen") 

mingr. škvil-, škvin- 
(škvil-i, škvin-d-i "Bogen", Skvil-an-s "er schlägt (säubert) Wolle mit 
einem bogenförmigen Gerät") 

Dieses Wortmaterial ist schon aus dem Altgeorgischen bekannt: satgorcita 
misita mšwilvides mtersa missa, 4. Buch Mose 24,8 (Gelati) "er wird mit 
seinen Geschossen seinen Feind beschießen"; ayiye ... kabarči da mswildi, 
1. Buch Mose 27,3 (Oschki) "nimm den Köcher und den Bogen"; romelsa 
akwnda mSwild-kabardi misi, 1. Buch der Könige 14,1 (Oschki) "der seinen 
Bogen und Köcher hatte"; garemoadges mas mSwildosanni, 4. Buch der 
Könige 3,25 (Oschki) "Bogenschützen umstellten ihn" u. a. 

Die genaue phonematische Entsprechung des georg. Stammes msvil- ist 
das mingr. škvil- (im Mingrelischen schwindet anlautendes m vor Konsonan- 
ten, s. Gudawa 1979, S. 82-84). 

In dem Stamm msvild- ist das d suffixalischer Natur (Tschikobawa 1942, 
S. 99). 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1918, S. IX zusammen. 
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Klimow 1964, S. 140 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die 
Form *mšwild-. 


* mcir- 
georg. mcir-, mcr- 

(mcir-e "gering", u-mcr-o-js-i "jüngster", da-mcir-eb-a "erniedrigen") 
mingr. cir-a "Mädchen" 

Diese Lexik tritt im Altgeorgischen auf: mcirita mzistwalita dadneboda, 
Weisheit Salomos 16,27 "von geringer Sonne taute es", eswa 3ej erti mcireak, 
2. Buch der Könige 9,12 (Oschki) "er besaß einen kleinen Sohn"; Sseamciren 
dyeni Zamta mistani, Psalter 88,46 "du hast seine Lebenstage verkürzt" u. a. 

Das georg. Wort mcire stellt vielleicht einen mit Konfix m- -e gebildeten 
Stamm dar: m-cir-e (vgl. m-Zav-e "sauer", m-la$-e "schal", m-car-e "bitter"). 

Der georg. Form mcire könnte das mingr. cira (< *mcira mit Verlust des 
anlautenden n in der Position vor Konsonanten; zu dieser Erscheinung s. 
Gudawa 1979, S. 82-84) entsprechen. 


Das Material wurde von Brosset 1849, S. 70 und S. 73 miteinander 
verbunden. 


* mcxwed- 

altgeorg. mcxwed- 
(mcxwed-i "spat, gering", da-mcxwed-eb-a "verspäten") 

mingr. cxad- 
(cxad-in-i "verspäten", v-i-cxad-u-an-k "ich verspäte mich", di-b-cxad-i 
"ich verspätete mich") 

Diese Formen begegnen im Altgeorgischen: romelni satno arian misa, 
vitarca yrubeli mcxwedi, Sprüche Salomos 16,15 (Oschki) "die ihm angenehm 
sind wie eine späte Wolke"; vidremdis moiyos cwimaj mstwaj da mexwedi, 
Jac. 5,7 "bis er verfrühten und späten Regen bringen wird"; Zamsa ganiywize 
da nu daimcxwedeb, Jesus Sirach 35,15 "erwache zur Zeit und verspäte dich 
nicht" u. a. 

Dem georg. mexwed- entspricht im Mingrelischen cxad-. Zum Verlust des 
m- im Anlaut vor Konsonanten s. Gudawa 1979, S. 82-84. Das v geht 
zwischen Konsonant und Vokal verloren, vgl. cvima : Cima "Regen" u. a. 

Das Material verknüpfte Gigineischwili 1979, S. 77-78 miteinander. 


*mc,en-/mc,n- 
georg. mcen-, mcn- 
(v-a-mcen "ich benachrichtigte, ich gebot", a-mcn-o "er benachrichtig- 


te, er gebot", men-eb-a "benachrichtigen, mitteilen, gebieten") 
mingr. čin- 
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(v-o-Cin-an "ich beauftrage ihn (mit einem Vermächtnis)", v-o-čin-i "ich 
beauftragte ihn (mit einem Vermächtnis)", me-u-Äin-u "er benach- 
richtigte", čin-a/do-čin-a "beauftragen, benachrichtigen") 

las. mčin-, čin- 
(o-mčin-u "beauftragen, benachrichtigen", du-mčin-u "er beauftragte, 
benachrichtigte", n-u-mčin-u, do-čin-ad-u "er benachrichtigte", n-u- 
mčin-am-s "er benachrichtigt ihn") 

Das Wortgut begegnet schon in den altgeorgischen Texten: tavadman 
amcno mat, Luc. 8,56 "er selbst benachrichtigte sie"; mcnebit rajme gamcenit 
tkwen, Apostelgeschichte 5,28 "wir haben euch das mitgeteilt"; Sevigwaren 
mcnebani Senni, Psalter 118,127 "ich habe deine Gebote lieben gelernt" 
sowie weitere Beispiele. 

Las. mčin- ist die genaue phonematische Entsprechung zu georg. mcen- 
(< *mc,en-). Zur Entsprechung georg. e : mingr.-las. i s. Melikischwili 1975, 
S. 122-128. 

Mingr. čin- < *mčin- (zum Verlust des m im Anlaut s. Gudawa 1979, S. 
82-84). 

Das Material des Georgischen, Lasischen und Mingrelischen verband 
Matschawariani 1961, S. 258 miteinander; vgl. Tschikobawa 1938, S. 375. 
Die Rekonstruktion der Grundform *mc,n- geht auf Klimow 1964, S. 141 
zurück. 


*mz,ewal- 
georg. mzeval-i "Geisel; Ei, das die Hühner zum Legen ins Nest locken soll" 
mingr. Zal-i "im Nest gelassenes Ei" 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: mis tana carigvanna mzevalni, 
Martyrium des Nerse 72,26 "er nahm die Geiseln mit sich fort"; eptwime ... 
mzevlad mihgwares mepesa, Leben des lowane und des Eptwime 16,26 "man 
brachte Eptwime als Geisel zum König"; moimzevla cgalobaj ymrtisaj mis 
zeda, Mamata scavlani 110,18 "die Gnade Gottes kam über ihn" u. a. 

Der georg. Form mzeval- entspricht im Mingrelischen regelmäßig žal- (< 
*m3avol-; zum Verlust von m im Anlaut vor Explosiva und Affrikaten s. 
Gudawa 1979, S. 82-84; *avo > a). 

Das kartwel. Sprachmaterial hat Qipschidse 1914, S. 411 miteinander 
verbunden. 


* mcqaw- 

georg. mcgav-i "Kirschlorbeer" 

mingr. cđe-i, cqi, cq-ol-i "Kirschlorbeer" 

las. cu, mcu, mck-ol-i, mck-o "Kirschlorbeer" 
swan. cgaw, cgew "Kirschlorbeer" 
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In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist mcegavi als "ähnelt dem 
Kirschbaum" erläutert. 

Der georg. Form mcgav- entspricht regelmäßig mingr. cgi (< *mcgov-i; 
vgl. tav-i : mingr. ti; die Erklärung dieser Erscheinung stammt von Gudawa; 
cge/cgei < *mcgov-i), las. cu (< *mcgu < *mcgov-, zum Prozeß cg > c im 
Lasischen s. Tschikobawa 1936, S. 17) und swan. cgaw/cgew (< *mcgaw-). 
Das swan. Toponym cgaw-as enthält den gleichen Stamm (Klimow 1964, S. 
247). 

In den Stämmen mingr. ck-ol- und las. mck-ol-/mck-o (< *mck-ol-) 
scheint das -o/ suffixalisch zu sein (vgl. Tschikobawa 1938, S. 130). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Marr 1915, II, S. 832 
zusammengestellt. Das las. Aquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 130. 
Klimow 1964, S. 247 fiigte das swan. Wortgut hinzu und rekonstruierte die 
gemeinkartwel. Grundform *cgaw-. 


*mcegat- 
georg. mcġat- 
(na-mcġat-o "Lake zum Aufbewahren des Käses") 

mingr. cġət-ə "salzig" 

Im letschchum. Dialekt der georg. Sprache ist das Wort na-mcgat-o 
vertreten, dessen Grundbestandteil mcgat- im mingr. cgat- (< *megut- < 

*mcdot-, zum Übergang von o zu u unter dem Einfluß von m s. Gudawa 

1960, S. 112; später schwand das anlautende m, s. Gudawa 1979, S. 82-84) 
seine Entsprechung findet. 

Das Wortmaterial erkannte Sardshweladse 1987, S. 20 als zusammen- 
gehörig. 


*mc,wis,- 

georg. mcwis- 
(mewis-i "erwachsen, volljährig", gan-mcwis-eb-a "heranwachsen", gan- 
mcwis-eb-ul-i "herangewachsen, erwachsen") 

mingr. čiš- 
(čiš-ap-a/me-čiš-ap-a "heranreifen, erreichen, einholen", mi-t2-m2-v-o- 
čiš-u-an-k "ich hole ihn ein, ich erreiche ihn", ko-mo-v-o-čiš-e "ich 
holte ihn ein, ich erreichte, ich schaffte es", mo-Ci$-ap-ir-i "erreicht, 
geschafft") 

las. čiš- 
(me-čiš-u "einholen, erreichen", me-b-čiš-am "ich hole ein, ich errei- 
che", me-p-čiš-i "ich holte ein, ich erreichte") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: dayatu mcwista gonebani 
romeltanime dabrmes, Sin. Polykephalion 135,4 "obwohl die Sinne einiger 
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Jugendlicher verblendet wurden"; vidremde ganmcwisnes selom, 3ej čemi, 1. 
Buch Mose 38,11 (Oschki) "bis Selom, mein Sohn, herangewachsen sein 
wird"; nu hxedavt ... nuca simcwisesa hasakisa misisasa, 1. Buch der Könige 
16,7 (Oschki) "achtet nicht auf die Jugend seines Alters" u. a. 

Dem georg. mcwis- entspricht im Mingrelischen und Lasischen die Form 
čiš- < *mčwiš- (mit Schwund von m und w). 

Eine swan. Entsprechung ist nicht ersichtlich (vgl. Suchischwili 1983, S. 
201-205). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial fiihrte Gigineischwili 1972, S. 
150-151 zusammen. 


"mc: 

georg. mcq- 
(da-mcg-a "zureiten, trainieren", u-mcg-i "ungezügelt, unzugeritten, 
untrainiert, wild", sa-mcg-ul-i "Färse, junger Stier") 

mingr. nčq- 
(nčq-u-al-a "zureiten", u-nčq-ap-u "ungeziigelt, unzugeritten") 

las. mčk-, čk- 
(b-o-mčk-am "ich trainiere", o-mčk-u "trainieren, gewöhnen", čk-er-i 
"trainiert, geübt") 

swan. 1čq- 
(a-nčđ-i "er reitet zu", a-nčq-i-d-a "er ritt zu", li-nčđ-i "zureiten, gefiigig 
machen", u-nčq-a "unzugeritten") 

Dieser Wortstamm ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: vitarca samcquli 
umcđi, ver davimcđi, Jeremia 31,18 "wie ein störrischer Jungstier konnte ich 
nicht gebändigt werden"; gmisagan qwivilisa da damcgisa sagedartajsa Seizra 
goveli kwedganaj, Kurtxevata mattwis mosesta 184,1 "Vom Schreien und 
Zureiten der Esel bebte das ganze Land"; cxeni umcgi gamogdis picxelad, 
Jesus Sirach 30,8 (Oschki) "Ein unzugerittenes Pferd bricht mit Ungestüm 
aus" u. a. 

Als Entsprechung des georg. mg liegt im Mingrelischen nčģ- (< *mčġ-) 
vor. Über die Assimilation von *m zu n vor Vorderzungenkonsonanten s. 
Shghenti 1953, S. 123. 

Las. mčk- entstand aus *mčq-. Uber diesen Prozeß *&g > &k im Lasischen 
s. Tschikobawa 1936, S. 17. Die las. Variante čk- entstand durch Ausfall des 
anlautenden m-. 

Im Swanischen wurde *mčq- > nčq- in der Position V C (zu diesem 
Prozeß s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 129). Den Übergang von 
der Konsonantengruppe og zu šġ verhinderte offenbar der vorausgehende 
Sonant n (Gigineischwili 1981 a, S. 135; vgl. Kartosia 1979, S. 64). Daher 
stellt das swan. nčġ- < *mög- die regelmäßige Entsprechung des georg. 
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mcg- < *mc,g- dar (Zindeliani 1969, S. 9; Gigineischwili 1981 a, S. 133; vgl. 
Kartosia 1979, S. 64). 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Zindeliani 1969, S. 9, Kartosia 
1979, S. 63-64 und Gigineischwili 1981 a, S. 131-136 zusammengefaßt. Für 
die gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Gigineischwili 1981 a, S. 
135 die Form *mc,g-; vgl. Zindeliani 1969, S. 9; Kartosia 1979, S. 64. 


*mc;deS,-/mc,dSy- 
georg. mcges-, mcqs-, mcqems- 
(mcqs-a "Vieh", da-mcäs-v-a "hüten, weiden", megems-i "Hirt") 
mingr. čġeš-, čģiš- 
(b-čġeš-ən-k "ich hüte", v-čġeš-i/b-čqiš-i "ich habe gehütet", ma-čąiš-al-i 
"Hirt", čġeš-i/čġiš-i "Hirt", čģġeš-u-a/čģiš-u-a "hüten, weiden") 
las. mčkeš-, češ- 

Dieses Wortgut begegnet im Altgeorgischen: mcqsida raj cxovarta labanis- 
ta, Judith 8,22 (Oschki) "als er Labans Schafe hiitete"; ušišad tavta twista 
mcäsian, Brief des Judas 1,12 "ohne Furcht weiden sie sich selbst"; mcgem- 
sebi igi mati xivltodes, Marc. 5,14 (Chanmeti) "ihre Hirten flohen" u. a. 

Mingr. Öges-/cgis- entspricht dem georg. Stamm mcges-. Einer Erklärung 
bedarf der e/i-Wechsel als Entsprechung des georg. Vokals e. In der An- 
lautposition ist m geschwunden (Gudawa 1979, S. 82-84). 

Las. mčkeš- < *mčđeš-. Zum ProzeB *č4 > čk im Lasischen s. Tschikoba- 
wa 1936, S. 17. Die atin. Variante češ- geht auf čkeš- zuriick (zu dieser 
charakteristischen atin. Erscheinung s. Tschikobawa 1936, S. 17-18). 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1895, XII, S. 111 und 
1918, S. 265 zusammen. Das las. Äquivalent führte Tschikobawa 1938, S. 96 
und S. 412-413 hinzu. Klimow 1964, S. 142 setzte in der georg.-san. Grund- 
sprache die Ausgangsformen *mc,ges,- und *mc,dsr an. 


* mčad- 

georg. mčad-i "Brot aus Hirse- oder Maismehl" 
mingr. Ckid-i "Brot aus Hirse- oder Maismehl" 

las. mčkud-i, mčkid-i "Brot aus Hirse- oder Maismehl" 

Das Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. Die Form čad-i aus dem 
Evangelium von Dshrutschi (Joh. 4,32), die gewöhnlich als Beleg für dieses 
Wort angeführt wird (Klimow 1964, S. 143; Abuladse 1973, S. 556), ist die 
Folge eines beim mechanischen Abschreiben des Wortes Camad-i begange- 
nen Fehlers, vgl. sačmeli C, čamadi E, F, G, H, I, K. 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort als "Brot aus Hirse, Mais und 
dergleichen". 
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Dem georg. mčad- entspricht im Lasischen regelmäßig die Form mčkud-. 
Der Übergang von *o zu u in der las. Form erfolgte unter dem Einfluß des 
m, s. Gudawa 1960, S. 121-122. Die chop. Form mčkid- ist aus mčkud- 
entstanden. 

Mingr. čkid- < *mčkud- < *mčkod- (Ubergang von *o zu u unter dem 
Einfluß von m, das später nach einer für das Mingrelische kennzeichnenden 
Regel schwand, s. Gudawa 1960, S. 121; vgl. Tschikobawa 1938, S. 174). 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 85 zusammen. 
Das las. Aquivalent führte Marr 1912 a, S. 34 hinzu. Gudawa 1960, S. 122 
rekonstruierte die Form *mčad- fir die georg.-san. Grundsprache. 


* mčax- 
georg. mčax-e "sehr sauer" 
las. mčox-a "sauer" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort mcaxe folgendermaßen: "wie 
Essig schmeckender Wein". An gleicher Stelle ist ncaxi als "isrimi" erklärt, 
letzteres aber bedeutet "unreife Weintrauben". mčaxi ist im Altgeorgischen 
belegt, und zwar in der Ubersetzung "Ekwsta dyetaj", die auf Eptwime 
Mtazmideli zurückgeht: rkaj misi da maskne da mčaxi da tevani, 70,22 "sein 
Sproß und die Knospe und der unreife Wein und die Traube". 

Der Vergleich der Formen mčax-i und mčax-e führt zur Abtrennung des 
Suffixes -e (überhaupt stellt sich die Frage, ob mčaxe mit dem Konfix m- 
-e gebildet ist, vgl. mžave "sauer", mkvaxe "unreif"', mcare "bitter" u. ä., deren 
Wurzel gleichfalls nicht gesondert ohne das Konfix belegbar ist, s. Rogawa 
1958, S. 100). 

Als Entsprechung des georg. Stammes mčax-e ist las. mčox-a zu werten 
(aufgrund des x wurde im Lasischen die Konsonantengruppe čk nicht 
ausgebildet). 

Das georg. und las. Material erkannte Sardshweladse 1987, S. 20 als 
zusammengehörig. 


*mxal- 
georg. mxal-i "Grünzeug" 
mingr. xul-i "Futterrübe" 

Im Altgeorgischen wird dieses Wort verwendet: uprojs govelta mxaltasa 
arn, Matth. 13,32 "es ist größer als alle Grünpflanzen"; uzluri igi mxalsa 
camn, Brief an die Römer 14,2 "der Schwache ıßt Grünzeug"; vitarca mxali 
mcwanvilisaj adre carqden, Psalter 36,2 "wie das Grünzeug werden sie früh 
zugrunde gehen" u. a. 

Das mingr. xul- (< *mxol-) ist die regelmäßige phonematische Entspre- 
chung des georg. mxal-. Unter dem Einfluß des *m wurde *o zu u (Gudawa 
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1960, S. 122), später fiel das anlautende *m aus, denn das Mingrelische 
duldet kein m im Anlaut vor Konsonanten (Gudawa 1979, S. 82-84). 

Die georg. und mingr. Form verband Tscharaia 1895, XII, S. 112 mitein- 
ander. Gudawa 1960, S. 122 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
*mxal-. 


* mxar- 
georg. mxar- 

(sa-mxar-i "Vesper") 
swan. maxär "morgen" 

Dieses Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: tkwen miartwit samxari, 
A-691 96 "ihr gabt ihnen die Vesper"; kelarni samxrad govladve satrapezos 
mividian, Leben des Iowane und des Eptwime 43,17 "die Verwalter gingen 
zur Vesper immer in die Speisehalle"; moicia Zami samxrisaj, Sakitxavi cigni 
II, 102,38 "die Zeit der Vesper ist gekommen". 

Das Wort samxari wurde im Altgeorgischen in der Bedeutung des Essens 
(vor allem des Frühstücks) verwendet. Erst später gewann es die Bedeutung 
des Abendbrots. 

Dem georg. mxar- entspricht das swan. maxär "morgen". Daher muß das 
georg. samxar- etymologisch das Frühessen bedeuten. 

Das georg. und swan. Wortgut wurde von Sardshweladse 1984, S. 88 
miteinander verbunden. 


* mxul- 
georg. mxwl-, xvl- 
(altgeorg. mxwl-iv-i "Eidechse", neugeorg. xvl-ik-i "Eidechse") 
mingr. xvil-, xvel-, xol- 
(xvil-ar-i, xvel-ar-i, xol-ar-i, xvi-ar-i "Eidechse") 
las. mxol-, xol-, pxor- 
(mxol-ur-e, xol-ur-a, pxor-ul-e "Eidechse") 

Das Wort ist aus den altgeorg. Schriften bekannt: mxwlivi gelita emtkice- 
bin kldesa, dayatu advilad Sesapgrobel ars, Sprüche Salomos 30,28 (Oschki) 
"die Eidechse krallt sich mit den Händen an den Felsen, wenn sie leicht zu 
fangen ist"; aracmida ars ... mxwlivi da msweni, 3. Buch Mose 11,29 (Mzche- 
ta) "unrein sind die Eidechse und die Blindschleiche" u. a. 

Dem georg. Stamm mxwl- entspricht mingr. xol-/xvil-/xvel- und las. mxol- 
/xol- (im Mingrelischen schwand T. Gudawas Gesetzmäßigkeit zufolge das 
anlautende m, s. Gudawa 1979, S. 82-84; las. xol- < mxol-). Die Zusammen- 
stellung bereitet gewisse Schwierigkeiten, da die Vokalentsprechungen nicht 
regelmäßig sind. 

Die Verknüpfung des georg., mingr. und las. Materials und die Rekon- 
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struktion der georg.-san. Grundform *mxul- gehen auf Klimow 1964, S. 144 
zurück. 


* mgar- 

altgeorg. mgar-i "Schulter" 

mingr. xuž-i "Schulter" 

las. mxu3-i, pxu3-i, xuZ-i "Schulter" 

swan. magär, megar, megär "Arm (bis zum Ellenbogen)" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: twirtebi ... daxdvian mgarta zeda 
kactasa, Matth. 23,4 (Chanmeti) "sie legen die Lasten auf die Schultern der 
Menschen"; ayikida mgarta twista ... grmaj, 1. Buch Mose 21,14 (Oschki) "er 
lud sich das Kind auf seine Schultern"; romeli gardamovaln samgarta zeda 
samoslita misisata, Psalter 132,2 "das über die Schultern seines Gewandes 
ging"; romel ars sabečuri, gina tu samgqre twisi, A-1105 140 r "das über die 
Schultern oder über seine Achseln zu hängen ist" u. a. 

Dem georg. mgar- entspricht im Lasischen regelmäßig die Form mxu?3- 
(< *mxoš-). Der las. Übergang *o > u erklärt sich aus der Einwirkung des 
m (Gudawa 1960, S. 121). Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 
1909 a, S. 3-4. Die Form pxu3- ist durch Assımilation aus mxu3- entstanden 
(vgl. Tschikobawa 1938, S. 58). Mingr. xu3- ist wie die las. Variante xu$- aus 
*Mmxuš- < *mxo3- entstanden (s. Gudawa 1960, S. 121; vgl. Tschikobawa 
1938, S. 57-58). Swan. magar entspricht regelmäßig der georg. Form mgar-. 

Das georg. und mingr. Wortgut verband Brosset 1849, S. 75 miteinander, 
das las. und swan. Material fügte Marr 1909 a, S. 3-4 hinzu. Klimow 1964, 
S. 144 rekonstruierte die Grundform *mgar-. 


*mgw- 

altgeorg. mqw- 
(da-a-mqw-a "er warf um", da-mqw-eb-a "umwerfen, niederstürzen, 
fallen") 

mingr. XU-, XV- 
(v-o-xu-an-k "ich werfe um", ko-do-v-o-xv-e "ich warf um", v-i-xv-u-k "ich 
stürze, falle", do-xu-ap-il-i "gestürzt", xv-ap-a/do-xv-ap-a "umwerfen, 
niederstürzen, untergehen") 

swan. nqw- 
(xw-a-nqw-em "ich stürze, werfe um", an-qw-em "er stiirzt um, er wirft 
um" 

Das Material begegnet in den altgeorgischen Schriften: tablebi ... daa- 
mqwa, Matth. 21,12 "er warf die Tische um"; borcwni davamqwne, Jesaja 
42,15 "ich werde die Hügel umstürzen"; damgobili igi misi ... ayvaseno, 
Apostelgeschichte 15,16 "ich werde sein Umgeworfenes wieder aufbauen". 
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Die regelmäßige Entsprechung des altgeorg. mqw- ist im Mingrelischen 
xu- < *mxu- < *mqw- (das anlautende *m des Mingrelischen schwand, s. 
Gudawa 1979, S. 82-84). 

Im Swanischen wurde *mqw- zu nqw- in der Position V_C (Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 128). 

Im Lasischen ist keine Entsprechung nachweisbar (vgl. Klimow 1964, S. 
149). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 149 zusammen, 
der auf dem gemeinkartwel. chronologischen Niveau die Form *nqw- 
rekonstruierte. 


*mžiy- 

georg. mšiy-i "Faust, Handvoll" 

mingr. Zix- 
(zix-i "Faust", Zix-un-s "er schlägt mit der Faust", ko-šix-u "er schlug 
mit der Faust") 

las. mšix-i, nžix-i "Faust" 

Für dieses Wort gibt es altgeorg. Belege: sces mogwasman moqwassa 
m$iyita anu kvita, 2. Buch Mose 21,18 (Oschki) "schlüge ein Kamerad den 
Kameraden mit der Faust oder mit einem Stein"; vitarca mßiyi erti mica], 
zywasa Sina Stasxmuli, ucino ikmnebis, A-35 168 r "wie eine Handvoll Erde, 
in das Meer gestreut, unsichtbar wird" u. a. 

Dem georg. mZiy- muß das mingr. Zix- (< *m$iy-; zum Verlust von m im 
Anlaut s. Gudawa 1979, S. 82-84; *y > x im Auslaut, s. Tschikobawa 1938, 
S. 62) und das las. m$ix- (< *mziy-) entsprechen. Im Mingrelischen und 
Lasischen wurde unter dem Einfluß des auslautenden Velars der Komplex 
3g- nicht entwickelt (G. Matschawariani, s. Gamgrelidse 1959, S. 21). 

Das Material der georgischen, mingrelischen und lasischen Sprache ist bei 
Tschikobawa 1938, S. 62 zusammengestellt, doch gleichzeitig hat der Ver- 
fasser vermerkt: "Diese Wurzel scheint nicht aus unseren Sprachen zu 
stammen." 


*n- 
georg. n- 

(m-i-n-eb-s "ich wünsche", altgeorg. m-i-n-d-a "ich wollte") 
las. n- 
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(m-i-n-o-n "ich will", u-n-o-n "er will", m-i-n-t-u "ich wollte”) 
swan. n- 
(x-0-n-i "er will, er ist dafür", x-o-n-d-a-x "sie wollten") 
Formen, die von dieser Wurzel gebildet sind, begegnen in der altgeorg. 
Sprache: raj gnebavs Sen, Matth. 22,17 "was wünschst du"; romelman ayavso 
ketilta mier nebaj Seni, Psalter 102,5 "der deinen Wunsch gut erfüllte”; ara 
unda ganmxilebaj misi, Matth. 1,19 "er wollte sie nicht verraten” u. a. 
Der georg. Wurzel n- entspricht regelmäßig las. und swan. n-. 
Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Klimow 1964, S. 145 
miteinander, der auch die gemeinkartwel. Grundform *n- rekonstruierte. 
*_n 
altgeorg. -n "Suffix der 3. Subjektsperson Singular" 
(cer-n "er schreibt gewöhnlich", xat-av-n "er malt gewöhnlich", cer-d-i-n 
"er. soll schreiben", xat-ev-d-i-n "er soll malen", da-cer-e-n "er soll 
fertigschreiben", da-xat-e-n "er soll fertigmalen") 

mingr. -n "Suffix der 3. Subjektsperson Singular" 
(re-n-o "Ist er?", Zanu-n-o "Liegt er?", yuru-n-o "Stirbt er?") 

las. -n "Suffix der 3. Subjektsperson Singular" 
(re-n "er ist", xe-n "er sitzt", yuru-n "er stirbt") 

Das Suffix -n wurde in den altgeorg. Texten im Iterativ Präsens sowie im 
I. und II. Imperativ gebraucht: aryara sagmar arn, Matth. 5,13 "es ist nicht 
mehr brauchbar"; kaci igi raj gzad valn, Marc. 13,24 "wenn der Mensch reist"; 
movedin supevaj Seni, Matth. 6,10 "dein Reich soll kommen" u. a. 

Dem georg. Suffix -n entspricht im Mingrelischen und im Lasischen 
regelmäßig -n (im Mingrelischen ist es vor Vokalen erhalten geblieben, s. 
Tschikobawa 1936, S. 97). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Tschikobawa 1940 a, S. 40 
zusammen. Klimow 1964, S. 144 rekonstruierte die Grundform *-n. 


*_n 
georg. -n "Pluralsuffix" 
(kac-n-i "Männer", mta-n-i "Berge", zywa-n-i "Meere") 
las. -n "Pluralsuffix" 
(ha-n-i "diese", hi-n-i "sie", na-n-i "welche") 
Das Pluralsuffix -n besaß in der altgeorg. Literatursprache eine beherr- 
schende Stellung (Schanidse 1976, S. 31). 
Dem georg. Suffix -n entspricht im Lasischen regelmäßig -n, das gegen- 
wärtig nur den Plural der Pronomina bildet. 
Die Materialzusammenstellung geht auf Zagareli 1872, S. 37-38 zurück. 
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*na- 
georg. na- "Partizipialprafix" 
(na-tkwam-i "gesagt", na-gvem-i "geschlagen", na-cgen-i "gekränkt") 
mingr. no- "Partizipialprafix" 
(no-kvet-i "abgeschnitten", go-no-rt-i "abgetrennt", no-tir-i "eingewech- 
selt", no-rg-i Setzling") 
las. no- "Partizipialpräfix" 
(no-tex-i "gebrochen", no-vel-i "Spur") 
swan. na- "Partizipialpräfix" 
(na-zob "gegessen", nä-kwisg "gesagt", na-šw "getrunken") 

Das Präfix tritt schon in altgeorg. Formen auf: Camed nabičsa qrmatasa, 
Marc. 7,28 C "sie essen die Krümel der Kinder"; aymoiyebn laknisagan 
cgalsa mas nabansa, A-1105 210 v "er nimmt aus der Schüssel das Wasch- 
wasser heraus"; me var narčevi mocikultaj, 1. Brief an die Korinther 15,9 "ich 
bin der geringste der Apostel" u. a. 

Dem georg. Präfix na- entspricht im Mingrelischen und Lasischen no- und 
im Swanischen na-. 

Das Präfix no- ist im Mingrelischen selten, es wurde fast ganz von dem 
georg. Präfix na- verdrängt (Deeters 1930, S. 227). 

Das georg. und swan. Material verknüpfte Deeters 1930, S. 227-228 
miteinander. Das mingr. und las. Material stellte Klimow 1964, S. 145 dazu 
und rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form *na-. 


*na- -al 
georg. na- -al "Partizipialkonfix" 
(na-kvercx-al-i "glühende Kohle", altgeorg. na-bercg-al-i "Funke") 
las. no- -ul "Partizipialkonfix" | 
(no-kančx-ul-e "gliihendes Scheit") 

Das Konfix tritt im Altgeorgischen auf: nabercglisagan cecxlisa ganmravldi- 
an nakwercxalni, Jesus Sirach 11,34 (Oschki) "von den Feuerfunken ver- 
mehrt sich die Glut"; nabercgalni gardamoetxeodes misgan, Psalter 17,9 
"Funken fielen aus ihm heraus"; nakwercxali idva, Joh. 21,9 "glühende Kohle 
lag da" u.a. 

Las. no- -ul entspricht dem georg. Konfix na- -al. no- -ul ist aus *no- 
-ol entstanden (*no-kvanöx-ol- > *no-kvancx-ul- unter dem Einfluß des 
vorausgehenden v, das später ausfiel: no-kančx-ul-). 

Das georg. Konfix na- -al wird ebenso wie seine las. Entsprechung no- 
-ul äußerst selten gebraucht. 

Klimow 1964, S. 145 verglich das Material miteinander und rekonstruierte 
die Grundform *na- -al. 
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*nad- 

georg. nad-i "gemeinschaftliche Hilfe" 

mingr. nod-i "gemeinschaftliche Hilfe" 

las. nod-er-i "gemeinschaftliche Hilfe" 

swan. nad, ned "gemeinschaftliche Hilfe" 
(li-nd-i "gemeinsam helfen") 

Das Wort wird im Altgeorgischen verwendet: mis tana nadni, 3. Buch der 
Könige 20,16 (Oschki) "zusammen mit ihm Helfer" (vgl. šenceni [Jerusa- 
lem]); moinadna mit abimelek kacni uketurni, Buch der Richter 9,4 (Mzche- 
ta) "Abimelech stellte damit leichtfertige Männer ein"; moinades sasdidlita 
eri mravali, Nehemia 6,13 (Jerusalem) "sie stellten viele Leute in Dienst" u. 
a. 

Der georg. Wurzel nad- entspricht regelmäßig mingr. und las. nod- sowie 
swan. nad. 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Tscharaia 1895, XII, S. 104 
miteinander. Das las. und swan. Material brachte Schmidt 1962, S. 127 bei. 
Klimow 1964, S. 145 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *nad-. 

Die Form *nad- wurde offenbar von der gemeinkartwel. Grundsprache 
aus semitischen Sprachen entlehnt. 


*nat- 

georg. nat-, nt- 
(a-nat-eb-s "er leuchtet", m-nat-ob-i "Gestirn", nat-el-i "hell, Licht", sa- 
nt-el-i "Kerze") 

mingr. not-e "Kienspan" 

las. not-e "Kienspan" 

Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache gut belegt: cecxli igi zlierad 
inatebin, Mamata scavlani 182,16 "das Feuer leuchtet stark"; nateli igi bnelsa 
šina natobs, Joh. 1,5 "das Licht leuchtet in der Finsternis"; mnatobta cisata 
... Ymrtad hgonebdes, Weisheit Salomos 13,2 "sie hielten die Gestirne des 
Himmels für Götter"; santeli gorctaj ars twali, Matth. 6,22 "die Leuchte des 
Körpers ist das Auge" u. a. 

Der mingr. und las. Stamm not-e muß die Entsprechung des georg. 
Stammes nat-el- sein (vgl. georg. cx-el- : mingr.-las. čx-e "heiB"). Er scheint 
durch Ausfall des auslautenden */ und durch Umlautung aus *notal- ent- 
standen zu sein (zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Das kartwel. Material verglichen Schmidt 1962, S. 113 und Klimow 1964, 
S. 145 miteinander. Klimow 1964, S. 145 rekonstruierte die Grundform *na- 
te-. 
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*nat- 
georg. nat-, net- 
(nat-r-v-a "wünschen, sehnen", net-a "wenn doch", net-ar-i "selig") 
mingr. not-e, nit-e "wenn doch" 
swan. nat- 
(nat-iel-u "wenn doch, auch wenn, selbst wenn") 

In den altgeorg. Texten sind die Wortstämme nat-r- und net-ar- belegt: 
mnatriden me govelni natesavni, Luc. 1,48 "alle Geschlechter werden mich 
selig preisen"; vinme ara hnatrides mat, Mamata scavlani 233,37 "wer wird sie 
nicht selig preisen"; netar ars, Matth. 11,6 (Chanmeti) "selig ist er"; netar 
xigo, Luc. 14,14 (Chanmeti) "du wirst selig sein" u. a. 

Georg. net- ist aus nat- entstanden, wie der Vergleich mit der mingr. und 
der swan. Form zeigt. 

Der Wurzel nat- des Georgischen entsprechen regelmäßig mingr. not- und 
swan. nat- (vgl. Topuria 1947, S. 89). 

Das georg. und mingr. Material verband Matschawariani 1958, S. 268 
miteinander. Die Zusammenstellung mit dem swan. Wort und die Rekon- 
struktion des Wurzelmorphems *nat- nahmen Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 159 vor. 


*nazw- 
georg. na3v- 
(nazv-i "Fichte", naz-ovan-i "Fichtenwald") 
mingr. nuzu, nuzu "Fichte" 
swan. nezw "Fichte" 

Schon das Altgeorgische kennt diesen Wortschatz: gardamoiyon nazwisa 
zeli libanit, 1. Buch Esra 4,48 (Oschki) "sie sollen Fichtenstämme aus dem 
Libanon holen"; gamovida mocapeta mista tana gevsa mas nazovansa, Joh. 
18,1 DE "er ging mit seinen Jüngern hinaus in ein fichtenwaldbestandenes 
Tal" u. a. 

Der georg. Form nazv- entspricht im Mingrelischen regelmäßig nuzu (< 
*nozu, *o > u nach der von T. Gudawa ermittelten Gesetzmäßigkeit, s. 
Gudawa 1960, S. 119-120). Die Form nuzu entstand durch Desaffrizierung 
aus nuzu. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial erkannte Vogt 1938, S. 335 als 
verwandt. Das swan. Äquivalent fand Gigineischwili 1984, S. 35-38. 


*naqš- 

altgeorg. nags-ir-i "Kohle" 

mingr. nosk-er-i, noskv-er-i "Kohle" 
las. nosk-er-i, nosk-e-i "Kohle" 
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Das Wort begegnet im Altgeorgischen: dašavna uprojs nagširisa peri mati, 
Klage des Jeremia 4,8 (Jerusalem) "ihre Farbe wurde schwärzer als Kohle"; 
ayavso igi nagsirita, Polykephalion von Großbritannien 215 v "er füllte es 
mit Kohle" u. a. 

Der georg. Form nagS- entspricht im Mingrelischen nosk- (< *noxšk-; 
noskv- < nosk-) und im Lasischen nosk- (< *noxšk-). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Brosset 1849, S. 76. Die las. 
Entsprechung fügte Tschikobawa 1938, S. 160 hinzu. 


*ne- 
georg. ne- "Wortbildungsprafix" 
(ne-št-i "Leiche", ne-rcqv-i "Speichel", ne-rg-i "Setzling", ne-zv-i "Mutter- 
tier") 
mingr. na- "Wortbildungspräfix" 
(na-čv-i "angebrannt", na-rčx-i "gewaschen") 
las. na- "Wortbildungspräfix" 
(na-nčval-i "gemolken'") 
swan. ne- "Wortbildungsprafix" 
(ne-gir "geschlagen", ne-txwar "gejagt, erlegt", ne-gep "gebissen") 

Dieses Präfix ist im Altgeorgischen belegt: goveli nergi, romeli ara dahner- 
ga mamaman, Matth. 15,13 "jeder Setzling, den nicht der Vater gepflanzt 
hat"; Sekmna tigaj nercqwisa misgan, Joh. 9,6 "er machte Lehm aus seinem 
Speichel"; hrkwa ... zeta mat neštta mista, 3. Buch Mose 10,12 (Oschki) "er 
sprach mit seinen übrigen Söhnen" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen entspricht dem georg. Präfix ne- regel- 
mäßig na-. Im Lachamul-Dialekt des Swanischen tritt ne- als Entsprechung 
des georg. Präfixes ne- auf (Kaldani 1955, S. 146; vgl. Klimow 1964, S. 147). 
In den anderen swan. Mundarten nahm das Präfix na- die Stelle von ne- ein 
(s. Topuria 1931, S. 221-226). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Klimow 1964, S. 146 
zusammengestellt, der für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form *ne- 
rekonstruierte. 


*nek- 
georg. nek- 
(nek-i "kleiner Finger") 
mingr. nak- 
(nak-u "kleiner Finger") 
Das Wort ist in den altgeorg. Texten belegbar: neki umsxo ars celta 
mamisa Cemisata, 3. Buch der Könige 12,10 (Oschki) "mein kleiner Finger 
ist dicker als die Lenden meines Vaters"; damokida goveli skitej mciresa mas 
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neksa missa, A-1105 344 v "er hängte alle Klöster an seinen kleinen Finger" 
u. a. 

Der georg. Wurzel nek- entspricht mingr. nak-. Die Funktion des u in der 
Form nak-u ist nicht klar (Klimow 1985 b, S. 172). 

Die Zusammenführung des Materials und die Rekonstruktion der georg.- 
san. Grundform *nek(w)- stammen von Klimow 1985 b, S. 172. 


*nekerčx- 
georg. nekerčx- 

(nekerčx-al-i "Ahorn") 
mingr. lakinčx- 

(lakinčx-a "Ahorn") 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. Der 
georg. Form nekerčx- entspricht mingr. lakinčx- (< *nakinčx- < *nakirčx-). 
Der Wechsel rč > nč ist positionsbedingt, s. Shghenti 1953, S. 123-124. Die 
mingr. Konsonantenfolge n - n wurde zu / - n dissimiliert, was für das 
westkartwel. Areal charakteristisch ist. Im Mingrelischen wurde aus dis- 
similatorischen Gründen nach dem £ kein k entwickelt (auf diese Erschei- 
nung wies G. Matschawariani hin, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). Das Verhält- 
nis georg. e : mingr. i ist positionell zu erklären, s. Melikischwili 1975, S. 
122-128. Es ist zu vermuten, daß *nekeröx- ein Stamm komplizierter Struk- 
tur ist. 

Die Materialzusammenstellung und die Rekonstruktion einer georg.-san. 
Grundform *nekeröxa- wurden von G. A. Klimow vorgenommen. 


* nems,- 

georg. nems-i "Nadel" 

mingr. /epš-i, leš-i, liš-i "Nadel" 
las. Jemš-i "Nadel" 

Das Wort wird im Altgeorgischen verwendet: xwadvilejs ars navisa manka- 
nisa sabeli qwrelsa nemsisasa ganslvad, Matth. 19,24 (Chanmeti) "es ist 
leichter, ein Schiffstau durch ein Nadelčhr zu ziehen"; šegmose šen nemsuli- 
ta, Hesekiel 16,10 (Oschki) "ich habe dich mit Gewändern bekleidet"; misces 
.. sesamoseli okronemsuli, Leben des Iowane und des Eptwime 22,27 "sie 
gaben ihm golddurchwirkte Gewänder" u. a. 

Mingr. lepš-, leš-, liš- stellt die Entsprechung des georg. nems- dar: *nemš- 
> *lemš- durch Dissimilation, vgl. gur. lepsi < lemsi < nemsi "Nadel", lami 
< nami "Tau" u. a. Weiter wurde mš > pš durch assimilatorisches Stimm- 
loswerden (Schmidt 1962, S. 127; vgl. Tschikobawa 1938, S. 163; Klimow 
1964, S. 163). lepši > leši durch Ausfall des p (Tschikobawa 1938, S. 163). 
Die Durchbrechung der Vokalentsprechung in den Formen /epš-/leš- /liš- im 
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Verhältnis zum Georgischen erklärt sich aus der Nachbarschaft des an- 
lautenden n (s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Las. lems- < *nems- entstand durch Dissimilation. Das Verhältnis georg. 
e : las. € ist auf die Nachbarschaft des n zurückzuführen. 

Rosen 1845, S. 33 stellte das georg. und las. Wortgut zusammen. Den 
georg. und mingr. Stamm verband Zagareli 1880, S. 48 miteinander. Klimow 
1964, S. 121 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Doppel- 
form *lems,-/leps;-. 


*nen- 

georg. en-a "Zunge, Sprache" 

mingr. nin-a "Zunge, Sprache, Wort" 

las. nen-a "Zunge, Sprache, Wort" 

swan. nin, nan "Zunge, Sprache" 
(nan-ır-äl "Sprachen, Zungen") 

Georg. en- (< *nen-) begegnet schon in den altgeorg. Schriftdenkmälern: 
ayeyo piri misi da enaj, Luc. 1,64 "sein Mund und seine Zunge taten sich 
auf"; enata axalta itgodian, Marc. 16,17 "mit neuen Zungen werden sie 
reden"; kacsa enovansa ara caremartos kweganasa zeda, Psalter 139,12 "einem 
Menschen, der böse ist, wird es auf Erden nicht vorangehen" u. a. 

Dem georg. Stamm *nen- entspricht mingr. nin-, las. nen- und swan. nin- 
(die Durchbrechung der regelmäßigen Vokalentsprechung ist positions- 
bedingt, s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Den georg., mingr. und las. Wortstamm verband Rosen 1845, S. 30 
miteinander, das swan. und mingr. Material verknüpfte Gren 1890, S. 140, 
das swan. und georg. Wortgut Wardrop 1911, S. 630. Klimow 1964, S. 147 
rekonstruierte die Grundform *nena- (vgl. Tschikobawa 1938, S. 53). 

Der Stamm nen- trägt symbolischen Charakter. 


*nena- 

georg. (Dialekt) nena "Mutter" 
mingr. nana "Mutter" 

las. nana "Mutter" 

Die Form nena ist in einigen georg. Dialekten gebräuchlich: nena-i "Mut- 
ter" im Gurischen, nene-j "Großmutter" im Oberatscharischen und "Mutter" 
im Niederatscharischen (s. Ghlonti 1975, S. 26). 

Mingr. und las. nana entsprechen genau der georg. Form nena (zur 
Entsprechung georg. a : mingr.-las. a im Auslaut s. Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25). 

Das Material der Kartwelsprachen verglich Tschikobawa 1938, S. 17 
miteinander. Der Stamm trägt ausgesprochen symbolischen Charakter 
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(Klimow 1964, S. 146), wodurch auch seine phonetische Gestalt bedingt ist. 


*nepxw- 
altgeorg. nepxw- 

(nepxw-v-a "gefrieren, frieren", nepxw-av-s "es gefriert, friert") 
las. mapx- 

(ca-mapx-a "Quelle") 

Das Wort ist im Altgeorgischen vertreten: Zam ert cwimn da ... Zam ert 
nepxwavn, Mamata scavlani 311,14 "bisweilen regnet es, und bisweilen friert 
es"; karisagan zlierisa mosces nepxwvaj, Hiob 37,10 "vom starken Wind wird 
Frost entstehen"; ixila bunebaj igi Zamisaj mis da adgilisaj, rametu sanepxav 
ars, Sin. Polykephalion 118,36 "er sah an der Natur des Ortes und der Zeit, 
daß Frost kommen wird" u. a. 

Der georg. Form nepxw- entspricht das Element mapx- des las. Kom- 
positums ca-mapx-a "Quelle" (etymolog. "kaltes Wasser", vgl. mingr. cgu-rgil-i 
"Quelle", etymolog. "kalter Brunnen"). 

Die Zusammenstellung des Materials stammt von O. Memischischi. 


*ni- 

georg. ni- "Wortbildungspräfix" 
(ni-kap-i "Kinn", ni-skart-i "Schnabel", ni-kart-i (Dialektform) "Schna- 
bel", ni-gb-er-i "Kinn") 

swan. ni- "Wortbildungspräfix" 
(ni-kp-a "Kinn", ni-krat "Schnabel") 

Das Präfix begegnet im Altgeorgischen: ara cremlni igi kwrivisani damos- 
died nikapsa missa, Jesus Sirach 32,18 "die Tränen der Witwe rinnen über 
das Kinn"; ayudva qeli nikapsa missa da esre mihqvanda, Andrias da anatoles 
cameba 219,29 "er faßte ihn mit der Hand an sein Kinn und zog ihn so 

ort"; izvris niqberi, Kacisa agebulebisatwis 159,8 "das Kinn bewegt sich" u. 
a. 

Das swan. Präfix ni- entspricht genau dem georg. ni-. 

Die Präfixe stellte Topuria 1938, S. 90-91 zusammen. Klimow 1964, S. 
147-148 rekonstruierte die Grundform *ni-. 


*nik- 
georg. nik-el-i "Nase, Schnauze" 
mingr. nik-u "Kinn" 
las. nuk-u, nunk-u "Kinn" 

In den altgeorgischen Schriften sind Belege für die Verwendung dieses 
verhältnismäßig seltenen Wortmaterials anzutreffen: vitarca saquri nikelsa 
yorisasa, egreca dedakacsa saxe borotsa siketej, Sprüche Salomos 11,22 (Osch- 
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ki) "wie einer Schweineschnauze ein Ring, so steht einer häßlichen Frau 
schöner Schmuck", 

Georg. nik-el- und mingr. nik-u entsprechen sich regelmäßig (zur Ent- 
sprechung georg. -el : mingr. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 89). Las. nuk-u entstand durch Assimilation 
aus *nik-u. Das n der Form nunku ist sekundär. 

Das georg. und mingr. Wortgut vereinte Tscharaia 1918, S. 279, s. auch 
Gigineischwili 1967, S. 9-10 und Gigineischwili 1973, S. 59. Das mingr. und 
las. Material ist bei Tschikobawa 1938, S. 49-50 zusammengestellt. 


* nisl- 
georg. nisl-i "Nebel" 
mingr. nirs-i, nars-i "Nebel" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: yrubeli da nisli garemo ars misa, 
Psalter 96,2 "Wolken und Nebel sind um ihn"; vitarca nislman davpare 
kweganaj, Jesus Sirach 24,3 "wie Nebel habe ich das Land bedeckt" u. a. 

Der georg. Form nisl- scheint mingr. nirs-/nars- (< *nisr- < *nisl- mit 
Metathese) zu entsprechen. 

Das Material verband Tscharaia 1895, XII, S. 115 miteinander. 


*ničw- 
georg. ničv-, nič- 

(ničv-i "Schnauze, Lippe", nič-ur-i "Schnauze, Rüssel") 
mingr. ničkv-i "unschönes Gesicht" 

Im Altgeorgischen ist die Form ničur- belegt: aymoacwa grkali ničursa 
missa, Hiob 40,21 (Oschki) "kannst du einen Ring durch seine Schnauze 
bohren"; rad saqmar ars pilojsa ničuri igi?, Ekwsta dyetaj 131,26 "wozu 
braucht der Elefant den Rüssel?" u. a. 

Der Stamm nic-ur- muß aus *nicew-ur- entstanden sein. 

Das mingr. Aquivalent der georg. Wurzel ničv- ist ničkv-. Das imer. Wort 
ničkv-i "unschčnes Gesicht" ist aus dem Mingrelischen entlehnt. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 24 zusammengestellt 
(vgl. Klimow 1964, S. 148). 


*noy- 

georg. noy- 
(noy-a “niedrige, sandige und fruchtbare Stelle, die gute Ernten 
bringt", noy-a "ein Toponym") 

mingr. noy- 
(noy-a, noy-o "FluBarm, ehemaliges FluBbett", noy-o-xaš-i, o-noy-ia 
"Toponyme") 


noy- — jor- 267 


las. noy-a "Ufer, Niederung" 

Dem georg. noya entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
noya (zur Entsprechung georg. a : mingr.-las. a im Auslaut s. Klimow/Ma- 
tschawariani 1965, S. 18-25). Mingr. noyo entstand durch Assimilation aus 
noya. 

Das mingr. und las. Material wurde von Klimow 1964, S. 148 als zusam- 
mengehörig erkannt. Sardshweladse 1985 a, S. 24 fand die georg. Entspre- 
chung. Klimow 1964, S. 148 setzte als georg.-san. Grundform *noga- an. 


*nu- 
georg. nu "nicht (in Verboten" 
mingr. nu "nicht (in Verboten)" 
swan. no-, nu- 
(no, no-m, no-ma, no-sa, no-ma, no-m, nu-ma, nu-m "nicht) 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: nu ganxkrtebit, Marc. 16,6 (Chan- 
meti) "erschreckt nicht"; nuraj gakwn gzasa zeda, Luc. 9,3 (Chanmeti) "nehmt 
nichts auf den Weg"; xekrzale, nuvis xutxrob, Matth. 8,4 (Chanmeti) "achte 
darauf, sage es niemandem” u. a. 

Mingr. nu und swan. no/nu entsprechen regelmäßig dem georg. nu. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial stellte Scharadsenidse 1946, S. 323- 
324 zusammen. Das mingr. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 148-149, von 
dem auch die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Grundform *nu- stammt. 


*jor- 

georg. or-i "zwei" 

mingr. Zir-i, Zar-i "zwei" 
(ma-Zir-a/ma-Zi-a "zweiter", Zir-Zir-i "je zwei", Zirisa(x) "zweimal", na-Zir- 
al-i, na-Zir-u-a "ein Stück von einem Paar") 

las. Zur-i "zwei" 
(ar-žur "einige", ma-žur-a "zweiter") 

swan. jor-i, jerb-i "zwei" 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen bezeugt: ara ori siri ertis dangis gan- 
xigidis, Matth. 10,29 (Chanmeti) "verkauft man nicht zwei Vöglein für einen 
Pfifferling"; ori drahkani mixca, Luc. 10,35 (Chanmeti) "er gab ihm zwei 
Drahkane"; kretsabmeli tazrisaj mis ganipo organ, Matth. 27,51 "der Vorhang 
des Tempels zerriß in zwei Teile" u. a. 
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Georg. or- muß aus *jor- entstanden sein, wie aus dem Vergleich mit den 
mingr., las. und swan. Formen klar hervorgeht (Marr 1913 a, Spalte 17). 

Im Mingrelischen und Lasischen wurde *j > Z (vgl. iordane (Vorname) : 
Zordania (Familienname); jordan-ia > Zordan-ia; iovane : žvania; iakobi : 
Zakobia > Zakobia, s. Marr 1911 b, S. 220). 

Las. žur- < *žor- (Ubergang von *o zu u), mingr. žir- < *žur- < *žor- (mit 
Übergang von *o zu u und weiter zu i). Die las. Variante šur- geht auf die 
Form žur- zurück (Tschikobawa 1938, S. 213). 

Das swan. jor- entspricht genau dem georg. or- < *jor-. Die swan. Varian- 
te jerb- ist sekundär (Klimow 1964, S. 149). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1845, S. 11 zusammen. 
Klimow 1964, S. 149 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *jor-. 


*_ob 

georg. -ob "Verbalsuffix" 
(dwar-ob-s "er liebt") 

mingr. -op "Verbalsuffix" 
(’or-op-a "Liebe") 

las. -op "Verbalsuffix") 
(gor-op-s "er liebt") 

Das Suffix begegnet bereits in der altgeorg. Sprache: hgmobdes mas, 
Matth. 27,39 C, vgl. hbasrobdes DE "sie verunglimpften ihn"; hgwarobdit 
mterta tkwenta, Matth. 5,44 "liebet eure Feinde" u. a. 

Dem georg. Suffix -ob entspricht im Mingrelischen und Lasischen -op (< 
*-ob durch Stimmloswerden des Auslautkonsonanten). 

Das Material der Kartwelsprachen vereinte Matschawariani 1965, S. 16. 


*od- 

georg. od-en "nur, ausschließlich" 
mingr. od-o "einstweilen" 

swan. wod-e "nur" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: Cweni ara xolo tu 
dedopali oden igav, Schuschaniki IIL,18 "du warst nicht nur unsere Herr- 
scherin"; vigvenit čwen monastersa mas šina sam dye oden, Sakitxavi cigni 
114,3 "wir waren nur drei Tage lang in dem Kloster" u. a. 

Der georg. Wurzel od- entsprechen mingr. od- und swan. wod-. 
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Das Material erkannte Klimow 1964, S. 150 als zusammengehörig, der als 
gemeinkartwel. Grundform *ode- rekonstruierte. 


*otxo- 
georg. otx-, otxo- 
(otx-i "vier", otxo "(Dialekt) vier") 
mingr. otxo-, otx- 
(otx-i "vier", otxo-n-eč-i "achtzig") 
las. otxo, ontxo, otxu "vier" 
swan. woštxw- 
(woštxw "vier", mē-wštxw-e "vierter") 
Dieses Wortmaterial ist schon im Altgeorgischen gebräuchlich: otx tweya 
da mkaj moicios, Joh. 4,35 "noch vier Monate und die Ernte wird kommen"; 
dacere otxmeoci, Luc. 16,7 "schreibe achtzig"; čamda igi ... otx-otxit, Sakitxavi 


cigni II, 97,33 "er aß einmal in vier Tagen" u. a. 
Im Georgischen ist auch die Variante otxo belegt, die Sulchan-Saba 


Orbeliani zufolge bäuerisch ist. In dieser Bedeutung wird diese Form noch 
heute im Dialekt von Kartli gebraucht (Berosaschwili/Meskhischwili/Nosa- 
dse 1981, S. 342). 

Das Mingrelische kennt neben der Form otx- auch die Form otxo- : otxo- 
n-eč-i "achtzig" (Klimow 1977, S. 162). Mingr. otx- und otxo- entsprechen 
genau den georg. Formen otx- und otxo-. 

Las. ontxo ist durch Entwicklung von n aus otxo entstanden (zur Entwick- 
lung von n vor Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98). otxu 
< otxo durch den Prozeß o > u. 

Swan. woštxw entspricht dem georg. otxo. Im Anlaut wurde vor o sekun- 
där w entwickelt (Tschikobawa 1938, S. 215), im Auslaut wurde *o zu w. 

Das Material der Kartwelsprachen verglich Rosen 1845, S. 11 mitein- 
ander. Klimow 1977, S. 162-163 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grund- 
form *otxo- und betrachtete sie als Entlehnung aus dem Indoeuropäischen. 


*_ol 
georg. -ol "Verbalsuffix" 
(sr-ol-a "schießen, werfen", br3-ol-a "kampfen", q-ol-a "haben", c-ol-a 
"liegen") 
mingr. -ol "Verbalsuffix" 
(xut-ol-i "drücken, an sich drücken", pirt-ol-i "zerstören, zerbrechen") 
las. -ol "Verbalsuffix" 
(do-kurc-ol-a "(Mais) auslesen, abschälen", o-yiry-ol-u "nagen") 
swan. -ol "Verbalsuffix" 
(li-gx-ol-e "gekränkt sein, schmollen, Unwillen bekunden") 
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Dem georg. Verbalsuffix -ol entspricht mingr. -ol, las. -ol und swan. -ol. 
Das Material wurde bei Fähnrich 1987, S. 34 miteinander verglichen. 


*opl- 
georg. opl-i "Schweiß" 
mingr. upu, up-i "Schweiß" 
las. up- 
(up-i "Schweiß", up-on-i "schweißnaß") 
swan. wop, wep "Schweiß" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: cremltagan mista da oplta 
ikmna tigaj kweSe pergta mista, A-1105 48 r "aus seinen Tränen und seinem 
Schweiß entstand Lehm unter seinen Füßen"; arca zrunvita da oplita, Kurtxe- 
vata mattwis iakobisaj 196,17 "nicht mit Mühe und Schweiß" u. a. 

Mingr. upu entspricht genau dem georg. opl- (< *opl-). Zur Entspre- 
chung georg. ! (< *D) : mingr.-las. u s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 92. In der Position vor p wurde mingr. *o zu u. 

Die mingr. und las. Form up- entstand aus upu durch dissimilatorischen 
Schwund des auslautenden u. 

Swan. wep entspricht dem georg. opl- (< *opl-) regelmäßig. Im Auslaut 
des swan. Wortes ist keine Entsprechung des *} zu erkennen (s. Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 82). Vor o wurde w entwickelt. Durch Um- 
lautung entstand die Form wep < *wöp. 

Das gesamte Material wurde von Rosen 1845, S. 31 zusammengestellt. 
Die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Grundform *opl- wurde von Kli- 
mow 1964, S. 151 und Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 92 vorgenom- 

men. 


*0C- 
georg. oc- 
(oc-eb-a "Verwunderung, Erstaunen, Erscheinen, Erschrecken", e-oc- 
eb-i-s "er wundert sich", e-oc-a "er wunderte sich") 
mingr. 0C-, Orc- 
(ge-oc-u "er wunderte sich", e-orc-u "er wunderte sich, er staunte") 
Diese Lexik begegnet in den altgeorg. Texten: dadnes gulni matni da 
eocnes, Josua 5,1 (Mzcheta) "ihre Herzen wurden weich, und sie wunderten 
sich"; geoceboden sasinelebaj igi sasinelebisaj, A-1105 83 r "das Fürchterliche 
des Fürchterlichen soll dich erschrecken"; arca zilisa ocebaj Segasinebs Sen, 
A-1105 276 v "auch die Erscheinung des Schlafs flößt dir keine Furcht ein" 
u. a. 
Als Entsprechung der georg. Verbalwurzel oc- kann mingr. oc- gewertet 
werden (orc- < oc- durch Entwicklung von r). 
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Die Materialzusammenstellung wurde von Sardshweladse 1987, S. 20 
vorgenommen. 


*oc,- a . 
georg. oc-i "zwanzig" 
mingr. eč-i "zwanzig" 
las. eč-i "zwanzig" 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften enthalten: ukwetu Semzlebel ars 
alita atasita ocita atasita momavlisa mis zeda, Luc. 14,31 "ob er in der Lage 
ist, mit zehntausend zwanzigtausend gegen ihn Ziehenden standzuhalten"; 
uprojs ocisa litrisa ijo, Leben des Iowane und des Eptwime 41,12 "es waren 
über zwanzig Liter" u. a. 

Der georg. Wurzel oc- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig eč- (durch Umlautung aus *oc- entstanden, s. Gamgrelidse /Matscha- 
wariani 1965, S. 167). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1845, S. 11 zusammen. 
Klimow 1964, S. 151 rekonstruierte die Grundform *oc;-. 


*pap- 

georg. pap-i, pap-a "GroBvater" 
mingr. pap-u "Großvater" 

las. Dap-ul-i, pap-u "Großvater" 

Das Wort ist im Altgeorgischen nachweisbar: saplavsa mas zeda papta 
tana, A-1105 184 v "auf dem Grab bei den Großvätern"; igo natesavit kartve- 
li, mšobelta da paptajtgan didebuli, Leben des Iowane und des Eptwime 15,34 
"er war der Herkunft nach Georgier, von seinen Eltern und Großvätern her 
adlig" u. a. 

Das mingr. und las. pap- scheint die Entsprechung des georg. Stammes 
pap- zu sein. Die Gleichheit der Vokale beruht auf dem symbolischen 
Charakter des Stammes (Klimow 1964, S. 152). 

Der Vergleich der Stämme georg. pap-a, mingr. pap-u (< *pap-ul-) und 
las. Pap-ul- gestattet es, die Suffixe georg. -a, mingr. -u (< *-ul) und las. -ul 
abzutrennen. 

Den georg. und mingr. Stamm verband Tscharaia 1918, S. 289 und S. 619 
miteinander. Das las. Aquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 14-15. Die 
georg.-san. Grundform *papal- rekonstruierte Klimow 1964, S. 152. 
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*payw- 
georg. payv- 

(payv-i "dicker Bauch”) 
mingr. puyu, puxu "Buckel" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt payw-i als "dicken Bauch". 

Der georg. Form payw- scheint mingr, puyu (< *þpoyu) zu entsprechen. 
Zum Übergang o > u unter der Einwirkung von u s. Gudawa 1960, S. 119- 
120. puxu entstand aus puyu. 

Das georgische und mingrelische Wortgut stellte Klimow 1985 b, S. 172 
zusammen. Er rekonstruierte für die chronologische Ebene der georg.-san. 
Grundsprache die Form *payw-. 


*pent- 
georg. pent- 
' (pent-av-s "er klopft, er lockert auf", pent-v-a "klopfen, auflockern") 

mingr. pint- 

(Pint-u-a "klopfen, auflockern") 
las. pint- "klopfen, auflockern" 
swan. pent- 

(li-pent-e "klopfen, auflockern") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist penta "Baumwolle locker 
klopfen", während pentela als "Klopfwerk" erklärt ist. 

Dem georg. pent- entspricht im Mingrelischen pint-, im Lasischen pint- 
(zur positionsbedingten Entsprechung georg. e : mingr. i : las. i s. Meliki- 
schwili 1975, S. 122-128) und im Swanischen pent-. 

Das Material aller vier Kartwelsprachen wurde von G. A. Klimow zu- 
sammengestellt. 


*ner- 

georg. per-i "Schaum" 

las. paz- 
(zoya-pa3-i "Bimsstein, wörtl.: Meeresschaum", kva-pa3-i "Verbindung 
von Meeresschaum und Stein") 

swan. per "Schaum von Tieren" 

Dieses Wort begegnet schon in der altgeorg. Sprache: romelman perad 
aymoapkwreven tavisa twisisa sircxwilsa, Brief des Judas 1,13 "die ihre eigene 
Schande zu Schaum aufwerfen"; peruli sdioda pirsa, A-1105 195 r "Schaum 
floß ihm aus dem Mund"; peroin da iyrcenn kbilta, Marc. 9,18 "er schäumt 
und knirscht mit den Zähnen"; sulman uketurman ... daakwetis da peroin, 
Luc. 9,39 "der böse Geist reißt ihn, und er schäumt" u. a. 

Im Lasischen ist die Entsprechung des georg. per- in dem Kompositum 
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zoya-pa3-i "Bimsstein, Meeresschaum" erhalten geblieben (zur Entsprechung 
georg. r : mingr.-las. 5 s. Marr 1909 a, S. 3-4). 

Swan. per ist die genaue Entsprechung der georg. Wurzel per-. 

Das georg. und das swan. Wurzelmorphem verglich M. Dshanaschwili (s. 
Erckert 1895, S. 299) miteinander. Das las. Äquivalent ermittelte Klimow 
1964, S. 152, der auch die Grundform *per- rekonstruierte. 


*per- 

georg. *per- 
(pe-pel-i, pe-pel-a "Schmetterling") 

swan. per-, pdr-, pr- 
(Der-n-i "er fliegt", li-per "fliegen", ne-pr "Vogel" (laschch.), pär-p-old, 
pär-pän-d "Schmetterling") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch gibt es die Formen pepel-ik-i 
"Nachtschmetterling", pepl-v-a "Begatten der Vogel". 

Der Stamm *pepel- läßt sich für die gemeinkartwel. Grundsprache rekon- 
struieren. Er ist durch Reduplikation der Wurzel *per- entstanden: *per-per- 
> *Der-pel- > pe-pel-; swan. pär-p-old < *pär-pr-old. 

Von der Wurzel per- werden im Swanischen Verbalformen wie per-n-i, li- 
per usw. abgeleitet. 

Das georg. pepela und swan. pär-p-old/pär-pän-d wurden von Dshana- 
schwili (s. Erckert 1895, S. 296) zusammengestellt. Das andere swan. Mate- 
rial brachte Klimow 1964, S. 152-153 bei. Klimow rekonstruierte auch die 
Grundformen *per- und *per-per-. 


*pir- 

georg. pir- 
(Pir-i "Mund, Gesicht, Rand", mo-pir-v-a "sch&rfen") 

mingr. pir-, piš- 
(Diš-i "Mund, Gesicht, Rand", pir-u-a "schärfen", piž-al-a "Versprechen, 
Bedingung") 

las. pi3-i "Mund, Gesicht, Rand" 

swan. pil "Lippe, Ufer" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: nametavisagan gulisa piri xitqwis, 
Matth. 12,34 (Chanmeti) "wem das Herz übervoll ist, dem spricht der 
Mund"; daibane piri Seni, Matth. 6,17 (Chanmeti) "wasche dein Gesicht"; 
tavadi igo pirit kerzo mis navisa, Marc. 4,38 "er selbst war am Rande des 
Schiffes" u. a. 

Dem georg. pir- entsprechen regelmäßig mingr. pi3-/pir-, las. pi%- und 
swan. Dil. 

Die Existenz von l als Entsprechung des georg. r in der swan. Sprache 
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muß durch den Labiallaut 5 bedingt sein (Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 14). Im Laschchischen bil < *pil (Klimow 1964, S. 153). 

Die Wurzeln georg. pir- und mingr.-las. piš- wurden von Rosen 1845, S. 
30 miteinander verglichen. Das swan. und georg. Wortgut verkniipfte Dsha- 
naschwili (s. Erckert 1895, S. 295) miteinander. Georg. pir-v-a und mingr. 
Dir-u-a verband Klimow 1964, S. 154 miteinander. Auf gemeinkartwel. 
Niveau rekonstruierte Klimow die Nominalwurzel *pir- und auf georg.-san. 
Niveau die Verbalwurzel *pir- (Klimow 1964, S. 153-154). 


*pox- 

georg. pox- 
(pox-v-a "einfetten", pox-uU-i "fett", pox-ier-i "fett, fruchtbar", si-pox-e 
"Fett") 

swan. pox- 
(pox-il "Schweinefett") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegbar: poxda drmasa mas vidre 
gangenebadmde zuzujsa, 1. Buch der Könige 1,23 (Oschki) "sie nährte das 
Kind, bis es der Brust entwöhnt war"; zroxani matni poxil arian, Psalter 
143,14 "ihre Kühe sind fett"; ipgra tavi $eni ... uprojsya poxierta zeda Camadta, 
A-1105 281 r "enthalte dich vor allem fetter Speisen” u. a. 

Der georg. Wurzel pox- scheint im Swanischen pox- zu entsprechen. Das 
Material ist bei Fähnrich 1987, S. 34 zusammengestellt. 


*pruc,- 
georg. pruc-un-i "mit den Lippen einen Laut von sich geben" 
mingr. purč-in-i, burč-in-i "mit den Lippen einen Laut formen, furzen" 
Mingr. purč- < *pruč- entspricht der georg. Form pruc-. Im Mingrelischen 
hat offenbar eine Metathese stattgefunden. Die Variante burc- ist durch 
dissimilatorisches Stimmhaftwerden aus purc- entstanden. 
Das georg. und mingr. Material wurde von Qipschidse 1914, S. 299 mit- 
einander verbunden. Klimow 1964, S. 154 rekonstruierte die Grundform 
*pruc in-. 


*pu- 

georg. p- 
(a-p-ob-s "er spaltet", gan-p-eb-a "spalten, zertrennen, zerschlagen, 
zerreißen") 

swan. pu- 
(na-pu "Stiick") 

Dieses Wortgut ist schon im Altgeorgischen anzutreffen: ara ganvapot ege, 
Joh. 19,24 C "wir wollen den nicht zertrennen"; ganipo aeri da meqseulad 
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munve Seircgwa, Weisheit Salomos 5,12 (Oschki) "die Luft teilte sich und 
fuhr sofort wieder da zusammen"; Claki misi ara ganpebul ars, 3. Buch Mose 
11,4 (Oschki) "sein Huf ist nicht gespalten" u. a. 

Wie aus dem Vergleich mit der swan. Wurzel pu ersichtlich ist, hat das 
georg. Wurzelmorphem das Element *w nach dem labialen p verloren: p- 
< *Dw- < *Du- (Klimow 1964, S. 154). 

Das Material wurde von Klimow 1964, S. 154 zusammengestellt, der auch 
die Wurzel *pu- rekonstruierte. 


*žvr- f 
georg. žyr- 
(žyr-ob-a "verwelken", Zyr-eb-a "es verwelkt", da-m-Zyr-al-i "verwelkt") 
mingr. Zyir-, Zyar- 
(Zyir-ap-a/Zy ar-ap-a "verwelken", v-o-Zyir-u-an-k "ich lasse welken", də- 
v-o-Zyir-e "ich ließ welken") 
Der georg. Form Zyr- entspricht mingr. Zyir-/Zyar-. 
Das Material wurde von Klimow 1964, S. 137 zusammengestellt, von dem 
auch die Rekonstruktion einer georg.-san. Grundform *(m)Zyr- stammt. 


Zr- 

georg. r- 
(v-a-r “ich bin", a-r-s "er ist") 

mingr. r- 
(v-o-r-e-k "ich bin", v-o-r-d-i "ich war", r-e "er ist", r-in-a/r-in-i "sein", 
ma-r-enš-i "seiend", o-r-enš-i "kinftig") 

las. r- 
(b-o-r-e "ich bin", r-e-n "er ist") 

swan. r- 
(xw-a-r-i "ich bin", a-r-i "er ist", m-i-r-i "ich habe", x-o-r-i "er hat", i-r-d-i 
"es wird sein", x-a-r-a "er hat gehabt" u. a. 

Diese Wurzel ist in den altgeorg. Schriften belegt: tkwen tana var, Matth. 
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28,20 (Chanmeti) "ich bin bei euch"; kaci codvili vari, Luc. 5,8 (Chanmeti) 
"ich bin ein sindiger Mensch"; češmaritad 3ej ymrtisaj xari, Matth. 14,33 
(Chanmeti) "du bist wirklich Gottes Sohn"; ese ars zej Cemi sagwareli, Matth. 
17,5 (Chanmeti) "dies ist mein geliebter Sohn” u. a. 

Das georg. und mingr. Material vereinte Zagareli 1880, S. 51. Das übrige 
Material stellte Tschikobawa 1938, S. 307 dazu. Klimow 1964, S. 154 rekon- 
struierte die Grundform *r-. 


ZE 
georg. r- 
(mo-r-ev-a "überwältigen, bezwingen", v-e-r-ev-i "ich überwältige ihn", 
mo-v-e-r-i-e "ich überwältigte ihn") 
mingr. r- 
(v-o-r-u-u-k/v-o-r-o-u-k "ich überwältige ihn", mo-r-u-u-i "gewaltsam") 
Der georg. Wurzel r- entspricht im Mingrelischen r-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 344 und 1980 a, S. 180 zusammen- 
gestellt. 


Kë 

georg. r- 
(gan-r-om-a “sich retten, am Leben bleiben", gan-r-in-eb-a "retten", 
gan-e-r-a "er rettete sich, er blieb am Leben") 

mingr. r- 
(v-o-r-in-u-an-k "ich schütze, berge, rette", də-v-o-r-in-e "ich schützte, 
rettete") 


Das Verb tritt in den altgeorg. Texten auf: aramca ganera ġoveli qorcieli, 
Matth. 24,22 "kein Lebewesen konnte am Leben bleiben"; ver 3al-mic 
ganrinebad mtad ker3o, 1. Buch Mose 19,19 "ich kann mich nicht zum Berg 
retten"; ganirine tavi šeni, Marc. 15,30 C "rette dich" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel r- ist mingr. r-. Dem georg. Stamm 
r-in- entspricht der mingr. Stamm r-in-. 

Das Material vereinte Tscharaia 1918, S. 76. 

*_ra 

georg. -ra "Suffix in Pflanzennamen" 
(kank-ra "Ligusterstrauch", zig-ra "Weißbuchenart") 

swan. -ra "Suffix in Pflanzennamen" 
(cip-ra "Buche", zesx-ra "Linde", heb-ra "Kirschbaum", cxum-ra "Weiß- 
buche") 

Dem georg. Suffix -ra, das in einigen Pflanzennamen auftritt, entspricht 
im Swanischen -ra. 
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Das Material der Kartwelsprachen ist bei Fähnrich 1980 b, S. 73 zusam- 
mengestellt. 


*rab- 
georg. rab-o "Grube, vertiefter Ort" 
mingr. rob-o "Schlucht" 
las. rub-a, o-rub-a "Schlucht" 
Im imer. Dialekt der georg. Sprache wird rabo in der Bedeutung "Grube, 
vertiefter Ort" gebraucht (Ghlonti 1975, S. 58). 
Die mingr. Entsprechung des georg. rab-o ist rob-o. Las. rub- < *rob-. 
Das Material wurde von G. A. Klimow zusammengestellt. 


*ratx/rtx- 

altgeorg. ratx-, rtx- 
(gan-i-ratx "strecke aus", gan-i-rtx-a "er streckte aus", gan-rtx-m-a "aus- 
strecken", gan-rtx-m-ul-i "ausgestreckt") 

mingr. tx- 
(xe ki-me-tx-u "er faßte an, er packte", xe ki-me-tx-a-s "er möge an- 
fassen") 

las. ntx- 
(xe go-ntx-u "er streckte die Hand aus", xe me-ntx-u "er faßte an", xeepe 
go-ntx-im-er-i "mit ausgestreckten Händen") 

swan. rtx- 
(i-rtx-in /a-rtx-in "Spanne") 

Dieses Wortgut ist in den altgeorg. Texten nachgewiesen: ganiratx del? 
seni, Marc. 3,5 "strecke deine Hand aus", man ganirtxa geli, Marc. 3,5 (Chan- 
meti) "er streckte die Hand aus"; geli ganrtxmuli čemdamo, Hesekiel 2,9 "die 
Hand zu mir ausgestreckt" u. a 

Im Altgeorgischen sind von dieser Wurzel außerdem gebildet: ayrtxma 
"erheben, emporheben", ayrtxmuli "erhoben, emporgehoben", gardartxma 
"zudecken, bedecken, bespannen", gardartxmuli "verbreitet", dartxma "sich 
ausstrecken", momrtxmeli "anziehend", carmortxma "ausstrecken, ausdehnen" 
u.a. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel rtx- (< ratx-) liegt im Lasischen ntx- 
vor, das durch Assimilation aus *rtx- entstanden ist (vgl. georg. grz- : mingr.- 
las. gin3- u. a.; zu dieser Art von Assimilation s. Shghenti 1953, S. 123; vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 283; Klimow 1964, S. 156). 

Mingr. tx- < *rtx- entspricht der georg. Wurzel gleichfalls regelmäßig. Für 
das Mingrelische ist der Komplex rtx im Anlaut nicht charakteristisch 
(Gudawa/Gamgrelidse 1981, S. 207). 

Mingr. tx- (< *rtx-) und tx- (< *mtxw-) sowie las. ntx- (< *rtx-) und ntx- 
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(< *mixw-) sind homonyme Wurzeln, was eine unrichtige Zusammenstel- 
lung der Reflexe dieser Verbformen mit georg. ratx-/rtx- und georg. mtxw- 
ev-/mtxw-iv- zur Folge hatte (vgl. Tschikobawa 1938, S. 283). 

Swan. rtx- ist die Entsprechung der georg. Wurzel rtx-. Das anlautende i 
des Wortes i-rtx-in "Spanne" ist ein prothetischer Vokal. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
Tschikobawa 1938, S. 283-284 zusammen. Das swan. Wort verband Klimow 
1964, S. 156 mit dieser Lexik. Für die gemeinkartwel. Grundsprache rekon- 
struierte Klimow die Wurzel *rtx-, für die georg.-san. Grundsprache den 
Stamm *rtx-m-. 


*ratd-/rtd- 
georg. ratġ-, rtq- 
(še-i-ratq "glirte dich", sa-rtq-el-i "Giirtel") 
mingr. rtġ- 
(v-i-rtġ-an-k "ich gürte mich", o-rtg-ap-u "Gürtel", casi ortgapu "Regen- 
bogen", mo-rtg-ap-il-i "umgürtet") 
las. tk- 
(go-tk-u "gürten", go-tk-u-n "er ist umgürtet") 
swan. rtg- 
(lä-rtq "Gürtel", dec-e-lä-rtg "Regenbogen") 

Das Formengut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: sartgeli Seiratg da 
mmsaxure, Luc. 17,8 "gürte dich und diene mir"; ayiyo möwari erti, moirtga, 
Joh. 13,4 "er nahm ein Stück Stoff und umgürtete sich" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel rtġ- (< ratg-) ist mingr. 
rtq-. 

Die las. Form tk- ist aus *rtg- entstanden, wobei *r ausfiel und der Kom- 
plex *tg in tk überging (zu dieser Erscheinung im Lasischen s. Tschikobawa 
1936, S. 17). 

Swan. rtg- entspricht der georg. Wurzel rtg- (< ratg-) gleichfalls regelmä- 
Big. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
Tschikobawa 1938, S. 323 zusammen. Das georg. und swan. Material ver- 
knüpfte Wardrop 1911, S. 595 miteinander. Klimow 1964, S. 157 rekon- 
struierte die Grundform *rtg-. 


*Tacx- 

georg. racx- 
(ay-racx-av-s "er zählt", ay-racx-v-a "zählen", ay-racx-ul-i/ay-racx-il-i 
"gezählt") 

mingr. rocx- 
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(v-ko-rocx-an-k "ich zähle", do-v-ko-rocx-i "ich zählte", ko-rocx-il-i "ge- 
zählt") 

las. rocx-, recx- 
(b-ko-rocx-up "ich zähle", do-b-ko-rocx-i "ich zählte", D-ko-recx-i (atin.) 
"ich zählte", o-ko-rocx-u "zählen") 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen vertreten: romeli-igi racxda mat, Jesaja 
33,18 (Jerusalem) "der sie zählte"; ikwa arad racxaj, A-1105 354 r "er sagte, 
sie sollten sie nicht beachten"; ertbamad ahracxavs, Ath.-11 147 v "er zählt 
es zusammen’; tkwenni tavisa tmanica govelni ayracxil arian, Matth. 10,30 C 
"alle Haare eures Kopfes sind gezählt" u. a. 

Der georg. Wurzel racx- entspricht genau mingr. und las. rocx-. Der 
Bestandteil ko- in dem Stamm ko-rocx- gehört nicht zur Wurzel (Tschikoba- 
wa 1938, S. 297; Klimow 1964, S. 155). 

Mit der Wurzel racx- ist das Wort ricxv-i "Zahl" verknüpft. Unklar ist hier 
das Verhältnis der Vokale. 

Das georg. und las. Material wurde von Marr 1908, S. 2 zusammenge- 
stellt. Tschikobawa 1938, S. 297 ermittelte das mingr. Äquivalent. Die 
Grundform *racx- wurde von Klimow 1964, S. 155 rekonstruiert. 


*rac- 

georg. rec- 
(da-rec-v-a "ausbreiten, decken", sa-rec-el-i "Bett") 

mingr. rč- 
(v-o-rč-an-k "ich mache das Bett", də-v-o-rč-i "ich breitete aus", rč-ap-a 
"(Bett) machen", no-rč-al-i "Bett") 

las. rč- 
(g-j-u-rč-i "breite ihm aus", do-rč-u "sie machte das Bett zurecht", d-i- 
rč-e-n "es wird aufgedeckt, gemacht (Bett)", oko-rč-on-i "aufzudeckend, 
auszubreitend") 

swan. raš-, rš- 
(i-rš-i "er breitet für sich aus", a-rš-i "er breitet aus, er deckt", x-o-raš- 
ar-e "er breitet ihm (den Filzmantel) aus", li-rš-i "ausbreiten, decken", 
la-ras-w "ausgebreitet") 

Dieses Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: darecenit igini gzata 
zeda matta, Judith 14,5 (Oschki) "breitet sie auf den Wegen aus"; grmani igi 
cem tana arian sarecelsa zeda, Luc. 11,7 "die Kinder sind bei mir im Bett"; 
gardagaren sarecelni ege Senni, Apostelgeschichte 9,34 "wirf dein Bett fort" u. 
a. 

Georg. rec- muß aus *rac- entstanden sein, wie der Vergleich mit dem 
Swanischen ergibt. 

Mingr. und las. rč- entsprechen der georg. Wurzel rc- (< *rac,-) exakt. 
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Swan. raš- (< *rač-) ist die genaue Entsprechung der Wurzel *rac,-. Die 
swan. Variante rš- geht auf raš- zurück. 

Das Material des Georgischen und des Lasischen verglich Marr 1911- 
1914 (1911, Nr. 4), S. 219 miteinander. Marr brachte auch das mingr. und 
swan. Material bei (Marr 1914, S. 37). Klimow 1964, S. 159 rekonstruierte 
die Grundform *rc,-. 


*rg- 
georg. rg- 
(e-rg-eb-i-s "es taugt zu etw., es ist ihm nützlich", rg-eb-a "taugen, 
nützlich sein") 
mingr. rg- 
(i-b-rg-ak "ich tauge etw.", v-o-rg-u-u-k "ich tauge dazu") 
las. rg- 
(m-o-rg-u-n "es ist mir angemessen", o-rg-u "angemessen sein") 
swan. rg- 
(li-rg-i-e "nützlich sein, passen") 

Das Wortmaterial ist aus dem Altgeorgischen bekannt: aras argebs, 
Matth. 27,24 "er richtet nichts aus"; aras irgebt, Joh. 12,19 "ihr richtet nichts 
aus"; ara gergo šen eklesiaj šeni, Schuschaniki VIII,21 "deine Kirche hat dir 
nichts genützt" u. a. 

Mingr. und las. rg- entsprechen dem georg. rg- regelmäßig. Im Swanischen 
ist die entsprechende Wurzel rg- (vgl. Deeters 1957, S. 389). 

Die georg. und mingr. Form verband Oipschidse 1914, S. 304 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 81 fand die zugehörige las. Entsprechung, Fähnrich 
1987, S. 34 die swan. Entsprechung. 


*Ig- 

georg. rg- 
(rg-v-a "setzen, pflanzen", ne-rg-i "Setzling") 

mingr. rg- 
(kə-da-rg-u "er pflanzte", o-rg-u-an-s "er setzt, pflanzt", rg-u-ap-a "set- 
zen, pflanzen'", na-rg-i "gepflanzt", no-rg-i "Setzling") 

las. rg- 
(o-rg-ap-u "setzen, pflanzen", do-b-o-rg-i "ich pflanzte", ko-do-rg-u "er 
pflanzte", do-rg-am-s "er wird pflanzen") 

Lexik, die mit dieser Verbalwurzel gebildet ist, ist in der altgeorgischen 
Sprache mit zahlreichen Beispielen belegbar: goveli nergi, romeli ara daxner- 
ga mamaman čemman zecataman, 3Ziriturt ayxipxwres, Matth. 15,13 (Chanme- 
ti) "jeder Setzling, den nicht mein himmlischer Vater gepflanzt hat, wird mit 
der Wurzel ausgerissen werden"; verzi erti damoekida rkita nergsa sabeksa, 1. 
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Buch Mose 22,13 (Oschki) "ein Widder hing mit den Hörnern in einem 
Strauch" u. a. 

Die Entsprechung von georg. rg- ist mingr. und las. rg-. Im Swanischen 
scheint die entsprechende Wurzel zu fehlen (vgl. Klimow 1964, S. 118). 

Das georg. und mingr. Material verglich Topuria 1926, S. 203 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent stellte Tschikobawa 1938, S. 308 dazu. Klimow 
1964, S. 118, S. 146 und S. 147 rekonstruierte die gemeinkartwel. Wurzel 
*lag-/lg- sowie die georg.-san. Formen *na-rg- und *ne-rg-. 


*Tegw- 

georg. regv- 
(regv-av-s "er zerschlägt, zerstört, vernichtet", regv-a "zerschlagen, 
zerstören”, sa-regw-av-i "Falle") 

mingr. ragv-, rag- 
(ragv-in-i/ragv-ap-a "schlagen, stoßen, fallen, umstürzen", v-o-rag-u-an- 
k "ich stürze etw. um", Kada-v-o-ragv-e "ich stürzte es um", kada-v-a- 
ragv-i "ich fiel hin", ragv-i "Falle") 

las. rag-i "Falle zum Vogelfang" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort saregwavi folgendermaßen: "Es 
ist eine Falle, die vom großen Raubtier bis zur Maus in verschiedener Art 
auf den Kopf fällt". saregwavi ist ein Partizip von regv-av-s. 

Das Toponym o-ragv-et-i (Kreis Choni) ist ein Sanismus (s. Tschikobawa 
1974, S. 74). Ebenso sind Sanismen das gur. ragv-i "Falle" und das Toponym 
o-ragv-e (Dorfname im Kreis Lantschchuti, s. Rogawa 1960 b, S. 179). 

Das georg. und mingr. Material ist bei Schmidt 1962, S. 129 zusammen- 
gestellt. Tschikobawa 1974, S. 74 verglich georg. saregwavi und mingr. ragvi 
miteinander. Das las. Wort stellte F. Neisser dazu. 


*rek- 
georg. rek- 
(h-rek-s "er schlägt, läutet", rek-a/rek-eb-a "schlagen, läuten", sa-rek-el-i 
"Glocke") 
las. rak- 
(o-rak-al-u "läuten", o-rak-al-on-i "Glocke") 
swan. rek-, rk- 
(li-rk-an-i "\äuten", xw-a-rk-an-e "ich läute", ad-rek-aw-e "er läutete") 
Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: hreked mas da etqwied, Marc. 
14,65 C (vgl. icges ... qwirtita cemad misa da etgodes DE) "sie schlugen ihn 
und sprachen zu ihm"; vhreket karsa senakisa misisasa, Leimonarion 44,21 
"wir klopften an die Tür seiner Zelle"; szali agrznobs sizesa rekasa karisasa, 
Hohelied 5,2 (Oschki) "die Braut fühlt, daß der Bräutigam an die Tür 
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klopft"; dahreka dekanozman sarekelsa, rajta zmani šemokrben, Leimonarion 
6,5 "der Dekan läutete die Glocke, damit sich die Brüder versammelten" u. 
a. 

Der georg. Wurzel rek- entspricht im Lasischen rak-, das in abgeleiteten 
Formen erhalten geblieben ist. Regelmäßig ist die Entsprechung der Wur- 
zeln georg. rek- und swan. rek-. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Klimow 1964, S. 155 
miteinander verglichen; s. auch Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 77 
(Anmerkung). Klimow 1964, S. 155 rekonstruierte die gemeinkartwel. 
Grundform *rek-. 


*rek- 
georg. rek- 
(rek-v-a "(Vieh) treiben", ga-rek-av-s "er wird wegtreiben", ga-rek-a "er 
trieb weg") 
swan. rek-, rk- 
(ad-rek-I-e "er trieb weg", li-rk-al-i "(Vieh) treiben", ö-rk-äl-i "er treibt 
(Vieh)" ) 
Das Wort ist in den altgeorg. Texten nicht belegbar. Aber bereits in 
Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort reka aufgeführt. 
Die georg. Wurzel rek- entspricht exakt dem swan. rek-/rk-. 
Das Material wurde von G. Deeters zusammengestellt (s. Schmidt 1962, 
S. 129). 


*ret- 
georg. ret- 
(ret-i "Dummkopf", ret-ian-i "dumm", da-ret-ian-eb-a "schwindlig wer- 
den") 
mingr. rint- 
(rint-u "Dummkopf, Ziege") 
Der georg. Wurzel ret- entspricht mingr. rint- (die Entsprechung georg. e 
: mingr. i ist positionsbedingt, s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 
Die Materialzusammenstellung und die Rekonstruktion der georg.-san. 
Grundform *ret(u)- wurden von G. A. Klimow vorgenommen. 


*rekw- 

georg. rkw- 
(da-rkw-m-a "bedecken", sa-rkw-el-i "Deckel") 

swan. rekw-, rkw- 
(i-rkw-i "er kleidet sich", i-rekw-i (lentech.) "id.", le-rekw "Kleidung", 
Z’an-rekw-e "er bekleidete, er zog an", xw-ä-rkw-i "ich bekleide") 
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In der altgeorg. Literatursprache ist dieses Wortgut reich belegt: moiyo 
dedakacman ertman sarkweli da daarkwa ormosa mas, 2. Buch der Könige 
17,19 (Oschki) "eine Frau nahm den Deckel und deckte ihn über die Gru- 
be"; ayigada gwirgwini igi, romeli twit edga da daarkwa mas tavsa, A-1105 153 
r "er nahm die Krone ab, die er selbst trug, und setzte sie ihm auf den 
Kopf"; ara cmida igos ... goveli Cur£eli urkmeli, 4. Buch Mose 19,15 (Bakars 
Bibel) "nicht rein soll alles unbedeckte Geschirr sein" (vgl. ze-yebuli Gelati). 

Im "Recken im Pantherfell" wird das Wort sa-rk-m-el-i < *sa-rkw-m-el-i 
in der Bedeutung "Kopftuch" gebraucht. 

Der georg. Wurzel rkw- entspricht im Swanischen regelmäßig die Form 
rekw-/rkw- (der Vergleich dieser Formen macht deutlich, daß georg. rkw- 
aus *rekw- entstanden ist. 

Im Mingrelischen und Lasischen scheint die entsprechende Wurzel zu 
fehlen (vgl. Tschikobawa 1938, S. 177). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial wurde von M. Dshanaschwili (s. 
Erckert 1895, S. 298) miteinander verglichen. Klimow 1964, S. 158 rekon- 
struierte als Ausgangsformen *rkw- und *rkw-am-. 


*rekw-/rkw- 

georg. rkw-/rku- 
(v-a-rkw "ich sagte ihm", h-rkw-a "er sagte ihm", h-rkw-i-an "er heißt", 
rkw-m-a "sagen, sprechen") 

swan. rek-, räkw- 
(räkw "er sagte", rwek-ar "ich sagte", rek-a "sprich" 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen vertreten: man mrkwa me, Joh. 1,33 
(Chanmeti) "er sprach zu mir"; šexaxo mas iesu da xrkwa, Matth. 8,3 "Jesus 
beriihrte ihn und sprach zu ihm"; mrkwas me, Matth. 7,21 "er wird mir 
sagen"; romelsa xerkwa tadeoz, Matth. 10,3 "der Tadeos hieB" u. a. 

Der georg. Wurzel rkw- entspricht swan. rek-/räkw-. Swan. räkw- ist aus 
*rekw- entstanden (Topuria 1931, S. 255). 

Der Vergleich mit der swan. Form verdeutlicht, daß georg. rkw- < *rekw- 
entstanden ist. 

Das Material wurde von Topuria 1931, S. 255 zusammengestellt. 


*reyw-/ryw- 

gEOTg. rYu-, ryv- 
(da-ryv-ev-a "durcheinanderbringen, zerstören, schütten, streuen", m- 
ryv-i-e "trube", rru-n-a "Hochwasserflut") 

mingr. ryv-, Yv- 
(v-o-ryv-an-k "ich bringe durcheinander, ich streue", ryv-ap-a/yv-ap-a 
"streuen, niederfallen", ryv-ap-il-i"aufgeschoben", o-ryv-ap-al-i"hinein- 
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zuwerfend") 

swan. reyw-, riyw-, ryw- 
(rüyw-e "ich bringe durcheinander, ich werfe nieder, zerstöre", riyw-e 
"er bringt durcheinander", reyw-n-i "es gerät durcheinander", me-ryw-e 
"durcheinander") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: igini asenebdnen da me 
varywevde, Maleachi 1, 4 (Oschki) "sie sollen bauen, und ich werde zerstö- 
ren"; txzavn mas da arywevn, A-1105 116 r "er flicht es und zerreißt es"; 
cwimaj ryunisaj igos, Hesekiel 13,13 (Oschki) "Regen und Hochwasserflut 
wird kommen"; davarywio kedeli misi, Jesaja 5,5 (Oschki) "ich werde seine 
Mauer niederreißen"; daryweulobaj ese šinaganisa senisagan ars, Balawariani 
23,13 "dieser Verfall kommt von der inneren Krankheit her"; romeli aswmi- 
des moqwassa twissa aytkwepulsa mrywiesa, Habakuk 2,15 (Oschki) "der 
seinem Freund trübes (Wasser) zu trinken gibt"; ayamrywevd cgalta pergqita 
šenita, Hesekiel 32,2 "du rührtest das Wasser mit deinen Füßen auf” u.a. 

Der georg. Wurzel ryw- (< *reyw-) entspricht das mingr. ryv-. Die 
Variante yv- entstand duch Ausfall des anlautenden r. 

Im Lasischen scheint eine Entsprechung zu fehlen (vgl. Klimow 1964, S. 
136). 

Swan. reyw-/ryw- entspricht der georg. Wurzel ryw- (< *reyw-) regelmä- 
Big. 

Das kartwel. Material verknüpfte Topuria 1940 b, S. 44 und Topuria 
1947, S. 44 miteinander. Klimow 1964, S. 136 und S. 158 rekonstruierte für 
die georg.-san. Grundsprache die Form *m-ryw-i-e und für die gemeinkart- 
wel. Grundsprache *ryw-. 


*reg- 

mingr. ra’- 
(b-ra’-an-k "ich treibe", go-b-ra'-i "ich trieb", me-ra’-u-a "wegtreiben", 
mo-ra'-u-a "hertreiben", ma-ra'-al-i "Viehtreiber") 

swan. reġ- 
(li-req "(Vieh) treiben") 

Mingr. ra’- und swan. reg- entsprechen sich regelmäßig. Im Lasischen und 
Georgischen ist keine regelmäßige Entsprechung dieses Wurzelmorphems 
belegbar (vgl. Tscharaia 1895, XII, S. 109; Rogawa 1946, S. 4; Klimow 1964, 
S. 155). 

Das Material des Mingrelischen und Swanischen verband Rogawa 1946, 
S. 4 miteinander; s. auch Klimow 1964, S. 155. Die gemeinkartwel. Grund- 
form *reg- wurde von Klimow 1964, S. 155 rekonstruiert. 
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*reg-/rQ- 

georg. rq- 
(rq-ev-a "schwanken, schütteln", a-rg-ev-s "er schüttelt, er läßt schwan- 
ken", Se-a-rg-i-a "er schüttelte, ließ schwanken", še-i-rq-a "er geriet ins 
Wanken, Schwanken") 

swan. reg-, rag-, rq- 
(li-rg-an-i "schütteln", ad-rag-n-e "er schüttelte, ließ schwanken", la-i-reg 
"er fiel um, er stürzte um") 

Dieses Verb ist aus dem Altgeorgischen bekannt: irgevin lercami cgalsa 
Sina, 3. Buch der Könige 14,15 (Oschki) "das Schilf schaukelt im Wasser"; 
govelni borcwni irgeodes, Jeremia 4,24 (Jerusalem) "alle Hügel schwankten"; 
aka da iki mimovirgevit, A-1105 371 v "wir schwanken hin und her" u. a. 

Die swan. Entsprechung der georg. Wurzel rg- (< *reg-) ist reg-/rag-/rg-. 

Die mingr. Form rg-eb-a "schwanken, schütteln" muß aus dem 
Georgischen entlehnt sein (Schmidt 1962, S. 130). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial wurde von G. Deeters zusammen- 
gestellt (s. Schmidt 1962, S. 130). 


*IEC,X-/TC,X- 

Georg, recx-, rcx- 
(gan-recx-a "er wusch", rcx-id-a "er wusch", m-rcx-el-i "Wa&scherin", sa- 
rcx-el-i "Wäsche") 

mingr. rčx- 
(V-rčx-un-k "ich wasche", v-rčx-i "ich wusch", röx-u-al-a "waschen", o-rcx- 
al-i "Wasche", o-rčx-iš-i "Besen zum Reinigen des Kwewri") 

las. čx- 
(p-čx-um "ich wasche", do-p-čx-i "ich wusch", o-čx-u "waschen") 

SWAN. /ČX-, raČčx- 
(li-rčx-ən-e "im Wasser spülen", Iä-j-rəčx-n-e "er spülte im Wasser") 

Dieses Wortgut ist schon im Altgeorgischen gebräuchlich: rexides mat 
cremlita, A-1105 97 r "sie wuschen sie mit Tränen"; ganxrcxides (igini) badeta, 
Luc. 5,2 (Chanmeti) "sie wuschen die Netze"; vitarca mrcxelman raj šecuris 
samoseli, Kacisa agebulebisatwis 170,4 "wie die Wäscherin das Gewand 
auswringt"; dedaj misi casrul igo sakmed sarcxelsa, A-1105 172 r "seine 
Mutter war fortgegangen, um zu waschen"; amit ganspetaknebis uprojs govlisa 
sarcxelisa, Mamata scavlani 281,18 "damit wird es reiner als jede Wäsche" u. 
a. 

Dem georg. rcx-, das eine reduzierte Variante von recx- darstellt, steht im 
Mingrelischen das regelmäßig entsprechende rcx- gegenüber. Las. čx- ist 
durch Ausfall von *r aus *rcx- entstanden (vgl. georg. rtv- : las. tv-/t-). In 
den westgeorg. Dialekten begegnet das Wort orcxusi "Besen zum Kwewrirei- 
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nigen", das ein Sanismus ist. Das swan. Wurzelmorphem rčx- entspricht der 
georg. Wurzel rcx- regelmäßig. 

Das georg. und das las. Sprachmaterial ist bei Marr 1910, S. 212 zusam- 
mengefaßt, das georg. und das mingr. Material vereinte Qipschidse 1914, S. 
312. Das swan. Äquivalent wurde von Klimow 1964, S. 159 dazugestellt, s. 
auch Matschawariani 1965, S. 32. Klimow 1964, S. 159 und S. 169 rekon- 
struierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form *rcx- und für die 
chronologische Ebene der georg.-san. Spracheinheit die Ausgangsform 
*(s)a-rcx-el-. 


*rel- 
georg. reč- 
(i-rec-i "Falle"). 
mingr.-las. *rančk-, *renčk- 
(georg. i-rančk-a, i-renčk-a "Falle") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort ireči folgendermaßen: "ireči ist 
(eine Falle) aus Holz und Stricken gefertigt, um das Wild mit den Beinen 
oben einzuhängen". 

In dem Stamm irec- ist das i- ein präfixalisches Element, s. Danelia 1984, 
S. 77. Die westgeorg. Dialekte haben die mingr. oder las. Entsprechungen 
dieses Stammes entlehnt: gur. i-renck-a, imer. i-ranck-a. 

ranck- entspricht der georg. Wurzel rec- regelmäßig. Das n der san. Form 
ist sekundär vor C entwickelt (zu dieser Erscheinung s. Shghenti 1953, S. 92- 
98). Gur. renčk- < *rančk-, wobei eine Umlautung im Mingrelischen oder 
Lasischen selbst nicht auszuschlieBen ist. Zum Umlaut im Mingrelischen 
und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 
160-170. 

Das Wortgut verknüpfte Danelia 1984, S. 77-78 miteinander. Er betrach- 
tet kolch. račk-/rečk- als Entsprechung der georg. Verbalwurzel rcg- (< 
*recg-). 


*rex- 
georg. rex- 
(rex-v-a "schlagen, pochen") 
las. rax- 
(o-rax-un-u "zittern, poltern", a-rax-un-s "es zittert ihm") 

Im imer. Dialekt der georg. Sprache begegnet die Form rexva, deren 
Wurzel rex- regelmäßig das las. rax- entspricht. A. Tandilawa zufolge bedeu- 
tet las. o-rax-un-e "Zittern, Poltern". 

Das Material wurde von S. Sardshweladse zusammengestellt. 
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Zet 

georg. rt- 
(mo-rt-o [sakme, gvirili] "er machte, er begann", mo-v-rt-av [sakmes] 
"ich werde machen, beginnen" [gur.]) 

mingr. rt- 
(v-o-rt-ək "ich mache, tue", o-rt-u "er macht, tut", o-rt-u-d-u "er mach- 
te") 


Im gur. Dialekt der georg. Sprache ist die Wurzel rt- in der Bedeutung 
"machen, tun" belegbar. Das mingr. Äquivalent der georg. Wurzel ist rt-. 
Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 20 miteinander vereint. 


*rtw- 

georg. rtw-, rt- 
(garda-rtw-m-a "bedecken, überdecken", sa-rt-ul-i "Dach", mo-m-rt-m- 
el-i "Dachdecker") 

mingr. rtv-, rt- 
(b-rt-un-k "ich bedecke", ge-b-rtv-i "ich bedeckte, ich schloß zu", v-i-rt- 
un-k "ich schließe mich ein, ich bedecke mich", gi-b-rtv-i "ich deckte 
mich zu", ge-m-o-rt-u "ich trage (eine Mütze)", rtv-il-i "bedeckt", o-rtu- 
al-i "zu bedeckend", o-rtv-al-i "Dach") 

las. rtv-, rt-, tu-, tv- 
(o-rtv-al-i/o-rt-i "Dach", mo-tu-n "er bedeckt, er ist zugedeckt", gi-t-u 
"er setzte (die Mütze) auf", ti$-go-w-al-u "Kopftuch", mo-b-tu-m "ich 
decke zu, bedecke", mo-tv-er-i "geschlossenes Gefäß", mo-tv-al-u 
"Dach, Zuflucht") 

Dieses Wortgut begegnet im Altgeorgischen: daurton mas zeda samoseli 
3oceuli, 4. Buch Mose 4,8 (Gelati) "sie sollen ein kostbares Tuch daraufle- 
gen"; cecxlsa zeda daurtvides šešasa, A-92 165 r "sie legten Holz auf das 
Feuer"; esret ayisenen da dairtwen goveli igi tazari, 2. Buch Esra 6,4 (Oschki) 
"so möge der ganze Tempel erbaut und gedeckt werden"; arasada verte 
šekrebasa mas matsa, Sin. Polykephalion 240,6 "niemals habe ich an ihrer 
Versammlung teilgenommen"; ac vinaj hrtavs ywar3li, Matth. 13,27 "woher 
ist jetzt das Unkraut dazugekommen"; sartulsa čemsa kweše šemoxwed, 
Matth. 8,8 "du bist unter mein Dach gekommen" u. a. 

Von dieser Wurzel sind auch die Formen georg. zeda dartva "hinzufügen", 
tanasertva "vereinigen", tanasertuli "vereinigt", Sertva "einschalten, vereinigen", 
startva "vereinigen", gardartwma "bedecken", gardartuli "Obergeschoß, Dach, 
überdeckt" gebildet. 

Der georg. Wurzel rtv- entspricht mingr. rtv-, rt-, rtu- (mit r-Ausfall ent- 
stehen die Varianten tu-/tv-). Las. tu-/tv-/t- entspricht ebenso regelmäßig 
dem georg. rtv-. Der r-Anlaut ist im Lasischen meist geschwunden. 
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Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Marr 1910, S. 19 mit- 
einander verbunden; s. auch Tscharaia 1918, S. 628. Das las. Äquivalent 
stellte Klimow 1964, S. 156 dazu. Eine andere Zusammenstellung ist bei 
Tschikobawa 1938, S. 279-280 belegt. Für die georg.-san. Grundsprache 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 156 und S. 169 die Grundformen *rtw- und 
*(s)a-rtw-el-. 


*rkw- 
georg. rkv- 
(rkv-ev-a "deutlich machen, klären, reinigen (Getreide)", da-rkv-eul-i 
"ausgelesen, gereinigt") 
swan. rk- 
(li-rk-an-e "reinigen, putzen, polieren") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch heißt es: "rkveva wie Auslesen; 
wir sagen es ... zum Auslesen des Weizens". 
Die Entsprechung des georg. rkv- (< *rkw-) ist swan. rk- (< *rkw-). 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 34 miteinander verglichen. 


*rum- 
georg. rum- 
(m-rum-e "dunkel") 
mingr. rum- 
(rum-e "Finsternis", o-rum-e "Gefängnis", rum-u-a "dunkeln") 

Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: mrumed momxeda me mzeman, 
Sin. Polykephalion 226,37 "finster blickte mich die Sonne an"; zamtari opad 
ars, ražams caj mrumlovis da citel ars, Ekwsta dyetaj 82,14 "schlechtes Wetter 
wird sein, wenn der Himmel finster und rot ist" u. a 

Das georg. Wort m-rum-e "finster" scheint seiner Entstehung nach ein 
Partizip zu sein (vgl. m-car-e "bitter", m-žav-e "sauer", m-laš-e "laugenartig" 
u. a.). Dem georg. rum- entspricht regelmäßig das mingr. rum- (vgl. Gudawa 
1979, S. 84). 

Das georg. und mingr. Material verband Qipschidse 1914, S. 310 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 157 rekonstruierte die georg.-san. Ausgangsform 
*rum-. 


*rč- 

georg. rč- 
(v-e-rč-i "ich gehorche ihm", mo-rč-il-i "gefügig, fügsam", u-rč-i "unge- 
horsam") 

mingr. rčk- 
(v-i-rck-il-u-an-k "ich höre", v-a-rek-il-e-k "ich höre ihm zu", ma-rčk-il-e 
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"Hörer") 

Diese Lexik wird in der altgeorg. Sprache verwendet: erti (ei Seigwaris anu 
ertsa xerčin, Matth. 6,24 (Chanmeti) "er wird den einen lieben oder dem 
einen gehorchen"; erčdes sibrznesa ġuri šeni, Sprüche Salomos 2,2 (Oschki) 
"dein Ohr möge der Weisheit gehorchen"; romelnime erödes sitgwata mat da 
romelnime ara erčdes, Apostelgeschichte 28,24 "manche gehorchten ihren 
Worten, und manche gehorchten ihnen nicht". 

Als Entsprechung der georg. Wurzel rč- liegt im Mingrelischen die Form 
rčk- vor. 

Im Lasischen und Swanischen scheint eine entsprechende Wurzel zu 
fehlen. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Oipschidse 1914, 
S. 312 zusammen. Klimow 1964, S. 158 rekonstruierte die Grundform *rc-. 


*IC- 
georg. rc- 
(rc-ev-a/rc-eb-a "schaukeln, schwingen") 
mingr. nc- 
(o-nc-e "Wiege", dixak di-nc-al-u "die Erde bebte") 
las. nc- 
(me-nc-u "berühren", n-o-nc-u-n "es berührt ihn", o-nc-el-i "Wiege") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist rceba als "Schaukeln der 
Wiege" erklärt. 

Mingr. und las. nc- sind durch Assimilation aus *rc- hervorgegangen. 
Zum Prozeß r > n vor Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 123; 
vgl. Klimow 1964, S. 159. Die mingr. und las. Wurzel entsprechen der 
georgischen regelmäßig. 

Das georg. und mingr. Material verglich Qipschidse 1914, S. 291 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 159 stellte die las. Wurzel dazu und rekonstruierte 
die georg.-san. Grundform *rc-. 


*IC,iX- 
georg. rcx- 
(me-rcx-al-i "Schwalbe") 
mingr. rčix- 
(zma-rčix-ol-i/ma-čirx-ol-i "Schwalbe", čirx-ol-ia "zwitschernd") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: vitarca mercxali, egre 
vcrtinevd, Jesaja 38,14 (Jerusalem) "wie eine Schwalbe, so zwitscherte ich"; 
arca tu ertman mercxalman moigvanis arej, A-92 696 "eine Schwalbe bringt 
keinen Frühling" u. a. 

Das Wort me-rcx-al-i ist offenbar ein Partizip. Es ist von der Verbalwur- 
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zel *rcix-/cirx- "zwitschern" gebildet: *me-rcx-al- > me-rcx-al- und bedeutete 
urspriinglich "Zwitschernde" (Gudawa 1964, S. 144; Klimow 1964, S. 132). 

Das mingr. ma-rčix-ol- entspricht genau dem Stamm *me-rc x-al- (Gudawa 
1964, S. 144). 

Die Zusammenstellung des georg. und mingr. Materials wurde von M. 
Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 297) vorgenommen. Klimow 1964, S. 132 
rekonstruierte die Form *me-rc x-al-, während Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 97-98 die Grundform *me-c rx-al- ansetzten. 


"Gw: 
georg. rcqv- 
(ne-rcqv-i "Speichel", ne-rcqv-a "spucken'") 
mingr. rčqv- 
(le-rčqv-a "Speichel") 
las. nckv-, mckv- 
(le-nčkv-a/le-mčkv-a "Speichel", n-o-nckv-al-u "er spuckte ihn an", n-o- 
nčkv-al-a-s "er soll ihn anspucken") 
swan. Sgw-, SXw- 
(nd-sqw/nä-Sxw "Spucke") 

Diese Lexik begegnet bereits im Altgeorgischen: tanžon igi da xnercqwvi- 
den mas, Marc. 10,34 (Chanmeti) "sie werden ihn martern und anspucken"; 
hnercgwa kweganasa da Sekmna tigaj, Joh. 9,6 "er spuckte auf die Erde und 
machte Lehm"; vitarca nercgwaj pirisaj Seiracxnes, Jesaja 40,15 (Jerusalem) 
"wie der Speichel des Mundes gelten sie” u. a. 

Der georg. Wurzel rcgv- entspricht regelmäßig mingr. rögv- und las. nckv- 
< *rcgv-. Im Lasischen ging Assimilation vonstatten: *rč > nč (zu diesem 
Typ der Assimilation im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 
123). Die las. Variante mckv- ist aus nckv- entstanden. Las. Ck geht auf *čq 
zurück (zu diesem Prozeß s. Tschikobawa 1936, S. 17; Shghenti 1953, $. 60). 

Swan. šqw- < *ršqw- < *rögw- ist die Entsprechung des georg. Wurzel- 
morphems rcqv- (die Variante Sxw- ist aus šgw- entstanden). 

Der Vergleich des Stammes ne-rcgv- mit mingr. le-rögv-a, las. le-nckv-a/le- 
mčkv-a und swan. nä-šġw/nä-šxw zeigt, da$ der /-Anlaut im Mingrelischen 
und Lasischen auf *n zurückgeht (diese Erscheinung läßt sich im Lasischen 
leicht erklären, wo n - n oder n - m durch Distanzdissimilation die Folge 
l -m ergeben). 

Den georg. und mingr. Stamm verknüpfte Qipschidse 1914, S. 314 mitein- 
ander. Das las., mingr. und georg. Material verglich Topuria 1947, S. 87 
miteinander, und später stellte er auch die swan. Form dazu (Topuria 1960, 
S. 154). Klimow 1964, S. 147 rekonstruierte die Grundform *ne-rc gw-. 
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Ze: 
georg. rx- 
(rx-ev-a "schütteln, rütteln, schwanken", a-rx-ev-s "er schüttelt, er 
rüttelt", še-a-rx-i-a "er schüttelte, rüttelte", še-m-rx-ev-i "rüttelnd") 
swan. 7x- 
(li-rx-en-i "schütteln, rütteln", a-rx-i "er schüttelt, rüttelt") 
Die Entsprechung der georg. Wurzel rx- ist im Swanischen rx-. 
Das Material wurde von Topuria 1931, Paragr. 23 miteinander verglichen. 


*ržw- 
georg. ržv- 
(ma-ršv-e "tüchtig", ga-ma-r3v-eb-a "Sieg", ma-rZv-en-a "rechter") 
mingr. 13gu-, r3gv- 
(mo-rzgv-i "tüchtig", go-mo-rzgu-a "siegen", ma-r3gv-an-i "rechter", 
goamo-r3gv-il-i "siegreich") 
las. r3gv- 
(ma-r3gv-an-i "rechter") 
swan. rsgw- 
(lä-rsgw-an, le-rsgw-en "rechter") 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen belegt: xeziebda, vitarmca Zamsa mar3- 
wesa mixca igi mat, Marc. 14,11 (Chanmeti) "er suchte, wie er ihn ihnen zu 
einer günstigen Zeit übergeben konnte"; ukwetu twali Seni mar$wenej gactu- 
nebdes Sen, Matth. 5,29 "wenn dich dein rechtes Auge trügt"; romeli-igi igo 
mceral maržwe šžulsa mas mosessa, 1. Buch Esra 8,3 "der ein guter Schrift- 
gelehrter im Glauben des Moses war"; minda moslvaj mun da ver vimaršwe, 
Sin.-11 151r "ich wollte herkommen und schaffte es nicht"; vidodit mas Sina 
marzwl, gina marcxl, Jesaja 30,21 (Oschki) "gehen wir darauf nach rechts 
oder nach links"; vlenan ganmarzwebasa gulisa matisa uketurisasa, Jeremia 
13,10 (Oschki) "sie gehen, um ihre bösen Absichten zu erfüllen" u. a. 

Der georg. Wurzel r3v- entspricht regelmäßig mingr. und las. rzgu-/rzgv- 
(< *r3gw- nach der von T. Gamgrelidse ermittelten Gesetzmäßigkeit, s. 
Gamgrelidse 1959, S. 27). 

Ebenso regelmäßig entspricht der georg. Wurzel die swan. Form rsgw- (s. 
Gamqrelidse 1959, S. 27; vgl. Marr 1911-1914 (1913, Nr. 9), S. 419). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Zagareli 1880, S. 58 zusam- 
mengestellt, s. auch Tscharaia 1895, XII, S. 112; Marr 1911-1914 (1913, Nr. 
9), S. 419. Die las Entsprechung fand Marr, ebenda, S. 419, und Dshana- 
schwili (s. Erckert 1895, S. 298) verband das georg. und swan. Wortgut. 
Klimow 1964, S. 128 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache 
die Form *marzZwen- und für die georg.-san. Grundsprache die Verbalform 
*maršw- und die Partizipialform *maržw-. 


292 -S 


TS 


georg. -s "Suffix der 3. Subjektsperson" 
(cer-s "er schreibt", ar-s "er ist", cer-d-e-s "er möge schreiben", da-cer-o- 
s "er möge schreiben") 

mingr. -s "Suffix der 3. Subjektsperson" 
(m-'un-s "ich habe", r-gor-un-s "er sucht dich", m-’un-d-e-s "ich hätte", 
do-Car-a-s "er möge schreiben") 

las. -s "Suffix der 3. Subjektsperson" 
(o-gur-am-s "er lehrt", šox-on-s "er heißt", xorx-um-t-a-s "er möge 
sagen", xačk-a-s "er möge hacken") 

swan. -s "Suffix der 3. Subjektsperson" 
(a-mar-ed-s "er möge zubereiten", tix-ed-s "er möge umdrehen", i-rčal- 
d-e-s "er möge weinen", x-a-C-on-e-s "er möge sich freuen", Z’-an-sg-a-s 
"er möge machen", com-n-a-s "er möge tun", ot-kus-a-s "er möge 
zerbrechen", an-gad-a-s "er möge bringen") 

Dieses Suffix ist in der altgeorg. Sprache vorhanden: ara ars mocapej 
xupros mozywrisa twisisa, Matth. 10,24 (Chanmeti) "der Schüler ist nicht 
über seinem Meister"; ukwetu esmaki esmakta ganaskams, Matth. 12,26 
(Chanmeti) "wenn ein Teufel Teufel austreibt"; ara ori siri ertis dangis gan- 
xigidis, Matth. 10,29 (Chanmeti) "werden nicht zwei Sperlinge für einen 
Pfifferling verkauft"; xitanšos priad, Luc. 12,47 (Chanmeti) "er wird sehr 
leiden"; romelman daaprkolos erti mcireta amatgani čemda momart morcmu- 
- netaj, Matth. 18,6 (Chanmeti) "wer einem von diesen Kleinen, die an mich 
glauben, Schwierigkeiten bereiten sollte"; usasgidlod mogiyebies, Matth. 10,8 
(Chanmeti) "umsonst habt ihr es empfangen" u. a. 

Dem georg. Suffix -s entspricht im Mingrelischen, Lasischen und Swani- 
schen -s. Im Mingrelischen gibt es auch die Variante -c (Qipschidse 1914, 
S. 056), die in der Position nach Sonoren vorkommt. 

Das mingr. und las. Formans hat Rosen 1847, S. 412 verknüpft. Das 
Material des Georgischen und Lasischen verglich Bopp 1846, S. 300-301 
miteinander. Das gesamte kartwel. Material hat Deeters 1930, S. 44-46 
untersucht. Klimow 1964, S. 160 setzte als gemeinkartwel. Grundform *-s 
an. 
+5 
georg. -s "Dativsuffix" 

(saxl-s "dem Haus", kalak-s "der Stadt") 
mingr. -s, -c "Dativsuffix" 
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(ko-s "Aem Mann", cira-s "dem Mädchen", gur-s "dem Herzen”, osur-c 
"der Ehefrau", Zan-c "der Zeit") 

las. -s "Dativsuffix" 
(koc-i-s "dem Mann", bere-s "dem Burschen", pu3-i-s "der Kuh", yor- 
mot-i-s "dem Gott") 

swan. -s "Dativsuffix" 
(ixwim-s "dem Kopf", mu-s "dem Vater", di-s "der Mutter", miz-s "der 
Sonne", maräl-s "den Männern") 

Das Suffix ist in den altgeorg. Schriftdenkmälern belegt: moxucoda ersa 
mas, Matth. 15,10 (Chanmeti) "er rief die Leute her"; xrkwa mas, Matth. 
16,17 (Chanmeti) "er sprach zu ihm"; raj sargebel xegos kacsa, Matth. 16,26 
"wie vorteilhaft wäre es für den Menschen"; mariams daxemarxnes sitgwani 
ese da daxedva gulsa twissa, Luc. 2,19 (Chanmeti) "Maria bewahrte diese 
Worte und betrachtete sie in ihrem Herzen" u. a. 

Dem georg. Suffix -s entspricht im Mingrelischen, Lasischen und Swani- 
schen regelmäßig -s. Das mingr. Allomorph -c ist positionell bedingt (QOip- 
schidse 1914, S. 24; Klimow 1962, S. 70). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1847, S. 409 und S. 420 
zusammen, s. auch Bopp 1846, S. 267. Klimow 1964, S. 160 rekonstruierte 
die Grundform *-s. 


*sa- 

georg. sa- "Stamm eines Interrogativpronomens" 
(sa-da "wo", ara-sa-da "niemals", sa-da-j "woher stammend", sa-me 
"irgendwo", sa-na-mde "bis wohin") 

mingr. so- "Stamm eines Interrogativpronomens" 
(so "wo", so-$a "wohin", so-ki-Sa/so-Sa-xa "bis wohin", so-le "wohin, 
woher", so-di "irgendwo", so-n-i "woher stammend") 

las. so- "Stamm eines Interrogativpronomens" 
(so "wo", so-ti "irgendwo", so-n-txan-i "irgendwohin", so-le "woher", so- 
$a "wohin", so-n-ur-i/so-n-i "woher stammend") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuchlich: sada mparavta datxarian, 
Matth. 6,19 "wo die Diebe graben"; sadaca arian sapaseni tkwenni, Matth. 
6,21 (Chanmeti) "wo eure Schätze sind"; arasada šexwidet sasupevelsa catasa, 
Matth. 5,20 (Chanmeti) "ihr werdet niemals in das Himmelreich eingehen"; 
sadajt moige satnoebaj ese, A-1105 28r "woher hast du diese Barmherzigkeit 
empfangen"; sadani xart, ebenda 235v "woher stammt ihr" u. a. 

Der georg. Wurzel sa- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig so-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Brosset 1849, S. 74 zusammen. 
Das las. Äquivalent führte Klimow 1964, S. 161 hinzu, von dem auch die 
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Rekonstruktion der Grundform *sa- als Basis für Interrogativpronomina 
stammt (ebenda). 


*sal- 

georg. sal-i "steil, hoch" 

mingr. sol-i "steil, hoch" 
Der georg. Wurzel sal- entspricht die mingr. Form sol- regelmäßig. 
Die Zusammenstellung ist bei Fähnrich 1982a, S. 36 fixiert. 


*sam- 

georg. sam- 
(sam-i "drei", sam-me-oc-i "sechzig", sam-šabat-i "Dienstag") 

mingr. sum- 
(sum-i "drei", vit-o-sum-i "dreizehn", ma-sum-a "dritter", sum-en-eč-i 
"sechzig") 

las. sum- 
(sum-i "drei", vit-do-sum-i/Vvit-o-sum-i "dreizehn", sum-en-ec-i "sechzig", 
ma-sum-a "dritter") 

swan. sam-, sem-, sm- 
(sem-i "drei", sam-w "drei (Dativ)", me-sm-e "dritter") 

Diese Lexik ist in der altgeorgischen Sprache fixiert: sam dye da sam 
yame, Matth. 12,40 "drei Tage und drei Nächte"; Zer-igo gansgidad nelsacxe- 
beli ese samasis drahkanis, Marc. 14,5 C "es war angebracht, diese Salbe für 
dreihundert Drahkan zu verkaufen"; miscemda nagopsa ... sameocsa, Matth. 
13,8 "er gab ihm sechzigfache Frucht"; vidre sameocdaatswidgzis, Matth. 
18,22 (Chanmeti) "bis siebenmal siebzig" u. a. 

Dem georg. sam- entspricht im Mingrelischen und Lasischen sum- < 
*som- (Übergang von *o zu u in der Nachbarschaft von m). 

Swan. sam-, das in der Dativform erhalten geblieben ist, entspricht genau 
der georg. Wurzel sam-. Die Variante sem- ist aus sam- in den Positionen 
entstanden, wo eine Umlautung vorgenommen wurde (Nominativ, Genitiv), 
und verbreitete sich dann auf die anderen Positionen (vgl. Marr 1914, S. 
37). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Rosen 1845, S. 11 mitein- 
ander vereint. Die Rekonstruktion der Grundform *sam- geht auf Klimow 
1964, S. 161 zurück. 


*sar- 
georg. Sar-, sr- 

(i-sar-i "Pfeil", sr-ev-a "werfen, schießen") 
mingr. sind-, sand- 
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(i-sand-i "Spieß, Speer", i-sind-i "Reiterkampfspiel") 
las. siš- 
(i-siž-i "Pfeil") 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen gebräuchlich: isar meglvel ars enaj mati, 
Jeremia 9,8 (Jerusalem) "ihre Zunge ist ein verwundender Pfeil"; ara evnos 
moisartagan mbrzolta, Sin.-11 396r "ihm wird nichts Böses durch die Pfeil- 
schützen widerfahren" u. a. 

Der georg. Wurzel sar- entspricht mingr. sind-/sand- (< sind-) und im 
Lasischen si3-. Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 1909a, S. 3- 
4. Mingr. sind- ist durch dissimilatorische Desaffrizierung aus *siš- ent- 
standen (s. Rogawa 1947, S. 352-353). Vor dem mingr. d entwickelte sich 
sekundäres n (zur Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten s. Shghenti 
1953, S. 92-98). Einer Erklärung bedarf der Vokalismus der mingr. und las. 
Form. 

Das Material verknüpfte Topuria 1947, S. 456 miteinander. Klimow 1964, 
S. 102 und S. 177 rekonstruierte die georg.-san. Grundformen *isar- und 
*sar-. 


*sax- 

georg. sax- 
(sax-v-a "darstellen, befruchten, zeugen, einpflanzen") 

swan. SAX-, SX- 
(li-sx-en-i "befruchten, zeugen, machen, tun, schaffen, bilden", a-sx-en-i 
"er macht", an-säx "er machte") 

Diese Lexik ist aus dem Altgeorgischen bekannt: mecnierebita mocalebi- 
sajta gamosaxa igi, Weisheit Salomos 13,13 "mit dem Wissen der Freizeit tat 
er das"; maqwali gamoisaxvis saxed gorcta sakmeta, A-1105 26v "der Brom- 
beerstrauch bringt ein Bild wirklicher Angelegenheiten zum Ausdruck" u.a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel sax- scheint swan. säx-/sx- zu sein. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 34 zusammengestellt. 


*sel- 

georg. sel-i "Flachs, Lein" 

mingr. su, psu "Flachs, Lein" 

las. sul- 
(o-sul-u "Hanf zerfasern für ein Seil", sul-er-i "zum Seildrehen aufbe- 
reiteter Hanf") 

Die altgeorg. Texte weisen dieses Wort aus: Seimosis mydelman man 
samoseli selisaj, 3. Buch Mose 6,3 (Mzcheta) "der Priester soll ein leinenes 
Gewand anziehen"; igos vitarca nazezi selisaj, Jesaja 1,31 (Jerusalem) "er 
wird sein wie ein Stück Leinen"; sakme dedisa misisaj igo selisa ksoaj, Sin.-6 
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84r "die Beschäftigung seiner Mutter war das Leinweben"; anu matglierta 
šina, anu selierta, 3. Buch Mose 13,52 (Gelati) "ob im wollenen oder im 
leinenen (Stoff)" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem sel- entspricht regelmäßig mingr. su. Im 
Mingrelischen *sel- > *sal- > *saw- (zum Übergang von */ zu *w am 
absoluten Wortende s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26), darauf vollzog sich unter 
der Einwirkung des *w der Prozeß *saw- > *sow- > *suw, und nach dem 
Schwund des unsilbischen w ergab sich die Form su (vgl. georg. tel- : mingr. 
tu "Ferkel" < *tuw- < *tow- < *taw-, s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 91-92). In der mingr. Variante psu ist der Anlaut sekundär entwickelt (s. 
Klimow 1964, S. 162). | 

Die Variante su existierte offenbar auch im Lasischen. Das davon abge- 
leitete Verbalsubstantiv o-sul-u und das Partizip sul-er-i weisen im Auslaut 
I auf. Dieses / ist wahrscheinlich auf Kontamination mit der Variante *sal- 
zurückzuführen. 

Das georg. und mingr. Formengut stellte Marr zusammen (s. Klimow 
1964, S. 162). Das las. Material führte Rogawa 1962, S. 99 hinzu. Klimow 
1964, S. 162 rekonstruierte die Grundform *sel-. 


*sem-/sm- 

georg. sem-, sm- 
(še-e-sem-i-n "er soll hören", sm-en-a "hören", v-i-sm-en "ich höre", v-i- 
sm-in-e "ich hörte", sm-en-il-i "gehört", m-e-sm-i-s "ich verstehe, ich 
höre", m-e-sm-a "ich hörte", m-a-sm-ie-s "ich habe gehört") 

mingr. sim-, sam- 
(m-a-sim-o "ich höre", ma-m-a-sim-e "ich hörte", sim-a/sam-a "hören", 
kid-na-sim-in-u "er ließ hören, gab zu verstehen") 

las. sim- 
(o-sim-in-u "hören", v-i-sim-in-up "ich höre", v-i-sim-in-i "ich hörte", ko- 
n-u-sim-in-u "er hörte ihm zu") 

SWAN. sam-, sim-, sM- 
(m-e-sm-i "ich höre", /9-m-som-ol-in "er soll gehört haben", la-x-sim-n-e 
"er hörte") 

Formen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, begegnen in der altgeorg. 
Sprache: vitar-ege xisment, Luc. 8,18 (Chanmeti) "wie ihr hört"; ukwetu 
isminos Seni, Matth. 18,15 (Chanmeti) "wenn er auf dich hört"; gruvta xesmis, 
Matth. 11,15 (Chanmeti) "die Tauben hören"; xesma raj ese iesus, Matth. 
8,10 (Chanmeti) "als Jesus dies hörte"; gasmies, rametu tkwmul ars, Matth. 
5,21 (Chanmeti) "ihr habt gehört, daß gesagt ist"; eri daxeskmoda mas sme- 
nad, Luc. 5,1 (Chanmeti) "die Leute drängten zu ihm, um zu hören"; rajta 
Sexasminon igi, Marc. 3,2 "damit sie ihn anschwärzen könnten". 
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Das mingr. und las. sim- ist die Entsprechung der georg. Wurzel sm- (i 
scheint anaptyktischer Natur zu sein). Der im Mingrelischen und Lasischen 
vertretene Stamm sim-in- entspricht dem georg. Stamm sm-in-. 

Der georg. Wurzel sm- und dem Stamm sm-in- entsprechen regelmäßig 
die swan. Wurzel sm- und der swan. Stamm sm-in-. 

Das georg. und mingr. Material verband Oipschidse 1914, S. 318 mitein- 
ander. Auf das las. Aquivalent wies Tschikobawa 1938, S. 314 hin. Er wies 
darauf hin, daß die Wurzel sem-/sim- für das Georgische und Sanische 
(Lasische und Mingrelische) gemeinsam ist und die Verengung e > i auf 
sanischem Niveau vonstatten gegangen sei (ebenda). Das swan. Äquivalent 
ermittelte Marr 1912a, S. 32, obwohl er die swan. Formen als aus dem 
Georgischen entlehnt betrachtete. Klimow 1964, S. 164-165 rekonstruierte 
die gemeinkartwel. Grundformen *sm- und *sm-in-. 


*ser- 
georg. ser-i "Abendbrot" 
mingr. sar-, ser- 
(o-sar-e "Hemd", ser-i "Nacht") 
las. ser-i "Nacht" 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Texten: odes hgopde sadilsa, gina 
sersa, Luc. 14,12 "wenn du ein Mittagessen oder Abendbrot machen wirst"; 
moxada man serad, A-1105 111v "er rief zum Abendessen"; mza miġav, rajta 
visero, Luc. 17,8 DE "bereite es mir zu, damit ich Abendbrot essen kann” u. 
a. In einigen Kontexten scheint das Lexem ser- die Bedeutung "Nacht" zu 
besitzen: serit vidre ciskramde, Sin.-11 240v "die Nacht bis zum Morgenrot" 
u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel ser- ist in dem mingr. 
Wort o-sar-e "Hemd" (etymolog.: "Nachthemd", vgl. gur. sa-yam-ur-i "Nacht- 
hemd”) enthalten. 

Mingr. und las. ser- sind durch Umlautung aus *sar- entstanden (zum 
Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48 und Ga- 
mgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Das mingr. und las. Wortgut hat Rosen 1845, S. 33 in Bezug gebracht. 
Das georg. Äquivalent verknüpften Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 
132, 164 und 165 mit diesem Material. 


*sw- 

georg. sv- 
(u-sv-am-s "er streicht darüber, er schmiert darüber", ca-u-sv-a "er 
strich darüber") 

mingr. sv-, s- 
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(v-u-sv-an-k "ich streiche dariiber", ku-s-u "er strich dariiber", s-um-al-a 
"darüberstreichen") 

las. sv-, s- 
(ke-me-v-i-sv-i "ich strich mir darüber", do-m-i-s-u "er strich mir dar- 
über", n-u-sv-i "streiche darüber", o-s-um-u "darüberstreichen", v-i-s- 
um-e-r "ich streiche mir darüber") 

Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: uswemdit mas zeda marilsa, Sin.- 
11 167r "ihr stricht Salz darauf"; lomni igi kudita uswmides pirta cmidata, 
Sin.-11 221v "die Löwen strichen mit dem Schwanz über die Gesichter der 
Heiligen"; arca tu ertisa asojsa gamoswmaman saxeloan-qvis mcignobari, A-92 
696 "nicht nur das Schreiben eines Buchstabens macht den Schriftgelehrten 
berühmt". 

Der georg. Wurzel sv- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig sv-/s- (sv- > s- vor dem Vokal u). 

Das Material der Kartwelsprachen vereinte Tschikobawa 1938, S. 311. 
Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 163 die 
Grundformen *sw- und *sw-am-/sw-m-. 


*sw- 
georg. Sw- 
(sw-m-a "haben", m-e-sw-a "ich hatte, ich besaß", e-sw-a "er hatte") 
swan. sw- 
(xw-d-sw "ich war", x-ä-sw "du warst", /-ä-sw "er war", xw-e-sw "ich 
möge sein") 
. Verbformen dieser Art sind im Altgeorgischen gebräuchlich: eswa mas 
3ej, 1. Buch d Könige 9,2 (Oschki) "er hatte einen Sohn"; nu mepej ara 
geswa sen, Micha 4,9 (Oschki) "hattest du etwa keinen König"; ara eswa mas 
švili, Luc. 1,7 "er hatte kein Kind"; umfobes ars ara swmaj colisaj, Matth. 
19,10 C "es ist besser, keine Frau zu haben"; saulisa swmul igo xarčaj erti, 2. 
Buch d. Könige 3,7 (Oschki) "Saul hatte ein Kebsweib" u. a. 
Der georg. Verbalwurzel sw- entspricht regelmäßig swan. sw-. 
Das Material verband Gigineischwili 1981c, S. 75 miteinander. 


*sw- 
georg. sv-, s- 
(ay-s-ob-a "hineinspießen", ay-e-sv-i-s "es spießte gewöhnlich hinein", 
še-s-ob-a "hineinspießen", da-s-ob-a "hineinspießen", da-a-s-o "er spieß- 
te hinein”, da-e-sv-eb-i-s "es spießt hinein", da-s-ob-u-i "eingespießt") 
mingr. sv-, s- 
(s-um-al-a "einspieBen", v-u-sv-a "ich möge einspießen") 
swan. Sw- 
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(li-sw-em "einspieBen", x-0-sw-em "er spieBt ein") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: mi-tu-eqrdnes kaci, ayesvis 
gelsa, 4. Buch d. Könige 18,21 "wenn ein Mensch sich daraufstützt, spießt er 
sich in die Hand"; ganapo adgili, sada aysobil igo čndej, Sin.-8 367v "er 
öffnete die Stelle, wo der Stachel eingespießt war"; daasobdes otx-otxsa 
manasa, Ripsimes cameba 177,4 "sie rammten je vier Pfähle ein"; daasvnes 
otxni manani kweġanasa, ebenda 175,16 "sie rammten vier Pfahle in den 
Boden". 

sv- ist eine der wenigen Wurzeln, die auf der Ebene des Altgeorgischen 
nach dem Konsonanten ein v aufweisen. Die regelmäßige Entsprechung der 
georg. Wurzel sv- ist im Swanischen sw-. 

Das georg. und swan. Material wurde von Fähnrich 1982a, S. 36 zusam- 
mengestellt (vgl. Topuria 1931, Paragr. 41, der swan. x-o-sw-em mit der 
georg. Form u-sv-am-s "er streicht ihm darüber" verband). Die mingr. 
Entsprechung ist bei Fähnrich 1987, S. 34 mit diesem Material verknüpft. 


*swe- 

georg. sve "Flügel" 

mingr. sua, psua "Flügel" 
las. sua, psua, msua "Flügel" 

Das Wort wird in einigen Dialekten der georg. Sprache verwendet. Der 
georg. Form sve entspricht regelmäßig mingr. und las. sua. Das mingr. und 
las. psua ist durch Entwicklung von p aus sua entstanden. Ebenso ist das m 
in las. msua ein Sproßlaut. 

Das kartwel. Material wurde von Lomtatidse 1945, S. 310 miteinander 
verglichen. Die georg.-san. Grundform *swe- rekonstruierte Klimow 1964, 


S. 163. 


"ewer. 
georg. syr- 
(svr-e/svr-el-i "Reihe, die der Landarbeiter beim Arbeiten einhält") 
mingr. svar- 
(gile-svar-un-a(n) "sie bewegen sich geordnet", gile-svar-u-a "in Reih 
und Glied marschieren") 
las. svar- 
(p-svar-um "ich ordne, ich stelle in eine Reihe”, do-p-svar-i "ich ord- 
nete", do-svar-er-i "geordnet (Stein)" ) 
Der georg. Form svr- (< *swer-) scheint im Mingrelischen und Lasischen 
svar- zu entsprechen. 
Das mingr. und las. Sprachmaterial verband Tschikobawa 1938, S. 311- 
312 miteinander. Das georg. Äquivalent stellte Fähnrich 1984, S. 43 dazu. 
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*stw- 

altgeorg. stw- 
(stw-el-i "Weinlese", mo-stw-I-a "pflücken") 

las. stv-, st- 
(o-st-u "abreißen, abrupfen", do-st-u-n "es wird abgerissen, abgefetzt", 
me-st-u "es rıß ab, es zerriß", ma-stv-a-s "möge es abreißen") 

Dieses Wortgut ist in den altgeorgischen Schriften belegt: stweli moicios 
tesvad, 3. Buch Mose 26,5 (Oschki) "die Weinlese wird bis zum Säen rei- 
chen"; dasrulebul ars stweli, Jesaja 32,10 (Jerusalem) "die Weinlese ist vor- 
über" u. a. Von dem Stamm stw-el- wird der Verbalstamm mo-stwl-a abge- 
leitet: ara ekaltagan Seikribian leywi, arca magwaltagan moistwlian qurzeni, 
Luc. 6,44 "von Dorngesträuch pflückt man keine Feigen, und von Brom- 
beergesträuch pflückt: man keine Trauben"; moistwlet nagopad cxorebisa, 
Hosea 10,12 (Oschki) "pflückt nach der Frucht des Lebens" u. a. 

Dem georg. Stamm stwel- entspricht im Lasischen regelmäßig stv- < *stvu 
(zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 89). 

Das Material der Kartwelsprachen verglich Tschikobawa 1938, S. 312-313 
miteinander; s. auch Sardshweladse 1982, S. 429-430. 


+ « 


Si- 
mingr. si- "du" 
las. si- "du" 


swan. si "du" 

Das mingr. und las. si- (in deren Variante si-n das n sekundär ist, vgl. 
Klimow 1964, S. 162) und das swan. si entsprechen sich regelmäßig. Im 
Georgischen müßte *si vorliegen, das durch das Possessivpronomen Sen- 
verdrängt wurde (nach Ansicht von Klimow ist der georg. Stamm mit dem 
Stamm des Possessivpronomens kontaminiert, s. Klimow 1964, S. 162). 

Das gesamte Material ist bei Rosen 1847, S. 421 angeführt. Klimow 1964, 
S. 162 rekonstruierte die Grundform *sen-. 


*sip- 

georg. sp- 
(ay-sp-ol-v-a/mo-sp-ol-v-a "ausrotten, vernichten", mo-sp-ob-a "ver- 
nichten") 

mingr. sip-, sp- | 
(sip-u-a "vernichten", sp-u-al-a "vernichten", mo-sp-ol-en-s "er vernich- 
tet") 

swan. sip-, Sp- 
(li-sp-e "umstiirzen, niederwerfen, einreiBen", äd-sip-e "er zerstörte") 
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Diese Verbwurzel ist in der altgeorgischen Sprache gebräuchlich: vidre- 
mdis ayispola goveli natesavi, mokmedni borotisani, 5. Buch Mose 28,63 
(Gelati) "bis alle Leute ausgerottet sind, die Böses tun"; ayvspne igini ertgzis, 
4. Buch Mose 16,44 (Gelati) "ich habe sie einmal ausgerottet"; moispen 
kweganit sagsenebeli mati, Psalter 108,15 "ihr Andenken soll von der Erde 
getilgt werden"; cecxlita mogspolo sen, Sin.-11 29v "mit Feuer werde ich dich 
vernichten" u. a. 

Der georg. Wurzel sp- (< *sip-) entspricht regelmäßig mingr. sip-/sp- und 
swan. sip-/Ssp-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 36 und 1984, S. 43 zusammen- 
gestellt (vgl. Klimow 1964, S. 261). 


*sir- 
georg. sir- 

(sir-i "kleiner Vogel", sir-aklem-i "Vogel Strauß") 
mingr. sinž-, sind- 

(sinš-i/sind-i "Ente", cgar-i-sind-i "Wildente") 
swan. sir- 

(ma-sir "Birkhuhn") 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: mravalta sirta xum$obes xart tkwen, 
Matth. 10,31 (Chanmeti) "ihr seid besser als viele kleine Vögel"; ara ori siri 
erti dangis ganxigidis, Matth. 10,29 (Chanmeti) "es werden nicht zwei kleine 
Vögel für einen Pfifferling verkauft"; momnadires me, vitarca siri, mterta 
čemta cudad, Klagelieder Jeremias 3,52 (Oschki) "meine Feinde jagten mich 
vergeblich wie einen Vogel" u.a. 

Der georg. Wurzel sir- entspricht im Mingrelischen regelmäßig sin3-/sind- 
und im Swanischen sir-. Mingr. sind- entstand aus sinš-. cgaršind "Ente" 
(niederbal.) ist aus dem Mingrelischen entlehnt (< *cgar-is-sind). Aus der 
Form sin3- entstand durch dissimilatorische Desaffrizierung sind- (zur 
dissimilatorischen Desaffrizierung s. Rogawa 1947, S. 352-353). Zur Ent- 
wicklung von n vor Vorderzungenlauten im Mingrelischen und Lasischen s. 
Shghenti 1953, S. 92-98. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellten Klimow 1964, S. 163 und 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 133-134 zusammen. Das swan. Äqui- 
valent stellte Fähnrich 1985, S. 27 dazu. Für die georg.-san. Grundsprache 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 163 die Grundform *sir- (vgl. Gamgrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 133-134). 


*s17,6- 
georg. size "Schwiegersohn, Schwager, Bräutigam" 
mingr. sinza "Schwiegersohn, Schwager" 
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las. siga "Schwiegersohn, Bräutigam" 
swan. čiže "Schwiegersohn, Schwager" 
(la-čž-a "Schwiegersohne") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: romelsa akws szali, si3ej 
ars, Joh. 3,29 "wer die Braut hat, ist der Bräutigam"; virar govnida si3zej igi, 
Matth. 25,5 "als sich der Bräutigam verspätete"; esizen mas zmaj misi colsa 
mas missa zeda, Matth. 22,24 C "sein Bruder soll dessen Frau heiraten"; 
seved colisa zmisa Senisa da esize mas, 1. Buch Mose 38,8 "gehe zur Frau 
deines Bruders hinein und beschlafe sie" u. a. 

Dem georg. Stamm size (< *siz,e) entspricht im Lasischen siža und im 
Mingrelischen sin3a (mit Sproßlaut n; zur Entwicklung von n vor Vorder- 
zungenlauten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 
Die mingr. Variante sinda < sinza entstand durch dissimilatorische Desaf- 
frizierung (zur dissimilatorischen Desaffrizierung im Mingrelischen s. Roga- 
wa 1947, S. 352-353). 

Swan. čiže entstand aus *siže durch Assimilation des Anlauts an die 
Inlautaffrikate und durch nachfolgende Desaffrizierung des *3 (s. Gamare- 
lidse/Matschawariani 1965, S. 133; vgl. Schmidt 1962, S. 133). 

Das georg. und mingr. Material stellte Brosset 1849, S. 75 zusammen. 
Das las. Aquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 35, das swanische 
Topuria 1960, S. 153. Eine Grundform *s,iz,e rekonstruierten Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 134; Klimow 1964, S. 163-164 rekonstruierte 
die Grundform *si3 ‚e-. 


*skw- 

georg. skv-, sk- 
(sk-ul-i "zu bindend, Bund, Knoten", mo-skw-n-a "verschränken, fal- 
ten", na-skv-i "Knoten") 

mingr. sku-, skv-, sk-, sku-, skv- 
(go-v-skv-i "ich band", v-sk-on-k "ich binde", sku-al-a "binden", skv-ir-i 
"gebunden", v-u-sku-an-k "ich binde (die Ochsen an den Karren)", kə- 
v-u-skv-e "ich band an", skv-ir-i "angebunden, zusammengebunden", 
sku-ap-a "zusammenbinden, anbinden") 

las. skv-, skv- 
(o-skv-u "binden, zusammenbinden") 

swan. skw- 
(le-skw-er "Strick") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: gangsen skuli gulisa Senisaj, 
Jesaja 58,6 (Oschki) (vgl. sakrveli, Bakars Bibel) "löse den Knoten deines 
Herzens”; moiskwnian gelni matni, Mamata scavlani 139,17 "ihre Arme 
verschränken sich"; cwimaman šenman ganhqsna naskwi igi usamartloebisaj, 
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ebenda 64,12 "dein Regen hat den Knoten der Ungerechtigkeit gelöst" u. a. 

Mingr. und las. sku-/skv- entsprechen regelmäßig der georgischen Wurzel 
skv-. Die anderen Varianten des mingr. und las. Wurzelmorphems (sk-, sku-, 
skv-) gehen auf die Formen sku-/skv- zurück. 

Im Swanischen ist die Entsprechung dieser Wurzel skw- (le-skw-er "Strick", 
vgl. Schmidt 1962, S. 132). 

Die georg. und mingr. Wurzel verband Gamgrelidse 1959, S. 71 mitein- 
ander. Das las. Aquivalent fand Klimow 1964, S. 164, der auch die Grund- 
form *skw- rekonstruierte. Das swan. Äquivalent fügte Sardshweladse 1987, 
S. 20 hinzu (vgl. Schmidt 1962, S. 132). 


*skin- 
georg. skin- 
(skin-kil-i "auf einem Bein hüpfen", a-skin-kil-a "id.") 
swan. skin-, skn- 
(skin-a "springen", ad-skin-e "er sprang hinüber", li-skn-e "hinüber- 
springen") 
Georg. a-skin-kil-a ist offenbar durch Reduplikation der Wurzel skin- 
entstanden. Der georg. Wurzel skin- entspricht swan. skin- (skn- < skin-). 
Das Wortgut ist bei Fähnrich 1982a, S. 36 miteinander verbunden. 


*slek-/slik- 
georg. slek-, slik- 
(slek-s "er leckt", a-slik-a "er leckte auf", slek-a "lecken, glätten, weich 
machen", slak-v-a "lecken", a-slek-il-i "aufgeleckt") 
mingr, sirk- 
(v-sirk-an-k "ich lecke", v-sirk-i "ich leckte auf", sirk-u-a "lecken") 
Das Wortmaterial ist in einigen georg. Dialekten (Imerisch, Gurisch) 
gebräuchlich. 
Mingr. sirk- stellt die Entsprechung zu der georg. Form slik- dar: sirk- < 
*slik- durch Metathese. 
In den anderen Kartwelsprachen konnte kein entsprechendes Material 
nachgewiesen werden. 
Die Zusammenstellung der Formen und die Rekonstruktion der Grund- 
form *slk- stammen von Klimow 1964, S. 164. 


*sr- 
georg. sr- 
(v-sr-ial-eb "ich rutsche", sr-ial-i "Rutschen, Gleiten") 
mingr. rs- 
(v-o-rs-iol-u-an-k "ich drehe", v-o-rs-iol-e "ich drehte", v-i-rs-iol-u-u-k 
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"ich drehe mich", v-i-rs-iol-i "ich drehte mich", rs-iol-i "Drehen") 
las. sur- "(sich) drehen" 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel sr- ist mingr. rs- (< *sr- 
durch Metathese). Komplizierter scheint die Frage nach einer Verknüpfung 
mit der las. Wurzel sur- (vgl. Klimow 1964, S. 165). 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *sr- nahm Klimow 1964, S. 165 vor. 


*Sres-/sris- 
georg. sres-, Sris- 
(v-sres "ich streiche darüber, ich zerquetsche", v-sris-e "ich strich dar- 
über", sres-a "darüberstreichen, zerquetschen") 
mingr. sirs- 
(sirs-u-a "darüberstreichen, zerquetschen", esa-sirs-u-a "darüberstrei- 
chen, zerquetschen"”, sirs-ol-u-a "id.", sirs-un-s "er zerquetscht", siros-il-i 
"zerquetscht") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort als "mit Hand und Fingern 
zerquetschen". 
Der georg. Variante sris- entspricht genau das mingr. sirs- (< *sris- durch 
Metathese des r). 
Die georg. und mingr. Form wurde von Klimow 1964, S. 165 zusammen- 
gestellt, der auch die Grundform *srs- rekonstruierte. 


*STSW- 
georg. SFSW-, SIrSV- 
(altgeorg. srsw-il-i, neugeorg. sirsv-il-i "Flechte, Grind") 
mingr. surs- | 
(surs-u "Pickel, Beule") 
las. msurs-, msirs- 
(msurs-u/msirs-u "Geschwür, Beule") 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen gebräuchlich: sitgwaman matman, 
vitarca srswilman, sazovari povos, 2. Brief an Timotheus 2,17 "ihr Wort wird 
wie eine Flechte eine Weide finden"; vitarca srswili dazwelebuli, romelman 
ara miiyis kurnebaj, Sin.-97 55v "wie eine alte Flechte, die nicht geheilt 
werden kann" u. a. 

Mingr. surs-u und las. msurs-u (< *surs-u mit SproBlaut m) entsprechen 
regelmäßig dem georg. srsw-il- (< *srsw-il-). Zur Entsprechung gemeinkart- 
wel. *r : georg. r: mingr.-las. ur s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 97. 
Als Entsprechung des georg. Suffixes -i/ ist im Mingrelischen und Lasischen 
-u vertreten (Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 90). Las. msirsu < 
msursu durch Übergang von u zu i. 
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Die georg. und las. Formen stellte Marr 1910, S. 169 zusammen, das 
mingr. Wortgut fügte Rogawa 1962, S. 98 hinzu. Klimow 1964, S. 166 
rekonstruierte die Grundform *srswil-. 


*stw- 

altgeorg. stw- 
(stw-il-ob-a "springen") 

las. stv-, st-, stv- 
(o-stv-in-u/o-stv-in-u "rutschen, gleiten", b-u-st-u-r "ich rutsche", b-u-stv- 
in-i "ich rutschte aus", go-m-i-st-u-n "es gleitet mir aus der Hand", nena 
me-m-i-st-u "das Wort rutschte mir heraus") 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: ganviden da stwilobden, vitarca 
gboni, gantevebulni sablisagan, Kurtxevata mattwis iakobista 100,1 "sie wer- 
den hinausgehen und hüpfen wie Kälber, die vom Strick losgelassen wur- 
den." 

Im Georgischen ist stw- die Wurzel, deren Entsprechung las. stv-/st- sein 
muß. Der Unterschied in den Bedeutungen ist unerheblich. 

Das Material vereinte Sardshweladse 1985a, S. 24. 


*sur- 
georg. sur-o "Efeu" 
las. suš-i, msuš-i, msi3-i, psiz-i "Efeu" 

Das Wort taucht in den altgeorg. Schriften nicht auf. In Sulchan-Saba 
Orbelianis Wörterbuch ist es aufgeführt. 

Die las. Form su3- zeigt deutlich, daß das auslautende -o des georg. 
Stammes sekundär ist (Klimow 1964, S. 166). Die Entsprechung georg. r : 
mingr.-las. 3 ist regelmäßig (Marr 1909a, S. 3-4). In der Form msuš- ist das 
m im Anlaut sekundär entwickelt. msiž- < msuš- ist eine fir das Chopische 
charakteristische Entwicklung. psiš- < msiš- durch assimilatorisches Stimm- 
loswerden des Anlauts. 

Das georg. und las. Formengut verknüpfte Marr 1909a, S. 3-4 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 166 rekonstruierte die Grundform *sur-. 


"eur. 
georg. sr- 
(sr-ul-i "völlig, ganz", sr-ul-iad "id.") 
swan. sur-, Swr- 
(sur-u "übermäßig, sehr, groß, ganz", swr-il "groß") 
Diese Formen sind in der altgeorg. Sprache belegt: igqvenit tkwen srul, 
vitarca mamaj tkweni zecataj srul ars, Matth. 5,48 "seid vollkommen, wie euer 
himmlischer Vater vollkommen ist"; ganiyon zwaraki srulad garese banakisa, 
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3. Buch Mose 4,21 "sie sollen die Opfergabe ganz aus dem Lager heraus- 
bringen"; sruliad Seigwarna igini, Joh. 13,1 "er schloß sie ganz in sein Herz" 
u. a. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel sr- (< *sur-) ist im Swanischen sur- 
vertreten. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 36 zusammengestellt. 


Zeg. 
georg. sx- 
(sx-m-a “treiben, tragen", i-sx-am-s "er treibt, er trägt Frucht", mo-i-sx- 
a "er trägt Frucht, er hat getrieben", m-sx-m-o-j "tragend (Früchte)" ) 
swan. cx- 
(li-cx-em "wachsen", i-cx-em "er zieht für sich auf, er wächst", xw-i-cx- 
em "ich ziehe mir auf, ich wachse", na-cx-äm "gewachsen") 

Diese Formen sind aus der altgeorg. Sprache bekannt: twal gasxen da ara 
hxedavt, Marc. 8,18 "ihr habt Augen und seht nicht"; kacsa visme esxnes or 
ze, Matth. 21,28 "ein Mann hatte zwei Sohne"; vitarca zetisxili msxmoj, 
Psalter 51,10 "wie ein tragender Olbaum". 

Der georg. Wurzel sx- entspricht im Swanischen cx- < *sx- (Topuria 1931, 
Paragr. 41), vgl. georg. sxal- : swan. icx "Birne". Zum Bedeutungswandel s. 
georg. cen- (aymo-cen-eb-a "wachsen") : swan. Sän-/Sn- (li-Sn-e "treiben, 
tragen", ma-šćn "Frucht"). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial wurde von Topuria 1931, Paragr. 41 
miteinander verglichen. 


. *Sx- 
mingr. sx- 
(sx-un-u-a/sx-un-ap-a "auswählen, bevorzugen", do-sx-un-u "er wählte 
aus", i-sx-un-u "er suchte sich aus", u-sx-un-u "er bevorzugt", ma-sx-un- 
al-ı "Auswählender, Ratgeber") 
las. cx-, mcx- 
(o-cx-un-u "auswählen", do-p-cx-un-um-t "wir werden auswählen", cx- 
un-a-s-i-non "er möge wählen", cx-un-up-t-u "er suchte aus", n-a-mcx-v- 
e-re-n "es gefällt ihm") 
swan. Cx- 
(m-i-cx-a "ich bevorzuge", x-o-cx-a "er bevorzugt") 
Der mingr. Wurzel sx- und der las. Wurzel cx- (< *sx- durch Affrizierung) 
entspricht im Swanischen offenbar cx- (< *sx-). 
Das mingr. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 387 zu- 
sammengestellt. Die Verknüpfung mit dem swan. Wortgut erkannte Sar- 
dshweladse 19854, S. 24, vgl. Kobalawa 1958, S. 73 und Kartosia 1979, S. 74. 
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*sxep-/sxip- 

georg. sxep-, sxip- 
(sxep-av-s "er beschneidet Äste", sxip-a "er beschnitt Äste", sxep-v-a 
"Aste beschneiden", m-sxep-v-el-i "der die Äste beschneidet") 

mingr. sxid- "Aste beschneiden" 

las. cxip- "Äste beschneiden" 

Das Verb tritt in den altgeorg. Texten auf: poos msxepvel leywsulelisa, A- 
92 354 "er wird einen Mann finden, der Maulbeerbäume beschneidet":; 
vsxepd leywsulelsa, Amos 7,14 (Oschki) "ich beschnitt einen Maulbeerbaum" 
u. a. 

Der georg. Form sxip- entspricht regelmäßig im Mingrelischen sxip- und 
im Lasischen cxip- (< *sxip-). 

Das Material vereinte G. Klimow, der auch die Grundform *sxep-/sxip- 
rekonstruierte (vgl. Shghenti 1938, S. 202). 


*sxwan- 
georg. sxven-i "Dachboden" 
las. cxon-, ncxon- 
(o-cxon-e/o-ncxon-e "Decke eines Raumes") 

Dieses Wort ist in der Bibel von Mzcheta enthalten: ayigvanna igini 
sqwenad, Josua 2,6 "er führte sie hinauf auf den Boden". Die Form sqwenad 
stellt einen Fehler des Abschreibers dar. Es muß sxwenad heißen (vgl. 
sxweni "im Dach ein Aufbewahrungsort" bei S.-S. Orbeliani). 

Georg. sxwen- geht, wie das der Vergleich mit der las. Form cxon- zeigt, 
auf die Form *sxwan- zurück (zur Umlautung im Georgischen s. Sardshwe- 
ladse 1985b, S. 197-199). 

Las. ncxon- entspricht regelmäßig der Form *sxwan-. Zur Entsprechung 
georg. sx : las. cx vgl. georg. msxal- : las. cxul- "Birne", georg. sisxl- : las. 
dicxir- "Blut" u. a., s. Shghenti 1953, S. 155. Vor c ist n entwickelt, vgl. georg. 
ca : las. nca "Himmel". Aus dem Georgischen entlehnt sind Formen wie las. 
ncxen- "Pferd", ncom- "Teig" u. a. (s. Shghenti 1953, S. 95). 

Im Mingrelischen ist keine Entsprechung auffindbar (vgl. Klimow 1964, 
S. 167). 

Das mingr. Wort cxvin- (> cxvind-) "Decke" sowie das swan. cxwen schei- 
nen aus dem Georgischen entlehnt zu sein (Schmidt 1962, S. 133). 

Marr 1910, S. 215 verband diese Lexik miteinander. 


*sxwepD- 

georg. sxvep- 
(gamo-sxvep-a "herausspringen, herausschneiden", gamo-v-sxvep-i "ich 
sprang heraus, ich schnitt mir heraus") 
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mingr. sxap- 
(sxap-av-i/sxap-u-a "springen, tanzen", p-sxap-un-k "ich springe, ich 
tanze", b-sxap-i "ich tanzte", sxap-un-s "er springt, er tanzt", ko-sxap-u 
"er sprang hinüber") 

Die Form sxvep- existiert im pschaw. Dialekt der georg. Sprache: pepelad 
gadakceuli gamovsxvep micis zyudesa "als Schmetterling werde ich die 
Schwelle der Erde überspringen" (dieses Beispiel ist unter Bezug auf I. 
Keschikaschwili bei Ghlonti 1974, S. 126 bezeugt). 

Der georg. Form sxvep- entspricht mingr. sxap- (< *sxvap- mit Verlust des 
v). 


Das Wortgut verband Sardshweladse 1985a, S. 24 miteinander. 


*sxwert- 

georg. sxvert-a "abreißen, pflücken, abhauen" 

mingr. cxot-, cxont- 
(p-cxot-an-k "ich schlage ab", cxot-u-a/cxont-u-a "abschlagen, abhauen", 
gila-cxont-il-i "abgeschlagen") 

las. cxot-, ncxot- 
(cxot-up-s "er reißt ab", o-ncxot-u "er schlug ab", ša ka-go-p-cxot-up-t 
"wir werden den Baum abschlagen" u. a.) 

Dieses Verb wird schon im Altgeorgischen verwendet: sxwertad tavisa .. 
icges, Marc. 2,23 C (vgl. musrvad DE) "sie begannen die Ähren abzureiBen". 
Das Wort sxverta begegnet auch im mochew. Dialekt und bedeutet "Aste 
abschlagen" (s. Ghlonti 1975, S. 115). 

Die Entsprechung des georg. sxvert- muß das mingr. cxot- und das las. 
cxot-/ncxot- sein. Im Mingrelischen und Lasischen wurde s > c, zu diesem 
Prozeß s. Shghenti 1953, S. 156. In der Variante ncxot- ist das n vor dem c 
sekundär entwickelt, s. Shghenti 1953, S. 95. Eine Entsprechung für den 
georg. Sonor r ist im Mingrelischen und Lasischen nicht zu erkennen. Eine 
gewisse Schwierigkeit bereitet die Unregelmäßigkeit der Vokalverhältnisse 
zwischen dem Georgischen einerseits und dem Lasischen und Mingrelischen 
andererseits. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 167 zusammen 
und rekonstruierte die georg.-san. Grundform *sxwert-. 


ig ` 

georg. sxirp- 
(gan- -sxirp-v-a "auf d. Boden ausstrecken, niederschlagen", gan-sxirp-es 
"sie streckten nieder, schlugen nieder") 

mingr. rsxip- 
(go-rsxip-u-a "auf d. Boden ausstrecken, niederschlagen, drücken, 
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pressen", i-rsxip-un-s "er drückt, preßt") 

swan. cxep-, cxip- 
(x-a-cxip "er ist umgeben", x-e-cxp-i "er umgibt ihn", x-e-cxep-i [len- 
tech.] "id.") 

Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: ubrzana zelsa zeda 
gansxirpvaj mati, H 341 479 "er befahl ihnen, sie an einen Baum zu schla- 
gen"; gansxirpes Zwarsa mas zeda zelisasa, Mamata scavlani 180,24 "sie 
schlugen ihn an ein hölzernes Kreuz". 

Der georg. Form sxirp- entspricht mingr. rsxip- (< *sxup- durch Meta- 
these). 

Das georg. und mingr. Material verglich Fähnrich 1985, S. 27 mitein- 
ander. Das swan. Aquivalent ermittelte Gigineischwili 1984, S. 39-40. 


*cxlļ- 
georg. sxl- 
(sxl-et-a "rutschen, gleiten", sxl-it-a "er rutschte", mo-sxl-t-a "er rannte 
los", m-sxl-et-ar-i/m-sxl-et-ar-e "rutschend", na-sxl-et-i "gerutscht") 
mingr. sxil-, cxil-, cxir-, sxir- 
(cxil-at-u-a/cxil-it-u-a "wegrutschen", cxir-t-u/sxir-t-u "er rutscht", sxil-at- 
un-s er läßt rutschen") 

Das Verb ist aus dem Altgeorgischen bekannt: cgali bunebit mdinare ars 
da msxletar simaylisagan, Ekwsta dyetaj 43,3 "das Wasser ist von Natur 
fließend und von der Höhe gleitend"; mugqli mrgwal ars da msxletare, ebenda 
132,10 "das Knie ist rund und rutschig". 

Der georg. Form sxlet- entspricht im Mingrelischen sxilat-/cxilat-, dem 
georg. sxlit- mingr. cxilit- und dem georg. sxlt- der mingr. Stamm sxirt-/cxirt-. 
Im Mingrelischen ging der Prozeß s > c vonstatten, s. Shghenti 1953, S. 
156. In den mingr. Formen cxilat-, cxilit- und cxirt- ist der anaptyktische 
Vokal i vertreten. 

Im Lasischen ist keine regelmäßige Entsprechung dieser Wurzel ersicht- 
lich (vgl. Klimow 1964, S. 167). 

Zu klären bleibt das Verhältnis zu der swan. Form cxul- "eine rasche 
Bewegung machen, rutschen, gleiten". 

Das georg. und mingr. Material verband Kobalawa 1958, S. 70 mitein- 
ander, s. auch Klimow 1964, S. 167 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 134 und S. 188. Klimow 1964, S. 167 rekonstruierte für die georg.-san. 
Grundsprache die Grundform *sxl-et-/sxl-it-/sxl-t-. 


*sxmartl- 
georg. sxmartl-i, zymartl-i "Mispel" 
mingr. cxumuntur-i, cxumutur-i, ckimuntur-i "Mispel" 
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las. cximuntur-i, ckimuntur-i, skilimuntr-i "Mispel" 

Dieser Wortstamm ergab in den Kartwelsprachen ungewöhnlich viele 
Varianten (offenbar ist diese Erscheinung in der Expressivität des Materials 
begründet). Bemerkenswert ist, daß in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch 
die Form zmartli belegt ist, die entweder eine ursprüngliche Variante ohne 
velaren Konsonanten darstellt oder als sekundäre Form zu betrachten ist. 

Der georg. Form sxmartl- (< *sxmartl-) entspricht im Mingrelischen 
cxumuntur- und im Lasischen cximuntur-. Im Mingrelischen und im Lasi- 
schen wurde *sx zu cx. Über die Reflexe des */ im Mingrelischen und Lasi- 
schen s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 78-83. Zur Entwicklung r > 
n vor Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 123. In der ersten 
Silbe wurde im Mingrelischen u und im Lasischen i entwickelt. Die übrigen 
Varianten des Mingrelischen und Lasischen lassen sich offenbar auf cxu- 
muntur-/cximuntur- zurückführen. Nach Ansicht von Klimow 1960, S. 25 
und 1964, S. 168 ist swan. Zuntu/Zuntw/Zunt "Mispel" mit diesen Formen zu 
verbinden. Doch trotz der Bedeutungsgleichheit und einer gewissen Ähn- 
lichkeit der Form stößt die Zusammenstellung auf Schwierigkeiten. 

Das georg., mingr. und las. Formengut wurde von Marr 1936, S. 827-828 
miteinander verbunden. Klimow 1964, S. 168 rekonstruierte fiir die gemein- 
kartwel. Grundsprache die Form *sxmartl-. 


-S47 
georg. -s- "Pronominalstamm" 
(e-s-e "dies", e-s-re "so", i-s-i "jenes") 
mingr. -š- "Pronominalstamm" 
(a-š-i, ta-š-i, a-ta-š-i "so", e-š-i, te-š-i, e-te-š-i "so") 
las. -š- "Pronominalstamm" 
(ha-š-0, a-š-o "so", he-š-o, e-š-o "so" 
swan. -š- "Pronominalstamm" 
(e-š-i "trotzdem") 

Von diesem Stamm gebildete Formen treten im Altgeorgischen auf: gav 
ese, Matth. 8,9 (Chanmeti) "tu das"; eseni raj carvides, Matth. 11,7 (Chanme- 
ti) "als diese weggingen"; esret xilocevdit, Matth. 6,9 (Chanmeti) "ihr sollt so 
beten"; esoden xigo, Joh. 21,11 (Chanmeti) "es waren so viele" u. a. 

Der georg. Wurzel s entspricht regelmäßig mingr., las. und swan. š. 
Das kartwel. Material verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 226 miteinander. 
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Klimow 1964, S. 173 rekonstruierte fiir das Gemeinkartwelische die Grund- 
form *s,-. 


*s.2- 
georg. sa- "Wortbildungspräfix" 
(sa-qur-i "Ohrring", sa-qur3-en-i "Weingarten") 
mingr. o- "Wortbildungspräfix" 
(0-'uš-e "Ohrring", o-gvaš-e "Nest") 
las. o- "Wortbildungsprafix" 
(0-cxoš-i "Kamm", o-pš-a "voll") 
swan. /a- "Wortbildungsprafix" 
(la-z "zu gehend, zurückzulegend", lä-rtg "Gürtel") 
Als Entsprechung des georg. Präfixes sa- (< *s,a-) erscheinen mingr. o-, 
las. o- und swan. /a-. 
Das georg., mingr. und las. Präfix verband Dshawachischwili 1913, S. 6 
miteinander. Das swan. Affix stellte Deeters 1930, S. 228-229 dazu. 


*g,a- -a 

georg. sa- -a "Konfix der Verbalsubstantive" 
(ay-sa-ar-eb-a-j "Beichten", sa-Im-ob-a-j "Schmerzen", sa-xar-eb-a-j 
"Verkünden") 

las. o- -a "Konfix der Verbalsubstantive" 
(0-3ir-am-a "Sehen", o-Iv-a "Gehen", o-tk-um-a "Sprechen") 

In den altgeorg. Schriftdenkmälern ist dieses Konfix selten anzutreffen: 
miecit aysaarebaj upalsa ymertsa mamata čwentasa, I Esra 9,8 "gebt die 
Beichte dem Herrgott unserer Väter"; salmobani čemni ganmiaxldes, Psalter 
38,3 "meine Schmerzen begannen von neuem"; saxarebajca ketili moakwndes, 
2. Buch d. Könige 18,27 "sie brachten gute Nachricht" u. a. 

Schon im Altgeorgischen stellt sa- -a eine Reliktform dar. Die genaue 
phonematische und funktionelle Entsprechung ist im Lasischen erhalten 
geblieben: o-zir-am-a "Sehen", o-kvan-d-a "Wünschen, Bitten" usw. (vgl. 
Tschikobawa 1942, S. 239-241; Nadareischwili 1970, S. 142). Die Entspre- 
chung georg. -a : las. -a im Auslaut ist regelmäßig (Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25). Das Material stellte Sardshweladse 1985a, S. 24 zusammen. 


*s ar-/SıT- 

georg. sar-, sr- 
(mo-v-sar "ich vernichtete", mo-sr-v-a "vernichten", mo-sr-ul-i "vernich- 
tet") 

mingr. šir-, šor- 
(eko-šir-u "er vernichtete, er rottete aus", do-šir-u "er nutzte sich ab, er 
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ging zu Ende") 
las. šir- 
(p-šir-ap "ich nütze ab", do-p-Sir-i "ich nützte ab") 

Das Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: movsar me idumea, 2. 
Chronik 25,19 (Mzcheta) "ich habe Idumea vernichtet"; mosrvaj codviltaj 
ixilo, Psalter 36,34 "du wirst den Untergang der Sünder sehen" u. a. 

Der georg. reduzierten Wurzel sr- (< *s,r-) entspricht mingr. und las. Sir-. 
Das mingr. und las. i scheint anaptyktischer Natur zu sein. 

Das Material verband Tschikobawa 1938, S. 365-366 miteinander. Klimow 
1964, S. 177 rekonstruierte die Grundform *s,r-. 


*s et-/Sıt- 

altgeorg. st- 
(st-av-s "sie spinnt") 

swan. let-, lt- 
(li-It-e "spinnen", ä-lt-e "sie spinnt", an-let-e "sie spann", mə-lt-e "Spin- 
nerin” 

Diese Lexik ist aus den altgeorg. Texten bekannt: ara Swrebis, arca stavs, 
Luc. 12,27 (Chanmeti) "sie arbeitet nicht, sie spinnt nicht"; ayvavso igi sulita 
saymrtojta ... sakmed ... mecamulisa mis stulisa, 2. Buch Mose 31,4 (Oschki) 
"ich werde sie mit göttlichem Geist füllen, damit sie das rote Gewebe 
fertigt" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem st- < *s,t- entspricht regelmäßig swan. Jr. < 
let- (zur Entsprechung georg. s (< *s,) : swan. /s. Gamgqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 130; Matschawariani 1965, S. 33). Georg. st- geht nach dem 
Befund der swan. Formen auf *set- zurück (s. Schmidt 1962, S. 130; Ga- 
mgrelidse/Matschawariani 1965, S. 130). Neugeorg. rt- (rt-v-a "spinnen") 
entstand durch Dissimilation aus sf-. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist keine Entsprechung ersichtlich (vgl. 
Klimow 1964, S. 172). 

Das georg. und swan. Material verglich Deeters 1930, S. 220 miteinander. 
Klimow 1964, S. 172 rekonstruierte die Grundform *(s)t-. 


"Sr. 
georg. sr- 
(sa-sr-ev-i "Schleifstein, Wetzstein") 
swan. šer- 
(li-ser-e "schleifen, wetzen", a-Ser-e "er schleift, wetzt", Z’an-Ser-e "er 
wetzte", la-Ser-e "geschliffen, gewetzt", /a-šer "Schleifstein, Wetzstein") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort sasrevi belegt, das 
folgendermaßen erklärt wird: "Stein, der Schwerter schleift". Dieses Wort ist 
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auch im mochew. Dialekt vertreten, wo es in der gleichen Bedeutung 
gebraucht wird. 
sasrev- enthält offenbar die Wurzel sr- und das Konfix sa- -ev. Ist diese 
Annahme richtig, so kann man die georg. Wurzel mit swan. Ser- verbinden. 
Das Wortgut verknüpfte Sardshweladse 1987 miteinander. 


*s,W- 

georg. su-, SW- 
(v-sw-am "ich trinke", še-v-su "ich trank", su-t "trinkt", sw-m-a "trinken") 

mingr. šu-, šv- 
(b-šu-n-k "ich trinke", ge-b-šv-i "ich trank", ma-šu-m-ar-i "trinkend", šu- 
m-il-i "betrunken", šu-m-u-a "trinken", Su-m-ap-a "trinken", o-šu-m-al-i 
"Getränk") 

las. Su-, Sv- 
(p-Su-m "ich trinke", p-sv-i "ich trank", su-m-er-i "betrunken", o-Su-m-u 
"trinken", o-Su-m-on-i "Getränk", o-Sv-ap-u "er gab zu trinken", šv-er-i 
"getrunken") 

swan. šw-, š- 
(10-xu-š "ich trank", lā-xə-š "trink", la-l3-š "er trank", la-l3-š-a-s "er möge 
trinken", m-i-Sw-a "ich habe getrunken", na-sw "angeheitert") 

Von dieser Wurzel gebildete Verbformen werden vielfach in den alt- 
georg. Schriften verwendet: xaswis mas cgali, Luc. 13,15 (Chanmeti) "er gibt 
ihm Wasser zu trinken"; ara xunda swmis, Matth. 27,34 (Chanmeti) "er 
wollte nicht trinken"; raj vswat, Matth. 6,31 "was werden wir trinken" u. a. 

Ableitungen von dieser Wurzel sind mo-sw-m-ur-i "betrunken", m-sw-m-el- 
i "trinkend", sa-s-m-ur-i "Trinkspruch", sa-sw-m-el-i "Trinkgefäß, Getränk", 
sw-am-ad-i "Getränk" und viele andere Stämme. 

Der georg. Wurzel sw- (< *s,;w-) entspricht regelmäßig mingr. und las. 
su/Sv-. Auch swan. š- < šw- entspricht dem georg. Wurzelmorphem regel- 
mäßig. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Brosset 1849, S. 78 mit- 
einander. Das swan. Aquivalent ermittelte Topuria 1926, S. 202, die las. 
Form stellte Tschikobawa 1938, S. 360 dazu. Für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 173 die Ausgangsform *s,w- und für 
die georg.-san. Grundsprache die Formen *s,w-am-/s,w-m- (S. 173) und 
* (s)a-s wm-el- (S. 170). 


*S W- 

georg. sv- 
(da-sv-en-eb-a "sich ausruhen, erholen", da-sv-en-eb-ul-i "ausgeruht, 
erholt") 
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mingr. šv-, sv- 
(sv-anš-i "Erholung", mo-šv-and-a/sv-anš-ap-a "erholen", v-o-sv-anš-u- 
an-k "ich lasse ihn ausruhen") 

las. šv- 
(mo-b-i-Sv-a3-am "ich ruhe mich aus", mo-b-i-šv-aš-i "ich erholte mich", 
mo-šv-a$-in-on-i "Platz zum Ausruhen am Weg", šuri do-b-i-šv-an-aš-a 
"bei meinem Aufatmen") 

swan. Sw- 
(li-sw-em "sich erholen", an-šw-em "er erholte sich") 

Belege für diese Lexik finden sich in der altgeorg. Literatursprache: 
ganiswenet mcired, Marc. 6,31 "ruht euch ein wenig aus”; romeli ganuswenebs 
damaswralsa, Schuschaniki 11,11 "der dem Dürstenden Erholung bietet"; 
ganiswenes mprinvelta cisata, Hesekiel 31,13 "es ruhten alle Vögel des Him- 
mels"; vepxi ganiswenebdes tikanta tana, Jesaja 11,6 "der Panther wird bei 
den Zicklein ruhen" u. a. 

Der georg. Wurzel sv- (< *s;w-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen regelmäßig šv- und im Swanischen šw-. 

Von der Wurzel sv- ist im Georgischen der Stamm sv-en- abgeleitet. Im 
Mingrelischen wird von der Wurzel šv > sv- die Form sv-anš-/Sv-and- 
abgeleitet (mo-sv-anž-a < *mo-šv-anš-a durch regressive Dissimilation, s. 
Rogawa 1947, S. 352-353), im Lasischen šv-an-, šv-až-, im Swanischen šw- 
em. 
Das Material der Kartwelsprachen stellten Topuria 1926, S. 204, Tschiko- 
bawa 1938, S. 147-148, G. Matschawariani und Klimow 1964, S. 174 und S. 
178 zusammen. Klimow 1964, S. 174 und S. 178 rekonstruierte die Grund- 
formen *s,w-en-, *s,w-er- und *s,ur-. 


*s wan- 

georg. svan-i "Swane" 

mingr. šon-i "Swane" 

swan. šwan-, šn- 
(mu-Swän "Swane", Swan-är "Swanen", /u-Sn-u "swanisch", swän "Swane- 
tien") 

Das Wort ist schon im Altgeorgischen überliefert: me, codvilman grigol 
swanman, šemovscire govlad cmidasa portisa ymrtismšobelsa, Jer.-130 259r 
"ich, der sündige Swane Grigol, opferte der allerheiligsten Muttergottes der 
Hofkirche". 

Der georg. Wurzel svan- (< *s,wan-) entspricht regelmäßig mingr. Son- 
(das auch in dem Familiennamen $on-ia belegt ist) und swan. šwan-/šn-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 61 zusammen, 
das swan. Aquivalent fand Dshanaschia 1959, S. 2. Klimow 1964, S. 174 
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rekonstruierte auf dieser Materialbasis für die gemeinkartwel. Grundspra- 
che die Grundform *s wan-. 


*s,wel- 
georg. svel-i "Molke" 
swan. šwel "Molke" 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Sprache: araras miiyebs cwelisagan, 
sZitgan vidre sweladmde, A-689 216r, 9-10b "er nimmt nichts vom Melken zu 
sich, von der Milch bis zur Molke". 

Die swan. Form šwel entspricht regelmäßig dem georg. svel- "Molke". 
Schmidt 1962, S. 131 verband das swan. Wort mit georg. svel- < sovel- 
"naß". 

Die Zusammenstellung des georg. und swan. Wortguts wurde von Sar- 
dshweladse 1970, S. 234 vorgenommen (s. auch Sardshweladse 1985a, S. 24). 


*s wlep-/s wlip- 
georg. svlep-, svlip- 
(svlep-a "schlecken, schliirfen", svlep-s "er schlürft", še-svlip-a "er 
schleckte, er schlürfte auf") 
mingr. šlip- 
($lip-u-a "schlecken, schlürfen") 
las. šlip- 
(o-šlip-u "schlecken, schlürfen") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Verb svlepa als "Flüssigkeittrinken von 
Hunden". 
Der georg. Form svlip- (< *s wlip-) entspricht mingr. $lip- (< *swlip-) und 
las. šlip- (< *šwlip-). 
Das Material wurde von G. A. Klimow zusammengestellt. 


*s tum- 
georg. stum- 

(sa-stum-al-i "Kopfende des Bettes") 
swan. Sdim "Ohr" 

Der georg. Stamm sa-stum-al- enthält das Basiselement stum- (< *s tum-). 
Dieser Form scheint swan. šdim (< *šdiim < *sdum) zu entsprechen. Falls 
diese Zusammenstellung annehmbar ist, wäre georg. sa-stum-al- etymolo- 
gisch als "Ort für das Ohr" zu deuten (vgl. russ. poduska "Kissen" : ucho 
"Ohr"). 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Osidse 1987, S. 34-38 
vorgenommen (s. Melikischwili 1981, S. 78). 
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*S,l- 
georg. si- "Wortbildungsprafix" 
(si-ar-ul-i "Gehen", si-vit-ol-a "Laufen, Rennen") 
las. i-, e- "Wortbildungspräfix" 
(i-zm-o3-e/e-zm-o3-e "Traum") 
swan. li- "Wortbildungspräfix" 
(li-lät "Liebe", I-z-i "Gehen") 
Als Entsprechung des georg. Präfixes si- (< *s,i-) treten im Lasischen i- 
/e- und im Swanischen li- auf. 
Das Material verkniipfte Deeters 1930, S. 220 miteinander. 


*s, iw- 

georg. siv- 
(gan-siv-n-a "es schwoll an", gan-siv-eb-a "anschwellen", da-siv-eb-ul-i 
"geschwollen") 

swan. Siw-, Si- 
(li-ši-e "anschwellen", mo-šiw/moa-ši "geschwollen", na-ši "Geschwulst", 
i-ši "es schwillt an") 

Die Wurzel siv- wird in den altgeorg. Schriften verwendet: ševides cġali ese 
dacgeuli mucelsa šensa gansivebad muclisa, 4. Buch Mose 5,22 "möge dieses 
verfluchte Wasser in deinen Bauch gehen, um den Bauch aufzutreiben"; 
gansivna da ganstkda šoris, Apostelgeschichte 1,18 "er schwoll an und platzte 
in der Mitte auf"; pova igi ... dasivebuli, A-1105 248v "er fand ihn ange- 
schwollen" u. a. 

Der georg. Wurzel siv- entspricht exakt das swan. siw-. Die Variante ši- 
(mə-ši) geht auf šiw- zurück. 

Das georg. und swan. Material stellte Topuria 1926, S. 204 zusammen. 
Klimow 1964, S. 177 rekonstruierte die Grundform *s;i-. 


*s iw- 
georg. siv- 
(siv-il-i "pfeifen, surren, kreischen", siv-i-s "es pfeift, surrt, kreischt", i- 
siv-l-a "es pfiff, surrte, kreischte") 
las. ši- 
(o-ši-u "rauschen", ši-am-s "es rauscht") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort sivili als "Zischen der Schlange". 
Der georg. Verbwurzel siv- (< *sw-) entspricht regelmäßig las. ši- (< 
*Siv-). 
Die Wurzeln sind bei Fähnrich 1980b, S. 73 miteinander verglichen. 
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*s im- 
georg. sim- 

(sim-ur-i "Wasser") 
mingr. šim- 

(Sim-e "naß, Nässe") 

Im Chewsurischen begegnet das Wort sim-ur-i, das in der Sprache des 
Chati "Wasser" bedeutet. Falls es sich bei diesem Wort um einen Archais- 
mus handelt und nicht um ein lautlich verunstaltetes Wort, so könnte man 
es mit mingr. Sim-e vergleichen. 

Das Material ist bei Fähnrich 1984, S. 43 miteinander verbunden. 


*s in- 

georg. sin- 
(ga-si-sin-eb-a "sich vollschlagen", ga-si-sin-eb-ul-i "vollgeschlagen, 
vollgefressen") 

mingr. šin- 
(v-o-Sin-u-an-k "ich lasse anschwellen", v-Sin-d-ak "ich schwelle an", šin- 
ap-a "anschwellen", go-ši-šin-ap-a "sich vollschlagen, vollfressen", o-šin- 
ap-al-i "anzuschwellend") 

Georg. si-sin- ist deutlich redupliziert und geht auf die einfache Wurzel 
sin- zurück. Der georg. Wurzel sin- entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
Sin-, das sowohl einfach als auch in reduplizierter Form (ši-šin- < *šin-šin-) 
auftritt. 

Georg. sisin- und mingr. šišin- wurden von Qipschidse 1914, S. 177 zu- 
sammengestellt. Klimow 1964, S. 177 rekonstruierte die Ausgangstorm 
*s is in- und warf die Frage nach dem Verhältnis dieser Form und dem von 
ihm rekonstruierten Wurzelmorphem *s,i- auf. 


*s,lok- 
georg. slok-, sluk- 
(slok-in-i, sluk-in-i "Schluckauf haben") 
mingr. Sik- 
(p-Sik-in-a "ich habe den Schluckauf", šik-in-i "Schluckauf") 
las. šik- 
(šik-in-i "Schluckauf", m-a-šik-in-e-n "ich stoBe auf", g-a-šik-in-e-n "du 
stößt auf”, šik-in-er-šik-in-er-i "mit Schluckauf") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort sluk-sluk-i als "vor Verzweiflung 
ununterbrochenes Schluchzen". In seinem Wörterbuch ist auch slokini 
aufgeführt. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel slok-/sluk- liegt im Mingrelischen 
und Lasischen šik- vor. Einige Abweichungen von den regelmäßigen Pho- 
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nementsprechungen (das Vokalverhältnis georg. o/u : mingr.-las. i; das 
Fehlen des Reflexes für */ im Mingrelischen und Lasischen) sind durch den 
expressiven Charakter dieser Form zu erklären (Klimow 1964, S. 177). 

Zu klären bleibt auch das Verhältnis zu dem swan. Stamm Sdukun-/Stu- 
kun- (vgl. Klimow 1964, S. 177). 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Tschikobawa 1938, S. 364 
miteinander verknüpft. Klimow 1964, S. 177 setzte die gemeinkartwel. 
Ausgangsform *s,lok-in- an. 


+5 OwW- 
altgeorg. sov- 
(sov-el-i "naß", da-sov-l-eb-a "naß machen", da-sov-I-eb-ul-i "durchnäßt") 
mingr. š2-, šo- 
(53 "naß", v-So-I-an-k "ich mache naß", do-v-So-I-i "ich machte naB", šo- 
I-u-a/do-So-I-u-a "naß machen", $o-L-ir-i "durchnäßt") 
las. So-, Su- 
(p-So-I-up "ich mache naß", do-p-$o-I-i "ich machte naß", So-I-er-i "naß", 
do-p-Su-v-um "ich mache naß", do-p-Su-v-i "ich machte naß", o-Su-v-u 
"naß machen", o-Su-v-on-i "naß zu machend") 

Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache belegbar: daasovlet čili ... 
zetita, Sin.-11 168r "macht den Papyrus mit Öl naß"; rajta šeisovinen perqni 
Senni sisxlita, Psalter 67,24 "daß deine Füße mit Blut benetzt werden"; 
ayisovla sisxlita, A-1109 144r,6-7 "es wurde naß vom Blut"; vitarca samoseli 
sisxlita dasolvebul da Seyebul arn, samoselsa xolo dasovlebaj sisxlita ara hgo- 
nien, Samm!. v. Schatberdi 94r,17-21 "bis sein Gewand nicht mit Blut durch- 
tränkt und gefärbt ist, glaubt er nicht, daß das Gewand von Blut getränkt 
ist". 

Dem altgeorg. Stamm sov-el- (Dialektform: sob-el-), der aus *s,ow-el- 
entstanden ist, entspricht mingr. šo "naB" < *šu- < *šu-u < *šo-u (zur 
Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 89) mit Übergang von *o zu u und 
Verlust des auslautenden u. Der Prozeß *su- > 5a ist einwandfrei sekundär. 

Im Lasischen ist Su-v (< *su-u < *So-u) in dem denominalen Verb a-šu-v- 
e "es wurde ihm naß" enthalten. 

Für den mingr. und las. Verbalstamm šol- ist der Stamm *s,owl- Aus- 
gangsbasis (Sardshweladse 1970, S. 233-234; vgl. Tschikobawa 1938, S. 362; 
Gamqrelidse 1959, S. 17; Schmidt 1962, S. 131-132; Klimow 1964, S. 174). 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1895, XII, S. 114 zu- 
sammen. Das las. Aquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 362. Klimow 1964, 
S. 174 rekonstruierte die Grundform *s,wel- (vgl. Sardshweladse 1970, S. 
234 und Sardshweladse 1975, S. 26-27). 
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"Su: 
altgeorg. stw-, stu- 
(ne-stu "Pfeife, Rohr, Arterie, Vene", ne-stu-perd-i "Lunge", stw-en- 
a/stw-in-v-a "pfeifen, musizieren") 
mingr. Svit- 
(mi-Svit-ia "Nase") 
swan. št- 
(ne-št-r-äl "Nüstern") 

Lexik dieser Art begegnet in den altgeorg. Schriften: gistwinevdit tkwen da 
ara hrokevdit, Matth. 11,17 "wir haben euch gepfiffen, und ihr habt nicht 
getanzt"; guli ganugops sisxlsa mas cxovelebisasa ġovelta nestwta gwamisata, 
Mamata scavlani 176,29 "das Herz teilt allen Adern des Körpers das Blut 
des Lebens zu"; razams ayivsnen nestwni sapetkeltani kwamlisa misgan, H- 
2251 284r "wenn sich die Adern der Schläfen von dem Rauch füllen wer- 
den"; sca mepesa israelisasa šoris nestuperdsa da mkerdsa, 2. Chronik 18,33 
(Mzcheta) "er schoß den König Israels zwischen Lunge und Brust"; ver gel- 
ecipebis stwinvaj ebnita da verca ebnaj stwirita, Kacisa agebulebisatwis 157,17 
"es gelingt ihm weder wohlklingend zu pfeifen noch pfeifend zu klingen" u. 
a. 

Der georg. Wurzel stw- entspricht mingr. švit- (< *šut-) und swan. št- (< 
*Stw-). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial vereinte Klimow 1964, S. 166. Die 
swan. Form stellte G. Deeters dazu (s. Schmidt 1962, S. 128). Klimow 1964, 
S. 166 rekonstruierte eine georg.-san. Grundform *stw-in-. 


*s ul- 
georg. sul-i "Seele, Geist, Geruch" 
mingr. šur- 
(šur-i "Seele, Geist, Geruch", šur-am-i "duftend") 
las. šur- 
(šur-i "Seele, Geist, Geruch", šur-on-i "duftend", Zur-Sur-on-i "schwan- 
ger", o-Sur-u "riechen") 
swan. Sur- 
(li-Sur-iel "stöhnen") 

Dieses Wort ist in den altgeorg. Texten belegbar: suli čemi šezrcunda 
priad, Psalter 6,4 "meine Seele erschrak sehr"; suli uprojs ars sazrdelisa, 
Matth. 6,25 "die Seele ist mehr als die Speise"; raZams ignosi suli mzorisaj, 
Mamata scavlani 159,13 "wenn du den Geruch von Aas riechst"; eca sulnele- 
baj samoslita misisaj, 1. Buch Mose 27,27 (Oschki) "er spürte den Geruch 
von seinem Gewand" u. a. 

Von der Wurzel sul- sind abgeleitet: sul-grzel-i "geduldig", sul-grzeleba 
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"Geduld", sul-dayebuli "verstummt", sul-tkwma "stöhnen, seufzen, trauern", 
sul-ier-i "seelisch", sul-nel-i "duftend" und viele andere Wörter. 

Der georg. Wurzel sul- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig šur-. Die swan. Entsprechung der georg. Wurzel sul- liegt in der 
Form li-Sur-iel vor, deren ursprüngliches Element *šul- durch Dissimilation 
zu šur- wurde. 

Das georg. und las. Material vereinte Rosen 1845, S. 31. Das georg. und 
mingr. Wortgut stellte Zagareli 1880, S. 91 zusammen. Die swan. Entspre- 
chung fügte Sardshweladse 1987, S. 20 hinzu. Zu diesem Etymon gehört 
auch swan. li-Sül-i "schnaufen, schnauben" (Fähnrich 1980b, S. 73). Klimow 
1964, S. 178 rekonstruierte die Grundform *s,ul-. 


*S,US,- 
georg. sus- 
(i-sus-eb-a "es verstummt, es bleibt still", ga-i-sus-a "es verstummte, es 
wurde still", ga-sus-v-a "verstummen, still bleiben", ga-sus-ul-i "ver- 
stummt") 
mingr. šuš- 
(šuš-i "still, leise, ruhig") 
swan. SUS-, SSW- 
(li-ššw-e "verstummen", ad-Sus-e 'er brachte zum Verstummen") 
Dem georg. sus- (< *sus,-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig šuš- 
und im Swanischen šuš- (ššw- < šuš- durch Metathese). 
Die Lexik verknüpfte Fähnrich 1982a, S. 36 und 1985, S. 27 miteinander. 


*s ug- 
georg. suq- 

(sug-eb-a "mit Fett überfüttern", m-sug-e "zu fett, zu üppig") 
swan. SgG- 

(li-n-Sg-e "fett werden, mästen") 

Sulchan-Saba Orbeliani sagt im Zusammenhang mit dem Wort msuge: 
"Das ist Fettiges, durch dessen Genuß man bald satt wird." Das Wort msuge 
läßt sich zerlegen in m-sug-e ( vgl. m-cwan-e, m-car-e, m-laš-e usw.). Der 
georg. Wurzel suġ- entspricht swan. šġģġ- (< *šuġ-; das anlautende n geht auf 
*m zurück, das in dieser Position im Swanischen zu n wird, s. Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 128). 

Das Wortgut ist bei Fähnrich 1987, S. 34 miteinander vereint. 


"Sie: 
altgeorg. sze "Milch" 
(neugeorg. rze "Milch") 
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mingr. bža "Milch" 
las. bša, mša, bža, mža "Milch" 
swan. ləže "Milch" 

Dieses Wort findet in den altgeorg. Texten Verwendung: igvnen ... spetak 
kbilni misni uprojs szisa, 1. Buch Mose 49,12 "seine Zähne waren weißer als 
Milch"; szej gasw tkwen, 1. Brief an d. Korinther 3,2 "ich gab euch Milch zu 
trinken"; Soris saszeurta Cemta ganiswenes, Hohelied 1,12 (Oschki) "zwischen 
meinen Brüsten haben sie sich ausgeruht" u. a. 

Neugeorg. rze entstand durch Dissimilation aus sze (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 94). Der georg. Form sze (< *s,3;€) entspricht regelmäßig im 
Mingrelischen und Lasischen bZa und las. bša/mša, mža (< *ša). b und m 
in der Anlautposition sind sekundär (s. Tschikobawa 1938, S. 94). Dem 
georg. s- (< *s,-) entspricht im Mingrelischen und Lasischen vor *3, regel- 
mäßig © (s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 130; Matschawariani 
1965, S. 33). Im Sanischen ging der Prozeß 3 > Z vonstatten (s. Tschikoba- 
wa 1938, S. 94). 

Der georg. Form sze (< *s,3,e) entspricht regelmäßig die swan. Form 
lože. Zur Entsprechung *s, : georg. s : mingr.-las. & : swan. ! s. Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 130-140; Matschawariani 1965, S. 33-38. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Zagareli 1880, S. 62 
miteinander. Das georg. und swan. Wortgut verglich M. Dshanaschwili (s. 
Erckert 1895, S. 297). Das las. Aquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 
94. Die Grundform *s,3,e rekonstruierten Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 133; vgl. Klimow 1964, S. 172. 


tsx- 

georg. sx- 
(sx-m-a "überfallen, setzen", da-sx-am-s "er wird hinsetzen", da-sx-n-a 
"er setzte sie (Plural) hin") 

mingr. šx- 
(ki-mi-o-Sx-ad-es "sie sind überfallen worden") 

Diese Lexik ist aus dem Altgeorgischen bekannt: zeeb da asuleb isxne, 5. 
Buch Mose 28,41 "du wirst Söhne und Töchter zeugen"; eri igi daeskmoda 
mas, Luc. 5,1 "die Leute stürzten zu ihm hin"; daasxa Sesaj, 1. Buch Mose 
22,9 (Oschki) "er legte Holz darauf"; daesxnes kalakebsa iudajssa, Paraleipe- 
menon 25,13 "sie überfielen die Städte Judäas" u. a. 

Die regelmäßige phonematische Entsprechung der georg. Wurzel sx- (< 
*s,x-) ist die mingr. Form šx-. 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der georg.- 
san. Grundform *s,x- gehen auf Klimow 1964, S. 178 zurück. 
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*s xwa- 

georg. sxva "anderer, zweiter, fremd, ein" 
mingr. šxva "anderer, fremd" 

las. Ckva "anderer, übriger" 

swan. esxu "ein" 

Das Wort findet sich schon in den altgeorg. Texten: sxwani itgodes, Marc. 
6,15 C "die anderen sagten"; movida simon-petresa da sxwisa mis mocapisa, 
Joh. 20,2 "sie kam zu Simon Petrus und zu dem anderen Jünger"; sxwisa 
kweganisani vart, Lehren des Apostels u. Theologen Johannes 58,20 "wir 
sind aus einem anderen Land"; moego, vitarca igi sxwaj, Luc. 6,10 C (vgl. 
vitarca erti igi DE) "sie wurde gesund wie die andere” u. a. 

Dem georg. sxva (< *s xwa} entspricht im Mingrelischen regelmäßig šxva 
(die Entsprechung georg. a : mingr.-las. a in der Auslautposition ist regel- 
mäßig, s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). 

Im Lasischen ist als Entsprechung die Form čkva < *šxva vertreten 
(Tschikobawa 1938, S. 246). Auch swan. ešxu (< *šxwa) entspricht der 
georg. Form. Das auslautende *a ist im Swanischen ausgefallen. Das an- 
lautende e ist ein prothetischer Vokal. 

Das georg. und mingr. Material vereinte Zagareli 1880, S. 61. Tschikoba- 
wa 1938, S. 246 verband es mit dem las. Aquivalent, und Ertelischwili 1950, 
S. 213 führte die swan. Form hinzu. Die Rekonstruktion der Grundform 
*s xwa- wurde von Klimow 1964, S. 178 vorgenommen. 


*s xt- 
georg. sxlt-e, sxrt-e, sxt-e, xst-e "lebendige Hecke" 
swan. šxat-, šxt- 
(li-Sxt-en-i "einzäunen", la-Sxat-te "um einen Flechtzaun zu errichten") 
Den georg. Formen sxlt-/surt-/sxt- entspricht im Swanischen möglicherwei- 
se Sxat-/Sxt-. Der Vokalismus bedarf einer Erklärung. 


Die Lexik wurde von G. Deeters zusammengestellt (s. Schmidt 1962, S. 
134). 


*S xu- 

georg. SXU-, SXV- 
(gan-sxu-n-a "fett machen, fetten", m-sxv-il-i "dick, fett, groß") 

mingr. Šxu-, Šxv- 
(šxu "dick, fett", ma-šxv-a "Dicke", šxu-šxu "iberaus dick", mo-šxu-e 
"dicklich") 

las. MČXU-, ČXu- 
(mčxu/čxu "dick, fett", ti-mčxu "berühmt, geehrt", toli-mčxu "groBau- 
gig") 
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Dieses Formengut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: Seiyo zeli sxwili, 
Sin.-11 392v "er brachte einen dicken Baum hinein"; gansxunes mkali, Predi- 
ger 12,5 "die Heuschrecke wird fett"; gansxwis ziri misi, Ekwsta dyetaj 66,14 
"seine Wurzel wird dick" u. a. 

Der georg. Wurzel sxu- (< *s,xu-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
ŠXU-/Šxv-. 

Las. Zou ist aus *sxu entstanden (s. Tschikobawa 1938, S. 232). In der 
Form mčxu ist ebenso wie in dem georg. Stamm msxvil- das anlautende m 
sekundär entwickelt (ebenda). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, 
S. 232 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 137 rekonstruierte die Grund- 
form *ms xwil-. 


*tab- 
georg. tab-, tb- 
(tab-a-qmel-a "Toponym, wörtl.: trockener See", tb-a "See", tb-or-i 
"Sumpf, Morast") 
mingr. tob- 
(tob-a/tob-o "tief (Wasser)" ) 
las. tob-, tib- 
(tob-a/tib-a "See, Teich, Strudel, tief (Wasser) ) 
swan. fub-, twib- 
(tub "Schlucht", twib "See") 

Diese Lexik findet sich im Altgeorgischen: ars ierusalems ... tbaj, Joh. 5,2 
(Chanmeti) "zu Jerusalem ist ein See"; ixilna orni navni mdgomareni kidesa 
mis tbisasa, Luc. 5,2 (Chanmeti) "er sah zwei Schiffe, die am Ufer des Sees 
lagen"; povis tbure tigovani, Physiologos XVIILS "er fand eine tonhaltige 
Pfiitze" u. a. 

Die georg. Variante tab- ist in den Ortsnamen tabagmela, tabacquri usw. 
erhalten geblieben. Im imer. Dialekt wird die Form tabađuro in der Bedeu- 
tung "versumpfter Ort" verwendet (s. Ghlonti 1975, S. 116). 

Dem Stamm tab-a entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
die Form tob-a (zur Auslautentsprechung georg. a : mingr.-las. a s. Kli- 
mow/Matschawariani 1966, S. 19-25). Die san. Wurzel tob- ist in der Topo- 
nymie von Imereti und Gurien verbreitet (tobanieri, tobaxca u. ä.). Das gur. 
tombogo und das atschar. tombogo/tompogo "Wassergrube, stehendes 
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Wasser, Tümpel" enthalten den aus dem Mingrelisch-Lasischen entlehnten 
Stamm tombo. 

Las. tiba ist über die Zwischenform *tuba aus toba entstanden. 

Das swan. Wort tomb "Pfiitze" ist aus dem Mingrelischen entlehnt. Swan. 
tub/twib ist durch Assimilation aus *rab- entstanden. 

Das georg. und las. Wortgut ist bei Rosen 1845, S. 34 zusammengestellt. 
Die georg. und mingr. Formen verknüpfte Brosset 1849, S. 76 miteinander. 
Klimow 1964, S. 179 fand die swan. Entsprechung und rekonstruierte für 
die gemeinkartwel. Grundsprache die Form *tba-, s. auch Gamgrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 114, 115, 119, 148 u. a. 


*tal- 
georg. tal-i "Feuerstein" 
mingr. *tol- "Feuerstein" 

Die mingr. Entsprechung von georg. tal- scheint tol- zu sein, das im 
Swanischen erhalten blieb (fol "Feuerstein") und offenbar aus dem Min- 
grelischen entlehnt ist. 

Die Zusammenstellung ist bei Fähnrich 1982a, S. 36 belegt. 


*tantal- 
georg. tantal- 
(tantal-i "umherziehen, umherschweifen", tantal-eb-s "er zieht umher") 

mingr. tintol- "umherziehen, umherschweifen" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt tantal-i als "schlechtes Laufen". 

Die Entsprechung des georg. Stammes tantal- ist mingr. tintol- (< *tuntol- 
< *tontol-). 

G. A. Klimow verknüpfte die georg. und mingr. Form mit swan. tərtān 
"umherschweifen". 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion einer 
Grundform *tntal- nahm Klimow 1985b, S. 174 vor. Es ist denkbar, daß es 
sich bei *tantal- um einen reduplizierten Stamm handelt. 


*tax- 
georg. tax- 
(tax-un-i "knallen, poltern, rattern, klappern") 
mingr. tox- 
(tox-u-a "kräftig schlagen", tox-un-s "er schlägt", ko-tox-u "er hieb zu") 
In den Dialekten der georg. Sprache (Imerisch, Gurisch...) bedeutet 
taxuni "schlagen". 
Als Entsprechung der georg. Wurzel tax- tritt mingr. tox- auf. Die Materi- 
alverknüpfung liegt bei Fähnrich 1982a, S. 36 vor. Die Beziehung der 
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georg.-san. Form *tax- zu der gemeinkartwel. Wurzel *tex- scheint offen- 
sichtlich. 


*tew- 

georg. tev-, ti- 
(tev-eb-a "angreifen", u-tev-s "er greift an", še-u-ti-a “er griff an", m-te- 
ob-ar-i "Angreifer") 

swan. tew- 
(li-tew-e "Streiten, lautes Reden", twew-e [oberbal.] "ich streite, ich 
rede laut", tew-e "du streitest, du redest laut", o-x-tew-e "er zerstritt 
sich mit ihm") 

Das von der Verbalwurzel abgeleitete Partizip m-te-ob-ar-i "Angreifer" ist 
in der altgeorg. Sprache bezeugt: ixilna kacni mteobarni sačurvelita da maxwi- 
lita, Davit da tiricanis martviloba 188,26 "er sah Männer, die mit Rüstung 
und Schwert angriffen". 

Als Entsprechung der georg. Wurzel tev- tritt swan. tew- in Erscheinung. 

Die Materialzusammenstellung wurde von Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 253 vorgenommen. 


*tewr- 
georg. tevr-i "Dickicht" 
swan. tawr- 
(li-tawr-e "Dickicht") 
Swan. tawr- (< *tewr-) entspricht der georg. Form tevr-. 
Das georg. und swan. Sprachmaterial erkannte G. Deeters als zusammen- 
gehörig (s. Schmidt 1962, S. 134). 


*ten- 
georg. ten- 
(da-ten-a "vollstopfen", da-ten-il-i "vollgestopft") 
mingr. tin- 
(ti-tin-ap-a "vollstopfen", go-ti-tin-ap-il-i "vollgestopft") 
swan. tən- 
(li-tə-tən-e/lə-tə-tən-e "bis zam Rand füllen", xw-a-tə-tən-e "ich werde es 
bis zum Rand füllen") 

Dieses Verb ist im Altgeorgischen belegbar: gardareulad čamadita dasteno 
da aymoivso muceli šeni, Sin. Polykephalion 109,37 "mit übermäßigem Essen 
wirst du deinen Bauch vollstopfen und füllen"; sacgauli Sexrili da datenili, 
Luc. 6,38 "ein gerütteltes und volles Maß" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel ten- ist im Mingrelischen die Form 
tin-, die durch Reduplikation den Stamm titin- bildet (zu der positions- 
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bedingten Entsprechung georg. e : mingr. i s. Melikischwili 1975, S. 122- 
128). 

Ein reduplizierter Stamm ist auch im Swanischen vertreten: fa-tan-. Dieser 
Stamm enthält die swan. Entsprechung der georg. Wurzel ten- (eine andere 
Interpretation s. bei Klimow 1964, S. 183). 

Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Klimow 1964, S. 183 
miteinander und rekonstruierte die Grundform *tten-. 


*tep- 
georg. tep- 
(tep-i "Lederschnur", tep-a "Haut, Rinde") 
swan. tep-, tp-, tup- 
(tep "Haut, Rinde", tup "Leder, Fell", a-tp-ür-e "er häutet ab") 

Das Altgeorgische belegt den Gebrauch dieses Wortguts: ukwetu sablitgan 
vidre gamlis-tepadmde, Sesasxmeltamde, moviyo govlisagan, 1. Buch Mose 
14,23 (Oschki) "vom Gürtel bis zur Schuhschnur, bis zum Schnürsenkel, 
werde ich von allen wegnehmen". 

tepi tritt in der Bedeutung "Lederschnur" (< "Leder" auf. Der georg. 
Wurzel tep- entspricht swan. fep- (tp- < tep-). Die Form tup entstand durch 
Assimilation an das p aus tep (vgl. georg. txem- : swan. txum). 

Das Material verknüpfte S. Sardshweladse miteinander (vgl. Osidse 1987, 
S. 44). 


*tep-/tp- 

altgeorg. tep-, tp- 
(tp-il-i "warm", gan-v-tep "ich wärmte", gan-tp-ob-a "warmen", ma-tp-ob- 
ar-i "wärmend") 

mingr. tib-, tub-, təb- 
(tub-u, tab-a "warm", u-tab-as-i "wärmster", tab-in-ap-a/tab-in-i/tib-in-i 
"wärmen", v-o-tab-u-an-k "ich wärme", g3-v-o-tab-e "ich wärmte", v-tab- 
u-k "ich werde gewärmt", go-v-tab-i "ich wurde gewärmt") 

las. tub-, tib- 
(tub-u/tib-u "warm", do-b-o-tub-in-am "ich wärme", b-o-tub-in-am "ich 
backe", b-tub-u-r "ich werde gewärmt", b-tub-i "ich wurde gewärmt", o- 
tub-u "wärmen", o-tub-in-u "backen" 

swan. teb- 
(teb-id/teb-ed-i/teb-d-i "warm" 

Von dieser Wurzel abgeleitete Lexik ist in der altgeorg. Sprache ge- 
bräuchlich: moiyo ... dedaman ... laknaj ... aysavse cglisa mier tpilisa, A-1105 
210v "die Frau nahm eine Schüssel voll warmen Wassers"; ipeboda natelsa 
cecxlsa, Marc. 14,54 DE "er wärmte sich am hellen Feuer"; Seimoset da ara 


tep-/tp- -tex- 327 


ganstepit, Haggai 1,6 "ihr habt euch gekleidet und wurdet nicht warm"; 
gantep brcqinvalebasa mas mzistwalisasa, Keimena I 144,30 "erwärme dich 
durch den Glanz der Sonne"; vitarca katami matpobari iscrapin budesa twissa, 
A-35 145v "wie ein wärmendes Huhn zu seinem Nest eilt" u. a. 

Der georg. Wurzel tp- entspricht regelmäßig mingr.-las. tib-/tub-, mingr. 
tob- und swan. teb- (< *tb- < tp-). Zur Ursprünglichkeit des Komplexes 1p- 
und zum sekundären Charakter des tb- s. Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 115-117; vgl. Schmidt 1962, S. 112; Klimow 1964, S. 179-180. Zur 
Entsprechung georg. -il : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Ga- 
mgrelidse/Matschawariani 1965, S. 90. Der Vokal i/u/o in den mingr. und 
las. Formen ist anaptyktischer Natur (s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 116-117). Ein ebensolcher anaptyktischer Vokal ist e im Swanischen. 
Seine Klangfarbe ist durch den Vokal e des Suffixes bedingt (ebenda). 

Die mingr. und las. Verbalwurzel tib-/tub- entspricht genauso regelmäßig 
der georg. reduzierten Verbalwurzel tp- (< tep-). Die Vokale i/u wurden 
zur Beseitigung des akzessiven Komplexes entwickelt (die Existenz von u ist 
durch die Nachbarschaft des labialen 5 bedingt). 

Den georg. Stamm ip-il- (tb-il-) und mingr.-las. tub-u/tib-u verband Dee- 
ters 1926, S. 52 miteinander. Klimow 1960, S. 25 verknüpfte damit den 
swan. Stamm teb-ed/teb-id/teb-di. Die georg. Verbalwurzel tep-/tp-, den 
zugehörigen Partizipialstamm und die in den Kartwelsprachen vertretenen 
Aquivalente vereinte Topuria 1930, S. 300. Klimow 1964, S. 179-180 rekon- 
struierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Formen *(tab-)/tb- und 
*tbid-. 


*tex- 

georg. tex- 
(v-tex "ich breche", gan-tex-a "brechen", na-tex-i "gebrochen, Bruch- 
stück", sa-tex-i "zu brechend", gan-tg-d-om-a "gebrochen werden") 

mingr. tax-, tex- 
(b-tax-an-k "ich breche", go-b-tax-i "ich zerbrach", m-a-tax-e "ich kann 
zerbrechen", tax-u-a/go-tax-u-a "zerbrechen, zermalmen", ma-tax-al-i 
"zerbrechend", no-tex-i "zerbrochen", tax-il-i "gebrochen") 

las. tax- 
(b-tax-um/p-tax-um "ich zerbreche, ich zermalme", b-tax-i/p-tax-i "ich 
zerbrach", o-tax-u "Maisernte", go-tax-er-i "gebrochen", tax-v-a "Okto- 
ber" [atin. und wiz.], o-tax-on-i "zu brechend, zu erntend") 

swan. tx- 
(la-tx-i "Meißel") 

Dieses Wortgut ist in den altgeorg. Schriften belegt: puri ara utexe mat, 
Ath.-11 227v "ich brach ihnen nicht das Brot"; rajta ganutexnen cwivni matni, 
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Joh. 19,31 DE "damit sie ihnen ihre Beine zerbrechen würden"; gantgda da 
Seimusra uroj govlisa kweganisaj, Jeremia 50,23 "der Hammer der ganzen 
Erde wurde zerbrochen und vernichtet"; raodeni kweli savsej natexisaj ayiyet, 
Marc. 8,19 C "wieviele Körbe voll Brocken habt ihr aufgenommen" u. a. 

Der georg. Wurzel tex- entspricht im Mingrelischen und Lasischen tax-. 
Mingr. no-tex-i < *no-tax-i durch Umlautung (s. Gamgrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 161, 163, 360). 

Im Swanischen ist das Äquivalent der georg. Verbalwurzel tex- in dem 
Stamm la-tx-i "Meißel" enthalten (vgl. georg. sa-tex-i; s. Schmidt 1962, S. 
135). 

Das georg. und mingr. Wurzelmorphem verband Tscharaia 1895, XII, S. 
103 und 1918, S. 339 miteinander. Das las. Äquivalent ermittelte Marr 1936, 
S. 63, s. auch Tschikobawa 1938, S. 322, Die swan. Entsprechung fand 
Schmidt 1962, S. 135. Klimow 1964, S. 180 rekonstruierte für die georg.-san. 
Grundsprache die Form *tex-. 


*twin- 
georg. tvin- 

(tvin-i "Gehirn", altgeorg. gan-twin-v-a "steinigen") 
mingr. tvin-i, tven-i "Gehirn" 

Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: zwalni misni ayavsnes twinita, 
Hiob 33,25 (Oschki) "er wird seine Knochen mit Mark füllen"; sakwertxebi 
twinoani ševciro šenda, Psalter 65,15 "fette Opfertiere werde ich dir opfern"; 
ertgzis kvita ganvitwine, 2. Brief an d. Korinther 11,25 "einmal bin ich gestei- 
nigt worden"; kvita gantwinuli mokwda, A-691 14 "gesteinigt starb er" u. a. 

Mingr. tvin-/tven- ist die regelmäßige Entsprechung des georg. Wurzel- 
morphems, 

Das georg. und mingr. Material stellte Klimow 1964, S. 181 zusammen 
und rekonstruierte die Grundform *twin-. 


*til- 
georg. til-i "Laus" 
mingr. ti "Laus" 
las. ti, mti "Laus" 
swan. fiš "Laus" 

(tiš-är "verlaust") 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: tili mougonebeli adgilsa mas da- 
sxmul iġo, Schuschaniki XTV,21 "unzählige Läuse hatten sich an dem Ort 
niedergelassen"; tilta gamoivarcxni tmatagan tavisa Senisata, Mamata scavlani 
148,25 "du kämmst dir Läuse aus deinem Haar" u. a. 

Der georg. Form fil- entspricht im Mingrelisch-Lasischen fi (< *til-). 
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Im Swanischen liegt als Entsprechung ti$ vor (die Entsprechung georg. l 
 swan. 5 trägt isolierten Charakter, s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 
81-82). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 
113 zusammengestellt. Die las. Entsprechung brachte Tschikobawa 1938, S. 
116 bei. Wardrop 1911, S. 613 verknüpfte das georg. mit dem swan. Lexem. 
Klimow 1964, S. 181 rekonstruierte die Grundform *tiz;-. 


"OS, 

georg. tis- 
(tis-n-a "Ungeziefer entfernen; Bienenvolk untersuchen") 

mingr. tiš- 
(tiš-on-i "säubern", i-p-tiš-on-ən-k "ich säubere mich", go-tiš-on-il-i 
"gesäubert") 

las. fiš- 
(o-tiš-on-u "Kopf säubern", u-tis-in-am-s "er säubert ihm den Kopf", u- 
tiS-in-am-t-u "er säuberte ihm den Kopf") 

Das Wortgut ist in den neugeorg. Dialekten gebräuchlich: tis-n-a "Unge- 
ziefer entfernen, vertilgen" (Kartli): itisneboda "er suchte sich ab, er entfern- 
te sich die Läuse"; tis-n-a "Ungeziefer entfernen" (pschaw.). 

Der georg. Wurzel tis- (< *tis,-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen regelmäßig tiS-. 

Die mingr. und las. Lexik wurde von Klimow 1964, S. 181 zusammen- 
gestellt. Das georg. Wortgut verband Fähnrich 1980a, S. 180 damit. 


*tkb- 
georg. tkb-, tgb- 
(Se-tkb-ob-a/Se-tgb-ob-a "umarmen") 
swan. tkb-, tgb- 
(li-tkb-e/li-tġb-e "umarmen, befestigen, anleimen") 

Dieses Verb ist schon im Altgeorgischen gebräuchlich: sacurismanya 
Seitkbis kalculi da kwnesin, Jesus Sirach 30,21 "nur der Eunuch umarmt die 
Jungfrau und stöhnt"; Zami ars ganšorebisaj šetkbobisagan, H-2251 272v "es 
ist Zeit, sich aus der Umarmung zu lösen" u. a. 

Das im Altgeorgischen existente tgb- ist aus tkb- entstanden. Der georg. 
Form tkb- entspricht im Swanischen tkb-. Das georg. und swan. Sprachmate- 
rial wurde von Nadareischwili 1975, S. 111-112 miteinander verknüpft. 


*tkeb- 
georg. tkeb- 
(tkeb-n-i-s "er zertritt, zerstampft", tkeb-n-il-i "zertreten, zerstampft", 
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da-tkeb-n-a "zertreten, zerstampfen") 
las. tkab-, ntkap- 
(o-tkab-u/o-ntkap-u "drücken, zerdrücken", b-tkab-up-k "ich zerstamp- 
fe", ntkab-er-i "zerdrückt, zerstampft") 
swan. tkeb-, tkb- 
(xw-a-tkb-an-e "ich zerdrücke, stampfe") 

Dieses Formengut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: pergnica Senni 
zyurblta mista stkebnian, Mamata scavlani 19,22 "auch deine Füße stampfen 
auf seine Schwelle"; gzasa tkebnilsa da tkecilsa ara aymovals mdeloj, A-1105 
76v "auf gestampftem und gepflastertem Weg wächst kein Gras empor"; 
vitarca mekecemanya datkebnis twisi igi tiqaj, egre daitkebnnen, Jesaja 41,25 
(Jerusalem) "wie ein Töpfer seinen Ton zerstampft, so werden sie zertreten 
werden" u. a. 

Der georg. Form tkeb- entsprechen im Lasischen regelmäßig tkab- und im 
Swanischen tkeb- (tkb- < tkeb-). 

Las. tkap- ist durch Assimilation aus tkab- entstanden (vgl. georg. tkep-n-a 
< tkeb-n-a). In der Form nikap- wurde vor dem t der Sonor n entwickelt 
(zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen 
und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Die atin. Dialektform des Lasischen tab- ist nach dem für das Lasische 
typischen Prozeß tk > t aus tkab- entstanden (s. Tschikobawa 1938, S. 17). 

Das kartwel. Material wurde von Klimow 1964, S. 182 als zusammen- 
gehörig erkannt, der auch die Grundform *tkeb- rekonstruierte. 


*tkerc,-/tkrc,- 
georg. tkrc- 
(tkrc-ial-i "knallen, klatschen, knacken", tkrc-ol-a "knacken") 
mingr. tkarč- 
(tkard-al-i "knallen, klatschen, knacken", tkarc-al-an-s "es knallt, 
klatscht, knackt") 
swan. tkorč- 
(tkorč-on "knistern, knattern") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort tkrc-ial-i als "Knacken des 
Feuers", und tkrcola ist als "Zerspringen eines heißen Steins" erklärt. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel tkrc- (< *tkerc,-) ist im 
Mingrelischen fkarč- und im Swanischen ikorč-, das in der Sprache der 
Poesie erhalten geblieben ist (Swan. Poesie 156,18). Die mingr. Form tkarč- 
läßt die Rekonstruktion des Wurzelvokals zu. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Fähnrich 1982, S. 36 mitein- 
ander verknüpft. Das swan. Äquivalent ermittelte Klimow 1985b, S. 173 (s. 
auch Sardshweladse 1987, S. 20-21). Eine vokallose Grundform *tkrc - ist 
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bei Klimow 1985, S. 173 fiir die chronologische Ebene des Gemeinkartweli- 
schen rekonstruiert. 


*tkec-/tkic- 
georg. tkec- 
(a-tkec-v-a "(Haut) aufplatzen, aufreißen", a-tkec-il-i "aufgeplatzt, 
aufgerissen") 
mingr. tkic- 
(tkic-u-a, gino-tkic-u-a "spalten, zerreißen", v-tkec-an-k/V-tkic-an-k "ich 
zerreiße, spalte", tkec-ir-i/tkic-il-i "zerrissen, geplatzt") 
Im Altgeorgischen begegnet die Form na-tkec-i "gerissen, gespalten". 
Mingr. tkic-/tkec- entspricht regelmäßig der georg. Form tkec- (zur Ent- 
sprechung georg. e : mingr.-las. i infolge Assimilation an Vorderzungenkon- 
sonanten s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 
Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Sardshwe- 
ladse 1985a, S. 24 zusammengestellt. 


*tkec,-/tkic,- 
georg. tkec-, tkic- 
(tkec-a "schlagen", s-tkic-a "er schlug") 
mingr. tkač- 
(ù-tkač-ən-k "ich schlage", tkač-u-a "schlagen") 
swan. fkeč-, tkč- 
(li-tkč-e "schlagen", x-e-tken£-äl-d “ihr schlagt ihn", xw-a-tkč-e "ich 
schlage", o-x-tked "ich schlug") 
In den altgeorg. Texten fehlen Belege für den Gebrauch dieses Verbs. 
Mingr. tkad- entspricht regelmäßig der georg. Form tkec- (< *tkec,-). Im 
Mingrelischen gibt es auch die Variante tkec-. 
Ebenso regelmäßig entspricht dem georg. tkec- auch das swan. tkeč- (tkč- 
< tkec- durch Reduktion). 
Das kartwel. Wortgut vereinte Klimow 1960, S. 25, der auch die Grund- 
form *tkec,- anseizte (Klimow 1964, S. 182). 


*tkwer- 

georg. tkver-, tkvir- 
(tkver-s "er knackt (Nüsse)", ga-tkvir-a "er knackte (Nüsse)" ) 

mingr. tkvar- 
(tkvar-u-a/ntkvar-u-a "(Nuß) knacken", tkvar-un-s/ntkvar-un-s "er 
knackt (Nüsse)", tkvar-il-i "geknackt") 

las. tkvar- "Nuß knacken" 

swan. tkur- 
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(li-tkur-n-e "Nuß knacken") 

Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch erklärt das Wort tkvera als "zer- 
knacken". 

Der georg. Form tkver- (< *tkwer-) entspricht im Mingrelischen und 
Lasischen regelmäßig tkvar- und im Swanischen tkur- < *tkwer-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Gudawa (s. Klimow 1964, S. 
182) zusammen. Die las. und swan. Entsprechung fand Klimow 1964, S. 182, 
der auch die Grundform *tkwer- rekonstruierte. 


*tkwiep-/tkwlip- 
georg. tkvlep- 
(tkvlep-a "schmatzend essen", tkvlep-s "er ißt schmatzend", tkvlip-a "er 
aß schmatzend") 
mingr. tkvap- 
(tkvap-u-a "schmatzend essen", tkvap-un-s "er ißt schmatzend", go- 
tkvap-u "er aß schmatzend") 

Dem georg. Stamm tkvlep- entspricht mingr. tkvap- (< *tkvlap-). Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß im Georgischen auch eine Variante tkvep- exi- 
stierte. 

Die Wortstämme wurden von Fähnrich 1982a, S. 36 zusammengestellt. 


*tl- 
georg. tl- 
(tl-ob-a "verderben", ma-tl-i "Made") 
mingr. ntur- 
(mu-ntur-i "Made") 
las. ntur-, ntr- 
(mu-ntur-i, mu-ntr-i "Made") 
swan. t- 
(mə-t "Made", mə-t-är "madig") 

Diese Formen sind aus den altgeorg. Schriften bekannt: vitarcasaxed 
imyeried raj matlni soris dampalsa gorcsa da dascxrian tlobita, Ath.-11 203v 
"wie die Maden im faulenden Fleisch spielen und sich am Verderben 
ergötzen". 

Die Form tl-ob-a ist ein Verbalsubstantiv, dessen finite Form a-tl-ob-s "er 
verdirbt" wäre. Das Wort matl- ist das Partizip Aktiv dieses Verbs und 
bedeutet etymologisch "verderbend", s. Sardshweladse 1980, S. 116. 

Dem georg. Stamm ma-tl- (<_ *ma-tl) entspricht regelmäßig mingr. und 
las. mu-ntur- (< *mo-ntur-) mit Übergang von *o zu u in der Nachbarschaft 
von m und der Vokalisierung des Sonanten * (zur Entsprechung * : 
georg. / : mingr.-las, ur s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 82-83). 
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Swan. mat (< *matl < *matl) ist durch Ausfall des sonantischen Allo- 
phons */ im absoluten Auslaut entstanden (über diese Erscheinung im 
Swanischen s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 82). 

Das georg. matl- und mingr. muntur- verband Tscharaia 1895, III, S. 109 
miteinander. Die las. Entsprechung muntur- und swan. mat verknüpfte Marr 
1915a, S. 828 mit diesem Wortgut. Sardshweladse 1980, S. 116-117 erkannte 
die Verbindung dieses Materials mit der Verbalwurzel 1/-. Er rekonstruierte 
auch das gemeinkartwel. Wurzelmorphem *tl- (vgl. Klimow 1964, S. 129; 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 82, 83). 


*tlap- 
georg. tlap- 
(tlap-i/tlap-o "Schlamm, Schmutz") 
las. tolop- 
(tolop-i "Schlamm, Schmutz", tolop-on-i "schmutzig") 
Die Entsprechung von georg. tlap- (< *tlap-) scheint im Lasischen tolop- 
(< *tlop-) zu sein. 
Die kartwel. Formen stellte Kartosia 1979, S. 66 zusammen. 


*tlek-/tlik- 
georg. tlek-, tlik- 
(tlek-a "lecken", tlek-s "er leckt", a-tlik-a "er leckte") 
mingr. tirk- 
(tirk-u-a "lecken", tirk-un-s "er leckt", go-tirk-u "er leckte", go-tirk-ir-i 
"aufgeleckt") 
Die Entsprechung der georg. Form tlik- scheint mingr. tirk- (< *trik- 
durch Metathese) zu sein. 
Die Formen verband Fähnrich 1982a, S. 36 miteinander (vgl. Klimow 
1964, S. 182). 


*tlik- 
georg. tlik- 
(tlik-in-i "mit großen Schritten gehen") 
mingr. tirk- 
(tirk-on-u-a "weglaufen, ohne sich umzusehen", mi-i-v-tirk-on-ok "ich 
laufe weg, ohne mich umzublicken") 
Im pschaw. Dialekt der georg. Sprache besitzt tlik-in-i die Bedeutung 
"umherlatschen, mit großen Schritten gehen". 
Mingr. tirk- (< *trik- mit Metathese) scheint die Entsprechung von georg. 
tlik- zu sein. 
Sardshweladse 1987, S. 21 erkannte, daB das georg. Dialektwort mit der 
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san. Form, die im Mingrelischen erhalten geblieben ist, in Verbindung zu 
bringen ist (vgl. Neisser 1953, S. 31). 


*trad- 

georg. tred-i "Taube" 
mingr. toronž-i "Taube" 
las. toro3-i, t003-i "Taube" 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften fixierbar: gardamogda suli cmidaj 
... vitarca tredi mis zeda, Luc. 3,22 (Chanmeti) "der heilige Geist kam wie 
eine Taube auf ihn herab"; xigvenit ... umanko, vitarca tredni, Matth. 10,6 
(Chanmeti) "seid ohne Makel wie die Tauben" u. a. Wie aus dem Vergleich 
mit den verwandten Sprachen hervorgeht, ist georg. tred-i durch Umlautung 
aus *rad-i entstanden (über den Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 
1985b, S. 199). 

Die Entsprechung des georg. tred- (< *trad-) ist im Mingrelischen toronš- 
und im Lasischen toro3- (f003- < toro3- durch Verlust des r; über den 
Schwund von r in dieser Position im Lasischen s. Tschikobawa 1936, S. 21). 
"d ging vor i in $ über. Die Konsonaniengruppe *tr- wurde zu for- umgebil- 
det (o scheint anaptyktischer Natur zu sein; die Klangfarbe dieses Vokals ist 
durch den Vokal der Endsilbe bedingt). Das n in der mingr. Form toronz- 
ist sekundär entwickelt (zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonan- 
ten s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das kartwel. Material vereinte Tschikobawa 1938, S. 104. Klimow 1964, 
S. 183 rekonstruierte die Grundform *trad-; vgl. Gamgrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 111. 


*tu- 

georg. tu-a "Euter" 
mingr. fu, to "Euter" 
las. tu "Euter" 

Im imer. Dialekt des Georgischen wird fu in der Bedeutung "Euter" 
verwendet. Im Letschchumischen und Gurischen wird in gleicher Bedeutung 
die Form tu-a gebraucht (s. Ghlonti 1975, S. 129). Im kach. Dialekt begeg- 
net die reduplizierte Form fu-tu-a "vulva". 

Mingr. und las. fu (mingr. tə < tu) entsprechen exakt der georg. Wurzel 
tu-. 

Das kartwel. Material wurde von Achwlediani 1938, S. 159 zusammen- 
geführt. Klimow 1964, S. 183 rekonstruierte die Grundform *tua-. 


*tur- 
georg. tur- 
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(Zur-tur-i "etwas schwingen gegen etw.") 
mingr. fur- 
(tur-in-i "springen (mit einem Satz)", tur-in-on-c "er springt", ka-tur-in-o 
"er warf weg") 
Die Entsprechung der georg. Wurzel tur- könnte das mingr. tur- sein. 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt. 


*tus- 
georg. tus- 
(tus-v-a "sengen", Se-tus-v-a "versengen", še-tus-v-il-i "versengt") 
swan. tus-, twis- 
(li-tus-e "Weihrauch schwenken", a-tus-e "er beweihräuchert", a-tus-a-x 
"sie beweihräucherten", na-tus-un "Weihrauchspezerei", Z’-ax-twıs 
"verbrenne!" Zi an-tus-e "verbrennen", mu-tus-e "Beweihräucherer") 
Dieser Wortschatz ist aus dem Altgeorgischen bekannt: numca ars mas 
adgilsa setqwaj ... nuca tusvaj venagisaj, H-341 390 "an dem Ort möge weder 
Hagel noch Versengen der Reben sein", tmaj tavisa matisaj ara Seitusa, 
Daniel 3,94 (Oschki) "ihr Kopfhaar versengte nicht"; gamoigvana igi cecxlisa- 
gan Setusvili, Sin.-11 189r "er führte ihn vom Feuer versengt heraus” u. a. 
Der georg. Wurzel tus- entspricht im Swanischen regelmäßig tus- (twis- < 
tüs-). 
Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 21 als genetisch zusam- 
mengehörig erkannt. 


*tuta- 

georg. futa "Aschenlauge" 
mingr. tuta "Asche" 

las. mtuta "Asche" 

swan. təta, tət, dat "Asche" 

Im Wörterbuch Sulchan-Saba Orbelianis ist die Form tut-i angeführt ("das 
ist Aschenlauge für die Seife"). 

Dem georg. tuta entspricht im Mingrelischen tuta und im Lasischen mtuta 
< *tuta mit m-Entwicklung (s. Tschikobawa 1938, S. 160). Das Verhältnis 
georg. a : mingr.-las. a im Auslaut ist regelmäßig (s. Klimow/Matschawaria- 
ni 1966, S. 19-25). 

Ebenso entspricht dem georg. tuta swan. tat/tata/dat (< tat mit dissimila- 
torischem Stimmhaftwerden des Anlauts). 

Das kartwel. Sprachmaterial verband Tschikobawa 1938, S. 160-161 
miteinander. Klimow 1964, S. 183 rekonstruierte die Grundform *tuta-. 
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*tp- 
georg. tp- 
(tp-u "Interjektion beim Ausspucken") 
swan. tb- 
(li-tb-an-e "spucken", a-tb-an-e "er spuckt aus") 
Dem georg. tp- entspricht offenbar swan. tb- (vgl. georg. tep-/tp- : swan. 
tb-). 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 35 miteinander verglichen. 


*tġar-/tår- 

georg. tår- 
(tġr-om-a "Krach, Dröhnen, Getöse”", tår-ial-i "Lärm, Krach, Klang von 
Beifall und Pandurispiel") 

mingr. tġor- 
(tġor-in-i "furzen", tġor-in-un-s "er furzt", mo-tġor-in-u "er furzte") 

las. tkor-, tor- 
(o-tkor-in-u/o-tor-in-u "furzen", tkor-in-am-s "er furzt", tkor-in-u "er 
furzte") 

swan. tĝər- 
(tgar-n-ä-j "Durchfall habend", na-tġər-i-el-ä-j "Durchfall gehabt ha- 
bend") 

In den Dialekten der georg. Sprache sind von der Wurzel tår- gebildete 
Formen belegt, die eine Geräuschwiedergabe beinhalten: tġr-ial-i (chewsur.) 
"Knattern, Blitzschlag" (nach Auskunft von A. Tschintscharauli), tġr-om-a 
(pschaw.) "Drčhnen, Blitzschlag", tgr-i$-ial-i (mochew.) "starker Lärm" u. a. 

Der georg. Wurzel tgr- (< *tgar-) entspricht mingr. tgor-, las. tkor- und 
swan. tġər-. 

Das mingr., las. und swan. Material wurde von Klimow 1964, S. 184 
zusammengestellt. Das georg. Äquivalent ermittelte Fähnrich 1984, S. 43-44. 
Die gemeinkartwel. Grundform *fgar-/tgr- wurde von Klimow 1964, S. 184 
rekonstruiert. 


"tge- 
georg. tge "Wald" 
mingr. tġa "Gras, Wald" 
(o-tġa-l-u-ša "auf die Jagd") 
las. tka, mtka 
(tka "wildwachsendes Gras, Kraut", mtka "Hagebutten-, Brombeer- 
strauch") 
swan. tġe- 
(tġe-n "Stock") 
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Das Wort ist im Altgeorgischen gebräuchlich: sescamdes vitarca tivasa, 
tgesa, Jesaja 10,17 (Jerusalem) "es wird den Wald wie Heu verzehren"; Se-tu- 
vinme-srul igos tgesa šešisa krvad, 5. Buch Mose 19,5 "wenn jemand in den 
Wald geht, um Holz zusammenzubinden". 

Dem georg. Wort tge entspricht im Mingrelischen regelmäßig tga. 

Las. tka (< *tġa, zum Prozeß tġ > tk im Lasischen s. Tschikobawa 1936, 
S. 17) wird nicht in der Bedeutung "Wald" gebraucht. 

Swan. tge-n "Stock" ist vielleicht ebenfalls mit georg. tje zu verbinden. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verband Zagareli 1880, 
S. 2 miteinander. Das las. Material fiigten Tschikobawa 1938, S. 247 und 
Klimow 1964, S. 184 hinzu, und Klimow 1964, S. 184 führte das swan. Wort 
an (s. auch Matschawariani 1965, S. 20). Die Rekonstruktion der gemein- 
kartwel. Grundform *rge(n)- geht auf Klimow 1964, S. 184 zurück. 


*tġeb- 

georg. tgeb- 
(tgeb-a "trauern, klagen (sich an den Kopf schlagend)" ) 

mingr. igab-, tgeb- 
(tgab-ar-u-a "Fell abziehen, abhäuten", b-tgab-ar-an-k "ich ziehe das 
Fell ab", igeb-i "Fell", e-tgab-ar-el-i "abgehäutet") 

las. tkeb-i, teb-i "Fell" 

Die Zusammenstellung ist aufgrund des semantischen Unterschieds 
problematisch. 

Das Wort tgeb-a tritt in den altgeorg. Texten auf: gves tgebaj didi mas 
zeda, Apostelgeschichte 8,2 "sie klagten viel über ihn"; moicia žami tgebisaj, 
glovisaj da tirilisaj sikwdilisa misisatwis, Kacisa agebulebisatwis 206,4 "es kam 
die Zeit des Klagens, der Trauer und des Weinens über seinen Tod"; 
vrgebdit saxlsa, maxlobelsa missa, Micha 1,11 (Oschki) "wir trauerten um das 
Haus, das ihm nahestand" u. a. Es ist denkbar, daß tgeb-a auch Trauern und 
Wehklagen mit Zerkratzen der Haut (des Fells) bedeutete. 

Das mingr. Verb tgab-ar-u-a, das in der Bedeutung des Fellabziehens 
verwendet wird, entspricht der georg. Wurzel tgeb- regelmäßig. 

Mingr. tgeb-i "Fell" und las. tkeb-i "Fell" sind durch Umlautung aus 1gab- 
entstanden (zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, 
S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-169). Las. teb- < tkeb- 
durch Schwund des k (zu diesem Prozeß im Lasischen s. Tschikobawa 1936, 
S. 17). 

Die Verknüpfung der Formen mingr. tgab-/tgeb- und las. tkeb- mit georg. 
tgav- "Fell" stößt auf Schwierigkeiten phonetischer Art (vgl. Topuria 1937b, 
S. 143; Tschikobawa 1938, S. 70; Klimow 1964, S. 183-184; Gamgrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 168-169 u. a.). 
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Das georg. und mingr.-las. Wortgut stellte Sardshweladse 1985a, S. 24 
zusammen. 


*täw- 
georg. tåv- 

(v-i-tġv-i "ich werde sagen", si-tgv-a "Wort", me-tqv-el-i "sprechend") 
mingr. tu- 

(i-b-tġu-u-k/v-i-tġu-u-k "ich werde sagen") 

Dieses Wortgut begegnet im Altgeorgischen: šen xitáwi, Marc. 14,62 
(Chanmeti) "du sagst"; mcignobarni xitqwian, Matth. 17,10 (Chanmeti) "die 
Schriftgelehrten sagen"; ver gel-gecipebis ketilisa sitgwad, Matth. 12,34 (Chan- 
meti) "ihr könnt nicht Gutes reden"; metqwelman asistavman ... xrkwa, 
Matth. 8,8 (Chanmeti) "der Hundertschaftsführer sprach" u. a. 

Der georg. Wurzel tgv- entspricht regelmäßig mingr. fqu-, das nur in 
einigen Reihen der Präsensgruppe Verwendung findet. 

Das Material stellte Klimow 1964, S. 184 zusammen. Er rekonstruierte 
auch die Grundform *tgw-. 


*tåw- 

georg. tåw- 
(še-a-tqw-a "er bemerkte, gewahrte", še-ma-tqw-eb-el-i "bemerkend, 
gewahrend") 

mingr. tgv-, tqu- 
(v-a-tgu-k "ich gewahre, bemerke", ki-Si-v-a-tqv-i "ich soll bemerken", 
Si-o-tqv-eb-u "zu bemerkend", tqv-eb-a/tgv-in-a/tqu-n-ap-a "gewahren, 
erfahren") 

Verbformen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, kennt die altgeorg. 
Sprache: Seatgwa raj ese, A-1105 161r "als er dies bemerkte"; vitar Seatgwa 
303Zik, Schuschaniki XVL18 "wie er Dshodshik gewahrte"; Seitgwa tavsa 
twissa, vitarmed mocevnul ars ganslvaj misi, Leimonarion 74,22 "er bemerkte 
an sich selbst, daß sein Ende gekommen war"; romelni brznad sagonebel 
igvnen da sakmesa sematqwebel, Balawariani 143,34 "die als weise gelten 
werden und als sachverständig" u. a. 

Dem altgeorg. Wurzelmorphem tqw- entspricht regelmäßig mingr. !gu- 
/tdv-. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verkniipfte Qipschidse 
1914, S. 331 miteinander; vgl. Klimow 1964, S. 184. 


*täwec- 
mingr. tgvac-, tkvac- 
(tqvac-i/tkvac-i "Blitzschlag", go-tqvac-2 "der Blitz schlug ein") 
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las. tkvac- 
(tkvac-u-n "es explodiert, es zerbirst", n-a-tkvac-u "er schlug ein, traf 
es" 
swan. tġc- 
(li-tġc-an-e "schlagen", x-a-tġc-i "er schlägt ihn") 
Der mingr. Form tgvac-/tkvac- und der las. Form tkvac- entspricht im 
Swanischen tgc- (< *tqwec-). 
Diese Lexik ist bei Tschikobawa 1938, S. 323 zusammengestellt. 


"let Jl. 
georg. tgleš-, tgliš- 
(tgles-a "dreinschlagen, hauen, schlagen", 1gliš-a "er hieb kräftig zu") 
mingr. tġiraš-, tġiriš- 
(tgiras-u-a/tgiris-u-a "dreinschlagen, hauen, schlagen, schmettern", 
tgiros-un-s "er schlägt zu") 

Der georg. Form tgleš- entspricht mingr. tġiraš-, und der georg. Form 
tåliš- entspricht mingr. tġiriš- (< táriš-). Das Vorhandensein des pharyngalen 
ġ in dem Anlautkomplex tq hat offenbar im Mingrelischen die Bildung des 
Komplexes šk verhindert (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani 
hin, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). 

Das georg. und mingr. Wortmaterial ist bei Fähnrich 1982a, S. 36 zu- 
sammengeführt. 


"dote, 

georg. tgorc- 
(tgorc-n-a "werfen, schleudern") 

las. tkoc- 
(ge-tkoc-u "er warf fort, er schleuderte weg", b-o-tkoc-i "ich warf es 
weg", n-u-tkoc-u "er warf es ihm weg", o-tkoc-u "wegwerfen", no-tkoč-i 
"geworfen") 

Dieses Verb wird in den altgeorg. Schriften verwendet: arca stgorcon isari, 
Jesaja 37,33 (Oschki) "sie sollen keinen Pfeil darauf schießen"; šestġorcna 
kvani igi da gardamoagdo apoloni, Keimena I 144,37 "er warf ihn mit Steinen 
und stürzte Apollo herab"; satgorcita misita mSwilvides mterta, 4. Buch Mose 
24,8 (Gelati) "mit seinen Geschossen wird er die Feinde beschießen" u. a. 

Der gerg. Form tdorc- (< *tgorc,-) entspricht im Lasischen regelmäßig 
tkoč- (< *tġorč-). Zu dem Prozeß tg > tk im Lasischen s. Tschikobawa 1936, 
S. 17. Der Sonor r ist in der las. Form geschwunden (Tschikobawa 1938, S. 
326). 

Im Mingrelischen und Swanischen ist keine regelmäßige Entsprechung 
ersichtlich. 
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Das Material der Kartwelsprachen erkannte Tschikobawa 1938, S. 325- 
326 als zusammengehörig; vgl. Klimow 1964, S. 184. 


*tġu- 
georg. tiġu- 
(tġu-i-s "er lügt", tġu-il-i/tġu-v-il-i "Lüge", m-tġu-v-ar-i "Lügner") 
mingr. tu- 
(tġu-ap-a/tġu-r-ap-a "belügen", tġu-r-ap-il-i "belogen, getäuscht, ver- 
führt") 

Von dieser Wurzel gebildete Formen treten in den altgeorg. Texten auf: 
ara vtquvi, Brief an die Galater 1,20 "ich lüge nicht"; vique cinase uplisa 
maylisa, Hiob 31,28 (Oschki) "ich log vor dem hohen Herrn"; sitgqwani 
tkwenni tquval arian, Hesekiel 13,8 (Oschki) "eure Worte sind erlogen"; 
moikec adgiladve šenda, vinajca sicruvit gangitquva mterman, Mamata scavlanı 
108,16 "komm zu deinem Platz, von dem der Feind dich mit Liigen wegge- 
holt hat"; mamajca misi mtquvari ars, Joh. 8,44 D "auch sein Vater ist ein 
Lügner" u. a. 

Der georg. Wurzel tqu- entspricht im Mingrelischen regelmäßig 1gu-. In 
der Form tqurapa scheint r sekundär entwickelt zu sein. 

Die Lexik ist bei Fähnrich 1984, S. 44 zusammengestellt. 


*tqub- 
georg. iqub-i "Zwillinge" 
mingr. tkub-i, tqup-i "Zwillinge" 
las. tqub-i, tkub-i, tub-i "Zwillinge" 
 swan. tqub-, tqwib- 
(tġwib "Zwillinge", na-tġub-är "Zwillinge") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache fixiert: txani velurni da arnni šoben 
tqubta, Ekwsta dyetaj 130,28 "die wilden Ziegen und Schafe werfen Zwillin- 
ge". 

Der georg. Form igub- entspricht regelmäßig ım Mingrelischen tkub- 
/tqup- (< *tqub-), im Lasischen tqub-/tkub-/tub- (zum Prozeß 19 > tk > t 
im Lasischen s. Tschikobawa 1936, S. 17) und im Swanischen 14ub-/tqwib- 
(< *tgüb- < tqub-), s. Klimow 1964, S. 185. 

Das georg., mingr. und las. Wortgut stellte Marr 1911-1914, S. 420 zu- 
sammen, s. auch Qipschidse 1914, S. 329, wo georg. tġub- und mingr. tkub- 
/tġup- miteinander verknüpft sind. Das georg. und swan. Material verband 
Wardrop 1911, S. 618. Klimow 1964, S. 184 rekonstruierte die Grundform 
*tġub-. 
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*tqurb- 
georg. tqurb- 
(tġurb-l-a "Baumpilz") 
swan. tġub- 
(tqub-ul "Pilz") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort tġurbla als "eßbarer 
Baumpilz" aufgeführt. 
Die swan. Form tqub- (< *tqurb-) entspricht dem georg. tġurb- regelmä- 
Big. 
Die Zusammenstellung des Materials wurde von Sardshweladse 1985a, S. 
24 vorgenommen. 


*u- 


georg. u- "Charaktervokal im Verb" 
(u-čwen-eb-s "er zeigt ihm", u-n-eb-s "er möchte", u-vi-s "er hat") 
mingr. u- "Charaktervokal im Verb" 
(u-Can-s "er näht ihm", u-tas-un-s "er sät ihm", u-xačk-un-s "er hackt 
ihm") 
las. u- "Charaktervokal im Verb" 
(u-by-ap-s "er rasiert ihm", ko-d-u-dg-u "er stellte ihm hin", u-bon-um-s 
"er wäscht ihm”) 
swan. o- "Charaktervokal im Verb" 
(x-0-šx-i "ich verbrenne ihm", x-o-sgd-i "ich sehe ihn an", x-o-xt-aw-i "er 
malt ihm", x-o-r-i "er hat") 

Dem georg. Präfix u- entspricht regelmäßig mingr. und las. u- und swan. 
O-. 

Das georg. und mingr. Affix verknüpfte Zagareli 1880, S. 13 miteinander. 
Das gesamte kartwel. Material ist bei Deeters 1930, S. 87-89 zusammen- 
gestellt. Für die gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, 
S. 185 die Form *u-. 


*u- -ar 
georg. u- -ar "Negationskonfix" 
(u-me-c-ar-i "unwissend, unbekannt, unerfahren") 
mingr. u- -en5/inš "Negationskonfix" 
(u-rčk-enš-i/u-rčk-inš-i "unwissend") 
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Im Altgeorgischen ist dieses Konfix belegbar: kacni ucignoni arian da 
umecarni, Apostelgeschichte 4,13 "die Leute sind ungelehrt und unerfahren"; 
arca daaklis ali, rajta ara umcxwari dasies, Mamata scavlanı 309,35 "sie läßt 
die Flamme nicht niedergehen, damit es nicht ungebacken bleibt"; igos kaci 
qmel gwamita da upovar qorcita, Mamata scavlanı 270,20 "der Mensch soll 
am Körper schlank sein und nicht Fleisch haben" u. a. 

Dem georg. Konfix u- -ar entspricht mingr. u- -en3/u- -inz (zur Ent- 
sprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 1909a, S. 3-4). Vor dem 5 ist im 
Mingrelischen rn entwickelt worden (zur Entwicklung von n vor Vorderzun- 
genkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-96). In der Position vor n ist als 
Entsprechung des georg. a im Mingrelischen e/i vertreten (s. Melikischwili 
1975, S. 122-128). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Sardshweladse 1985a, S. 24 
miteinander verknüpft. 


*u- -el 

georg. u- -el "Negationskonfix" 
(da-u-cer-el-i "unbeschreiblich", u-gin-eb-el-i "heilig, makellos", u-grzn- 
eb-el-i "unverständlich") 

mingr. u- -u "Negationskonfix" 
(u-zir-ap-u "ungesehen", u-čin-eb-u "unbekannt", u-gur-ap-u "unge- 
lernt") 
u- -al "Negationskonfix" 
(u-yur-al-i "unsterblich") 

las. u- -u "Negationskonfix" 
(u-kim-in-u "ungeknetet", u-gub-u "ungekocht", u-Car-u "unbeschreib- 
lich") 

Das Konfix ist im Altgeorgischen belegt: akwnda gelta mista cigni ubečd- 
veli, Nehemia 6,4 (Oschki) "er hatte in seinen Händen einen offenen Brief"; 
ara Scamot misgani ugbolveli, 2. Buch Mose 12,9 (Oschki) "ihr sollt davon 
nichts ungekocht essen". 

Dem georg. Konfix u- -el entsprechen im Mingrelischen und Lasischen 
regelmäßig die Formen u- -u (zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. A 
s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 89-92). 
Mingr. u- -al entspricht gleichfalls dem georg. Konfix u- -el. 

Die Zusammenstellung des Materials sammt von Sardshweladse 1985a, 
S. 24. 


*u- -6-jS, 
georg. u- -es "Elativkonfix" 
(u-did-e-js-i "äußerst groß, größter", x-u-c-es-i "ältester") 
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mingr. u- -aš "Elativkonfix" 

(u-did-aš-i "sehr groB", u-skvam-aš-i "iberaus schon", u-č-aš-i "Altester") 
las. u- -aš/š "Elativkonfix" 

(u-nč-aš-i "4ltester", u-3gi-š-i "vester") 

Dieses Konfix ist schon in der altgeorg. Sprache belegbar: xuadvilejs ars, 
Matth. 19,24 (Chanmeti) "es ist leichter"; amat müyon xudidejsi sas3eli, Luc. 
20,47 (Chanmeti) "diese werden eine äußerst hohe Strafe erhalten"; čame 
udaresi da dauteve uketesi, A-1105 34r "iß das Schlechtere und laß ihm das 
Bessere übrig" u. a. 

Aus den altgeorg. Angaben ist deutlich erkennbar, daß das Konfix u- -es 
(< *x-u- -e-js) kompliziert zusammengesetzt ist (x- ist das Zeichen der 3. 
Objektsperson, u- ist Charaktervokal, -e ist Aoristbildungselement, und -js 
verkörpert das Genitivzeichen, s. Schanidse 1923a, S. 410; Matschawariani 
1959, S. 119-129). 

Im Lasischen ist dieser Bildungstyp nur in Resten erhalten geblieben 
(Marr 1910, S. 17). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Schanidse 1923a, S. 410 zu- 
sammen. Klimow 1964, S. 185 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *u- 
ES, 


*u- -O 
georg. u- -o "Negationskonfix" 

(u-mizez-o "grundlos", u-mz-o "unvorbereitet", u-mkvidr-o "unbewohnt") 
mingr. u- -o "Negationskonfix" 

(u-did-o "ohne Mutter") 

Dieses Konfix tritt schon in den altgeorg. Schriften in Erscheinung: 
vipovnet čwen šišwel da glaxak da umzo, Sin.-97 8v "wir werden nackt und 
armselig und unvorbereitet sein"; gwizyoda Cwen ... kweganasa urcqulsa da 
unagoposa, Jeremia 2,6 (Jerusalem) "er führte uns durch wasserloses und 
unfruchtbares Land"; nu Seudgebit undota, 1. Buch d. Könige 12,21 (Oschki) 
"vertraut nicht Unzuverlässigen" u. a. 

Dem georg. Konfix u- -o entspricht regelmäßig mingr. u- -o. 

Das Material vereinte Sardshweladse 1985a, S. 24. 


*u- -ur 
georg. u- -ur/ul "Negationskonfix" 
(u-gun-ur-i "ohne Verstand", u-sus-ur-i "hilflos", u-kac-ur-i/u-kacr-ul-i 
"menschenleer") 
mingr. u- -ur "Negationskonfix" 
(u-Ckom-ur-i "nüchtern", u-Su-m-ur-i "ohne getrunken zu haben") 
Dieses Konfix ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ugunurman ara gulis- 


344 u- -ur — -un 


qma-qvis ese, Psalter 91,7 "der Unvernünftige begreift das nicht"; valn igi 
uvalta adgilta da ukacurta da znelta yadota, A-1105 175v "er geht an unweg- 
samen Orten und menschenleeren und schwierig ersteigbaren Felsen"; 
buryaltagan govelni sopelni ... igvnes ... kninya ukacrul, Leben des Iowane 
und des Eptwime 42,7 "von den Bulgaren waren alle Dörfer fast menschen- 
leer geworden" u. a. 

Das mingr. Konfix u- -ur entspricht dem georg. Konfix u- -ur regelmä- 
Big. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1985a, S. 24 zusammengestellt. 


*ube- 

georg. ube "Brustgegend, Schoß" 

mingr. uba, luba, loba "Brustgegend" 

las. uba, oba "Brustgegend, Frauenbriiste" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: daazina ubeta twista, 3. Buch 
d. Könige 3,20 (Oschki) "er ließ ihn in seinem Schoß schlafen"; štaigdo ubeta 
mista, Martyrium des Andria und der Anatole 226,18 "er legte es in seinen 
Schoß"; kvita scemdes da daxetkes ube misi, Martyrium der Ripsime 175,19 
"sie schlugen sie mit Steinen und zerschlugen ihre Brust" u. a. 

Der georg. Form ube entspricht regelmäßig las. und mingr. uba (las. oba 
ist eine sekundäre Form, Klimow 1964, S. 185). 

Die mingr. Formen luba/loba sind durch Anfigen von / aus uba ent- 
standen (vgl. das aus dem Georgischen entlehnte /ekal-i "Dorn, Stachel", das 
gleichfalls aus dem Georgischen übernommene lakacia < akacia "Akazie" 
u. a.). Zur Entwicklung von / im Anlaut s. Qipschidse 1914, S. 07. 

Das georg. und mingr. Material vereinte Brosset 1849, S. 75. Klimow 
1964, S. 185 stellte das las. Wortgut dazu (s. auch Matschawariani 1965, S. 
15) und rekonstruierte die Grundform *ube-/a-. 

"un 

georg. -un "Kausativsuffix" 
(v-a-ct-un-eb "ich verleite, verfiihre", v-a-ct-un-e "ich verleitete, ver: 
führte") 

las. -un "Kausativsuffix" 
(O-Čx-un-am-s "er erwärmt, erhitzt") 

swan. -un "Kausativsuffix" 
(x-ä-šx-un-e "er läßt braten, brennen", x-ä-Cm-un-e "er läßt mähen", x- 
a-kr-un-e "er läßt öffnen", kä-x-kid-un-e "er ließ es ihn heraustragen") 

Für dieses Kausativzeichen findet sich eine große Zahl von Belegen in 
den ältesten altgeorg. Schriften: twali Seni marzwenej gactunebdes Sen, Matth. 
5,28 (Chanmeti) "wenn dich dein rechtes Auge trügt"; twit iesu ara xarcmu- 
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nebda mat, Joh. 2,24 (Chanmeti) "Jesus selbst vertraute sich ihnen nicht an" 
u. a. 

Regelmäßige Entsprechungen des georg. Suffixes -un sind las. -un (das 
nur sehr selten auftritt) und swan. -un. 

Das Material des Georgischen und Swanischen verband Deeters 1930, S. 
214 miteinander. Klimow 1964, S. 185 entdeckte die Zugehörigkeit des las. 
Aquivalents, s. auch Gamgrelidse /Matschawariani 1965, S. 276. Die Rekon- 
struktion der Grundform *-un nahm Klimow 1964, S. 185 vor. 


*upe- 
georg. upe "Nabel" 
las. umpa, ompa "Nabel" 

Das Wort ist im Altgeorgischen vertreten: ara šegixwies upe šeni, Hesekiel 
16,4 "man hat dir deinen Nabel nicht verbunden"; xati mat zywiskaltaj vidre 
upedmde kacisaj ars, Physiologos 16,17 "der Körperbau der Meeresfrauen ist 
bis zum Nabel der eines Menschen"; upe šeni takuk caxnagebul, Hohelied 7,1 
"dein Nabel ein geschliffenes Becken" u. a. 

Dem georg. upe entspricht regelmäßig die las. Form umpa, die aus *upa 
mit sekundärem m entstanden ist, s. Klimow 1964, S. 186. Die Form ompa 
geht über umpa auf *upa zurück. 

Das mingr. Wort ompa "Balken des Dachfirsts", das Klimow 1964, S. 186 
mit georg. upe verbindet, hat eine beträchtlich abweichende Bedeutung. 

Das georg. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 69 
zusammengestellt. N. Marr hielt das las. Wort für eine Entlehnung aus dem 
Griechischen (öupaxosg "Nabel"). Klimow 1964, S. 186 rekonstruserte die 
Grundform *upe-/a-. 


*_ur 
georg. -ur "Negationssuffix" 
(ingilo. kud-ur "ohne Schwanz") 
swan. -ur "Negationssuffix" 
(xex-ur "ohne Frau", di-ur "ohne Mutter", nic-ur/lic-ur "ohne Wasser") 
Das Suffix -ur als Bildungselement zur Bezeichnung des Nichtbesitzes ist 
im ingilo. Dialekt der georg. Sprache als Relikt erhalten geblieben. Es 
entspricht regelmäßig dem swan. -ur. 
Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Dshanaschwili 1906, S. 28 
miteinander. 


*urcx- 
Georg, urcx- 
(určx-i "Darm'") 
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las. incx- 
(incx-i-menck-i "Darm") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: ara ukmad mdebare arian 
cxovelta Soris ... mraval-určxni da cel-sxwilni, Ekwsta dyetaj 110,8 "nicht 
untätig liegend sind unter den Tieren die Vieldarmigen und die Dickdarmi- 
gen". 

In S.-S. Orbelianis Wörterbuch ist ur&x-i "der hintere Darmabschnitt" und 
mravalurčx-i "zahlreiches Gedirm". 

Als Entsprechung von georg. určx- tritt las. inčx- (< *unčx- < *určx-) in 
Erscheinung. Der Prozeß rč > nd im Lasischen ist durch Assimilation zu 
erklären, zu dieser Erscheinung im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 
1953, S. 122-128. Es ist nicht auszuschließen, daß menčx-, das in dem Kom- 
positum inčx-i-menčx-i auftritt, eine Variante der Form inčx- ist. 

Das Material wurde von S. Sardshweladse zusammengestellt. 


*up- 
georg. up- 
(up-al-i "Herrscher, Herr", me-up-e/me-p-e "König", s-up-ev-a "sein, 
herrschen") 
mingr. p- 
(ma-p-a "König") 
las. p- 
(ma-p-a-ckar-i "Königsquelle") 

Die Wurzel up- ist im altgeorg. Sprachmaterial bezeugt: raj ugos upalman 
savenagisaman, Luc. 20,15 "was wird der Herr des Weingartens mit ihnen 
machen"; igos ... monaj igi vitarca upali, Jesaja 24,2 (Jerusalem) "der Knecht 
wird wie der Herr sein"; Sen xara meupej huriataj, Matth. 27,11 "bist du der 
König der Juden"; meupebdes saxlsa zeda iakobissa, Luc. 1,33 "er wird über 
das Haus Jakobs herrschen"; iese Sva davit mepe, Matth. 1,6 "Jesse zeugte 
den König David"; ormeoc cel mepobda igi, 2. Buch d. Könige 5,4 (Oschki) 
"vierzig Jahre lang herrschte er" u. a. 

Im Georgischen wurde meupe zu mepe entwickelt (in unbetonter Position 
wurde u zu *w, darauf schwand es in der Position vor p; vgl. Klimow 1964, 
S. 133). 

Dem Stamm mepe entspricht im Mingrelischen exakt die Form mapa. Im 
Lasischen hat diesen Stamm nur das Kompositum mapackari "Königsquelle" 
bewahrt. 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1895, XII, S. 103 zu- 
sammen. Das las. Aquivalent fand Marr 1914, S. 72. Klimow 1964, S. 133 
und S. 186 rekonstruierte die Grundformen *me-up-e und *up-. 
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*uy- 

georg. uy-el-i "Joch" 
mingr. uy-u "Joch" 
swan. uy-w-a "Joch" 

Das Wort uyeli begegnet schon in der altgeorg. Sprache: sadaca ikmodis 
ati uyeli gartaj, Jesaja 5,10 (Jerusalem) "wo zehn Joch Ochsen arbeiten 
werden"; uyeli gartaj vigide xuti, Luc. 14,19 C "ich kaufte fünf Joch Ochsen" 
u. a. 

Dem georg. Stamm uy-el- entspricht im Mingrelischen exakt uy-u (zur 
Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Ga- 
mgrelidse/Matschawariani 1965, S. 89-92). 

Auch swan. uy-w-a, in dem das -a suffixalisch ist, entspricht dem georg. 
Stamm uy-el- regelmäßig. 

Das georg. und mingr. Wortgut verknüpfte Tscharaia 1895, XII, S. 113, 
das georg. und swan. Formengut Wardrop 1911, S. 634. Die Grundform 
*uyel- setzte Klimow 1964, S. 186 für das Gemeinkartwelische an. 


*pal-/pl- 

georg. pal-, pl- 
(pl-av-s "er bestattet", da-pl-v-a "bestatten, vergraben", sa-pl-av-i 
"Grab") 

mingr. pul- 
(v-pul-un-k "ich verberge, begrabe, bestatte", do-v-pul-i "ich verbarg, 
beerdigte, bestattete", v-u-pul-un-k "ich verberge vor ihm", v-i-pul-u-u-k 
"ich verstecke mich, ich werde begraben", pul-u-a "verbergen, begra- 
ben", ma-pul-ar-i "verbergend", pul-ir-i "verborgen, Geheimnis") 

las. pul-, mpul- 
(mpul-um/pul-um "ich verberge, begrabe", mpul-i/pul-i "ich verbarg, 
ich beerdigte", o-mpul-u "verbergen, begraben") 

Diese Formen sind in den altgeorg. Schriften nachweisbar: plvit virebr 
daiplas, Jeremia 22,19 (Oschki) "er soll wie ein Esel begraben werden"; aka 
hplavs, H-341 814 "hier ist er bestattet"; davhpal kankari igi seni kweganasa, 
Matth. 25,25 "ich vergrub dein Geld in der Erde"; tesli, romeli daplul igo 
kweganasa msgavsad mkwdarta, Mamata scavlani 65,14 "Samen, der in der 
Erde vergraben war ähnlich den Toten"; xasenebt saplavsa, Matth. 23,29 
(Chanmeti) "ihr errichtet ein Grab" u. a. 
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Die regelmäßige Entsprechung des georg. Wurzelmorphems pal- ist 
mingr. und las. pul- (< *pol- mit Übergang von *o zu u unter dem Einfluß 
des p). In der las. Form mpul- ist m ein SproBlaut (Tschikobawa 1938, S. 
330). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stelite Tscharaia 1918, 
S. 359 zusammen. Das las. Aquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 330. Fiir 
die georg.-san. Grundsprache setzte Klimow 1964, S. 187 die Ausgangsform 
*pal- an. 


*par- 

georg. par- 
(v-par-av "ich bedecke", da-v-par-e "ich bedeckte", par-v-a "bedecken", 
m-par-v-el-i "bedeckend, beschützend", sa-par-v-el-i "Schattendach") 

mingr. por- 
(v-por-an-k "ich bedecke", v-por-i "ich bedeckte", v-a-por-u-u-k "ich 
stelle mich unter, ich verstecke mich vor ihm", por-u-a "bedecken", o- 
por-al-i "Dach") 

swan. par-, pr- 
(li-I-par-i "bedecken", li-pr-en-i "bedecken", x-a-pr-en-i "er bedeckt", at- 
par-e "er bedeckte") 

Das Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: yrubeli natlisaj xparvida 
mat, Matth. 17,5 (Chanmeti) "eine Wolke von Licht bedeckte sie"; xiparvida 
tavsa twissa, Luc. 1,24 "sie verbarg sich"; izraxa parulad gantevebaj misi, 
Matth. 1,19 "er beabsichtigte, sie heimlich zu entlassen"; Zen xar mparveli 
cemi, Psalter 58,12 "du bist mein Beschützer" u. a. 

Der georg. Wurzel par- entspricht im Mingrelischen die Wurzel por- und 
im Swanischen par- (pr- < par-). 

Ein las. Äquivalent ist nicht belegbar. 

Das georg. und mingr. Formengut vereinte Tseretheli 1959, S. 81. Die 
swan. Entsprechung brachte Klimow 1964, S. 187 bei, der auch die Grund- 
form *par- rekonstrujerte. 


*par- 

georg. pr- 
(pr-en-a "fliegen", pr-in-v-a "fliegen", pr-t-e "Flügel", m-pr-in-v-el-i 
"Vogel") 

mingr. pur- 
(b-pur-in-an-k "ich fliege", go-v-pur-in-i "ich flog davon", pur-in-u-a 
"Fliegen", pur-in-a "fliegen") 

las. pur- 
(pur-t-in- "fliegen") 
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Die Verbalwurzel pr- ist im Altgeorgischen gut belegt: gešinodis ... isrisa- 
gan, romeli prinavn dyisi, Psalter 90,5 "du sollst dich vor dem Pfeil fürchten, 
der am Tage fliegt"; vitarca yrubelni prinven, Jesaja 60,8 (Jerusalem) "wie die 
Wolken fliegen", ese cesi ixilo prinvasa Sina matsa, Ekwsta dyetaj 114,17 "du 
wirst diese Regel in ihrem Flug sehen"; rajta ganere ... vitarca mprinveli 
maxesa, Sprüche Salomos 6,5 (Oschki) "damit du wie ein Vogel der Falle 
entgehst"; šeikribnis martweni kweše prteta, Matth. 23,37 "sie sammelt die 
Jungen unter den Flügeln" u. a. 

Es ist anzunehmen, daß die Form pr- auf *par- zurückgeht (vgl. par-pat-i 
"schaukelnd fliegen", das die Wurzel par- enthalten muß). 

Dem georg. par- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
pur- (< *por- mit Wechsel von *o zu u unter dem Einfluß des p). 

Der las. Stamm pur-t-in- stellt nach Ansicht von Klimow 1964, S. 190 eine 
Kontamination mit einem anderen Stamm dar. 

Das georg. und mingr. Material ist bei Tscharaia 1895, XII, S. 106 zu- 
sammengefaBt. Das las. Aquivalent fand Klimow 1964, S. 190, der auch die 
georg.-san. Grundform *prin- rekonstruierte. 


*par- 
georg. par- 

(pa-par-i "Mähne") 
mingr. por- 

(po-por-i "Mihne") 
swan. pal- 

(pa-pal "Mähne") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärte das Wort papar-i als "Haar am Nacken 
des Pferdes". Das Wort stellt offenbar einen reduplizierten Stamm dar: 
papar- < *par-par-. Dem georg. Stamm entspricht regelmäßig mingr. popor-. 
Swan. papal ist gleichfalls eine regelmäßige Entsprechung zu dem georg. 
Wort. Das Verhältnis georg. r : swan. / erklärt sich aus der Existenz eines 
labialen Konsonanten im Stamm, s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 
14. 

Die georg. und swan. Form verknüpfte Wardrop 1911, S. 614 mitein- 
ander. Das mingr. Wort stellte Schmidt 1962, S. 135 dazu, s. auch Klimow 
1964, S. 187. Klimow rekonstruierte die Grundform *papar-. 


*partx-/prtx- 
georg. partx-, prtx- 
(partx-al-i, prtx-ial-i "flattern", prtx-ial-eb-s "es flattert") 
las. putx- 
(o-putx-u /o-putx-in-u "auffliegen", putx-u-r "ich fliege auf", putx-i "ich 
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flog auf", putx-er-i-putx-er-i "fliegend") 
Der georg. Form partx-/prtx- (< *prtx-) entspricht regelmaBig die las. 
Form putx-. 
Das Material wurde von Fihnrich 1985, S. 28 zusammengestellt; vgl. 
Klimow 1964, S. 190; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 190. 


*parpat- 

georg. parpat- 
(parpat-i "langsam Flügel schwingen", parpat-eb-s "er schwingt langsam 
die Flügel", da-parpat-eb-d-a "er schwang langsam die Flügel", mo- 
parpat-e "Flügel schwingend") 

mingr. porpot- 
(porpot-i "langsam die Flügel schwingen, endlos laufen", porpot-en-s "er 
schwingt langsam die Flügel", ka-porpot-u "er schwang langsam die 
Flügel") 

Dem georg. Stamm parpat- entspricht mingr. porpot-. Die Form porpot-i 
begegnet auch im imer. und Kartli-Dialekt, wo sie aus dem Mingrelischen 
entlehnt ist. parpat- scheint redupliziert zu sein und mit der Wurzel *par- 
"fliegen" in Bezug zu stehen. 

Die Materialzusammenstellung wurde von Fähnrich 1982a, S. 36 vor- 
genommen. 


*parx- 
georg. parx- 
(parx-un-i "angeben, prahlen, sich herausstreichen") 
mingr. purx- 
(purx-on-u-a “angeben, prahlen, sich herausstreichen", i-purx-on-a "er 
prahlt") _ 
Das mingr. Aquivalent von georg. parx- ist purx- (< *porx-). 
Die Verben wurden von Fähnrich 1982a, S. 36 miteinander verglichen. 


*pasw- 

georg. pesv-i "Wurzel, Saum" 
mingr. posv-i, posv-e, pos-i "Wurzel" 
las. pos-o "Wurzel" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: ganadidnian peswebi samoslisa 
matisaj, Matth. 23,5 (Chanmeti) "sie vergrößern die Säume ihres Gewan- 
des"; rajta Se-xolo-axos peswsa samoslisa misisasa, Matth. 14,36 "daß sie nur 
den Saum seines Gewandes berühren könnte" u. a. 

Georg. pesv- ist durch Umlautung aus *pasw- entstanden (zum Umlaut im 
Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 197-199). Der georg. Form pesv- 
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entspricht im Mingrelischen posv- und im Lasischen pos-. Die Endvokale -e 
und -o in mingr. posv-e und las. pos-o sind sekundäre Elemente (vgl. Kli- 
mow 1964, S. 187). 

Den georg. und mingr. Stamm verband Tscharaia 1912, S. 35 mitein- 
ander. Das las. Wortgut stellte Klimow 1964, S. 187 dazu, der für die 
georg.-san. Grundsprache die Form *pasw- rekonstruierte. 


*pat- 
georg. pat-, pit- 
(pat-ar-i "Baumhöhlung", gamo-pit-v-a "aushöhlen") 
mingr. put- 
(put-ur-el-i "leer, wurmstichig, ausgehöhlt") 
swan. pet-, pit-, pt- 
(li-pet "durchbohren, durchlöchern", pit "Loch", me-pt-e "durchlöchert", 
ka-pit "er durchlöcherte") 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen belegt: asoni igi misni, romelni picxlita 
marxvita dapatrebul igvnes, šemusrnes, Sin.-11 331r "seine Glieder, die vom 
starken Fasten geschwächt waren, vernichteten sie"; učs reca mtkiced patari 
igi, A-144 96,10 "er hält es fest für die Baumhöhlung”; /bilsa da patarsa euplis 
da šečamis, Mamata scavlani 15,9 "Weiches und Wurmstichiges eignet er 
sich an und ißt es auf"; missa upatressa zelsa uyayadebs, Weisheit Salomos 
14,1 "er bezeichnet ihn als noch hohleren Baum". 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort patar-i als "puturo" 
erklärt. I. Abuladse vertritt die Ansicht, das Wort habe die Bedeutung 
"verfault" gehabt. 

Als Entsprechung des georg. Stammes pat-ar- liegt im Mingrelischen put- 
ur- (< *put-or- < *pot-or-) vor. 

Im Swanischen bereitet der Wechsel e/i/® Schwierigkeiten bei der 
Verknüpfung mit dem übrigen Wortgut. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Schmidt 1962, S. 135 zusam- 
men. Er rekonstruierte die kartwel. Grundform *pat-(ar)-. 


*nakl- 
georg. pakl- 
(pakl-i "Krätze, Räude, Grind") 
las. pukur-, pukir-, purk-, purk- 
(pukur-i, pukir-i, purk-i, purk-i "Blattern, Pocken") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: igos ... pakli kacta zeda, 2. 
Buch Mose 9,9 (Oschki) "Räude wird sein über den Menschen"; paklita 
šečurvaj gwamisa misisaj perqitgan vidre tavadmde, Mamata scavlani 181,3 
"das Überziehen seines Leibes mit Krätze von Fuß bis Kopf" u. a. 
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Die regelmäßige Entsprechung der georg. Form pakl- (< *pakl-) ist im 
Lasischen pukur-/pukir- (zu den Reflexen des silbischen Sonantenallophons 
*] im Mingrelischen und Lasischen s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 81-83). Las. purk-, purk- entstanden aus pukur- (zu diesem Prozeß s. Ga- 
mgrelidse/Matschawariani 1965, S. 123). 

Im Lasischen trat eine Bedeutungsveränderung ein. 

Das Material stellte Kartosia 1986, S. 13-14 zusammen. 


*pac- 

georg. pac- 
(pac-a-puc-i "geschäftig sein, geschäftig hin- und hereilen", pac-ur-i 
"geschäftig hin- und hereilen") 

mingr. poc-, puc- 
(poc-u-a "geschäftig hin- und hereilen, rastlos sein", ge-v-puc-or-un-k 
"ich bin geschäftig, ich tue geschäftig", puc-or-u-a "geschäftig umherge- 
hen, rennen", e-poc-ur-a "aufspringen") 

Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch weist die Formen pac-pac-i "sich 
nicht auf den Beinen halten können" und pac-ur-i "geringfügige Bewegung" 
auf. 

Der georg. Wurzel pac- entspricht regelmäßig mingr. poc- (puc- < poc- 
durch Wandel o > u unter dem Einfluß von p). 

Die Zusammenstellung des georg. Stammes pac-ur- mit mingr. puc-or- 
und die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *pac-ur- geht auf Kli- 
mow 1964, S. 188 zurück. 


*pac,- 
georg. pac- 
(pac-un-i "darüberstreichen") 
mingr. puč- 
(puč-on-ap-a "dariberstreichen", puč-on-u-an-c "er streicht darüber, 
liebkost") 
Der georg. Wurzel pac- (< *pac,-) entspricht regelmäßig mingr. pud- (< 
*poc-). Im Mingrelischen wurde *o > u in der Nachbarschaft von p. 
Das Wortgut verknüpfte Fähnrich 1984, S. 44 miteinander. 


*net- 

georg. pet- 
(pet-i "Angsthase", da-pet-eb-a "erschrecken, von Sinnen bringen”, pet- 
d-eb-a "er erschrickt", da-pet-d-a "er erschrak", da-pet-eb-ul-i "er- 
schrocken, entsetzt") 

swan. pel- 
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(li-pet-e "in Zorn, Wut bringen, erschrecken", xw-i-pet-i "ich erschrek- 
ke", ot-pet-än "ich erschrak", la-pet-e "erschrocken") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist die Form peti aufgeführt, die 
als "sich vor den Seltsamkeiten der Nacht fürchten" erklärt ist. 
Im Georgischen gibt es von der Wurzel pet- gebildete Verbformen und 
deverbale Formen. Der georg. Wurzel pet- entspricht regelmäßig swan. pet-. 
Das georg. und swan. Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammen- 
geführt. 


*petk- 

georg. petk- 
(petk-av-s "es schlägt", a-petk-eb-s "er sprengt, läßt explodieren", sa- 
petk-el-i "Schläfe") 

mingr. partk- 
(partk-al-u-a "beben", u-partk-al-an-s "es bebt ihm") 

las. patk- 
(o-patk-al-u "pulsieren, schlagen", m-i-patk-am-s "mir schlägt der Puls", 
patk-al-s "es pulsiert, schlägt (Puls)" ) 

swan. ptk-, pitk- 
(li-ptk-w-e "schlagen, spalten", m-i-pitk-w-e "ich schlage, spalte") 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: da ayzrnes sapetkelni 
senni, Mamata scavlani 159,15 "und er wird deine Schläfen pulsieren lassen"; 
ayivsnen nestwni sapetkeltani kwamlisa misgan, romelsa ywinoj ortklita twisita 
misda ayigvanebs, H-2951 284r "die Gänge der Schläfen werden sich mit 
dem Rauch füllen, den der Wein mit seinem Dunst hineinbringt". 

Mingr. partk- (< *patk-) entspricht der georg. Form petk-. Das r des 
mingr. Stammes ist sekundär entwickelt (über den Sproßlaut r im Min- 
grelischen s. Shghenti 1953, S. 70-71). 

Las. patk- ist die genaue Entsprechung des georg. Stammes petk-. Ebenso 
regelmäßig entspricht swan. ptk- (< *petk-) den anderen kartwel. Formen. 

Das georg., mingr. und las. Material vereinte Tschikobawa 1938, S. 328. 
Das swan. Aquivalent brachte Fähnrich 1984, S. 44 bei. Klimow 1964, S. 188 
rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *petk-. 


*pen-/pin- 

georg. pen-, pin- 
(da-pen-a "ausbreiten", da-v-a-pin-e "ich breitete aus") 

mingr. pin- 
(pin-u-a "ausbreiten", ginə-v-o-pin-i "ich breitete aus", go-pin-u "er 
breitete aus") 

las. pin-, mpin- 


354 pen-/pin- — pertx- 


(v-o-pin-am "ich breite aus", v-o-pin-i "ich breitete aus", o-pin-u "aus- 
breiten") 

swan. pin- 
(li-pin-e "ausbreiten") 

Dieses Verb ist in den altgeorg. Texten bezeugt: ganepina sitgwaj ese 
govelsa huriastansa, Luc. 7,17 "dieses Wort verbreitete sich in ganz Jud&a"; 
vixilen govelnive sabrgeni ... ganpenilni kweganasa zeda, A-1105 33r "ich sah 
alle Fallen, die über die Erde ausgebreitet waren"; daupendes samoselsa 
matsa gzasa zeda, Luc. 19,36 "sie breiteten ihm ihre Gewänder auf dem Weg 
aus" u. a. 

Der georg. Wurzel pen- entspricht regelmäßig mingr. und las. pin- (zur 
positionsbedingten Entsprechung georg. e : mingr.-las. i s. Melikischwili 
1975, S. 122-128). Doch ist nicht auszuschließen, daß mingr. und las. pin- 
ein Äquivalent zu der georg. Variante pin- darstellt. 

Die swan. Form pin- entspricht der georg. Variante pin-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 
104 miteinander verbunden, s. auch Tscharaia 1918, S. V. Das las. Aquiva- 
lent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 329, die swan. Form stellte Klimow 
1960, S. 24 dazu. Die Rekonstruktion der Grundform *pin- stammt von 
Klimow 1964, S. 189. 


*per- 
georg. per-o "grau" 
swan. pär-w "grau" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: gangav munit goveli 
cxovari peroj kravta Soris, 1. Buch Mose 30,32 (A-179) "sondere von dort alle 
grauen Jämmer aus”; goveli, romeli ara igos ... pero kravta Zorte, 1. Buch 
Mose 30,33 (A-179) "alles, das unter den Lämmern nicht grau ist" u.a. 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort pero als "zwischen weiß und 
schwarz". 

Die Entsprechung des georg. Stammes per-o (-o scheint Suffix zu sein) 
muß das swan. Wort pär-w sein (pär-w < *per-w < *per-o, s. Gigineischwili 
1981a, S. 137). 

Das Material des Georgischen und Swanischen wurde von Gigineischwili 
1981a, S. 136-137 zusammengestellt. 


* pertx- 

georg. pertx- 
(pertx-av-s "er schüttelt aus, klopft aus", pertx-v-a "schütteln, ausklop- 
fen") 

mingr. partx- 
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(v-partx-an-k "ich schüttele, klopfe aus", v-partx-i "ich schiittelte, klopf- 
te aus”, partx-u-a "schütteln, ausklopfen", gila-partx-u-a "ausklopfen") 
las. patx- 
(o-patx-u "schütteln, ausklopfen", patx-u "er klopfte aus", e-patx-um-an 
"sie klopfen aus", oxo-patx-up-s "er klopft aus") 
swan. ptx-, pətx- 
(li-ptx-an-e "schütteln, ausklopfen", xw-a-ptx-ən-e "ich klopfe aus", Z’-än- 
patx-n-al-e "er jagte sie auf") 

Mingr. partx- und las. patx- (< *partx- mit Schwund des r, s. Tschikobawa 
1938, S. 328; über den Verlust von r im Lasischen s. Shghenti 1953, S. 67- 
69) entsprechen dem georg. Stamm pertx- regelmäßig. Ebenso scheint swan. 
ptx-/patx- (< *pertx- durch Reduktion und Verlust des r) dem georg. pertx- 
zu entsprechen. 

Das georg. und mingr. Wortgut wurde von Qipschidse 1914, S. 334 zu- 
sammengeführt, die las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, S. 327. Die 
swan. Entsprechung ermittelte Sardshweladse 1987. Klimow 1964, S. 188 
setzte als Grundform *pertx- an. 


*petw- 
georg. petv-i "Hirse" 
mingr. pat-i "Hirse" 
las. pat-i "Hirse" 
swan. petw, pćitw "Hirse" 
(na-ptu-š "Hirsestroh", pätw-är "Hirsegebäck") 

Dieses Wort ist in den altgeorg. Texten belegt: stesis ... petwi da asli 
sazyvarta Senta, Jesaja 28,25 (Jerusalem) "er sät Hirse und Spelt an deinen 
Rand"; moiye tavisa Senisa ... petwi da asli, Hesekiel 4,9 (Jerusalem) "nimm 
dir Hirse und Spelt" u. a. 

Der georg. Wurzel petv- entsprechen regelmäßig mingr. und las. pat- (< 
*patw-) und swan. petw/pätw (< petw). 

Die georg. und las. Wurzel verglich Marr 1910, S. 193 miteinander. 
Tscharaia 1918, S. V verband das georg. und mingr. Wort, und Wardrop 
1911, S. 615 verband die georg. und swan. Form. Klimow 1964, S. 188 
rekonstruierte die Grundform *petw-. 


*nek-/pk- 

georg. pk- 
(pk-v-a "mahlen", pk-av-s "er mahlt", da-pk-v-a "mahlen", m-pk-v-el-i 
"Miller, Miihlstein", pk-v-il-i "Mehl") 

mingr. k- 
(k-u-al-a "mahlen", p-k-un-k "ich mahle", do-p-k-ı "ich mahlte", k-v-ir-i 
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"Mehl", na-k-u-a "gemahlen", o-k-u-al-i "Mahlgut") 
las. mk- 
(mk-um-s "er mahlt", do-mk-v-i "ich mahlte", mk-ir-i "Mehl", mk-v-er-i, 
pk-v-er-i "Mehl", o-mk-v-er-e "Mehlgefäß") 
swan. pek- 
(pek "Mehl", /a-pek "Mehltruhe") 

Das Wortmaterial ist im Altgeorgischen belegt: orni pkviden pkvilsa, 
Matth. 24,41 "zwei werden Mehl mahlen"; ukwetumca ara daburvides twalta 
mopkavsa mas pirutgwsa, A-1105 363v "wenn man dem Vieh, das mahlt, 
nicht die Augen verbindet"; moklonni rkinisani sepkvna, Psalter 106,16 
(Gelati) "er zermalmte die Eisenschlösser" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem pk- (< *pek-) entspricht regelmäßig mingr. 
k- (< *pk-, s. Gudawa 1979, S. 82-84) und las. mk- (< *k- < *pk- mit 
Verlust des p und Entwicklung von m, vgl. Tschikobawa 1938, S. 305). In 
der las. Form pk-v-er-i "Mehl" ist der ursprüngliche Konsonantenkomplex pk 
erhalten geblieben. 

Dem georg. Stamm pk-v-il- entspricht im Mingrelischen k-v-ir- (< *pk-v- 
ir-) und las. mk-ir-/mk-i- (< *pk-v-ir-). Im Lasischen liegen auch mit Suffix 
-er gebildete Partizipialformen vor: mk-v-er-i/pk-v-er-i. 

Das swan. Wort pek bewahrte die volle Vokalität des Wurzelmorphems 
(Tschikobawa 1938, S. 305; vgl. Klimow 1964, S. 193). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Zagareli 1880, S. 31; s. auch 
Tscharaia 1895, XII, S. 109. Das las. Aquivalent ermittelte Tschikobawa 
1938, S. 305, und Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 293) verband das georg. 
und swan. Wortgut. Klimow 1964, S. 193 rekonstruierte fiir die gemeinkart- 
wel. Grundsprache die Form *pkw- und fiir die georg.-san. Grundsprache 
die Form *pkw-il-. 


*peš-/piš- 
georg. piš- 
(pis-pis-i "Platzgeräusch beim Breikochen") 
mingr. pašk-, pešk- 
(pašk-u-a, pešk-u-a "mit einem Knall zerplatzen") 
swan. pišg-, pšg- 
(li-pšg-e "mit einem Knall zerplatzen", nä-pišg "mit Geräusch geplatzt") 

Georg. piš-piš- ist durch Reduplikation der Wurzel piš- entstanden. 

Die mingr. Form pask- weist darauf hin, daß im Georgischen auch die 
Form *pes- bestanden haben muß (die mingr. Form pesk- muß sekundär 
sein). 

Swan. pišg-/pšg- stellt das Äquivalent der georg. Form piš- dar. 

Das mingr. und swan. Material vereinte Topuria 1926, S. 203. Die georg. 
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Entsprechung wurde von Fähnrich 1980b, S. 73 dazugestellt. Klimow 1964, 
S. 188 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *peš-. 


*pec,w- 
georg. becv-i "Fell, Pelz, Haar, Faser" 
mingr. pačv-, piču- 
(pačv-i/piču "Fell, Haar, Faser", do-pačv-a "mit den Wimpern zucken") 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: amat sitqwatagan iota erti, 
anu becwi erti ara cargdes, Basili Kesarielis scavlani 121,16 "von diesen 
Worten wird kein Jota oder kein Haar verlorengehen". 

Georg. becw- entstand durch Dissimilation aus *pecw-. Dieser Wurzel 
entspricht mingr. pačv- (piču < *pacv-) regelmäßig. Zum Verhältnis georg. 
e : mingr.-las. i vor Vorderzungenlauten s. Melikischwili 1975, S. 122-128. 

Das Material stellte Gigineischwili 1984, S. 44-45 zusammen (vgl. Rogawa 
1945, S. 232). 


*pimp- 
georg. pimp-il-i "Maishaar, Ohrlappchen" 
mingr. pimp-i "Maishaar" 

In den Dialekten der georg. Sprache (Pschawisch, Atscharisch) ist die 
Form pimpil-i verbreitet. Dieses Lexem bezeichnet im Pschawischen das 
"Ohrläppchen", im Oberatscharischen wird es in der Bedeutung des "Mais- 
haares" verwendet. 

Der georg. Form pimp- entspricht mingr. pimp-. Las. pimp-il-i "Bart" 
könnte aus dem Georgischen entlehnt sein. 

Das Wortgut wurde von Fähnrich 1984, S. 44 miteinander verbunden, vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 55-56. 


*pin- 
georg. pin- 
(a-pi-pin-eb-a "ausdehnen, aufblähen (von einer Flüssigkeit beim 
Kochen)" ) 
mingr. pin- 
(pi-pin-ap-a "aufblähen, aufgehen, ausdehnen", o-pi-pin-an-c "es er- 
scheint") 
Dem georg. reduplizierten Stamm pi-pin- (< *pin-pin-) entspricht mögli- 
cherweise im Mingrelischen pi-pin-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1984, S. 44 zusammengestellt. 
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*pirtw- 
altgeorg. pirtw-i "Lunge" 
(neugeorg. piltv-i "Lunge") 
mingr. pirtv-i "Lunge" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: pirtwi ars, romeli agrznobs 
cecxlsa mas gulisasa, Kacisa agebulebisatwis 221,28 "die Lunge ist es, die das 
Feuer des Herzens fühlt"; pirtwi čweni asoj ars txeli, Ekwsta dyetaj 97,6 
"unsere Lunge ist ein dünnes Organ" u. a. 

Der georg. Wurzel pirtw- entspricht die mingr. Form pirtv-. 

Die Verknüpfung von mingr. pižv-, las. purpu und swan. peršwda, pereštwa 
"Lunge" mit diesem Stamm scheint problematisch (vgl. Tschikobawa 1938, 
S. 67 und Wardrop 1911, S. 613). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 
110 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 189 rekonstruierte eine gemeinkart- 
wel. Grundform *pir(s,)tw-. 


*plet-/plit- 
georg. plet-, plit- 
(plet-a "zerrupfen, zerreißen", plet-s "er zerreißt", da-plit-a "er zerriß") 
swan. pet-, pt- 
(ä-pt-i "er zupft (Wolle)", a-pet "er hat (Wolle) gezupft") 
Dem georg. Stamm plet-/plit- entspricht im Swanischen offenbar pet-/pt-. 
Die swan. Formen scheinen das / verloren zu haben. 
Das Material wurde von Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 200 
zusammengestellt. 


*potel- l 
georg. potel-i, potol-i "Blatt" 
swan. pošdel "Pflanzenart: Festuca" 

Sulchan-Saba Orbeliani führt zu dieser Lexik aus: "purceli heißen die 
Blätter der grünen Bäume und Kräuter, und poteli nennt man eine Blu- 
menart.” 

Dem georg. Wort potel-i kann im Swanischen die Form pošdel entspre- 
chen. Diese Form begegnet auch in der swan. Toponymie (Tschkadua 1976, 
S. 425-427). 

Das Material vereinte Tschkadua 1976, S. 425-427. 


*pol- 
georg. pol-i "Huf" 
mingr. pol- 
(pol-o "Huf", na-pol-e "Hufspur") 
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las. pol-o "Bein" 
swan. pol "Huf" 

Die Form pol-i ist in mehreren Dialekten der georg. Sprache vertreten 
(gur., imer.). 

Als Entsprechung von georg. pol- tritt mingr. und las. pol- in Erscheinung 
sowie swan. pol. Im Mingrelischen und Lasischen enthält der Stamm das 
Suffix -o. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verknüpfte Qipschidse 1914, S. 337 
miteinander, das las. Aquivalent fügte Fähnrich 1975, S. 338 und 1980a, S. 
180 hinzu. Die swan. Entsprechung fand S. Sardshweladse. 


*prix- 
georg. prix- 
(da-prtx-ob-a "erschrecken", prtx-il-i "wachsam") 
mingr. ntx-, tx- 
(ntx-eb-a/a-ntx-eb-a "sich fürchten, scheuen", i-m-tx-eb-u-k "ich scheue 
mich", e-m-tx-i "ich bekam Angst") 
swan. pərtx- 
(xw-i-partx-an-i "ich scheue, erschrecke", ot-partx-an-än "ich scheute") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache vertreten: mywizare vigvnet da 
ganviprtxot, 1. Brief an d. Thessalonicher 5,6 "laßt uns wachen und nüchtern 
sein"; ganiprtxve 3ilisa magis šenisagan, Balawariani 149,6 "erwache aus 
deinem Schlaf"; xucesni prtxil igvned, Brief an Titus 3,2 "die Priester sollen 
wachsam sein" u. a. 

Der georg. Form prtx- könnte im Mingrelischen ix-/ntx- entsprechen (die 
Konsonantengruppe *pr schwand im mingr. Anlaut; in der Form ntx- ist n 
sekundär entwickelt; zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten 
s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Regelmäßig ist die Entsprechung von swan. partx- zu der georg. Form 
prtx-. 

Das kartwel. Material wurde von Klimow 1964, S. 190 zusammengestellt, 
der die Grundform *prtx- rekonstruierte. 


*prut- 
georg. prut- 
(prut-un-i "schnauben") 
mingr. purt- 
(purt-in-u-a "spucken", v-purt-in-an-k "ich spucke", na-purt-in-a "Spuk- 
ke") 
las. purt- 
(o-purt-in-u "schnauben", purt-in-an-s "es schnaubt", di-purt-in-u "es 
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schnaubte") 

Der georg. Form prut- entspricht regelmäßig las. purt- (< *prut- durch 
Metathese). Der mingr. Stamm purt- (< *prut-) besitzt die Bedeutung 
"spucken", was aber nicht hindert, ihn mit der georg. und las. Form zu 
verbinden. 

Den mingr. und las. Stamm verband Klimow 1964, S. 190 miteinander. 
Die georg. Form stellte Sardshweladse 1985a, S. 24 dazu. Klimow 1964, S. 
190 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Form *prtwin-. 


*prckwen-/prckwn- 

georg. prekven-, prckvn- 
(prckvn-a "schälen", v-prckvn-i "ich schäle", ga-v-prekven-i "ich schälte", 
ga-prckvn-il-i "geschalt") 

mingr. purckon- 
(purckon-u-a "schälen", purckon-ir-i "geschält", purckon-un-s "er schält", 
go-purckon-u "er schälte") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort prckvna als "Rinde abschälen". 

Als Entsprechung der georg. Form prckvn- (< *prckwn-) erscheint im 
Mingrelischen die Form purckon- (< *prckwn-). 

Die Zusammenstellung des Materials geht auf Gudawa 1979, S. 86 
zurück; s. auch Fähnrich 1982a, S. 36. 

Es stellt sich die Frage nach der Beziehung zu den las. Formen prc-/rpc- 
(o-prc-u "Frucht schälen", p-o-rpc-um "ich schäle", p-o-rpc-i "ich schälte" 
usw.). Falls es sich dabei um dieselbe Wurzel handelt, dann ist anzuneh- 
men, daß auf georg.-san. Niveau die Dubletten *prcw- und *prckw- von ein 
und derselben Wurzel nebeneinander bestanden. Möglicherweise ist *prew- 
zu *prckw- geworden. 


*Ds- 
georg. ps- 
(mo-ps-m-a "Wasser lassen", ps-am-s "er läßt Wasser") 
mingr. ps-, s- 
(ps-am-a/s-am-a "Wasser lassen", p-s-an-k/s-an-k "ich lasse Wasser") 
las. ps- 
(o-ps-im-u "Wasser lassen", ps-um "ich lasse Wasser", ps-i "ich ließ 
Wasser", m-a-ps-e-n "ich muß Wasser lassen", g-a-ps-u "er mußte 
Wasser lassen", go-ps-er-i "angepißt") 
swan. ps-, s- 
(me-ps-ä-j "Bettnässer", li-s-en-e "Wasser lassen", na-s-an "Urin") 
Dieses Verb begegnet in der altgeorg. Sprache: ara ... Seswan pseli twisi, 
Jesaja 36,12 (Oschki) "sie sollen ihren Urin nicht trinken"; romelmanmca 
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šeapsa kedelsa, 1. Buch d. Kčnige 25,34 (Oschki) "der an die Wand pissen 
wird"; movsra ieroboamisi mpsmeli kedelsa, 3. Buch d. Könige 14,10 "ich 
werde alle Nachkommen des Jeroboam, die an die Wand pissen können, 
vernichten". 

Der georg. Wurzel ps- entspricht regelmäßig mingr. ps- (die mingr. Va- 
riante s- geht auf ps- zurück), las. ps- und swan. s- (< ps-). In der swan. 
Sprache (und zwar in der Sprache der Poesie) ist auch ps- belegbar (Swan. 
Poesie 242,22). 

Die mingr. und las. Form psel- "Urin" scheint aus dem georgischen ent- 
lehnt zu sein (vgl. Klimow 1964, S. 192). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Qipschidse 1914, S. 208. Das las. 
Material brachte Tschikobawa 1938, S. 329 bei, und Klimow 1964, S. 191 
verband das swan. Wort mit diesen Formen. Klimow 1964, S. 191-192 
rekonstruierte fiir die gemeinkartwel. Grundsprache das Wurzelmorphem 
*ps- und für das Georgisch-Sanische die Formen *ps-m- und *pse-l-. 


*pu- 
georg. pu- 

(ay-pu-v-n-eb-a "aufgehen (Teig)", pu-od-a "er ging auf) 
mingr. pu- 

(pu-n-ap-a/pu-al-a "brodeln, kochen") 
las. pu- 

(pu-n-s "es kocht", o-pu-n-u-an-s "er kocht, läßt kochen") 
swan. pw- 

(li-pw-e "brodeln, kochen", ma-m-pw-e "kochend, backend") 

Dieses Wortmaterial ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: msgavs ars igi 
comsa, romeli moivo dedakacman da šehrto igi pkvilsa samsa sacgaulsa, 
vidremdis ayapuvnos, Luc. 13,21 "es ähnelt einem Teig, den eine Frau nahm 
und mit drei Maß Mehl vermischte, bis er aufgehen sollte"; vidremdis sepuv- 
nes igi, Hosea 7,4 (Oschki) "bis er aufgeht"; puoda matli, Martyrium des 
Andria und des Anatole 211,21 "das Gewiirm wimmelte" u. a. 

Regelmäßige Entsprechungen der georg. Wurzel pu- sind mingr. und las. 
pu- und swan. pw-. 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Tscharaia 1918, S. 664 mitein- 
ander. Die Hinzuführung der las. Entsprechung stammt von Tschikobawa 
1938, S. 330. Das swan. Äquivalent fand Klimow 1960, S. 25; s. auch Ma- 
tschawariani 1965, S. 15. Für die gemeinkartwel. Grundsprache rekonstru- 
ierte Klimow 1964, S. 192 die Ausgangsformen *pu- und *pu-in-; s. auch 
Schmidt 1962, S. 136. 
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*puk- 

georg. puk- 
(puk-av-s "er läßt Luft ab, er leert", puk-v-a "Luft ablassen") 

swan. puk-, pkw- 
(li-pkw-e "trocknen, austrocknen", i-pkw-i "es trocknet aus", žan-puk-w- 
än "es trocknete aus", /u-pkw-e "ausgetrocknet, vertrocknet") 

Der georg. Wurzel puk- entspricht möglicherweise swan. pkw- (< *puk- 
durch Metathese). Zu berücksichtigen ist der semantische Unterschied der 
georg. und swan. Formen. 

Die Materialzusammenstellung geht auf Fähnrich 1982a, S. 36 zurück. 


*pul- 

georg. pupul-i "eingetrockneter Pickel" 
mingr. pupul-i "Geschwür, Pickel" 

las. pupul-i, pupu "Pickel" 

Das Wort pupul-i begegnet im atscharischen Dialekt der georg. Sprache 
(s. Ghlonti 1975, S. 166). Die Form pupul- ist redupliziert (pu-pul- < *pul- 
pul-). 

Dem georg. Stamm pupul- entspricht im Mingrelischen und Lasischen 
pupul- (las. pupu < pupul-). 

Das kartwel. Material verknüpfte Klimow 1964, S. 193 miteinander. Er 
rekonstruierte die georg.-san. Grundform *pupul-. 


* pur- 
mingr. pur- 
(pur-ap-a "erhitzen, durch Hitze härten", v-o-pur-u-an-k "ich erhitze, 
ich härte durch Hitze", v-o-pur-e "ich erhitzte, ich härtete durch Hit- 
ze", go-pur-ap-il-i "erhitzt") 
swan. pir-, pər-, pr- 
(li-pr-e "trocknen", xw-a-pr-e "ich trockne, ich dörre", a-pr-e "er trock- 
net", ot-pir "ich trocknete, dörrte", dd-por-e "er trocknete, dörrte", i-pr-i 
"es trocknet, verdorrt", par-i "dürr, verdorrt", /9-pr-e "dirr, verdorrt, 
ausgedörrt") 
Der mingr. Wurzel pur- entspricht im Swanischen par- < *pur- (pir-/pr- < 
par-). 
Das Material wurde von Matschawariani 1965, S. 15 zusammengestellt. 
Vielleicht handelt es sich bei dem imer. Dialektwort pr-ob-a "eine Ge- 
schwulst austrocknen" um die gleiche Wurzel. 
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*pur- 

georg. pur-i "Büffelkuh, Kuh" 
mingr. pu3-i "Büffelkuh, Kuh" 
las. pu3-i "Büffelkuh, Kuh" 
swan. pur, pür, pirw "Kuh" 

Dieses Wort tritt im Altgeorgischen auf: purman matman ara moagdo, 
Hiob 21,10 "ihre Kuh hat nicht zu früh gekalbt". 

Der Wurzel pur- des Georgischen entspricht mingr. und las. pu3- (zur 
Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 19094, S. 3-4) und swan. pur 
(pirw < pir durch Delabialisiecrung und Metathese). 

Das Material des Georgischen, Lasischen und Swanischen verglich Rosen 
1845, S. 29 miteinander. Das mingr. Wort stellte Brosset 1849, S. 72 und S. 
78 dazu. Die Rekonstruktion der Grundform *pur- nahm Klimow 1964, S. 
192 vor. 


* purč- 

georg. purč- 
(purč-ul-eb-s "er flüstert", purč-ul-i "flüstern") 

mingr. purck-, puck- 
(purck-in-i "flüstern", puck-in-i "flüstern", purck-in-un-s "er flüstert", ela- 
purck-in-u "er flüsterte ihm zu") 

Der georg. (imer., gur.) Dialektform purč- entspricht regelmäßig mingr. 
purck-. Der Ubergang von mingr. *čk > ck ist durch die Nachbarschaft des 
r bedingt (s. Gamqrelidse 1959, S. 76). Die las. Form purč-ol- "flüstern" 
scheint aus der georg. Sprache entlehnt zu sein (Schmidt 1962, S. 136; vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 331; Klimow 1964, S. 192). Das Material wurde von 
Tschikobawa 1938, S. 331 miteinander verbunden. Die Ausgangsform *purč- 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 192. 


*purc,- 

georg. purc- 
(purc-el-i "Blatt", purcl-ov-an-i "blättertragend") 

mingr. purč- 
(purč-a "Blätter um den Maiskolben", purč-on-u-a/go-purč-on-u-a 
"Maiskolben entblättern", o-purč-e "Ort (Gebäude) zum Aufbewahren 
der Maisblätter") 

Dieses Wortgut ist aus den verschiedensten altgeorg. Texten bestens 
bekannt, besonders häufig tritt es in den biblischen Büchern auf: purceli 
misi ara dascwivis, Psalter 1,3 "seine Blätter fallen nicht ab"; vitarca dascwivis 
venagsa purceli, Jesaja 34,4 (Jerusalem) "wie die Blätter vom Rebstock 
fallen"; purceli gamobutkoin, Matth. 24,32 "die Blatter sprieBen"; ixila šorit 
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leywi purclovani, Marc. 11,13 C "er sah von fern einen blättertragenden 
Feigenbaum" u. a. 

Das mingr. purč- entspricht dem georg. purc- regelmäßig. 

Das Material verkniipfte Sardshweladse 1987, S. 21 miteinander. 


*puy- 
georg. puy- 
(puy-ur-o "Höhlung, Loch") 
mingr. puy- 
(puy-u "Maulwurf") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort puyuro als "hohlen Baum". 
Georg. puy-ur-o ist als abgeleiteter Stamm erkenntlich, dessen Wurzel 
puy- möglicherweise die Wurzel puy- des mingr. Wortes puy-u "Maulwurf" 
entspricht. Das gur. Wort puyu "Maulwurf" ist Lehnwort aus dem Sani- 
schen. 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt. 


* puc- 

georg. puc- 
(puc-un-a "sehr klein, Krümel", puc-uc-i "sehr klein, Krümel") 

mingr. pic- 
(pic-i "Krümel, kleines Teilchen", do-pic-ol-i 3a "in kleinste Stücke 
zerhauener Baum") 

In den westlichen Dialekten der georg. Sprache (gur., imer.) begegnen 
die Stämme puc-un-a, puc-uc- (< *puc-puc- mit Reduplizierung der Wurzel 
puc-), deren Wurzel puc- im Mingrelischen pic- entspricht (< *puc- mit 
Übergang von u > i). 

Die Lexik wurde von Sardshweladse 1987, S. 21 miteinander verknüpft. 


*puc,- | 

georg. puc-, pic- 
(h-puc-av-s "er schwört", h-puc-a "er schwor", pic-i "Eid") 

mingr. puč- 
(puč-ap-a "schwören", pu-b-č-u-l-en-k "ich schwöre", i-pu-b-č-u-an-k "ich 
werde schwören", puč-ap-il-i "geschworen", o-puč-ap-il-i "zu schwören", 
puč-i "Eid", o-puč-ur-i "zu beschworend") 

las. puč-, purč- 
(do-puč-um "ich schwčre", do-puč-i "ich schwor", o-puč-u/o-purč-u 
"schwören", puč-in-er-i "beschworen") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: nuca tavsa šensa 
xpucav, Matth. 5,36 (Chanmeti) "schwöre nicht bei deinem Kopf"; nu xpu- 
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cavt govlad, Matth. 5,34 (Chanmeti) "schwört niemals"; ara cilixpuco, Matth. 
5,33 (Chanmeti) "du sollst nicht Lüge schwören"; mixce upalsa pici Seni, 
Matth. 5,33 (Chanmeti) "du sollst dem Herrn deinen Schwur geben"; piecit 
ayxutkwa mas, Matth. 14,7 (Chanmeti) "er versprach ihr mit einem Eid" u. 
a. 

Der georg. Wurzel puc- (< *puc,-) entspricht im Mingrelischen und 
Lasischen regelmäßig die Form pu£-. In der las. Form pur£c- ist der Sproß- 
laut r enthalten (zur Entwicklung von r im Lasischen s. Shghenti 1953, S. 
70-71). 

Georg. pic- ist durch Umlautung aus puc- entstanden (Rogawa 1962, S. 
47-48). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Tscharaia 1895, XII, S. 110. Die 
las. Entsprechung ermittelte Tschikobawa 1938, S. 331-332. Die Grundform 
*puc r fiir die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 193. 


*pknar- 

georg. pknar- 
(altgeorg. pknar-eb-a "gähnen", m-pknar-eb-el-i "gähnend", neugeorg. 
mtknar-eb-a "gähnen") 

mingr. kir-, kil- 
(p-kir-on-an-k "ich gähne", m-a-kil-on-u-ap-u-n "ich muß gähnen", kir- 
on-i "gähnen") 

las. mkor-, nkor- 
(o-mkor-u "gähnen", v-i-mkor-am "ich gähne", m-a-nkor-e-n "ich muß 
gähnen") 

Das Verb ist in den altgeorg. Schriften enthalten: amas ecodebis pknareba, 
Kacisa agebulebisatwis 170,8 "das bezeichnet man als Gähnen"; moxwide 
xvale damzimebuli tavita mpknarebeli, Athos-Polykephalion 292v, 5-7b "mor- 
gen wirst du gähnend mit schwerem Kopf kommen". 

Die neugeorg. Form mtknareba (< pknareba; s. Sardshweladse 1970, S. 
235; vgl. Tschikobawa 1938, S. 340) ist sekundär. 

Als Entsprechung von georg. pknar- liegt im Lasischen mkor-/nkor- vor 
(mit Verlust des p- im Anlaut und Schwund des n im Inlaut sowie späterer 
Entwicklung von m/n im Anlaut). 

Mingr. kir- entstand aus *pknur- < *pknor-. Der Vokal *u wurde unter 
dem Einfluß des labialen *p zu i, das anlautende *p schwand (s. Gudawa 
1979, S. 82-84). Wie im Lasischen ist auch das n des Inlauts geschwunden. 
Durch r/l-Wechsel entstand kil- < kir-. 

Das kartwel. Formengut wurde von Tschikobawa 1938, S. 340 zusammen- 
geführt. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Sardshweladse 
1970, S. 235 die Form *pknar-; vgl. Klimow 1964, S. 134. 
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*pšal- 
georg. pšal-a "Hopfen" 
las. pškvel-a "Erle, junge Erle" 

In den altgeorg. Texten ist das Wort nicht belegt. Sulchan-Saba Orbeliani 
führt es in seinem Wörterbuch an. 

Der georg. Form pšal- entspricht regelmäßig las. pškvel- (< *pškol- durch 
Umlautung; über den Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-168). 

Das georg. und las. Formengut verband Klimow 1964, S. 194 miteinander. 
Er rekonstruierte die georg.-san. Grundform *psala-. 


*pšwen-/pšwn- 

georg. pšven-, pšvn- 
(pšvn-i-s "er zerkrümelt", pšvn-a “zerkrümeln", da-v-pšven-i "ich zer- 
krümelte") 

swan. puršgwin- 
(pursgwin- "zerkrümeln") 

Der georg. Form psven- entspricht offenbar das swan. pursgwin-. Die 
semantische Zusammengehörigkeit steht außer jedem Zweifel, aber es 
bestehen einige phonetische Schwierigkeiten: der Komplex ur in der Posi- 
tion nach p sowie der Prozeß e > i, der für das Swanische weniger charak- 
teristisch ist. 

Das Material stellte Klimow 1985b, S. 174 zusammen. An gleicher Stelle 
ist die Grundform *pswen-/pswn- rekonstruiert. 


*DX- 
georg. px- 
(za-px-ul-i "Sommer") 
las. px- 
(ma-px-a "klares Wetter, klarer Himmel") 
swan. px- 


(mä-px-e/me-px-e "klarer Himmel", /u-px-w "Sommer", i-me-px-äl "es 
klart auf", k-äd-me-px-än "es klarte auf") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen vertreten: axlos ars zapxuli, Matth. 
24,32 "der Sommer ist nahe"; dreta mat zapxulisata, Jesus Sirach 24,32 
(Oschki) "in den Sommertagen"; zapxulis da zamtris igos esre, Sacharja 14,8 
(Oschki) "sommers und winters wird es so sein" u. a. 

Der georg. Wurzel px-, die in dem Kompositum zapxul- "Sommer" enthal- 
ten ist, entspricht regelmäßig im Lasischen px- und im Swanischen px-. 

Die kartwel. Wurzeln verknüpfte Tscharaia 1912, S. 35-37 miteinander; s. 
auch Tschikobawa 1938, S. 188. Klimow 1964, S. 133 und 194 rekonstruierte 
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für die gemeinkartwel. Grundsprache die Ausgangsformen *me-px-e und 
* 
DX-. 


*pxa- 

georg. pxa "Knorpel, Gräte, Granne" 

mingr. xa "Schlangenknorpel, Fischschuppe" 
las. mxa "Gräte" 

swan. pxa "Grate, Schlangenjunges" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: štadva marcwali budesa, 
rajta ar caritacon igi mprinvelta da simaxwilita mit pxisajta garecarigadis vnebaj 
igi mcireta cxoveltaj, Ekwsta dyetaj 67,1 "er legte das Korn in eine Hülle, 
damit es die Vögel nicht wegnähmen, und mit der Schärfe der Granne 
bannt es den Schaden der kleinen Tiere"; ixilvebin ... teslit pxierad, Kacisa 
agebulebisatwis 217,21 "es sieht wie Samen mit Grannen aus" u. a. 

Der georg. Form pxa entspricht im Mingrelischen regelmäßig xa (< *pxa; 
zum Schwund des anlautenden *p s. Gudawa 1979, S. 82-84; zur Auslaut- 
entsprechung georg. a : mingr.-las. a s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19- 
25), im Lasischen mxa (< *pxa mit Verlust des *p und SproBlaut m) und im 
Swanischen pxa. 

Die Zusammenstellung des kartwel. Materials und die Rekonstruktion 
der Grundform *pxa- gehen auf Klimow 1964, S. 194 zuriick. 


*pxak- 
georg. pxak- 
(pxak-an-i "scharren, rascheln", pxak-un-i "scharren, kratzen") 
swan. pxak-, pxk- 
(li-pxak-n-e/li-pxk-an-e "klopfen, scharren", a-pxak-n-e "er klopft, er 
scharrt", sgö-x-pxak-n-e "er klopft an") 
pxak-an-i ist Sulchan-Saba Orbeliani zufolge "ein Geräusch". Das Wort 
pxak-un-i begegnet in der georg. Gegenwartssprache. 
Als Entsprechung von georg. pxak- scheint swan. pxak-/pxk- gelten zu 
dürfen. 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt. 


*pxin- 
georg. pxin-i "Webgerät" 
las. pxen-i, mxen-i "Spindel" 

pxin-i "Webgerät" ist im chewsur. Dialekt belegt (s. Ghlonti 1975, S. 170). 
Der georg. Form pxin- entspricht las. pxen-/mxen- (< *pxin-). Zur Ent- 
sprechung georg. i : las. e vgl. georg. cil-a : las. cil-a/cel-a "Eiweiß". 

Die Wortformen sind bei Fähnrich 1984, S. 44 miteinander verbunden. 
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"Drot: 

georg. pxot- 
(pxot-n-a "aufkratzen, zerkratzen", pxot-n-i-s "er kratzt auf, er zer- 
kratzt", pxot-v-a "sich die Wangen zerfleischen") 

swan. pxt-, pxat- 
(li-pxt-an-e "herausstochern, herauskratzen", xw-a-pxt-an-e "ich stoche- 
re, kratze, scharre", ot-pxat-in "ich habe herausgescharrt") 

Die im Georgischen belegbare Form pxot- hat im swan. pxt- (< *pxot-) 
ihre Entsprechung. pxot- besitzt im Georgischen auch eine expressive Va- 
riante: pxoč-. 

Die georg. und swan. Lexik verband Fähnrich 1985, S. 28 miteinander. 


*pxuc,- 

georg. pxuc- 
(pxuc-av-s "sie macht (die Naht) faltig", mo-pxuc-a "sie machte faltig", 
pxuç-v-a "faltig machen", mo-pxuc-ul-i "faltig") 

mingr. xuč- 
(xuč-u-a "faltig machen", xuč-il-i "faltig") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Lexem pxucvili "faltig" 
belegt. 

Der georg. Form pxuc- (< *pxuc,-) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
Big xuč- (< *pxuc-). Das Mingrelische vereinfachte den Komplex px nach 
der Regel von Gudawa 1979, S. 82-84. 

Die Wörter wurden von Fähnrich 1982a, S. 37 als zusammengehčrig 
betrachtet. 


ke 
georg. -k- "Pronominalstamm" 
(a-k-a "hier", i-k-i "dort") 
mingr. -k- "Pronominalstamm" 
(ata-k-i "hier", te-k-i/e-te-k-i "dort") 
las. -k- "Pronominalstamm" 
(ha-k-o "hier", he-k-o "dort") 
Diese Pronominalbasis begegnet im Altgeorgischen: momec aka lanklita 
tavi iohane natlismcemelisaj, Matth. 14,8 (Chanmeti) "gib mir hier auf einer 
Schüssel den Kopf Johannes des Täufers"; dyitgan iohanes natlismcemelisajt 
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vidre akamomde sasupeveli cataj xiizulebis, Matth. 11,12 (Chanmeti) "seit 
Johannes dem Täufer bis hierher leidet das Himmelreich Gewalt"; aka ars 
kriste, gina iki, Matth. 24,23 DE "hier ist Christus oder dort"; sivasa čwensa 
aka da iki vekwetebodit, Mamata scavlani 25,28 "bei unserem Gehen stießen 
wir hier und dort an"; carvidet vidre ikimde, 1. Buch Mose 22,5 (Oschki) "wir 
werden bis dorthin gehen" u. a. 

Der georg. Wurzel -k- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig -k-. 

Das georg., mingr. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 255 
zusammengestellt. Klimow 1964, S. 194 rekonstruierte die Grundform *k-. 


*kad- 

altgeorg. kad- 
(kad-eb-a "prahlen, selbstgefällig tun, etw. versprechen") 

swan. käd-, kd- 
(xw-a-kd-en-i "ich verleite, verführe", xw-e-käd-i "ich irre mich", li-kd- 
un-i/li-kd-un-e "verleiten, verführen, sich irren") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen gut belegt: miendvis da utquis, 
ukadis da ecruis, Mamata scavlani 304,27 "er bringt ihm Vertrauen entgegen, 
und er lügt, er verspricht etwas und betrügt"; ukwetu mzeman sinatle gwikada 
da ara go igi sakmit, sikaduli xolo misi ver gananatlebs sopelsa, aramed sakme- 
ni, Mamata scavlanı 255,13 "wenn die Sonne uns Licht versprochen hat und 
es nicht eingehalten hat, nur ihr Prahlen kann die Welt nicht erleuchten, 
sondern Taten"; nu ikadit, nuca itqwit mayalsa gardareulad, 1. Buch d. 
Könige 2,3 (Oschki) "prahlt nicht, redet nicht übermäßig Großes"; ganvdev- 
not mteri Cweni mokaduli, Mamata scavlani 273,12 "vertreiben wir unseren 
Feind, der uns verführen will". 

Die Entsprechung der georg. Wurzel kad- ist im Swanischen käd-/kd- 
(Sardshweladse 1980, S. 119; eine andere Zusammenstellung bieten Marr 
1914, S. 39 und S. 45, Topuria 1926, S. 304, Schmidt 1962, S. 148-149, 
Klimow 1964, S. 195). Die Verbindung der swan. Wurzel käd-/kd- mit dem 
georg. Stamm cet-/ct- wurde von Matschawariani 1965, S. 66 völlig zu Recht 
in Zweifel gezogen, s. auch Sardshweladse 1975, S. 78-79. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial wurde von Sardshweladse 1980, S. 
119 miteinander verglichen, vgl. Klimow 1964, S. 195. Von Sardshweladse 
1980, S. 119 stammt auch die Rekonstruktion des Wurzelmorphems *kad-. 


*kat- 
georg. kat- 

(kat-am-i "Hahn, Huhn") 
mingr. kot- 
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(kot-om-i "Huhn") 
las. kot- 

(kot-um-e "Huhn") 
swan. kat- 

(kat-al "Huhn") 

Dieses Wortgut ist in den altgeorg. Schriftdenkmälern überliefert: meqse- 
ulad ... katami giva, Luc. 22,60 (Chanmeti) "sofort krähte der Hahn"; aryara 
xegivnos katamsa, Joh. 13,38 "der Hahn wird nicht mehr krähen"; mravalni 
tesltaganni ara dasxmen kwercxsa, vitarca katamni, Ekwsta dyetaj 98,18 "viele 
Arten legen keine Eier wie die Hühner". 

Abuladse 1973, S. 450 wies darauf hin, daß das Wort katam-i im Alt- 
georgischen auch in der Bedeutung "Hahn" gebraucht wurde. 

Der georg. Wurzel kat- entspricht regelmäßig mingr. und las. kot- sowie 
swan. kat-. | 

Die Entsprechung des georg. Stammes kat-am- ist im Mingrelischen kot- 
om- und im Lasischen kot-um- (< *kot-om- mit Übergang von *o zu u unter 
dem Einfluß des m). Im Lasischen gibt es auch das Wort korme "Huhn", 
dessen Verhältnis zu den anderen kartwel. Stämmen unklar ist (s. Klimow 
1964, S. 195). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen vereinte Brosset 1849, 
S. 70; s. auch Zagareli 1880, S. 11. Die las. Entsprechung erkannte Marr 
1936, S. 63, und das swan. Wort führte Gren 1890, S. 122 an. Klimow 1964, 
S. 195 rekonstruierte die Grundform *katam-. 


*kam-/km- 
georg. kam-, km- 
(i-kam "du tust", xw-i-km "ich mache", v-km-en "ich tat", km-n-a "ma- 
chen, tun", km-n-ul-i "gemacht", sa-km-e "Angelegenheit, Sache") 
mingr. kim- 
(kim-in-u-a "machen, tun", p-kim-in-an-k "ich mache", p-kim-in-i "ich 
machte") 
las. kom-, kum- 
(v-i-kum/b-i-kom "ich mache") 
swan. käm-, km- 
(li-km-e "arbeiten, Dienstleistung vollbringen", lä-km-a "um zu arbei- 
ten, zu vermehren", lä-m-käm "es vermehrte sich mir") 

Das Formengut ist im Altgeorgischen gebräuchlich: romlita gelmcipebita 
amas xwikm, Marc. 11,29 "mit welcher Machtbefugnis ich dies mache"; kmna 
cgali ywinod, Joh. 4,46 (Chanmeti) "er machte Wasser zu Wein"; mistwis 
xikmnebian zalni ese, Matth. 14,2 (Chanmeti) "deswegen wirken diese Kräfte 
in ihm"; amisi kmnaj Seuzlebel igo, Leben des Iowane und des Eptwime 
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20,22 "dies zu tun, war unmöglich"; arca kmnulsa gelta mistasa mixedes, 
Psalter 27,5 "auch dem von seiner Hand Geschaffenen widmeten sie keine 
Aufmerksamkeit" u. a. 

Georg. km- ist eine reduzierte Wurzel. Das belegt die Dialektform i-kam 
"du machst, du tust", wo das Wurzelmorphem kam- auf der vokalischen 
Vollstufe vorliegt, s. Tschikobawa 1938, S. 337. 

Der georg. Wurzel kam- entspricht regelmäßig las. kom-. Die las. Varian- 
te kum- ist aus kom- entstanden (Übergang von o zu u unter dem Einfluß 
des m). 

Mingr. kim- ist über *kum- aus *kom- entstanden (Übergang *o > *u 
und darauffolgender Prozeß *u > i). 

Im Swanischen entspricht die Wurzel km- (< *kam-) regelmäßig der 
georg. Wurzel km- (< kam-) (vgl. Erckert 1895, S. 294; Tschikobawa 1938, 
S. 337; Topuria 1940b, S. 44; Schmidt 1962, S. 137; Klimow 1964, S. 196 u. 
2.). 

Das georg. und mingr. Wortgut verglich Zagareli 1880, S. 87 miteinander. 
Das las. Äquivalent ermittelte Deeters 1926, S. 51. Die swan. Form brachte 
Sardshweladse 1985a, S. 24-25 bei. Klimow 1964, S. 196 und S. 199 rekon- 
struierte die gemeinkartwel. Grundformen *kam-/km- und *kmn-. 


*kan-/kn- 

georg. kan-, kn- 
(ga-kan-eb-a "schnell bewegen, schaukeln", sa-kan-el-a "Schaukel", kn- 
ev-a "schwingen", mi-e-kan-eb-a "er eilt hin, er rennt hin, er stürzt 
hin") 

las. nkin- 
(mu-nkin-u "er schwenkte ihm", mo-b-u-nkin-i "ich schwenkte ihm", i- 
nkin-s/i-nkin-ap-s "er schwingt, schwenkt, winkt") 

swan. kn-, kin- 
(li-kn-e "weglaufen, rennen", i-kn-e "er rennt weg", äd-kin-e "er rannte 
weg") 

Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: gelta iknevden, A-1105 32r "sie 
werden die Arme schwenken"; $tamoekanis igi kweda momart, Ekwsta dyetaj 
49,30 "er stürzt herunter"; mscrapl štaekanis igi, Ekwsta dyetaj 54,28 "er 
stürzt schnell hinab"; gwekwetnen tu sakanelni mdinaretani, A-1105 34v "wenn 
die Wellen der Flüsse uns entgegenschlagen werden" u. a. 

Der georg. Wurzel kn- (< kan-) entspricht im Lasischen nkin-, wo das 
anlautende n sekundär ist. Zur Entwicklung von n vor Hinterzungenkon- 
sonanten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 99-100. Der 
Vokal i des las. und swan. Wortes ist anaptyktisch. 

Hervorhebung verdient, daß im Wizischen die Variante nkir-/mkir- 
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existiert, die eine deutliche Parallele in der mingr. Form kir- "schwingen, 
schaukeln" findet. Die Ursache des n/r-Wechsels ist nicht klar. 

Das georg. und las. Material wurde von Marr 1910, S. 197 miteinander 
verbunden. Die swan. Verbalwurzel fügte Fähnrich 1987, S. 35 hinzu. 


*kar-/kr- 
georg. kar-, kr- 
(gan-kar-v-eb-a/gan-n-kr-ev-a "verwehen, vertreiben, verstreuen", gan-a- 
kar-v-a "er vertrieb, er machte zunichte") 
mingr. nkir- 
(go-nkir-ap-a "verschwinden", gimko-nkir-a "er verschwand plötzlich") 
swan. kar-, kr- 
(ad-kar-w-e "er verlor", xw-a-kr-äw-i "ich verliere", xw-i-kr-äw-i "ich 
gehe verloren", Cwat-kar-w-än "es ging verloren", li-kr-äw-i "verlieren") 
Diese Formen sind aus den altgeorg. Schriften bekannt: romelman-igi 
ganakarva sikwdili, 2. Brief an Timotheus 1,10 "der den Tod vertrieben hat"; 
gankarvebadi igi didebit ijo, 2. Brief an die Korinther 3,11 "das Vergängliche 
war groB"; romelsa zeda daeces, ganakrios igi, Matth. 21,44 DE "worauf es 
fällt, das wird es zerstören". 
Der georg. Wurzel kar-/kr- entspricht regelmäßig swan. kar-/kr- und 
mingr. kir- (< *kur- < *kor-). 
Das georg. und mingr. Material verknüpfte Topuria 1930, S. 300 mitein- 
ander. Das georg. und swan. Material wurde von Topuria 1960, S. 152 
zusammengestellt. 


*kart- 
georg. kart- 

(kart-I-i "Kartli", kart-ul-i "georgisch", kart-v-el-i "Georgier") 
mingr. kort- 

(kort-u "Georgier", kort-ul-i "georgisch") 
las. kort- 

(kort-u "Georgier", kort-ul-i "georgisch [Pflaumensorte]") 
swan. kärt "Tbilisi" 

Das Wortgut ist in den altgeorg. Schriften enthalten: romeli-igi garemo- 
adgs čalaksa mas britaniajsasa da kartvelta mat dasavalisata, Ekwsta dyetaj 
57,20 "der die Insel Britannien umgibt und die Georgier des Westens"; 
šemicamebia berzulsa oršel da kartulsa, A-484 10r "ich habe es zweimal mit 
dem Griechischen und mit dem Georgischen verglichen"; berzulisagan 
gardmoukartwlebian ese tavni, somexta ganmakikebelni, S-1463 263v "er hat 
aus dem Griechischen die Kapitel ins Georgische übersetzt, die das schlech- 
te Verhalten der Armenier offenbaren" u. a. 
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Der georg. Form kart- entspricht mingr. und las. kort- und swan. kärt (im 
Swanischen wird kärt jetzt zur Bezeichnung von Tbilisi verwendet). 

Dem georg. Stamm kart-v-el- entspricht mingr. und las. kort-u (zur Ent- 
sprechung georg. -el : mingr.-las. -u, die regelmäßigen Charakter trägt, s. 
Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 89-92). 
Im Lasischen wird die Form kort-u äußerst selten gebraucht (Klimow 1964, 
S. 196). 

Dem georg. Stamm kart-ul- entspricht im Mingrelischen kort-ul- (< *kort- 
ur- durch Dissimilation). Im Lasischen wird kort-ul- (< *kort-ur-) nur zur 
Bezeichnung einer Pflaumensorte benutzt. 

Das georg., mingr. und las. Material verknüpfte Klimow 1964, S. 196 
miteinander. Das swan. Wort führte S. Sardshweladse an. Klimow 1964, S. 
196 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Ausgangsformen 
*kartwel- und *kartul-. 


*kacw- 
georg. kacv-i "Seedorn" 
mingr. kuc-i "Seedorn" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort als "Dorn des Baumes". Der 
Wurzel kacv- entspricht im Mingrelischen kuc- (< *kocw- mit Übergang von 
*o zu u unter dem Einfluß des *w und mit späterem Verlust des *w; zu 
diesem Prozeß s. Gudawa 1960, S. 119-121). 

Die georg. und mingr. Form wurden von Tscharaia 1918, S. 369 mitein- 
ander verbunden. Klimow 1964, S. 197 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *kacw-. 


*ked- 
georg. ked-i "Hals, Genick, Nacken" 
mingr. kind-ir-i "Hals, Genick, Nacken" 

Dieses Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: damoikidos pkvili virit 
sapkveli kedsa, Matth. 18,6 (Chanmeti) "ihm soll ein von einem Esel gedreh- 
ter Mühlstein an den Hals gehängt werden"; ubrzana dadebad šačwi kedsa 
missa, Schuschaniki VIII27 "er befahl, ihr eine Kette um ihren Hals zu 
legen" u. a. 

Der georg. Wurzel ked- entspricht im Mingrelischen kind- (< *kid-). Zur 
Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten im Mingrelischen und Lasi- 
schen s. Shghenti 1953, S. 92-98. Die Entsprechung georg. e : mingr. i ist 
positionsbedingt, s. Melikischwili 1975, S. 122-128. 

Das Material wurde von Topuria 1946, S. 76 miteinander verknüpft. 
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*kel- 

georg. kel- 
(kel-v-a "hastig atmen, schnaufen", kel-av-s "er atmet hastig, er 
schnauft") 


mingr. kal-, nkal- 
(kal-i/nkal-u-a "atmen, schnaufen", v-kal-an-k "ich schnaufe", v-kal-i 
"ich atmete, schnaufte", o-kal-ar-i "Atmungsorgane") 

swan. kəl- 
(li-käl-i "schnaufen", köl-i "er schnauft") 

Der georg. Wurzel kel- entspricht regelmäßig mingr. kal- und swan. kal- 
(< *kel-). In der mingr. Form nkal- ist das n sekundär entwickelt (zur 
Entwicklung von n vor Hinterzungenkonsonanten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 99-100). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Klimow 1964, S. 197 zusam- 
mengestellt, der auch die Grundform *kel- rekonstruierte. Das swan. Aqui- 
valent ermittelte Gagua 1970, S. 130. 


*kek- 
georg. kek- 
(kek-av-s "er scharrt, wühlt", kek-v-a "scharren, wühlen") 
las. kank- 
(o-kank-u "wühlen, (Flachs) brechen", kank-up-s "er scharrt", kank-u 
"er wühlte hervor", kank-er-i "hervorgewühlt") 
swan. kınk- 
(li-kink-e "wühlen") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist keka als "unschönes Kratzen" 
erklärt. 

Der georg. Form kek- entspricht im Lasischen regelmäßig die Form kank- 
(mit Sproßlaut r). Zur Entwicklung von n vor Hinterzungenkonsonanten im 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 99-100. 

Einer Klärung bedarf der Vokalismus der swan. Form kınk-, in der 
gleichfalls sekundäres n vorliegt. 

Die Verknüpfung des georg. und las. Materials und die Rekonstruktion 
einer Grundform *ke(n)k- wurde von Klimow 1964, S. 197 vorgenommen. 


*keš- 

georg. keš-, koš-, kš- 
(keš-el-i (imer., gur.) "Keuchen", a-keš-el-eb-s "er läßt keuchen", kos-in- 
i "keuchen", kš-en-a "schnaufen, keuchen", amo-i-kš-in-a "er atmete 
auf") 

swan. keš-, kš- 
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(li-kš-el "sihnen", i-kš-i-el "er gihnt", i-kš-i-el-da "er gähnte", äd-kes-al- 
isg (niederbal.) "er wird gähnen", äd-kes-al-e "er giihnte") 

Der georg. Wurzel keš-/koš-/kš- entspricht die swan. Wurzel kes-/ks-. In 
der swan. Form konnte sich durch die dissimilatorische Wirkung des k der 
Velarlaut nicht entwickeln (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani 
hin, s. Gamgrelidse 1959, S. 21). 

Der semantische Unterschied zwischen der georg. und der swan. Form 
scheint nicht unüberbrückbar: Das Gähnen ist mit einer intensiven Atmung 
verbunden (vgl. amas ecodebis pknareba, razams mohpolxwdis nigberi da 
moexwiis šinagan qorqsa suli mrguliad, rajta ganiqvanos munit nešti igi ortklisaj 
mis, šemsgavsebuli sigšosa kwamlisasa, Kacisa agebulebisatwis 170,8 "dies 
heißt Gähnen, wenn einem der Kiefer aufgeht und von innen her die ganze 
Kehle Atem umgibt, damit von dorther der Atemrest herausgeholt wird"). 

ksena ıst den Worten Sulchan-Saba Orbelianis zufolge "ein krankhaftes, 
mühsames Keuchen, das die Schultern mit einbezieht. ekwa ist das Keuchen 
dürstender oder abgehetzter Tiere, das die Leute vom Land kosini nennen." 

Diese Wurzel trägt offenbar symbolischen Charakter. 

Das Material ist bei Sardshweladse 1987, S. 21 und Fähnrich 1987, S. 35 
zusammengestellt. 


*kec,- 

georg. kec-, kc- 
(kc-ev-a "wenden, verwandeln, sich benehmen, umwerfen, laufen, 
rennen", v-a-kc-ev "ich verwandle, ich mache zu etwas", mo-i-kc-a "er 
benahm sich", ca-a-kc-i-a "er warf um", ga-i-kec-i "lauf weg") 

swan. keč-, käč-, kič- 
(li-keč "sich hinschleichen, heimlich begehen, berühren, sich beneh- 
men, wagen", x-a-kič "er schleicht sich hin, er berührt", Iä-x-käč "er 
benahm sich") 

Das Verb tritt schon im Altgeorgischen in Erscheinung: ikcevin samotxesa 
kmrisa twisisasa, Daniel 13,7 (Oschki) "sie ging im Garten ihres Mannes 
umher"; ara gardaakciot misgan marzuli, Josua 23,6 (Mzcheta) "wendet ihm 
nicht die rechte Seite zu", ara miakciot maršun (Gelati); brzenta miekca da 
igini ganamravlna, Leben des Iowane und des Eptwime 50,2 "er wandte sich 
den Weisen zu und mehrte sie" u. a. 

Der georg. Wurzel kec-/kc- entspricht im Swanischen kec-/käl-/kic-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 35 zusammengestellt. 


*kwa- 
georg. kva "Stein" 
mingr. kua "Stein" 
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las. kua "Stein" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: kvaj nu mixcesa mas, 
Matth. 7,9 "wird er ihm nicht einen Stein geben"; kvita ketilita da patiosnita 
šenebul ars, Luc. 21,5 (Chanmeti) "mit schönen und kostbaren Steinen ist er 
gebaut"; dažda igi sagdarsa zeda, adgilsa mas, romelsa xrkwian kvapenil, Joh. 
19,13 (Chanmeti) "er setzte sich auf einen Sitz, an den Ort, den man das 
Steinpflaster nennt" u.a. 

Der georg. Form kva entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmä- 
Big die Form kua (zur Entsprechung georg. a : mingr.-las. a im Auslaut s. 
Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Marr 1936, Bd. I, S. 331 zu- 
sammen. Klıimow 1964, S. 197 rekonstruierte die Grundform *kwa-. 


*kwe- 

georg. kve- 
(kve-v-it "unten", kve-mo "unterer", kve-š "unter") 

swan. ču-, kwa- 
(ču "unten", ču-be "unterer", le-kwa "unten, hinunter", le-kwa-le-kwa 
"ganz unten") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache belegbar: adgil-adgil kwe 3ezwi 
daepina, Schuschaniki VIII,17 "an verschiedenen Stellen wurden ihr Dornen 
hingestreut"; čwen kweitni vart, A-1105 272v "wir sind Fußvolk"; ikmnnes igini 
kwemo da ara zemo, Baruk 2,5 (Oschki) "sie waren unten und nicht oben"; 
sartulsa čemsa kweše šemoxwed, Matth. 8,8 (Chanmeti) "du bist unter mein 
Dach gekommen" u. a. 

Die Entsprechung des georg. kwe- ist im Swanischen ču (< *čwe-). Im 
Swanischen gab es die Allomorphe *Cwe/*kwa (der Wechsel &/k war durch 
die nachfolgenden Vokale e/a bedingt; s. Matschawariani 1965, S. 62-63). 

Das georg. und swan. Material wurde von Wardrop 1911, S. 613 mitein- 
ander verknüpft. Die Grundform *kwe- rekonstruierte Klimow 1964, S. 197 
für die gemeinkartwel. Grundsprache. 


*kwe- 
georg. kve "Bestätigungspartikel" 
mingr. ko "Bestätigungspartikel" 
las. ko "Bestätigungspartikel" 
swan. cu "Bestätigungspartikel" 
Die Bestätigungspartikel kve/ke tritt in einigen georg. Dialekten auf: 
ratsch. und chewsur. kve, gur. und imer. ke. 
Als Entsprechung der georg. Form kve (< *kwe) gelten im Mingrelischen 
und im Lasischen die Formen ko und swan. ču (< *čwe). Unklar ist die 
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Beziehung des Vokals o der mingr. und las. Partikel zur Vokalität des 
Georgischen. 

Das kartwel. Material stellte Topuria 1931, S. 65 zusammen. Klimow 
1964, S. 198 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *kwe-. 


*kwec-/kuc- 

georg. kuc- 
(kuc-n-a "mähen", da-kuc-mac-eb-a "zerstückeln") 

swan. kwec-, kwic-, kwc- 
(li-kwc-e "schneiden, abreißen", kwic-e "er schneidet, er reißt ab", 
kwec-n-i "es wird geschnitten, es reißt ab") 

Als Entsprechung der georg. Verbalwurzel kuc- ist im Swanischen kwc-, 
kwic-, kwec- vertreten. Die swan. vokalhaltigen Varianten geben Anlaß zu 
der Annahme, daß im Georgischen die Formen *kwec-, *kwic- existierten. 

Das georg. und swan. Material ist bei Tschintscharauli 1974, S. 59 zu- 
sammengestellt. 


*kwin- 
georg. kwin- 
(aymo-kwin-v-a "aufatmen") 
swan. kwin-, kun-, kwn- 
(kwin, kun "Geist, Geruch", i-kwn-i "er riecht", i-kwin-d-a "er roch", i- 
kwn-aw-äl "er stirbt", li-kwn-aw-al "Sterben") 
Der georg. Wurzel kwin- entspricht im Swanischen regelmäßig kwin-/kun- 
/kwn-. 
Das Material des Georgischen und Swanischen verband Matschawariani 
1965, S. 61 miteinander. Klimow 1973, S. 364 rekonstruierte die Grundform 
*kwin-. 


*kwis,- 
georg. kvis- 
(&vis-l-i/kvis-el-i "Schwager") 
mingr. kviš- 
(kvis-il-i "Schwager") 
swan. kwš- 
(me-kwš-el/me-kwš-ol/mo-kš-äl "Schwager") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort kvisl-i folgendermaßen: "Die 
Ehemänner zweier Schwestern sind kvislni". Im mtiul. und im mochew. 
Dialekt der georg. Sprache ist die Form kvis-el-i belegt (Schanidse 1984, S. 
418). 

Georg. kvis- entspricht mingr. kviš- und swan. kwš- (< *kwiš-). 
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Das Material der Kartwelsprachen wurde von Klimow 1960, S. 25 mitein- 
ander verbunden, der die Grundform *kwis,l- rekonstruierte (Klimow 1964, 
S. 198). 


*kwrim- 
georg. kvrim-a "Hirseart" 
las. kurum-i "ungeschälte Hirsekörner" 
Der georg. Form kvrim- entspricht wohl las. kurum- (< *kwrim-). Unklar 
ist das Verhältnis der Vokale im Endteil des Stammes. 
Das Material verknüpfte Dshawachischwili 1930, S. 364-366. 


*kt- 

mingr. rt- 
(rt-in-a/rt-ap-a/rt-in-ap-a/rt-am-a/rt-al-a/do-rt-in-a "drehen, sich dre- 
hen, umkehren", v-o-rt-in-u-an-k "ich drehe um, ich drehe", do-rt-el-i 
"umgekehrt", mu-no-rt-in-ap-al-i "umgedreht") 

las. kt- 
(o-kt-u "drehen", v-i-kt-e-r "ich drehe mich”, v-i-kt-i "ich drehte mich", 
go-v-i-kt-i "ich kehrte um") 

swan. kešd-, kšd- 
(me-kešd-e/me-kšd-a "verwandelt") 

Der swan. Wurzel kšd- (< kešd-) entsprechen regelmaBig las. kt- und 
mingr. rt- (< *kt-). Zur Lautveränderung im Mingrelischen s. Rogawa 1949, 
S. 505. 

Im Georgischen ist keine entsprechende Wurzel zu erkennen (vgl. Tschi- 
kobawa 1938, S. 334; Schmidt 1962, S. 138). 

Die mingr. und las. Lexik verband Tschikobawa 1938, S. 334 miteinander. 
Die swan. Entsprechung führte Klimow 1964, S. 200 hinzu, der auch die 
Grundform *k(s,)t- rekonstruierte. 


*kian- 
georg. kian- 
(kian-i "schaukeln") 
mingr. kion- 
(i-v-kion-un-k "ich schaukle", i-v-kion-i "ich schaukelte", kion-u-a/kion-i 
"schaukeln") 
Die Form kian- wird im ratsch. Dialekt der georg. Sprache in der Bedeu- 
tung "auf einer Schaukel schaukeln" gebraucht (Ghlonti 1975, S. 183). 
Die mingr. Form kion- entspricht der georg. Form kian- völlig regelmäßig. 
Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *kian- stammen von Klimow 1964, S. 198. 
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*kmar- 

georg. kmar-i "Ehemann" 

mingr. komo3-i, komonz-i "Ehemann" 

las. komo3-, komon?-, kimo3- 
(komoš-i/komonš-i/kimoš-i "Ehemann", o-komonš-on-i "heiratsfahig 
(von d. Frau)", i-komo3-u "sie heiratete") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: romelman gantevebuli kmri- 
sagan Seirtos, Luc. 16,18 (Chanmeti) "wer eine von ihrem Ehemann getrenn- 
te Frau heiraten wird"; asulni tkwenni miscenit kmarta, Jeremia 29,6 (Jerusa- 
lem) "gebt eure Töchter Männern" u. a. 

Der georg. Form kmar- entspricht im Mingrelischen und Lasischen 
komoš- (< *kmo3- < *kmor-). In der ersten Silbe des san. Wortguts ist der 
anaptyktische Vokal o enthalten, der die Klangfarbe des nachfolgenden 
Vokals wiederholt. Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 1909a, 
S. 3-4. In der mingr. und las. Form komon53- ist das n sekundär entwickelt 
(zur Entwicklung von n im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, 
S. 92-98). Las. kimo3- entstand aus komoš- (s. Tschikobawa 1938, S. 34). 

Es gibt die Ansicht, der Stamm kmar- stehe mit dem Verb kmn-a "ma- 
chen, tun" in Beziehung (Dshawachischwili 1937, S. 227; Tschikobawa 1938, 
S. 34; Topuria 1940b, S. 83 u. a.). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Zagareli 1880, S. 64 vereint, s. 
auch Erckert 1895, S. 299. Das georg. und las. Wortgut verband Deeters 
1927, S. 11 miteinander. Klimow 1964, S. 198 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *kmar-. 


*kon- 

georg. kon-i "Fett" 
mingr. kon-i "Fett" 

las. kun-i, kin-i "Gehirn" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: dadnen mtani vitarca 
cwilni da kldeni vitarca koni sicxesa da vitarca mginvari mzesa, Mamata 
scavlani 124,2 "die Berge werden schmelzen wie Wachs und die Felsen wie 
Fett in der Hitze und wie Eis in der Sonne" u. a. 

Dem georg. kon- entspricht im Mingrelischen kon- und im Lasischen kun- 
und kin-. Einer Erklärung bedarf der Prozeß "o > u >i im Lasischen. 

Die georg. und san. Formen stellte Tschikobawa 1938, S. 45 zusammen. 
Klimow 1964, S. 199 rekonstruierte die Grundform *kon-. 


*kor- 
georg. kor- 
(kor-i "Obergeschoß, Stockwerk", kor-ed-i "Obergeschoß") 
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swan. kor- 
(kor "Haus", kor-ol "H&uschen") 

Dieses Wortgut ist in den altgeorg. Texten belegt: man gicwenos tkwen 
kori dagebuli, Luc. 22,12 (Chanmeti) "er wird euch einen ausgelegten Saal 
zeigen"; ayigvanes igi korsa mas zeda, Apostelgeschichte 9,39 "sie führten ihn 
in das Obergeschoß hinauf"; igo ... saxlsa mas koredsa, Jeremia 20,2 (Jerusa- 
lem) "er war in dem Haus im Obergeschoß" u. a. 

Der georg. Form kor- entspricht das swan. kor regelmäßig. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial wurde von Goniaschwili 1940, S. 
615 zusammengestellt. 


*kor- 

georg. kor-i "Habicht" 

mingr. kor-i "Habicht" 

las. kur-i, mkir-i, ki-i "Habicht" 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: dadgis kori, ganipgrnis prteni twisni 
da Seuzrvelad dgan, Hiob 39,26 (Mzcheta) "der Habicht stellt sich hin, 
breitet seine Schwingen aus und steht unbeweglich"; pova kori, mocdluli da 
gaglezili arcivisagan, Kartlis cxovreba 174,9 "er fand einen Habicht, der vom 
Adler verwundet und zerrissen war"; ara Scamot ... zerkori da msgavsi misi, 
3. Buch Mose 11,14 "ihr sollt nicht essen ... den Lämmergeier und ähnliche 
Vögel" u. a. 

Der georg. Wurzel kor- entspricht im Mingrelischen kor- und im Lasi- 
schen kur-/mkir- (< *mkur- < *kor- mit Entwicklung von m und dem 
ProzeB *o > u > i, Tschikobawa 1938, S. 103). Die Form mkii ist durch 
Verlust des intervokalischen r aus mkir-i entstanden (Tschikobawa 1938, S. 
103). 

Das Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 103 zusammengestellt. 


*kum- 
georg. kum-el-i "Kleie" 
mingr. kum-u "Kleie" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort kumeli als "Mehl aus angeröste- 
tem Korn". Dem georg. Stamm kum-el- entspricht regelmäßig mingr. kum-u 
(zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-90). 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Klimow 1973, S. 364 mitein- 
ander und rekonstruierte die georg.-san. Grundform *kumel-. 
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*kun- 
georg. kwn-, kw- 
(a-kwn-s/a-kw-s "er hat", a-kwn-d-a "er hatte") 
mingr. kun- 
(mika-kun-al-i "Kleidung", ge-kun-al-ob-a "Kleidung") 
las. kun- 
(dolo-kun-u "anziehen, Kleidung", dolo-v-i-kun-i "ich habe mich ange- 
zogen", dolo-kun-er-i "angezogen") 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: romelsa akwndes, mieces, Marc. 
4,25 "wer hat, dem wird gegeben werden"; puri ara gwakwns, Matth. 16,7 
"wir haben kein Brot"; romeli zeakwnda otxta, Marc. 2,3 "vier trugen ihn"; 
raodeni gakws, Marc. 10,21 DE "wieviel du hast"; cinacarmetqwelad akwns, 
Matth. 21,26 C "sie halten ihn für einen Propheten" u. a. 

Der altgeorg. Wurzel kwn- (kw- < kwn-) entspricht regelmäßig mingr. 
und las. kun- (vgl. Tschikobawa 1938, S. 341-342). 

Das mingr. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 341 zusammen. 
Sardshweladse 1985a, S. 25 verband es mit dem georg. Wortgut. 


*kur- 
georg. kur- 
(kur-i "dicke Kinderwange", kur-ul-a "Haufen, Herde, Menge") 
swan. kwr- 
(kwr-iw "beleibt") 
Im chewsur. und pschaw. Dialekt bedeutet kur-i "Wange oder dicke 
Kinderwange" (Ghlonti 1975, S. 193). 
Der georg. Wurzel kur- könnte im Swanischen kwr- entsprechen. 
Das Material stellte Fähnrich 1981, S. 97 zur Diskussion. 


*kurs- 
georg. kus-, kurs- 
(kus-l-i "Ferse", chewsur. kurs-l-i "Ferse") 
mingr. kurs-i, kurc-i, kur-i "Ferse" 
las. kur-i, kus-i "Ferse" 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: poos gwelman šišweli kusli misi, A- 
144 67 "die Schlange wird seine nackte Ferse finden". 

Dem georg. Stamm kus-I- (< kurs-I-) entspricht regelmäßig mingr. kurs-. 
Die Form kurc- geht auf kurs- zurück; in der Position nach Sonoren wurde 
S > c, s. Shghenti 1953, S. 155-156. Mingr. kur- ist durch Schwund des s aus 
kurs- entstanden. 

Las. kur- (< *kurs-) ist die regelmäßige Entsprechung des georg. Stam- 
mes. Die Form kus- entstand durch Verlust des r aus *kurs-. Im Lasischen 
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wird die Form krus- (< *kurs- durch Metathese) in der Bedeutung "aus- 
schlagen" verwendet: cxenik krusi (kusi) geču “das Pferd schlug aus". 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial vereinte Tscharaia 1895, XII, S. 
115. Das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 65. Klimow 1964, S. 200 
rekonstruierte die georg.-san. Grundform *kursl-. 


*kurc,- 

georg. kurc- 
(na-kurc-en-i "Schale, Rinde") 

mingr. *kurč- 

las. kurč- 
(do-kurč-ol-a "(Mais) auslesen, abschälen", do-kurč-ol-um-an "sie 
werden (Mais) auslesen, abschälen") 

Das Wort nakurceni ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: sitgwaj Seni 
šwenier, vitarca nakurceni mreceulisaj, Hohelied 4,3 (Oschki) "dein Wort, 
schön wie die Schale des Granatapfels"; motala scavlulad nakurceni misi, 
Weisheit Salomos 13,11 (Oschki) "er schälte seine Schale meisterhaft ab" u. 
a. 

Georg. na-kurc-en-i ist ein deverbales Nomen (Partizip). Die regelmäßige 
las. Entsprechung von georg. kurc- muß die Form kur£- sein. 

Im Mingrelischen ist die Form kurč- gegenwärtig nicht mehr belegbar, 
aber in den westgeorg. Dialekten blieb das aus dem Mingrelischen entlehn- 
te kurč- erhalten: imer. kurč-n-a "Mais abschilen, Maisquaste vom Kolben 
entfernen", gur. kurč-el-a "Schalen von Mais, Haselnuß, Bohnen, Knoblauch, 
Zwiebeln u. a." (s. Ghlonti 1975, S. 193). 

Das Material ist bei Sardshweladse 1987, S. 2] zusammengestellt. 


+y- 

georg. y- 
(mi-y-eb-a "nehmen", a-i-y-o "er nahm auf", ca-u-y-eb-s "er wird ihm 
wegnehmen") 

mingr. y- 
(y-al-a "aufnehmen", mide-y-an-s "er wird wegnehmen", mide-y-u "er 
nahm weg", ge-gi-c-u-y-u "er nahm ihm ab") 

las. y- 
(i-y-u "er nahm weg", b-i-y-i "ich nahm weg", b-i-y-am "ich werde weg- 
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nehmen", mo-v-i-y-i "ich brachte", o-y-m-al-u "Last") 
swan. y- 
(li-y-i "wegnehmen", li-y-esg-i "wegnehmen", me-y-äsg "wegnehmend") 

Dieses Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: ara diyes mat tana zeti, 
Matth. 25,3 C "sie nahmen kein Öl mit sich"; ayiyres nešti namusrevisaj, 
Matth. 14,20 "sie nahmen den Rest der Brocken auf"; gangiyon Senca, 
Apostelgeschichte 5,9 "sie werden auch dich hinaustragen"; caiyo goveli 
monagebi twisi, 1. Buch Mose 31,18 (Oschki) "er führte sein ganzes Erwor- 
benes weg" u. a. 

Der georg. Wurzel y- entspricht im Mingrelischen, Lasischen und Swani- 
schen regelmäßig y-. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1912, 
S. 22 zusammen. Die las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, S. 343, das 
swan. Äquivalent führte Schmidt 1962, S. 138 hinzu. Die Rekonstruktion 
der Grundform *y- nahmen Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 317 vor; 
vgl. Klimow 1964, S. 203. 


*yad-/yd- 

georg. Yad- 
(rad-eb-a "laut schreien, rufen", yad-yad-i "viel und laut reden", ya- 
yad-i "schreien, rufen", ya-yad-is-i "Verkünden, Verkünder", m-yd-el-i 
"Priester") 

las. yod- 
(o-yod-u "er tat ihm, es geschah ihm, er sagte ihm", b-yod-am "ich 
mache", yod-am "du machst") 

swan. yd- 
(li-yd-i "urteilen, beraten") 

Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: vyadebde da vetġebde tavsa 
cemsa, A-95 276r, 9-10b "ich werde laut schreien und über mich trauern"; 
keisarsa uyayadeb, Apostelgeschichte 25,11 "ich berufe mich auf den Kai- 
ser"; igo yayadebaj didi govelsa egwiptesa, 2. Buch Mose 12,30 (Oschki) "es 
war ein großes Geschrei in ganz Agypten"; moicia kaci erti yayadisi, 2. Buch 
d. Könige 15,13 (Oschki) "es kam ein Verkiinder"; mydelni šenni šeimosnen 
simartlita, Psalter 131,9 "deine Priester werden sich mit der Wahrheit klei- 
den" u. a. 

Der georg. Wurzel yad- entspricht im Lasischen rod- (las. Yod- bedeutet 
sowohl "machen" als auch "sprechen"; vgl. lat. ago "ich spreche, ich mache", 
ud. pesun "sprechen, tun"...) und im Swanischen yd-. 

Das georg. und las. Material verband Sardshweladse 1976, S. 217 mitein- 
ander; vgl. Tschikobawa 1938, S. 349. Das swan. Aquivalent stellte Fähnrich 
1984, S. 44 dazu. 
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*yal-/yl- 

georg. yal-, yl- 
(da-v-i-yal-e "ich wurde müde", da-i-yal-a "er ermüdete", da-yl-a 
"ermüden", da-yl-il-i "müde") 

mingr. yol- 
(b-yol-i "ich machte", yol-ə "er machte", yol-am-a "machen, tun", yol- 
am-ir-i "getan") 

swan. yl- 
(li-yl-i "warten") 

Der georg. Wurzel yal-/yl- entspricht im Mingrelischen regelmäßig yol- 
(zur Verknüpfung der Bedeutungen "machen, tun" und "ermüden" s. alt- 
georg. Swr-eb-i-s "er arbeitet, tut" und ma-šwr-al-i (Partizip) "müde, matt", s. 
Abuladse 1973, S. 222). 

Aufgrund der Bedeutungsabweichung ist die Zugehörigkeit des swan. 
Wortes fraglich. 

Das georg. und mingr. Material stellte Sardshweladse 1976, S. 217 zu- 
sammen, vgl. Tschikobawa 1938, S. 349. Die Zugehörigkeit der swan. Form 
erwog Fähnrich 1984, S. 44. 


*yam- 
georg. yam- 
(yam-e "Nacht", sa-yam-o "Abend") 
mingr. yum- 
(yum-a "gestern nacht") 
las. yom- 
(rom-a(n) "gestern") 

Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: mocapeni misni 
yame movides, Matth. 28,13 "seine Jünger kamen nachts"; urxra mat čwe- 
nebaj igi yamisaj, Martyrium des Atom 105,2 "er erzählte ihm die Erschei- 
nung der Nacht"; aydeg, kmen yamistevaj, A-1105 20v "steh auf, bleibe 
nachts wach" u. a. 

Dem georg. yam-e entspricht regelmäßig im Lasischen yom-a und im 
Mingrelischen yum-a (< *yom-a; *o > u in der Nachbarschaft von m; 
Tschikobawa 1938, S. 198; Klimow 1964, S. 200). Im Mingrelischen und 
Lasischen ist eine Bedeutungsverschiebung erfolgt. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Zagareli 1880, 
S. 2 zusammen. Von Deeters 1930, S. 47 stammt die Hinzufiihrung des las. 
Aquivalents, s. auch Marr 1936, S. 62; Tschikobawa 1938, S. 198. Klimow 
1964, S. 200 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Form 
*ramen-. 
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*var- 
mingr. yur- 
(yur-a/yur-u-a "sterben, Tod", v-yur-u-k "ich sterbe") 
las. yur- 
(yur-a "sterben, Tod", b-yur-u-r "ich sterbe") 
swan. yar-, yr- 
(a-yar "er starb", x-e-yr-en-i "er stirbt") 

Die Entsprechung von mingr. yur- und las. yur- ist swan. yar-. 

Eine georg. Entsprechung scheint nicht ersichtlich. Die Zusammenstel- 
lung wurde von S. Sardshweladse vorgenommen (s. Sardshweladse 1980, S. 
180-181). Es ist aber nicht auszuschließen, daß die mingr., las. und swan. 
Form mit der Wurzel *yr- in Verbindung stehen. 


*yar- 
georg. yar-i "Rinne" 
mingr. yor-e "Rinne" 
swan. yär- 
(yär "Schlucht", yar-i-yur-a "Schluchtengebiet") 

Dieses Wort ist schon in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: ywizlisagan 
gamovlen orni gansadinelni, mimsgavsebulni yarsa, Kacisa agebulebisatwis 
226,23 "aus der Leber kommen zwei Ausflüsse heraus ähnlich einer Rinne" 
u. a. 

Der georg. Wurzel yar- entspricht im Mingrelischen regelmäßig yor- und 
im Swanischen yär (Swan. Poesie 242). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Fähnrich 1982a, S. 37, das swan. 
Aquivalent fand Sardshweladse 1987, S. 21. 


*yar-/yr- 

georg. Yr- 
(yr-ial-i "schreien, brüllen") 

mingr. yor-, Yvar- 
(yor-a/yvar-a/yvar-ap-a "Schreien, Brüllen", b-yor-an-k "ich schreie, 
briille", v-o-yvar-an-k "ich lasse schreien", yor-an-d-u "er schrie") 

las. myor- 
(o-myor-in-u "schreien, brüllen", myor-am-s "er schreit, brüllt", m-b- 
Yor-am "ich schreie, brülle", m-b-Yor-i "ich schrie, brüllte", m-yor-in-er- 
i "brüllend, schreiend") ' 

swan. yar-, yr- 
(li-yr-al "singen", me-yr-äl "Sänger") 

Das georg. Wort yriali ist schon in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch 
aufgeführt. 
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Der georg. Wurzel yr- (< *yar-) entspricht mingr. yor- (yvar- < yor-), 
las. myor- (mit sekundärem m) und swan. yar-/yr-. 

Die georg. Form yr-ial- und mingr. yor-/yvar- verknüpfte Qipschidse 
1914, S. 352 miteinander; vgl. Klimow 1964, S. 201. Die las. Entsprechung 
ermittelte Tschikobawa 1938, S. 349. Die mingr. und las. Form verband 
Klimow 1960, S. 26 und 1964, S. 201 mit dem swan. Wortgut. Klimow 1964, 
S. 201 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *yar-/yr-. 


*YAC,W- 
altgeorg. yacw-i "Wange" 
swan. rač- 
(yač-a (laschch.) "Wange", rač-ol "id.") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: čimita da aywirita ukcine 
yacwni matni, Psalter 31,9 "mit Strick und Zügel werde ich ihre Wangen 
umdrehen"; gces tu vinme marzwenesa yacwsa šensa, Matth. 5,39 C (vgl. 
gwrimalsa DE) "wenn dich jemand auf die rechte Wange schlägt" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung von georg. yacw- ist swan. yac- < *yacw. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial verknüpfte Shghenti 1949, S. 130 
miteinander. 


*yal- 
georg. yanč- 
(yanč-i "Kiefer", yanč-mokceuli "mit verzerrtem Gesicht, mit verzerr- 
tem Kiefer") 
swan. yčk- 
(li-yčk-e "viel und sinnlos reden, quatschen", m2-yčk-e "Quasselstrip- 
pe") 

Der georg. Wurzel yanč- (< *yač-) entspricht swan. yčk-. Die Semantik 
des swan. Stammes ist kein Hinderungsgrund für die Zusammenstellung 
(vgl. georg. gb-ed-i "Quatschkopf", gb-ed-ob-s "er quatscht" u. ä., die von dem 
Stamm db-a "Kiefer" abgeleitet sind). 

Die Zusammenstellung wurde von $. Sardshweladse vorgenommen. 


*yeb- 
georg. yeb- 
(yeb-v-a "färben", m-yeb-v-ar-i "färbend", yeb-il-i "gefärbt") 
mingr. yap- 
(yap-u-a/do-yap-u-a "färben", v-yap-un-k "ich färbe", do-v-yap-i "ich 
färbte", yap-il-i "gefärbt") 
las. yap- 
(o-yap-u "färben", do-yap-u "er färbte", do-yap-um-s "er wird färben") 
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Das Verb begegnet im Altgeorgischen: iyebos mydelman titi sisxlita, 3. 
Buch Mose 4,17 (Gelati) "der Priester soll den Finger mit Blut färben"; 
Sescirvides ... kwrivni stulsa yebulsa, Mamata scavlanı 276,32 "die Witwen 
opferten gefärbtes Gewebe"; romelsa-igi vervin myebvartagan Seuzlo yebvad, 
Ekwsta dyetaj 105,10 "das keiner von den Färbern färben konnte" u. a. 

Der georg. Wurzel yeb- entspricht mingr. und las. yap- (*b > p durch 
Stimmloswerden im Auslaut, s. Tschikobawa 1938, S. 347). 

Die swan. Form yap-/yp- "schwarz färben" scheint aus dem Mingreli- 
schen entlehnt zu sein (Schmidt 1962, S. 138). 

Die georg. und mingr. Wurzel stellte Topuria 1926, S. 202 zusammen. Die 
las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, S. 347. Die Rekonstruktion der 
Grundform *yeb- stammt von Klimow 1964, S. 201. 


*yel- 

georg. yel- 
(yel-v-a "(sich) aufregen", yel-av-s "er ist aufgeregt", m-yel-v-ar-e 
"aufgeregt") 

mingr. yal- 
(yal-u-a "erschrecken", o-yal-u-an-s "er erschreckt", yal-ir-i "erschrok- 
ken") 

Dieses Material ist in der altgeorg. Sprache zu belegen: ayimrywüüis igi 
borotad yelvita gulistkwmatajta, Mamata scavlani 182,19 "er gerät oftmals in 
Aufregung aus bösem Vorhaben"; Seekces ... mzakuvarisa sacutrojsa yelva- 
texilobata, A-1105 78r "er wird sich in die Wogen der falschen Welt mi- 
schen"; vitarca zywaj myelvare, egre Seszrcundet, Jesaja 17,12 (Jerusalem) 
"wie das aufgeregte Meer, so werdet ihr beben" u. a. 

Der georg. Wurzel yel- entspricht regelmäßig die mingr. Form yal- (im 
Mingrelischen ist eine Bedeutungsänderung eingetreten). 

Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 37 zusammengestellt. 


*vel- 

georg. yel-e "Schlucht, Bach" 
mingr. yal-i "Bach, Flüßchen" 
las. yal-i "Flüßchen, Fluß" 

Das Wort tritt in den altgeorg. Texten auf: daibanakes yelesa mas, Judith 
7,3 (Oschki) "sie schlugen das Lager in der Schlucht auf"; daegsas yelej igi 
mtata mat čemtaj, Sacharja 14,5 (Oschki) "die Schlucht meiner Berge wird 
sich verschließen" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem yel- entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen yal-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Zagareli 1880, S. 5 mitein- 
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ander, das las. Aquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 183. Klimow 1964, S. 
202 rekonstruierte die Grundform *yele-. 


"eer, 
georg. yer- 
(yer-i/yer-o "Stengel, Stiel, Halm") 
swan. rer "Stengel, Stiel, Halm" 
Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist yero ein Strohhalm und der Körper 
von Kräutern und Gräsern. 
Die Entsprechung der georg. Wurzel yer- ist möglicherweise swan. yer. 
Die Zusammenstellung des Materials liegt bei Fähnrich 1987, S. 35 vor. 


*yer-/yir- 

georg. yer-/yir- 
(mo-yer-eb-a "ausstrecken, recken", mo-u-yir-a "er streckte danach 
aus" 

las. yir- 
(o-yir-u "ausstrecken, recken", n-o-yir-am-an "sie strecken nach ihm 
aus", n-o-yir-u "er streckte danach aus", n-i-yir-u "er streckte zu sich 
aus") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch bedeutet moyereba "den Hals 
hübsch halten" und andererseits "die Hand oder den Stock zum Schlag 
ausstrecken". 

Im Altgeorgischen ist die Form yir- belegt: kuroj ayirebn rkita twisita "der 
Stier reckt seine Hörner" (Abuladse 1973, S. 461). 

Der georg. Form yir- (< yer-) entspricht im Lasischen yir-. Im Mingreli- 
schen ist die entsprechende Wurzel nicht belegbar (vgl. Tschikobawa 1938, 
S. 348). 

Das georg. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 348 
zusammengestellt. Klimow 1964, S. 205 rekonstruierte die Grundform *yir-. 
Fähnrich 1982a, S. 37 erwog eine Verbindung zu swan. li-yer, li-yr-e "entfer- 
nen". 


*yery- 
georg. yery- 
(yery-av-s "er mahlt", da-yery-a "er mahlte") 
mingr. yary- 
(yary-u-a "mahlen", yary-un-s "er mahlt", yary-i-i "gemahlen") 
las. yary- 
(yary-il-i "Schrot") 
Dieser Verbalstamm ist schon aus dem Altgeorgischen bekannt: axalı ... 
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yeryüli ... šesciro msxwerplad pirvelad nagoptaj, 3. Buch Mose 2,14 "frischen 
Schrot sollst du als erstes Opfer von den Früchten opfern". 

Der georg. Form yery- entspricht mingr. und las. yary-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1895, XII, S. 103 zu- 
sammen, das las. Aquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 202, der auch die 
Grundformen *yery- und *yeryil- rekonstruierte. 


"rer: 
georg. yey- 
(i-yey-av-s "er knöpft sich auf, entblößt (sich)", ga-yey-il-i "aufge- 
knöpft, entblößt") 
las. yay- 
(ray-um-s/yay-up-s "er durchwühlt, er durchsucht", go-yay-u/o-ko- 
yay-u "durchwühlen, durchsuchen", o-yay-u "stöbern, stochern") 
Der georg. Form yey- entspricht las. yay- regelmäßig. Problematisch er- 
scheint bei dieser Zusammenstellung der Bedeutungsunterschied. 
Das georg. und las. Sprachmaterial ist bei Kartosia 1979, S. 66-67 zu- 
sammengestellt. 


*yel- 
georg. yeč- 
(yeč-v-a "kauen") 
mingr. yač- 
(yač-u-a "kauen", b-yač-ən-k "ich kaue") 

Die Form yeča ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch belegt und als 
"kurzzeitig kauen" erklärt. 

Der georg. Wurzel yeč- entspricht mingr. yač-. Das Fehlen der Kon- 
sonantengruppe čk in dem mingr. Wurzelmorphem erklärt sich nach G. Ma- 
tschawariani aus der Existenz des velaren y, s. Gamgrelidse 1959, S. 21. 

Die swan. Form yarc- scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu sein. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verknüpfte Gamgrelidse 1959, S. 
21 miteinander. Klimow 1959, S. 202 rekonstruierte die Grundform *yec-. 


*ywarsl- 

georg. yvarzl-i "Unkraut, Bosheit, Haß" 
mingr. yurzul-i "Pest, Unglück" 

las. yurzul-i "Gift, Pest, Unglück" 

Das Wort wird im Altgeorgischen verwendet: dastesa ywarzli Soris ipklsa 
mas, Matth. 13,25 "er säte Unkraut mitten unter den Weizen"; Senman 
kweganaman ara Seicgnaris ywarzli misi, Martyrium des Apostels Thomas 
18,22 "dein Boden wird sein Unkraut nicht annehmen". 
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Der georg. Form ywarzl- (< *rwar3l-) entspricht regelmäßig mingr. und 
las. yurzul- (< *yurzur- < *ywurzur- < *yworzur-). Zur Entsprechung * 
: georg. / : mingr.-las. ur s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 82-83. 

Die Gegenüberstellung des kartwel. Materials und die Rekonstruktion 
der Ausgangsform *ywarzl- stammen von Klimow 1964, S. 203. 


*Ywac,- 

georg. Yvac-, Yvc- 
(yvac-l-i "Verdienst", i-yvac-a "er wirkte, er strebte", mo-yvac-e "ver- 
dienstvoll Wirkender", i-yvc-i-s "er ist tätig, er wirkt, er bemüht sich, 
er strebt") 

mingr. yunč- 
(yunč-u-a "sich anstrengen") 

swan. yweč- 
(li-yweč "nachjagen, trachten, streben") 

Diese Wurzel ist in der altgeorg. Sprache belegt: ywacli ketili momi- 
ywacebies, 2. Brief an Timotheus 4,7 "ich habe eine gute Sache bewirkt"; 
ywaclsa didsa Seslvad xar, Schuschaniki III,13 "große Mühe steht dir bevor"; 
iywaca igi, Luc. 10,34 "er wirkte", aras iywci, Luc. 10,40 "du strebst nach 
nichts"; tkwen sulman cmidaman dagadginna moywacad da mcäsad eklesiata, 
Apostelgeschichte 20,28 "euch hat der heilige Geist zu Wirkenden und 
Hirten der Kirchen eingesetzt" u. a. 

Dem georg. ywac- könnte swan. yweč- (< *ywač-) und mingr. yunč- (< 

*yoč-) entsprechen. 

Das georg. und swan. Material ist bei Fähnrich 1987, S. 35 zusammen- 

gestellt. Das mingr. Äquivalent ermittelte G. A. Klimow. 


*ywent- 
georg. yvent- 
(da-yvent-eb-a "schmelzen (Wachs, Fett)", i-yvent-eb-a "es schmilzt", 
na-yvent-i "geschmolzen") 
mingr. yvant- 
(do-yvant-ap-a "schmelzen", i-rvant-u "es schmilzt", di-yvant-u "es 
schmolz", yvant-ir-i "geschmolzen") 
swan. ywent- 
(ywent/yrwent-il "Tropfen") 
Der georg. Wurzel yvent- (< *ywent-) entspricht im Mingrelischen regel- 
mäßig yvant- und im Swanischen ywent-. 
Das georg. und mingr. Material wurde von Fähnrich 1982a, S. 37 zu- 
sammengestellt. Das swan. Äquivalent ermittelte Klimow 1985b, S. 175. 
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*ywiw- 
georg. yviv- 
(ga-yviv-eb-a "entfachen", yviv-i-s "es glimmt") 
mingr. yviyv- 
(go-yviyv-in-ap-a "wärmen", yviyv-a/yviyv-al-i "warm" 
swan. ywiw-, yəw-, yīw- 
(li-ywiw-e "entfachen", yəw-e "es glimmt", mə-yəw-e "glimmend") 
Der georg. Form yviv- entspricht im Mingrelischen yviyv- (das zweite y 
ist ein Sproßlaut) und im Swanischen yiw- (< ywiw-). 
Die Verknüpfung des las. my- "glimmen" mit diesem Wortgut stößt auf 
Schwierigkeiten phonetischer Natur. 
Die Zusammenstellung der Formen und die Rekonstruktion der gemein- 
kartwel. Grundform *ywiw- wurden von Klimow 1964, S. 203 vorgenom- 
men. 


*YIW- 
georg. yiv- 
(yiv-il-i "wimmern", riv-i-s "er wimmert") 
mingr. yi- 
(yi-ap-i "wWimmern", yi-an-s "er brüllt") 
Der georg. Wurzel yiv- entspricht im Mingrelischen yi- (< *yiw-). 
Die Verben sind bei Fähnrich 1982a, S. 37 zusammengestellt. 


*Yir3g- 
georg. (imer.) yir3g- 
(Yirzg-n-a "etwas mit einem stumpfen Messer abschneiden") 
mingr. yirzg-, Ya3g- 
(Yirzg-on-u-a, ya3g-on-u-a "etwas mit einem stumpfen Messer ab- 
schneiden", yirzg-on-un-s "er schneidet mit stumpfem Messer ab") 
Die georg. Form yirzg-n-a "etwas mit stumpfem Messer unordentlich 
abschneiden" begegnet in W. Beridses Wörterbuch. 
Dem georg. Stamm yirzg- entspricht das mingr. yirzg- (y23g- < yirzg-) 
regelmäßig. 
Das Material wurde von Sardshweladse 1985a, S. 25 miteinander ver- 
knüpft. 


*yiž- 

georg. yiz- 
(yiž-yiž-eb-s "er redet ohne Unterlaß sinnlos und lacht", yiš-yiš-i 
"ohne Unterlaß sinnlos reden und lachen") 


mingr. yi3g- 
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(i-yi3g-in-an-s "er lacht, grinst") 

In den georg. Dialekten begegnen yi3-yi3-i und davon abgeleitete For- 
men. yi3-yi3- ist ein verdoppelter Stamm, dessen Wurzel yi3- ım Mingreli- 
schen yijg- entspricht. 

Die Lexeme stellte Fähnrich 1982a, S. 37 zusammen. 


*ylet-/ylit- 

georg. ylet-, ylit-, ylt- 
(ylet-s "er zerreißt", da-ylit-a "er riß", da-ġt-a (gur.) "es wurde zerris- 
sen" 

mingr. yilat-, yilit-, Yirt- 
(yYilat-u-a/Yyilit-u-a "reißen, zerreißen", v-Yilat-an-k/v-Yilit-an-k "ich 
reiße", go-b-yilit-i "ich zerriß", go-Yirt-u "es wurde zerrissen", go-Yilat-il- 
i "zerrissen" 

las. ylat-, ylit- "reißen, zerreißen" 

Der Form georg. ylet- entspricht mingr. yilat- (< *ylat-) und las. ylat-. 
Der georg. Form ylit- entspricht im Mingrelischen yilit- (< *ylit-) und las. 
ylit-. Mingr. yirt- entspricht dem georg. ylt- (< *ylt-). Im Mingrelischen 
wurde das dem */ entsprechende silbische *r. vokalisiert (vgl. georg. klde 
"Fels" (< *klde) : mingr. kirda; Gamqrelidse/ Matschawariani 1965, S. 95). 
Im Gurischen ist der Reflex der Gruppe *ylt- (*ylt-eb-i-s "es wird zerris- 
sen") als åt- erhalten geblieben (-gt-eb-a < *yt-eb-a < *ylt-eb-a). 

Das georg. und mingr. Wortgut vereinte Topuria 1930, S. 302. Die las. 
Entsprechung trug Klimow 1964, S. 204 dazu, von dem auch die Rekon- 
struktion der Grundform *ylet-/ylit- stammt. 


*vlia- 
georg. ylia- 
(altgeorg. ylia "Achselhöhle", neugeorg. i-ylia "id.") 
mingr. ryia, yia "Achselhöhle" 
swan. ylia- 
(la-ylia "Achselhöhle", la-yli-äs "id.") 
In den altgeorg. Texten ist dieses Wort bezeugt: daupgar zweli ese zonzi 
... sabelta magat yliata kwese gelta Sentasa, Jeremia 38,12 (Jerusalem) "nimm 
diese alten Lumpen unter die Stricke an deinen Achselhöhlen"; aymoidva 
ywinoj yliasa kwese, A-1105 220r "er nahm den Wein unter die Achsel", 
Die Form ylia hat sich im atschar. Dialekt des Georgischen erhalten, im 
Gurischen ist yliav- (< ylia) belegt (s. Ghlonti 1975, S. 206). Die Präfigie- 
rung des neugeorg. i-ylia ist sekundär. 
Der georg. Form ylia entspricht im Mingrelischen regelmäßig einerseits 
die Form ryia (< *yria; mit Metathese des r) und andererseits yia (< ryia 
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< *yria; mit Verlust des r) und in der swan. Sprache die Form -rlia (la- 
ylia). 

Das las. Wort yal-a-3i3-i "Achselhöhle" scheint dieselbe Wurzel zu enthal- 
ten (s. Klimow 1964, S. 204). 

Die georg. und mingr. Form verglich Tscharaia 1895, XII, S. 114 mitein- 
ander. Das las. und swan. Material stellte Klimow 1964, S. 204 dazu, der 
auch die Grundform *ylia- ansetzte. 


*yob- 

georg. yob- 
(yob-e "Zaun", yob-av-s "er versperrt", Yob-v-a "versperren") 

mingr. yob- 
(yob-er-i "Zaun", yob-u-a "flechten, einzäunen", b-yob-un-k "ich flech- 
te", b-yob-i "ich zäunte ein") 

las. yob- 
(o-yob-u "flechten, einzäunen", yob-er-i "Flechtzaun", do-b-yob-i "ich 
flocht, zäunte ein") 

swan. rob, rweb "Bienenkorb" 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen anzutreffen: vidremdis daesxmit kacta 
zeda da mohklavt tkwen govelni, vitarca kedelsa midrekilsa da yobesa dacene- 
bulsa, Psalter 6,4 (Gelati) "bevor ihr die Menschen überfallt und ihr alle sie 
tötet wie eine gekrümmte Mauer und einen zerstörten Zaun"; kldesa Seegen- 
nen, vitarca yobesa, Jesaja 31,9 (Jerusalem) "sie werden sich am Felsen 
verbergen wie an einem Zaun"; moszarcwa venagsa yobe, A-1105 70v "er riß 
den Zaun vom Weingarten". 

Der georg. Wurzel yob- entspricht regelmäßig mingr. und las. rob-. 

Swan. yob/yweb (< yob durch Umlautung) entspricht gleichfalls dem 
georg. Wurzelmorphem. Die Bedeutungsabweichung des Swanischen ist 
sekundär. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Oipschidse 1914, S. 351 
miteinander. Das las. Aquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 146, das swan. 
stellte Klimow 1964, S. 205 dazu, von dem auch die Rekonstruktion der 
Grundformen *yob- und *yobe- stammt. 


*yom- 
georg. rom-i "Hirse" 
mingr. yum-u "Hirse" 
las. yom-i, yYom-u "Hirse" 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch belegt. Der Wurzel 
yom- entspricht regelmäßig las. yom- und mingr. yum-u (< *yom-u mit 
Übergang von *o zu u unter dem Einfluß von m). 
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Die swan. Form rom scheint aus dem Georgischen entlehnt zu sein (Kli- 
mow 1964, S. 205). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Brosset 
1849, S. 73 zusammengestellt. Die las. Entsprechung brachte Tschikobawa 
1938, S. 174 bei. Klimow 1964, S. 205 rekonstruierte die georg.-san. Aus- 
gangsform *yomu-. 


*Yor- 

georg. yor- 
(mo-yor-eb-a "täuschen, betrügen", mo-a-yor-a "er belog") 

mingr. Yor- 
(yor-eb-a/da-yor-eb-a "täuschen, belügen, betrügen", v-i-yor-en-k "ich 
belüge mich", v-a-yor-en-k "ich belüge", yor-eb-ul-i "belogen") 

las. yor-, yer- 
(mo-v-a-yor "ich lüge", ko-mo-v-a-yor-i "ich belog", mo-b-yor-d-um "ich 
werde getäuscht, belogen, betrogen", mo-b-yor-d-i "ich wurde belo- 
gen", ma-yer-d-in-u "er würde betrogen werden", o-yer-d-in-ap-t-u "er 
belog") 

swan. yr- 
(li-yr-ow-i "lügen, täuschen, betrügen") 

Dieses Verb findet sich in der altgeorg. Sprache: dyesa ertsa moayorebda 
ayladios msgavsita sitġwita kalsa visme, Polykephalion von Parchali 381r, 5- 
8a "eines Tages täuschte Aghladios mit einem ähnlichen Wort eine Frau". 

Der georg. Wurzel yor- entspricht im Mingrelischen und Lasischen yor- 
und im Swanischen yr- (< *yor-). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verband Zagareli 1880, 
S. 34 miteinander. Das las. und swan. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 
1938, S. 350. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, 
S. 205 die Form *yor-. 


*YOor- 

georg. yor-i "Schwein" 
mingr. yež-i "Schwein" 
las. Ye3-i "Schwein" 

Das Lexem ist im Altgeorgischen belegt: nuca daxudebt margalitsa tkwensa 
cinase yorta, Matth. 7,6 (Chanmeti) "legt eure Perlen nicht vor die Schwei- 
ne"; xigo mun kolti yortaj, Marc. 5,11 (Chanmeti) "dort war eine Herde 
Schweine"; meganzurad daidgina marilgrilisa mis voris-qorcisa, A-92 734 "er 
wurde als Verwalter des gepökelten Schweinefleischs eingesetzt"; meyoreni 
igi ivltodes, Matth. 8,33 "die Schweinehirten flohen" u. a. 

Der georg. Wurzel yor- entspricht regelmäßig mingr. und las. yež- (< 
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*yor-). Im Sanischen fand Umlautung statt (zum Umlaut im Mingrelischen 
und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse /Matschawariani 1965, S. 
160-169) und der Prozeß *r > 3 (zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 
s. Marr 1909a, S. 3-4). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verglich Brosset 1849, 
S. 72 miteinander, das las. Aquivalent fand Marr 1909a, S. 3-4 und 1909b, 
S. 0158. Klimow 1964, S. 205 rekonstruierte die Grundform *yor-. 


*YOrš- 
georg. yorž-o "Kaulkopf (Fischart)" 
las. yor3g-0, y03g-o "Kaulkopf" 
Die Form yor3o ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. 
Dem georg. Stamm yorz-o entspricht im Lasischen yorzg-o/yo3g-o (< 
*ror3g-o). 
Im Mingrelischen ist keine Entsprechung ersichtlich. Mingr. yor3o ist aus 
dem Georgischen entlehnt (s. Klimow 1964, S. 206). 
Die Vergleichung des Materials und die Rekonstruktion der georg.-san. 
Ausgangsform *roršo- wurde von Klimow 1964, S. 206 vorgenommen. 


*YOY- 

georg. Yoy- 
(yoy-v-a/yoy-ial-i (imer., gur.) "müßig umherlaufen, umherstreifen", 
yoy-av-s "er lungert herum", yoy-ial-ob-s "id.") 

swan. yoy- 
(i-yoy-el "er lungert herum", lä-j-yoy-al-e (niederbal.) "er lungerte 
umher", me-yöy-iel (laschch.) "umherlungernd") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch findet sich die Form yony-il-i 
"unsicheres Laufen der Kranken". In dem Stamm yony- ist das n sekundär 
entwickelt. 

Als Entsprechung von georg. yoy- scheint im Swanischen yoy- vorzulie- 
gen. 

Das Material vereinte Sardshweladse 1987, S. 21. 


*xoč- 
georg. yoč- 
(yoč-v-a "rupfen, abreißen") 
mingr. yuc- 
(Yuč-u-a "zerknittern, zerknüllen, pressen", b-yuč-un-k "ich zerkniille", 
do-b-yuč-i "ich zerknüllte") 
Der georg. Wurzel yoč- könnte im Mingrelischen yuč- (< *yoč-) entspre- 
chen. Der mingr. Komplex čk entwickelte sich aufgrund der dissimilatori- 
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schen Wirkung von y nicht (darauf wies G. Matschawariani hin, s. Gamgre- 
lidse 1959, S. 21). 
Die Lexik ist bei Fähnrich 1972a, S. 661 zusammengestellt. 


*Yr- 
georg. yr- 
(yr-ob-a "welken", yr-eb-a "es welkt", da-yr-a "es welkte", da-m-yr-al-i 
"verwelkt") 
swan. yr- 
(mä-yr-a "dürrer Baum, verdorrter Baum") 
Im gur. Dialekt der georg. Sprache ist die Wurzel yr- vertreten, deren 
regelmäßige swan. Entsprechung yr- ist. 
Es ergibt sich die Frage, ob mit dieser Wurzel die mingr. Form Zyir- zu 
verbinden ist (Zyir-a "es welkt", Zyir-ap-a/Zy ar-ap-a "welken" u. a.). 
Das Material stellte Sardshweladse 1987, S. 21 zusammen. 


*yramt- 

georg. ymert-i "Gott" 
mingr. yoront-i "Gott" 

las. yYormot-i "Gott" 

swan. yermet, yerbet "Gott" 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften belegt: ymerti igo sitgwaj igi, Joh. 
1,1 "Gott war das Wort"; ymerti xetqwis mas, Marc. 12,26 (Chanmeti) "Gott 
spricht zu ihm"; mqgneo ymrtismoqwareo, Luc. 1,3 "guter Gottesfreund"; 
ymrtismsaxur vinme igos, Joh. 9,31 "wenn er Gottes Diener sei" u. a. 

Der Grundform *yrami- (> georg. ymert-; durch Metathese von r und m, 
s. Schmidt 1962, S. 139 und Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 295 und 
Umlautung; zum Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 197- 
199) entspricht mingr. yoront- (< *yromt-; in der ersten Silbe wurde ein 
Vokal entwickelt, dessen Klangfarbe durch den Folgevokal bedingt ist; *mt 
> nt durch Assimilation, zu dieser Art von Assimilation s. Shghenti 1953, 
S. 123) und las. yormot- (< *yromt-). 

Swan. yermet/yerbet (< *yremt) scheint die Entsprechung des georg. 
ymert- (< *yramt-) zu sein (mit anaptyktischem €/e in der swan. Form), 
obgleich auch eine Entlehnung aus dem Georgischen nicht auszuschließen 
ist. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Rosen 1845, S. 33 mitein- 
ander verbunden. Auf gemeinkartwel. Niveau rekonstruierte Klimow 1964, 
S. 202 die Form *yermat-, während Marr 1911c, S. 110 die Form *yarmat- 
ansetzte. 
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*yrek-/yrik- 

georg. yrek-/yrik- 
(a-yrek-a-j "nach oben biegen", Se-yrek-a "zur Seite biegen", še-yrik-a 
"er bog zur Seite", rrek-il-i "zebogen") 

mingr. yirak-, yirik-, yirk- 
(rirak-u-a/Yirik-u-a "biegen", v-Yirok-an-k "ich biege", ko-b-Yirok-i "ich 
bog um", yirk-u "was gebogen wird") 

las. yrik-, ylik- "biegen" 

Das Material ist im Altgeorgischen belegt: brzana titoeulisa matisa muqlisa 
ayrekaj da grgoli rkinisaj ukuncemad, H-341 478 "er befahl jedem von ihnen, 
das Knie zu heben, um mit einem Eisenring von hinten daraufzuschlagen"; 
gulissitqwaman gulisaman Seyrikis zalisagan, Jesus Sirach 38,19 (Oschki) 
"böses Vorhaben beugt (den Menschen) von der Kraft"; nu igopin geli Zen? 
moyebad xolo ganrtxmul da micemad Seyrekil, Jesus Sirach 4,36 (Oschki) 
"deine Hand sei nicht nur ausgestreckt, um zu nehmen, und eingezogen 
(gebeugt), um zu geben"; yrekilni ganikurnebodes, Matth. 15,31 "die Krüppel 
wurden gesund"; yrekilta ganvhmartebt, Sin.-11 310r "wir richten die Gebeug- 
ten auf" u. a. 

Der georg. Form yrek- entspricht regelmäßig die Form mingr. yirak- (< 
*yrak-). Der georg. Form yrik- entspricht las. yrik-/ylik- (< *yrik-) und 
mingr. yirik- (< *yrik-). Für die mingr. Form yirk- ist *yrk- (< *yrk-) die 
Ausgangsbasis. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 206 zusammen, 
der auch die gemeinkartwel. Grundform *yrek- rekonstruierte. 


*yren-/yrin- 
georg. yren-, yrin- 
(yren-a "knurren", yrin-v-a "knurren", še-u-yrin-a "er knurrte ihn an") 
mingr. yirin-, yərin- 
(yirin-i/yirin-u-a/yərin-u-a "knurren, weinen (vom Kind)", yarin-an-c 
"er knurrt, weint") 
las. yirin-, yiin- 
(yirin-s "er knurrt", do-yirin-u "er knurrte") : 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist yrinva als "Argerlichsein von 
Hunden und Raubtieren" erklärt. 

Der georg. Form yrin- (< yren-) entspricht regelmäßig im Mingrelischen 
yirin-/yorin- (< *yrin-) und im Lasischen yirin- (< *yrin-). Die las. Varian- 
te yiin- geht auf yirin- zurück. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 
106 zusammengefiihrt, Klimow 1964, S. 206 ermittelte das las. Aquivalent 
und rekonstruierte die Grundform *yrin-. 
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*yrež-/yriš- 

georg. Yrez-, yYriz- 
(yre3-a/da-yrez-a "Gesicht verzerren", da-i-yrig-a "er verzog das Ge- 
sicht") 

mingr. yranž- 
(do-yranž-u-a "Gesicht verzerren", i-yranz-u "er verzerrt das Gesicht", 
di-yranž-u "er verzerrte das Gesicht") 

Von der Basis yrež- abgeleitete Formen sind schon aus der altgeorg. 
Sprache bekannt: dayrezil igo pirta, A-162 152v, 20-21 "sein Gesicht war 
verdrossen". 

Das Verb ist auch im Vepxistqaosani belegt: dagiyrešia, mepeo, 60,1 "dein 
Gesicht ist verändert, König". 

Der georg. Form yre3- entspricht regelmäßig die mingr. Form yranž-. Die 
Entsprechung georg. ž : mingr. ž erklärt sich aus der Existenz des y (auf 
diese. Erscheinung wies G. Matschawariani hin, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). 

Das georg. und mingr. Material stellte Fähnrich 1984, S. 44 zusammen. 


*yrma- 

georg. yrma "tief" 

mingr. eno-ryoma "vertieft" 
las. yorma "Loch" 

Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: yrmad daxdevit, Luc. 
5,4 "legt sie tief aus"; Zurymuli ese yrma ars, Joh. 4,11 "der Brunnen ist tief"; 
da-re-ayrmet txrili ege, Keimena I 200,2 "vertieft den Graben" u. a. 

Dem georg. Wort yrma (<*yrma) entspricht las. yorma und mingr. 
ryoma (< *yorma durch Metathese des r). Im Mingrelischen und Lasischen 
entstand durch die Vokalisierung des *r die Lautfolge or, s. Gamqrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 97, 101. Im Auslaut entspricht dem georg. a regel- 
mäßig las. und mingr. a, s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25. 

Das Material des Georgischen und Lasischen wurde von Marr 1936, S. 
146 zusammengestellt, s. auch Tschikobawa 1938, S. 48. Das mingr. Äquiva- 
lent ermittelte Fähnrich 1984, S. 44. Klimow 1964, S. 207 rekonstruierte die 
georg.-san. Grundform *yrma-. 


*yrtil- 
georg. yrtil-i, xrtil-i "Knorpel" 
mingr. xintkir-i, xantkir-i "Knorpel" 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist xrtil-i als "yraca" erklärt und 
vrača als "Mittelding zwischen Knochen und Fleisch". Im Altgeorgischen 
begegnet die Form yrtil-i: romelni arian sagnoselsa Sina yrtilisasa, Kacisa 
agebulebisatwis 159,6 "die im Nasenknorpel sind". 
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Im Georgischen ist offenbar der Prozeß y > x vonstatten gegangen 
(obgleich nicht auszuschließen ist, daß die x-haltigen Formen früher sind). 
Eine analoge Erscheinung ist im Mingrelischen zu beobachten. 

Die Entsprechung von georg. xrtil- muß mingr. xantkir-/kintkir- (< *xrtil- 
oder *yrtil-) sein. Der Prozeß r > n erfolgte in der Position vor t (zu dieser 
Erscheinung s. Shghenti 1953, S. 123), nach dem t wurde k sekundär ent- 
wickelt. a/i entwickelte sich zur Tilgung des Anlautkomplexes. 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion einer 
georg.-san. Grundform *xrtil- stammen von Klimow 1973, S. 367. 


*yrut- 
georg. yrut- 
(yrut-un-i "grunzen", yrut-un-eb-s "er grunzt") 
mingr. yvint- 
(yvint-ap-i “kreischen, grunzen", yvint-an-s "er kreischt, grunzt", di- 
yvint-u "er kreischte, grunzte") 
las. yrut-, xrut- 
(yrut-un-i "grunzen") 
swan. Yurt-, Zyurt- 
(li-yurt-on-i "grunzen", rurt-on-i "er grunzt") 

Dem georg. yrut- entspricht mingr. yvint- < *yurt- < *yrut- (mit Meta- 
these, Assimilation *rt > nt und Übergang von *u zu vi), las. yrut- und 
swan. yurt-. Las. xrut- und swan. Zyurt- sind sekundäre Formen. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Klimow 1964, S. 207 
zusammengestellt. Klimow rekonstruierte auch die Grundform *yrut-. 


*YTY- 
georg. yry- 
(yry-n-i-s "er nagt", yry-n-a "nagen", m-yry-n-el-i "Nager") 
mingr. yiry- 
(yiry-on-u-a "nagen", yiry-on-un-s "er nagt", do-yiry-on-u "er nagte") 
las. yiry- 
(o-yiry-ol-u "nagen, scharren", yiry-ol-up-s "er nagt, scharrt") 
Sulchan-Saba Orbeliani erläutert yryna als "Knochen zermalmen". Der 
georg. Form yry- (< *yry-) entspricht regelmäßig im Mingrelischen yiry- 
und im Lasischen yiry- (zur Entsprechung *r : georg. r : mingr.-las. ir s. Ga- 
mgrelidse/Matschawariani 1965, S. 95-97). 
Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 207 zusammen 
und rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Ausgangsform 
"yry-wn-. 
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*yryad- 

altgeorg. yryed-i, yeryed-i "Gans" 
mingr. yoryonš-i "Gans" 

las. yoryo3-i "Gans" 

swan. yaryad "Gans" 

Diese Formen sind in der altgeorg. Sprache bezeugt: igvnes adgilsa mas 
yryedni, Leimonarion 113,9 "an dem Ort waren Gänse"; yeryedta amxiles 
mterta mat da ganacxades sakme mati, Ekwsta dyetaj 119,8 "die Gänse 
verrieten die Feinde und offenbarten ihr Voihaben". 

Der georg. Form yryed- (< *yryad-;, als Entsprechung des gemeinkart- 
wel. *r liegt im Georgischen r bzw. die Lautfolge er vor; *a > e durch Um- 
lautung, zum Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 199) ent- 
spricht regelmäßig mingr. yoryonz- (zur Entsprechung *r : georg. r : mingr.- 
las. or s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 97-98; *d > 3 durch Palatali- 
sierung, s. Rogawa 1947, S. 352; vor 3 wurde n entwickelt, zu diesem Prozeß 
s. Shghenti 1953, S. 92-98) und las. Yoryo3- (< *yryod-). 

Die swan. Form yaryad (< *yryād) entspricht dem georg. yryed- (< 
*yryad-) und belegt, daß im Georgischen *a > e wurde. 

Das georg. und mingr. Lexem verknüpfte M. Dshanaschwili (s. Erckert 
1895, S. 262) miteinander, die mingr. und swan. Form wurden von Gren 
1890, S. 124 verbunden, das las. Wort stellte Tschikobawa 1938, S. 103 dazu. 
Das gesamte kartwel. Material ist bei Klimow 1960, S. 26 erfaßt, s. auch 
Klimow 1964, S. 201, wo die gemeinkartwel. Grundform *yaryad- rekon- 
struiert ist. 


*yrČ- 
georg. Yrč- 
(i-yrč-en-s "er knirscht mit den Zihnen", i-yrč-in-a "er knirschte mit 
den Zähnen", yrč-en-a "mit den Zähnen knirschen") 
mingr. yirck-, yərck- 
(yirck-in-i/yərck-in-i "knarren, knirschen", v-o-yirck-in-an-k "ich knar- 
re, knirsche") 
las. yrick- 
(yrick-in-i/yrick-il-i "knarren, knirschen") 
swan. Yalck- 
(yəlck-ən- "knarren, knirschen") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: iyrčenn kbilta, Marc. 9,18 "er 
knirscht mit den Zähnen"; iyrčendes mis zeda kbilta matta, Apostelgeschichte 
7,54 "sie knirschten über ihn mit den Zähnen" u. a. 

Die Entsprechung des georg. yrč- (< *yrč-) ist im Mingrelischen yirck- 
/yərck-, im Lasischen yrick- (< *yirck-) und im Swanischen yalck-. Das 
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Swanische besitzt auch eine Form li-Yarc-in-e "mit den Zähnen knirschen", 
die aus dem Georgischen entlehnt sein könnte. 

Das kartwel. Material stellte Klimow 1964, S. 207 zusammen, der auch 
die Grundform *yrdin- ansetzte. 


*yrž- 
georg. yrž- 
(yr3-u "unnahbar, von schlechtem Charakter") 
swan. y3- 
(li-y3-an-e "reizen", x-o-y3-an-e "ich reize, ich mache wütend", na-y3-an 
"gereizt") | 
Swan. y3- (< *yr3-) entspricht dem georg. yr3-. Die Existenz von y in 
diesem Wortstamm verhinderte die Bildung des Komplexes 3g im Swani- 
schen (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani hin; s. Gamgrelidse 
1959, S. 21). 
Das Material stellte Sardshweladse 1987, S. 21 zusammen. 


WER 
georg. Yrz- 
(yrz-u-i "Zahnfleisch") 
las. yin3g-, ren3g- 
(yinžg-il-i, renšg-il-i "Zahnfleisch") 

Der georg. Form rz (< *yr3-) scheint im Lasischen yin3g-/yen3g- zu 
entsprechen. Las. i/e könnte der Reflex des gemeinkartwel. *r sein. Zu den 
Reflexen von *r im Mingrelischen und Lasischen s. Gamgrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 94-100. Las. n ist ein Sproßlaut (zur Entwicklung von n im 
Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Die Verbindung der mingr. Form Zirg-il-i und der las. Form širš-il-i mit 
dem georg. Stamm yrzil- stößt auf Schwierigkeiten phonetischen Charakters 
(vgl. Tschikobawa 1938, S. 55; Klimow 1964, S. 207). Ebenso problematisch 
ist die Rekonstruktion der Grundform *yr3- (vgl. Klimow 1964, S. 207). 

Das Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 55 zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 207 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *yräil-. 


*Yu- 

mingr. Yu-, Y2-, Y- 
(ru-en-a "haben, besitzen", m-i-y-u "ich habe", m-i-yu-d-u "ich hatte”, 
n-o-r-yu-e "du hast", ya-m-al-a "Besitz, Habe, Gut") 

las. yu- 
(m-i-yu-n "ich habe", u-yu-n "er hat", m-i-yu-t-u “ich hatte") 

swan. yw- 
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(m-u-yw-a "ich habe", m-u-yw-än-da "ich hatte", ma-yw-än "Besitz", li- 
yw-en-e "besitzen") 
Der mingr. und las. Wurzel yu- entspricht im Swanischen regelmäßig yw- 
(vgl. Tschikobawa 1938, S. 345). 
Das mingr. und swan. Sprachmaterial verknüpfte Gren 1890, S. 125 und 
S. 143 miteinander, s. auch Erckert 1895, S. 296. Die las. Entsprechung 
ermittelte Tschikobawa 1938, S. 345. 


*yul- 

georg. yul- 
(mo-m-yul-al-i "zerquetscht, zertreten, vernichtet") 

las. yur- 
(me-yur-u "vernichten, zerstören, verwahrlosen", me-yur-el-i "zerstört, 
verwahrlost", me-yur-u-n "es verwahrlost, es verödet, es verwaist", me- 
yur-a-s "es wird zerstört werden") 

Im Altgeorgischen tritt die Form mo-m-yul-al-i auf: izilna gorcni matni, 
rametu mompal da momyulal iqvnes tanzvata matgan (Abuladse 1973, S. 
270) "er sah ihre Körper, die von den Martern verfault und zerstört waren". 
I. Abuladse erklärt das Wort momyulal als "zerschunden, zerquetscht". 

Der georg. Wurzel yul- scheint das las. yur- regelmäßig zu entsprechen. 
Der semantische Unterschied, der zwischen der georg. und las. Form zu be- 
obachten ist, ist nicht schwierig zu erklären. 

Das Material wurde von S. Sardshweladse zusammengestellt (eine andere 
Zusammenstellung s. bei Sardshweladse 1980, S. 117-118). 


*yul- 
georg. yul- 
(yur-yul-i "ärgerlich, leise sprechen”) 
swan. yul- 
(li-yul-i "drummen, murmeln") 
Der georg. Wurzel yul- (yur-yul- < *yul-yul- ) entspricht regelmäßig 
swan. yul-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1984, S. 44 zusammengestellt. 


*yum- 
georg. ymu- 
(ymu-il-i "heulen, brüllen", ymu-i-s "er heult, brüllt") 
mingr. yum- 
(yum-in-i "heulen, brüllen", yum-in-an-s/c "er heult, brüllt", do-yum- 
in-u "er brüllte auf") 
las. yum- 
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(o-yum-in-u/yum-in-i "heulen, tosen, lärmen, brüllen") 
Der georg. Form ymu- (< *yum- durch Metathese) entspricht im Min- 
grelischen und Lasischen rum-. 
Die Zusammenstellung der Formen und die Rekonstruktion der Aus- 
gangsform *ymu- stammen von Klimow 1964, S. 204. 


*yun- 
georg. yun- 
(yu-yun-i "gurren") 
mingr. yu- 
(yu-yin-i "gurren", yu-yin-an-c "sie gurrt") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort yuyuni als "anhaltendes Ge- 
räusch". Die Form yuyun- scheint redupliziert zu sein (*yun-yun- > 
yuyun-). Die Entsprechung des Stammes yuyun- ist im Mingrelischen 
yuyin- (< *yuyun- mit Übergang von *u zu i). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Qipschidse 1914, S. 353 
miteinander verbunden. Klimow 1964, S. 208 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *yuyun-. 


*yun-/Yul- 

georg. yun-, yul- 
(yun-v-a "krümmen, biegen", byun-v-a "sich krümmen, sich biegen", 
yul-i/m-yul-i "Sichel", ywl-arč-n-il-i "mehrfach zusammengedreht", gul- 
ar3-n-il-i "krumm, gekrümmt", yvl-erč-i "Gerte, Rute") 

mingr. yul-, yur- 
(yul-a "gebogen, krumm, lügnerisch", si-yul-e "Krümmung", yul-orck-u- 
a "biegen, krümmen", yvl-erck-i "Rute, Gerte") 

swan. yul-, yu- 
(yul-ä-j "Knie", li-yu-r3-än-i-el "winden, krümmen", i-yu-r3-än-i-el "er 
windet sich, er krümmt sich", es-yu-r3-än-i-el-e "er wand sich, er 
krümmte sich, er schlängelte sich") 

Die Wurzel yun-/yul- ist im Altgeorgischen belegbar: romel vals iyunal, 
Baruk 2,18 (Jerusalem) "der gebeugt umherläuft"; igo igi dayonebul da ver 
ezlo ze ayxilvad, Luc. 13,11 "er war gebeugt und konnte nicht aufblicken"; 
myunared vidodis, Jesus Sirach 12,11 (Oschki) "er wird gebückt laufen"; 
miavlinis myuli, Marc. 4,29 C (vgl. mangali DE) "er schickte eine Sichel 
hin"; igos gularznili igi martlad, Luc. 3,5 DE "das Krumme soll gerade sein"; 
iywlarznebodis sarecelsa zeda twissa, Mamata scavlani 98,26 "er wand sich auf 
seinem Bett"; byunvit igo slvaj misi, Balavarianı 24,2 "gebeugt schritt er 
dahin" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel yul- ist im Mingreli- 
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schen die Form yul-, und in der swanischen Sprache entspricht ihr yul-, yu- 
< yul-). 

Von der Wurzel yul- ist ywl-arč-n-il-i und gul-ar3-n-il-i gebildet (Lomtati- 
dse 1959, S. 75). Der Stamm ywl-arč- hat eine regelmäßige Entsprechung 
im mingr. yul-orck- (Klimow 1985, S. 175), der georg. Stamm gul-ar3- (< 
*ywl-ar3-) im swan. yu-rš-. 

Die georg. Wurzel yul- und mingr. yul- (yul-a "gebogen", si-yul-e "Krüm- 
mung", yul-er-i "Stützbalken für das Dach") verband Lomtatidse 1959, S. 75 
miteinander. Das swan. Äquivalent fand Schmidt 1962, S. 117. 


*qab- 
georg. qb- 

(gb-a "Kiefer", ni-gb-er-i "Kinn, Kiefer") 
swan. gab-, gb- 

(gab "Bart", ha-gb-a "Kiefer") 

Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: misce mydelsa mgari da gbani, 
5. Buch Mose 18,3 (Gelati) "gib dem Priester die Schulter und die Kiefer"; 
štaamagra manaj gbasa missa, Buch d. Richter 4,21 "er schlug einen Pflock 
in seinen Kiefer"; izrvis nigberi, Kacisa agebulebisatwis 159,8 "der Kiefer 
bewegt sich" u. a. 

Der georg. Wurzel gb- (< *gab-) entspricht regelmäßig swan. ġab-/ġb-. 
Die Form dab bedeutet im Swanischen auch "Bart". Im chewsur. Dialekt 
wird das Wort gba auch zur Bezeichnung des "Bartes" verwendet (A. Scha- 
nidse). 

Das Material stellten Klimow 1964, S. 209 und Matschawariani 1965, S. 
15 zusammen. Klimow 1964, S. 209 rekonstruierte die Grundform *gba-. 


*gaw- 

georg. dav-, gv-, ġ- 
(v-gav "ich machte", g-0 "er machte", gv-es "sie machten", v-i-g-op-i "ich 
bin", v-i-gav "ich war", gan-g-o "er teilte", še-ġ-o "er steckte hinein", ġv- 
el-i "Käse", m-gav-s "ich habe") 

mingr. 'v-, ’u-, '- 
(-un-s er hat", -un-d-u "er hatte”, mide-'-on-u "er führte weg", me-'- 
un-s "er fiihrt", "v-al-i "Käse" , ge-v- enš- -i "folgender", i-'-u "es geschah", 


i- u-ap-u-n "es wird sein", n-o- 'u-n-u-e "er besitzt", ma-'v-en3-i "Beglei- 
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ter") 

las. dov-, qv-, q- 
(o-G-op-um-e "machen", u-gov-u-n/u-go-u-n "er hat", u-g-on-u-t-u "er 
hatte", mindi-g-on-u "er führte weg", i-'-on-am-s "er führt mit", g-u "er 
machte”, do-g-u "er machte", i-gv-e-n "es wird sein", gv-al-i "Käse", me- 
gv-ap-er-i "Joghurt") 

swan. ga-, dw-, G- 
(m-a-ga "ich habe", li-gw-el "teilen", dw-el-n-i "es wird geteilt", Gw-il-e 
"er teilt", i-g-i "er hebt empor", e-m-ga "ich führe mit") 

Formen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, begegnen in der altgeorg. 
Sprache: tkwen xgavt igi kwab avazakta, Luc. 19,46 (Chanmeti) "ihr macht es 
zu einer Räuberhöhle"; gav ese, da qvis, Matth. 8,9 "tu das, und er tut es"; 
nu xigopit, Matth. 6,5 (Chanmeti) "seid nicht"; damgarebul xigo igi kldesa 
zeda, Matth. 7,25 (Chanmeti) "es war auf Fels erbaut"; iesu gango qeli, 
Matth. 14,31 (Chanmeti) "Jesus streckte die Hand aus"; ganigves samoseli 
cemi, Matth. 27,35 (Chanmeti) "sie haben mein Gewand geteilt"; meca ... 
tanavhqvandi episkopossa mas, Schuschaniki I1,4 "auch ich begleitete den 
Bischof"; nuca hqvebi zamta kceulebasa, Balavarianı 160,33 "folge nicht dem 
Wechsel der Zeiten"; carigvana coli twisi, Matth. 1,24 "er führte seine Frau 
mit sich fort"; miüyo gelad puri da gveli, A-1105 215v "er nahm Brot und 
Kase zur Hand" u. a. 

Der georg. Verbalwurzel gav-/gv-/g- entspricht im Mingrelischen 'v-/'u- 
/'-, im Lasischen gov-/gv-/g- (die anderen Varianten sind auf diese Formen 
zurückzuführen, s. Tschikobawa 1938, S. 352) und im Swanischen ga- (< 
*gaw-)/qw-/d-. 

Von der Wurzel gav- sind zahlreiche Stämme in den altgeorg. Schriften 
fixiert. Wie aus dem Vergleich mit den anderen Sprachen hervorgeht, 
bestanden einige Stämme schon in der gemeinkartwel. Grundsprache. 

Dem georg. Stamm dv-el- "Käse" entspricht mingr. ’v-al- und las. qv-al- 
/kv-al-/v-al- (< qv-al-). Im Swanischen ist das Verb li-g-el-e "Käse machen" 
vertreten. Es ist möglich, daß es den Stamm gvel- enthält (li-g-el-e < *li-qw- 
el-e). 

Dem georg. Stamm gv-an- entspricht mingr. '-on- (< *qv-on-) und las. q- 
on- (die Varianten ’-on-/j-on-/on- gehen auf die Form *gv-on- > d-on- 
zurück, s. Tschikobawa 1938, S. 357). 

Die georg. Form ġav- "haben, führen" sowie mingr. v-/- verband Zagare- 
li 1880, S. 85 miteinander. Las. gov-/go-, ’-/j- führte Tschikobawa 1938, S. 
356 hinzu. Die swan. Form ġa- brachte Klimow 1964, S. 208 bei, s. auch 
Matschawariani 1965, S. 70. 

Die Formen georg. ġav- "teilen", mingr. ’-, las. gv-/’v-/j(v)- verband 
Tschikobawa 1938, S. 351-353 miteinander. Die swan. Entsprechung qv- (li- 
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qw-el "teilen") ermittelte P. Ertelischwili (s. Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 201). 

Georg. gv-an- "führen", mingr. -on- und las. g-on-/"-on-/j-on-/on- ver- 
knüpfte Tschikobawa 1938, S. 356-357 miteinander. 

Den georg. Stamm gv-el- "Käse" und mingr. ’v-al- stellte Brosset 1849, S. 
76 zusammen. Tschikobawa 1938, S. 95 führte die las. Formen gv-al-/kv-al- 
/v-al- hinzu. Den swan. Stamm li-g-El-e verbanden Klimow 1960, S. 24 und 
1964, S. 210 und Schanidse, M. 1960, S. 63 mit den übrigen Formen. M. 
Schanidse bewies die Zusammengehörigkeit des Stammes gv-el- und der 
Wurzel gav-/gv- (ebenda). Diese Verbindung bezeugt auch las. me-gv-ap-er-i 
"Joghurt", das von derselben Wurzel gebildet ist. 

Klimow 1964, S. 208-210 rekonstruierte die gemeinkartwel. Formen *ga- 
und *gwel- sowie die georg.-san. Grundformen *qw-, *qwan-. 

Mit der Wurzel *gaw- ist auch georg. mo-g-ol-a "erzählen", h-gv-eb-a "er 
erzält ihm", mo-v-u-gev-i "ich erzählte ihm" zu verbinden, vgl. swan. li-n-gäw 
"sich unnütz, sinnlos unterhalten, ein leeres Gespräch führen" (s. Fähnrich 
1987, S. 35). 


*dal- 

georg. gl-e "Penis" 
mingr. 'ol-e "Penis" 
las. gol-e, kol-e "Penis" 

Dieses Wort hat Sulchan-Saba Orbeliani in seinem Wörterbuch als 
"Scham des Mannes" erklärt. 

Dem georg. Stamm gdl-e (< *gal-e oder gol-e) entspricht regelmäßig 
mingr. ’ol-e (< *gol-a-i) und las. gol-e/kol-e (< *gol-a-i). Im Mingrelischen 
und Lasischen entstand im Stammauslaut durch Umlautung e < *a (über 
den Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-169). 

Im Swanischen ist keine Entsprechung dieser Wurzel erkenntlich (vgl. 
Klimow 1964, S. 212). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen vereinte Schmidt 1962, 
S. 141. Das las. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 212. Schmidt 1962, 
S. 141 rekonstruierte die Grundform *gal-, vgl. Klimow 1964, S. 212. 


*qam-/qm- 
georg. dm- 
(si-Gm-il-i "Hunger", mo-m-qm-ar-i "hungrig", mo-a-qm-o si-qm-il-it-a 
"er ließ ihn verhungern", mo-a-qm-o cqurilita "er ließ (hn verdursten") 
mingr. ’um- 
Cum-en-i "Durst", um-en-s "er hat Durst", ka-m-a-"um-en-3 "ich bekam 
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Durst", um-en-ul-i "durstig") 

las. gom-, om- 
(o-gom-in-u "dürsten", m-gom-in-s "ich habe Durst", gom-in-i/om-in-i 
"Durst", gom-in-er-i/om-in-er-i "durstig", m-a-gom-in-u "ich bekam 
Durst") 

swan. gm- 
(i-qm-i "er erstickt", li-gm-i "ersticken", ma-gm-e "erstickend") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuchlich: xigvnen sigmilni da 
srvani, Matth. 24,7 (Chanmeti) "es sollen Hungersnöte und Massensterben 
sein"; xigvnen sigmilni da sasinelebani zecit, Luc. 21,11 (Chanmeti) "es sollen 
Hungersnöte und Schrecknisse vom Himmel sein"; dayatu purita momgmar 
igos, A-1105 117r "wenn er hungrig nach Brot ist"; mogagmo Sen, ukwetu ara 
aymiaro, Sin. Polykephalion 241,15 "ich werde dich umbringen, wenn du 
nicht auf meiner Seite stehst"; momagme me Simsilita, A-1105 199v "du hast 
mich durch Hunger umgebracht"; cqurilita mogagmo šen, Ilarionis cxovreba 
190,6 "ich werde dich verdursten lassen". 

Der georg. Wurzel gm- (< *gam-) entspricht las. gom- (om- < đom-) und 
mingr. ’um- (< *dom-; Übergang von *o zu u durch die Einwirkung des m). 

Im Swanischen liegt die Form gm- vor, die vom phonetischen Gesichts- 
punkt genau der georg. Wurzel gm- entspricht. 

Trotz der unterschiedlichen Bedeutungen scheint eine Verknüpfung der 
oben angeführten Formen möglich zu sein. Unklar ist das Verhältnis der 
las. Form mbin- zu der angeführten Lexik (vgl. Tschikobawa 1938, S. 355; 
Klimow 1964, S. 212). 

Das georg., mingr. und swan. Sprachmaterial verglich Topuria 1927a, S. 
287 miteinander. Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 355; 
s. auch Klimow 1960, S. 25 und 1964, S. 212 sowie Matschawariani 1965, S. 
70. Klimow 1964, S. 212 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *gm- 
(vgl. Tschikobawa 1938, S. 355). 


*qamal- 

georg. tgemal-i "Wildpflaume" 

mingr. 'omur-i, 'umur-i "Wildpflaume" 

las. gomur-i, ’omur-i, omur-i, omr-i "Wildpflaume" 

Das Wort tgemali ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. 
Das t des georg. Anlauts ist offenbar sekundär. Möglicherweise ist es durch 
Kontamination an den georg. Stamm tige "Wald" bedingt (s. Klimow 1964, 
S. 208; vgl. Tschikobawa 1938, S. 126). 

Das Verhältnis des georg. Vokals e zu den Vokalen o/u der mingr. und 
las. Form ist unklar. Offenbar geht georg. tgemal- auf *gamal- zurück. Der 
Grundform *gamal- entsprechen regelmäßig mingr. 'omur- (< *gomur-; 
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umur- < ’omur-,o > u durch den Einfluß des labialen m) und las. gomur- 
(die anderen Varianten des Lasischen leiten sich von der Form gomur- ab). 

Das Material der Kartwelsprachen vereinte Tschikobawa 1938, S. 126. 
Klimow 1964, S. 208 rekonstruierte die Ausgangsform *gamal-. 


*gan- 

georg. gan-a "Feld" 

mingr. ’on-a, 'van-a "Feld" 
(na-'on-a/no-'un-i "ehemaliges Feld") 

las. gon-a, 'on-a, jon-a "Feld" 

Das Wort wird im Altgeorgischen verwendet: ganaj Cweni da venagi Cweni 
da saxli čweni dausxnet cindad, Nehemia 5,3 (Oschki) "wir wollen unser Feld 
und unseren Weingarten und unser Haus verpfänden"; ixilet ganebi, Joh. 
4,35 DE "seht die Felder"; gancmide ganobiri, A-1105 202v "säubere das 
Feld". 

Der georg. Form gan-a entspricht regelmäßig mingr. ’on-a (< gon-a; 'van- 
a/'un-a < qon-a) und las. gon-a (’on-a/jon-a < gon-a). Zur Entsprechung 
georg. a : mingr.-las. a im Auslaut s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Marr 1909b, S. 0155 zu- 
sammengestelit. Klimow 1964, S. 208 rekonstruierte die Grundform *gana-. 


*dar- 

georg. gar-gar-a "Trinkgefäß" 

mingr. go-gor-e "Kürbisart" 

las. do-gor-e "Kürbisart" 

swan. ha-gär, a-gar "Kürbis, Schädel" 

In den altgeorg. Texten ist dieses Wort nicht belegbar, aber im Wörter- 
buch von Sulchan-Saba Orbeliani ist es enthalten. Die Erklärung von 
Orbeliani deutet auf den lautmalerischen Charakter dieses Stammes hin: 
"Trinkgefäß, das beim Trinken einen Laut von sich gibt". 

Georg. gargar-a scheint redupliziert zu sein (*gar-gar- > gar-gar-a). Dem 
reduplizierten georg. Stamm entspricht regelmäßig mingr. und las. gogor-e 
(< *dorgor-a, der Prozeß *a > e im Mingrelischen und Lasischen ist als 
Umlautung aufzufassen, s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgqrelidse /Matschawaria- 
ni 1965, S. 160-169). 

Im Swanischen scheint das anlautende a präfixalisch zu sein (Matschawa- 
riani 1958, S. 268; Klimow 1964, S. 46). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Dshawachischwili 1934, S. 
273 miteinander verbunden. Klimow 1964, S. 46 rekonstruierte die gemein- 
kartwel. Grundform *agar-. 
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*gar-/Qr- 
georg. ġar-, qr- 
(gar-s "es stinkt", ġr-ol-a "stinken", da-ġr-ol-eb-a "stinken", m-är-al-i 
"stinkend", Se-gr-ol-eb-a "stinken") 
mingr. ’or- 
Cor-id-u-a/’or-ad-u-a/do-'or-ad-u-a "faulen", ’or-ad-il-i "verfault", ’or-d-u 
"es fault") 

Das Wortgut ist aus den altgeorg. Texten bekannt: msgavs ikmnebis igi 
mkwdarsa, romeli zen saxlsa Sina da garn, A-1105 78r "er gleicht einem 
Toten, der im Haus liegt und stinkt"; ac grodis, rametu otxisa dyisaj ars, Joh. 
11,39 "er stinkt jetzt, denn er ist vier Tage alt"; šegroldes, dalpes cglulebani 
cemni, Psalter 37,6 "meine Geschwüre stanken und faulten"; yori, romeli 
imcubis simgralesa mcwrisasa, Mamata scavlani 24,16 "ein Schwein, das sich 
im Gestank des Schlammes suhlt." 

Der georg. Wurzel dar- entspricht regelmäßig mingr. ’or-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Vogt 1947a, S. 75 zusammen, 
während Klimow 1964, S. 209 die Grundform *ġar- rekonstruierte. 


*qar-/ġr- 

georg. gar-, gr- 
(gr-a "werfen", garda-gr-a "wegwerfen", da-gr-a "hinwerfen", mi-gr-a 
"hinwerfen", garda-gar-e "du hast weggeworfen", mi-h-gar-a "er hat es 
ihm hingeworfen", na-gar-i "Abfall") 

mingr. 'ur- 
(no-'ur-i "Abfall") 

Von der Wurzel gar-/qr- abgeleitete Verbformen sind in der altgeorg. 
Sprache gebräuchlich: grasa carilisasa dastis nacxreni, Jesus Sirach 27,4 "beim 
Sieben bleibt Abfall übrig"; gardahägrides čurčelsa navisasa zywad, Tona 1,5 
"sie warfen das Geschirr vom Schiff ins Meer"; gardagaren sarecelni ege 
šenni, Apostelgeschichte 9,34 "wirf dein Bett weg" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel gar- liegt im Mingrelischen 'ur- (< 
*’or-) vor, das in dem Stamm no-’ur- vertreten ist. 

Das Wortgut ist bei Sardshweladse 1987, S. 21-22 miteinander verbunden. 
Im Lasischen und Swanischen ist keine Entsprechung ersichtlich (vgl. 
Fähnrich 1975, S. 343; Fähnrich 1980a, S.. 180-181; Gamgrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 266-268). 


*čarđant- 

georg. gargant-o "Kehle" 
mingr. gorgont-i "Kehle" 
las. girgint-on-i "Kehle" 
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Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort darganto in seinem Wörterbuch 
als "Kehle von Tieren". 

Dem georg. gargant- entspricht im Mingrelischen gorgont- und im Lasi- 
schen girgint- (< *qurgunt- < *gorgont-). 

Georg. gargant- scheint ein reduplizierter Stamm zu sein (*Gart-gart- > 
dar-gant-). 

Die Formen wurden von Klimow 1973, S. 364 miteinander verglichen. 


*gel- 
georg. gel-i "Hals, Kehle" 
mingr. ’al-i "Hals" 
las. gal-i, 'al-i, al-i "Hals" 
swan. ql- 
(ma-gl-a, ma-qgl-i "Hals, Kehle") 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: seexwia gelsa missa, Luc. 15,20 
C "er umfing seinen Hals"; geli seni, vitarca mzivi dacwmuli, Hohelied 1,9 
(Oschki) "dein Hals wie eine aufgefädelte Kette"; geli migo sagelesa da 
moiyo samoseli twisi, 2. Buch d. Könige 1,11 "er faßte den Kragen und 
nahm sein Gewand an sich"; migo qeli ... sagelesa twissa, Sin. 11 196r "er 
faßte sich an seinen Kragen" u. a. 

Der georg. Wurzel ġel- entspricht mingr. ’al- (< *gal-) und las. gal-. Die 
las. Varianten 'al- und al- sind aus gal- entstanden (Tschikobawa 1938, S. 
57). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Brosset 1849, S. 75 mit- 
einander. Das las. Äquivalent fand Marr 1936, S. 308. Die swan. Entspre- 
chung stellte Schmidt 1962, S. 140 dazu. Die Rekonstruktion der georg.-san. 
Grundform *dgel- geht auf Klimow 1964, S. 209 zurück. 


*gen- 
georg. gen- 
(ga-mo-gen-eb-a "verwenden, gebrauchen, benutzen", i-gen-eb-s "er 
gebraucht", ga-mo-i-gen-a "er gebrauchte", ga-mo-gen-eb-ul-i "ge- 
braucht") 
swan. gen- 
(x-a-gen-a "er taugte dafür", x-e-gen-i "es kommt ihm zustatten") 
Der georg. Verbalwurzel gen- scheint im Swanischen gen- zu entsprechen. 
Das Material stellte Sardshweladse 1987, S. 22 zusammen. 


*der-/Qr- 


georg. år- 
(ġr-a "schütteln, bewegen", ġr-i-d-a "er bewegte") 
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mingr. 'ar- 
('ar-eb-a "bewegen, schütteln", etmu-v-a-'ar-en-k "ich schüttle, ich 
bewege", a-v-a-'ar-i "ich setzte etw. in Bewegung") 

Das Verb findet im Altgeorgischen Verwendung: tavsa twissa grides, Jesus 
Sirach 12,19 (Oschki) "sie schüttelten ihre Köpfe"; grides tavsa, Marc. 15,29 
DE "sie schüttelten den Kopf” u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel gr- ist im Mingrelischen ’ar-, derzu- 
folge im Georgischen die Form *ger- zu rekonstruieren ist. 

Das Material stellte Sardshweladse 1987, S. 22 zusammen (vgl. Fähnrich 
1975, S. 343, Fähnrich 1980a, S. 180-181). 


*qeq- 
georg. geđ- 
(geg-v-a (imer., gur.) "viel essen, sich vollschlagen", ga-geg-il-i "über- 
sättigt") 
mingr. dag- 
(gag-u-a "viel essen, sich vollschlagen") 
Der georg. Wurzel geg- entspricht mingr. gag-. 
Das Material wird bei Fähnrich 1987, S. 35 miteinander verglichen. 


*qwar- 

gEOTg. qvar- 
(m-i-Gvar-s "ich liebe", u-gvar-s "er liebt", si-gvar-ul-i "Liebe", mo-gvar-e 
"Freund", sa-gvar-el-i "Geliebte") 

mingr. 'or- 
(’or-op-a "lieben", m-i-'or-s "ich liebe", ’or-op-il-i "geliebt", na-'or-op-u 
"Verliebte") 

las. qor-/'or-/kor-/or- 
(đor-op-a/or-op-a "lieben", v-kor-om "ich liebe", m-a-gor-op-e-n "ich 
liebe", gor-op-er-i/or-op-er-i "geliebt") 

Wortgut, das von dieser Wurzel gebildet ist, begegnet in der altgeorg. 
Sprache: migwar Sen, Joh. 21,15 "ich liebe dich", gigwar me, Joh. 21,15 "liebst 
du mich"; romeli xuġwarda iesus, Joh. 21,7 "den Jesus liebte”; sopelimca 
twissa xgwarobda, Joh. 15,19 (Chanmeti) "die Welt würde das Ihre lieben"; 
gangmes siqwaruli mravaltaj, Matth. 24,12 "vieler Liebe wird vertrocknen"; 
ese ars 3ej cemi sagwareli, Matth. 3,17 "dies ist mein geliebter Sohn" u. a. 

Der georg. Wurzel gvar- entspricht regelmäßig im Mingrelischen ’or- (< 
*gwor-) und im Lasischen gor- (< *gwor-; vgl. Tschikobawa 1938, S. 358; die 
las. Varianten ’or-/kor-/or- gehen auf qor- zurück). Diese Wurzel wird vor 
allem im chop. Dialekt des Lasischen verwendet (Tschikobawa 1938, S. 
358). 


412 äwar- — Qwed- 


Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Brosset 1849, S. 75 mit- 
einander. Tschikobawa 1938, S. 358 fügte die las. Entsprechung hinzu. 
Klimow 1964, S. 210 rekonstruierte die Grundform *gwar-. 


*qwebr- 

altgeorg. qwerb-, qurb- 
(Gwerb-i "Herd, Feuerstelle", dwerb-eul-i/qurb-eul-i "in Asche gebacke- 
nes Brötchen") 

mingr. gebur-i, kebur-i, ’ebur-i "Herd, Feuerstelle" 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: torneni da qwerbni dairywed, 3. 
Buch Mose 11,35 (Oschki) "Backöfen und Herde sollen eingerissen wer- 
den"; kmen gurbeuli, 1. Buch Mose 18,6 (Oschki) "mache Brötchen"; qurbeuli 
krtilisaj čame šen, Hesekiel 4,12 (Oschki) "iß Gerstenbrötchen" u. a. 

Der georg. Form ġwerb- (< *qwebr-) steht die mingr. Entsprechung 
gebur-/"ebur-/kebur- gegenüber (zur Entsprechung *r : georg. r : mingr.-las. 
ur s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 83-84). Einer Klärung bedarf der 
Vokalismus der ersten Silbe des mingr. Wortes. 

Im Lasischen scheint eine Entsprechung zu fehlen (vgl. Klimow 1964, S. 
211). 

Die georg. und mingr. Form vereinte Klimow 1964, S. 211. Von ihm 
stammt auch die Rekonstruktion der Form *qwerb-. 


*qwed- 

georg. qud- 
(sa-qud-el-i, sa-Qud-ar-i "Aufenthaltsort", da-qud-eb-a "ruhig werden, 
friedlich werden", qud-r-o/m-qud-r-o "still, ruhig, gemütlich", qud-r-o- 
eb-a-j "Stille, Frieden") 

mingr. ud-e "Haus" 

swan. gwed-i "still, ruhig, gemütlich" 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuchlich: mprinvelta cisata učs 
sagudeli, Luc. 9,58 "die Vögel des Himmels haben eine Bleibe"; daamtkicen 
Zlierebita saqudarni Senni saukuneni, H-341 801 "stärke deine ständigen 
Wohnsitze"; ikmna dagudeba did, Marc. 4,39 "es entstand eine große Stille“; 
dagudebita sxdes aka, A-1105 24v "friedlich saßen sie hier"; gudro igos, 
Matth. 16,2 "es wird ruhig sein"; igo gudroeba did, Matth. 8,26 "es war eine 
große Stille" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem ġud- entspricht mingr. ’ud- (< *gud-) und 
swan. gwed-, das verdeutlicht, daß georg. gud- durch Reduktion aus *gwed- 
entstanden ist. 

Die georg. und mingr. Wurzel wurden von Tscharaia 1918, S. 312 und S. 
315 miteinander verknüpft. Die swan. Form fand Tschantladse 1974, S. 169. 


qwel- — qwent-/ qwint- 413 
* qwel- 
georg. qvl- 
(qvl-ep-s "er nimmt ab, zieht ab", qvl-ip-a "er nahm ab, zog ab", qvl-ep- 
a "abnehmen, abziehen") 
swan. qw- 
(li-gw-ep "abziehen, verblassen, ausgehen”, x-a-Qw-p-e "er zieht ab", a- 
x-Qw-ip "er zog ab", x-e-gw-p-en-i "es wird ihm abgezogen", qw-ep-n-i 
"es verblaßt, es geht aus", a-gw-ap "es verblaßte, es ging aus") 

Dem georg. Stamm dvl-ep-/gvl-ip- entspricht swan. gw-ep- (< *qwl-ep-) 
und qw-ip- (< *qwl-ip-). Der Sonor * ist im Swanischen geschwunden 
(Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 201). 

Das georg. und swan. Wortgut stellten Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 201 zusammen und rekonstruierten die Grundform *qwel-. 


*awelp- 
georg. yvelp- 

(rvelp-i "Asche") 
swan. gwelp- 

(Gwelp "Asche") 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: šeret ars ya pankli ga- 
momikpolvare, vitarca ywelpi saqwmilisaj, A-92 306 "noch ist der Kratze- 
Ausschlag da wie die Asche vom Feuer". 

Der georg. Form yvelp- scheint swan. gwelp zu entsprechen (vgl. georg. 
ywizl-i : swan. qwiZ-e). 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *gwelp- stammen von G. A. Klimow. 


*awent-/Qwint-- 
georg. qvint- 
(ča-qvint-v-a "tauchen", m-gvint-av-i "Taucher") 
mingr. vint- 
(vint-ap-i "einschlummern, tauchen", v-’vint-an-k "ich schlummere, 
tauche", ma-'vint-ap-i "schlummernd, tauchend") 
swan. gwent-, gunt- 
(li-gunt-e "tauchen", xw-a-Qunt-e "ich tauche", gwent "tauchen") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch steht die Form quntva. 
Die regelmäßige Entsprechung der georg. Form gvint- ist mingr. vint- (< 
*gvint-). 
Der Vergleich von swan. gwent- und georg. gvint- gestattet es, für das 
Georgische die Form *gwent- zu rekonstruieren, der die swan. Form gwent- 
regelmäßig entspricht. 


414 qwent-/Qwint- — äwer- 


Das Material der Kartwelsprachen wurde von Klimow 1964, S. 211 
zusammengestellt, der die Grundform *qwint- rekonstruierte. 


*äwent-/Qunt- 
georg. gunt- 
(Zunt-al-eb-s "er schwankt beim Laufen hin und her", gunt-al-i "Hin- 
und Herschwanken beim Laufen, Kopfnicken beim Einschlummern") 
mingr. vant- 
(“vant-u-a "schiitteln, riitteln, schwanken", v-u-'vant-u-an-k "ich schiittle 
ihm") 

Die Form qunt-al-i ist im imer. Dialekt der georg. Sprache vertreten. Der 
Vergleich der Wurzel gunt- mit mingr. 'vant- gibt Grund zur Rekonstruktion 
des Vokals *e (qunt- < *qwent-). 

Das Material ist bei Fähnrich 1982a, $S. 37 zusammengestellt. 


*qwer- 
georg. qver- 
(ġver-i "Hoden", da-dver-v-a "beschneiden'") 
mingr. “var-, vaš- 
(’vaz-i "Hoden", var-u-a "beschneiden") 
las. qvar-, qvaš-, kvaš- 
(Gvaš-i/kvaš-i "Hoden", o-qvar-u "kastrieren", gvar-el-i "kastriert", u- 
gvar-u "unkastriert") 
swan. qur-, gor- 
(gur-n-a-j "Hoden", gor- "beschneiden") 

Dieses Wortgut ist schon im Altgeorgischen anzutreffen: kacisa asotagan 
bušti da qweri da gwami misi ars, Etltatwis da šwidta mnatobtatwis 8,11 "von 
den Organen des Menschen gehčren ihm die Blase, der Hoden und der 
Rumpf". 

Das Wortgut ist auch in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch belegt und 
als "Schampaar des Mannes" erklärt. 

Der georg. Wurzel gver- entspricht im Mingrelischen regelmäßig 'vaš- (< 
qvaš-) und las. qvaš- (kvaš- < gvaz-). Zur Entsprechung georg. r : mingr.- 
las. 3 s. Marr 1909a, $. 3-4. Im Swanischen lautet die entsprechende Form 
qur- (< *qwer-; n-a scheinen Suffixe zu sein). 

Das georg. und mingr. Material stellte Marr 1936, S. 275 zusammen, das 
las. Wortgut fand Tschikobawa 1938, S. 358, das swan. Äquivalent fügte 
Klimow 1960, S. 25 und 1964, S. 210 hinzu. Klimow 1964, S. 210 rekon- 
struierte die verbale Grundform *gwer-. 


Qwizj- — diw- 415 
*ġwiz,- 
georg. yviz-l-i "Leber" 
mingr. gviz-u-i "schwarzviolett" 
swan. qwiz-e, quz-e "Leber" 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Sprache: ubrzana cemaj ywizlsa missa 
zeda, H-341 811 "er befahl ihm, auf seine Leber zu schlagen"; cgaroj igi 
sisxlisaj, romel ars ywi3li, nivti ars mzrdeli sačmelta da saswmelta mier, Kacisa 
agebulebisatwis 224,22 "die Quelle des Blutes, die die Leber ist, ist ein 
Ding, das mit Speise und Trank nährt"; naclevi da gul-ywizli pirtwirturt gan- 
krba gansavalsa missa, Sammlung von Schatberdi 509 "Darm und Herz und 
Leber mit Lunge flossen zum After hinaus"; piri mati ywizlisper arn, H-2251 
194r "ihr Mund ist leberfarben" u. a. 

Georg. yvizl- < *qwiz,- durch Assimilation (s. Matschawariani 1965, S. 
71). 

Der Grundform *gwiz,- entspricht im Mingrelischen regelmäßig gviZ- und 
im Swanischen dwiž-/quž- (< qwiž-). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial verknüpfte Dshanaschwili (s. Er- 
ckert 1895, S. 296) miteinander. Das mingr. Äquivalent ermittelte Klimow 
1964, S. 211, der auch die Grundform *gwiz l- rekonstruierte. 


*qwil- 
georg. ġvl- 

(ġvl-iv-i "Schulterblatt") 
mingr. 'vil- 

(vil-e "Knochen, Arm") 
las. qvil-, 'il- 

(Gvil-i, 'il-i "Knochen") 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch belegt und als 
"Schulterknochen" erläutert. Es ist nicht auszuschließen, daß die Wurzel 
åwl- in dem Kompositum gwrimal- (< *gwlimal-) vorliegt: gces tu vinme 
maržwenesa dwrimalsa, Matth. 5,39 DE "wenn dich jemand auf die rechte 
Wange schlägt" u. a 

Der georg. Form oul entspricht mingr. il- und las. qvil- (il-, il- < qvil-, 
s. Tschikobawa 1938, S. 71). 

Das georg. und mingr. Wortgut verkniipfte Zagareli 1880, S. 27 mitein- 
ander. Das las. Sprachmaterial führte Tschikobawa 1938, S. 71 hinzu. 
Klimow 1964, S. 211 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *qwliw-. 


* diw- 
georg. div- 
(giv-il-i "rufen, krähen", giv-i-s "er ruft, er kräht", da-i-giv-I-a "er schrie 


416 giw- - qin- 


auf") 
mingr. `i- 
Ci-an-s “er kräht", mi-o-'i-u "er krahte") 
las. di-, ki- 
(di-r-ol-i "Krähen", do-gi-r-u "Krähen", o-di-u "Krahen", gi-ap-s "er 
kräht", kodo-di-u "er krähte", d-i-gi-r-u "er krähte") 

Das Verb ist in den altgeorg. Schriften gebräuchlich: megseulad katami 
giva, Luc. 22,60 (Chanmeti) "sogleich krähte ein Hahn"; icges givilad da 
itgodes (Abuladse 1973, S. 466) "sie begannen zu rufen und sprachen". 

Der Wurzel giv- des Georgischen entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
'i- (< *giv-) und im Lasischen di- (< *giv-). Die las. Form ki- ist gleichfalls 
aus *giv- entstanden. Dem georg. Stamm giv-I- entspricht im Lasischen di-r- 
< *giv-r-. 

Das georg. und mingr. Formengut verknüpfte Oipschidse 1914, S. 419 
miteinander, das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 354. Klimow 
1964, S. 212 rekonstruierte die Grundform *gi-. 


*qin- 

georg. qin- 
(ġin-v-a "gefrieren", ġin-el-i "Eis") 

mingr. 'in-, in- 
(in-u-a/go-'in-u-a "gefrieren", P-in-an-k "ich lasse gefrieren", v-i-"in-u-u- 
k "ich erfriere", 'in-er-i "gefroren", 'in-un-s "es gefriert") 

las. gin-, 'in-, in- 
(o-ġin-u "gefrieren", ġin-up-s "er erfriert", gin-i/’in-i "kalt", gin-er-i/in- 
er-i "Eis") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: egzna, rametu ginel igo, Joh. 
18,18 C "sie hatten ein Feuer angezündet, weil es Kalt war"; ; iqvnes še3rcune- 
bul ... ginelisa misgan zamtrisajsa, 2. Buch Esra 10,10 (Oschki) ? 'sie waren in 
Mitleidenschaft gezogen vom Frost des Winters"; ginvatagan zamtrisata da 
sicxeta zapxulisata Seicweboda, A-1105 175v "von den Frösten des Winters 
und der Hitze des Sommers wurde er gebrannt"; vitarca-igi kvaj broli, romel 
ars priad ginelebisagan cälisa kweganisajsa, Ekwsta dyetaj 44,1 "wie der Kri- 
stall, der ganz aus gefrorenem Erdenwasser besteht"; mavnebel ars mginvari 
ese, Sin. Polykephalion 119,36 "das Eis ist schädigend" u. a. 

Der georg. Wurzel gin- entspricht im Mingrelischen regelmäßig 'in- (< 
*qin-; in- < 'in- durch Schwund des ’), im Lasischen gin- (die Varianten ’in- 
und in- gehen auf gin- zurück). 

Im Swanischen gibt es die Formen dgan-/gagn- "Trieren, frostig sein", die 
Klimow 1964, S. 212 mit diesem Wortgut verbindet, obwohl er Schwierigkei- 
ten phonetischen Charakters vermerkt. 


qin- — qow- 417 


Das mingr. und las. Material hat Rosen 1845, S. 34 zusammengestellt. 
Das Material des Georgischen und Mingrelischen verglich Brosset 1849, S. 
76 miteinander. Klimow 1964, S. 212 rekonstruierte die gemeinkartwel. 
Grundform *gin-. 


*qlap- 

georg. glap- 
(glap-v-a "schlucken", glap-av-s "er schluckt", Ca-glap-a "er verschluck- 
te") 

mingr. qulip- 
(gulip-u-a "schlucken", p-qulip-u "ich schlucke", do-v-qulip-i "ich ver- 
schluckte", na-g(u)lip-a "geschluckt") 

swan. galp- 
(li-galp-i "schlucken") 

Als Entsprechung des georg. glap- tritt im Mingrelischen ġulip- (< *glup- 
< *glop-) auf. In der Nachbarschaft von 5 wurde *o zu *u und schließlich 
zu i. Die swan. Entsprechung ist galp- < *qlap-. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Sardshweladse 1985a, S. 25 
zusammengestellt, das swan. Äquivalent verknüpfte Fähnrich 1987, S. 35 mit 
diesem Wortgut. 


*qow- 

georg. qov- 
(gov-n-i-s "er zögert", da-gov-n-eb-a "zögern", m-gov-ar/m-quv-ar "lang 
dauernd") 

las. ġo- 
(o-Go-n-d-in-u "warten, zögern, aufhalten", di-go-n-d-i "warte", do-m-i- 
go-n-d-i "warte auf mich", ko-do-m-a-go-n-d-in-u "ich zögerte") 

Diese Verbiormen begegnen in der altgeorg. Sprache: govnis upali čemi 
moslvad, Luc. 12,45 "mein Herr zögert zu kommen"; govna moslvaj, Sin. 
Polykephalion 138,21 "er zögerte zu kommen"; nagrovanebisa esmaksa 
agovnebd, A-1105 126v "halte den Teufel der Völlerei auf"; evedra mas 
mgovar, Sakitxavi cigni II 81,19 "er bat ihn lange". 

Der georg. Wurzel gov- entspricht regelmäßig las. go- (< *gov-). Das d in 
den las. Formen di-go-n-d-i, 0-90-n-d-in-u usw. ist ein Passivzeichen, das im 
Lasischen selten anzutreffen ist (s. Tschikobawa 1938, S. 358). 

Das georg. und las. Formengut wurde von Tschikobawa 1938, S. 358 
miteinander verknüpft. Klimow 1964, S. 213 rekonstruierte die georg.-san. 
Ausgangsform *down-. 


418 gowl- - gorg- 


* qowl- 

georg. govl-i "jeder, alle” 
mingr. 'ir-i, iri "alle" 

las. ir-i "alle" 

Das Wort begegnet im Mittelgeorgischen: indoets švidta mepeta govli kaci 
xart mcnobeli, Vepxistqaosani 306,1 "ihr alle wıßt, daß es in Indien sieben 
Könige sind"; govignit gamisxman, morčmit vzi, makvs zeimi da zarebi, ebenda 
308,3 "ich habe sie von allen Seiten vertrieben, sitze siegreich und feiere". 

Der georg. Form govI- entspricht regelmäßig mingr. 'ir-/ir- (< *Gir-) und 
las. ir- (< *gir- < *qur- < *quvr- < *govr-; s. Gigineischwili 1984, S. 40-41). 
Im las. Anlaut ist *4 geschwunden (Bopp 1846, S. 279). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Marr 1914, S. 89 zusammen. 
Gigineischwili 1984, S. 40-41 fügte die georg. Form qovl- hinzu und rekon- 
struierte zum georg. *govel- die Parallelform *govi- (vgl. Klimow 1964, S. 
213). 


*ġor- 
georg. gor- 
(ġor-e "Steinmauer, Einfriedung", ay-qor-v-a "Steinmauer errichten, 
verschließen, versperren") 
mingr. 'or- 
(’or-u-a "Steinmauer errichten" ’or-an-s "er baut", do-’or-u "er baute") 
swan. gor "Tür, Hof" 

Im Altgeorgischen hat gor-e die Bedeutungen "Ecke, Sippe, Straße" 
(Abuladse 1973, S. 470): um$obes ars goresa gopaj haersa kwese, Sprüche 
Salomos 21,9 (Oschki) (vgl. kutxesa, Bakars Bibel) "es ist besser, in einer 
Ecke unter freiem Himmel zu sein"; um$obes ars gopaj goresa erdojsasa, 
ebenda 25,24 (Oschki) "es ist besser, in einer Ecke auf dem Dach zu hau- 
sen“. 

Das Verb aygorva tritt in der Bedeutung "versperren, verschließen" auf: 
ayvgoro gzaj misi, Hosea 2,6 "ich werde seinen Weg versperren"; ayiġora piri 
kwabisaj, H-341 600 "er verschloß die Öffnung der Höhle" u. a. 

Der georg. Wurzel gor- entspricht mingr. ’or- (< *gor-) und swan. gor. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Fähnrich 1984, S. 44 
miteinander, die swan. Entsprechung stellte Sardshweladse 1980, S. 119-120 
zu der georg. Form. 


*qorq- 
georg. gorg-i "Kehlkopf, Kehle" 
mingr. ġorġ-, qurg- 
(ġorġ-el-i, ġurġ-el-i "Kehlkopf, Kehle") 


gorg- - quw- 419 


Der georg. Form dorg- entspricht im Mingrelischen regelmäßig dorg- 
/qurg-. 

Das Material wurde von Marr 1909b, S. 0155-0156 zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 213 rekonstruierte die Grundform *gord-. 


*qua- 

georg. qua "Beilriicken, Brotkanten" 
mingr. 'va "Stirn" 

las. dva, kva "Stirn" 

swan. gua, guwa "Beilrücken" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärte das Wort als "Brotkanten". 

Dem georg. qua entspricht im Mingrelischen regelmäßig ’va (< *qua), im 
Lasischen gva/kva (< *qua, s. Tschikobawa 1938, S. 49) und im Swanischen 
qđua/quwa (< qua). Nicht auszuschließen ist, daß das swan. Wort aus dem 
Georgischen entlehnt ist. 

Die Bedeutungsabweichungen zwischen den Vergleichsformen stellen 
kein Hindernis für ihre Zusammenstellung dar. 

Das mingr. und las. Material verknüpfte Rosen 1845, $. 30 miteinander, 
das georg. Aquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 49. Die swan. Form 
brachte Klimow 1964, S. 213 bei, der für das Gemeinkartwelische die 
Grundform *qua- ansetzte. 


"Ouw- 

georg. quv-, qu- 
(qu-od-a "er schrie, er heulte", ay-i-quv-l-a "er schrie auf", qu-il-i 
"schreien, heulen") 

swan. qu- 
(li-gu-I-i "schreien, heulen", gu-I-i "er schreit", mu-gu-l-i "schreiend") 

Diese Formen sind im Altgeorgischen bezeugt: mgeli ... dga da quoda, 
Sin.-11 325v "der Wolf stand da und heulte"; ayiguvla govelman ertbamad, 
Josua 6,20 (Gelati) "alle schrien mit einemmal auf". 

Das Verb quv-il-/qu-il- begegnet in mehreren georg. Dialekten (pschaw., 
kisiq.) und bezeichnet "andauerndes Heulen von Schakalen und Hunden" 
(Ghlonti 1975, S. 230). 

Der georg. Wurzel guv- entspricht im Swanischen du- (vgl. Klimow 1964, 
S. 211). 

Das georg. und swan. Material stellte Sardshweladse 1985a, S. 25 zu- 
sammen. 


420 Qur- — Qurs- 


* qur- 
georg. qur- 
(gur. qur-qul-i "Wolfs- oder Hundegeheul") 
mingr. ’ur- 
(ur-u-a/’ur-ap-i "schreien, heulen (Hund)", 'ur-an-s "er heult", 'ur-u "er 
heulte") 
las. gur-, ’ur- 
(o-Qur-in-u "schreien", u-gur-u "er schrie ihn an", D-gur-ap/p-qu-ap "ich 
werde schreien", di-gur-u "er schrie", gur-am-s/'ur-am-s "er schreit, er 
ist wütend", do-p-Qur-i/do-p-’ur-i "ich schrie auf, ich wurde wütend") 
Das Wort gur-gul-i (< *gur-qur-i) ist durch Reduplikation der Wurzel 
qur- entstanden. Der georg. Wurzel gur- entspricht im Mingrelischen regel- 
mäßig 'ur- (< *gur-) und im Lasischen gur-/qu- (< *qur-). 
Das mingr. und las. Material vereinte Tschikobawa 1938, S. 359. Das san. 
und georg. Material verband Sardshweladse 1985a, S. 25. 


* qur- 
georg. gur-, qr- 
(gur-i "Ohr", gr-u "taub") 
mingr. 'uš-, 'ur- 
(’u3-i "Ohr", ’ur-u "dumm") 
las. qu3-, uš, u3-, Ju3- 
(Quš-i, už-i, uš-i, juš-i "Ohr", Qu%-a "taub", u-’uZ-am-s "er hört ihm zu”, 
ko-n-i-qQuz-u "er hörte, vernahm") 

Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: romelsa qursa 
xetgodit, Luc. 12,3 (Chanmeti) "was ihr ins Ohr sagt"; romelsa xasxen gurni 
smenad, Matth. 13,9 (Chanmeti) "wer Ohren hat zum Hören"; moadga mat 
(spiridebsa) qurebi, A-1105 387r "er fertigte ihnen (den Körben) Henkel"; 
ganazo esmaki gruj, Luc. 11,14 "er trieb einen stummen Teufel aus" u. a. 

Der georg. Wurzel gur- entspricht mingr. 'uš-/'ur- ('ur-u) und las. quš-. 
Die anderen Varianten des Lasischen gehen auf die Form qužš- zurück, s. 
Tschikobawa 1936, S. 17; Tschikobawa 1938, S. 47. Zur Entsprechung georg. 
r : mingr.-las. 3 s. Marr 1909a, S. 3-4. 

Im Swanischen ist keine Entsprechung ersichtlich (vgl. Klimow 1964, S. 
213). 

Die georg., mingr. und las. Materialien vereinte Rosen 1845, S. 30. 
Klimow 1964, S. 213-214 rekonstruierte die Grundformen *gur- und *gur-u. 


* qurs- 
georg. qurs- 
(qurs-v-a "verstummen") 
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mingr. urs- 
(urs-u-a “verstummen, still sein, nachlassen", i-'urs-an-c "er ver- 
stummt", go-’urs-il-i "verstummt") 
Das georg. Wort ist in den Dialekten von Kartli und Pschawi belegt. Die 
georg. und mingr. Form entsprechen sich regelmäßig. Die Zusammenstel- 
lung wurde von Fähnrich 1984, S. 44 vorgenommen. 


*qurs,- 
georg. qurs- 

(Zurs-v-a "in Flüssigkeit tauchen") 
mingr. 'urš- 

(urs-u-a "viel trinken") 

Als Entsprechung von georg. qurs- (< *gurs,-) ist die mingr. Form 'urš- zu 
betrachten; die unterschiedliche Bedeutung ist kein Hinderungsgrund für 
die Verknüpfung der beiden Verben. Bedeutungsübergänge dieser Art sind 
aus anderen Sprachen bekannt. 

Das Material ist bei Fähnrich 1984, S. 44 zusammengestellt. 


*qud- 
georg. guq- 
(quq-d-eb-a "er setzt sich hin", da-ġuġ-d-a "er setzte sich hin", da-quq- 
eb-a "niedersetzen, niederlassen") 
swan. gug-, dgw- 
(li-gqw-e "niedersetzen, niederlassen, hinfläzen", gug "er ist nieder- 
gekauert, er sitzt", es-gug-da "er kauerte sich hin, er setzte sich hin") 
In mehreren Dialekten des Georgischen (kartl., meskh., gur. ...) ist die 
Form da-qug-eb-a gebräuchlich, deren Wurzel gug- dem swan. gug- ent- 
sprechen muß (dgqw- < gug- durch Metathese und Reduktion des u). 
Das Material wurde von Fähnrich 1984, S. 43 zusammengeführt. 


*quc- 
georg. qunc- 
(qunc-i, qunc-ul-i "hinkauern") 
mingr. 'uc- 
('uc-u-a/'uc-in-i "hinkauern", v-o-'uc-u-k "ich kauere mich hin") 
Das Wort gunc- erklärt Sulchan-Saba Orbeliani als "kauern". Im Letsch- 
chumischen bedeutet gunculi "unruhiges Sitzen". 
Die Entsprechung der georg. Wurzel gunc- (< *quc-) ist im Mingreli- 
schen uc (< *quc-). 
Das georg. und mingr. Formengut verknüpfte Sardshweladse 1985a, S. 25 
miteinander. 
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Š 


*šal-/šl- 

georg. šal-, šl- 
($/-a "durcheinanderbringen, zerstören", da-Sal-a "er brachte durchein- 
ander", m-šl-el-i "zerstorend, ausmerzend") 

mingr. škil- 
(Skil-u-a "schlagen, stoßen") 

Diese Verbalformen sind in den altgeorg. Texten anzutreffen: ukwetu 
vinme ipovos msleli gangebasa mamisa eptwimessa, Leben des Iowane und 
des Eptwime 26,9 "wenn jemand einen Zerstörer der von Vater Eptwime 
festgelegten Ordnung findet"; dia avsa Zamsa da Slilobasa davcere, Q-1062 
(Zusatz) "in bitterer Zeit und Wirrnis habe ich es geschrieben" u. a. 

Der georg. Wurzel šal-/šl- entspricht mingr. Skil- (< *Skol-). 

Das Formengut ist bei Fähnrich 1987, S. 35 zusammengestellt. 


*še- 

georg. še- "Präverb" 
(še-sl-v-a "hineingehen", še-ber-v-a "einblasen", še-km-n-a "machen, 
tun") 

las. Ska-, Ska-, Sk-, Sk- "Präverb" 
(me-Ska-p-da-re "ich werde hineingehen", ko-me-Ska-xt-u "er ging 
hinein", ke-Sk-i-y-u "er holte hervor", e-Sk-i-y-am-s "er wird hervorho- 
len") 

Dieses Präverb ist in den altgeorg. Texten belegt: ara sexwidet gansacdelsa, 
Matth. 26,41 "ihr sollt nicht in Versuchung geraten"; šeswa igi sapgrobilesa, 
Matth. 18,30 C "er warf ihn in das Gefängnis"; nateli Ssemogweaxla, Brief an 
d. Römer 13,12 "das Licht ist uns nahegekommen"; esma raj šemogareta mat 
soplebta, Ath.-11 250v "als die umliegenden Länder das hörten" u. a. 

Dem georg. Praverb še- entspricht las. Ska-/Ska- (šk-/šk- < ška-). 

Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Gamgrelidse 1959, S. 55-57 
miteinander, s. auch Klimow 1964, S. 214. Fiir die gemeinkartwel. Grund- 
sprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 214 die Ausgangsform *še-. 


*šed- 

mingr. škid-, škid- 
(Skid-ap-a/Skid-ap-a "wagen, sich ziemen", i-škid-an-s/i-škid-an-s "er 
wagt", k-i-škid-u/k-i-škid-u "er wagte", ko-m-i-Skid-e-t/ko-m-i-Skid-e-t 
"wagen Sie es mir gegenüber", v-e-Skid-eb-u-d-u-a "es ziemte sich ihm 
nicht") 
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swan. sged-, sgd- 
(li-sged "wagen, sich erkiihnen, sich ziemen", u-šgd-a "unziemlich", i- 
šgd-e "er wagt", lä-j-Sged "er wagte") 

Der mingr. Verbalwurzel škid- (škid- < Skid-) entspricht swan. $ged-. Der 
Vokal i des Mingrelischen ist positionsbedingt (zu dieser Erscheinung s. 
Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Aus der Gegenüberstellung der mingr. und swan. Form läßt sich die 
gemeinkartwel. Form *$ed- rekonstruieren. 

Die Materialzusammenstellung geht auf Topuria 1926, S. 203 zurück. 


*Sew-/Sw- 

georg. šev-, šv-, Š- 
(v-šev "ich zeugte", šv-a "er zeugte", šv-il-i "Kind", š-ob-a "gebären", na- 
š-ob-i "geboren", pir-m-š-o "Erstgeburt") 

mingr. sku-, sk- 
(sku-al-a "Eier legen", ko-sk-u "sie legte ein Ei", ma-sku-al-i "Legehen- 
ne", na-sku "hingelegt", sk-al-ed-i "Lebewesen, Geborenes", sku-a 
"Kind") 

las. sku-, skv-, sk- 
(ko-ge-sku-am-s "sie legt ein Ei", ko-do-sk-u "sie legte ein Ei", sk-ir-i 
"Kind", do-skv-a-s "sie möge (ein Ei) legen") 

swan. sg- 
(ə-m-sg-e "Sohn", sg-e-j "Kind", li-m-sg-ä-j/li-m-sg-ä-w "einen Jungen 
bekommen") 

Diese Formen begegnen in der altgeorg. Sprache: Sobisa dyeni xigvnes 
herodesni, Matth. 14,6 (Chanmeti) "es waren die Geburtstagsfeiern des 
Herodes"; esrejt ars goveli Sobili sulisagan, Joh. 3,8 (Chanmeti) "so ist jeder, 
der vom Geist geboren ist"; me dyes misobie sen, Psalter 2,7 "ich habe dich 
heute gezeugt"; abraham šva isaki, Matth. 1,2 "Abraham zeugte Isaak"; rakel 
stiroda švilta twista, Matth. 2,18 "Rahel beweinte ihre Kinder"; švil hšev, 1. 
Buch d. Könige 4,20 "du zeugtest ein Kind"; šva 3ej igi misi pirmšoj, Luc. 2,7 
"sie gebar ihren Erstgeborenen" u. a. 

Der georg. Wurzel šv- (< šev-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
sku- (sk- < *skw-), im Lasischen sku- (sk- < *skw-) und im Swanischen sg- 
(< *sgw-). Die Entsprechungen mingr. und las. *skv- und swan. *sgw- für 
georg. $Sv- entstanden nach der von T. Gamgrelidse ermittelten Gesetzmä- 
Bigkeit (s. Gamgrelidse 1959, S. 58-60). 

Dem georg. Stamm šv-il- "Kind" entspricht las. sk-ir- und mingr. sk-ī (< 
*sk-ir-i). 

Anhand von georg. m-š-o, mingr. sku-a (< *m-sku-a) und swan. sg-e/a-m- 
sg-e rekonstruierte T. Gamgrelidse die Ausgangsform *m-šw-e. 
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Die georg. Verbalform $ev-/sv- und mingr. sku- "Eier legen" verband 
Zagareli 1880, S. 31 miteinander. Das las. Äquivalent stellte Tschikobawa 
1938, S. 315-316 dazu. 

Georg. šv-il- und mingr. skua verknüpfte Rosen 1847, S. 408 miteinander. 
Das las. Material sk-ir-/sk-ir- verband Marr 1911-1914, VI, S. 421 damit. Die 
Formen georg. -mšo (pirmšo), mingr. skua und swan. amsge/sgej wurden von 
Gamqrelidse 1959, S. 59 vereint. 

Klimow 1964, S. 139, S. 214 und S. 217 rekonstruierte für die gemeinkart- 
wel. Grundsprache die Formen *m-šw-e und *šw- und für die georg.-san. 
Grundsprache die Form *šw-il-. | 


*čw- 

georg. šw- 
(še-a-šw-s "es ziemt sich", Sw-en-i-s "es ziert, verschont", šw-en-ier-i 
"schön", u-Sw-er-i "unschön") 

mingr. skv- 
(skv-eb-a/skv-am-eb-a "sich ziemen, verschönen, verzieren", v-a-skv-am- 
en-k "ich schmücke", v-o-skv-an-k "ich schmückte", skv-am-i "schön", m- 
o-skv-am-u "er verschönt mich", m-o-skv-an-d-a "es ziemt sich für 
mich", o-skv-eb-ur-i "geziemend, entsprechend", o-skv-am-s "es steht 
ihm”) 

las. sku-, skv-, msku-, mcku-, msk-, mck- 
(o-msk-u/o-mck-u "verschönen, prunken, sich brüsten", i-msku-am-s/i- 
mcku-am-s "er brüstet sich, gibt an", sku-a/msku-a/psku-a "schön", sku- 
al-i/sku-al-in-a "schön", me-msku-an-er-i "geschmückt", skv-an-a 
"Schönheit") 

swan. Sgu-, Sgw- 
(x-e-sgw-iw "es verschönt", mu-sgw-en "schön", ma-sgw-a "geziemend, 
gebührend, entsprechend, passend", x-e-sgu/x-o-sgu-n "es ziemt sich für 
ihn, es steht ihm", sgw-än "Schönheit") 

Dieses Wortgut wird in den altgeorg. Schriften verwendet: vitarca Seasws 
upalsa tkwensa, 2. Buch Esra 7,18 "wie es eurem Herrn geziemt"; šegašws 
sen, Jesus Sirach 35,4 (Oschki) "es ziemt sich für dich"; moizie adgili, romeli 
gaswndes, A-1105 189r "suche einen Ort, der dir gefallen wird"; romeli 
mogašwnda orta amatgan, A-1105 71r "der dir von den beiden gefiel"; esre 
šwenis čwenda, Matth. 3,15 "so ist es für uns anstehend"; Swenier igo priad, 
1. Buch Mose 12,14 (Oschki) "sie war sehr schön"; goveli sitgwaj usweri pirit 
tkwenit nu gamovaln, Brief an d. Epheser 4,29 "keinerlei unschönes Wort 
komme aus eurem Mund" u. a. 

Der georg. Wurzel šw- entspricht regelmäßig mingr. skv-, las. sku- (msku- 
/mcku-/msk-/mck- < sku-) und swan. sgu-/sgw-. Die Reflexe des gemein- 
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kartwel. Komplexes *šw sind in den Kartwelsprachen nach der von T. 
Gamgrelidse ermittelten Gesetzmäßigkeit vertreten (s. Gamgrelidse 1959, 
S. 26/27 ff.). 

Das mingr. und las. Material hat Rosen 1845, S. 35 miteinander ver- 
glichen. Das georg. und mingr. Material verband Qipschidse 1914, S. 322 
miteinander. Topuria 1946, S. 80 ermittelte die swan. Form. Die Grundform 
*šw- wurde von Klimow 1964, S. 218 rekonstruiert. 


*čw- 
georg. šv- 
(mi-šv-eb-a "lassen", mi-šv-eb-ul-i "gelassen") 
mingr. škv-, šk- 
(e-Skv-ap-a/sk-um-al-a "weglassen", ge-e-v-a-škv-an-k "ich lasse weg", 
ma-a-šk-u "er ließ ihn zu ihm") 
las. škv-, šk- 
(me-škv-in-u "lassen, weglassen", me-v-a-škv-ap "ich lasse da", me-v-a- 
škv-i "ich ließ da", na-šk-u "er lieB da", ox-u-šk-u "er ließ ihn hinauf") 
swan. Sgw- 
(li-Sgw-an "entlassen, weglassen", o-x-u-sgw "du ließest ihn frei") 
Diese Formen begegnen schon im Altgeorgischen: miuswa mas, Matth. 
3,15 "er ließ es ihm"; ukwetu miuswat esret, Joh. 11,48 DE (vgl. dautevot C) 
"wenn wir ihn so lassen"; ucwenis vinme kaci, miswebuli sopelsa Sina, Balawa- 
riani 67,17 "er zeigt ihm einen Mann, der nach seinem Willen auf der Welt 
war". 
Dem georg. Wurzelmorphem šv- entspricht mingr. škv- und las. škv- (šk- 
< škv-) sowie swan. šgw-. 
Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, 
S. 366-367 zusammengestellt. Das swan. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, 
S. 214, der die gemeinkartwel. Grundform *šw- rekonstruierte. 


*šwed-/šwd- 

altgeorg. šwd-, šdv-, štv- 
(ši-šwd-il-i "ersticken, erwürgen, ertrinken") 

mingr. škvid- 
(Skvid-a/skvid-ap-a "ersticken, erwürgen, ertrinken", v-o-Skvid-u-an-k 
"ich erwürge", Skvid-el-i "erstickend") 

las. škvid-, škid- 
(o-Skvid-u/o-Skid-u "ersticken, erwürgen", v-o-škvid-up/v-o-škid-up "ich 
erwürge, ich ertränke", v-i-Skvid-e-r "ich ersticke, ich ertrinke") 

swan. šgud-, Sgwd-, šgwid- 
(o-šgud "ich erwirgte", xw-i-šgwd-i "ich ersticke, ertrinke", /u-šgwid 
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(oberbal.)/lu-sgud (laschch.) "erstickt, erwürgt", li-sgwd-e "ersticken, 
erwürgen") 

Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: kaci igi istvebin, 
Mamata scavlani 140,11 "der Mann erstickt"; mivida da Siswdil-iba, Matth. 
27,5 C "er ging hin und erhingte sich"; dadga egret damokidebuli šištvilsa 
Sina, Ath.-11 89r "so blieb er erhängt hängen"; ganesoren kaci nagopisa 
misgan momastobelisa, Mamata scavlani 189,22 "der Mensch halte sich von 
der erstickenden Frucht fern". 

Die Form Swd-, die im Hadisch-Evangelium belegt ist, ist die Ausgangs- 
form für die im Altgeorgischen vorherrschende Form štv- (< šdv- < šwd- 
durch Assimilation und Metathese, s. Topuria 1926, S. 214). Die Form šwd- 
geht ihrerseits auf *šwed- zurück, was der in der mingr. und las. Form 
vertretene Vokal i bezeugt, der für das Georgische *e vermuten läßt (zur 
positionsbedingten Entsprechung georg. e : mingr.-las. i s. Melikischwili 
1975, S. 122-128). 

Der georg. Form šwd- (< *šwed-) entspricht mingr. škvid-, las. škvid- 
(škid- < škvid-) und swan. šgwd-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial ist bei Zagareli 1880, S. 215 zu- 
sammengestellt. Das las. Äquivalent ermittelte Marr 1911-1914, VII, S. 358. 
Topuria 1926, S. 213-214 fand die swan. Entsprechung. Die Grundform 
*Swed- für die gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Gamgqrelidse 
1959, S. 68-69; vgl. Schmidt 1962, S. 144 und Klimow 1964, S. 215. 


*šwed-/šwd- 
georg. šed-, šd-, šet-, Št- 
(da-v-Sed/da-v-Set "ich blieb", da-sd-a/da-St-a "er blieb") 
mingr. skid-, skad- 
(b-skid-u-k/b-skad-u-k "ich bleibe", gino-b-skid-i "ich blieb am Leben") 
las. skud-, skid-, sked-, skad- 
(do-skud-u /do-skid-u "er blieb", b-o-sked-in-i "ich ließ ihn bleiben", o- 
skad-u "wohnen") 

Formen dieses Verbs sind aus der altgeorg. Sprache bekannt: dagšdebis 
tkwen saxli tkweni ogeri, Matth. 23,38 C "euer Haus bleibt euch wüst"; 
davšedit mciredni mravaltagan, Baruk 2,13 (Jerusalem) "wir blieben wenige 
von vielen"; dastomil ars glaxaki, A-1105 101v "er blieb armselig" u. a. 

Als Entsprechung von georg. Sed-/Sd- (< *Swed-) liegt im Mingrelischen 
skid-/skad- und im Lasischen skud-/skid-/sked- vor. Zum Verhältnis georg. 
šw- : mingr.-las. skv- s. Gamgrelidse 1959. Zum Verhältnis georg. e : mingr.- 
las. i s. Melikischwili 1975, S. 122-128. Im Lasischen ist auch die Wurzel 
skad- (o-skad-u "leben, wohnen", do-skad-er-i "geblieben") belegt, wo der 
Reflex der Ausgangsform *skvad- erhalten geblieben ist. 
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Das georg. und mingr. Sprachmaterial vereinte Zagareli 1880, S. 61. Das 
las. Aquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 316-318. Klimow 1964, S. 
215 rekonstruierte die Grundform *šwd-/šwed-. 


*šwel- 

georg. švel-i "Reh" 

mingr. skver-i "Reh" 

las. mskver-i, pskver-i, mskver-i "Hirsch" 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch erfaßt. 

Der georg. Form svel- entspricht im Mingrelischen regelmäßig skver- und 
im Lasischen mskver-, pskver-, mskver- (< *skver-; m und p sind Sproßlaute; 
sk > sk; vgl. Tschikobawa 1938, S. 91). Dem georg. Komplex šv entspricht 
im Mingrelischen und Lasischen skv, wie es nach der von T. Gamgrelidse 
ermittelten Gesetzmäßigkeit zu erwarten ist (Gamgrelidse 1959, S. 27). Im 
Mingrelischen und Lasischen trat Umlautung ein: skver-i < *skwär-i; zum 
Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 160-169. 

Im Swanischen scheint eine Entsprechung zu fehlen (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 91). 

Die georg. und mingr. Form verband Brosset 1849, S. 74 miteinander. 
Die las. Entsprechung stellte Marr 1911-1914, VI, S. 421 dazu. Klimow 
1964, S. 216 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *swel- (vgl. Schmidt 
1962, S. 142). 


*Swen- 

georg. Sen-i "dein" 

mingr. skan-i, skan-i "dein" 
las. skan-i, ckan-ı "dein" 
swan. isgu, isgw-i "dein" 

Das Wort findet in den altgeorg. Schriftdenkmälern Verwendung: Seni ars 
supeva,, Matth. 6,13 (Chanmeti) "dein ist das Reich"; isminos šeni, Matth. 
18,15 "er wird auf dich hören"; romeli momec me, Senganni arian, Joh. 17,7 
(Chanmeti) "die du mir gegeben hast, sind von dir" u. a. 

Georg. Sen (< *šwen-) stellte die Form eines Possessivpronomens dar 
(Gamgrelidse 1959, S. 37). Der Form *swen- entspricht regelmäßig im 
Mingrelischen skan- (skan- < skan- < *škwan-) und im Lasischen skan- 
(ckan- < skan- < *Skwan-). Im Swanischen liegt die Form isgu/isgwi vor, die 
auf *Sgwen- zurückgeht. Das auslautende en-Element des Swanischen ging 
verloren, und der prothetische Vokal ¿ wurde angefügt. Die Reflexe des 
gemeinkartwel. Komplexes *šw sind im Mingrelischen, Lasischen und 
Swanischen nach Gamgrelidse 1959, S. 36-37 gesetzmäßig vertreten. 
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Die Verwandtschaft der georg., mingr., las. und swan. Form stellte Rosen 
1845, S. 411 und S. 421 fest. Die Grundform *šwen- rekonstruierte Gamqre- 
lidse 1959, S. 37; vgl. Schmidt 1962, S. 142. 


*šwer-/šwr- 

georg. šr- 
(šr-ob-a "trocknen") 

mingr. skir-, skor- 
(skir-ap-a/skar-ap-a "austrocknen", v-o-skir-u-an-k "ich trockne", v-skir- 
an-k "ich werde getrocknet", skir-i/skir-u/skar-3 "trocken") 

las. skir-, skur-, skir-, skur- 
(o-skir-u "trocknen", do-b-o-skur-in-i "ich trocknete", me-skur-u "es 
trocknete aus", do-skir-in-es "sie trockneten", me-b-skir-u-r "ich ver- 
lösche, gehe aus", me-v-o-skur-in-ap/me-v-o-skir-in-ap "ich lösche aus") 

Diese Lexik begegnet in der altgeorg. Sprache: vitarca šeišrvis mcwirej igi, 
Physiologos XXVIIL12 "sobald der Tümpel austrocknet"; sada-igi igvnen 
cremlni šeumšromelni mqurvaleni, Mamata scavlanı 92,16 "wo heiße, un- 
trockenbare Tränen sein werden" u. a. 

Nach Ansicht von T. Gamgrelidse steht mit dieser Wurzel die altgeorg. 
Form Swer- in Verbindung (da-v-Swer "ich ermüdete", da-Swr-a "er ermüde- 
te", ma-šwr-al-i "ermiidet"). Auf der Grundlage der zwischen den Kartwel- 
sprachen bestehenden regelmäßigen Phonementsprechungen rekonstruierte 
Gamgrelidse 1959, S. 60-64 die Grundform *swer-, aus der einerseits georg. 
$r- hervorging und andererseits mingr. skir-/skor- und las. skur-/skir- (skur- 
/skir-). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Qipschidse 1914, S. 323 
zusammen, s. auch Topuria 1930, S. 300. Das las. Aquivalent ermittelte 
Tschikobawa 1938, S. 318-319. Die Rekonstruktion der Grundform *šwer- 
stammt von Gamgrelidse 1959, S. 63; vgl. Schmidt 1962, S. 145; Klimow 
1964, S. 216. 


*Swib- 

georg. Sib-i "Steinschicht" 
mingr. skib-u "Mühlstein" 
las. mskib-u, pskib-u "Mühle" 

Das Wort šib-i ist in einigen georg. Gebirgsdialekten gebräuchlich 
(Ghlonti 1975, S. 247). 

Dem georg. šib- (< *šwib-) entspricht im Mingrelischen skib- (< *skwib-) 
und las. mskib-/pskib- (< *skwib-). Im Mingrelischen und Lasischen wurde 
nach der Gesetzmäßigkeit von T. Gamgrelidse *skw > sk(v), s. Gamgrelidse 
1959, S. 26/27 ff. Im Anlaut der las. Formen wurde m/p entwickelt. 
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Das Material der Kartwelsprachen wurde von Tschikobawa 1938, S. 153- 
154 zusammengestellt, vgl. Gamgrelidse 1959, S. 74; Klimow 1964, S. 218. 


*Swid- 

georg. švid-i "sieben" 

mingr. škvit-i "sieben" 

las. Skvit-i, Skit-i "sieben" 

swan. i-Sgwid, i-Sgüd "sieben" 
(me-šgwd-e "siebenter") 

Dieses Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: xigvnes wen Sovris 
šwidni zmani, Matth. 22,25 (Chanmeti) "unter uns waren sieben Brüder"; 
šwidtave mat igi xeswa colad, Marc. 12,23 (Chanmeti) "alle sieben hatten sie 
zur Frau"; visa Swidtaganisa xigos igi colad, Matth. 22,28 (Chanmeti) "wem 
von den sieben wird sie Ehefrau sein" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Form $wid- ist im Mingrelischen und Lasi- 
schen skvit- (las. Skit- < škvit-) und im Swanischen i-Sgwid (mit protheti- 
schem i) vertreten. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1845, S. 11 zusammen. 
Klimow 1964, S. 216 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *swid-, 
vgl. Klimow 1985, S. 206. Er wies auch auf den Lehncharakter dieses Le- 
xems hin (Klimow 1967, S. 308). 


*Swin- 

georg. šin- 
(m-e-šin-i-s "ich fürchte mich", še-šin-eb-a "erschrecken, sich fürchten", 
še-šin-eb-ul-i "erschreckt, verängstigt") 

mingr. rskin-, skin- 
(o-rskin-u-an-s "er erschreckt", da-a-rskin-u "er erschreckte", skin-i/ 
rskin-i "drohen, erschrecken") 

las. ckin- "erschrecken" 

Das Material ist schon im Altgeorgischen fixiert: gwešinis erisa, Marc. 
11,32 (Chanmeti) "wir fürchten uns vor dem Volk"; nu gešinin, Matth. 10,26 
"fürchtet euch nicht"; xešinoda erisa misgan, Matth. 14,5 (Chanmeti) "er 
fürchtete sich vor dem Volk"; šexešina da icđo datkmad, Matth. 14,30 (Chan- 
meti) "er fiirchtete sich und begann zu versinken"; šešinebul igvnes, Marc. 9,6 
"sie waren verängstigt" u. a. 

Der georg. Form šin- (< *šwin-) entspricht mingr. rskin- (< skin-) und 
las. ckin- (< *skin-). Im Mingrelischen und Lasischen entstand skin- < 
*škwin- nach der Gesetzmäßigkeit von T. Gamgrelidse (s. Gamgrelidse 
1959, S. 26/27 ff.). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Rogawa 1956, S. 83 mitein- 
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ander verkniipft. Klimow 1964, S. 217 rekonstruierte die georg.-san. Grund- 
form *šwin-. 


*Sind- 
georg. Sind- 
(Sind-i "Kornelkirsche", Sind-n-ar-i "Kornelkirschwäldchen") 
las. škid- 
(Skid-on-a "Toponym") 
Die Entsprechung der georg. Form Sind- könnte in dem las. Ortsnamen 
Skid-on-a enthalten sein. 
Die Zusammenstellung dieser Lexik wurde von Memischischi 1983, S. 49- 
50 vorgenommen. 


*SoT- 

mingr. Sker-i, psker-i "Rhododendron" 

las. šker-i, mšker-i, pšker-i, mšker-i "Rhododendron" 
swan. šgor-i "Rhododendron" 

Der Vergleich der Formen mingr. šker-, las. šker- und swan. šgor- (< 
*Skor-) berechtigt zu der Annahme, daß šker- durch Umlautung aus *škor- 
entstanden ist (zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-169). 

Die gur. und imer. Formen Sker-/Sker- sind aus dem Mingrelischen ent- 
lehnt. 

Das mingr. und swan. Material verglich Topuria 1926, S. 203 miteinander, 
das las. Aquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 131. 


"ër. 

georg. Zr- 
(v-Sr-et "ich lösche", v-šr-it-e "ich löschte", da-Sr-t-a "es verlosch", da-Sr- 
et-a "löschen, verlöschen", da-Sr-et-il-i "gelöscht", u-$r-et-i "unauslösch- 
lich") 

mingr. škir-, škor- 
(Skir-at-u-a/Skar-at-u-a "verlöschen", b-Skir-it-an-k "ich lösche", b-Skar-t- 
ak "ich verlösche", me-v-u-škir-t-i "ich verlosch", Skir-at-il-i "erloschen", 
u-Skir-at-u "unauslöschlich") 

Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: cremita mdinare 
dašrets saqwmilsa, Mamata scavlani 61,32 "ein Tr&nenstrom löscht die 
Flamme"; davsrito guliscgromaj, H-341 809 "ich werde den Zorn löschen"; 
santelni čwenni dašrtebian, Matth. 25,8 "unsere Lampen verlöschen"; cgalni 
mravalni ver šem3lebel arian dašretad sigwarulisa, Hohelied 8,7 "viele Wasser 
sind nicht in der Lage, die Liebe zu löschen"; dasrtes vitarca patruki dasretili, 
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Jesaja 43,17 (Jerusalem) "es wird verlčschen wie ein erloschener Docht" und 
viele andere Beispiele. 
Dem georg. Stamm S$r-et- entspricht das mingr. Skir-at-, dem georg. Stamm 
šr-it- das mingr. škir-it- und dem georg. Stamm $r-t- die mingr. Form škir-t-. 
Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 61 zusammen, s. 
auch Tscharaia 1895, XII, S. 112 u. a. Für die georg.-san. Grundsprache 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 217 die Formen *sret-/Srit-/Sert-. 


*šub- 
georg. šub- 
(šub-l-i "Stirn") 
swan. sgob-, sgweb-, sgeb- 
(sgob-in, sgweb-in, sgeb-in "vorn") 

Dieses Wort ist in den altgeorg. Texten anzutreffen: šubli šeni rvalisaj ars, 
Jesaja 48,4 "deine Stirn ist von Kupfer"; hberis šublsa, Physiologos 11,63 "er 
blies ihm an die Stirn" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Form šub- tritt im Swanischen sgob- auf. Zu 
der regelmäßigen Entsprechung georg. šub- : swan. sgob- (< *šgub- < 
*škub-) s. Gamqrelidse 1959, S. 31-32. 

Das Material des Georgischen und Swanischen wurde von Marr 1911a, S. 
1203 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 218 rekonstruierte die Grundform 
*šubl-. 


*Suwa- 
georg. šuva, šua "Mitte, zwischen" 
mingr. ška "Mitte, zwischen" 
las. ška-, ška- 
(ška, ška "Mitte, zwischen, Kreuz, Riickenmitte", o-ška-ši "mittlerer") 
swan. sga- 
(sga, i-sga "zwischen, inmitten") 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: igo kwalad navi igi šuva 
oden zywasa mas, Marc. 6,47 DE "das Schiff war wieder mitten auf dem 
Meer"; carmodeg Suva, Marc. 3,3 C "tritt in die Mitte"; šuvani igi aravis 
stxovdes, A-1105 370r "die Mittleren baten niemanden"; moinadiros igi 
šuadye, Mamata scavlani 72,20 "er wird zu Mittag jagen"; Suvayames oden 
yayadebaj igo, Matth. 25,6 DE "um Mitternacht war nur Geschrei" u. a. 

Als Entsprechung von georg. šuva/šua liegt im Mingrelischen und Lasi- 
schen ška (ška < Ska) vor. Im Lasischen hat Ska/Ska auch die Bedeutung 
"Kreuz, Rückenmitte". Auch im Altgeorgischen besaß šuva diese Bedeutung: 
zlierad dasca šuva oden misa, A-1105 159r (s. Abuladse 1973, S. 508) "er 
schlug ihn kräftig nur in sein Kreuz". Im Swanischen ist die Form sga/i-sga 
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belegt (s. Gamgrelidse 1959, S. 51-54), die dem Material der anderen 
Kartwelsprachen regelmäßig entspricht. 

Die Wörter des Georgischen und Mingrelischen stellte Brosset 1849, S. 
74 zusammen. Das swan. Äquivalent fand Topuria 1926, S. 203, und die las. 
Entsprechung führte Tschikobawa 1938, S. 68 hinzu. Gamgrelidse 1959, S. 
51 rekonstruierte die Grundform *sov-a, Klimow 1964, S. 218 die Form 
*Sowa-. 


*Šur- 

georg. šur- 
(šur-i "Neid", e-šur-ob-s "er ist neidisch, er beneidet") 

mingr. škur- 
(Skur-in-i/Skur-in-a/Skur-in-ap-a "Angst", v-o-škur-in-u-an-k "ich mache 
ihm Angst", o-Skur-and-i "gefährlich") 

las. škur-, škur- 
(o-Skur-in-u/Skur-in-a "Angst", v-o-škur-in-am/v-o-škur-in-am "ich 
mache ihm Angst, ich bedrohe", m-a-škur-in-e-n/m-a-škur-in-e-n "ich 
fürchte mich") 

swan. šgur-, šgwir-, šgun- 
(šgur, šewir "Schande", /i-šgur "schamen", m-i-šgur "ich schäme mich", 
ä-m-Sgun-d-a "ich schämte mich") 

Das Wortgut findet im Altgeorgischen Verwendung: šurit misces igi, 
Matth. 27,18 DE (Surobit C) "sie übergaben ihn aus Neid"; esurebodes ioseps, 
Apostelgeschichte 7,9 "sie beneideten Joseph"; esureboda rakel dasa twissa, 
1. Buch Mose 30,1 (Oschki) "Rahel beneidete ihre Schwester"; Suri vizio mis 
zeda, Hosea 4,9 (Oschki) "ich werde an ihm Rache nehmen" u. a. 

Der georg. Wurzel šur- entspricht im Mingrelischen und Lasischen Skur- 
und im Swanischen sgur (die semantischen Unterschiede können diese 
Zusammenstellung möglicherweise in Frage stellen). 

Das mingr., las. und swan. Wortgut verband Schmidt 1962, S. 144 mitein- 
ander, das georg. und swan. Material Fähnrich 1980b, S. 73. 


*Surd- 
georg. šurd- 

(Surd-ul-i "Schleuder") 
mingr. škurd- 

(Skurd-on-i "Schleuder", Skurd-um-i "Steine mit der Schleuder werfen") 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: vin Stadvis kvaj Surdulsa, Sprüche 

Salomos 26,8 "wer legt einen Stein in die Schleuder"; ukwetu gesrodis Sen 
Surdulita, Mamata scavlani 13,15 "wenn er dich mit der Schleuder be- 
schießt"; govelnive ese mesurduleni, romelni esrodes kvita tmasa, Buch d. 
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Richter 20,16 (Mzcheta) (vgl. šurdlosanni, Gelati) "all diese Schleuderer, die 
mit dem Stein auf das Haar schossen" u. a. 
Der georg. Form šurd- entspricht im Mingrelischen škurd-. 
Das Material wurde von Rogawa 1962, S. 98 zusammengestellt. 
*Šuš- 
georg. SUS- 
(šuš-v-a "rösten, braten, brutzeln", šuš-av-s "er rostet, er brit", mo-šuš-a 
"er röstete, er briet") 
las. šušk- 
(Susk-er-i "geröstet, gebraten") 
Las. šušk- ist die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel šuš-. 
Die Formen verknüpfte S. Sardshweladse miteinander. 


Cie 


*čan-/čen-/čin-/čn- 

georg. čan-, čen-, čin-, čn- 
(čan-s "es scheint", gamo-čin-eb-a "vorweisen", čin-i "Pupille, Augen- 
licht", aymo-čen-a "entdecken", čn-d-eb-a "es erscheint") 

mingr. čkun-, čkin-, rčkin- 
(čkin-a/rčkin-a "wissen, denken, erscheinen", me-rčkin-a "bemerken, 
halten für", m-i-čko "ich weiß, ich denke", mi-m-o-Cka "ich denke, ich 
halte für, ich meine", u-čkun "er weiß", go-rckin-el-i "erschienen", v-o- 
rčkin-an-k "ich weise vor", g9-v-o-rCkin-i "ich entdeckte", m-o-b-rök-ak 
"ich bin sichtbar") 

las. čkun-, škun-, čkin-, škin- 
(0-čkin-u/o-škin-u "wissen, hören, verstehen", o-čkin-ap-u "wissen", m-i- 
čkun/m-i-škun/m-i-čkin "ich weiß", n-o-čkin-s "es widerfährt ihm", k-e- 
čkin-d-u "es entstand, ergab sich", ko-n-u-čkin-u "er wies ihm zu", čkin- 
ap-il-i "wissend") 

Diese Lexik wird in den altgeorg. Schriften verwendet: twalita čann kaci, 
Jesus Sirach 19,26 (Oschki) "dem Auge nach ist der Mensch zu erkennen"; 
rajtamca xučndes igini kacta marxvelad, Matth. 6,16 (Chanmeti) "damit die 
Leute ihnen ansehen, daß sie fasten"; arca tavi čemi yirs-mičnda mislvad 
senda, Luc. 7,7 "auch mich hielt ich nicht für würdig, zu dir zu gehen"; 
čwenebit gamoučnda mas, Matth. 1,20 "er erschien ihm als Erscheinung"; elia 
gamočnda, Luc. 9,8 "Elias erschien" u. a. 
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Der georg. Form čan- entspricht im Mingrelischen čkun- und im Lasi- 
schen škun-/škun-/čkun- (< *čkon-). Der georg. Form čin- entspricht mingr. 
čkin-/rčkin- (< čkin- mit Sproßlaut r) und las. čkin-. Mingr. und las. čkin-d- 
(mingr. rčkin-d- < čkin-d-) weisen das Passivzeichen -d auf (s. Tschikobawa 
1938, S. 378). 

Die Formen georg. čan-, mingr. čkun-, las. škun-/škun-/čkin- verband 
Tschikobawa 1938, S. 379 miteinander. Das georg. čin- und mingr. čkin- 
/rčkin- wurden von Qipschidse 1914, S. 311, S. 364 und S. 366 zusammen- 
gestelit, die las. Entsprechung fand Matschawariani 1961, S. 258. Den georg. 
Stamm čn-d- verkniipfte Tschikobawa 1938, S. 379 mit mingr. čkin-d-/rčkin- 
d- und las. čkin-d-. Klimow 1964, S. 218 und S. 220 rekonstruierte die 
georg.-san. Grundformen *čan-/čn-, *čin- und *čnd-. 


*ček- 
georg. ček- 

(ček-v-a/ga-ček-v-a "anspitzen, scharfen", ga-ček-il-i "angespitzt") 
mingr. čak- 

(go-čak-u-a "anspitzen, schärfen", čak-on-c "er spitzt an") 

Das in mehreren Dialekten der georg. Sprache (kartl., oberimer., kisiq. 
usw.) belegte Verb čekva/gačekva findet im mingr. čak- seine Entsprechung. 
Im Mingrelischen wurde der Komplex čk durch die dissimilatorische Wir- 
kung des k nicht ausgebildet (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani 
hin, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). Mit der gleichen Wurzel ist offenbar ček-i 
"Stock zum Abschaben und Schärfen der Pflugschar" (Sulchan-Saba Orbe- 
liani, kartl., meskh., kisiq., mtiul. usw.) zu verbinden. Trifft dies zu, so wäre 
ga-ček-v-a als denominales Verb zu betrachten. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 37 zusammengestellt. 


*čem- 

georg. čem-i "mein" 
mingr. čkim-i "mein" 

las. čkim-i, škim-i "mein" 

Das Wort ist in den altgeorg. Texten belegbar: goveli čemi šeni ars, Luc. 
15,31 (Chanmeti) "alles Meinige ist dein"; goveli raodeni xakws mamasa, 
cemi ars, Joh. 16,15 (Chanmeti) "alles, was der Vater hat, ist mein"; sxwaj 
xucinarejs cemsa Stagdis, Joh. 5,7 (Chanmeti) "ein anderer steigt vor mir 
hinein" u. a. 

Der georg. Form čem- entspricht im Mingrelischen und Lasischen čkim-. 
Las. škim- geht auf čkim- zurück. Das Verhältnis e/i läßt sich durch die 
Nachbarschaft des m erklären, vgl. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Das georg., mingr. und las. Material verglich Rosen 1847, S. 411 mitein- 
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ander, s. auch Bopp 1846, S. 280 und Brosset 1849, S. 70-71. Klimow 1964, 
S. 219 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *čem-. 


*čen-/čin- 

georg. čen-, čin- 
(gan-čin-eb-a "festlegen", gan-v-a-čin-eb "ich lege fest", ga-na-čen-i 
"Urteil") 

mingr. rčkin- 
(rčkin-u-a "festlegen, bestimmen", gu-na-rčkin-i/go-rčkin-el-i "festge- 
legt") 

las. čkin- 
(me-čkin-u "übereignen, verleihen; auswählen", me-čkin-er-i "auser- 
wählt, verliehen", n-i-Ckin-ap-s "er wählt sich aus") 

Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: pilate ganačina 
aysrulebad txovaj igi mati, Luc. 23,24 C "Pilatus gebot, ihre Bitte zu erfül- 
len", gangičine tkwen meupe israelisaj, Jesaja 43,15 (Oschki) "ich habe euch 
einen Herrscher Israels eingesetzt"; gandinebul igvnes cxovrebasa mas sauku- 
nesa, Aposteilgeschichte 13,48 "sie waren bestimmt zum ewigen Leben" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Form čin- ist im Mingrelischen 
rčkin- (< *čkin- mit Sprossung von r) und im Lasischen čkin-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 88 zusammen, 
das las. Aquivalent ermittelte S. Sardshweladse. 


*čerč- 
georg. čerč- 
(čerč-i "Spreu, Kornhiilsen") 
mingr. čkarčk- . 
(čkarčk-al-u-a "grob mahlen", čkarčk-al-an-s "er mahlt grob", do-čkarčk- 
al-u "er mahlte grob", do-Ckarck-al-ir-i "grob gemahlen") 
Dem ratsch. Dialektwort cerd- könnte mingr. Ckarck- entsprechen. 
Das Material verglich Fähnrich 1982a, S. 37 miteinander. 


*čečk- 
georg. čečk- 
(čečk-v-a "zerstoßen, zerklopfen") 
mingr. čkačk- 
(čkačk-u-a "zerbrechen, spalten", čkačk-un-s "er zerbricht, spaltet", do- 
čkačk-u "er zerbrach, spaltete", Ckack-ir-i "zerbrochen, gespalten") 
las. čačk- 
(o-čačk-u "zerbrechen, spalten", p-čačk-up "ich breche, spalte", čačk-v- 
er-i "zerbrochen, gespalten”) 
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Das Wort čečkva hat Sulchan-Saba Orbeliani in seinem Wörterbuch 
aufgeführt. 

Der georg. Form čečk- entspricht im Mingrelischen regelmäßig ckack- (< 
*cack-) und im Lasischen Cack-. Das Lasische hat den unmittelbaren Reflex 
der san. Grundform *Cack- bewahrt. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Natadse 1959, S. 
131 miteinander verbunden. Klimow 1964, S. 219 rekonstruierte die georg.- 
san. Grundform *čečk-. 


TC. 

georg. čv- 
(čv-ev-a "sich gewöhnen", čv-e-ul-i "gewohnt", v-e-čv-ev-i "ich gewöhne 
mich", v-a-čv-ev "ich gewöhne") 

mingr. rčkv- 
(rčkv-an-a/ge-rčkv-an-a/me-rčkv-an-a "sich gewöhnen", v-o-rčkv-an-u- 
an-k "ich gewöhne") 

swan. čkw- 
(li-čkw-n-e "sich gewöhnen") 

Formen dieses Verbs begegnen in der altgeorg. Sprache: vitarca Cweul igo 
pavle, Apostelgeschichte 17,2 "wie es Paulus gewohnt war"; vitarca akwnda 
čweulebaj, Leben des Iowane und des Eptwime 48,18 "wie er die Gewohn- 
heit hatte" u. a. 

Der georg. Wurzel čv- entspricht im Mingrelischen regelmäßig rckv- (< 
*čkv- mit sekundirer Entwicklung von r) und im Swanischen čkw-. 

Das georg. und mingr. Material ist bei Schmidt 1962, S. 147 und Klimow 
1964, S. 219 unter Verweis auf Dumézil 1933, S. 88 zusammengestellt. Das 
swan. Verb fügte Fähnrich 1982a, S. 37 hinzu. 


*čwen- 
georg. čven- 
(čven "wir", čven-i "unser") 
mingr. čkə(n)-, čki(n)- 
(čkə/čki "wir", čkən-i/čkin-i "unser") 
las. čku(n)-, čkin-, šku(n)-, škin- 
(čkun/čku/čkin/šku "wir", čkun-i/čkin-i/škun-i/škin-i "unser") 
swan. šgwe-, šgu-, šgwi- 
(gu-šgwe-j "unser (Inklusiv)", ni-šgwe-j "unser (Exklusiv)", mi-šgu/mi- 
sgwi "mein" 
Das Material ist in der altgeorg. Sprache belegt: Cwen mixutevebt tana- 
mdebata mat, Matth. 6,12 (Chanmeti) "wir vergeben den Schuldnern"; mose 
esret damicera čwen, Marc. 12,19 (Chanmeti) "Moses hat es uns so geschrie- 
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ben"; rajme xigos Cwentwis, Matth. 19,27 (Chanmeti) "was wird uns dafiir 
sein"; puri čweni samaradisoj momec Cwen dyes, Matth. 6,11 (Chanmeti) "gib 
uns heute unser ewiges Brot"; mamao čweno, Matth. 6,9 (Chanmeti) "Vater 
unser" u. a. 

Der Wurzel čven- des Georgischen entspricht im Mingrelischen čkə/čki, 
čkon-/čkin- (< *čkwen-; die Entsprechung georg. e : mingr. i vor n ist 
regelmäßig, s. Melikischwili 1975, S. 122-128; das *w schwand durch Ab- 
nutzung des Wortes; in den Formen Cki/cka ging das n verloren) und im 
Lasischen čkun-/škun- (< *čkwen- mit Verlust des e und dem Prozeß *w > 
u; šk wurde aus čk desaffriziert). Aus der Form čkun- entstanden einerseits 
durch den Prozeß u > i die Formen čkin- und škin-, andererseits durch 
Verlust des n die Form čku. 

Swan. šgwe- (< *čkwen- mit Ubergang *čk > šg und Schwund des n) 
entspricht der georg. Form čven. Swan. šgu (mi-šgu) entstand durch Verlust 
des e aus Sgwe, während $gwi durch Umlautung aus šgu entstand. 

Die georg., mingr. und las. Form verknüpfte Rosen 1847, S. 411 mitein- 
ander, s. auch Bopp 1846, S. 28. Die swan. Entsprechung fand Gamgrelidse 
1959, S. 41-49. Klimow 1964, S. 219-220 rekonstruierte auf dem Niveau der 
gemeinkartwel. Grundsprache das Personalpronomen *čwen- und das 
Possessivpronomen *čwen-. 


*čig- 

georg. čig- 
(ga-čig-v-n-a "behauen, zurechtstutzen") 

mingr. čig- 
(čig-on-u-a "behauen, zurechtstutzen", čig-on-un-s "er behaut", čig-on-u 
"er behaute, er stutzte zurecht", čig-on-ir-i "zurechtgestutzt") 

Der georg. Wurzel čig- entspricht mingr. čig-. Der Komplex čk wurde im 
Mingrelischen durch den dissimilatorischen Einfluß des velaren g nicht 
entwickelt (diese Erscheinung vermerkte G. Matschawariani, s. Gamgqrelidse 
1959, S. 21). 

Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 37 zusammengestellt. 


*čičk- 

georg. čičk- 
(čičk-n-a "stochern, wiihlen") 

mingr. čkičk- 
(čkičk-on-u-a "graben, zerreiBen", v-čkičk-on-un-k "ich grabe, ich 
zerreiße", Ckick-on-u "er grub, zerriß") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort Cickna in seinem Wörterbuch als 
"schlecht graben". 


438 Čičk- — ččw- 


Der georg. Form čičk- entspricht im Mingrelischen regelmaBig čkičk- (< 
*čičk-). 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *čičkwn- wurden von Klimow 1964, S. 220 vorgenommen. 


*člik- 
georg. člik-i "Hut" 
mingr. čirk-e "Huf" 

Im Mingrelischen entspricht die Form čirk- (< *črik- mit Metathese von 
r) dem georg. člik-. Die Entstehung des Komplexes čk im Mingrelischen 
verhinderte der im Stamm vorliegende Konsonant k (auf diese Erscheinung 
wies G. Matschawariani hin, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). 

Die Wörter wurden von Sardshweladse 1987, S. 22 miteinander vergli- 
chen. 


*čum- 
georg. čum- 
(čum-i "leise, vorsichtig, still", ga-čum-eb-a "verstummen", čum-d-eb-a 
"er verstummt, wird still", ga-čum-d-a "er verstummte") 
swan. čkwim "leise, ruhig" 
Der georg. Wurzel čum- scheint im Swanischen čkwim zu entsprechen. 
Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 37 zusammengestellt. 


*čkal-/čkl- 
georg. Ckl- 
(da-čkl-et-a "in Fetzen reißen") 
mingr. čkol- 
(čkol-u-a “zerreien, zerbrechen, hauen, schlagen", čkol-ir-i "zerstört, 
kaputt") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist Ckleta als "Wunden ins Fleisch 
reißen" erklärt. 
Der georg. Wurzel čkl- (< *čkal-) entspricht mingr. čkol-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 35-36 zusammengestellt. 


+*žčw- 

altgeorg. ččw- 
(da-ččw-a "es wurde weich gemacht", ččw-il-i "zart, klein, Säugling", si- 
čč-o "Weichheit, Zartheit") 

mingr. čkičk-, čkəčkə- | 
(čkočko "zart, klein, jung, weich", čkičk-ar-u-a "weich machen") 

las. čučku, Cicku, Cucku "weich, zart" 
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swan. Sgw-, nšgw- 
(me-Sgw-e "weich, zart", li-nsgw-i "weich machen", xw-i-nšgw-i "ich 
werde weich", xo-me-nsgw-il "äußerst weich") 

Das Material ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: gamoxwedit xilvad 
kacisa ččwilita samoslita Semosilisa, Matth. 11,8 "ihr kamt heraus, um einen 
Mann, gekleidet in ein weiches Gewand, zu sehen"; Ccwilita samoslita Semo- 
sil arian, Matth. 11,8 (Chanmeti) "sie sind mit weichen Gewändern beklei- 
det"; ražams rtoni misni daččwian, Matth. 24,32 "wenn seine Zweige weich 
werden"; moaččwnes sxeulni misni vitarca drmisa ččwilisani, Hiob 33,25 
(Oschki) "sie machten seine Glieder weich wie die eines zarten Kindes"; ara 
3Zirni siččojsa misisani da nađopi misi dalpes, Hesekiel 17,9 (Oschki) "seine 
zarten Wurzeln und seine Frucht werden nicht verfaulen" u. a. 

Der altgeorg. Form ččw- entspricht regelmäßig mingr. čkičk-/čkačko (< 
*ččku) und las. čučku (< *ččku). In der ersten Silbe des mingr. Wortguts ist 
k assimilatorisch entwickelt, s. Shghenti 1960, S. 88. Swan. šgw- (< *ččkw-) 
entspricht der georg. Form ebenso regelmäßig. Es ergibt sich die Frage, ob 
ččw- nicht ein reduplizierter Stamm ist. Zugunsten dieser Überlegung 
scheint die altgeorg. Form čuču- zu sprechen: rtoni misni dačučunian, Matth. 
24,32 (Chanmeti) "seine Zweige werden weich". 

Den georg. und mingr. Wortstamm vereinte Zagareli 1880, S. 86 mitein- 
ander. Das las. Aquivalent wurde von Tschikobawa 1938, S. 242 dazuge- 
stellt, die swan. Entsprechung fand Gamgrelidse 1959, S. 20 und S. 42. 
Klimow 1964, S. 221 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *ččw- 
und die georg.-san. Grundform *ččwil-. 


* Xx- 
georg. ČX- 
(čx-av-il-i "Krächzen", čx-av-i-s "er krächzt") 
swan. Čočx- 
(n-i-čəčx-ən-e "du krächzt uns an", lä-gw-čəčx-n-e "er krächzte uns an") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt čxavili als "Stimme von Krächzern". 
Die Entsprechung von georg. čx- kann in dem swan. Stamm Cacx- vor- 
liegen, der redupliziert zu sein scheint (< *čxčx-). 
Die Formen wurden von Sardshweladse 1987, S. 22 miteinander ver- 
glichen. 


*čxam- 
georg. čxam-a “kleiner Fisch" 
mingr. čxom-i "Fisch" 
las. čxom-i "Fisch" 
Das Wort čxam-a "rotgetupfter, kleiner Fisch" ist im oberimer. Dialekt 
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vertreten. Dieses Wort verwendete A. Zereteli in seinem literarischen 
Werk: ertma vinmem auzebši cvrili tevzi gaacina: Yor%o, Cxama, tevznapolta, 
gvelana da kaparlina (Erklärendes Wörterbuch der georg. Sprache, Bd. VII, 
Spalte 556) "jemand züchtete in Becken kleine Fische: Kaulköpfe, Tschcha- 
ma ...". M. Alawidse zufolge wird öxama im Oberimerischen in der Bedeu- 
tung "kleiner Fisch" gebraucht (s. Ghlonti 1975, S. 284). 

Der georg. Wurzel Öxam- entspricht im Mingrelischen und Lasischen 
regelmäßig čkom-. Die Entwicklung von k nach dem č wurde im Mingreli- 
schen und Lasischen durch das unmittelbar hinter dem £ stehende x verhin- 
dert. 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch steht die Form ocxomeli, die 
nach Ansicht von K. Danelia als Sanismus zu werten ist: etymolog. "Fisch- 
fangboot" (Danelia 1984, S. 81). 

Das mingr. und las. Wortgut verband Rosen 1845, S. 29 miteinander. Das 
georg. Material stellte Fähnrich 1985, S. 28 dazu; vgl. Tschikobawa 1938, S. 
118 und Klimow 1964, S. 232. 


*Cxartw- 
georg. čxartv-i "Misteldrossel" 
swan. čxurušt, čxorušt, čxorišt, čxirvišt, čxorošt "Misteldrossel" 

Der Name čxartw-i ist bei Sulchan-Saba Orbeliani belegt. 

Der georg. Form čxartw- entspricht im Swanischen čxurušt usw. Ausgangs- 
form muB *čxaršdw gewesen sein, auf das die gegenwärtig im Swanischen 
vorkommenden Varianten zuriickgehen. 

Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 miteinander verknüpft. 


*čxeb-/čxib- 

georg. čxib- 
(čxib-v-a "verknüpfen", m-čxib-av-i "Zauberer") 

swan. Sxeb-, šxb- 
(li-Sxb-i "nähen", xw-a-šxb-i "ich nähe", on-Sxeb "ich nähte", la-Sxeb 
"genäht") 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: rajsatwis hxedavt, vitarca ymert- 
sa, möxibavsa amas, Sin.-6 137v "warum betrachtet ihr den Hexer wie einen 
Gott". 

Der georg. Wurzel čxib- (< *čxeb-) entspricht im Swanischen regelmäßig 
die Form šxb- (< šxeb- < *čxeb-). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial vereinte Topuria 1960, S. 153. 
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"Geck 
georg. čxek- 
(čxek-v-a "herunterschlagen") 
las. nčxak- 
(o-nčxak-al-e "Stock zum Herunterschlagen der Haselniisse") 

Im imer. Dialekt der georg. Sprache begegnet die Form čxekva (Ghlonti 
1975, S. 284), die eine denominale Form zu sein scheint. Die regelmäßige 
Entsprechung der georg. Wurzel čxek- ist las. nčxak- (< *čxak-). Zur Ent- 
wicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Lasischen und Mingreli- 
schen s. Shghenti 1953, S. 92-98. 

Die Materialzusammenstellung stammt von Sardshweladse 1987, S. 22. 


*Čxer- 

georg. čxer-, čxar- 
(me-äxer-i "schütter, licht, seicht", me-čxar-i/čxar-i "schütter, licht, 
seicht") 

mingr. rčxa- 
(ma-rčxa "schiitter, licht, seicht", marčxa cgari "seichtes Wasser") 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. Bei Sulchan-Saba 
Orbeliani findet sich die Form mečxari "selten". me-čxer-i muB eine Ablei- 
tung des Typs sein wie me-tex-i "zerbrechlich", me-deg-i "fest stehend", me-rg- 
ev-i "schwankend" (s. Schanidse 1953, S. 597). 

Die regelmäßige Entsprechung des Stammes me-čxer- scheint die mingr. 
Form ma-röxa zu sein, die durch Metathese des r aus *ma-Cxar- entstanden 
ist. Im Mingrelischen fehlt nach dem £ das k, was darauf zurückzuführen ist, 
daß in der Position nach č der velare Konsonant x steht. 

Im Lasischen scheint eine Entsprechung zu fehlen (vgl. Klimow 1973, S. 
362). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1918, S. 586 
zusammengestellt. Klimow 1973, S. 362 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *merčxe-. 


*čxer-/čxir- 

gEOrQ. Ckir-, Čxr- 
(v-čxr-ek "ich stochere, scharre, stobere, untersuche", v-čxr-ik-e "ich 
stocherte, scharrte, stoberte, untersuchte", 7m-čxr-ek-al-i "stochernd, 
stöbernd", Cxir-i "Stöckchen, Stäbchen, Nadel") 

mingr. čxir- 
(čxir-k-a/čxir-k-u-a "graben, wiihlen, zerreiBen", b-čxir-k-an-k "ich 
wühle, zerreiBe", b-čxir-k-e "ich grub, zerriB", *čxinš-i "Stöckchen, 
Stabchen") 


442 čxer-/čxir- — čxwerk- 


las. čxr- 
(čxr-ak- "stochern, scharren, wühlen, untersuchen") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen bezeugt: šemindvet, cmidano ymrtisa- 
no, ucbad čxrekisatwis, Sin.-11 360r "vergebt mir, ihr Heiligen Gottes, wegen 
des unkundigen Schmierens"; locva-gavt ... iovane dvalisatwis, ucbad mčxreka- 
lisa, A-484 323v "betet für Iowane Dwali, den unkundigen Schmierer"; ixila 
kwrivi, čxirta mkrebali, A-144 310 "er sah eine Witwe, die Reisig sammelte". 

Der georg. Form čxir- (< *čxer-) entspricht im Mingrelischen čxir-, das 
gegenwärtig in dem Stamm čxir-k- vertreten ist. Der mingr. Stamm čxir-k- 
(< *čxr-ik-) ist die Entsprechung des georg. Stammes čxr-ik-. Im Mingreli- 
schen gab es als Äquivalent des georg. &xir- "Stöckchen, Stäbchen" die Form 
*čxinš-, die ins Abchasische als a-xjand "schräg in den Boden gerammter 
Stock zum Aufhängen des Kessels über dem Feuer" entlehnt wurde. Vom 
Abchasischen gelangte dieses Wort als ceegize ins Ossetische (s. Matschawa- 
riani 1965, S. 59). 

Die las. Form čxr-ak- entspricht dem georg. Stamm črr-ek- genau. 

Swan. cxark- "ungeschickt nähen" muß, falls es mit diesem Stamm in 
Verbindung steht, aus dem Mingrelischen entlehnt sein. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellten Klimow 1964, 
S. 222 und Matschawariani 1965, S. 59 zusammen. Das las. Material führte 
Klimow 1973, S. 365 an. Er rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache die Formen *čxer-, *čxir- und *čxrek-/čxrik-/čxrk- (Klimow 1973, S. 
365; vgl. Klimow 1964, S. 222). 


*ČXWep- 
altgeorg. čxwep- 

(čxwep-a "er schnitt", da-čxwep-a "er schnitt") 
las. čxap- 

(o-Cxap-ul-e "Brennessel") 

Altgeorgische Belege sind: gäxwepdes tkwen, 5. Buch Mose 1,44 (Mzcheta) 
"sie schnitten euch"; isrebita dačxwepon igi, A-1105 193r "mit Pfeilen werden 
sie ihn durchbohren" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel čxwep- ist las. čxap- (< *čxwap-). 
Las. o-čxap-ul-e "Brennessel" ist etymologisch die "Schneidende, Stechende". 

Das Material stellte B. Gigineischwili zusammen, s. Kartosia 1986, S. 6. 


*čxwerk- 
georg. čxverk- 

(čxverk-i "Reisig, dürre Gerte") 
mingr. *čxvak- 

(gur. čxvak-v-a "Zaun flechten") 
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las. čxverk- 
(xverk-i "dürrer Ast") 

Im gur. Dialekt der georg. Sprache begegnet die Form Ääwverki, die "Rei- 
sig, dürre Gerte" bedeutet. Als Entsprechung von georg. čxverk- tritt las. 
čxverk- auf (< *čxvark- durch Umlautung; zum Umlaut im Mingrelischen 
und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48 und Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 160-170). Das mingr. Äquivalent der georg. Form &xverk- hat das 
Gurische in Gestalt von čxvak- (< *čxvark- durch Schwund des r) bewahrt: 
ga-čxvak-v-a "liederlich einen Zaun flechten, mit schlechtem Material flech- 
ten". 

Das Wortgut wurde von Sardshweladse 1987, S. 22 miteinander verbun- 
den. 


*čxikw- 

georg. čxikv-i "Fichelhiher" 
mingr. čxvik-i "Eichelhiher" 
las. čxvik-i "Eichelhäher" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: ese sitgwaj msgavs ars Zyavil- 
sa mgwartasa da čxikwtasa, Kacisa agebulebisatwis 215,8 "dieses Wort gleicht 
dem Rufen der Frösche und der Eichelhäher". 

Die Entsprechung des georg. &xikv- scheint das mingr. und las. čxvik- (< 
*čxikw- durch Metathese, s. Tschikobawa 1938, S. 106) zu sein. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Tschikobawa 1938, S. 106 
zusammen. Klimow 1964, S. 222 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
*čxwik-. 


* ca- 


georg. ca "Himmel" 
mingr. ca "Himmel" 

las. ca, mca "Himmel" 
swan. cã-š "Donnerstag" 

Das Lexem ca und daraus abgeleitete Formen sind aus den altgeorg. 
Schriftdenkmälern bekannt: nu xpucavt ġovlad nuca casa, Matth. 5,34 
"schwört überhaupt nicht beim Himmel"; vitar ciskari ganeyeboda, 1. Buch 
d. Könige 9,26 (Oschki) "als die Morgenröte heraufzog"; gamovida dedakaci 
ganciskrebul, Buch d. Richter 19,26 (Gelati) "die Frau kam zur Morgenröte 
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heraus"; gamomicxada me meupeman govelta ciskidetaman, 1. Buch Esra 2,3 
(Oschki) "der Herrscher aller Welten teilte mir mit"; erkwa ertsa mas krebul- 
sa mcwanosan da meoresa mas cisperovan, B-341 617 "eine Truppe hieß die 
grüne und die andere die blaue" u.a. 

Der georg. Wurzel ca entspricht regelmäßig im Mingrelischen ca, im 
Lasischen ca und im Swanischen ca. 

Das mingr. Wort casxa "Donnerstag" entstand aus *casdya (wörtl.: Him- 
melstag), das über *casya die Form dasxa ergab. Las. cacxa "Donnerstag" < 
*Čašxa < *čašya < *čašdya. 

Im Swanischen ist die Form ca-5 "Donnerstag" (wörtl.: des Himmels) 
gebräuchlich, während swan. dec (< *zec) aus dem Georgischen entlehnt ist 
(Schmidt 1962, S. 148; Klimow 1964, S. 222; Matschawariani 1965, S. 33). 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Rosen 1845, S. 34 zusammen- 
gestellt. Klimow 1964, S. 222 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform 
*ca-. 


*ca- 
mingr. ci, cə "Ulme" 
swan. cah-, caj- 
(cah-ra/caj-ra "Ulme") 
Dem mingr. ci/cə entspricht swan. ca- (im Swanischen ist h/j} möglicher- 
weise ein Sproßlaut. ci/ca ist aus *cu < *co entstanden. 
Die Formen wurden von Marr 1915a, II, S. 837 miteinander vereint. 


*cag- 
las. cig- 
(m-cig-ur-a "stachlige Pflanze", o-cig-u "stechen, einspießen", b-cig-up 
"ich steche", mi-o-cig-i "ich stach ihn", m-a-cig-u "es spießte sich ein") 
swan. cag- 
(cäg "Stachel, Dorn", cag-är "stachlig") 

Als Entsprechung der swan. Wurzel cag- tritt im Lasischen cig- auf (cig- 
< *cug- < *cog-), das hauptsächlich in denominalen Verbformen vor- 
kommt. 

Das Wortgut verknüpfte Sardshweladse 1987, S. 22 miteinander. 


*cal-/cel-/cil- 

georg. cal-, cl-, cil- 
(ga-v-a-cal-e "ich entfernte, ich machte ab", v-a-cl-i "ich entferne", mo- 
cil-eb-a "abmachen, entfernen") 

swan. cel-, cil-, cl- 
(li-cel "zerreißen", a-cil "er zerri", mo-cl-e "zerreiBend") 
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Das Wortgut tritt im Altgeorgischen auf: Zurymuli igi calier igo da cgali 
ara dga, 1. Buch Mose 37,24 "der Brunnen war leer, und es stand kein 
Wasser darin"; ganešornen da mscrapl ganucalon gza, Mamata scavlani 230,14 
"sie werden sich entfernen und den Weg rasch freigeben". 

Anhand des Verhältnisses georg. cil- : swan. cil- (< cel-) rekonstruierten 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 313 im Georgischen die stammwech- 
selnde Verbalform *cel-/cil- (vgl. swan. cel-/cil-). 


*car-/cr- 

georg. car-, Cr-, Cer- 
(ay-cr-a "sieben", ay-v-car "ich siebte", ga-cr-il-i "gesiebt", sa-cer-i 
"Sieb") 

mingr. cir- 
(cir-u-a/go-cir-u-a "sieben", p-cir-an-k "ich siebe", ma-cir-al-i "siebend", 
cir-il-i "gesiebt") 

las. Cor-, ncor-, cir-, ncir- 
(b-cor-um "ich siebe", o-ncor-u "Sieb", o-ncor-u/o-ncir-u "sieben") 

Dieses Verb und davon abgeleitete Formen begegnen im Altgeorgischen: 
ešmakman gamogitxovna tkwen aycrad, vitarca pkvili, Luc. 22,31 "der Teufel 
hat euch aufgesucht, um euch wıe Mehl zu sieben"; swreboda geltsakmarsa 
twissa - sacersa, A-1105 383r "er verrichtete seine Arbeit, ein Sieb". 

Der georg. Wurzel car- SE im EEN cir- (< *cur- < *cor-) 
und las. cor-/ncor- (cir-/ncir- < *cur- < *cor- mit Übergang von *u zu i und 
Entwicklung von n). 

Die georg. Form sa-cer- entstand durch Umlautung aus *sa-car- (über den 
Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 197-199). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial ist bei Tschikobawa 1938, S. 
384 zusammengestellt. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte 
Klimow 1964, S. 223 die Form *car-/cr-. 


*cel- 
georg. cel- 
(cel-i "Sense", cel-av-s "er mäht", cel-v-a "mähen") 
mingr. cal- | 
(cal-u-a "mähen", b-cal-an-k "ich mähe", do-v-cal-i "ich mähte", na-cal-a 
"gemäht", cal-i "Sense") 
las. cal-, ncal- 
(o-ncal-u "mähen", do-m-cal-i "ich mähte", ncal-er-i "zerkleinert") 
Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: vixile, aha esera, celi ayprine- 
buli, Sacharja 5,1 (Oschki) "da sah ich eine fliegende Sense". 
Der georg. Wurzel cel- entspricht regelmäßig mingr. cal- und las. cal-. 
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Las. ncal- ist aus cal- entstanden (zur Entwicklung von r vor Vorderzungen- 
konsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98). Das mingr. Wort cel-i "Sense" ist 
aus dem Georgischen entlehnt (im Mingrelischen gibt es auch das Wort cal- 
i "Sense", das die genaue Entsprechung des georg. Wortes cel-i "Sense" ist; 
vgl. Klimow 1964, S. 223). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen wurde von 
Dshawachischwili 1934, S. 90 zusammengestelit. Klimow 1964, S. 223 rekon- 
struierte für die georg.-san. Grundsprache die Verbalform *cel- und die 
Nominalform *cel-. 


*cem- 
georg. cm- 
(cm-el-i "Fett, Schmiere") 
mingr. cim-, cam- 
(cim-u, cam-u "Schaum") 
las. cim- 
(cim-u-luyi "überreife Feige", luy-cim-u "weiße Feige") 
swan. cem-, cm- 
(cem-il "Bauchfett beim Schwein, Fett", na-cm-un "Fett, Schmiere") 

Das Wort wird im Altgeorgischen verwendet: moiyon ... cmeli muclisaj, 3. 
Buch Mose 3,3 (Oschki) "sie werden das Bauchfett nehmen"; ganzyes micaj 
cmelita matita, Jesaja 34,7 (Jerusalem) "die Erde wird mit ihrem Fett gesät- 
tigt werden"; cmelita sipoxisajta ganzyes suli Cemi, Psalter 62,6 "meine Seele 
wird sich mit Fett sättigen" u. a. 

Der georg. Wurzel cm- entspricht im Mingrelischen cim-/cam-, im Lasi- 
schen cim- und im Swanischen cm-. Die swan. Form cem-i legt nahe, daß 
im Georgischen cm- aus *cem- entstanden ist. Im Mingrelischen und Lasi- 
schen ist der Vokal i die Entsprechung für e (zur positionsbedingten Ent- 
sprechung georg. e : mingr.-las. i s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Dem georg. Stamm cm-el- entspricht mingr. cim-u/cam-u und las. cim-u, 
das im Bestand einiger Komposita enthalten ist (zur Entsprechung georg. 
el : mingr.-las. u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 89-90). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verkniipfte Tscharaia 
1895, XII, S. 313 miteinander; s. auch Qipschidse 1914, S. 373. Das las. und 
swan. Aquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 225. Für die gemeinkartwel. 
Grundsprache rekonstruierte Klimow die Form *em-, für die georg.-san. 
Grundsprache die Form *cmel-. 
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*cec- 
georg. cec- 
(cec-eb-a "sich tasten, sich vorsichtig bewegen", a-cec-eb-s "er tastet 
sich vorwärts", da-a-cec-a "er tastete sich vorwärts") 
mingr. cac- 
(cac-ap-i "sich tasten, leise laufen, sich vorsichtig bewegen", cac-in-i 
"id.", cac-u-a "id.", me-cac-u-a "id.", mi-v-o-cac-an-k "ich stehle mich 
hin", k9-mi-v-o-cac-e "ich stahl mich hin") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort ceceba als "Laufen eines blinden 
Tieres". 
Der georg. Form cec- entspricht möglicherweise mingr. cac-. Zu berück- 
sichtigen ist der semantische Unterschied. 
Das Material ist bei Fähnrich 1979, S. 179 zusammengestellt. 


*ceck- . 
georg. ceck- 
(ceck-v-a "zerstoßen, zerschlagen, einreißen, niederreißen") 
mingr. ckack- 
(ckack-u-a "zerstoßen, zerschlagen, zerstören, einreißen", ckack-un-s 
"er reißt nieder", do-ckack-u "er riß nieder”, ckack-v-ir-i "zerstört") 
Dem georg. ceck- entspricht im Mingrelischen regelmäßig ckack-. Im 
Mingrelischen entstand der dezessive Komplex des Anlauts unter dem 
Einfluß des schon vorhandenen Komplexes ck (zu dieser Erscheinung s. 
Shghenti 1960, S. 88). 
Die Materialzusammenstellung liegt bei Fahnrich 19824, S. 37 vor. 


*cex- 

georg. cex- 
(cex-v-a "mahlen") 

mingr. cax- 
(cax-u-a/cax-v-ap-i/miša-cax-u-a "kneten", mišome-v-cax-u-k "ich kne- 
te", na-cax-a "geknetet") 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: ukwanajsknel xwidodit ušišwlesni 
sacexwlisa tivisa, Sprüche Salomos 23,31 (Oschki) "schließlich werdet ihr 
nackter gehen als der Dreschstock für das Kraut". 

Der Wurzel cex- des Georgischen entspricht die mingr. Form cax- regel- 
mäßig. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Schmidt 1961, S. 152 
zusammengestellt; vgl. Klimow 1964, S. 228. 
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* CW- 

georg. cv- 
(v-i-cv-am “ich ziehe mich an", ča-c-m-a "anziehen", altgeorg. šta-cw- 
m-a "anziehen", ay-cw-m-a "hineinstecken”, še-cw-m-a "aufreihen, 
auffädeln") 

mingr. cu- 
(ge-cu-n-ap-a "hineinstecken", v-o-cu-n-u-an-k "ich stecke hinein", cu-n- 
ap-a "verschließen, abdecken", mo-cu-n-ap-a "anziehen", cu-n-un-s "er 
stopft, näht") 

las. cu-, c- 
(o-c-on-u "auffädeln", o-c-on-s "es steckt darin", gj-o-c-on-s "er hat 
aufgereiht, aufgefädelt", p-c-on-um "ich fädle auf (Tabak)", do-cu-n- 
am-an "sie werden hineinstoßen", c-on-er-i "aufgefädelt") 

swan. cw- 
(x-a-cw-e "er hängt es daran", x-ä-cw “es hängt", li-cw-em "auf den 
Rücken hängen", i-cw-em "er lädt sich auf den Rücken”) 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuchlich: štaacwt magas, Luc. 
15,22 C "zieht es ihm an"; romelnime mokidebul aried namusrevsa rasme 
navisasa da ze moucwmaned cqalta, Mamata scavlani 117,18 "einige klam- 
mern sich an die Schiffstrümmer, und das Wasser hält sie oben"; ayecwa 
perqsa missa nakweti lercmisaj, Leimonarion 5,19 "ein Schilfstück steckte in 
seinem Fuß"; moiyo becedi ... da šeacwa qelsa barakiajssa, Balawariani 160,1 
"er nahm einen Ring und steckte ihn Barakia an die Hand"; carhvarda mas 
Sesacwmeli igi marcxenisa pergisa misisaj, Sin.-6 91r "der Schuh seines linken 
Fußes fiel ihm herunter" u. a. 

Der georg. Wurzel cv- entspricht im Mingrelischen cu-, im Lasischen cu- 
(c- < cu-) und im Swanischen cw-. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, 
S. 383 zusammengestellt. Das swan. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 
223 und S. 226, s. auch Matschawariani 1965, S. 25; vgl. Topuria 1931, 
Paragr. 23 und Topuria 1960, S. 157. Klimow 1964, S. 223 und S. 226 rekon- 
struierte die gemeinkartwel. Grundformen *cw-am-/cw-m- und *cw-. 


* cW- 

georg. cv- 
(altgeorg. gan-cw-iv-n-eb-a "herabfallen", gardamo-cw-iv-n-eb-a "her- 
abfallen", damo-cw-iv-eb-ul-i "herabgefallen") 

mingr. ci-, C2-, CU- 
(ci-m-a/cə-m-a/cu-m-a "herabfallen, niederfallen", gino-ca-m-a "her- 
abfallen", gimo-c2-m-a "herausfallen", na-ca-m-a "herabgefallen, gefal- 
len") 
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las. nc- 
(e-nc-u "es fiel herab, es schmolz") 

Diese Verbalformen treten im Altgeorgischen auf: gancwiven saxltagan 
saswebelisa matisata, Micha 2,9 (Oschki) "sie werden aus den Häusern ihres 
Wohlergehens herausstiirzen"; varskwlavni zecit gardamocwiven, Marc. 13,25 
DE "die Sterne werden vom Himmel fallen" u. a. 

Der georg. Wurzel cw- entspricht im Mingrelischen ci/ca (< *cu-) und im 
Lasischen nc- (< *ncu- < *cu-). 

Das kartwel. Formengut verband Klimow 1964, S. 224 miteinander und 
rekonstruierte die georg.-san. Grundform *cwi-. 


*cwar- 
georg. cvar- 
(cvar-cval-i "schnell und schön laufen") 
mingr. cor-, ncor- 
(ncor-u-a "springen", m-cor-an-k "ich springe", ncor-an-s "er springt") 
Im imer. Dialekt der georg. Sprache ist die Form cvareval- überliefert 
(entstanden durch Reduplikation aus *cvar-), deren Wurzel cvar- im Min- 
grelischen ncor- (< *cvor-) entspricht. Zur Entwicklung von n vor Vor- 
derzungenkonsonanten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, 
S. 92-98. In der mingr. Form schwand v vor o. 
Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 22 miteinander ver- 
bunden. 


*cwar- 
georg. cvar-i "Tau" 
mingr. cun3-i, cund-i, sunš-i, sund-i "Tau" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: vitarca cwari ciskrisaj carmavali, 
Hosea 6,4 (Oschki) "wie der im Morgenrot vergehende Tau"; caman mosca 
cwari twisi, Sacharja 8,12 (Oschki) "der Himmel gab seinen Tau"; vinmca 
ayracxa kwisaj zywisaj da cwarni cwimisani, A-92 267 "wer wird den Sand 
des Meeres zählen und die Tropfen des Regens"; cwari raj cwrin kweganasa 
zeda, Psalter 71,6 "als Tropfen auf die Erde regnen" u. a. 

Der georg. Form cvar- entspricht mingr. cunš- (< *cwuš- < *cwor-). Im 
Mingrelischen ging *o unter dem Einfluß des *w in u über, später fiel *w 
vor u aus. Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 19094, S. 3-4. 
Vor 3 entstand n, s. Shghenti 1953, S. 92-98. Aus der Form cun3- entwickel- 
ten sich durch dissimilatorische Desaffrizierung die Formen cund-/sund-, s. 
Rogawa 1947, S. 352. Die Form sunz3- geht auf cun3- zurück. 

Das georg. und mingr. Wortgut vereinte Riabinin 1897, S. 21. Klimow 
1964, S. 224 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *cwar-. 
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"od. 
georg. cid- 
(cid-i/cid-a "halbe Daumenlänge") 
mingr. cind- 
(cind-a "halbe Daumenlänge") 
las. mcid- 
(mcid-a "halbe Daumenlänge") 

Das Wort ist schon im Altgeorgischen vertreten: cid ert ijo mati gzili, 
Hesekiel 40,43 (Oschki) "eine halbe Daumenlänge hoch war ihre Mauer’; 
sizrke zywisaj mis cida erti, 2. Chronik, 4,5 (Mzcheta) "die Tiefe des Meeres 
eine halbe Daumenlänge" u. a. 

Der georg. Form cid- entspricht mingr. cind- (das n ist ein Sproßlaut; zur 
Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98) und las. mcid- (< *cid- mit Sprossung 
von m; s. Tschikobawa 1938, S. 75). 

Das Wortgut hat Tschikobawa 1938, S. 75 zusammengestellt. 


*cil- 
georg. cil-a "EiweiB" 
mingr. cil-a "Eiweiß" 
las. cil-a "Eiweiß" 
swan. cil "Eiweiß" 
Dem georg. Stamm cil-a entspricht im Mingrelischen cil-a, im Lasischen 
cil-a und im Swanischen ci! (< *cil-a mit Ausfall des Auslautvokals). 
Das Material der Kartwelsprachen wurde von Tschikobawa 1938, S. 111 
zusammengestellt. 


*cimQqw- 
mingr. cam’v-a, camv-a "Erdbeere" 
swan. cing-a "Preißelbeere" 
Mingr. cam’v- (camv- < cəm’v- < *cimgv-) scheint der swan. Form cing- 
zu entsprechen. 
Eine georg. Entsprechung ist nicht ersichtlich (vgl. Klimow 1964, S. 224). 
Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion einer 
gemeinkartwel. Form *cingwa- gehen auf Klimow 1964, S. 224 zurück. 


*ein- 

georg. cin- 
(gan-cin-eb-a "auslachen", i-cin-i-s "er lacht", mo-cin-ar-i "lachend", sa- 
cin-el-i "zu verlachend") 

swan. cn- 
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(li-cn-äl "lachen", 1-cn-äl "er lacht", x-a-cn-i "er läßt lachen; er muß 
lachen", x-0-cn-a "er hat gelacht", kad-ä-c-wn-i "er wird auslachen") 
Derartige Verbformen sind schon in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: 
ganicinna sara gulsa twissa, 1. Buch Mose 18,12 "Sarah lachte in ihrem 
Herzen"; netar xart, romelni stirt ac, rametu icinodit, Luc. 6,21 "selig seid ihr, 
die ihr jetzt weint, denn ihr werdet lachen"; msaxiobelta da xumarta vin 
akebdes, romel acineben mravalta, A-92 651 "wer wird die Sänger und Un- 
terhalter loben, die viele zum Lachen bringen"; mocinarta tana icinode, A- 
1105 292r "lache mit den Lachenden"; vikmen sacinel, Jeremia 20,7 (Oschki) 
"ich bin zum Gespött geworden" u. a. 
Die Entsprechung der georg. Wurzel cin- ist im Swanischen cn- (< *cin-). 
Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 22 miteinander ver- 
knüpft. 


*cick- 
georg. cick- 
(cick-n-a "ein Stückchen abbrechen, knabbern") 
mingr. ckick-, ckack- 
(ckick-on-u-a/ckock-on-u-a "knabbern", ckick-on-un-s "er knabbert", na- 
ckick-on-a "geknabbert") 
Sulchan-Saba Orbeliani erläutert das Wort cickna als "kleines Bröckchen". 
Der georg. Form cick- entspricht im Mingrelischen regelmäßig ckick- (< 
*cick-). In der mingr. Form ist k in der ersten Konsonantengruppe durch 
Assimilation an die zweite Konsonantengruppe sekundär entwickelt worden 
(zu dieser Erscheinung s. Shghenti 1960, S. 88). Die Form ckack- entstand 
aus ckick- (< *cick-). 
Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Klimow 1964, S. 225 zu- 
sammen, der auch die Grundform *cickwn- ansetzte. 


*crec-/cric- 

georg. crec-, cric- 
(crec-a "abnutzen, abreiben", crec-s "er nutzt ab, er wetzt ab", ga-cric-a 
"er nutzte ab", ga-crec-il-i "abgewetzt, abgenutzt") 

mingr. cirac-, ciric-, circ-, ciroc- 
(cirac-u-a/circ-on-u-a "abnutzen, abreiben, abwetzen", i-ciroc-u-n "es 
wird abgenutzt", gi-ciroc-u "es wurde abgenutzt", circ-on-il-i/go-ciric-el-i 
"abgenutzt") 

Der georg. Form crec- entspricht mingr. cirac- (< *crac-), während der 
georg. Form cric- im Mingrelischen ciric- (< *cric-) entspricht. Mingr. circ- 
(< *crc-) gestattet es, fiir die georg.-san. Grundsprache auch die Variante 
*crc- anzusetzen. 
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Die Zusammenstellung des Materials wurde von Gudawa 1974, S. 133- 
134 vorgenommen. 


*cud- 
georg. cud- 
(cud-i "vergeblich", cud-ad-i "id.") 
mingr. cud- 
('vanak ge-cud-u "das Feld ist schlecht geworden, d. h. die Saat ist 
nicht aufgegangen") 
las. mcud- 
(mcud-i "Lüge, vergeblich", mcud-el-a "id.") 

Dieses Wortmaterial begegnet schon im Altgeorgischen: cud ars cxorebaj 
kacisaj, Psalter 107,13 "vergeblich ist das Leben des Menschen"; cundrukebaj 
cudadi uzwires ars sikwdilisa, Jesus Sirach 26,6 "untaugliche Torheit ist 
schlimmer als der Tod"; cud-go ymertman ganzraxvaj misi, Leben des Iowa- 
ne und des Eptwime 46,10 "Gott machte seine Absicht zunichte" u. a. 

Der georg. Wurzel cud- entspricht mingr. cud- und las. mcud- (< *cud- 
mit Entwicklung von m). 

Das Material stellte Tschikobawa 1938, S. 241 zusammen. 


*ckw- 

georg. ckv- 
(ckv-et-a "(Ohren) spitzen", ckv-et-s "er spitzt (die Ohren)", ckv-it-a "er 
spitzte (die Ohren)", qur-ckv-it-a "Hase") 

mingr. ckv- 
(ckv-ir-in-i (uzisi) "(Ohren) spitzen", i-ckv-ir-in-an-s "er spitzt die Oh- 
ren" 

Der Vergleich von georg. ckv-et-/ckv-it- mit mingr. ckv-ir- gibt die Mög- 
lichkeit, die Wurzel ckv- abzutrennen. -et/-it im Georgischen und -ir im 
Mingrelischen sind Suffixe. 

Das Material vereinte Sardshweladse 1987, S. 22. 

*cx- 

georg. cx- 
(sa-cx-in-v-el-i "Kamm (?)") 

mingr. rcx- 
(rcx-on-u-a "kämmen", v-rex-on-ən-k tumas "ich kämme das Haar", go- 
V-rcx-on-i "ich kammte", v-o-rcx-on-u-k "ich werde gekämmt") 

las. cx- 
(o-cx-on-u "kämmen", cx-on-um-s "er kämmt", cx-on-u "er kämmte", o- 
ncx-onz-i "zu kämmend") 
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swan. Cx- 
(li-cx-en-e "kämmen", i-cx-en-äl "er kämmt sich, er wird gekämmt", i- 
cx-en-al "er kämmte sich", la-cx-n-ır "Kamm", lä-cx-en-ir (lentech.) "id.") 

Das Wort sacxinveli ist im Altgeorgischen bezeugt: mouyos ... sakuxebi da 
varylebi da sacxinvelebi, Jesaja 3,19 (Oschki) "er wird ihr die Haarspangen 
und die Kranzklemmen und die Kämme wegnehmen". 

Bei Abuladse 1973, S. 379 ist das Wort sacxinveli als "mondförmiger 
Schmuck" erklärt. Der Stamm sacxinvel- dürfte ein Partizip verkörpern: sa- 
cxin-v-el-i, dessen Ausgangsform die finite Verbform cxin-av-s war. Von der 
Form cx-in- läßt sich im Georgischen der Stamm *cx-en- rekonstruieren 
(vgl. ay-a-dg-in-a : ay-dg-en-a "aufrichten, wiederherstellen" u. a.). Mögli- 
cherweise besaß der Stamm *cx-en/cx-in die Bedeutung "kämmen". 

Dem georg. Stamm cx-en- entspricht im Swanischen cx-en- (cxn- < cxen- 
durch Reduktion). Die georg. Wurzel cx- ist mit mingr. rcx- und las. cx- zu 
verknüpfen. 

Das mingr. und las. Sprachmaterial stellte Klimow 1964, S. 81 zusammen, 
das georg. und swan. Äquivalent fand Sardshweladse 1987, S. 22. 


*cxeml- 

georg. cxeml-a "Weißbuche" 

mingr. cxemur-i, cximur-i "Weißbuche" 
las. cxemur-i, mcxebr-i "WeiBbuche" 
swan. cxum, cxam, cxwim "Weißbuche" 

Der georg. Form cxeml- (< *cxeml nach dem Prozeß *l > /) entspricht 
im Mingrelischen cxemur-/cximur- und im Lasischen cxemur- (mcxebr- < 
cxemur-). Der Vokalismus der ersten Silbe des san. Wortguts ist unklar (s. 
Klimow 1964, $. 200). Zur Entsprechung *l : georg. / : mingr.-las. ur s. 
Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 82-83. 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist die Form krexebuli "Schwarz- 
buche" belegt. 

Swan. cxum ist aus *cxeml entstanden. Zum Wegfall des *] am absoluten 
Ende des Wortes s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 82. Unter dem 
Einfluß des m wurde *e zu u; vgl. georg. txem- : swan. txum "Kopf". Das 
swan. Wort entspricht der georg. Form cxeml- (vgl. Topuria 1979, S. 255). 
Die swan. Form cxam geht auf cxum zurück. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Marr 1915a, S. 822 zusam- 
mengestellt. Das las. und swan. Material fiigte Klimow 1964, S. 200 hinzu, 
der auch die gemeinkartwel. Grundform *krcxoml- rekonstruierte. 
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*cxwek- 

mingr. cxvek-i "Reisig, trockene Äste 
las. cxik-i "Reisig, trockene Äste" 
swan. cxek "Wald" 

Der swan. Form cxek (< *cxwek) scheint mingr. cxvek- (< *cxvak- durch 
Umlautung; zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, 
S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-168) und las. cxik- (< 
*cxek- < *cxvak-) zu entsprechen. Der las. Vokalismus bleibt unklar. 

Das mingr. und swan. Wortgut verband Qipschidse 1914, S. 372 mitein- 
ander. Das las. Wort stellte Klimow 1964, S. 226 dazu. Klimow rekonstru- 
ierte eine Grundform *cxek-. 


" 


*cxir- 

georg. Cxr- 
(cxr-il-i "Sieb", na-cxr-en-i "Siebabfall") 

swan. cxir-, CXr- 
(li-cxr-e "verstehen, aussondern, erkennen", at-cxir-e "du hast verstan- 
den", Cwad-cxir-e-x "sie ermittelten", ma-cxr-e "verstehend", 19-cxir-d 
"klar, deutlich", /2-cxr-e "zu ermittelnd") 

Das Material begegnet im Altgeorgischen: grasa cxrilisasa daštis nacxreni, 
Jesus Sirach 27,4 (Oschki) "beim Schütteln des Siebes bleibt der grobe 
Abfall übrig". 

Georg. cxr-il-i und na-cxr-en-i sind Partizipialformen. Das ursprüngliche 
finite Verb ist nicht erhalten geblieben. Die Wurzel ist eindeutig cxr- (< 
*CxVr-). 

Das Aquivalent der georg. Wurzel cxr- ist swan. cxir-/cxr-. Der Bedeu- 
tungsunterschied ist leicht erklärbar. 

Das Material vereinte Sardshweladse 1987, S. 22. 


Cı 


t 

georg. c- 
(mi-v-s-c-em "ich werde ihm geben", mo-m-c-em-s "er wird mir geben", 
mi-v-e-c "ich gab ihm", mo-m-c-a "er gab mir", mi-c-em-a "geben", mi- 
c-em-ul-i "gegeben", s-c-a "er schlug", m-c-a "er schlug mich", da-s-c-a 
"er schlug") 

mingr. č- 
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(č-am-a "geben, fiittern", b-č-an-k "ich gebe, ich fiittere", ko-b-č-i "ich 
gab ihm", ki-m-e-č-i "gib ihm", ko-m-u-č-i "gib mir", gimo-č-am-a "ver- 
kaufen, geben", gino-č-am-a "iibergeben", ma-č-am-inš-e "beiBend") 
las. č- 

( me-č-am-u "geben", o-č-am-u "füttern, zu essen geben", gjari-p-C-am 
"ich gebe zu essen", gamo-C-am-u "verkaufen", ge-C-am-u "schlagen", 
ge-b-č-ap "ich schlage", ge-b-C-i "ich schlug", ga-ma-C-on-i "zu verkau- 
fend") 

Diese Verbalformen sind in den altgeorgischen Schriftdenkmälern belegt: 
adgil xec amas, Luc. 14,9 (Chanmeti) "gib diesem den Platz"; xubrzana, rajta 
xcen mas čamadi, Luc. 8,55 (Chanmeti) "er befahl ihnen, ihr Speise zu 
geben"; ganboklebuli tavgwanis-xcemda mas, Matth. 8,2 (Chanmeti) "ein 
Aussätziger verneigte sich vor ihm"; romlisagan-igi gamomaval arian govelni 
mocemani madltani, A-1105 428v "von dem alle Wohltaten ausgehen"; 
mocemul ars cnobad, Matth. 13,11 "es ist gegeben zu verstehen"; moiyes 
lercami da xcemdes tavsa missa, Matth. 27,30 (Chanmeti) "sie nahmen 
Schilfrohr und schlugen ihm auf seinen Kopf"; gces tu vinme sen, Matth. 5,39 
(Chanmeti) "wenn dich jemand schlagen wird"; icgos cemad mistanata mat 
monata, Matth. 24,49 (Chanmeti) "er wird beginnen, die Knechte zu schla- 
gen"; krodes karni da xecnes saxlsa mas, Matth. 7,25 (Chanmeti) "die Winde 
wehten und schlugen an das Haus” u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel c- (< *c,-) ist das mingr. und las. č-, 

Das kartwel. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 369-370 
zusammengestellt. Klimow 1964, S. 227 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundformen *c,- und *c,-em-. 


TG 
georg. c- 
(altgeorg. x-u-c-e-js-i "Altester, Priester") 
mingr. č-, nč- 
(u-č-a-š-i, u-nč-a-š-i "Altester") 
las. nč- : 
(u-nč-a-š-i "Altester") 
swan. š- 
(x-o-š-a "groß") 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen belegt: xucestaganni mydeltani, Jeremia 
19,1 (Oschki) "von den Altesten der Priester"; ukwetu iġos šensa uxuce, anu 
tu mohasake, A-1105 362v "wenn er älter als du oder in deinem Alter sein 
sollte"; igo uxucejsi zej misi agaraksa, Luc. 15,25 C "sein ältester Sohn war 
auf dem Feld" u. a. 

Das Wort xuces-i erhielt im Georgischen die Bedeutung "Priester": meca, 
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xucesi dedoplisa šušanikisi, tanavhqvandi episkopossa mas, Schuschaniki 111,3 
"auch ich, der Priester der Frau Schuschaniki, begleitete den Bischof"; 
xucesni da diakonni hmsaxurebdian, Leben des Iowane und des Eptwime 38,1 
"die Priester und Diakone dienten thm" u. a. 

Der georg. Wurzel c- (< *c,-) entspricht regelmäßig mingr. č- (nč- < č-), 
las. nč- (< *č-; zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im 
Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98) und swan. š- (< *č- 
durch Desaffrizierung). 

Das georg., mingr. und swan. Wortgut verknüpfte Marr 1911-1914, VII, 
S. 360-361 miteinander. Das las. Äquivalent stellte Klimow 1964, S. 262 
dazu, der auch für die gemeinkartwel. Grundsprache das Wurzelmorphem 
*c,- rekonstruierte (Klimow 1964, S. 227). 


*c ad- 

georg. cad- 
(m-a-cad-e "warte auf mich", da-v-a-cad-e "ich ließ warten", da-cad-eb-a 
"warten", da-u-cad-eb-el-ad "ohne Pause, ständig") 

mingr. čod- 
(b-čod-ə "ich habe Zeit", r-čod-ə "du hast Zeit", b-čod-əd-ə "ich hatte 
Zeit") 

las. čod- 
(m-a-čod-en-an "wir werden Zeit haben", a-Cod-in-es "sie leerten es", 
di-čod-u "es ging zu Ende", di-čod-a-s "es wird zu Ende gehen, es 
möge zu Ende gehen") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuchlich: macade da aymogiyo 
cweli ege, Matth. 7,4 "warte und ich werde dir den Splitter herausholen"; ara 
daacadebs amboris-gopita pergta &emtajta, Luc. 7,45 "sie hört nicht auf, meine 
Füße zu küssen"; ierusalemisatwis ara davacado, Jesaja 62,1 "um Jerusalems 
willen werde ich nicht ablassen"; zravn tavsa twissa daucadebelad, A-1105 99v 
"er wiegt unentwegt seinen Kopf" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem cad- (< *c,ad-) entspricht im Mingrelischen 
und Lasischen čod-. 

Das mingr. und las. Sprachmaterial vereinte Tschikobawa 1938, S. 377- 
378. Das georg. Aquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 227. Er rekonstruier- 
te die Form *c,ad- für die georg.-san. Grundsprache. 


*c,aw-/c,w- 

georg. cav-, cev-, cv- 
(v-cav "ich verteidige", da-v-i-cev "ich verteidigte", da-cv-a "verteidigen", 
m-cv-el-i "Verteidiger") 

mingr. ču-, čv- 
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(ču-al-a "aufbewahren, vorsichtig sein", b-čv-an-k/p-čv-an-k "ich be- 
wahre auf, ich bin vorsichtig", do-p-čv-i "ich bewahrte, ich nahm mich 
in acht", ma-Cu-al-ar-i "aufbewahrend, vorsichtig seiend") 

las. čv-, č- 
(o-č-um-al-u "zu bewachend", m-č-um-el-s "er schützt mich", o-čv-al- 
u/o-č-u "schützen", č-u "er bewachte ihn", ma-m-čv-al-e "Wächter", pi- 
čv-a "fasten, wörtl.: den Mund bewachen") 

swan. č- 
(li-l-č-e "schützen", mə-l-č-e "Verteidiger", xw-e-I--a "ich schütze, 
verteidige") 

Diese Verbformen sind im Altgeorgischen bezeugt: rajsa sxedt da mcavt 
me, Martyrium des Apostels Thomas 19,42 "warum sitzt ihr da und bewacht 
mich"; micev me, ymerto, Psalter 15,1 "schütze mich, Gott"; hscvida mas, 
Marc. 6,20 DE "er bewachte ihn"; daicves cvaj saxlisa mis sameupojsaj karta 
tana, 4. Buch d. Könige 11,5 (Oschki) "sie wachten an der Tür zum Königs- 
haus"; petre cvul igo sapgrobilesa mas, Apostelgeschichte 12,5 "Petrus wurde 
im Gefängnis bewacht"; damadgines me mcvelad venagovnisa, Hohelied 1,5 
(Oschki) "man stellte mich als Wächter des Weingartens an" u. a. 

Der georg. Form cv- entspricht im Mingrelischen čv-/ču-, im Lasischen 
čv-/č- und im Swanischen č- (< *čw-). Das Swanische hat in der Nachbar- 
schaft von *w den Laut č beibehalten, s. Gamgrelidse 1968, S. 10. Las. pičva 
< *Dišiš-čva. 

Das georg., mingr. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 372- 
373 zusammengestellt. Die swan. Entsprechung brachte Klimow 1964, S. 229 
bei, der die gemeinkartwel. Grundform *c,w- rekonstruierte. 


*cal- 

georg. cal-, cl- 
(m-cal-s "ich habe Zeit", v-cl-i "ich leere", da-v-cal-e "ich leerte", cal- 
ier-i "leer") 

mingr. čol- 
(čol-u-a/go-čol-u-a "leeren", b-Col-an-k "ich leere", . go-b-Col-e "ich 
leerte", ma-Col-ar-i "leerend", čol-am-a "Zeit haben", i-čol-u "es leert 
sich", mo-Col-am-a "Muße haben") 

Das Verb ist im Altgeorgischen bezeugt: ara scals magisatwis, A-1105 84 
"er hat keine Zeit dafür"; ara maclis me Staslvad tkwenda, Nehemia 6,3 
(Jerusalem) "er läßt mir keine Zeit, zu euch hinabzukommen"; gcals da 
mocale xart, 2. Buch Mose 5,17 "ihr habt Zeit und seid müßig"; movides, 
odes moicalos, 1. Brief an d. Korinther 16,12 "er wird kommen, wenn er 
Zeit findet"; caravlines igi calieri, Luc. 20,10 "sie schickten ihn mit leeren 
Händen fort"; savsej dacalierdebis, Šobisatwis uplisa čwenisa iesu kristejsa 
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299,6 "das Volle wird geleert" und viele andere finite und infinite Verbfor- 
men. 

Die mingr. Form čol- entspricht der georg. Wurzel cal- (< *c,al-) regel- 
mäßig. Im Lasischen ist keine Entsprechung ersichtlich (vgl. Tschikobawa 
1938, s. 377-378; Schmidt 1962, S. 148; Klimow 1964, S. 227). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Qipschidse 1914, S. 366 
zusammengestellt, s. auch Tscharaia 1918, S. VII. Die Rekonstruktion der 
Grundform *c,al- geht auf Klimow 1964, S. 227 zurück. 


*çal- 
georg. cal-i "ähnlich" 
swan. šal "wie" 

Dem georg. cal- entspricht regelmäßig im Swanischen šal (< *čal durch 
Desaffrizierung). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist keine Entsprechung ersichtlich (vgl. 
Topuria 1926, S. 203). 

Das georg. und swan. Formengut wurde von Sardshweladse 1985a, S. 25 
zusammengeführt. 


*can-/cn- 

georg. can-, cn- 
(v-can "ich erfuhr, ich erkannte", cn-ob-a "wissen, erkennen", me-cn- 
jer-i "wissend, bekannt", cn-ob-il-i "vernünftig") 

mingr. čin- 
(čin-eb-a/čin-ep-a "wissen, erfahren, erkennen", i-b-čin-en-k "ich erfah- 
re", ki-i-b-čin-i "ich erfuhr", ma-čin-e "wissend", čin-eb-ul-i "bekannt", i- 
čin-u "er erkannte") 

las. čin- 
(o-Cin-u "wissen, erkennen", v-i-čin-am "ich weiß, ich erkenne", v-i-čin-i 
"ich verstand, ich erkannte", čin-ap-er-i "bekannt", u-čin-ob-u "unbe- 
kannt") 

Das Wortgut begegnet in den altgeorg. Schriftdenkmälern: rajta xena, 
Luc. 1,4 (Chanmeti) "damit du erkennen wirst"; icnes igi kacta mat, Matth. 
14,35 (Chanmeti) "die Männer erkannten ihn"; nagopisa matisagan xicnnet 
igini, Matth. 7,16 (Chanmeti) "erkennt sie an ihrer Frucht"; tkwenda moce- 
mul ars cnobad saidumlota, Matth. 13,11 (Chanmeti) "es ist euch gegeben, 
die Geheimnisse zu begreifen"; rajtaca xacnobdes kacta, Matth. 6,5 (Chan- 
meti) "damit die Leute sie bemerken"; xigvenit tkwen mecnier, vitarca gwelni, 
Matth. 10,16 (Chanmeti) "seid klug wie die Schlangen"; igvnes mecnier 
urtiertas, Nehemia 6,18 (Oschki) "sie waren einander bekannt". 

Dem georg. Wurzelmorphem cn- (< *c,n- < *c,an-) entspricht regelmä- 
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Big das mingr. und las. vokalisierte Wurzelmorphem čin- (< *čn-), wo i als 
anaptyktischer Vokal erkennbar ist. 

Das georg. und mingr. Material verkniipfte Zagareli 1880, S. 63 mitein- 
ander. Das las. Material fügte Tschikobawa 1938, S. 377 hinzu. Klimow 
1964, S. 229 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *c,n-. Es ergibt sich 
die Frage nach dem Verhältnis der Formen *c,an-/c,n- und *mc,en-/mc,n-. 


*c ar- 
georg. car- 
(da-car-v-a "aufdröseln, aufdrehen") 
swan. nčr-, Čr- 
(li-nčr-e "zwirnen", xw-a-nčr-e "ich zwirne", o-x-u-nčir "ich zwirnte", m2- 
m-čr-e "zwirnend") 
Der georg. Wurzel car- (< *c,ar-) scheint swan. nčr-, čr- (< *čar-) zu 
entsprechen. 
Das Material verband Fähnrich 1985, S. 28 miteinander. 


*cek- 

georg. cek- 
(cek-v-a "tanzen") 

mingr. čak- 
(Cak-al-i "mit den Füßen stampfend, wiegend, schaukelnd laufen", mi- 
čak-al-2 "er läuft stampfend und schaukelnd'") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort cekva als "auf den Zehenspitzen 
tanzen". Mit diesem Wort muß auch das in Orbelianis Wörterbuch belegte 
cekvana "Hin- und Herhuschen vieler schwarzer Käfer auf der Wasserober- 
fläche" in Verbindung stehen. 

Das georg. cek- (< *c,ek-) scheint mit mingr. Cak- zu verknüpfen zu sein. 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 36 zusammengestellt. 


*cek- 
georg. cek-a "Korb mit spitzem Boden" 
mingr. Cak-a "Korb mit spitzem Boden" 

Dem georg. Stamm cek-a entspricht im Mingrelischen regelmäßig die 
Form Cak-a. Zur Entsprechung georg. a : mingr-las. a im Auslaut s. Kli- 
mow/Matschawariani 1966, S. 19-25. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Klimow 1973, S. 365 zusam- 
mengestellt. Klimow rekonstruierte die georg.-san. Grundform *c,eka-. 
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*cel-/cil-/cl- 

georg. ce-, c-, cil- 
(še-v-s-ce-t "ich irrte mich", c-t-om-a "sich irren", še-c-t-un-eb-a "ver- 
leiten, verführen", cil-i "Lüge”) 

mingr. čil-, čir- 
(čil-at-a/gino-čil-it-ap-a "verfehlen, verführen, sich irren", i-b-čil-it-u-an- 
k "ich weiche aus, ich lasse verfehlen", v-u-čil-it-u-an-k/v-u-čir-it-u-an-k 
"ich irre mich, ich werde verführt", v-o-Car-t-ak "ich verlasse, entferne 
mich", ma-čil-at-ap-ar-i "verfiihrend, verfiihrerisch", mo-čil-at-a "entfer- 
nen" 

las. čul-, šul- 
(o-Cul-et-in-u /o-Sul-et-in-u "verfehlen, retten", v-o-čul-et-in-am "ich 
verfehle, ich rette", v-o-šul-et-in-am "id.") 

Diese Verbformen sind im Altgeorgischen gebräuchlich: Semindevit, 
rametu Sevscet, A-1105 366v "verzeiht mir, daß ich gefehlt habe"; xctebii, 
rametu ara xicit, Matth. 22,29 (Chanmeti) "ihr irrt euch, weil ihr es nicht 
kennt"; xactunebden mravalta, Matth. 24,11 "sie werden viele verführen" u. 
a. 

Aufgrund des Vergleichs des georg. und mingr. Materials vertreten 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 195 die Ansicht, daß als georg.-san. 
Grundformen die zwei Morpheme enthaltenden Stämme *c,el-t- und *c l-et- 
anzusetzen sind. Die Reduktionsstufe stellte die Form *c,l-it- dar, die 
vokalische Nullstufe wurde durch die Form *c,ł-t- repräsentiert (s. auch 
Matschawariani 1965, S. 66). Der Grundform *c,l-et- entspricht das mingr. 
čil-at-, der Grundform *c,l-it- mingr. čil-it-, der Grundform *c;l-t- mingr. čir- 
t- (s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 195; Matschawariani 1965, S. 
66). 

Las. *čul-at- < *čl-at- entspricht der Grundform *c‚l-et-, während las. £it- 
(< *čir-t- < *čr-t-) der Grundform *c,/-t- entspricht (Matschawariani 1965, 
S. 66). 

Georg. cet- geht nach Ansicht von G. Matschawariani auf *c,el-t- (mit 
Verlust des */) zurück, während *c,/-t- der Form ct- zugrunde lag (Gamgre- 
lidse/ Matschawariani 1965, S. 196; Matschawariani 1965, S. 66). Was die 
Formen ced-, cd- betrifft, so sind sie eindeutig sekundär (s. Sardshweladse 
1975, S. 78-79, vgl. Topuria 1926, S. 304). 

Einen Reflex des von Gamgrelidse/Matschawariani als Wurzelmorphem 
rekonstruierten *c,el-/c,il- muß die georg. Form cil-i "Lüge" verkörpern 
(vgl: vačen "ich mache sichtbar" /gamovaline - Cini "Sehkraft"; vekvet "ich 
spitze (die Ohren)" /vckvite - ckviti "geschwind, flink"; vumzer "ich blicke 
an" /vumzire - mziri "Wächter" u. ä., s. Gamgrelidse /Matschawariani 1965, S. 
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Die georg. und mingr. Materialien stellte Zagareli 1880, S. 63 zusammen, 
das las. Wortgut fügte Marr 1914, S. 45 hinzu. 


*c en- 

georg. cen- 
(cen-d-eb-i-n "es wächst", aymo-cen-eb-a "wachsen, treiben", m-cen-ar-e 
"Pflanze") 

mingr. čan- 
(čan-a/čan-u-a "wachsen, Friichte hervorbringen", čan-s "es gedeiht, 
wachst", miko-čan-s "er treibt, trägt (Frucht)", me-čan-el-i "(Frucht) 
tragend, treibend") 

las. čan-, nčan- 
(o-Can-u "wachsen", čan-s "es gedeiht", go-p-čan-i "ich zog auf, ließ 
wachsen", i-Can-e-n "er wächst", ko-ncan-s "er trägt, er hat ausgetrie- 
ben") 

swan. šen-, šćin-, šn- 
(x-e-Sän "er trägt Frucht", ma-sän/ma-sen "Frucht", li-šn-e "Frucht 
tragen") 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: ekali cendebodin gelsa momir- 
valetasa, Sprüche Salomos 26,9 "ein Dorn wächst an der Hand der Betrun- 
kenen"; tesli igi aymocendis, Marc. 4,27 (Chanmeti) "der Same wächst auf"; 
ražams daetesis, aymoscendis, Marc. 4,32 DE "wenn es gesät wird, wächst es 
auf", akurtxet goveli mcenare kweganisaj, Daniel 3,74 "segnet jegliche Pflanze 
der Erde"; aymoacenebs kweganaj mcenareta mravalperta, Mamata scavlani 
86,12 "die Erde läßt mannigfaltige Pflanzen wachsen" u. a. 

Der georg. Wurzel cen- (< *c,en-) entspricht regelmäßig mingr. und las. 
Can- und swan. šen- (šćin-, šn- < šen- < *čen- mit Desaffrizierung). 

Das georg., mingr. und las. Material verband Tschikobawa 1938, S. 371 
miteinander. Das swan. Aquivalent ermittelte Topuria 1940b, S. 49. Klimow 
1964, S. 228 setzte die gemeinkartwel. Grundform *c,en- an. 


"Ger: 
georg. cer-i "Daumen" 
mingr. čanš-, čan- 
(čanš-i-kit-i/čan-i-kit-i/čan-kit-i "Daumen") 
swan. čer- 
(čer-šd-ol, čer-št-ol "Birnensorte") 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: dahlecna cerni marianoss ebisko- 
possa, Jer.-142 233r,5-7 "er zerquetschte dem Bischof Marianos die Dau- 
men". 

Dem georg. cer- (< *c,er-) entspricht im Mingrelischen regelmaBig čanš-. 
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Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 1909a, S. 3-4. Das n der 
mingr. Form ist sekundär entwickelt, s. Shghenti 1953, S. 92-98. Die mingr. 
Form čan- ist aus Can3- entstanden. 

Im Swanischen ist čer- in den Komposita Cer-sd-ol und cer-st-ol enthalten. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Topuria 19376, S. 143 
zusammengestellt. Klimow 1964, S. 228 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *c,er-. Die Zugehdorigkeit des swan. Materials erkannte Sardsh- 
weladse 19854, S. 25. 


*c wed- 
georg. cved- 

(cved-an-i "impotent") 
mingr. čut- 

(čut-u "impotent") 

Der georg. Wurzel cved- entspricht die mingr. Form čut-. Die swan. Form 
čut- "impotent" scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu sein (Klimow 
1964, S. 229). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Topuria 1926, S. 200 
miteinander verglichen. Klimow 1964, S. 229 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *c wet-. 


*c wet-/c,wit- 

altgeorg. cwet-, cwit- 
(cwet-s "er schneidet", cina-da-s-cwet-s "er beschneidet", cina-da-s-cwit- 
a "er beschnitt") 

las. čit- 
(o-čit-u "schneiden, spalten", diška p-čit-up "ich hacke Holz", do-p-čit-i 
"ich schnitt, ich spaltete") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen vertreten: dascwitos gorci daucwetelobi- 
sa misisaj, 3. Buch Mose 12,3 (Gelati) "er soll das Fleisch seiner Vorhaut 
beschneiden", mun gavcwte siavita Cemita, Jesaja 2,20 (Jerusalem) "dort 
werde ich zugrunde gehen an meiner Schlechtigkeit" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung von georg. cwit- ist las. čit- (< *čwit-). 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *c,wet-/c,wit- für die georg.-san. Grundsprache gehen auf Kartosia 
1986, S. 8 zurück. 


"Game: 

altgeorg. cwec- 
(na-m-cwec-i "Bröckchen, Brosamen, Stückchen, Krümel", neugeorg. 
na-m-cec-i "id.") 
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mingr. čač- 
(čač-u-a "mahlen", v-čač-on-k "ich mahle", do-v-čač-i "ich mahlte") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: ara ... dautevis ... arca tu 
ertinamcweci, arca knini nabicevi, A-1105 308v "er läßt weder einen Brocken 
noch einen kleinen Krümel übrig". 

Der georg. Form mcwec- (< *c,wec,- mit Entwicklung von m) entspricht 
im Mingrelischen čač- (< *čwač- mit Verlust des w). 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion einer 
Grundform *c,ec, wurden von Klimow 1964, S. 228 vorgenommen. 


*c wil- 

georg. cvil-i "Wachs" 
mingr. äir-i "Wachs" 
las. čir-i, mčir-i "Wachs" 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften belegt: ikmna guli čemi, vitarca 
cwili dadnobili suva mucelsa čemsa, Psalter 21,15 "mein Herz wurde wie 
geschmolzenes Wachs in meinem Innern"; mtani vitarca cwilni dadnes, 
Psalter 96,5 "die Berge werden schmelzen wie Wachs". 

Der georg. Form cvil- (< *c,wil-} entspricht mingr. čir- und las. čir- (mčir- 
< čir- mit Entwicklung von m). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Brosset 
1849, S. 75 zusammengestellt, das las. Äquivalent ermittelte Marr 1910, S. 
211. Für die gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 
229 die Form *c wid-. 


*c ikw- 

altgeorg. cikw-, cik- 
(v-cikw "ich überbrachte eine Botschaft", mo-cik-ul-i "Bote", sa-cikw-el- 
i "Botschaft") 

mingr. čkv-, čku- 
(čkv-ap-a/čku-m-al-a "jemanden entsenden", v-o-čkv-an-k "ich entsen- 
de", mida-v-o-Ckv-i "ich schickte weg", v-u-Ckv-an-k "ich schicke ihm", 
v-i-čkv-i "ich wurde weggeschickt", mo-čkv-ap-il-i "hergeschickt", čku-m- 
al-ir-i "hingeschickt") 

las. čkv-, škv-, čk-, šk- 
(v-o-čk-um-e-r "ich sende ab", v-o-čkv-i/v-o-škv-i "ich schickte weg", 
mendo-ck-u/mendo-sk-u "er schickte weg") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegbar: romlisatwis ese vcikw Zacwi- 
turt, Brief an d. Epheser 6,20 "für das ich eine Botschaft in Ketten über- 
brachte"; carvides mocikulni igi iovanesni, Luc. 7,24 "die Boten des Johannes 
gingen fort"; mizezi rajme sacikwelisaj moiyo matda, Sakitxavi cigni II, 110,17 
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"er fand ihm einen Grund für den Dienst"; bečedni čemisa mocikulebisani 
tkwen xart, 1. Brief an d. Korinther 9,2 "das Siegel meines Apostelamts seid 
ihr". 

Der georg. Form cikw- (< *c,ikw-) entspricht im Mingrelischen čkv- (< 
*čikw-) und im Lasischen čkv- (< *čikw-). Die anderen Varianten des 
Lasischen gehen auf die Form čkv- zuriick. 

Im Swanischen ist keine Entsprechung ersichtlich (vgl. Tschikobawa 1938, 
S. 379). 

Das kartwel. Sprachmaterial verglich Tschikobawa 1938, S. 379 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 230 rekonstruierte für die georg.-san. Ebene die 
Grundform *c,ku-. 


"Gite 
georg. cic- 
(cic-i-natela "Glühwürmchen, Leuchtkäferchen") 

las. čič-i "Motte" 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianıs Wörterbuch aufgeführt. 

Der georg. Form cic- (< *cjicr), die in dem Kompositum cicinatela 
enthalten ist, entspricht im Lasischen regelmäßig die Form čič-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 341 zusammengestellt. 


*cleml- 

georg. creml-i "Träne" 

mingr. čilamur-i "Träne" 

las. čelamur-e, čilamr-e, čilambr-e, čilambr-i, čilamb-i, čilam-i "Träne" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache verwendet: mkwdarsa zeda damoa- 
dinen cremlni, Jesus Sirach 38,16 (Oschki) "du hast den Toten beweint"; 
cremlita daaltvna perqni čemni, Luc. 7,44 "sie hat meine Füße mit Tränen 
naß gemacht"; cremloda iesu, Joh. 11,35 "Jesus weinte"; cremlodes govelni, 
Schuschaniki V,16 "alle weinten" u. a. 

Der georg. Form creml- (< *c,leml- mit Dissimilation und dem Prozeß 
*/ > I) entspricht regelmäßig die mingr. Form čilamur- (zur Entsprechung 
*] : georg. -l : mingr.-las. -ur s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 79-80; 
i ist anaptyktischer Natur). 

Im Lasischen entspricht čilamr-e, čelamr-e (< *čilamur-e, čelamur-e) der 
georg. Form creml- (< *c;leml-). Die anderen Varianten des Lasischen 
gehen auf die Formen čilamr-, čelamr- zuriick (s. Tschikobawa 1938, S. 73). 

Die Verknüpfung des swan. Wortes kim "Träne" mit diesem Material 
stößt auf phonetische Schwierigkeiten. 

Das georg. und mingr. Wortgut verband Brosset 1849, S. 75 miteinander. 
Das las. Aquivalent ermittelte Marr 1914, S. 34. 
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Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 84 (s. auch S. 112) rekonstruierten 
für die gemeinkartwel. Grundsprache die Formen *c;remr-, *c,lemr- und 
*cleml-. Klimow 1964, S. 199 rekonstruierte die Grundform *kreml-. 


*c.ol- 
georg. col-i "Ehefrau" 
mingr. čil- 
(čil-i "Ehefrau", no-čil-i "ehemalige Ehefrau") 
las. čil- 


(čil-i "Ehefrau", čil-er-i "oeweibt", o-čil-on-i/o-čil-u-š-i "Bräutigam") 
swan. čoš- 
(li-čšw-iel "coire", na-čoš "coitus", a-čwš-i "coit", čuw-a-čoš "coiit") 

Das Wort ist im Altgeorgischen anzutreffen: asuli twisi misces mas colad, 
1. Buch d. Könige 17,25 (Oschki) "er wird ihm seine Tochter zur Frau ge- 
ben"; colsa itxovda sparsta mepisgan, Schuschaniki 1,25 "er freite vom König 
der Perser eine Frau"; nuukwe mtavartagansa visme ecolos, Schuschaniki 
XIII,8 "vielleicht wird sie die Frau eines Fürsten werden"; ara Zer-ars šenda 
colebaj magisi, Matth. 14,4 C "es ist dir nicht erlaubt, sie zur Frau zu neh- 
men"; colieri kaci maradis čirsa da urvasa šina ars, Mamata scavlani 120,32 
"ein verheirateter Mann ist immer in Not und Sorge"; misca mas colad 
colisdaj twisi, 3. Buch d. Könige 11,19 (Oschki) "er gab ihm die Schwester 
seiner Ehefrau zur Frau"; romelni dastes ucolod, Buch d. Richter 21,16 
(Mzcheta) "die ohne Frauen blieben" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Form col- liegt im Mingrelischen und Lasi- 
schen &il- (< *cul- < *Col-) und im Swanischen Co$- vor. Zur Entsprechung 
georg. l : swan. š s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 81-82. 

Das mingr. und las. Wortgut stellte Rosen 1845, S. 31 zusammen. Die 
Verwandtschaft des georg. und mingr. Materials erkannte Brosset 1849, S. 
75, s. auch Zagareli 1880, S. 8, Tscharaia 1895, XII, S. 110 und Tscharaia 
1918, S. 425. Das swan. Äquivalent fand Klimow 1960, S. 27. Klimow 1964, 
S. 230 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *c,;ozr. 


*C,OC,- 
georg. coc- 
(coc-av-s "er klettert", coc-v-a "klettern, kriechen", m-coc-av-i "klet- 
ternd, kriechend") 
mingr. čoč- 
(čoč-u-a/mida-čoč-u-a "klettern, kriechen", mida-čoč-u "er kroch hin") 
Die mingr. Form čoč- entspricht dem georg. coc- (< *c,ocr) regelmabig. 
Die in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführte Form Coc-v-a 
scheint aus dem Mingrelischen entlehnt. 
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Die Zusammenstellung des georg. und mingr. Wortguts und die Rekon- 
struktion der Grundform *c,oc,- stammen von Klimow 1964, S. 230. 


*C,OC,X- 

georg. cocx-i "Besen" 
mingr. *Čorčx- 

swan. čečx, Cäcx "Besen" 

Das Wort cocxi ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch enthalten. 

Als Entsprechung des georg. Wortes cocx- (< *c,ocx-) ist im Swanischen 
die Form čečx/čdčx (< *Coex) belegt. Der swan. Vokalismus ist nach der 
von Kaldani 1969, S. 69 ff. ermittelten Gesetzmäßigkeit zu erklären. 

Die mingr. Entsprechung ist in einigen westgeorg. Dialekten (Gurisch, 
Atscharisch) erhalten geblieben: Corcx-av-s "er fegt, er kehrt", čorčx-v-a 
"fegen, kehren", 

Das georg. und swan. Material vereinte Shghenti 1949, S. 131. Das mingr. 
Äquivalent fand G. Klimow. Die Ausgangsform *c,oc,x- wurde von Klimow 
1964, S. 230 rekonstruiert. 


*C,OX- 

georg. cox- 
(cox-n-a "wiederkäuen", i-cox-n-i-s "es käut wieder", m-cox-n-el-i "wie- 
derkäuend") 

swan. Cäxw-, Cexw- 
(li-Cexw "weiden", i-Cäxw (oberswan.) "es weidet", i-Cexw (laschch.) "id.", 
la-Cäx "Gras, Kraut") 

Formen des Verbs coxna finden im Altgeorgischen Verwendung: nu orita 
icoxni, Jesus Sirach 34,19 (Oschki) "kaue nicht doppelt"; aymoicoxnides 
sacoxnelsa sacxovarta šoris, 3. Buch Mose 11,4 "er wird das Futter unter dem 
Vieh wiederkäuen"; aymoicoxnis igi, A-1105 278r "er käut wieder" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel cox- ist im Swanischen Cäxw-/Cexw- 
(< *čwex- < *čöx-). Die Geschichte des Vokalismus der swan. Wurzel ist 
nach der von Kaldani 1969, S. 69 ff. ermittelten Gesetzmäßigkeit zu er- 
klären. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial vereinte Kaldani 1969, S. 78. 


*cur- 

georg. cur- 
(v-cur-av "ich schwimme", cur-av-s "er schwimmt", cur-v-a "schwim- 
men", m-cur-v-al-i "schwimmend") 

mingr. čur-, nčur- 
(čur-u-a/nčur-u-a "schwimmen", b-čur-un-k "ich schwimme", b-čur-i "ich 
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schwamm", go-nčur-u-a "hiniberschwimmen", mino-nčur-u-a/eko-nčur- 
u-a "ans Land schwimmen") 

las. nčur-, nčvir-, mčvir-, nčir- 
(O-hčur-u/o-nčir-u "schwimmen", v-i-nčvir/v-i-mčvir "ich schwimme", b- 
i-nčvir-i "ich schwamm") 

Das Material ist in den altgeorg. Texten anzutreffen: ucnaurad vcuravt 
zywasa amas Sina, A-1105 294r "unkundig schwimmen wir im Meer"; zeli, 
romeli curavs cgalta zeda, Mamata scavlani 150,24 "ein Baum, der auf dem 
Wasser schwimmt"; ascavlis grmasa cgalsa Sina curvasa, A-35 24r "er lehrt 
das Kind im Wasser schwimmen"; mcurvalni gamovidodes kwegnad, Weisheit 
Salomos 19,18 "die Schwimmer kamen an Land" u. a. 

Der georg. Wurzel cur- (< *c,ur-) entspricht mingr. Cur- und las, mčvir- 
/nčvir- < *čur- mit Übergang von *u zu vi (s. Tschikobawa 1938, S. 374) 
und der Entwicklung von m; im weiteren wurde m > n vor č (zur Entwick- 
lung von m > n vor Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 123- 
124). Ä 
Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Zagareli 1880, S. 63 
miteinander verbunden, die las. Formen von Tschikobawa 1938, S. 373 
dazugestellt. Klimow 1964, S. 230 setzte die georg.-san. Ausgangsform *c ur- 
an. 


*CUr- 

georg. cur-i "Euter" 
mingr. čur-i "vulva" 
las. čur-i "vulva" 

Sulchan-Saba Orbeliani erläutert das Wort cur-i als "Brustwarze". Im 
modernen Georgisch bezeichnet cur-i die Milchdrüsen des Rindes (Er- 
klärendes Wörterbuch der georg. Sprache, Bd. VI, Spalte 670). 

Dem georg. cur- (< *c,ur-) könnte mingr. und las. Cur- entsprechen. Das 
Wort besitzt im Mingrelischen und Lasischen eine andere Bedeutung (vgl. 
*tu-). 

Die Zusammenstellung geht auf Fähnrich 1975, S. 341 zurück (s. auch 
Fähnrich 1980a, S. 181). 


*ckip- 
georg. ckip- 
(ckip-i "kleiner Zweig einer Pflanze") 
mingr. *čkvip- 
(gur. Ckvip-i "Baumauswuchs") 
Im imer. Dialekt der georg. Sprache ist die Form ckip- belegt, deren 
mingr. Entsprechung *ckvip- das Gurische bewahrt zu haben scheint. In der 
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gur, Form čkvip- ist das v offenbar sekundär entwickelt. Im Mingrelischen 
ist diese Wurzel nicht belegbar. 
Das Material erkannte Sardshweladse 1987, S. 23 als zusammengehörig. 


"GE: 

georg. cx- 
(si-cx-e "Hitze", cx-el-i "heiß", da-cx-a "es wurde heiß", a-cx-ob-s "er 
bäckt", cx-ob-il-i "gebacken", cx-un-eb-a "große Hitze", m-cx-in-v-ar-eb-a 
"große Hitze") 

mingr. čx-, nčx- 
(čx-an-a "Hitze", čx-an-ap-a/ge-čx-an-ap-a "brennen", čx-e "heiß", si-nčx- 
e "Hitze", čx-an-a "Sonnenstrahl, sonniger Tag") 

las. čx-, nčěx- 
(čx-v-ap-a "heiß, warm", čx-op-a ren "es ist heiß", o-čx-un-u/o-nčx-un-u 
"heiß werden, heiß sein", v-i-nčx-un-am "mir ist heiB", v-o-čx-un-am 
"ich erhitze", čx-e "Schüttelfrost") 

swan. SIX-, SX- 
(xw-ä-Sx-i "ich brenne i-šx-i "es brennt", äd-Six "er verbrannte etwas", 
li-sx-i "brennen", Six "Kohle", me-sx-e "schwarz") 

Diese Lexik findet in der altgeorg. Literatursprache Verwendung: sicxe] 
xigos, Luc. 12,55 (Chanmeti) "es wird heiß werden"; micasa zeda acxobn mat, 
Hiob 39,14 (Oschki) "auf der Erde brütet sie sie aus"; sxwisa kwercxta 
acxobn, Physiologos XXI,9 "sie brütet anderer Eier aus"; acxobden atni 
dedani pursa tkwensa tornesa Sina ertsa, 3. Buch Mose 26,26 (Gelati) "zehn 
Frauen mögen euer Brot in einem Ofen backen"; aymoukmnies mati lusku- 
maj cxobilita alizita, H-341 563 "sie erbauten ihr Grab aus gebrannten 
Ziegeln"; ševicwebode sicxita dyisajta, 1. Buch Mose 31,40 "tagsüber ver- 
brannte ich vor Hitze"; breginavn mcxinvared, vidremdis haerta gananatebn, 
Mamata scavlani 141,1 "sie glänzt sehr heiß, solange sie die Luft beleuch- 
tet"; gamobrcđindis uprojsi mcxinvarebaj mzisaj, ebenda 68,31 "oft wird noch 
mehr Sonnenhitze ausgestrahlt"; arca daaklis ali, rajta ara umcxwari dastes, 
ebenda 309,35 "er läßt das Feuer nicht ausgehen, damit nichts ungebraten 
bleibt" u.a. 

Der georg. Wurzel cx- (< *c,x-) entspricht mingr. čx- (nčx- < čx-) und las. 
Čx- (nčx- < čx-; zur Entwicklung von n im Mingrelischen und Lasischen s. 
Shghenti 1953, S. 92-98) und swan. šx-/Six- (< *čx-). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial ist bei Zagareli 1880, S. 55, 
Tscharaia 1895, XII, S. 110 und S. 113, Tschikobawa 1938, S. 236 und S. 
381, Schmidt 1962, S. 150, Klimow 1964, S. 231-233 und anderenorts zu- 
sammengestellt. Die swan. Entsprechung ermittelte Topuria 1940b, S. 49-50. 
Klimow 1964, S. 231-233 rekonstruierte das gemeinkartwel. Wurzelmor- 
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phem *c,x- sowie die georg.-san. Grundformen *c,xe- und *cx-un-; vgl. 
Schmidt 1962, S. 150. 


*cxar-/c,xr- 
georg. cxr-a "neun" 
mingr. čxor-o "neun" 
las. Cxor-o, Cxovr-o "neun" 
swan. Čxar-, Čxr- 
(čxar-a "neun", me-j-čxr-e "neunter") 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: cxrani igi sada arian, Luc. 
17,17 "wo sind die neun"; bnel ikmna govelsa kweganasa vidre cxra Zamad- 
mde, Luc. 23,44 C "eine Finsternis entstand im ganzen Land bis zur neunten 
Stunde"; ixila ... Cwenebit ... mecxresa oden Zamsa mis dyisasa, Apostelge- 
schichte 10,3 "er sah in einer Erscheinung etwa um die neunte Stunde des 
Tages” u. a. 

Als Entsprechung des georg. cxr- (< *c,xar-) liegt im Mingrelischen und 
Lasischen čxor- und im Swanischen čxar- vor. 

Die Existenz der mingr. und las. Form čxor-o als Entsprechung des georg. 
Stammes cxr-a ist dadurch zu erklären, daß dieses Wort gewöhnlich als 
Determinans verwendet wird und ihm unmittelbar ein Determinandum folgt 
(andernfalls müßte die Form &xor-a lauten). Las. Cxovro, das aus Cxoro 
entstanden ist (s. Tschikobawa 1938, S. 218), wurde offenbar in Analogie zu 
dem Zahlwort ovro "acht" umgestaltet (s. Klimow 1964, S. 232). 

Das kartwel. Sprachmaterial verknüpfte Rosen 1845, S. 11 miteinander. 
Klimow 1964, S. 232 rekonstruierte die Grundform *c,xra-; vgl. Schmidt 
1962, S. 151. 


*C,XWIT- 

georg. cxvir-i "Nase" 

mingr. čxvind-i, čkind-i "Nase" 
las. čxvind-i, čxind-i "Nase" 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: ganuqwritos cxwiri misi, Hiob 40,19 
"er wird ihm die Nase durchlöchern"; cxwirni Senni da qurni Senni mogkwet- 
nen, Hesekiel 23,25 (Oschki) "sie werden dir deine Nase und deine Ohren 
abschneiden" u. a. 

Der georg. Form cxwir- (< *c,xwir-) entspricht regelmäßig im Mingreli- 
schen und Lasischen čxvind- (< *čxviš-). Zur Entsprechung georg. r : 
mingr.-las. 3 s. Marr 19094, S. 3-4. Zur dissimilatorischen Desaffrizierung 
*čxvinš- > čxvind- s. Rogawa 1947, S. 353. Zur Entwicklung von n vor 
Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98. Mingr. und las. čxind- 
sind durch Schwund des v aus čxvind- entstanden. Die imer. Form cxvin3a 
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(< *&xvinza) ist aus dem Mingrelischen entlehnt; diese Form hat das $ 
bewahrt. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial stellte Rosen 1845, S. 30 
zusammen. Die Grundform *c xwir- wurde von Klimow 1964, S. 232 für die 
georg.-san. Grundsprache rekonstruiert. 


*c xim- 
georg. cxim-i "Fett" 
swan. čxim- 
(mə-čxim "Fett", mo-čxm-dr "fettig") 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch belegt und als 
allgemeine Bezeichnung für alle Fettarten erklärt. 

Der georg. Form cxim- (< *c xim-) entspricht im Swanischen regelmäßig 
cxim. 

Das georg. und swan. Wortgut verband Kaldani 1955, S. 182 miteinander, 
s. auch Klimow 1960, S. 27 und Klimow 1964, S. 232. Von Klimow 1964, S. 
232 stammt die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Form *c xim-. 


*C XOW- 

georg. cxov- 
(cxov-el-i "lebendiges Tier", cxov-n-eb-a "leben, retten", cxov-r-eb-a 
"leben", ma-cxov-ar-i "Erretter, Erlöser, Heiland", cxov-ar-i "Schaf", sa- 
cxov-ar-i "Vieh") 

mingr. čxo- 
(čxo-u/čxuu/čxu "Kuh", o-čxu-ul-e "Kuhstall", čxo-n-ap-a "retten, erlö- 
sen", v-o-Cxo-n-u-an-k "ich werde ihn retten", v-o-čxo-n-e "ich rettete", 
v-čxo-n-d-ə-k "ich werde am Leben bleiben", čxo-n-ap-il-i "gerettet", *o- 
čxar-i "“Schaf") 

Das lexikalische Material, das von dieser Basis abgeleitet ist, findet sich 
in den altgeorg. Texten: Sen xar kristej, 3ej ymrtisaj cxovelisaj, Matth. 16,16 
"du bist Christus, der Sohn des lebendigen Gottes"; skwani acxovnna, Marc. 
15,31 (Chanmeti) "andere hat er gerettet"; igi sruliad cxovndes, Matth. 10,22 
(Chanmeti) "er wird ganz gerettet werden"; sitgwaj cxovrebisa saukunojsaj 
gakws, Joh. 6,68 (Chanmeti) "du hast das Wort des ewigen Lebens"; romel- 
man mixigvanis cxovrebad, Matth. 7,14 (Chanmeti) "der zum Leben führt"; 
išva tkwenda macxovari, Luc. 2,11 DE "für euch wurde der Heiland gebo- 
ren"; ukwetu xedgas visme kacsa asi cxovari, Matth. 18,12 (Chanmeti) "wenn 
ein Mann hundert Schafe hätte"; abraham ido mdidar priad sacxovrita da 
vecxlita, 1. Buch Mose 13,2 "Abraham war sehr reich an Vieh und Silber" u. 
a. 

Der georg. Form cxov- (< *c,xow-) entspricht die mingr. Form čxo- (< 
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*cxov-) regelmäßig. Dem georg. Stamm cxov-el- (< *c xow-el-) entspricht im 
Mingrelischen čxo-u (čxu-u < čxo-u; čku < čxu-u). Zur Entsprechung georg. 
-el : mingr.-las. -u s. Schmidt, CG 1950, S. 25-26; Gamgrelidse/ Matschawaria- 
ni 1965, S. 86-90. Der georg. Form cxov-n- entspricht das mingr. čxo-n-. 

Dem georg. Stamm sa-cxov-ar- muß im Sanischen als Entsprechung *o- 
ČXar- < *o-čxo-or- vorgelegen haben. Die armen. Form vočxar, die aus dem 
Mingrelisch-Lasischen entlehnt ist, belegt dies (Marr 1911-1914, VI, S. 420). 

Das georg. cxov-el- und mingr. čxo-u/čxu-u/čxu verknüpfte Qipschidse 
1914, S. 368 miteinander. Die Formen georg. cxo(v)-n- und mingr. čxo-n- 
verband Zagareli 1880, S. 63. Georg. sa-cxov-ar- und san. *o-čxar- vereinte 
T. Gudawa. Klimow 1964, S. 232 rekonstruierte die georg.-san. Grundfor- 
men *c xowel- und *c xon-. 


"Gar: 
georg. cxr- 
(cxr-o "Schüttelfrost") 
mingr. čxur- 
(čxur-i/čxur-u "Kalte", ka-go-o-čxur-u-a "ich lasse dich frieren") 
las. čxur- 
(če-čxur-i "Schiittelfrost") 

Das Wort cxro ist in Bakars Bibel belegt: ggwemos Sen ... senita sicxisajta 
da cxrojta, 5. Buch Mose 28,22 "es wird dich mit Fieberkrankheit und Schüt- 
telfrost quälen". 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort cxro als "Schüttelfrostkrankheit". 

Die Entsprechung der georg. Form cxr- (< *cxr-) ist im Mingrelischen 
čxur- (čxur-u < *čxur-o) und im Lasischen čxur-. 

Das mingr. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 236-237 als 
zusammengehörig erkannt. Das georg. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 
232-233. Klimow rekonstruierte die georg.-san. Grundform *caro-. 


*zaml- 
georg. zaml-i "Ratte" 
las. zemur-i "Ratte" 
Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: mcav zamli mdinarisaj ars, 
Sammlung von Schatberdi 116v "der Biber ist eine Flußratte". 
Der georg. Form zaml- entspricht im Lasischen zemur- (< *zemr- < 
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*zomr-). Zur Entsprechung * : georg. l: las. ur s. Gamgrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 83. Las. e entstand aus *o durch Umlautung; s. Gigineischwili 
1980, S. 125-126; Gigineischwili 1982, S. 122. 

Das georg. und las. Material wurde von Gigineischwili 1980, S. 125-126 
zusammengestellt. 


*"zanz- 
georg. zan3- 
(zanz-al-i "reichlich, viel") 
mingr. z0n3- 
(do-zonz-il-i "reich tragend, viel tragend", do-30n3-u-a "viel tragen 
[Obstbaum]") 
Das Wort 3an3-al-i ist im ratsch. Dialekt belegt. Dem georg. 3an3- ent- 
spricht möglicherweise mingr. 3013-. 
Die Lexik ist bei Fähnrich 1982a, S. 37 vereint. 


*Zarc,W- 
georg. 3arcv-, zrcv- 
(zarcw-av-s "er raubt", zarcw-v-a "rauben", mo-3arcw-v-a "ausrauben, 
berauben", m-zarcw-v-el-i "Riuber") 
mingr. rču-, rčv-, rč- 
(rču-al-a/rču-v-al-a "rauben, plündern", b-rč-un-k "ich raube, pliindere", 
go-b-rčv-i "ich raubte aus", na-rčv-i "geraubt", ma-rcu-al-i "Räuber") 
las. čv-, č- 
(go-č-u "rauben, plündern", go-čv-es "sie raubten", ka-go-p-čv-a-t "wir 
wollen rauben", go-čv-er-i "geraubt") 

Formen dieses Verbs begegnen in den altgeorg. Texten: sakurtxevelsa 
szarcwav, Brief an d. Römer 2,22 "du beraubst den Altar"; ayzarcwes sartuli, 
Marc. 2,4 "sie nahmen das Dach ab"; moszarcwa vinme venaqsa yobe, A- 
1105 79v "jemand entfernte den Zaun vom Weingarten", kacni ese arca 
baginismzarcwel ... arian, Apostelgeschichte 19,37 "diese Männer sind keine 
Tempelräuber" u. a. 

Der georg. Form zrcew- (< *zarc w-) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
Big rču-/rčv- (< *3rčw-; vgl. Tschikobawa 1938, S. 372) und im Lasischen čv- 
(< *rčv- < *3rčw-). Mingr. rč- geht auf rčv- zuriick. 

Das georg., mingr. und las. Wortgut verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 372 
miteinander. Klimow 1964, S. 235 setzte die georg.-san. Grundform *zrc w- 
an. 
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*zay- 
georg. zay- 
(m-zay-e "ranzig") 
mingr. 3uy- 
(zuy-e "ranzig") 
swan. ziy- 
(mə-ziy "ranzig") 
Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt und als 
"ranzige oder säuerliche Nuß" erklärt. 
Dem georg. Stamm m-zay-e entspricht im Mingrelischen regelmäßig zuy- 
e (< *m-zoy-a; im Mingrelischen ging der Anlaut *m nach der von T. 
Gudawa ermittelten Gesetzmäßigkeit verloren, s. Gudawa 1979, S. 82-84; 
unter dem Einfluß des *m wurde *o zu u, s. Gudawa 1960, S. 119-122; *a 
wurde zu e umgelautet; zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. 
Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/ Matschawariani 1965, S. 160-169). 
Schwierigkeiten bereitet es, den swan. Stamm maziy mit der georg. Form 
mzaye zu verbinden. Der swan. Vokal i scheint auf eine Entlehnung aus 
dem Mingrelischen hinzudeuten (vgl. Matschawariani 1965, S. 25). 
Das georg. und swan. Sprachmaterial verknüpfte Matschawariani 1965, S. 
25 miteinander. Das mingr. Äquivalent führte Klimow 1973, S. 363 hinzu. 
Er rekonstruierte auch die gemeinkartwel. Grundform *mzaye-. 


*Zacxw- 
georg. cacxv-i "Linde" 
mingr. cucxv- 
(cucxv-at-i "ein Toponym") 
las. ducxu "Linde" 
swan. zesx-ra "Linde" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: zeli igi saroj, gina tu cacxwi, 
muxaj anu telaj, Jesaja 44,14 (Jerusalem) "der Baum eine Zypresse oder 
Linde, eine Eiche oder Ulme". 

Georg. cacxv- "Linde" ist durch regressive Assimilation aus *zacxw- 
entstanden, s. Gudawa 1964a, S. 498. Als Entsprechung der georg. Form ist 
im Lasischen ducxu belegt, das durch regressive Desaffrizierung aus *zucxu 
entstanden ist, s. Gudawa 1964a, S. 498. *zucxu wiederum geht auf *zocxu 
zurück, s. Gudawa 1960, S. 122. 

Das mingr. Äquivalent ist in dem Toponym cucxv-at-i enthalten (cucxv- < 
*cocxv-), s. Klimow 1964, S. 235. 

Im Mingrelischen ist die Form cxacxu "Linde" (< *cacxu) belegt, die aus 
dem Georgischen entlehnt ist (Klimow 1964, S. 233; vgl. Tschikobawa 1938, 
S. 129). 
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Swan. zesx- entstand aus *zecxw- < *3zacxw- durch Spirantisierung und 
den Prozeß *a > e, s. Gudawa 1964a, S. 499. Die Form zesx- entspricht der 
Form *zacıw- regelmäßig. Auf der Grundlage der swan. Sprache läßt sich 
das letschchum. Toponym zesxw-i5-i erklären (Klimow 1964, S. 234). 

Das georg. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 129 zu- 
sammengestellt. Das swan. Aquivalent fand Schmidt 1962, S. 148, s. auch 
Klimow 1964, S 234 und Gudawa 1964a, S. 499. Die mingr. Entsprechung 
verknüpfte Klimow 1964, S. 233 mit diesem Wortgut. Die Grundform 
*Zzacxw- rekonstruierten Klimow 1964, S. 233 und Gudawa 1964a, S. 499. 


*3ger- 
georg. 3ger- 

(a-3ger-eb-s "er stoBt", a-3ger-a "er stieB", zger-eb-a "stoBen") 
Swan. 3ger-, 3gr- 

(x-a-3ger "er stieß", li-3gr-e "stoßen", x-d-zgr-in-e "er stößt") 

Dieses Verb kommt in der altgeorg. Literatursprache vor: šeazgerna 
rkinani, Wirken und Predigten des Apostels und Theologen Johannes 71,5 
"er stieß Eisen hinein". 

Der Form zger- des Georgischen entspricht im Swanischen regelmäßig 
3ger-. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist keine Entsprechung fixierbar (vgl. 
Klimow 1964, S. 237). 

Das Material des Georgischen und Swanischen wurde von Matschawaria- 
ni 1965, S. 57 zusammengestellt. 


*3gib- 
georg. 3gib-, 3gip- 
(3gib-v-a/3gip-v-a "spannen, zu eng sein, füllen", mo-zgip-ul-i "ge- 
spannt, eingeengt") 
mingr. zgib- 
(zgib-u-a "füllen") 
las. 3gip-, n3gip- 
(o-n3gip-u "füllen", b-3gip-up "ich ftille", b-3gip-i "ich füllte") 
swan. 3gub-, 3gb- 

Den georg. Formen 3gib-/zgip- entsprechen mingr. 3gib-, las. 3gip-/nzgip- 
(< *3gib-) und swan. zgub-/sgb- (< *zgib- 2). Das Material vereinte Klimow 
19850, S. 176 (s. auch Sardshweladse 1987, S. 23). Bei Klimow 1985b, S. 176 
ist auch die Grundform *3gib- rekonstruiert. 
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*Zegw- 
georg. zegw- 

(gamo-3egw-v-a "dreschen", gamo-s-zegw-d-a "er drosch") 
swan. 3g- 

(xw-a-l-3g-ən-e "ich mahle, zerstampfe") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache vertreten: ečwena angelozi uplisaj 
gedeons, razams igi gamoszegwda ipklsa, A-1108 149r, 26-29b; Mzcheta-Bibel, 
Buch d. Richter 6,11 (vgl. kwertxvida, Gelati-Bibel, Q-1152) "dem Gideon 
erschien ein Engel des Herrn, als er Weizen drosch". 

Dem georg. 3egw- entspricht swan. zg- (< *zegw-). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial hat Fähnrich 1985, S. 28 zusammen- 
gestellt. 


*zew- 

altgeorg. 3€-, 3- 
(s-ze "du liegst", ze-s "er liegt", m-i-c (< *m-i-3-s) "ich habe") 

mingr. 3u-, 32- 
(zu-n "er liegt", g-e-zu-n "er liegt", mo-zu-n "es erwartet ihn", go-3u-n 
"er liegt", mu-m-o-33 "ich trage, ich habe an", ge-3-u "er schuldete", 32- 
d-2 "es lag") 

las. zu-, zu- 
(zu-n "er liegt", mo-zu-n "mir liegt, ich habe", ko-m-o-zi-n "ich trage 
(Kieidung)", mo-g-o-zu-n "du hast") 

swan. zi-, z2- 
(zi/zo "er ist", x-a-z "es liegt darauf", x-0-z "es liegt bei ihm") 

Diese Lexik begegnet in den altgeorg. Texten: davrdomili vze sarecelsa 
zeda, Mamata scavlani 294,24 "krank liege ich auf dem Bett"; rajsa sze da 
xwrinav, A-144 163,17 "was liegst du da und schnarchst"; ukwetu gulsmoagi- 
nebaj igi cina zes, 2. Brief an d. Korinther 8,12 "wenn er fleißig ist"; direj 
twalsa šida gic, Matth. 7,4 (Chanmeti) "ein Balken liegt dir im Auge"; xrkwes 
mat: 3al-gwic, Matth. 20,22 (Chanmeti) "sie sagten ihm: wir können es" u.a. 

Der georg. Form 3e- (< *zew-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen 3u- (las. zu-n-/zi-n- < *zu-n-) und im Swanischen zi- (< *zew-). 

Das georg., mingr. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 387-388 
zusammen. Von Schmidt 1962, S. 104 stammt die Hinzufiihrung des swan. 
Äquivalents, s. auch Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 7 und Matscha- 
wariani 1965, S. 25. Klimow 1964, S. 233 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *7-. 
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"zek- 
georg. zek- 
(zek-i "einfältig, dumm") 
mingr. zak- 
(zak-i "einfach, gewöhnlich", zak-i koč-i "ein einfacher, gewöhnlicher 
Mensch") 
Dem georg. zek- entspricht mingr. zak-. 
Die Formen sind bei Fähnrich 1987, S. 36 miteinander verbunden. 


*3en-/3in- 

georg. zen-, 3in- 
(altgeorg. še-v-i-zin-eb "ich erwerbe", še-3in-eb-a "hinzufügen, erwer- 
ben", še-sa-3in-el-i "zu erwerbend", neugeorg. še-3en-a erwerben") 

mingr. zin- 
(zin-a/Zin-u-a/mo-zin-a "hinzufügen, erwerben, gewinnen", i-b-3in-an-k 
"ich erwerbe", mi-i-b-zin-i "ich erwarb", ma-zin-e "erwerbend", na-zin-a 
"erworben", o-zin-e "zu erwerbend", mo-zin-er-i "hinzugefügt") 

las. nzin- 
(mo-nzin-u "aufziehen, hinzufügen", mo-v-u-nzin-am "ich füge hinzu, 
ich ziehe auf", mo-v-u-nzin-i "ich fügte hinzu, ich zog auf") 

Diese Verbformen sind in den altgeorg. Texten bezeugt: Seizine zmaj igi 
$eni, Matth. 18,15 "du hast deinen Bruder gewonnen"; ymertman Seszinen 
dyeta cxorebisa senisata, Schuschaniki XVI,17 "Gott möge die Tage deines 
Lebens vermehren"; mcuxarebaj igi mati Sezinebita mit misita nugešinis-cemul 
ikmna, Sin. Polykephalion 121,16 "ihre Trauer fand durch sein Dazutun 
Trost"; moizide Sesazineli tavisa Senisa, A-1105 23r "nimm deinen Gewinn an 
dich" u. a. 

Der georg. Form zin- entspricht regelmäßig im Mingrelischen zin- und im 
Lasischen nzin- (< *zin-). Zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkon- 
sonanten im Lasischen und Mingrelischen s. Shghenti 1953, S. 92-98. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Tschikobawa 1938, S. 389 
miteinander verglichen. Klimow 1964, S. 235 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *zin-. 


*zen3- 

georg. zenz- 
(zen3-v-a "abnutzen, zerfasern", zen3-av-s "er nutzt ab, er zerschleiBt", 
a-3en3-a "er nutzte ab, er zerschliß", a-3en3-il-i "abgenutzt, zerschlis- 
sen" 

mingr. (n)zanz- 
(zanz-u-a/ako-zanz-u-a "abnutzen", gak-o-nzanz-3 “er nutzte ab, er 
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zerschliß", ako-zanz-il-i "abgenutzt") 

Der georg. Wurzel zenz- entspricht im Mingrelischen regelmäßig nzanz-: 
gakonzanza čkimi guri "es hat mein Herz zerschlissen" (Megruli poezia, S. 
59). In der Wurzel nzanz- ist das anlautende n sekundär entwickelt (zur 
Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Sardshweladse 1987, S. 23 
miteinander. 


*zey-/3Y- 

georg. 3eY-, 3Y- 
(gan-v-zey "ich sättigte mich", gan-3y-a "er sättigte sich", gan-3y-om-a 
"sich sčittigen", gan-ma-3y-ar-i "gesattigt", u-3y-ap-el-a "unersättlich") 

mingr. r3y- 
(rzy-ap-a "sättigen", v-o-r3y-an-k "ich sättige", də-v-o-rzy-i "ich sättig- 
te", i-b-r3y-u-k "ich sattige mich", di-b-r3y-i "ich sättigte mich", r3y-el- 
i/rzy-ap-il-i "gesättigt") 

las. 3y- 
(o-3y-u "sättigen", v-i-3y-e-r "ich sättige mich", v-i-zy-i "ich sättigte 
mich", v-o-3y-i "ich sättigte", 3y-er-i "gesättigt") 

Diese Verbformen sind aus dem Altgeorgischen bekannt: ganvazyne 
šengan govelni mgecni, Hesekiel 32,4 (Oschki) "ich werde alle Tiere mit dir 
sättigen"; vinajmca ganvazyet eri esodeni, Matth. 15,33 "wie sollen wir soviel 
Leute sättigen"; ganzyes suli Cemi, Psalter 62,6 "meine Seele wird sich sätti- 
gen"; scadin ganzyomad nabičevisa misgan, Luc. 16,21 C "er wünschte sich 
von den Brosamen zu sättigen"; ma3zrar da savse aried čamadita, Sin. Poly- 
kephalion 109,29 "sie sind satt und voll von der Speise"; puri nagopisa 
kweganisa Senisaj igos mazyriv da poxil, Jesaja 30,23 (Jerusalem) "das Getrei- 
de vom Ertrag deines Feldes wird reich und nahrhaft sein"; uzyebni ara 
moikces marxvad, Mamata scavlani 64,5 "die Unersättlichen fasteten nicht". 

Der georg. Form 3y- (< 3ey-) entspricht regelmäßig mingr. rzy- (r ist 
sekundär entwickelt, s. Klimow 1964, S. 236) und las. 3y-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Deeters 1930, S. 127 zusammen. 
Die las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, S. 390. Klimow 1964, S. 235 
rekonstruierte die georg.-san. Grundform *3y-. 


*zeša- 
georg. šeša "Holz" 
mingr. diška "Holz" 
las. diška, diška "Holz" 
Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: kmnes qidi rajme didi šešisaj, H-341 
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88r "sie machten eine große Brücke aus Holz"; vkmne godoli šešisaj samsar- 
tuli, A-341 97 "ich werde einen dreistöckigen Turm aus Holz bauen"; cecxlsa 
zeda daurtvides SeSasa da ayatginebdes mas, A-35 165r "sie legten Holz auf 
das Feuer und fachten es an"; nuca suli šeni mougslierdebin orta matgan 
šešata, muguzta mkwmolvareta, Jesaja 7,4 (Oschki) "deine Seele soll nicht 
schwach weden vor den zwei rauchenden Holzkloben" u. a. 

Dem georg. šeša, das durch regressive Assimilation aus *zeša entstanden 
ist, entspricht die mingr. und las. Form diska, die durch dissimilatorische 
Desaffrizierung aus *zeska entstanden ist. Zur dissimilatorischen Desaf- 
frizierung im Mingrelischen und Lasischen s. Gudawa 1964a, S. 497-502. 
Zum positionsbedingten Vokalwechsel e/i s. Melikischwili 1975, S. 122-128. 
Las. diška geht auf diška zuriick (s. Tschikobawa 1938, S. 157). 

Das georg. und mingr. Wortgut wurde von Brosset 1849, S. 70 und S. 72 
miteinander verbunden. Die las. Formen brachte Tschikobawa 1938, S. 157 
bei. Klimow 1964, S. 234 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform 
*Zeša-. 


*ZEC,X- 

georg. cecx-l-i "Feuer" 

mingr. dačx-ir-i, dančx-ir-i "Feuer" 

las. dačx- 
(dačx-ir-i/dačx-ur-i/dačx-er-i "Feuer", dačx-ur-on-i "feurig", o-dačx-ur-e 
"Feuerstelle") 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften belegt: cecxli ara daxšrtebis, Marc. 
9,48 (Chanmeti) "das Feuer erlischt nicht"; štavardis igi cecxlsa, Matth. 17,15 
(Chanmeti) "er fällt in das Feuer"; ara ayatgdes cecxlebr guliscqromaj čemi, 
Jeremia 21,12 (Jerusalem) "mein Zorn möge nicht wie Feuer ausbrechen". 

Der georg. Form cecx- (< *zec,x- durch regressive Assimilation, s. Guda- 
wa 1964a, S. 499) entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig die 
Form dačx- (< *začx- durch regressive Desaffrizierung, s. Gudawa 1964a, S. 
499). 

Rosen 1845, S. 34 vereinte die mingr. und las. Form. Das georg. Sprach- 
material stellte Brosset 1849, S. 70 und S. 72 dazu. Klimow 1964, S. 234 und 
Gudawa 1964a, S. 499 rekonstruierten die georg.-san. Grundform *zec «l-. 


"zezg- 

georg. 3638- 
(363g-v-a "zerstampfen, schlagen, weichklopfen", 3e3g-av-s "er zer- 
stampft", da-3e3g-a "er zerstampfte") 

mingr. 3g43g- 
(3gazg-u-a "kauen", 3ga3g-un-s "er kaut", do-3ga3g-u "er kaute", 3ga3g- 
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ir-i "gekaut") 

Der georg. Form zezg scheint mingr. 3ga3g- (< *3zazg-) zu entsprechen. 
Der mingr. Anlautkomplex entstand unter dem Einfluß des schon vorhan- 
denen Komplexes 3g (über diese Erscheinung s. Shghenti 1960, S. 88). 

Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 37 miteinander verbunden. 


*zezw- 
georg. 3ezv-i "Kreuzdorn" 
las. da3-, dan3- 
(daz-i/danz-i "Kreuzdorn", da3-ep-un-a "Kreuzdorngestriipp") 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen belegt: adgild-adgild kwe zezwi daepina 
da twit pergni daidgnis 3ezwsa mas zeda, Schuschaniki VII, 17-19 "an ver- 
schiedenen Stellen war Kreuzdorn ausgestreut, und sie selbst trat mit den 
Füßen auf die Dornen"; zezwsa cil aymogicendes šen saroj, Jesaja 55,13 
(Jerusalem) "statt Kreuzdorn wird dir eine Zypresse wachsen" u. a. 

Der georg. Form zezv- entspricht im Lasischen regelmäßig daz- (< 
*3azw- durch dissimilatorische Desaffrizierung, s. Gudawa 1964a, S. 501, 
und Schwund des *w). In der Form danz- ist das n sekundär entwickelt. 

Im Mingrelischen scheint eine Entsprechung zu fehlen. 

Das georg. und las. Sprachmaterial wurde von Marr 1915, S. 834 zusam- 
mengestellt. Klimow 1964, S. 235 rekonstruierte die Grundform *zezw-. 


*zec,n- 
georg. zecn-i, zecn-a "Trauerweide" 
mingr. zicon-i "Trauerweide" 

Das Wort ist aus den altgeorg. Texten bekannt: vitarca 3ecni ta- 
nacarsadinelsa cgaltasa, Jesaja 44,4 "wie die Trauerweiden an den Wasser- 
läufen"; 3ecnta zeda Soris missa davhkidet sagalobeli Cweni, Psalter 136,2 
"zwischen seinen Trauerweiden hängten wir unser Musikinstrument auf u. 
a. 

Der georg. Form 3zecn- (< *3ec,n-) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
Big die Form zičon- < *zičon- mit Vokalisierung des *n (s. Gamqrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 94) und regressiver Desaffrizierung. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen vereinte G. Matschawa- 
riani (s. Klimow 1964, S. 237 und Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 94). 
Die Rekonstruktion einer Grundform *3,ec;n- wurde von Klimow 1964, S. 
237 und Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 94 vorgenommen. 


*zig- 


georg. 3ig- 
(zig-ur-a-i [gur., imer.] "Schilfgras", zig-v-a [imer.] "Dorngestriipp") 
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mingr. 3ig- 
(3ig-ir-i "Dorn", Zig-ir-am-i "dornig") 
Der georg. Wurzel 3ig- entspricht mingr. 3ig-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 36 zusammengestellt. Nicht auszu- 
schließen ist, daß zigura in den westgeorg. Dialekten aus dem Mingrelischen 
entlehnt ist (s. Rogawa 1962, S. 60). 


*2ic- 

georg. sic-il-i "Lachen" 

mingr. 3ic-, 32c- 
(32c-a/go-zic-in-i "lachen", v-i-zic-an-k "ich lache", gi-v-3ic-i "ich lachte 
auf", ge-zic-in-i "auslachen", o-3ic-e "lächerlich") 

las. 3ic-, dic- 
(o-3ic-in-u /o-dic-in-u /3Zic-in-i "lachen", b-dic-am "ich lache", b-dic-i "ich 
lachte auf", b-i-zic-i/v-i-zic-i "ich lachte auf") 

Dieses Verb begegnet in den altgeorg. Texten: sicili tkweni glovad gardai- 
kecin, Brief des Jakobus 4,9 "euer Lachen soll zu Trauer werden"; sicilit 
ikmn ugunuri borotsa, Sprüche Salomos 10,22 (Oschki) "lachend begeht der 
Dumme Böses" u. a. 

Wie der Vergleich mit den mingr. und las. Formen zeigt, ist georg. sic- 
aus *zic- entstanden (vgl. sax-el- "Name" < *zax-el-). 

Der Form *3ic- entspricht mingr. 32c-/Zic- und las. zic- (dic- < 3ic- durch 
regressive Dissimilation, s. Gudawa 1964a, S. 499-500). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Dshanaschwili (s. Erckert 
1895, S. 295) miteinander. Das las. Aquivalent ermittelte Marr 1914, S. 64. 

Eine swan. Entsprechung ist nicht ersichtlich (vgl. Wardrop 1911, S. 612; 
Klimow 1964, S. 226). 

Klimow 1964, S. 226 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache 
die Form *cc- und für die georg.-san. Grundsprache *cc-in-. 


*313g- 

georg. 313g- 
(3izg-n-i-s "er zerhackt, zerreißt", 3i3g-n-a "zerhacken, zerreißen", na- 
3izg-n-i "zerhackt, zerrissen") 

mingr. 3gi3g- 
(3g13g-on-u-a "kneifen, hacken", 3gi3g-on-s "er kneift, hackt", 3gi3g-on-u 
"er kniff, er zerhackte") 

swan. 3g- 
(la-I-3g-an-a "kauen") 

Der georg. Form 3i3g- entspricht im Mingrelischen regelmäßig 3gi3g- (< 
*3i3g- nach der für das Mingrelische charakteristischen Verdoppelung der 
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Inlautkonsonantengruppe im Anlaut, s. Shghenti 1960, S. 88). Swan. 3g- 
wirft die Frage auf, ob *zi3g- ein reduplizierter Stamm ist. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen vereinte Klimow 1964, 
S. 235, der die georg.-san. Grundform *3i3gwn- rekonstruierte. Das swan. 
Aquivalent fügte Sardshweladse 1987, S. 23 hinzu. 


"au- 
georg. zu-zu "Frauenbrust" 
mingr. 3u-3u "Frauenbrust" 

Das Lexem ist im Altgeorgischen gebräuchlich: netar ars ... zuzuni, romel- 
ta xcovd, Luc. 11,27 "selig sind die Brüste, an denen du gesaugt hast"; 
um5obejs arian zuzuni šenni uprojs ywinisa, Hohelied 1,1 "deine Briiste sind 
besser als Wein" u. a. 

Das georg. Wort zuzu scheint redupliziert zu sein (3u-3u > zuzu). Diesem 
Stamm entspricht regelmäßig die mingr. Form zuzu. 

Las. bu3- ist aus dem Griechischen entlehnt (vgl. Klimow 1964, S. 235). 

Die Verwandtschaft der georg. und mingr. Lexik erkannte Klimow 1964, 
S. 235 und rekonstruierte die Grundform *zu3zu-. 


Ay 
*z,ab- 
georg. zab- 
(zab-ur-eb-i [ratsch.] "Hausschuhe", zab-r-i-gan-a [mochew.] "Schuhan- 
zieher") 
swan. žab- 


(Zab-ir "Jägersandale", Plural: Zab-r-äl) 
Der georg. Wurzel zab- entspricht im Swanischen Zab-. 
Die Formen sind bei Fähnrich 1987, S. 36 miteinander vereint. 


EI 

georg. zag- 
(m-zag-s "ich verabscheue", mo-3ag-e "verabscheuend", mo-3ag-eb-a 
"verabscheuen", sa-3ag-el-i "verabscheuungswürdig") 

mingr. žog- 
(30g-ap-a/go-30g-ap-a "hassen, sich ekeln", b-šog-ə "ich verabscheue, 
ich ekele mich", v-i-3og-u-an-k "ich hasse", go-žog-er-i "verabscheuungs- 
würdig, ekelhaft") 
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las. Zug-, nZug- 
(go-nZug-u "sich ekeln, überdrüssig sein", go-m-a-nZug-e-n "ich bin 
überdrüssig, ich ekle mich") 

swan. Zag-, Zg- 
(li-žg-en-i "vergiften", ot-žag-a "er vergiftete", žag "Gift", na-žg-un/na-žg- 
un-w-ar "verschiedene Arzenei") 

Das Formengut begegnet in der altgeorg. Sprache: nuca szagebn kacsa 
xilvita misita, Jesus Sirach 11,2 "der Mensch soll sich bei seinem Anblick 
nicht ekeln"; romelsa gzagan kerpni, Brief an d. Römer 2,22 "der du die 
Götzen verabscheust"; 3agebaj mati vzebnot, A-1105 22v "suchen wir sie zu 
verunglimpfen"; ukwetumca ara mesinoda mozagebisa, Mamata scavlani 
262,29 "wenn ich mich nicht vor dem Beschimpfen fürchten würde"; rajta 
igos ... mata priad mozage, Sakitxavi cigni II 77,5 "damit er sie sehr ver- 
abscheute"; razams ixilot sazageli igi ogrebisaj, Marc. 13,14 "wenn ihr das 
Verabscheuungswürdige der Verwüstung sehen werdet" u. a. 

Der georg. Wurzel 3ag- (< *z,ag-) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
Big 308-. 

Las. nZug- geht auf *3og- zurück. Zur Entwicklung von n vor Vorderzun- 
genkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98. In der las. Form wurde *o zu u. 

Im Swanischen scheint žag- (durch Desaffrizierung aus *žag- entstanden) 
die Entsprechung der georg. Wurzel zag- zu sein. Die Bedeutungsdifferenz 
zwischen dem Swanischen und den anderen Kartwelsprachen dürfte kein 
Hinderungsgrund für die Verknüpfung des Materials sein. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verband G. Rogawa (s. 
Klimow 1964, S. 236) miteinander. Die las. und swan. Entsprechung wurden 
von Klimow 1960, S. 25 dazugeführt. Klimow 1964, S. 236 rekonstruierte die 
gemeinkartwel. Grundform *3,ag-; vgl. Schmidt 1962, S. 151. 


II 

georg. zal-, 3l- 
(zal-i "Saite", sam-zal-i "dreisaitiges Musikinstrument", 3/-is-pir-i "Ge- 
sang") 

swan. 3al-, Zu- 
(šal [niederbal.]/33l-ä-j [oberbal.]/3il "Saite") 

Dieses Formengut begegnet im Altgeorgischen: msgavs ars zrvasa mas 
3alta ebnisata, Kacisa agebulebisatwis 159,10 "es ähnelt dem Schlagen der 
Harfensaiten"; moviyot samzali igi zlevisaj, Sakitxavi cigni II 8,19 "nehmen 
wir das dreisaitige Siegesinstrument"; orzalsa scemda ketilad da itgoda, H- 
2251 314r "er schlug das Zweisaiteninstrument gut und sprach" u. a. 

Als Entsprechung von georg. zal- tritt swan. 3al- in Erscheinung. Unklar 
bleibt das Verhältnis der Vokale. Der georg. Vokalismus ließe im Swani- 
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schen den Vokal a erwarten, doch statt dessen liegen 2 und i vor. Dieses 
Material vereinte Abuladse 1960, S. 219. 


*3,am- 
georg. zam-, 3m- 
(zm-a, zam-a, zam-ia, zam-ik-o "Bruder, zm-ad-i "Begleiter der 
Braut") 
mingr. Zim- 
(Zim-a "Bruder", Zim-a-di "Onkel") 
las. Zum- 
(zZum-a "Bruder", Zum-a-di "Onkel") 
swan. Zam-il, Zim-il "Bruder (für die Schwester)" 

Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache anzutreffen: igi ars zmaj, 
Matth. 12,50 (Chanmeti) "er ist ein Bruder"; šexizino zmaj šeni, Matth. 18,15 
(Chanmeti) "du wirst deinen Bruder gewinnen"; hbanden pergta mozmeta 
twistasa, A-1105 30v "sie werden die Füße ihrer Nächsten waschen"; coli 
samsonisi Seirto zmadman misman, Buch d. Richter 14,20 (Mzcheta) "Sam- 
sons Frau heiratete sein Brautführer". 

Der georg. Form zam-a (< *z,am-a) entspricht im Mingrelischen Zim-a 
(< *Zum-a < *Zom-a) und im Lasischen Zum-a (< *Zom-a). Zur Entspre- 
chung georg. a : mingr.-las. a im Auslaut s. Klimow/Matschawariani 1966, 
S. 19-26. 

Im Swanischen lautet die Entsprechung $am/Zim, wobei der Vokalismus 
unklar ist. 

Die Komposita mingr. Zim-a-di "Onkel" und las. Zum-a-di "Onkel" enthal- 
ten im zweiten Teil das Lexem *did- > di "groß" (Klimow 1964, S. 240). 

Das georg., mingr. und las. Material wurde von Brosset 1845, S. 32 
zusammengestellt. Die swan. Entsprechung fand Marr 1912c, S. 428-430, der 
auch das gesamte kartwel. Material zusammenstellte. Klimow 1964, S. 239- 
240 rekonstruierte die gemeinkartwel, Form *3,ma- und die georg.-san. 
Form *3,ma-did-; vgl. Tschikobawa 1938, S. 26-27 und Tschikobawa 1942, S. 
6-7. 


*ZrArYW- 
georg. zaryv-i "Ader, Sehne" 
mingr. Zeryv-i "Ader, Sehne" 
swan. Zäryw "Ader, Sehne" 
(l3-3äryw-e "sehnig") 

Das Lexem ist im Altgeorgischen belegbar: dahgsndes zarywni gelta 
mklavta mattani, 1. Buch Mose 49,24 (Oschki) "die Sehnen der Hände ihrer 
Arme zersetzten sich"; zarywi rkinisaj ars kedi Seni, Jesaja 48,4 (Jerusalem) 


484 Z1ArYW- — Z1aX- 


"eine eiserne Sehne ist dein Nacken"; gwema picxlad zarywita zroxisajta, A- 
1105 177v "er schlug ihn heftig mit einer Rindersehne" u. a. 

Der georg. Form zaryv- (< *3,aryw-) entspricht im Mingrelischen Zeryv- 
(< *šoryw- durch Umlautung, s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 167) 
und im Swanischen šćryw (falls diese Form nicht aus dem Mingrelischen 
entlehnt ist, s. Topuria 1960, S. 157). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verkniipfte Zagareli 1880, S. 64 
miteinander. Das georg. und swan. Wortgut verband Gren 1890, S. 131. Die 
Rekonstruktion der gemeinkartwel. Grundform *3,aryw- stammt von Kli- 
mow 1964, S. 236. 


"Zär 

georg. zayl-i "Hund" 
mingr. Zoyor-i "Hund" 
las. Zoyor-i "Hund" 
swan. žar, žer "Hund" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: zaylnica movidodes, Luc. 
16,21 (Chanmeti) "auch Hunde kamen"; nu mixcemt sicmidesa zaylta, Matth. 
7,6 (Chanmeti) "gebt das Heilige nicht den Hunden" u. a. 

Der georg. Form zayl- (< *3,ayl-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen regelmäßig Zoyor- (zur Entsprechung *l : georg. / : mingr.-las. or s. 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 80 und S. 83) und im Swanischen 
žay/žey (< *šayl). Durch Desaffrizierung wurde in der swan. Form *% > 
Z. Die Entsprechung des gemeinkartwel. */ ist im Swanischen in der Aus- 
lautposition geschwunden, s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 82-83; 
vgl. Rogawa 1952, S. 41. 

Die las. Form Zoyoi ist durch Verlust des intervokalischen r aus Zoyor-i 
entstanden (s. Tschikobawa 1938, S. 83). 

Das georg., mingr. und swan. Wortgut verknüpfte Rosen 1847, S. 408 und 
S. 409 miteinander. Marr 1914, S. 33 stellte die las. Form dazu. Klimow 
1964, S. 236 und Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 83 rekonstruierten 
die gemeinkartwel. Grundform *3,ayl-. 


"Zar: 
georg. zax- 
(v-e-3ax-i "ich nenne, rufe", da-zax-eb-a "rufen", zax-il-i "Ruf", sax-el-i 
"Name") 
mingr. žox- 
(m-žox-o "ich heiße", r-šox-o "du heißt", šox-o "Name") 
las. 30x-, ox- 
(v-u-3ox-up "ich nenne, ich rufe", v-u-3ox-i "ich nannte, ich rief", Z0ox-o 
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"Name", Zox-on-i "namhaft") 

swan. Žax-, ZX-, Šx- 
(m-a-Zx-a/m-a-3x-a "ich heiße", x-a-Zx-a/x-a-Sx-a "er heißt", zax-e/Zäx-e 
"Name" 

Formen, die von dieser Wurzel gebildet sind, kommen in den altgeorg. 
Texten vor: saxelita šenita vcinacarmetqwelebdit, Matth. 7,22 "in deinem 
Namen prophezeiten wir"; mamisagan saxelit vardan da siqwarulit saxeli misi 
Susanik, Schuschaniki 1,10 "vom Vater den Namen Wardan und als Kosena- 
men Schuschanik" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem 3ax- (< *3,ax-) entspricht im Mingrelischen 
regelmäßig šox-, im Lasischen šox- und im Swanischen žax- (< *Zax-). 

Georg. sax-el-i "Name" entstand durch Assimilation aus *3,ax-el-. Alt- 
georg. zax- ist durch Spirantisierung aus *3,ax- entstanden (s. Klimow 1964, 
S. 236; vgl. Tschikobawa 1942, S. 32). Im Lasischen geht die atin. Form ox- 
auf *jox- zurück (s. Tschikobawa 1938, S. 438). 

Die georg. und mingr. Verbalwurzel vereinte Brosset 1849, S. 76 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent ermittelte Tscharaia 1912, S. 43, s. auch Marr 
1914, S. 90 und S. 91. Die swan. Form wurde von Deeters 1930, S. 96 
dazugestellt. 

Das georg. Wort sax-el-i "Name" und mingr. šox-o verglich Tscharaia 
1912, S. 43 miteinander. Das georg. und swan. Material verkniipfte Dshana- 
schwili (s. Erckert 1895, S. 295), das mingr. und swan. Wortgut Gren 1890, 
S. 132, während Marr 1914, S. 90 die las. Form hinzufiigte. Klimow 1964, S. 
236 und S. 237 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundformen *3,ax- und 
*7 axe-. 


*z aqwel- 
altgeorg. zaqwel-i "Schneeball (Viburnum opulus)" 
swan. žaqwer, žaqwdr, žaqur "Birke" 
(le-žqwer "Birkendickicht") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist die Form zagvel- (< zaqwel-) 
belegt. 

Dem georg. zaqvel- (< *z,aqwel-) entspricht swan. Zaqwer (Zaqwär < 
*žaqwer-a < *Zaqwer-a). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial hat Gigineischwili 1972, S. 151-152 
als zusammengehörig erkannt. 


*3108W- 
georg. zegv-i "Dornbusch" 
mingr. *Zagv-i/Zag-i 
Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist Zagi/Zagvi "ein kleiner Busch". Nach 
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Danelia 1984, S. 86 ist dieses Wort als Entlehnung aus dem Sanischen zu 
betrachten. 

Georg. zegv- (< *3,egw-) und san. *Zagv-/Zag- entsprechen sich regelmä- 
Big. 

Das Material verglich Danelia 1984, S. 86 miteinander. 


*zel- 

altgeorg. 3el-i "Baum" 

mingr. žal-, ža- 
(ža "Baum", žal-ep-i "Bäume", o-šžal-e-ši "Baum- (Rebensorte)", Ce-3a 
"Pappel") 

las. Zal-, 3a-, n3a-, m3a- 
(ša/nža/mžša "Baum", Zal-ep-e "Bäume") 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: ukwetu 3zelsa nedlsa amas ugopen, 
qmelsa rajmeya ugon, Luc. 23,31 "wenn man das einem jungen Baum tut, 
was wird man dann einem dürren antun"; pergni matni daukrnes zelsa, H-341 
804 "ihre Füße band man an den Baum"; zelsa zeda ayamayles, Mamata 
scavlani 70,17 "man brachte sie auf das Kreuz hinauf”. 

Der georg. Wurzel zel- (< *z,el-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
ža (< šal-) und las. ža (< šal-). Die las. Varianten na und ma sind aus 3a 
entstanden. 

Das Material der Kartwelsprachen erkannte Marr 1912b, S. 1096 als 
zusammengehörig. Die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform "ze 
stammt von Klimow 1964, S. 237. 


"äer: 
georg. 3er- 
(zer-i/zer-a "Geier") 
mingr. *žaž- 
las. m3až-i "Geier" 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Texten: ara ščamot, rametu sazagel 
ars: orbi, ġanči da zeri, 3. Buch Mose 11,13 (Oschki) "eßt nicht Adler, 
Schmutzgeier und Geier, weil sie verabscheuungswürdig sind"; ara Scamot, 
rametu sazagel ars ... zerkori da msgavsi misi, ebenda 11,14 "eßt nicht Geier 
und dergleichen, weil sie verabscheuungswürdig sind" u. a. 

Die regelmäßige mingr. Entsprechung zu der georg. Wurzel zer- hat der 
gur. Dialekt mit der aus dem Mingrelischen entlehnten Form 3a3-a bewahrt 
(zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 1909a, S. 3-4). 

Das georg. und mingr. Material ist bei Rogawa 1947, S. 354 zusammen- 
gestellt. 

Der georg. Wurzel zer- entspricht auch exakt las. mšaš-i "Geier". Die las. 
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Form belegt, daß in mingr. *3a3-a das -a sekundär ist. Das anlautende m 
der las. Form ist gleichfalls sekundär entwickelt. Das las. Äquivalent er- 
mittelte S. Sardshweladse. 


*z,eyw-/ZıyW- 

georg. Zeyv-, 3ZYV-, 3Y- 
(u-3eyw "du führst ihn", car-u-3yw-a "er führte ihn", 3y-om-a "führen", 
3Y-ol-a "führen", mo-3yw-ar-i "Führer", car-3yw-an-eb-a "wegführen", 
zyw-en-i Geschenk 

mingr. $y-, nZy-, nzyv-, Zyv- 
(zy-on-a/Zy-un-a/Zy-on-u-a/$y-on-ap-a"wegschicken, widmen, zuvor- 
kommen", v-o-3y-on-an-k "ich schicke weg", nZyv-er-i "Führer", me-b- 
<y-un-k "ich führe") 

las. nžy- 
(O-nšy-on-u "wegschicken, weggeben, besorgen", v-o-nžy-on-am "ich 
schicke weg", v-o-nZy-on-i "ich schickte weg", me-v-u-nžy-on-ap "ich 
schicke ihm") 

swan. Zyw-, Zoyw- 
(x-o-Zyw-an-e "er schickt ihm", li-Zyw-an-e "wegschicken", li-zoyw 
"führen", ma-Zoy "Führer", li-žoyw-an "mitnehmen") 

Das Formengut ist in der altgeorg. Sprache nachweisbar: uzeyw mswidta 
saszelsa, Psalter 24,9 "gehe den Friedfertigen im Gericht voran"; twalni 
xedven da uzywian pergta, Mamata scavlanı 176,10 "die Augen sehen und 
führen die Füße"; dagwiteobies gzaj Cesmaritebisaj da 3zyomaj cmidataj, A- 
1105 144v "wir haben den Weg der Wahrheit und die Führung der Heiligen 
verlassen"; caruzywa mat upali gzasa, 2. Buch Mose 13,17 (Oschki) "der 
Herr führte sie auf dem Weg"; ketilad 3yodian xucesni, 1. Brief an Timo- 
theus 5,17 "die Ältesten sollen gut führen"; mizywane me zeli nazwisaj, 2. 
Chronik 2,8 "schicke mir eine Fichte"; . aizula mocapeta twista ayslvad navsa 
da carzywanvad betsaidad, Marc. 6,45 "er zwang seine Jünger, in das Schiff 
zu steigen und nach Bethsaida vorauszufahren"; hrkwa mas: mozywar, Marc. 
10,51 DE "er sprach zu ihm: Führer"; ucwenes mas goveli igi mozywnebuli 
iosebis mier, Sakitxavi cigni Il 74,37 ' man zeigte ihm alles von Joseph Ge- 
schickte"; miiye 3zyweni ese geltagan cemta, 1. Buch Mose 33,10 (Oschki) 
"nimm das Geschenk aus meinen Händen" u. a. 

Der georg. Form 3erw-/3yw- (< *3,eyw-) entspricht regelmäßig mingr. 
Zyv-/3Y-, las. nžy- (< *žyv-) und das swan. žrw-/žerw-/žoyw-/žoy- (< 
*Zeyw-). 

Dem georg. Stamm zyw-an- (< *z,yw-an-) entspricht im Mingrelischen 
šžyon- (< *šywon-), im Lasischen nšyon- (< *šywon-) und im Swanischen 
žyw-an-. 
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Georg. 3rven- "Geschenk" ist durch Umlautung aus *zyw-an- entstanden. 
Zum Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 197. 

Das georg., mingr. und las. Material stellte Marr 1914, S. 60-61 zusam- 
men. Das swan. Aquivalent fand Schanidse 1941a, S. 183. Klimow 1964, S. 
240 und S. 241 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundformen *3,yw- und 
*3,Y W-an-. 


*ZiW- 
georg. 3V- 
(3v-el-i "alt", da-3v-el-eb-a "altern", da-zv-el-eb-ul-i "gealtert") 
mingr. šv- 
(Zv-es-i "alt") 
las. Zv- 
(Zv-eš-i/mšv-eš-i/nšzv-eš-i "alt", di-m5Zv-en-er-e-n "es ist gealtert", di-m3v- 
en-u "es alterte", o-mšv-en-u "altern") 
swan. ZW- 
(šw-in-el "alt", li-5w-n-dl-e "altern") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen bezeugt: aravin swamn zwelsa ywinosa, 
Luc. 5,39 "niemand trinkt alten Wein"; zweli dazweldebis, Davids Psalter 92v 
"das Alte altert"; araj emosa twinier plasisa nazweli, Balawariani 119,20 "er 
war mit nichts bekleidet außer einem alten Leinen". 

Der georg. Wurzel 3v- (< *3,w-) entspricht regelmäßig im Mingrelischen 
und Lasischen $v- sowie im Swanischen Zw-. 

Die georg. Form 3v-el- und mingr. šv-eš- wurden von Brosset 1849, S. 72 
zusammengestellt. Wardrop 1911, S. 592 verband das georg. zvel- und swan. 
Zw-in-el miteinander. Das las. Äquivalent $v-e$- ermittelte Marr 1912a, S. 
39, während Tschikobawa 1938, S. 436 die las. Verbalform Zv-en- damit 
verknüpfte. Den swan. Verbalstamm Zw-in- brachte Klimow 1964, S. 238 
bei, der auch die gemeinkartwel. Formen *3,wel- und *3,wen- rekonstruier- 
te. 


EU E 
georg. zig- 
(3ig-3ig-eb-s "er zittert", Zig-zig-i "zittern") 
las. 3g- 
(0-3g-ial-u "zittern", o-3g-ial-ap-s "er läßt zittern") 
swan. 3g- 


(a-33g-an-e "er läßt zittern", li-33g-an-e "zittern") 
Dem reduplizierten georg. Stamm zig-zig- entspricht im Swanischen 
regelmäßig 33g-, das ebenfalls redupliziert ist: 33g- < *7g3g- < *3ig-Zig-. Der 
georg. Wurzel zig- entspricht auch las. 3g-. 
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Die georg. und die swan. Form vereinte Klimow 1964, S. 238, der auch 
die Grundform *z,ig-3,ig- ansetzte. Die las. Entsprechung ermittelte S. 
Sardshweladse. 


*3,in- 

altgeorg. zin- 
(mo-gw-zin-a "er sah zu uns her") 

mingr. Zin- 
(Zin-a "blicken, warten”, v-i-Zin-e-k "ich sehe, blicke", v-u-Zin-e "ich 
blickte ihn an", ma-Zin-e "sehend", o-Zin-u "sehen", ino-Zin-a "ansehen", 
Zin-el-i "gesehen") 

Das georg. Wurzelmorphem zin- ist im Hadisch-Evangelium belegt: 
romelta mogwzinnes Cwen mzeman aymomavalman, Luc. 1,78 C (vgl.: mom- 
xeda čwen aymomavalman, DE) "die uns die aufgehende Sonne gesehen 
hat". 

Der georg. Wurzel zin- (< *3 in-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
Zin-. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1985a, S. 25 als zusammengehörig 
erkannt. 


*z,in-/Zuil- 

georg. 3in-, 3il- 
(s-Zin-av-s "er schlaft", da-i-zin-a "er schlief ein", da-zin-eb-ul-i "einge- 
schlafen", 3il-i "Schlaf") 

mingr. šir-, nšir- 
(Šir-a/nšir-a/do-nšir-a "liegen, schlafen", v-o-nšir-u-an-k "ich lege 
schlafen", m-a-nšir-e "ich kann liegen", o-nšir-al-i "Bett") 

las. Zin-, Zir-, nZir- 
(o-Zin-u "sich hinlegen", de-v-i-Zin-am "ich lege mich hin, ich schlafe 
ein", de-v-i-Zin-i "ich legte mich hin", molo-v-o-Zin-am "ich lege hin", 
no-Zin-u "sich anlehnen, sich daranlegen", me-v-a-Zin-am "ich lehne 
mich an, ich lege mich daran", me-v-a-Zin-i "ich lehnte mich an, ich 
legte mich daran", o-nZir-u/Zir-om-a "einschlafen, sich hinlegen", v-i- 
nšir-am "ich schlafe ein, ich lege mich hin", m-a-nZir-e-n "ich möchte 
schlafen", Zir-i "Schlaf", Zir-it-e "eingeschlafen", Zir-on-i "Schlafmütze", 
o-nšir-e "Bett") 

Diese Lexik ist in den altgeorg. Schriftdenkmälern belegt: caripares igi, 
vidre čwen mezina, Matth. 28,13 (Chanmeti) "sie stahlen ihn, als wir schlie- 
fen"; daizines zili mati, Psalter 75,6 "sie schliefen ein"; rajsa gzinavs, Luc. 
22,46 "was schlaft ihr"; odes ixiles zmatagani vinme udbad da mozilad, Leben 
des Iowane und des Eptwime 42,30 "wenn er jemanden von den Brüdern 
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untätig und schläfrig sah"; ars mywizarej da uzil, Physiologos 11,55 "er ist 
wachsam und schläft nicht" u. a. 

Den georg. Formen zin-/zil- (< *3,in-/3 il-) entspricht im Mingrelischen 
regelmäßig žir- (n$ir- < Šir-) und im Lasischen $in-/Zir- (nZir- < Zir-; zur 
Entwicklung von n in der Position vor Vorderzungenkonsonanten im Min- 
grelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Georg. zin- und mingr. šir- wurden von Brosset 1844, S. 16 zusammen- 
gestellt, die las. Entsprechungen stellte Tschikobawa 1938, S. 434 dazu. Das 
georg. 3il- und mingr.-las. šir- wurden von Tschikobawa 1938, S. 435 mitein- 
ander verbunden. Klimow 1964, S. 238 rekonstruierte fiir die georg.-san. 
Grundsprache die Formen *3,il- und *3,in-. 


*Zulr- 
georg. 3ir- 
(zir-i "Wurzel, Grund", sa-zir-k-v-el-i "Grundlage, Grundstein, Fun- 
dament") 
mingr. žinž-i, Zin-i "Wurzel" 
(šir-k-i/Zik-i "Baumstumpf") 
las. Zir-, 3i3- 
(313-1 "Wurzel", Zir-ek-i "Baumstumpf") 

Das Wort kann in der altgeorg. Sprache nachgewiesen werden: nergi ... 
Ziriturt ayxipxwres, Matth. 15,13 (Chanmeti) "der Sproß wird mit der Wurzel 
ausgerissen werden"; $uri ziri ars sikwdilisaj, Mamata scavlani 8,28 "der Neid 
ist die Wurzel des Todes"; uziromca var kweganasa zeda, Hiob 31,8 (Oschki) 
"wurzellos werde ich sein auf der Erde" u.a. 

Der georg. Wurzel zir- (< *z,ir-) entspricht im Lasischen regelmäßig 3i3- 
und im Mingrelischen Zin3- (< *3i3-). Die Form Zin- geht auf Zin3- zurück. 
Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 1909a, S. 3-4. Zur Ent- 
wicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen und Lasi- 
schen s. Shghenti 1953, S. 92-98. 

Mit dem Wurzelmorphem zir- muß das Wort sa-zir-k-v-el-i "Fundament" 
in Verbindung stehen, das den Stamm zir-k- enthält (vgl. mingr. Zir-k-/Zik- 
"Baumstumpf" und las. Zir-ek- "Baumstumpf"), s. Sardshweladse 1964, S. 
145-147. 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 64 zusammen. 
Das las. Aquivalent ermittelte Schmidt 1962, S. 152; s. auch Klimow 1964, 
S. 238. Die georg.-san. Grundform *z,ir- rekonstruierte Klimow 1964, S. 
238. 
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EU 
georg. cicwv-i "großer Rührlöffel" 
swan. Zisx-e, Zasx-a "großer Rührlöffel" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: da hkmna pinakebi misi da 
... cicxwebi, 2. Buch Mose 25,29 (Oschki) "und du wirst seine Schüsseln und 
Rührlöffel machen"; dahburon ... pinakebi da cicxwebi da pialebi, 4. Buch 
Mose 4,7 (Gelati) "sie werden die Schüsseln, Löffel und Schalen darauf 
decken" u.a. 

Dem georg. cicxv- (< *3,icxw-) entspricht die swan. Form Zisx- < *šišx- 
< *Zicx-, s. Matschawariani 1965, S. 31. Die Form žišx-e ist aus *Zisx-a-] 
entstanden (ebenda). 

Das georg. und swan. Lexem wurde von Schmidt 1962, S. 150 zusammen- 
gestellt; s. auch Matschawariani 1965, S. 31, 32, 33, 34, 47, 116. 


Ko 

georg. cixe "Burg, Festung" 
mingr. šixa "Burg, Festung" 
las. šixa "Burg, Festung" 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften enthalten: ganaswena goveli igi cixe 
sulierita mit knarita, Schuschaniki X,28 "die ganze Burg verschönte er mit 
geistliichem Gesang"; daipgra cixis-cixej igi sionisaj, 2. Buch d. Könige 5,7 
(Oschki) "er eroberte die Zions-Festung". 

Der georg. Form cixe (< *3,ixe durch Assimilation) entspricht im Min- 
grelischen und Lasischen regelmäßig Zixa. 

Das aus dem Mingrelischen ins Georgische entlehnte Wort šixur-i ist in 
Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt und als "hölzerner Turm" 
erklärt. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Zagareli 1880, S. 34 zusam- 
mengestellt. Die las. Form führte Klimow 1964, S. 239 hinzu, der auch die 
Grundform *3,ixe- rekonstruierte. 


*3,0W- 

georg. 30v- 
(30v-s "er weidet", m-3ov-ar-i "“weidend", sa-zov-ar-i "Weide") 

las. Zum-, Zup-, n3-, 3-, Šv- 
(0-3-u "weiden", o-žv-in-u "weiden", m-žum/b-šup "ich weide", šum-s 
"er weidet", šum-an "sie weiden") 

swan. Zub- 
(li-zub-e "Mund mit Bissen füllen", xw-i-Zub-e "ich stopfe mir den 
Mund voll", /u-3ub-e "vollgestopft") 

Das Wortgut ist in den altgeorg. Texten belegt: zroxata azoebda, A-1105 
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350r "er weidete die Kühe"; man caravlina igi zovnad yorta, Luc. 15,15 "er 
schickte ihn aus, die Schweine zu hüten"; romelni zoved $ovris šrošanta, 
Hohelied 4,5 "die zwischen Lilien weiden"; dascgwida ... mzovarta sacxovarta 
asoci atası, 2. Buch d. Chronik 7,5 "er vernichtete einhundertzwanzigtausend 
Stück weidendes Vieh"; sazovari poos, Joh. 10,9 "er wird eine Weide finden" 
u. a. 

Der georg. Form 30v- (< *7,0w-) entspricht im Lasischen šum-/žup- (< 
*5ow-) und swan. šub- (< *žow-). 

Das georg. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 437 
zusammengestellt. Das swan. Äquivalent ermittelte Fähnrich 1984, S. 44-45. 
Klimow 1964, S. 240 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *3,0w-; vgl. 
Schmidt 1962, S. 153. 


"äu: 
georg. zu "Hündin, Weibchen" 
mingr. 3u-a "Hündin, Weibchen" 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Sprache: ražams švnis zuman lomman 
lekwni, Physiologos Il,59 "wenn die Löwin Junge wirft"; zuvni lomni enita 
lošnides pergta matta, Sin.-11 221v "die Löwinnen leckten mit der Zunge ihre 
Füße" u. a. 

Dem georg. zu (< *z,u-) entspricht regelmäßig im Mingrelischen žu- (žu- 
a). Die swan. Form Zua/Zuwa kann aus dem Mingrelischen entlehnt sein (s. 
Klimow 1964, S. 241, vgl. Shghenti 1949, S. 130). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Topuria 1938, S. 88 
miteinander verknüpft. Klimow 1964, S. 240 rekonstruierte für das Gemein- 
kartwelische die Grundform *3 u-. 


*Z1U- 

georg. zu-a "Schwanz, Schweif" 

mingr. žu-a "Schwanz, Schweif" 

swan. 52, 3i "Haar des Pferdeschwanzes" 

Der georg. Wurzel zu- (< *3,u-) entspricht im Mingrelischen Zu-. Der 
Form zu-a entspricht regelmäßig mingr. Zu-a. Die Entsprechung georg. a : 
mingr.-las.a am absoluten Wortende ist regelmäßig (s. Klimow/Matschawa- 
riani 1966, S. 18-25). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Tscharaia 
1895, XII, S. 111 miteinander verglichen. Das swan. Äquivalent ermittelte 
Marr 1915a, S. 773. 
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*7 uwan- 
georg. Zuvn- 
(m-zuvn-ob-a/m-zun-a-ob-a "sich paaren", a-m-zuvn-eb-a "brünstig 
sein" 
swan. Zuwn-, Zwan- 
(li-Zwän-i "decken", ad-šuwn-e "er deckte", li-$wan-äl "brünstig sein") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch der georg. Sprache ist das Wort 
mzuvnoba als "Paaren von Hunden und Raubtieren" erklärt. 
Der georg. Form zuvn- (< *z uwan-) entspricht regelmäßig swan. $uwän- 
/Zuan-/Zuwn-. 
Das georg. und swan. Material wurde von Fähnrich 1982a, S. 37 mitein- 
ander verbunden. Natürlich ergibt sich die Frage nach der Beziehung 
zwischen den Formen *3 uwan- und *3,u-. 


"Zum: 
georg. zm- 
(3m-ar-i "Essig") 
mingr. Zum-, Zim- 
(Zim-u "Salz", Zim-ol-u-a "salzen", $um-or-i "Essig") 
las. šum-, nšum-, nšom- 
(šum-u/nšum-u "Salz", šum-on-i "salzig", šum-or-i "Essig", o-nžom-or-u 
"einsalzen", b-šum-or-up "ich salze ein") 
swan. šom-, šim- 
(šom/šim "Salz", Zim-ar "Essig", ma-Zim "salzig") 

Dieses Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: moxces mas 3mari 
navylita Sezavebuli, Matth. 27,34 "sie gaben ihm Essig mit Galle vermischt"; 
moiyo yrubeli, ayavso zmrita, Matth. 27,48 "er nahm einen Schwamm, er 
füllte ihn mit Essig"; rceulta ywinota twit swmen, xolo šezmarebulsa kwrivta 
da obolta ganugopen, A-1105 245v "die erlesenen Weine trinken sie selbst, 
doch die angesäuerten teilen sie den Witwen und Waisen zu" u. a. 

Dem georg. zm- (< *3,um-) entspricht im Mingrelischen Zim- (< *Zum-) 
und im Lasischen Zum-. Die las. Form nZum- geht auf šum- zurück. Zur 
Entwicklung von n im Mingrelischen und Lasischen in der Position vor 
Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98. In der swan. Sprache 
entspricht dem georg. Wurzelmorphem die Form Zam/Zim. 

Das mingr. und las. Wortgut verband Rosen 1845, S. 32. Die Formen 
mingr. Zim-u "Salz" und swan. Zam/3Zim verknüpfte Tscharaia 1912, S. 23 
miteinander. Georg. 3zm-ar- und mingr. šim-u und Zum-or- wurden von 
Brosset 1849, S. 75 miteinander verbunden. das las. Äquivalent ermittelte 
Deeters 1926, S. 51, während Klimow 1964, S. 240 die swan. Entsprechung 
dazustellte. Klimow 1964, S. 239 und S. 240 rekonstruierte für die gemein- 


494 Z]UM- — Caw- 


kartwel. Grundsprache die Form *3,m- und für die georg.-san. Grundspra- 
che die Form *z,m-ar-; s. auch Deeters 1926, S. 51. 


*c- 

georg. c- 
(aymo-c-eb-a "herausnehmen", da-a-c-o-s "er wird eintauchen", da-a-c- 
e-t "ihr habt eingetaucht") 

mingr. C-, CU- 
(ge-cu-ap-a "eintauchen", gi-v-o-c-an-k "ich tauche ein", ge-cu-ap-il-i 
"eingetaucht") 

las. nc- 
(dolo-v-o-nc-i "ich tauchte ein", v-o-nc-ap "ich tauche ein", o-nc-u 
"eintauchen") 

Diese Wurzel begegnet im Altgeorgischen: pativi kenzniturt msgavs ars 
maxwilsa, taplsa Sina aymocebulsa, A-35 16r "Ehre mit Leiden ist wie ein 
Schwert, das in Honig getaucht ist"; dascos cweri titisa misisaj cgalsa da 
ganagrilos enasa čemsa, Luc. 16,24 "er soll seine Fingerkuppe in das Wasser 
tauchen und meine Zunge kühlen"; moiyer konaj usupi da daacet sisxlsa mas, 
2. Buch Mose 12,22 (Oschki) "holt ein Bund Schwämme und taucht sie in 
das Blut” u. a. 

Der georg. Wurzel c- entspricht mingr. c- und die las. Form nc- (< *c-; 
zur Entwicklung von n in der Position vor Vorderzungenlauten im Mingreli- 
schen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das Material des Georgischen und Lasischen wurde von Tschikobawa 
1938, S. 391 zusammengestellt. Das mingr. Aquivalent fand Fähnrich 1987, 
S. 36. Klimow 1964, S. 241 rekonstruierte das Wurzelmorphem *c- für die 
georg.-san. Grundsprache. 


*caw- 

georg. cav- 
(s-cav-eb-a "ankündigen, voraussagen", a-s-cav-eb-s "er kündigt an, er 
sagt voraus") 

mingr. co-, Cu-, ci-, C- 
(v-u-ci-in-k "ich sage ihm", v-u-ci-i "ich sagte ihm", m-i-co-u/m-i-cu-u 
"er sagte mir", g-i-c-ol-en-s "er sagt dir") 

las. c-, cu-, cv- 
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(u-cv-es "sie sagten ihm", u-c-u "er sagte ihm", u-c-ol-em "du wirst ihm 
sagen", v-u-cu-m-e-r "ich sage ihm") 

Das Verb ist aus dem Altgeorgischen bekannt: vitarca švilta saqwarelta 
gascaveb, 1. Brief an d. Korinther 4,14 "wie meinen lieben Kindern werde 
ich es dir sagen"; vitarca mogwascaves čwen, Luc. 1,2 C "wie man es uns 
gelehrt hat"; xolo kaci igi šeiscavebda mas, 1. Buch Mose 24,21 (Oschki) "und 
jener Mann verstand ihn" u.a. 

Das von der Wurzel cav- abgeleitete Verb hat auch die Bedeutung 
"lehren, unterweisen" (Abuladse 1973, S. 407). 

Der georg. Wurzel cav- entspricht mingr. co- (< *cow-; cu-/ci-/c- < 
*cow-) und las. cu-/cv- (< *cow-). 

Das mingr. und las. Material erkannte Tschikobawa 1938, S. 393-394 als 
zusammengehörig. Die georg. Entsprechung fand Fähnrich 1987, S. 36. 


* catx- 
georg. catx- 
(catx-i "salziger Eiter, Salzlake zum Aufbewahren von Käse") 
mingr. cutx- 
(cutx-e "salzig, bitter") 
las. cutx- 
(m-cutx-e "salzig, bitter") 
swan. cätx "sauer, bitter, Salzlake" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort ca-i als "salzigen Eiter". Im 
modernen Georgisch hat es die Bedeutung "Salzlake zur Käsezubereitung”. 

Im Altgeorgischen tritt die Form cutx-i "Eiter" auf: miġo qeli ... cutxsa mas 
da calasa pergisasa, A-1105 172v "er berührte mit der Hand den Eiter und 
den Ausfluß des Fußes"; zaylnica movidodied da hloSnied cutxsa mas cglule- 
bata mistasa, Mamata scavlani 58,29 "auch die Hunde kamen und leckten 
den Eiter seiner Geschwüre"; ukwetu ikmnes qorcsa tqavisa misisasa cutxi, 3. 
Buch Mose 13,18 (Gelati) "wenn auf dem Fleisch seiner Haut Eiter sein 
wird" u. a. 

Die georg. Form cutx- scheint aus dem Mingrelisch-Lasischen entlehnt zu 
sein. San. cutx- muß die Entsprechung von georg. catx- sein. Dem georg. 
catx- entspricht im Swanischen regelmäßig die Form cätx. Die las. Form 
catx- "salzen" ist aus dem Georgischen entlehnt. 

Das Wortgut ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt; vgl. Tschiko- 
bawa 1938, S. 243 und S. 392 und Klimow 1964, S. 246. 


*cal- 
georg. cal- 
(cal-i "Ziege, die noch nicht geworfen hat; Ziegenbock") 
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swan. cel "Esel" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: mohgwaros ... cali txatagan 
codvisatwis, 3. Buch Mose 5,6 (Gelati), vgl. vaci (Oschki) "er soll ihm einen 
Ziegenbock bringen für die Sünde". 

Die Entsprechung der georg. Form cal- scheint im Swanischen cel (< 
*cäl- < *cal-) zu sein. Das Material ist bei Fähnrich 1980b, S. 73 zusam- 
mengestellt. 


*cam- 
georg. cam- 

(cam-eb-a "mitteilen, verkiinden, benachrichtigen") 
las. cum- 

(do-v-u-cum-e "ich ließ ihm mitteilen") 

Das Wort ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: gardagwale da ucame ersa 
mas, 2. Buch Mose 19,10 (Oschki) "geh hinüber und teile dem Volk mit"; 
Sevigwaren camebani Senni, Psalter 118,17 A, vgl. menebani (Version von 
Giorgi Atoneli) "ich habe deine Worte liebgewonnen". 

In einigen Dialekten der georg. Sprache (Gurisch, Atscharisch ...) bedeu- 
tet da-mo-cm-eb-a "etw. mitteilen lassen" (Ghlonti 1974, S. 179). 

Las. cum- (< *com-) entspricht der georg. Wurzel cam- völlig regelmäßig. 

Das Wortgut wurde von Sardshweladse 1987, S. 23 miteinander ver- 
knüpft. 


*cam- 
georg. cam-i "Augenblick, Sekunde, Wimper" 
mingr. cum-, cun- 
(cum-i "Minute, Sekunde", aka-cun-s "in einer Minute, Sekunde") 
las. cun- 
swan. cam- 
(cäm "Augenblick", cam-cam "schnell") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegbar: numca gangesorebis, nuca 
dyisi da nuca yame, nuca Zam ert da nuca cam ert, Mamata scavlanı 210,29 
"möge er nicht von dir gehen, weder bei Tag noch bei Nacht, keine Stunde 
und keine Minute"; camni tkwenni gardamoadinebed cgalsa, Jeremia 9,18 
(Oschki) "eure Wimpern lassen das Wasser fließen", camsa Sina twalisasa 
miicines saxlsa mis grmisasa, A-92 154 "in einem Augenblick erreichten sie 
das Haus des jungen Mannes"; camni šenni ... cam-ugopden simartlesa, 
Sprüche Salomos 4,25 "deine Wimpern (=Augen) mögen die Wahrheit 
bestätigen"; cam-ugvna mas simon, Joh. 13,24 (vgl. twal-ugvna C) "Simon 
gab ihm mit der Wimper (=Auge) ein Zeichen"; ori camcamebn twalita, 
Jesus Sirach 27,25 "zwei geben ein Zeichen mit den Augen"; msgavs ars igi 
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mezavsa, romeli sxwasa zraxavn da skwasa ucamcamebn, Mamata scavlani 
90,23 "er ähnelt einer Hure, die mit dem einen redet und dem anderen 
zuzwinkert"; twalni igi mecamcametani aymoicgvebodian, ebenda 93,29 "die 
Augen der Zwinkerer werden austrocknen" u. a. 

Dem georg. cam- entspricht regelmäßig im Mingrelischen c cum-/cun- (< 
cum- in bestimmter Position), im Lasischen cun- (< *cum- < *com-; Uber- 
gang *o > u durch EinfluB des m) und im Swanischen cam-. 

Georg. camcam- "Wimper" und swan. camcam "schnell" sind reduplizierte 
Stämme. Las. kamcam- "Wimper" ist aus *camcam- entstanden. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Zagareli 1880, S. 64 mitein- 
ander verknüpft. Die swan. Entsprechung fand Klimow 1964, S. 242, der für 
die georg.-san. Grundsprache die Form *cam- und für die gemeinkartwel. 
Grundsprache die Form *cam-cam- rekonstruierte. 


*car-/cr- 

georg. car-, Cr- 
(cr-ap-a "eilen, zuvorkommen", mo-v-e-s-car-i "ich kam ihm zur rech- 
ten Zeit") 

mingr. cor- 
(cor-ap-a "zuvorkommen", v-u-cor-u-an-k "ich komme ihm zuvor") 

Diese Verbalwurzel ist in den altgeorg. Texten fixierbar: icrapa da garda- 
mogqda, Luc. 19,6 (Chanmeti) "er beeilte sich und kam herab"; zake, icrape, 
Luc. 19,5 (Chanmeti) "Zachäus, beeile dich"; aysasruli da crapaj igos govelta 
zeda mkwidrta kweganisata, Zephanja 1,18 (Oschki) "Tod und rascher Fort- 
gang wird über alle Bewohner der Erde kommen"; romeli mocrape igos 
zwirsa, Jesus Sirach 12,3 (Oschki) "der es schafft, Böses zu tun"; aymoved 
cwenda mcrapl, Josua 10,6 (Gelati) "komm rasch zu uns herauf"; aysasruli 
mat zeda moivlina, Weisheit Salomos 14,4 (Oschki) "ein rasches Ende kam 
über sie" u. a. 

Der georg. Wurzel car-/cr- entspricht regelmäßig die mingr. Wurzel cor-. 
Eine las. und swan. Entsprechung fehlt (vgl. Topuria 1960, S. 155). Im 
Georgischen entstand scrap-a < crap-a, mo-scrap-e < mo-crap-e. 

Das Material wurde von Rogawa 1943, S. 838 zusammengestellt (s. auch 
Bouda 1954-1956, S. 202). Die Grundform *car- für die georg.-san. Einheits- 
sprache wurde von Klimow 1964, S. 242 rekonstruiert. 


*cap- 

georg. cap- 
(mo-cap-e "Schiiler", m-cap-el-i "Fiihrer, Leiter", ga-cap-a "er lehrte", 
ga-cap-v-a "lehren") 

las. Cop-, ncop- 
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(o-ncop-ul-u "lehren", v-i-mcop-ul-e-r "ich lerne, ich werde klug", v-o- 
ncop-ul-a-minon "ich lehre, unterweise", do-i-ncop-ul-i "ich lernte, ich 
wurde klug", ncop-ul-a "Schule") 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: hrkwa mcapelsa etlisa 
misisasa, 2. Buch d. Chronik 18,33 "er sagte zum Führer seines Wagens"; 
cxenebsa da etlis-mcapelta mista da bagasa, Sin.-11 333 "den Pferden, seinen 
Kutschern und der Krippe"; caravlinna orni mocapeta twistaganni, Matth. 
21,1 C "er sandte zwei seiner Jünger aus" u.a. 

Der georg. Wurzel cap- entspricht im Lasischen regelmäßig cop-/ncop- 
(< cop-; zur Entwicklung von r vor Vorderzungenkonsonanten im Min- 
grelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das Material des Georgischen und Lasischen stellte Tschikobawa 1938, 
S. 402 zusammen. 


+*cd- 

georg. cd- 
(cd-ev-a "eingießen, zu trinken geben", i-cd-ev-s "er trinkt", u-cd-ev-en 
"sie gießen ihm ein, sie geben ihm zu trinken", m-cd-e "Mundschenk", 
sa-cd-e "Trinkgefäß") 

swan. cod-đ-j "Mundschenk" 

Diese Formen sind in den altgeorg. Texten anzutreffen: vgven ... mcdeni, 
Prediger 2,8 (Oschki) "ich stellte Mundschenken ein"; vitarca igav piris-mcde, 
1. Buch Mose 40,13 (Oschki) "als du Mundschenk warst"; icdeven taplučsa, 
"sie gießen sich starkes Getränk ein", ucdev kacta simtrvaled, A-1105 402r 
"du gießt den Männern ein, um sie zu berauschen"; ayuvsit esmaksa sacde), 
Jesaja 65,11 (Oschki) "ihr schenkt dem Teufel den Becher voll". 

Die Entsprechung der georg. Wurzel cd- liegt in dem swan. Partizip cad- 
ä-j vor (vgl. cxem-ä-j "aufwachsend, Jugendlicher"). 

Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 23 miteinander ver- 
knüpft. 


*cel- 
georg. cel- 

(cel-i "Jahr", cel-i-cad-i "Jahr") 
mingr. ci-, c3-, CO 

(ci/ca "in diesem Jahr", go-co-s "im vergangenen Jahr") 
las. co- 

(g0-co-s/go-co "im vergangenen Jahr", ham co "in diesem Jahr") 

Dieses Ftymon begegnet im Altgeorgischen: igo igi atormetis clis, Marc. 

5,42 "er war zwölf Jahre alt"; ekws cel pgrobil igo, Schuschaniki XIV,27 
"sechs Jahre war sie eingekerkert"; cliti clad msxwerpisa šescirved, Brief an d. 
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Juden 10,1 "von Jahr zu Jahr bringen sie ein Opfer dar"; dro-mecit me amas 
xolo ertsa celicadsa, Mamata scavlani 99,3 "gebt mir nur ein Jahr Zeit" u. a. 

Dem georg. cel- entspricht mingr. ci/ca (< *cu; zur Entsprechung georg. 
el : mingr.-las. u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 89-91). 

Noch komplizierter ist die Frage des Verhältnisses von georg. cel- zu 
mingr.-las. co (ist o vielleicht ein Suffix?). 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Tschikobawa 1938, S. 205 
vereint. Die georg.-san. Grundform *cel- wurde von Klimow 1964, S. 242 
rekonstruiert. 


*ces- 

georg. ces- 
(u-ces-s "er ruft ihn", mi-u-ces-a "er befahl ihm, er benachrichtigte 
ihn", mo-u-ces-n "er ruft ihn, lädt ihn ein") 

swan. cs-, ch- 
(li-cs-i/li-ch-i "einladen, zu Gast laden", kä-cs-i-x "sie laden ein", xw-ä- 
ch-i-d "wir laden ein") 

Diese Wurzel ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: ucess pitiaxsi, 
Schuschaniki VII,32 "der Pitiachschi ruft ihn"; gicess $en, Marc. 10,49 "er ruft 
dich"; miucesa üsuman, Josua 8,29 (Gelati) "Iisu befahl ihm" (vgl. ubrzana, 
Mzcheta); moucesa tanamavalta, Sprüche Salomos 9,15 (Oschki) "er lädt die 
Vorübergehenden ein" u. a. 

Der georg. Wurzel ces- entspricht im Swanischen cs-/ch- (< *ces-). 

Die Zusammenstellung des Materials nahm Topuria 1960, S. 155 vor. 


*cec- 
SĆ0IB. CEC, Cenc- 
(cec-eb-a "berühren", da-a-cec-eb-s (xels) "er wird berühren", da-a-cec-a 
(xeli) "er beriihrte") 
mingr. cac- 
(ge-cac-ap-a "eintauchen", ge-u-cac-u-a "ich tauche ein", ki-g-u-cac-e 
"ich tauchte ein", ge-cac-ap-il-i "eingetaucht") 
Der georg. Form cec-/cenc- entspricht regelmäßig mingr. cac-. Eine 
Verbindung zu der Wurzel *c- scheint möglich (Reduplikation). 
Das Material vereinte S. Sardshweladse. 


*cec-/cic- 
georg. Cec-, cic- 

(cec-av-s "er zerrt, zaust", ga-cec-a "zerren, zausen", cic-v-a "dehnen") 
mingr. cic-, cvicv- 
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(cic-on-u-a "herausziehen, herausreißen", cic-un-s/cvicv-un-s "er reißt 
heraus”, i-b-cvicv-a "ich reiße mir heraus") 

las. cic-, cinc- 
(b-cic-um "ich ziehe, dehne", cic-up-s "er dehnt", cinc-up-an "sie zie- 
hen, zerren") 

Der georg. Form cic- entspricht im Mingrelischen regelmäßig cic- (cvicv- 
< cic-) und im Lasischen cic- (cinc- < cic- durch Entwicklung von n; zur 
Entwicklung von 2 im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92- 
98). 

Das georg. und las. Sprachmaterial stellte Marr 1910, S. 219 zusammen. 
Das mingr. Äquivalent führte Tschikobawa 1938, S. 396-397 hinzu. Klimow 
1964, S. 244 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *cic-. 


"eck: 

georg. ceck- 
(ceck-v-a "mit den Zähnen knirschen", ceck-av-s "er knirscht mit den 
Zähnen") 

mingr. ckack-, ckanck- 
(ckack-u-a/ckanck-u-a "kauen", ckanck-un-s "er kaut", do-ckack-u "er 
kaute", ckanck-il-i "gekaut") 

Der georg. Wurzel ceck- entspricht im Mingrelischen regelmäßig ckack- 
(< *cack-). Der mingr. Anlautkomplex ck entstand durch Assimilation (zu 
dieser Erscheinung s. Shghenti 1960, S. 87-88). 

Das Wortgut ist bei Fähnrich 1987, S. 36 zusammengestellt. 


*cwel- 

georg. cvel-i "Halm" 

mingr. cu "Stengel, Halm" 

las. cu "Stengel, Halm" 
(o-cval-e "Scheune") 

swan. cuw, cwi "Stengel, Halm" 

Das Wort kann im Altgeorgischen nachgewiesen werden: twisit tavit 
kweganaj nagopsa gamoiyebn, pirvelad cweli, merme tavi da ... ipkli tavsa mas 
Sina, Marc. 4,28 (Chanmeti) "die Erde bringt von selbst die Frucht hervor, 
zuerst den Stengel, dann die Ähre und ... den Weizen in der Ähre"; vitarca 
cwelaj ese Calisaj Seuracxies, A-1105 46v "er wertete es wie einen Strohhalm". 

Dem georg. cwel- entspricht regelmäßig im Mingrelischen und Lasischen 
cu (< *cw-u; zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 
1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 89-91). Im Lasischen 
ist auch die Form cval- belegt, die die Entsprechung von georg. cvel- in der 
Nichtauslautposition darstellt (vgl. georg. tel- : mingr.-las. tu "Ferkel", aber: 


cwel- - cid- 501 


tul-ep-i im Plural; georg. cxovel- "Tier" : mingr.-las. čkou/čxuu/čxu "Kuh", 
aber: čxoul-ep-i im Plural u. a., s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 91- 
93). 

Ebenso regelmäßig entspricht dem georg. cvel- die swan. Form cuw- (< 
*cwel-;, vgl. georg. mčedel- : swan. moškid "Schmied"). 

Die georg. und mingr. Form verknüpfte Topuria 1946, S. 78-79 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 243, das swan. Fähn- 
rich 1982a, S. 38. Klimow 1964, S. 243 rekonstruierte die georg.-san. Grund- 
form *cwel-. 


"ewer. 
georg. cver-i "Bart" 
mingr. cvan3-i, cvand-i "Bart, Ende" 

Dieses Wort war im Altgeorgischen gebräuchlich: cweri dahqwinos, Jesaja 
7,20 (Jerusalem) "er wird den Bart abnehmen"; ertsa mas gamosrul igo cweri, 
Ath.-12 113v "einem war ein Bart gewachsen". 

Der georg. Form cver- entspricht regelmäßig mingr. cvanž- (zur Ent- 
sprechung georg. r : mingr.-las. 5 s. Marr 19094, S. 3-4; zur Entwicklung von 
n vor Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98; cvand- < cvanš- 
durch dissimilatorische Desaffrizierung, zu dieser Erscheinung s. Rogawa 
1947, S. 353). | 

Aufgrund der unregelmäßigen Verhältnisse im Anlaut bezweifelte Ma- 
tschawariani 1965, S. 28, daß das swan. Wort wer-e, wär-e, wär "Bart" mit 
dem georg. und mingr. Wortgut zu verbinden sei. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial erkannte M. Dshanaschwili (s. Er- 
ckert 1895, S. 296) als zusammengehörig. Wardrop 1911, S. 594 verglich das 
swan. Wort mit dem georg. Wort. Klimow 1964, S. 243 rekonstruierte die 
gemeinkartwel. Grundform *cwer-. 


*cid- 
georg. cid- 
(cid-a "Schmutz", cid-ovn-eb-a "Monatsblutung", cid-ovan-i "Menstrua- 
tions-") 
swan. cid- 
(pirw cid "Nachgeburt der Kuh", li-cd-i "besudeln, beschmutzen") 
Diese Lexik findet in der altgeorg. Sprache Verwendung: cmidani igi gelni 
uplisani cidasa ganhbandes, Ath.-11 83r "sie wuschen die heiligen Hände des 
Herrn vom Schmutz frei"; nu igopi meuylismogqware, ganibane cidisagan, Sin.- 
97 73v "sei nicht dem Gatten ergeben, wasche dich frei von dem Schmutz"; 
vitarca 3ongi dedakacisa cidoanisaj, Jesaja 64,6 (Jerusalem) "wie die Lumpen 
einer Frau, die ihre Tage hat", dedakacsa cidovnebasa missa ara Seexos, 
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Hesekiel 18,6 (Oschki) "er soll die Frau während der Monatsblutung nicht 
berühren" u. a. 

Der georg. Wurzel cid- entspricht im Swanischen cid-. Der Bedeutungs- 
unterschied ist unerheblich. 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Sardshweladse 1987, S. 
23 vorgenommen. 


*ciw- 

georg. civ- 
(civ-i-s "er piepst, quiekt", civ-il-i "Piepsen, Quieken") 

mingr. ci- 
(ci-ap-i/ci-ap-u-a "piepsen, quieken", ci-an-s "er piepst, quiekt") 

las. ci- 
(o-ci-u "piepsen, quieken", ci-ap-s "er piepst, quiekt", ci-ap-t-es "sie 
piepsten, quiekten", ko-d-i-ci-u "er quiekte auf", ci-or-el-i "gequiekt, 
gepiepst") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt die Bedeutung des georg. civil- als "dünne 
Stimme". 

Der georg. Wurzel civ- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig ci- (< *ciw-). Die swan. Form cıl "piepsen, quieken" scheint aus dem 
Georgischen entlehnt zu sein (s. Klimow 1964, S. 243). 

Das georg., mingr. und las. Material verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 394 
miteinander. Klimow 1964, S. 243 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
Ka 


*cil- 

georg. cil- 
(mo-cil-v-a "Friichte einbringen, pfliicken") 

mingr. cil- 
(do-p-cil-i "ich pflückte", cil-un-s "er pfliickt", cil-u-a "pflücken") 

las. cil- 
(o-cil-u "sammeln, pflücken", cil-up-t-u "er pflückte", p-cil-i "ich pflück- 
te", n-u-cil-u "er pflückte ihm", gama-cil-up-s "er schneidet Stöcke ab", 
gama-cil-u “er schnitt Stöcke ab") 

Diese Verbformen sind vom Altgeorgischen bekannt: movcile zmori 
sakwmeveliturt Cemit, Hohelied 5,1 (Oschki) "ich habe Myrrhe samt meinen 
Würzen gepflückt"; mcwanesa mtilisasa moscilvida zirisagan, H-341 459 
"grünes Gemüse pflückte er von der Wurzel"; mnebavs mocilvad vardi igi, 
Leimonarion 1,24 "ich möchte die Rose pflücken” u. a. 

Der georg. Form ceil- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmä- 
Big cil-. 
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Das Material der Kartwelsprachen wurde von Tschikobawa 1938, S. 395 
zusammengestellt. 


*cil- 
georg. ci-cil-i, ci-cil-a "Schlangenjunges" 
las. ci-cil-a "Schlange" 

Der georg. Stamm cicil- ist durch Reduplikation aus cil- entstanden (*cil- 
cil- > cicil-). Dem Stamm cicil- entspricht im Lasischen das gleichfalls 
reduplizierte cicil-. 

Das Material des Georgischen und Lasischen ist bei Fähnrich 1975, S. 
340 zusammengestellt (s. auch Fähnrich 1979, S. 199 und Fähnrich 1980a, 
S. 181). 


*cir- 
georg. cir- 
(cir-is-tav-i [gur.] "Schlagteil des Hirsemahlwerks", cir-i-tav-i [ober- 
atschar.] "Stamm zum Weizenstampfen") 
swan. cir "Holzhammer" 
Der georg. Wurzel cir- entspricht swan. cir-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 36 zusammengestellt. 


*cip- 
georg. cip- 
(cip-el-i "Buche") 
mingr. cip- 
(cip-ur-i "Buche") 
las. cip-, ncip- 
(cip-ur-i "Buche", ma-ncip-ur-e "Eichhörnchen") 
swan. cip- 
(cip-ra "Buche") 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis georgischem Wörterbuch aufge- 
führt. 

Der georg. Wurzel cip- entsprechen regelmäßig die mingr., las. und swan. 
Wurzelmorpheme cip-. 

Die las. Form ma-ncip-ur-e "Eichhörnchen" ist vom Stamm cip-ur- abgelei- 
tet (Klimow 1964, S. 244); zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkon- 
sonanten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98. 

Das georg. und mingr. Wortgut verglichen Tscharaia 1895, XII, S. 109 
und Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 292) miteinander. Wardrop 1911, S. 
594 verband das georg. und swan. Material. Das las. Aquivalent fiigte Tschi- 
kobawa 1938, S. 127 hinzu. Klimow 1964, S. 244 rekonstruierte auf der 
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Basis dieses Wortguts für die chronologische Ebene des Gemeinkartweli- 
schen die Grundform *cipl-. 


*cick- 

georg. çiçk- 
(cick-n-a "zwicken, wählerisch essen”, cick-n-i-s "er zwickt, er iBt wäh- 
lerisch") 

mingr. ckick-, ckack- 
(ckick-on-u-a/ckack-on-u-a "wenig und wählerisch essen", ckick-on-un-s 
"er ißt wählerisch", ckick-on-u "er aß wählerisch") 

Der georg. Form cick- entspricht regelmäßig mingr. ckick-/ckack- (< 
*cick-; der erste Komplex ck geht auf *c zurück; zu dieser Erscheinung s. 
Shghenti 1960, S. 88). 

Das georg. und mingr. Formengut stellte Klimow 1964, S. 244 zusammen, 
von dem auch die Rekonstruktion der Grundform *cickwn- stammt. 


"cka- 
georg. cka "unbearbeitete Reiskörner" 
mingr. cka "Korn" 

Als Entsprechung von georg. cka tritt im Mingrelischen cka auf. Die 
swan. Form cka "Same von Kürbis, Wassermelone, Zuckermelone, Gurke..." 
(niederbal.) scheint aus dem Mingrelischen zu stammen. 

Das kartwel. Sprachmaterial verknüpfte Nadareischwili 1974, S. 144 
miteinander. 


*ckand-/cknd- 
georg. cknd- 
(cknd-eb-a "es wird gereinigt, geläutert", da-cknd-ob-a "reinigen, läu- 
tern") 
mingr. ckond- 
(ckond-u-a "vom Bodensatz reinigen, läutern", ckond-a cgari "gereinig- 
tes, klares Wasser") 
Der georg. Form cknd- (< *ckand-) entspricht mingr. ckond-. 
Das kartwel. Sprachmaterial hat Tschikobawa 1938, S. 399 zusammen- 
gestellt. Klimow 1964, S. 244 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
*ckand-/cknd-. 


*ckar-/ckr- 
georg. ckr-, ckar- 

(ckr-ial-i "klirren, rasseln", ckar-un-i "klirren, rasseln") 
mingr. ckir- 
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(ckir-in-i "klirren, kribbeln", ckir-in-un-s "es klirrt", kadi-ckir-in-u "es 
klirrte") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt ckriali als "Klang des Kupfers". 

Der georg. Wurzel ckar-/ckr- entspricht mingr. ckir- (< *ckor-). 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 36 miteinander verbunden. 


*ckepl- 
georg. ckepl-i, ckepl-a "Rute, Gerte" 
mingr. ckapul-i "Rute, Gerte" 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Texten: mgwema esoden ckeplebita, 
A-1105 312r "er schlug mich so sehr mit Ruten". 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort ckepl-i als "dünnen, biegsamen 
Stock". 

Der georg. Form ckepl- (< *ckepl-) entspricht regelmäßig mingr. ckapul-. 
Es ist nicht auszuschließen, daß ckep-I-i ein Partizip ist (vgl. ckep-a "mit der 
Hand schlagen" bei Sulchan-Saba Orbeliani). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Klimow 1964, S. 244, auf den 
auch die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *ckepl- zurückgeht. 


*ckwaram- 
georg. ckvaram- 

(ckvaram-i "Dunkel, Abgrund") 
mingr. ckurum- 

(ckurum-i "Dunkel, Abgrund") 

Der georg. Form ckvaram- entspricht mingr. ckurum- (< *ckvorom-). 
ckvaram- ist offenbar ein abgeleiteter Stamm. Wahrscheinlich ist die Frage 
zu stellen, ob der Stamm *ckwaram- mit der Wurzel *ckur- in Beziehung 
steht. 

Das Material verband Klimow 1985b, S. 177 miteinander. 


*ckwert- 

georg. ckvert- 
(i-ckvert-s ulvass "er dreht/zwirnt sich den Schnurrbart", ulvasis gada- 
ckvert-a "den Schnurrbart drehen, zwirnen") 

mingr. ckvent- 
(ckvent-er-e "gerade, spitz") 

Als Entsprechung von georg. ckvert- liegt im Mingrelischen die Form 
ckvent- < *ckvart- vor (*rt > nt durch Assimilation; zu diesem Typ der 
Assimilation s. Shghenti 1953, S. 123; *ckvant-er- > ckvent-er- durch Vokal- 
assimilation). 

Das georg. und mingr. Material verglich Klimow 1964, S. 244 mitein- 
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ander. Von ihm stammt auch die Rekonstruktion der Grundform *ckwert- 
für die georg.-san. Grundsprache. 


*ekir- 
georg. ckir- 
(ckir-i "dünnes Stäbchen" (S.-S. Orbeliani), m-ckr-iv-i "Reihe") 
mingr. ckir- 
(ckir-i "zugespitztes Stäbchen") 
las. mckil- 
(mckil-i "zugespitzt, angespitzt") 
swan. ckir- 
(ckir "Splitter, Span", ckir-ild "kleiner Splitter, Spänchen", a-ckr-al-e "er 
spaltet in kleine Stücke") 
Die Form ckir-i ist im pschaw. Dialekt verbreitet und bedeutet "Spitze 
eines Zweiges, dünnes Reisig". 
Dem georg. ckir- entsprechen mingr. ckir-, las. mckil- (< *ckir-) und swan. 
ckir-. 
Das Material erkannte Nadareischwili 1974, S. 145 als zusammengehörig. 


"cku- 
georg. cku- 
(cku-il-i [kartl.] "winseln", cku-i-s "er winselt") 
swan. cku-, ckw- 
(cku-l-i "er winselt", a-ckw-il-n-e "er 14Bt winseln", i-cku-l-in-i "er wird 
winseln", x-o-cku-I-in-a "er hat gewinselt") 
Der georg. Wurzel cku- entspricht im Swanischen cku-. 
Das Material verknüpfte H. Fähnrich miteinander. 


*ckum- 
georg. ckmu- 
(ckmu-i-s "er winselt", ckmu-il-i "winseln") 
mingr. ckum- 
(ckum-in-i "winseln", ckum-in-un-s "er winselt", i-ckum-in-u "er winsel- 
te") 
las. ckum- 
(ckum-in- "winseln") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen vertreten: totita ucwenebda, vilarca 
kaci da ckmuilit imartlebda tavsa twissa, Schio und Ewagre 221,24 "er zeigte 
ihm mit der Pfote an wie ein Mensch und rechtfertigte sich winselnd". 

Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist ckmuili "das Weinen des Hundes". 

Der georg. Wurzel ckmu- (< *ckum-) entspricht regelmäßig im Min- 
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grelischen das Wurzelmorphem ckum- und im Lasischen gleichfalls das aus 
einer geschlossenen Silbe bestehende ckum-. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
Klimow 1964, S. 245 zusammen. Er rekonstruierte die georg.-san. Grund- 
form *ckmu-. 


*ckur- 
georg. ckur- 
(ckur-v-a "(Augen) zusammenkneifen", ckur-av-s "er kneift (die Au- 
gen) zusammen", mo-ckur-a "er kniff (die Augen) zusammen" 
mingr. ckur- 
(ckur-u-a "(Augen) schlieBen", v-ckur-un-k "ich schlieBe die Augen", 
do-v-ckur-i "ich schloß die Augen") 
swan. ckur- 
(ckur-u "Ritze, Spalt zum Durchsehen") 

Der georg. Form ckur- entspricht mingr. ckur-. Die unterschiedliche 
Semantik dürfte kein Hindernis für die Zusammenstellung sein. Zur glei- 
chen Wurzel könnte swan. ckur- gehören. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband G. Klimow miteinander, 
das swan. Wort stellte Fähnrich 1987, S. 36 dazu. 


*cmart- 
georg. cmart- 

(sa-cmart-ul-i "Hose") 
mingr. cimort-i, camort-i "Wade" 

In der altgeorg. Sprache ist dieses Wort belegbar: kacni ese šeikrnes 
nipxav-kwartiturt matit da ... sacmartulit, Daniel 3,21 (Jerusalem) "sie banden 
diese Männer mit ihren Unterhosen, Hemden und ... Hosen". 

Der georg. Form cmart- entspricht regelmäßig mingr. cimort-/camort- (< 
*cmort-). 

Die Verwandtschaft des georg. und mingr. Wortguts stellte T. Gudawa 
fest (s. Klimow 1964, S. 245). Die georg.-san. Grundform *cmart- wurde von 
Klimow 1964, S. 245 rekonstruiert. 


* COW- 

georg. cov- 
(cov-s "er saugt", cov-n-a/cov-a "saugen") 

mingr. cuv-, cu-, cun-, c- 
(ma-cuv-al-i "saugend", cu-al-a "saugen", ge-cu "er saugte", ge-b-c-i "ich 
saugte", cun-s "er saugt") 

las. cup-, cv-, c- 


508 cow- — con- 


(cup-s "er saugt", o-cv-ap-an "sie lassen saugen", o-c-u "saugen") 
swan. cob- 
(en-cob-e "er nippte") 

Das Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: scovde Sen szesa carmart- 
tasa, Jesaja 60,16 (Jerusalem) "du sollst Milch von den Heiden saugen"; 
covnad zuzuni dedisa Cemisani, Hohelied 8,1 (Oschki) "die Brüste meiner 
Mutter zu saugen"; vaj ... macovnebelta, Matth. 24,19 C "weh denen, die 
säugen"; gamocoon sisxli mati, Sacharja 9,15 "sie sollen ihr Blut aussaugen" 
u. a. 

Der georg. Wurzel cov- entspricht im Mingrelischen cuv-/cu- (< *cov-; in 
der Nachbarschaft von *w wurde *o > u; mingr. cun-s < *cov-s), im Lasi- 
schen cv- < *cuv- < *cov- (cup-s "er saugt" < *cop-s < *cov-s) und im 
Swanischen cob- (< *cow-). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial ist bei Zagareli 1880, S. 48 zu- 
sammengestellt, die las. Entsprechung ermittelte Tschikobawa 1938, S. 392. 
Das swan. Äquivalent fanden Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 247. 
Klimow 1964, S. 245 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *cow-. 


*con- 
georg. con- 
(mo-m-con-s "mir gefällt es", mo-con-eb-a "gefallen") 
mingr. con- 
(i-b-con-en-k "mir gefällt es", v-o-con-u-an-k "ich streiche mich her- 
aus" 
las. con- 
(o-con-u "gefallen", m-a-con-e-n "mir gefällt es", m-a-con-u "es gefiel 
mir" 
Der georg. Wurzel con- entspricht im Mingrelischen con- und im Lasi- 
schen con-. 
Das kartwel. Material hat Tschikobawa 1938, S. 400 miteinander ver- 
bunden. Klimow 1964, S. 245 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
*con-. 


*con- 

georg. con- 
(i-con-s "er wiegt (für sich)", ay-con-s "er wiegt", da-con-s "er wiegt 
ab", mi-con-a "er wog ab") 

mingr. con- 
(con-u-a "wiegen, vergleichen", v-con-an-k "ich wiege ab", do-v-con-i 
"ich wog ab", ge-con-u-a "ausgleichen") 

las. con-, cin- 
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(0-con-ap-u/o-cin-ap-u "wiegen", p-con-i "ich wog") 

swan. con-, cwn- 
(can "Waage", li-cwn-e "wiegen", xw-a-cwn-e "ich wiege", on-con "ich 
wog", lu-cwn-e "gewogen") 

Diese Verbformen begegnen schon im Altgeorgischen: momxweceli zomsa 
ver icons motacebisasa, Mamata scavlanı 274,13 "wer sich etwas aneignet, 
kann kein Maß im Rauben halten"; mived da aycone ali cecxlisaj sascorita 
ertita, 3. Buch Esra 4,5 "geh hin und wiege die Flamme des Feuers mit einer 
Waage"; miucones mas ocdaati vecxli, Matth. 26,15 "sie wogen ihm dreißig 
Silberlinge ab" u. a. 

Entsprechungen des georg. con- sind im Mingrelischen con-, im Lasischen 
con- (cin- < *cun- < *con-) und im Swanischen con-/cwn- (< *con-). 

Das georg., mingr. und las. Material vereinte Tschikobawa 1938, S. 401, 
während Fähnrich 1982a, S. 39 die swan. Formen dazustellte. Klimow 1964, 
S. 246. rekonstruierte die georg.-san. Grundform *con-. 


*cred-/erid-/erd- 

georg. cred-, crid-, crd- 
(da-cred-a "versiegen", da-crid-a "er seihte", mo-cred-a "ausschöpfen 
(Wasser)", Se-cred-a "versickern", še-crd-i-s "es versickerte", u-crd-od-i-s 
"es tröpfelte ihm") 

mingr. cirid-, carid-, cird- 
(cirid-u-a/carid-u-a "versiegen, versickern, trocknen", b-carid-a "ich 
versiege, versickere", cird-u "es trocknet", go-cird-u "es trocknete", cird- 
2 "Festland") 

las. crod-, curd- 
(crod-um-s/crod-up-s "es tropfelt, es versiegt", crod-u-n "es tröpfelt 
(Passiv)", o-curd-in-u "versickern, tröpfeln", curd-u-n "es tröpfelt", curd- 
in-er-i "versickert, getröpfelt") 

Das Verb ist im Altgeorgischen belegt: dacridos sisxli misi xarisxsa mas 
sakurtxevelisasa, 3. Buch Mose 1,15 "er soll sein Blut auf der Treppe des 
Altars versprengen"; davcridot sisxli mati tavdakcevit dakidebita, Ath. Polyke- 
phalion 253v "vertröpfeln wir ihr Blut, indem wir sie mit dem Kopf nach 
unten hängen"; moscrida cgali mcired, Jesaja 30,24 (Oschki) "er ließ das 
Wasser etwas versiegen", romelta Sina Secrdis cgali cwimisaj, Ekwsta dyetaj 
57,26 "in denen das Regenwasser versickert"; ucrdodis sapsmeli misi yame, 
5. Buch Mose 23,10 (Mzcheta) "nachts tröpfelt ihm der Harn aus" u. a. 

Im Neugeorgischen wurde cred- zu cret- assimiliert. 

Dem georg. crid- entspricht mingr. cirid-/carid- (< *crid-). Die Entspre- 
chung des georg. crd- (< *crd-) ist im Mingrelischen cird- (zur Vokalisie- 
rung des silbischen zr im Mingrelischen s. Gamgrelidse/Matschawariani 
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1965, S. 96-97). Im Lasischen liegt die Form crod- (deren Vokalismus einer 
Erklärung bedarf) und die Form curd- (< *crd-; vgl. georg. drk-a : las. durk- 
u) vor. 

Die swan. Form ncard- scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu sein 
(vgl. Klimow 1964, S. 246). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen hat Topuria 1930, S. 
302 zusammengestellt, die las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, S. 402. 
Klimow 1964, S. 246 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache *cred- 
/crid-/cerd-. 


*crex-/crix- 
georg. crex-, crix- 
(da-crex-a [mochew., mtiul., gudamagar.] "fest zusammendrehen") 
mingr. cirax-, cirix- 
(cirax-u-a/cirix-u-a "zusammendrehen, zwirnen", cirax-il-i "zusammen- 
gedreht, gebogen", gegno-v-cirix-i "ich drehte hinüber, ich bog hin- 
über") 

Der georg. Form crex- entspricht regelmäßig die mingr. Form cirax- (< 
*crax-). Die Entsprechung der georg. Form crix- ist im Mingrelischen cirix- 
(< *crix-). 

Das gur. dacirexeba "zusammendrehen" sowie cirex-i "gedrehte Gerte" 
scheinen aus dem Mingrelischen entlehnt zu sein. 

Die mingr. Form und georg. crax- (da-crax-n-a) sind bei Fähnrich 1987, S. 
36 zusammengestellt. 


*cul- 
altgeorg. cwl-, cwr-, cl- 

(cwl-il-i/cwr-il-i "gering, wenig, klein", si-cl-o "Kleinheit") 
las. cul- 

(cul-u "gering, klein") 

Das Wortmaterial ist aus dem Altgeorgischen bekannt: merme šwidni 
tavni aymoscendes mat tana cwlilni da xoršakeulni, 1. Buch Mose 41,6 (Osch- 
ki) "dann wuchsen bei ihnen sieben kleine und verbrannte Ahren auf"; 
gorcni cwlil-cwlilad daebzarnes 3ezwsa, Schuschaniki VIIL,18 "die Dornen 
hatten das Fleisch in kleine Stiicke zerrissen"; ver saxel-edebis siclojsa mati- 
satwis, Ekwsta dyetaj 124,33 "ihnen wird wegen ihrer Kleinheit kein Name 
gegeben" u. a. 

Dem georg. Stamm cwl-il- entspricht im Lasischen regelmäßig cul-u (zur 
Entsprechung georg. -il : mingr.-las. -u s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 93). 

Das Material stellte Nadareischwili 1978, S. 145 zusammen. 
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*cur- 

georg. cur- 
(da-cur-v-a "seihen, auspressen", cur-av-s "er seiht, preßt aus”, sa-cur-v- 
el-i "Auspreßgefäß") 

mingr. cir-, cor- 
(cir-u-a/car-u-a "seihen", v-cir-an-k "ich seihe", go-v-cir-i "ich seihte", 
ma-cir-al-i "seihend", go-cir-il-i "geseiht") 

las. cor-, ncor-, cir-, ncir- 
(cor-um-s/cir-um-s "er seiht", do-m-cor-um "ich werde seihen", gola- 
ncor-u "er seihte durch, er preßte aus") 

swan. Cur-, cwr- 
(li-cwr-e "seihen, auspressen", x-o-cwr-e "er seiht", o-x-cur-e "er seihte") 

Das Verb ist in den altgeorg. Schriften belegt: curvida igi đurzensa, Kacisa 
agebulebisatwis 172,21 "er kelterte Wein"; moviye qurzeni igi qelsa Cemsa da 
gamovcure saswmelsa Sina, 1. Buch Mose 40,11 "ich nahm die Weintraube in 
die Hand und preßte sie in das Gefäß aus"; romelni dascuravt kurnaksa, 
Matth. 23,24 "die ihr Mücken seiht"; sacurvelni da sasantleni, Jeremia 52,19 
(Jerusalem) "Keltergefäße und Kerzenhalter" u. a. 

Dem georg. cur- entspricht im Mingrelischen cir-/car- (< *cur-) und im 
Lasischen cor- (ncor-, cir-, ncir- < *cor-), im Swanischen cur-/cwr- (< *cur-). 
Die swan. Formen ncur-/ncir- scheinen aus dem Mingrelischen entlehnt zu 
sein (vgl. Klimow 1964, S. 246). 

Die Rekonstruktion der Grundform *cur- für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache wurde von Klimow 1964, S. 246 vorgenommen. Tschikobawa 1938, 
S. 402 führte das georg., mingr. und las. Material zusammen. Die swan. 
Entsprechung stellte Fähnrich 1987, S. 36 hinzu. 


*cur- 

georg. Cur- 
(mi-cur-v-a "beugen, enden", mi-e-cur-a "sie sank") 

mingr. cur- 
(cur-ap-a/me-cur-ap-a "zeigen, senden", ila-cur-u-a/ela-cur-u-a "beugen, 
herabbiegen", 'uši ila-cur-il-i "mit hangenden Ohren", me-v-u-cur-u-an- 
k "ich sende ab") 

Das Verb ist im Altgeorgischen belegbar: slvasa mas šina čwensa miecura 
mzej daslvad, A-1105 423v "während wir liefen, senkte sich die Sonne zum 
Untergehen". 

Dem georg. Morphem cur- entspricht im Mingrelischen cur-. 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Sardshweladse 19854, S. 
25 vorgenommen. 
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*cur- 
georg. Cur- 
(cur-cur-i "herabflieBen, herabrinnen", mo-cur-cur-eb-s "er rinnt her- 
ab") 
swan. Cwr- 
(li-cwr-e "fließen, tropfeln", me-cwr-e "fliissig") 
Der georg. Wurzel cur- entspricht im Swanischen cwr- (< *cur-). 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt. Es wäre 
denkbar, daß *cur- (Bedeutung: fließen) mit *cur- (Bedeutung: seihen, 
auspressen) zusammenhängt. 


*çuç- 
georg. Cuc- 
(cuc-n-i-s "er saugt", cuc-n-a "saugen, aussaugen") 
Mingr. Cuc-, curc- 
(cuc-on-un-s "er saugt, lutscht", curc-u-a "aussaugen, trinken", p-curc- 
on-k "ich sauge, trinke", p-curc-i "ich saugte aus") 
las. cuc- 
(o-cuc-on-u "saugen", b-cuc-on-up "ich sauge", b-cuc-on-i "ich saugte") 
swan. cusd-, cwsd- 
(li-cwsd-än "saugen", i-cwsd-än "er saugt, lutscht", i-cusd-än-da "er 
saugte, lutschte") 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. In Sulchan-Saba Orbe- 
lianis Wörterbuch ist das Wort cuckna "mit den Lippen aussaugen" ange- 
führt, das den gleichen Stamm enthält (cucna > cuckna, s. Tschikobawa 
1938, S. 403). 

Der georg. Form cuc- entspricht im Mingrelischen cuc-/curc- (< cuc-), im 
Lasischen cuc- und im Swanischen die Form cusd- (< *cuc-; s. Topuria 
1960, S. 155). 

Das georg. und las. Sprachmaterial vereinte Tschikobawa 1938, S. 403. 
Das mingr. Äquivalent ermittelte Schmidt 1962, S. 155. Die swan. Ent- 
sprechung fügte Topuria 1960, S. 155 hinzu. Klimow 1964, S. 246 rekon- 
struierte die georg.-san. Grundform *cucwn-. 


*cuck- 
georg. cuck- 
(cuck-un-i "winseln, klaffen") 
swan. curck-, carck- 
(li-corck-un-i "winseln, jaulen", m-a-curck-w-in-da "er winselte mich 
an" 
Im tusch. Dialekt der georg. Sprache ist die Form cuck- vertreten, deren 
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swan. Entsprechung curck-/carck- ist: m-a-curck-w-in-da "er winselte mich 
an" (Swan. Poesie, S. 298), li-carck-un-i "winseln, jaulen" (Swan. Poesie, S. 
290). In den swan. Formen scheint r ein Sproßlaut zu sein. 

Das Material vereinte Sardshweladse 1987, S. 23. 


*Cux- 

georg. cux- 
(cux-s "er trauert, er ist betrübt", cux-il-i "Schmerz, Trauer", m-cux-ar-e 
"traurig", še-cux-eb-a "belästigen") 

swan. Cxw- 
(xw-ä-cxw-aw-i "ich belästige", li-cxw-äw-i "belästigen", mə-cxw-aw-i 
"belästigend") 

Diese Formen sind in den altgeorg. Schriften anzutreffen: mxiarul arn 
tablisa dadgmasa da cuxn marxvisatwis, Mamata scavlani 243,7 "er ist erfreut 
über das Decken des Tisches und ist betrübt wegen des Fastens"; mcuxare 
ars suli čemi, Marc. 14,34 C "meine Seele ist betrübt" u. a 

Der georg. Wurzel cux- entspricht im Swanischen regelmäßig cxw- (< 
*Cux-). 

Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt. 


*cq- 

georg. cġ- 
(da-cġ-ob-a "aufschichten, anlegen, ordnen", da-a-cġ-o "er schichtete 
auf", m-cġ-ob-r-i "regelmäßig") 

mingr. nc- 
(do-ncg-ol-u-a "aufschichten", kada-a-ncg-u "er schichtete auf", go-ncġ- 
il-i "fertiggestellt") 

las. cg-, ck- 
(mo-ck-v-in-u "sich vertragen, befreundet sein", i-cg-v-en-an "sie kom- 
men gut miteinander aus") 

swan. cq- 
(lu-m-da-cg-ol-in-x "sie sollen sich angeordnet haben") 

Dieses Verb begegnet in den altgeorg. Texten: daacävnen Sesani cecxisa 
zeda, 3. Buch Mose 1,7 (Gelati) "sie schichteten Holzscheite auf das Feuer" 
u. a. 

Der georg. Wurzel cg- entspricht im Mingrelischen ncg- (< *cg-; zur 
Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, $. 92-98) und im Swanischen cg-. Im Lasischen 
wurde cq- zu ck (vgl. Tschikobawa 1938, S. 397; Klimow 1964, S. 247). 

Die Zusammengehörigkeit des georg. und mingr. Materials erkannte 
Tscharaia 1896, I, S. 51. Das las. und swan. Äquivalent stellte Sardshwela- 
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dse 1987, S. 23 dazu. Klimow 1964, S. 247 rekonstruierte die gemeinkartwel. 
Grundform *cgw-. 


*cq- | 

georg. çq- 
(a-cġ-en-s "er schädigt, belästigt", a-c-in-eb-s "er schädigt, belästigt", 
a-cg-in-a "er schädigte, belästigte") 

mingr. cq- 
(cġ-in-ap-a/cġ-ən-ap-a "schädigen, belästigen, verdrießen", v-o-cq-in-u- 
an-k "ich belästige, schädige", v-o-cġ-in-ë "ich schädigte, belästigte", v-i- 
cg-in-an-k "es verdrießt mich") 

las. ck- 
(o-ck-um-u "schmerzen", m-a-ck-un-u "es begann mir zu schmerzen", 
m-ck-up-s "es schmerzt mir", ck-un-i "Schmerz") 

Dieses Wortgut wird im Altgeorgischen verwendet: vacgen mat, A-1105 
265v "ich belästige sie", mocginebasa Sevarda picxelsa, ebenda 67r "er fiel in 
starken Verdruß"; sulman mocginebulman yayad-vgav Sendami, Baruk 3,1 
(Oschki) "ich, meine betrübte Seele, habe zu dir geschrien" u. a. 

Der georg. Wurzel cġ- entspricht regelmäßig mingr. cg- und las. ck- (< 
*cq-; zu diesem ProzeB s. Tschikobawa 1936, S. 17). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Qipschidse 1914, S. 384 
zusammen. Tschikobawa 1938, S. 399 führte das las. Äquivalent hinzu. 
Klimow 1964, S. 247 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *cg-. 


*cq- 

BeOIE. cq- 
(cq-v-a/mi-cq-v-a "zumessen", mi-u-cg-av-s "er miBt ihm zu", mi-u-cq4-0 
"er maB ihm zu", sa-cq-a-ul-i "MaB") 

mingr. req- 
(o-rcg-e "Maß") 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen belegt: romlita sacgaulita hcgvidet, mitve 
mogecqos tkwen, Marc. 4,24 C "mit welchem Maß ihr meßt, mit dem glei- 
chen wird euch zugemessen werden"; vin aycgna pesvita twisita cgalni, Jesaja 
40,12 "wer hat mit seiner hohlen Hand die Wasser gemessen"; gardaucgo 
mas ekwsi sacgauli krtili, Ruth 3,15 (Oschki) "er maß ihm sechs Maß Gerste 
zu"; ayiyet sacgeoj ywinoj, A-1105 381v "nehmt ein Maß Wein" u. a. 

Der georg. Wurzel cq- entspricht mingr. reġ- (< *cg- mit Entwicklung von 
r): toli epša re čiamuriši orcġeti "das Auge ist voll mit einem Maß Tränen" 
(Megruli poezia, S. 171). 

Diese Lexik verknüpfte Sardshweladse 1987, S. 23 miteinander, 
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*cgal- 
georg. cgal-i "Wasser" 
mingr. cqu- 
(cqu-rgili "Quelle", &xoro-cqu "Toponym, wörtl.: neun Quellen") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: natel-gcem tkwen cglita, 
Matth. 3,11 "ich taufe euch mit Wasser", daagenis sneuli cqurieli cglisa grilisa 
swmad, Mamata scavlani 192,5 "er hindert den durstigen Kranken, kühles 
Wasser zu trinken" u. a. 

Der georg. Form cgal- entspricht regelmäßig das mingr. cgu (< *cquw < 
*cgow < *cdaw, s. Matschawariani 1965, S. 91). Vielleicht ist mit georg. 
cġal- und mingr. cġu auch swan. /2-l-cq-e "naB" (s. Fähnrich 1985, S. 28) in 
Verbindung zu bringen. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Matschawariani 1965, 
S. 91 miteinander verbunden. 


*cgar- 

georg. cqar- 
(cġar-o "Quelle") 

mingr. cġor- 
(ako-cgor-u-a "mit Wasser vermischen", cgor-il-i "mit Wasser ver- 
mischt") 


Das Wort begegnet in den altgeorg. Texten: gangma cgaroj igi, Marc. 5,29 
"es versiegte die Quelle"; Soris velebsa mas cgarojstavebi aymovadino, Jesaja 
41,18 (Oschki) "ich werde die Quellen auf den Feldern ausfließen lassen" u. 
a. 

In der Form cđar-o ist -o Suffix. Dem georg. Wurzelmorphem cgar- 
entspricht im Mingrelischen regelmäßig cgor-. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen ist bei Fähnrich 1985, 
S. 28 zusammengestellt. 


BCOTg. cgecq- 
(cgecg-v-a "einklemmen, quetschen, drücken") 
mingr. cġacq- 
(cgacg-u-a "einklemmen, quetschen, drücken", cgacg-un-s "er klemmt 
ein, quetscht, drückt") 
Der georg. Form cgecg- entspricht regelmäßig mingr. cgacg-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 33 zusammengestellt. 
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*cqw- 
georg. cqv- 
(ga-cqv-a "er wurde vernichtet", ga-m-cgv-ar-i "vernichtet") 
mingr. Cqv-, cq-, ncdv-, ncq- 
(b-ncg-an-k "ich zerstöre, vernichte", i-m-cg-u-k "ich komme um", ncgv- 
ir-i "gestürzt", ma-ncg-u-al-i "vernichtend", o-ncq-u "zu vernichtend") 
swan. ncqw- 
(li-neqw-e "einreißen, zerstören, verheeren, vernichten, verderben", x- 
a-ncqw-e "er vernichtet", /a-x-ćd-ncqw "er vernichtete") 

Von der Wurzel cgv- sind die georg. Verbalformen ga-cgv-eb-a "es wird 
vernichtet", ga-i-cg-o "es wurde vernichtet" und ga-m-cgv-ar-i "vernichtet" 
gebildet. 

Der Wurzel cgv- entspricht im Mingrelischen cqv-/cg-. Vor dem c kann 
n entwickelt sein (zur Sprossung von n vor Vorderzungenkonsonanten s. 
Shghenti 1953, S. 92-93). Mit dieser Wurzel ist auch swan. ncġw- zu ver- 
binden (das n ist sekundär entwickelt). 

Das georg. und mingr. Material erkannte Sardshweladse 1985a, S. 25 als 
zusammengehörig. Das swan. Äquivalent stellte Fähnrich 1987, S. 37 dazu. 


"CG 

georg. c- 
(c-ev-a "ziehen", mo-c-ev-n-a "kommen", da-c-ev-n-a "erreichen, ein- 
holen", mo-c-ip-eb-a kommen") 

mingr. č-, nč- 
(č-ap-a/nč-ap-a “erreichen, einholen", v-i-nč-u-an-k "ich strebe da- 
nach", v-o-nč-u-k "ich hole ein", mo-nč-ap-il-i "eingeholt") 

las. nč- 
(o-nč-u "kommen", me-b-i-nč-i "ich erreichte", o-nč-ap "ich ziehe", kj-o- 
nč-i "ich zog") 

swan. A- 
(li-h-e/li-mh-e "kommen, erreichen") 

Dieses Formenmaterial ist im Altgeorgischen gut belegt: vsdev egre, rajta 
vecio, Brief an d. Philipper 3,12 "so folge ich ihm, um es zu erreichen"; bneli 
igi mas ver ecia, Joh. 1,5 "die Finsternis hat es nicht erreicht"; moicevis risxvaj 
ymrtisaj, Brief an d. Kolosser 3,6 "der Zorn Gottes erreicht sie"; moicia 
Zami nagopisaj, Matth. 21,34 C "die Zeit der Frucht ist herangekommen"; 
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momecipnes me maxeni sikwdilisani, Hiob 30,27 "die Fallen des Todes haben 
mich erreicht" u. a. 

Der georg. Wurzel c- (< *c,-) entspricht im Mingrelischen č- (nč- < č-) 
und im Lasischen nč- (< *č-; zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkon- 
sonanten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen verglich 
Tschikobawa 1938, S. 338 miteinander. Die georg. und swan. Form ver- 
kniipfte Marr 1918, S. 333 miteinander. Klimow 1964, S. 248 rekonstruierte 
die gemeinkartwel. Grundform *c i-. 


*c,ab- 
georg. cab- 
(cab-I-i "Kastanie", mo-cab-l-e "kastanienfarben") 
mingr. čub- 
(čub-ur-i "Kastanie", Cub-ur-on-i "Toponym, wörtl.: Kastanienwäld- 
chen") 
las. Cub- 
(Cub-ur-i/Cub-r-i "Kastanie", Cub-ur-is-3a "Kastanienbaum") 
swan. heb-, jeb- 
(heb-ra/jeb-ra "Kirschbaum") 

Im Altgeorgischen begegnet das Wort mocable : kaci igo Cabuki hasakita, 
mocable tmita, H-341 91 "er war ein Mann in jungen Jahren, mit kastanien- 
farbenem Haar"; ixila cabli, A-193 831,28 "er sah eine Kastanie". 

Der georg. Form cabl- (< *c,abl-) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
big ( cubur- (< *čobur-) und im Lasischen čubur- (< *čobur-; der Übergang 

*o > u im Mingrelischen und Lasischen erklärt sich aus der Nachbarschaft 
des b, s. Tschikobawa 1938, S. 128; zur Entsprechung */ : georg. 1 : mingr.- 
las. ur s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 81-83). Die las. Formen 
čubr-i und čubu-i sind aus čubur-i entstanden. 

Im Swanischen scheint heb die Entsprechung des georg., mingr. und las. 
Wortes zu sein (Marr 1914, S. 34; Topuria 1960, S. 155; Klimow 1964, S. 
247). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Zagareli 1880, 
S. 66 zusammen. Dieses Wortgut vereinte Marr 1914, S. 34 und Marr 1915 
II, S. 825 mit der las. und swan. Entsprechung. Klimow 1964, S. 247 rekon- 
struierte die gemeinkartwel. Grundform *c,abL-. 


*c,ad- 

georg. cad- 
(m-cad-i-s "ich wiinsche", cad-il-i "Wunsch", cad-ier-eb-a "Wunsch", cad- 
n-ier-i "wünschend") 
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swan. had-, hd- 
(li-hd-w-i "wünschen", xw-i-hwa-i "ich ersehne", na-had-w "erwünscht") 

Das Verb ist im Altgeorgischen belegt: scadoda mravlit Zamitgan xilva] 
misi, Luc. 23,8 C "er wünschte ihn schon lange zu sehen"; xucesman ayavsen 
cadili tkweni, Schuschaniki XVII,14 "der Priester soll euren Wunsch erfül- 
len"; tkwen ucgit, raj-igi ijo cadierebaj čemi pirvelitganve, Balawariani 156,28 
"ihr wißt, was mein Wunsch von Anfang an war"; moscadda kacsa mas 
gankazmaj misi, A-1105 202v "der Mann wollte ihn herrichten" u. a. 

Der georg. Wurzel cad- (< *c,ad-) entspricht im Swanischen had-/hd- (< 
*c,ad-). 

Das georg. und swan. Wortgut verband Marr 1914, S. 37 miteinander. 
Klimow 1964, S. 242 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *cad-. 


*çat- 
georg. cat- 

(cat-i "Stock", cat-osan-i "ein mit einem Stock Bewaffneter") 
mingr. čort- 

(Cort-i "langer Stock", Cort-un-s "er prügelt kräftig") 

Diese Wörter sind in den altgeorg. Schriften bezeugt: movkla vesapi igi 
twinier maxwilisa da catisa, Daniel 13,25 (Oschki) "ich werde den Drachen 
ohne Schwert und Stock töten"; vitarca avazaksa zeda mosrul xart maxwilita 
da catebita, Luc. 22,52 "wie zu einem Räuber seid ihr gekommen mit 
Schwertern und Stocken"; mivida kacebita catosnebita, Thekla 99,13 "er ging 
mit stockbewehrten Männern hin” u. a. 

Der georg. Wurzel cat- (< *c,at-) entspricht mingr. Cort- (< *Cot-). Das 
mingr. r scheint ein Sproßlaut zu sein, s. Rogawa 1987, S. 17. 

Das Material ist bei Matschawariani, D. 1975, S. 48-49 zusammengestellt. 


*c,am- 
georg. cam- 

(lel-cam-i/ler-cam-i "Schilf") 
swan. cem "Heu" 

Das Wort ıst aus den altgeorg. Schriften bekannt: goravn uremi, savsej 
lercmita, Amos 2,13 (Öschki) "es rollt ein Karren voller Schilf"; rajsa gamo- 
xwedit xilvad udabnod? lercmisa, karisagan Sergeulisa?, Luc. 7,24 "was zu 
sehen seid ihr herausgekommen in die Wüste? Schilf, das vom Wind ge- 
schüttelt ist?" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel cam- (< *c,am-) muß swan. cem- 
(< *čam-) sein. 

Im Mingrelischen und Lasischen konnten keine unstrittigen Aquivalente 
ermittelt werden (vgl. Rogawa 1945, S. 231-232). 
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Das Material ist bei Rogawa 1945, S. 231-232 zusammengestellt. Klimow 
1964, S. 249 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form 
* 

C jem-. 


*c,am- 
mingr. čum- 
(čum-an-i "Morgen", čum-e "morgen", o-čum-ar-e "Morgen") 
las. čum- 
(čum-an-i "Morgen", čum-en/čum-e "morgen", o-Cum-e "morgen") 
swan. ham "Morgen" 

Die mingr. und las. Form entsprechen der swan. Form ham regelmäßig. 
Unter dem Einfluß des m ging im Mingrelischen und Lasischen der Prozeß 
*Com- > Cum- vonstatten. 

Im Georgischen ist eine entsprechende Wurzel bisher nicht auffindbar 
gewesen (vgl. Rogawa 1977, S. 90). 

Das mingr. und las. Wortgut hat Tschikobawa 1938, S. 196 miteinander 
verbunden, die swan. Entsprechung fand Schmidt 1962, S. 160. 


*can-/Cn- 
georg. can-, cn- 
(da-v-can "ich flocht", da-cn-a "er flocht", cn-el-i "Rute, Gerte", cn-ul-i 
"Geflecht") 
mingr. čin-, čan- 
(čin-i/čon-i "Rute, Gerte", o-čin-i-v-e "schütteres Waldgebiet") 
las. čin-, čun- 
(čin-u/čun-u "Rute, Gerte") 

Dieses Material ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ubrzana šekrebad 
cnelsa, A-1105 429v "er befahl ihnen, Ruten zu sammeln". 

Der georg. Form cn- (< *c,n-) entspricht mingr. čin-/čan- (< *čn-) und 
las. čin-/čun- (< *čn-). Die Gegeniberstellung von georg. cn-el- und las. 
čin-u/čun-u zeigt die Entsprechung georg. -el : las. -u (zu dieser Erschei- 
nung s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 
89-91). 

Das georg. und mingr. Formengut verband Tscharaia 1912, S. 49 mitein- 
ander. Das las. Aquivalent ermittelte Marr 1910, S. 228. Für die georg.-san. 
Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 252 die Form *c nel-. 


"Gar: 
georg. car- 

(m-car-e "bitter", gan-m-car-eb-a "bitter machen, bitter werden") 
mingr. čor- 
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(gito-čor-ap-a "Bitterkeit entfernen") 

Diese Lexik kennt schon die altgeorg. Sprache: cremlita mcarita itgoda, 
Schuschaniki IL16 "mit bitteren Tränen sprach sie"; mcire apsindi daamca- 
rebs didsa čurčelsa taplsa, A-1105 160v "ein wenig Absinth macht ein großes 
Gefäß Honig bitter" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung des georg. Stammes m-car-e scheint in der 
mingr. Verbform gito-čor-ap-a "Bitterkeit entfernen" enthalten zu sein. čor- 
< *m-čor-a. 

Das (mer, gančoreba, gamončoreba "Bitterkeit entfernen" enthalt die 
mingr. Form *nčor- < *m-čor-a (s. Beridse 1956, S. 247-248). 

Das Material erkannte Beridse 1956, S. 247-248 als zusammengehörig. 


*c,arb- 
georg. carb-ı "Braue" 
mingr. čob-i "Braue" 

Das Wort wird schon in der altgeorg. Sprache verwendet: carbita twisita 
amayldebin, Sprüche Salomos 30,13 (Oschki) "er fiihlt sich erhaben mit 
seinen Brauen"; igo igi ... carbita šekicul, Martyrium d. Thekla 92,17 "sie war 
schmal in den Augenbrauen" u. a. 

Das mingr. Wort čob- (< *čorb-), das die regelmäßige Entsprechung der 
georg. Form carb- (< *c,arb-) verkörpert, ist gegenwärtig nicht mehr ge- 
bräuchlich, aber es ist bei Brosset 1849, S. 74 bezeugt. 

Die Verwandtschaft der georg. und mingr. Form vermerkte Brosset 1849, 


S. 74. Die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *c,arb- stammt von 
Klimow 1964, S. 248. 


*c,eb- 
georg. ceb- 
(ceb-av-s "er klebt", da-a-ceb-a "er klebte", ceb-o "Klebstoff, Leim") 
mingr. čab- 
(čab-u-a "kleben, stampfen", v-Cab-un-k "ich klebe", kigi-o-čab-u "er 
klebte an", kimka-čab-u "er klebte an", go-čab-u "er klebte an", čab-u 
"Klebstoff, Leim", go-Cab-il-i "geklebt") 
las. čab- 
(1-a-čab-e-n "es wird angeklebt werden", čab-u "Leim", me-čab-u 
"ankleben") 

Von dieser Wurzel gebildete Wörter sind in der altgeorg. Sprache beleg- 
bar: ara ayecebos gelsa Sensa araraj Senacwenebisagan, 5. Buch Mose 13,17 
(Gelati) "möge an deiner Hand nichts haften von Verwerflichem"; kari 
semoiceba zurgit, 1. Buch Mose 19,6 (Oschki) "er schloß die Tür hinter dem 
Rücken"; seamtkica cebojta xatad kacisa, Jesaja 44,13 (Oschki) "er bildete 
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mit Leim das Bild eines Menschen" sowie eine Reihe anderer finiter Verb- 
formen. 

Der georg. Wurzel ceb- (< *c,eb-) entspricht im Mingrelischen und 
Lasischen regelmäßig čab-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial ist bei Tscharaia 1895, XII, S. 110 
und Tscharaia 1918, S. VIII zusammengestellt. Das las. Kauwvalent fand 
Tschikobawa 1938, S. 406. Klimow 1964, S. 248 rekonstruierte die Grund- 
formen *c,eb- und *c,ebo-. 


"Gel: 
georg. cel-, cl- 
(cel-i "Darm", na-cl-ev-i/na-cl-av-i "Darm") 
mingr. Ci, Ca, C- 
(či/čo "Darm", o- č-iš-i "Ged&rm") 
las. ču, mču "Darm" 
swan. činčil "Darm" 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: melmian celni čemni 
šentwis, Keimena I 145,17 "meine Därme schmerzen deinetwegen"; cmeli, 
romeli ars naclevtaj, 3. Buch Mose 7,3 (Oschki) "das Fett, das vom Gedärm 
ist" u. a. 

Dem georg. cel- (< *c,el-) entspricht mingr. či/čo (< *ču) ind las. ču/ 
mču (zur Entsprechung georg. el : mingr.-las. u s. Schmidt, G. 1950, S. 25- 
26; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-91). Im Lasischen entstand 
mcu < cu durch Entwicklung von m. Die swan. Entsprechung entstand 
durch Reduplikation. 

Das georg., mingr. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 69-70 
zusammen, während Klimow 1964, S. 249 die georg.-san. Grundform *c,el- 
rekonstruierte. Fähnrich 1987, S. 37 verband mit dem georg.-san. Wortgut 
die swan. Form. 


"Geng: 
georg. ceng- 
(mtiul. ceng-ar-a "Pflanzenart") 
las. čang- 
(čang-a "Pflanzenart") 
Dem georg. ceng- (< *c,eng-) entspricht im Lasischen Cang-. 
Das Material wurde bei Fähnrich 1987, S. 37 miteinander verknüpft. 


"Ger: 
georg. cer- 
(cer-s "er schreibt", cer-il-i "geschrieben, Artikel, Brief", m-cer-al-i 
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"Schriftsteller", cer-t-v-a "stechen", cer-t-il-i "Punkt", m-cer-i "Insekt") 
mingr. čar- 
(Car-u-a "schreiben", b-Car-an-k "ich schreibe", ma-čar-al-i "Schreiber", 
na-čar-a "geschrieben", Canz-i/Cand-i "Fliege", 'va-i-čar-a "Schicksal, 
wörtl.: Stirnschreibung") 
las. čar-, nčar- 
(o-nčar-u "schreiben", b-čar-um "ich schreibe", čar-er-i "geschrieben", 
m-čaž-i "Fliege, Insekt") 
swan. jr-, r-, êr- 
(čw-d-jr "er schrieb", lä-jr "geschrieben", I-r-e "schreiben", m-er "Flie- 
ge") 

Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache belegt: cignsa šensa govelsa 
ese daicera, Psalter 138,16 "in deinem ganzen Buch steht es so geschrieben"; 
ver gel-ecipebis dagsnad cerili, Joh. 10,35 DE "es gelingt ihm nicht, die Schrift 
zu durchbrechen"; mcerts me, A-1105 15v "er sticht mich"; sacertelita mit 
sitqwisa čemisajta gicert, 41-2251 312r "mit der Spitze meiner Worte steche 
ich dich"; cerata certitta ara ikmodit, 3. Buch Mose 19,28 (Gelati) "macht 
keine Schrift durch Stechen"; vitar ganigos sitgwaj ese certilita, A-92 357 "wie 
der Satz durch den Punkt geteilt wird" u. a. 

Der georg. Wurzel cer- (< *c,er-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen regelmäßig Car- in den Verbformen, während der georg. Wurzel cer- 
in der Nominalform m-cer- "Insekt" im Mingrelischen Can3- und im Lasi- 
schen čaš- entspricht, wo als Entsprechung des georg. r im Sanischen 3 
vorliegt (s. Marr 1909a, S. 3-4; Rogawa 1959a, S. 277-279). Mingr. čand- < 
čanš- durch dissimilatorische Desaffrizierung (s. Rogawa 1947, S. 352-353). 

Den georg. Formen cer-, m-cer- entsprechen im Swanischen jr-, r- und er- 
(< *c,er-), wo das Äquivalent des gemeinkartwel. *c, verlorengegangen ist. 

Die Verbalformen georg. cer- und mingr. čar- wurden von Brosset 1849, 
S. 74 und S. 78 miteinander vereint, das las. und swan. Material brachte 
Marr 1914, S. 37 bei. Georg. m-cer- und mingr. čanš- wurden von Riabinin 
1897, S. 21 miteinander verbunden, georg. m-cer- und swan. mer von War- 
drop 1911, S. 605, während Marr 19094, S. 4 die las. Form čaž- dazustellte. 
Klimow 1964, S. 249 und S. 141 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grund- 
formen *c,er- und *m-c,er-. 


*c Ww- 

altgeorg. cu-, cw- 
(cw-av-s "er brennt, brät", da-cw-a "verbrennen", da-cu-v-a "verbren- 
nen", da-m-cu-v-ar-i "verbrannt") 

mingr. Cu-, čv- 
(ču-a "brennen, schmerzen", Cu-al-a "brennen, braten, schmerzen", b- 
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čun-k "ich brenne, brate", do-b-čv-i "ich buk, briet", u-ču "ungebraten, 
ungebacken‘) 

las. čv-, nčv-, č- 
(O-č-u "backen, brennen", b-č-um "ich brenne", b-čw-i "ich verbrannte", 
b-i-nčv-e-r "ich brenne" ,čw-er-i' verbrannt", čv-in-a "schmerzen", ge-čv- 
er-i "gebraten", n-a-C-u "es verbrannte") 

swan. č- 
(ä-č-i "er bäckt", li-č-i "backen", mə-č-i "backend", lə-č-e "gebacken") 

Das von dieser Wurzel abgeleitete Material tritt schon in den altgeorg. 
Texten auf: sačurvelsa matsa cuviden cecxlita, Hesekiel 39,10 "ihre Waffen 
werden sie im Feuer verbrennen"; mtaj icweboda cecxlita, 5. Buch Mose 9,15 
(Gelati) "der Berg brannte mit Feuer"; cecxlsa šina vdga da vicuvebi, A-1105 
122v "ich stehe im Feuer und verbrenne"; mat miupgres tevzisa mcwarisaj, 
Luc. 24,42 "man reichte ihm ein Stück gebratenen Fisch"; mivscne gorcni 
čemni dasacuvelad, 1. Brief an d. Korinther 13,3 "ich gäbe mein Fleisch zum 
Verbrennen” u. a. 

Der georg. Wurzel cw- (< *c,w-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
ču-/čv- (č- < ču-), im Lasischen čv- (č-/nč- < čw-; zur Entwicklung von n 
vor Vorderzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98) und im Swanischen č- 
(< *čw-; vgl. Topuria 1960, S. 157; Schmidt 1961, S. 151; Klimow 1964, S. 
250). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Zagareli 1880, S. 66 
miteinander vereint. Die las. Entsprechung führte Dshawachischwili 1913, 
S. 6 hinzu, die swan. Matschawarianı 1965, S. 29. Klimow 1964, S. 250 
rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form *c w-. 


*c wad- 
georg. cvd- 

(cvd-en-i "Monolith der Fensterseite oder der Seite einer Steinsäule") 
swan. Cwäd "Mauer, Wand" 

Das Wort cvden-i entstammt dem letschchum. Dialekt der georg. Sprache 
(Erklärendes Wörterbuch der georg. Sprache, Bd. VIII, Spalte 1067). Wenn 
sich cvden- zergliedern läßt, gewinnt man die Wurzel cvd-. Falls diese 
Aufspaltung richtig ist, Könnte man in der Wurzel einen Vokal rekonstruie- 
ren (a oder e). 

Der georg. Wurzel cvd- könnte swan. Cwäd entsprechen. 

Das Material stellte Fähnrich 1982a, S. 37-38 zusammen; vgl. Shghenti 
1949, S. 174; Schmidt 1962, S. 118; Klimow 1964, S. 107; Matschawariani 
1965, S. 62 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 159. 
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*cwet-/cwt- 
altgeorg. cwet-, cwt- 
(cwet-i "Tropfen", cwet-av-s "es tropft", damo-s-cwt-i-s "es tropft her- 
ab") 
mingr. čvat-, čvet- 
(čvat-i/čvet-i "Tropfen", ola-čvat-ər-e "Regenrinne am Dach") 
las. čvet-, čut- 
(o-čvet-al-a/o-čut-ur-a "Abfallbehälter", o-čot-u-a "Tropfstelle") 

Dieses Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: eseca vitarca cweti 
zywisaj, Jesus Sirach 18,8 (Oschki) "auch dies wie ein Tropfen des Meeres"; 
mkwišaj zywisaj da cweti cġlisaj ... vin ayracxos, ebenda 1,2 (Oschki) "wer 
kann den Sand des Meeres und die Tropfen des Wassers zählen"; tapli da- 
moscwtis bageta šenta, Hohelied 4,11 (Oschki) "Honig tropft von deinen 
Lippen"; ayuye ukwe piri misi zlit da Stauctve msxwerplisa misgan cmidisa, A- 
1105 134v "ich öffnete seinen Mund mit Gewalt und tropfte ihm von dem 
heiligen Opfer ein"; ayracxil arian misa nacwetni cwimisani, Hiob 36,27 
(Oschki) "von ihm sind die Tropfen des Regens gezählt" u. a. 

Der georg. Form cwet- (< *c,wet-) entspricht regelmäßig mingr. čvat-. 
Mingr. und las. čvet- < čvat- durch Umlautung (zum Umlaut im Mingreli- 
schen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 160-169). Die Semantik des Lasischen weicht von dem übrigen 
Wortgut ab. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Zagareli 1880, S. 66 
zusammengestellt. Das las. Aquivalent fand Klimow 1964, S. 250, der für 
die georg.-san. Grundsprache die Nominalform *c ‚wet- und die Verbalform 
*c wet- ansetzte. 


*c wel- 

altgeorg. cwel- 
(cwel-s "er melkt", mo-cwel-a "er molk", m-cwel-el-i "Melker") 

mingr. čval- 
(čval-u-a "melken", v-čval-on-k "ich melke", ge-v-čval-i "ich molk", i- 
čval-s "es liefert Milch", Cval-a "eine Melkmenge") 

las. čval-, nčval- 
(o-nčval-u "melken", b-čval-um/m-čval-um "ich melke", b-čval-i "ich 
molk", i-nčval-s "es liefert Milch", ma-nčval-u "Melker", i-nčval-e-n "es 
wird gemolken") 

Das Material ist im Altgeorgischen belegt: cwelda matgan szesa, H-341 
394 "er molk von ihnen Milch"; mocwelis szej, Sprüche Salomos 30,33 "er 
molk Milch" u. a. 

Der georg. Wurzel cwel- (< *c,wel-) entspricht regelmäßig mingr. čval- 
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und las. čval- (nčval- < čval-; zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkon- 
sonanten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das kartwel. Material ist bei Dshawachischwili 1913, S. 6 zusammen- 
gestellt. Klimow 1964, S. 133 und S. 250 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundformen *me-c,wel-, *c,wel- und *c,wel-a. 


*c wer- 
georg. cver- 
(cver-v-a "anspitzen, schärfen", cver-av-s "er spitzt an") 
mingr. čvar- 
(čvar-u-a "anspitzen, schärfen") 
Der georg. Wurzel cver- (< *c,wer-) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
Big čvar-. 
Das Wortgut ist bei Fähnrich 1982a, S. 38 miteinander verbunden. 


KALLE 
georg. cver- 
(i-cver-eb-a "sie geht auf, unter", ča-i-cver-a "sie sank, sie ging unter") 
swan. hwer- 
(li-hwer/li-wer "sinken, untergehen, verschwinden (Sonne)", la-m-her 
"Westen") 
Dem georg. cver- (< *c,wer-) scheint swan. hwer-/wer- (< *čwer-) zu 
entsprechen. Swan. la-m-her < *la-m-hwer. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 37 vertreten. 


*C Wer- 

georg. cver- 
(cver-v-a "roden, ausgraben", cver-av-s "er rodet, gräbt aus") 

mingr. čvar- 
(čvar-u-a/e-čvar-u-a "reinigen", e-čvar-il-i dixa "gereinigter Boden", u- 
čvar-u dixa "ungereinigter Boden") 

las. nčvar- 
(go-b-u-nčvar-am "ich säubere (vom Unkraut)", go-b-u-nčvar-i "ich 
säuberte [vom Unkraut]") 

Das georg. Wort cver-v-a begegnet im ratsch. Dialekt der georg. Sprache. 
Sein mingr. Äquivalent ist &var- und seine las. Entsprechung nčvar-. Im 
Lasischen ist n Sproßlaut, s. Shghenti 1953, S. 92-98. 

Das georg. und mingr. Wortgut stellte Matschawariani D. 1970, S. 92-96 
zusammen. Die las. Entsprechung fand Klimow 1985b, S. 177. 
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*c wim- 

georg. cvim- 
(cvim-s "es regnet", cvim-a "Regen") 

mingr. Cvim-, Cvem-, čvin-, čven- 
(do-čvim-u "es begann zu regnen", čvim-a "Regen", tirs kima-Sa-Cvem-u 
"es regnet schneevermischt", Cvin-s/£ven-s "es regnet") 

las. čim-, mčim-, nčim- 
(čim-a/mčim-a "Regen", o-nčim-u "zu regnen beginnen", mčim-s "es 
regnet", do-mčim-u "es begann zu regnen", do-mčim-u-ko "wenn es zu 
regnen begonnen hätte") 

Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: cwimdes ... cumcubaj, Psalter 
10,6 "es wird Schwefel regnen‘, ara cwima kweganasa zeda sam cel da ekws 
ttwe, Brief d. Jakobus 5,17 "es regnete nicht auf der Erde drei Jahre und 
sechs Monate"; cwimaj moakws, Luc. 12,54 "es bringt Regen"; acwima cecxli 
da cuncubi, Luc. 17,29 "es ließ Feuer und Schwefel regnen"; ikmna ucwimro- 
ebaj, A-1105 96r "es entstand eine Dürre" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem cwim- (< *c,wim-) entspricht mingr. čvim- 
und las. čim-/mčim- (< *čvim-). Einer Erklirung bedarf der Vokalismus 
der mingr. Form čvem-/čven-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Brosset 1849, S. 76 zusam- 
men. Das las. Aquivalent ermittelte Dshawachischwili 1913, S. 6. Klimow 
1964, S. 251 rekonstruierte die georg.-san. Grundformen *c,wim- und 
*e Wim-a. 


* cit- 
georg. cit- 
(cit-s "er ist rot", cit-el-i "rot", mo-cit-an-e "rötlich", m-cit-ur-i "rot") 
mingr. Cit- 
(b-Cit-on-d-3-k "ich werde rot", go-b-Cit-on-d-i "ich wurde rot", v-o-Cit-in- 
u-an-k "ich mache rot", čit-a "rot" u. a.) 
las. mčit- 
(m£it-a "rot", o-m£it-an-on-i "rote Farbe für das Gesicht") 

Dieses Material ist im Altgeorgischen vorhanden: cits caj, Matth. 16,2 
"der Himmel ist rot"; sadaca citeli Zwari 3des, Q-1062 "wo das rote Kreuz 
hingesetzt wird"; sxwata twalebsa xedvida mocitaned, A-1105 415r "er sah die 
Augen der anderen rötlich". 

Der georg. Wurzel cit- (< *c,it-) entspricht im Mingrelisch-Lasischen 
regelmabig čit- (las. mčit- < *čit- durch Entwicklung von m). 

Die Formen der Kartwelsprachen wurden von Rosen 1845, S. 37 mitein- 
ander verknüpft. Klimow 1964, S. 251 setzte *c,ite-l- als georg.-san. Grund- 
form an. 
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georg. cik- 
(cik-a-mak-a [kisiq.] "ganz kleiner Kram, Kleinigkeiten", cik-o-mak-o 
[kartl.] "winzig kleines Stoffstück", cik-u-j [tusch.] "ganz klein, Krü- 
mel") 
mingr. čik- 
(čik-u "klein") 
In den georg. Dialekten tritt die Wurzel cik- in der Bedeutung "klein, 
ganz winzig" auf. 
Der georg. Wurzel cik- (< *c,ik-) entspricht im Mingrelischen čik-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 37 zusammengestellt. 


"c,mas,- 

georg. cmas- 
(cmas-n-i-s "er flicht zusammen", cmas-n-a "zusammenflechten", cmas- 
n-il-i "zusammengeflochten") 

mingr. čimoš-, čumoš- 
(čimoš-u-a/čumoš-u-a "zusammenbinden'") 

las. čimoš- 
(o-Cimos-u "ein Seil zusammenflechten, -drehen", b-čimoš-up "ich 
drehe ein Seil zusammen", b-Cimo$-i "ich drehte ein Seil zusammen”, 
čimoš-er-i "geflochten", do-p-čimoš-um-t "wir werden flechten, zusam- 
mendrehen") 

Das Verb begegnet im Altgeorgischen: mizeztaca cmasnin ıgi sicruvisata, 
A-1105 38r "selbst die Gründe von Lügen flicht er zusammen"; gulissitgwata 
scmasni, ebenda 48v "du flichtst Wünsche zusammen"; govelsa mas cmasnilsa 
ekida twitoj agiroj, ebenda 348r "an jedem Geflochtenen hing ein Kürbis" u 
a. 

Der georg. Form cmas- (< *c,mas;,-) entspricht regelmäßig mingr. čimoš- 
/čumoš- (< *čmoš-) und las. čimoš- (< *čmoš-). 

Das kartwel. Material wurde von Klimow 1964, S. 251 als zusammen- 
gehörig erkannt, s. auch Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 120. Klimow 
1964, S. 251 rekonstruierte auch die georg.-san. Grundform *c,mas;-. 


*c nex-/C,nix- 
georg. cnex-, cnix- 
(cnex-s "er keltert", cnex-a "keltern", sa-cnex-el-i "Kelterbottich", m- 
cnex-ar-i "Kelterer", cnex-il-i "gekeltert", da-cnix-a "er kelterte") 
mingr. činax- 
(o-Cinax-u "Kelterbottich") 
las. činax- 
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(O-činax-u "auspressen, keltern, Kelterbottich", b-činax-um "ich presse 
aus, keltere", b-činax-i "ich preßte aus, kelterte") 

Diese Formen sind in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: rametu cnexdes 
sacnexelsa Sabatsa, Nehemia 13,15 "weil sie am Sabbath kelterten"; vitarca 
mcnexartagan sacnexelisata savse datrgunvilebita, Jesaja 63,2 (Jerusalem) "voll 
von Getretenen wie der Kelterbottich von Kelterern" u. a. 

Der georg. Form cnex- (< *c,nex-) entspricht im Mingrelischen činax- (< 
*čnax-) und im Lasischen *činax- (< *čnax-). 

Das Material des Georgischen und Lasischen stellte Dshawachischwili 
1913, S. 6 zusammen. Tschikobawa 1938, S. 396 fiigte die mingr. Entspre- 
chung hinzu. Klimow 1964, S. 252 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
*c nex-. 


"God. 
georg. cod-, cvd- 
(mi-cod-eb-a "reichen, geben", mi-a-cod-a "er reichte, gab", mo-m-a- 
cod-a "er reichte mir, gab mir", a-cvd-i-s "er reicht zu") 
swan. hod-, hwd-, hwed- 
(hod-i "er verkauft", a-hod "er verkaufte", x-a-hwd-i "er gibt", la-m-hod- 
en-a "mir ist gegeben") 
Der georg. Wurzel cod- entspricht im Swanischen hod-/hwd-. 
Das Material wurde von Topuria 1960, S. 155 zusammengestellt. Klimow 
1964, S. 243 rekonstruierte das gemeinkartwel. Wurzelmorphem *cwd-. 


*çod- 

georg. cod- 
(u-cod-s "er ruft, nennt ihn", cod-eb-a "nennen, rufen", mo-cod-eb-a 
"aufrufen", cod-eb-ul-i "genannt") 

swan. Cwd- 
(li-Cwd-i "Tragen, besprechen (eine Krakheit)", x-e-Cwd-i-el "er fragte 
ihn") 

Das Verb ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ucodian saxeli misi, Matth. 
1,21 "man nennt ihn bei seinem Namen"; moucodes colsa šošikissa, Schu- 
schaniki VI1,4 "sie riefen Dshodshiks Frau her"; ara moved codebad martalta, 
Marc. 2,17 DE "ich bin nicht gekommen, die Aufrichtigen zu rufen" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel cod- (< *c,od-) ist swan. čwd- (< 
*čod-). 

Das Wortgut ist bei Fähnrich 1984, S. 45 zusammengestellt. 


crp- — ¢ıuķ- 529 


*erp- 

georg. crp- 
(crp-el-i "rein, sauber, gerade", si-crp-el-e "Lauterkeit, Wahrheit, Rich- 
tigkeit", si-crp-o-eb-a "Lauterkeit, Wahrheit") 

las. čip- 
(m-čip-a "rein, sauber") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: romelman ganarinnis crpelni 
gulita, Psalter 7,11 "der die im Herzen Aufrichtigen rettet"; romeli vidodis 
sicrpoebit, vals igi sasoebit, Sprüche Salomos 10,9 (Oschki) "wer in Lauterkeit 
geht, der geht voller Hoffnung” u. a. 

Die Entsprechung von georg. crp- (< *c,rp-) ist las. čip- (< *črp-). Zu 
den Reflexen des Sonanten *; im Mingrelischen und Lasischen s. Gamqre- 
lidse/Matschawariani:1965, S. 94-99. Die las. Form ist bei Shghenti 1938, S. 
197 belegt. 

Das Material verband Fähnrich 1987, S. 37 miteinander; vgl. Tschikobawa 
1938, S. 231. 


*Cu- 
georg. cu- 
(cu-il-i "Pfeifen, Schwirren (einer Kugel)", cu-i-s "es pfeift, schwirrt") 
swan. ču- 
(li-ču-l-i "Pfeifen, Schwirren (einer Kugel)") 
Als Entsprechung von georg. cu- (< *c,u-) tritt im Swanischen ču- auf. 
Die Gegenüberstellung des Materials wurde von Fähnrich 1982a, S. 38 
vorgenommen. 


*quk- 
georg. cuk- 
(cuk-al-a "kleiner Kupferkessel") 
las. čuk- 
(čuk-i "Kessel", čuk-an-i "eroBer Kessel") 
Im gur. Dialekt des Georgischen begegnet die Form cuk-al-a, deren 
Wurzel cuk- (< *c,uk-) dem las. čuk- regelmäßig entspricht. 
Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 341 miteinander verknüpft. 


georg. cuk- 
(cuk-an-a [mochew.] "sehr klein") 
mingr. čuk-i "Maus" 
Mingr. čuk- entspricht der georg. Wurzel cuk-. Es ist nicht auszuschlie- 
Ben, daB die beiden mit *c,uk- gleichlautend rekonstruierten Formen 
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ursprünglich zusammengehören. Die Semantik von georg. cuk-al-a "kleiner 
Kupferkessel" könnte in diese Richtung deuten. 
Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 341 belegt. 


"Gut 
georg. cul- 
(cul-i "Junge, Kind") 
swan. čwl-, čuš 
(na-čwl-äš "Kinder-", čuš "Junge") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: ukwetu culi iĝos, mohklit igi, 2. 
Buch Mose 1,16 (Oschki) "wenn es ein Junge ist, so tötet ihn"; ikmen tavisa 
šenisa xatni culisani da isizevd mat tana, Hesekiel 16,17 (Jerusalem) "du 
schufst dir Bilder von Jiinglingen und hurtest mit ihnen" u. a. 

Das Wort cul-i hat die Bedeutung "Junge", aber früher wurde es zur 
Bezeichnung des "Kindes" allgemein gebraucht, wovon das Wort kalculi 
"Jungfrau" zeugt: amistwis kalculta Segigwares sen, Hohelied 1,2 (Oschki) 
"deswegen haben sich die Jungfrauen in dich verliebt". 

Als Entsprechung von georg. cul- (< *c,ul-) liegt im Swanischen die 
Form čuš/čwi- vor (zum Verhältnis georg. / : swan. $ s. Gamgrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 81). 

Georg. cul- und swan. čuš wurden von Rogawa 1951, S. 636 miteinander 
verbunden, die swan. Form na-Cwl-ä$ führte Sardshweladse 1969, S. 127 
hinzu. Klimow 1964, S. 252 rekonstruierte die Form *c uz,- für die gemein- 
kartwel. Grundsprache. 


"og ` 
georg. Cq- 
(da-cq-eb-a "beginnen", v-i-cg-e "ich begann", i-cg-o "er begann") 
mingr. čq- 
(čq-ap-a/ge-čq-ap-a/do-čq-ap-a "beginnen", i-b-čq-an-k "ich beginne", 
di-i-b-ög-i "ich begann") 
las. čk-, č- 
(ge-Ck-ap-u "beginnen", ge-v-o-čk-ap "ich beginne", ge-v-o-čk-i "ich 
begann") 

Diese Formen begegnen im Altgeorgischen: icgo iesu sitgwad, Matth. 11,7 
"Jesus begann zu sprechen"; ucgies mas slvad gzasa mas icrosa, Mamata 
scavlani 153,4 "sie begannen den engen Weg zu gehen” u. a. 

Der georg. Wurzel cg- (< *c,g-) entspricht regelmäßig im Mingrelischen 
čq- und im Lasischen čk-/č- (< *čq-; zu diesem ProzefB s. Tschikobawa 
1936, S. 17). 

Das kartwel. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 411-412 mitein- 
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ander verknüpft. Klimow 1964, S. 253 rekonstruierte die georg.-san. Grund- 
form *c,gw-. 


"og 

EeOIE. cq- 
(v-cq-ev "ich fluche", cg-ev-a "fluchen", cg-e-ul-i "verflucht", da-cg-ev-a 
"verfluchen", m-cg-ev-ar-i "Tluchend", sa-cg-ev-ar-i "zu verfluchend") 

mingr. čq- 
(čq-u-al-a/čq-al-a "fluchen, verfluchen", b-čq-al-an-k/v-čq-al-an-k "ich 
fluche", do-b-čq-e/do-v-čq-e "ich verfluchte", čq-el-i "verflucht", na-čq-a 
"verflucht") 

las. čk-, nčk- 
(ge-nčk-u "fluchen", ge-nčk-up-s "er flucht", ge-m-čk-up "ich fluche", ge- 
m-čk-i "ich verfluchte", ge-nčk-er-i "verflucht") 

Dieses Verb fand in der altgeorg. Sprache Verwendung: lerwi igi, romelsa 
hscgeve, Marc. 11,21 "der Feigenbaum, den du verflucht hast"; igini mcgev- 
des, xolo Sen makurtxo, Psalter 108,28 "sie haben mich verflucht, aber du 
wirst mich segnen"; pirit gamovals kurtxevaj da cgevaj, Brief d. Jakobus 3,10 
"aus dem Mund kommt Segen und Fluch"; cgeuli bilc ars, Mamata scavlani 
148,7 "der Verfluchte ist unrein"; akurtxevdit mcgevarta tkwenta, Matth. 5,44 
"segnet, die euch verfluchen" u. a. 

Der georg. Form cg- (< *c,g-) entspricht mingr. ©g- und las. čk-. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen hat Qipschidse 1914, S. 
393 zusammengestellt, s. auch Tscharaia 1918, S. X. Das las. Äquivalent 
fand Kartosia 1986, S. 4. Die Rekonstruktion einer Grundform *c,gew- für 
die georg.-san. Grundsprache wurde von Klimow 1964, S. 253 vorgenom- 
men. 


"Gaga 

georg. cgal- 
(m-e-cqal-i-s "ich habe Mitleid mit ihm", sa-cđal-i "bemitleidenswert", 
cgal-ob-a "Gnade, Gunst") 

mingr. Cgol- 
(čđol-op-u-a "gnadig sein", m-i-čđol-op-i "sei mir gnadig", na-Cgol-op-u 
"begnadet") 

Ableitungen von dieser Wurzel werden in den altgeorg. Schriften ver- 
wendet: micgalen öwen, Matth. 9,27 "erbarme dich unser"; cgalobaj mnebavs 
da ara msxwerpli, Matth. 9,13 "Barmherzigkeit will ich und kein Opfer"; 
cxovari igi kristejsi ... sacgal ikmna, Sin. Polykephalion 121,7 "das Lamm 
Gottes wurde erbarmungswürdig"; igvenit tkwen mocgale, Luc. 6,36 "seid 
barmherzig" u. a. 
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Der georg. Form cđal- (< *c,gal-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
čqol-. Die Zusammenstellung des Materials wurde von Zagareli 1880, S. 85 
vorgenommen; vgl. Marr 1913a, Spalte 34. Die Rekonstruktion der georg.- 
san. Grundform *c,gal- geht auf Klimow 1964, S. 252 zuriick. 


*qġal-/cğl- 
georg. cgal-, cql- 
(mo-v-cgal "ich verwundete", mo-cgl-a "er verwundete", cgl-v-a "ver- 
wunden", cgl-ul-i "verwundet, Verwundung") 
mingr. čġģol- 
(ögol-u-a "verwunden", b-čġol-ən-k "ich schneide", do-b-čġol-i "ich 
verwundete", m-a-čġol-ū "ich werde verwundet", čġol-ir-i "verwundet") 
Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen anzutreffen: adre-adre icgal, Marty- 
rıum des Andria und des Anatole 208,2 "bald wurdest du verwundet"; 
esmaki msaxurta tana icgla, Sin. Polykephalion 117,19 "der Teufel erlitt mit 
den Bediensteten eine böse Überraschung"; Seuxwia cäluli igi, Luc. 10,34 "er 
verband ihm die Wunde"; dacgles da carvides, Luc. 10,30 "sie verwundeten 
ihn und gingen davon" u. a. 
Der georg. Form cgal- (< *c,gal-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
čqol-. 
Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Schmidt 
1962, S. 157 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 254 rekonstruierte die 
georg.-san. Grundform *c,gl-. 


*c.gan- 
georg. cgn- 
(cgn-et-i "ein Toponym") 
mingr. čđon-i "Eiche" 
las. čkon-i, mčkon-i, mčon-i "Eiche" 

Das Georgische hat die Wurzel cgn- (< *c,gan-) in dem Toponym cän-et- 
i bewahrt. 

Der georg. Form cn- (< *c,gan-) entspricht regelmäßig im Mingreli- 
schen Cgon- und im Lasischen čkon-/mčkon-/mčon- (< *čġon-; zu den 
Reflexen des Komplexes *čģ im Lasischen s. Tschikobawa 1936, S. 17; das 
las. m ist sekundär entwickelt, s. Tschikobawa 1938, S. 128). 

Das mingr. und las. Material verband Marr 1912a, S. 39 miteinander. Das 
georg. Äquivalent erkannte Tschikobawa 1938, S. 128. Klimow 1964, S. 252 
setzte als georg.-san. Grundform *c,gan- an. 
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*odar-/eydr- 

georg. cger-, eqr- 
(gan-v-cger "ich wurde zornig", gan-cgr-a "er wurde zornig", gan-cär- 
om-a "zornig, ärgerlich werden") 

mingr. Cgor-, nčġor- 
(Cgor-in-i/nEgor-u-a/go-Cgor-in-i"wütend werden”, v-gor-ak "ich werde 
wütend", go-v-Ögor-i "ich wurde zornig", Cgor-inZ-a/tgor-ind-a "zornig, 
ärgerlich") 

swan. čdr- 
(li-Cör-un-äl "sich sträuben, sich widersetzen") 

Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache anzutreffen: ganucgra da cara- 
vlinna eristavni misni, Kartlis cxovreba 47,8 "er wurde zornig und schickte 
seine Eristawi fort"; guliscgromasa daacgnarebs galobaj, A-1105 183v "Gesang 
besänftigt den Zorn" u. a. 

Der georg. Form cger- (< *c,gar-) entspricht mingr. Cgor- (nögor- < Cgor-; 
zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98) und swan. čġr- (< *čġar-). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Zagareli 1880, S. 25 
zusammengestellt. Die swan. Entsprechung ist bei Fähnrich 1987, S. 37 
belegt. Klimow 1964, S. 253 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
“ç ġar-. 


"Gar: 
georg. mcger-i "Wachtel" 
mingr. Cgor-i "Wachtel" 

Im Altgeorgischen ist das Wort mcger-margil-i "Manna" belegt: itxoves da 
mosca mat mcger-margili, Psalter 104,40 "sie baten darum, und er gab ihnen 
Manna"; zywasa gamoeca mcger-margili, Sprüche Salomos 19,12 (Oschki) 
"das Meer lieferte Manna". 

Wie aus der Gegeniiberstellung von mingr. Ögor- und georg. mcger- 
hervorgeht, ist georg. mcger-i durch Umlautung und Entwicklung von m aus 
*c,gar-i entstanden (zum Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985b, 
S. 199). Im Mingrelischen muß auch die Variante čġož- parallel zu čgor- 
bestanden haben (zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 1909a, 
S. 3-4; Rogawa 1959a, S. 277-279). Davon zeugt die swan. Form šġäžw 
"Wachtel", die offenbar aus dem Mingrelischen entlehnt ist: *čqo3 > *šqwež 
> *šģežw > šġäžw (Kaldani 1969, S. 87; vgl. Klimow 1964, S. 252-253; 
Schmidt 1962, S. 126; Gamqrelidse /Matschawariani 1965, S. 159; Gamqre- 
lidse 1968, S. 12). Auf der Grundlage der swan. Form šģäžw vermutet 
Oniani 1962, S. 224 die a-haltige Form *mc,gar-. 

Das Material des Georgischen und des Mingrelischen verknüpfte Brosset 
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1849, S. 75 miteinander, s. auch Tscharaia 1895, XII, S. 110. Von Klimow 
1964, S. 252 stammt die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Form *c,gar-. 


*cġwed-/cġwid-/çıġwd- 

altgeorg. cqwed-, cqwid- 
(mo-cqwed-a "abreißen", mo-cqwid-a "er riB ab", cqwed-a "abreiBen", 
garda-cqwed-a "abreißen", neugeorg. cgvet-s "er reißt ab", amo-cdqvit-a 
"er riß aus, rottete aus") 

mingr. čqvad-, čqvid- 
(čqvad-u-a /čqvid-u-a "abreiBen, zerreiBen, vernichten", b-čqvid-on-k /v- 
čqvad-on-k "ich vernichte", go-b-čqvid-i/go-b-čqvad-i "ich vernichtete", 
me-čqvid-u-a "aufhoren") 

las. čkvad-, čkvid-, čkid- 
(e-čkvad-u "ausreiBen", čkvid-up-t-u "er riB ab", gj-o-čkvid-u "er be- 
schloß, er schlug", go-m-o-Ckid-i-t "ihr habt über mich beschlossen", go- 
čkvid-u "er schlug") 

swan. šged- 
(Sged-n-i "es reißt ab, es fällt", E "abreißen, fallen") 

Der georg. Form cqwed-/cqwid- (< *c,qwed-/c,qwid-) entspricht im 
Mingrelischen regelmäßig čqvad-/čqvid-, im Lasischen čkvad -/čkvid- (< 

*čqvid-; zum Prozeß Zo > čk s. Tschikobawa 1936, S. 17) und im Swani- 
schen šġed-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 
110 zusammengestellt. Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 
413-414. Die swan. Entsprechung fand Matschawariani 1958, S. 272 (vgl. 
Topuria 1960, S. 154). Die gemeinkartwel. Grundform *c,qwed-/c qwid- 
/c,qwd- wurde von Klimow 1964, S. 253 rekonstruiert. 


*c.grta- 

georg. cärta "Elle" 

mingr. Cgirta, Cgarta "Elle" 
swan. čitx "Elle" 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: vinme ... uzlos šezinebad hasakisa 
twisisa cgrta ert, Luc. 12,25 "wer mag eine Elle seinem Alter hinzufügen"; ara 
šors igvnes kweganasa, aramed oras cgrta oden, Joh. 21,8 "sie waren nicht 
fern vom Land, sondern nur zweihundert Ellen" u. a. 

Dem georg. cgrta (< *c,grta-) entspricht im Mingrelischen čġirta/čġərta 
(zur Entsprechung gemeinkartwel. *r : georg. r : mingr. ir/ar s. Gamgreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 96, 97 ff.; zur Auslautentsprechung georg. a : 
mingr. a s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25) und im Swanischen £itx 
< *čitxa (mit Vokalisierung des Sr und Abfall des a nach Metathese des *q 
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und dessen Aspirierung, s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 96 und S. 
99). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen ist bei Tscharaia 1895, 
XII, S. 110 und Tscharaia 1918, S. VIII zusammengestellt. Das swan. Aqui- 
valent ermittelte Klimow 1960, S. 24 (s. auch Klimow 1964, S. 254; Ma- 
tschawariani 1965, S. 20; Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 96). Fiir die 
gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 254 die Form 
*c,grta- (s. auch Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 96). 


(ix 


*čal-/čl- 
georg. čl- 

(m-čl-e "mager", da-m-čl-eb-a "abmagern") 
mingr. čkol- 

(čkol-a "mager", ma-čkol-a "so mager wie ...") 

Diese Lexik wird im Altgeorgischen verwendet: mčleni qorcita, 1. Buch 
Mose 41,3 (Oschki) "mager im Fleisch"; poxil ars, anu mčle, 4. Buch Mose 
12,21 "es ist fett oder mager"; raodenca gansuknen gorcni, egodenca dam£l- 
debis suli, A-1105 238v "je mehr das Fleisch fett wird, desto magerer wird 
die Seele" u. a. 

Dem georg. Stamm m-Öl-e entspricht im Mingrelischen čkol-a (< *m-čkol- 
a, das anlautende m ging nach der Gesetzmäßigkeit von T. Gudawa ver- 
loren, s. Gudawa 1979, S. 82-84). Von der Form ckol- scheint mingr. ma- 
čkol-a abgeleitet zu sein (vgl. Rogawa 1958, S. 100-102). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 112 als 
zusammengehörig erkannt. Klimow 1964, S. 143 rekonstruierte die georg.- 
san. Grundform *m£le-, während Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 107 
*mcle ansetzten. 


"Cam. 
georg. čam- 
(v-Cam "ich esse", Cam-a "essen", a-Cam-eb-s "er gibt zu essen", Cam-eb- 
ul-i "dick", m-Cam-el-i "Esser", sa-Cam-i "Speise", u-Cm-el-i "nüchtern") 
mingr. čkom-, čkum- 
(čkom-u-a/čkum-u-a "essen", b-čkum-un-k/b-čkun-k "ich esse", b-čkom- 
i "ich aß", m-a-Ckom-e "es wird mir zu essen gegeben", ma-čkom-al-i 
"essend", o-čkom-al-i "Speise") 
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las. čkom-, škom- 
(o-Ckom-u/o-Skom-u "essen", b-Ckom-i/o-b-Ckom-i "ich aß", o-Ckom-al-e 
"Speise", o-Ckom-on-i "was gegessen werden kann", Ckom-ur-a "Viel- 
fraB", Ckom-er-i "gegessen", Ckom-er-i-Ckom-er-i "essend") 

Lexik von dieser Wurzel ist im Altgeorgischen anzutreffen: raj vcamot, 
Matth. 6,31 "was werden wir essen"; ganscmeds govelta čamulta, Marc. 7,19 
C "er fegt alles Gegessene aus"; mikmen me Camadi, 1. Buch Mose 27,7 
(Oschki) "mache mir etwas zu essen"; macameb wen pursa cremlit, Psalter 
79,6 "du gibst uns Brot unter Tränen zu essen"; moib zwaraki igi Camebuli, 
Luc. 15,27 C "bring das fette Kalb her"; aha, kaci mcameli, Luc. 7,34 "sieh, 
ein Esser!"; daasxt goveli xe saCami, 3. Buch Mose 19,23 (Mzcheta) "pflanzt 
alle Obstbäume"; arca sačmeli raj miüyis, Schuschaniki XIV,12 "sie aß auch 
keine Speise mehr" u. a. 

Der georg. Wurzel cam- entspricht im Mingrelischen regelmäßig Ckom- 
(čkum- < čkom- mit Wandel o > u in der Nachbarschaft von m) und im 
Lasischen čkom- (škom- < čkom-; zum Prozeß &k > šk im Lasischen s. 
Tschikobawa 1936, S. 17). 

Das georg. und mingr. Wortgut verknüpfte Brosset 1849, S. 73 und S. 78 
miteinander. Die las. Entsprechung brachte Marr 1914, S. 44-45 bei. Kli- 
mow 1964, S. 171 und S. 254 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache die Wurzel *cam- und für die georg.-san. Grundsprache die Form 
*(s)a-čm-el-. 


*Čar- 

georg. čer-, čir- 
(da-m-čir-v-a "festhalten, ergreifen", i-m-čir-av-n "er hält fest, er er- 
greift", da-Cer-a "festhalten, ergreifen") 

mingr. čkor- 
(Ckor-i "Sklave") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen bezeugt: daim£irna igini musakobasa 
Sina dye govel marxveulni, A-1105 267v "er hielt sie jeden Tag bei Arbeit 
hungernd fest"; erti zmaj tavsa umčiravn da erti perqta, Leben des lowane 
und des Eptwime 36,15 "ein Bruder halt ihm den Kopf fest und einer die 
Füße" u. a. 

Der georg. Wurzel čer- (< *čar-) entspricht mingr. čkor-. 

Das Material ist bei Schmidt 1962, S. 157 zusammengestellt; s. auch 
Matschawariani 1965, S. 60. 


*čar-/čr- 
georg. Car-, Cer-, čr- 
(v-čr-i "ich schneide", &r-a "schneiden", da-v-Car "ich schnitt", da-m-£r- 
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el-i "schneidend", garda-čr-a "durchschneiden", še-čr-a "hineinschnei- 
den", da-v-Cer-i "ich schnitt") 
mingr. čkir-, čkor- 
(čkir-u-a/čkor-u-a "schneiden, abhauen", b-čkir-ən-k "ich schneide", do- 
b-čkir-i "ich schnitt", v-o-Ckir-ap-u-an-k "ich lasse schneiden", i-b-Ckar-u- 
k "ich werde geschnitten", go-Ckir-il-i "geschnitten", no-čker-i "Stiick") 
las. Ckor-, Ckir- 
(me- čkir-u ' mit dem Messer töten" , O- aus čkir-e "mahen", b- ‚Ckor- 

Dieses Wortsut ist im Altgeorgischen belegt: den Ee matsa 
sagnisebad, Micha 4,3 (Oschki) "sie schnitten ihre Schwerter zu Pflugscha- 
ren"; dačar etrati ese, Taten und Predigten des Apostels und Theologen 
Johannes 89,15 "schneide dieses Pergament"; gorcni misni daörnes, A-1105 
418v "sie schnitten seinen Körper" u. a. 

Der georg. Wurzel čar- entspricht im Lasischen regelmäßig Ckor-. Mingr. 
čkir-/čkor- und las. Ckir- (< *čkr-) entsprechen der georg. Form čr-. Die 
mingr. Form no-čker-i (< *no-čkor-i durch Umlautung; zum Umlaut im 
Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 160-169) belegt, daB auch im Mingrelischen *čkor- 
existierte (vgl. georg. čar-). 

Komplizierter ist die Frage nach dem Verhaltnis der georg. Wurzel čr- 
und swan. r- (la-r-e "Weide, Wiese") zu beantworten, vgl. Klimow 1964, S. 
256. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Zagareli 1880, S. 66 zusam- 
mengestellt, s. auch Tscharaia 1895, XII, S. 112. Das las. Äquivalent er- 
mittelte Marr 1936, S. 64. Klimow 1964, S. 255 rekonstruierte die gemein- 
kartwel. Grundform *cr-. 


*čed- 
georg. čed- 
(čed-v-a "schmieden", 
mingr. čkad- 
(čkad-u-a "schmieden", b-čkad-on-k/v-čkad-on-k "ich schmiede", b-čkad- 
i/v-Ckad-i "ich schmiedete", v-o-Ckad-an-k "ich schmiede an", v-o-čkad-i 
"ich schmiedete an", &kad-u/Ckad-a "Schmied", Ckad-ir-i "geschmiedet", 
o-Ckad-al-i "zu schmiedend") 
las. čkad-, čad- 
(b-čkad-um/b-čkad-up "ich nagle an", b-čkad-i/b-čad-i "ich schmiedete 
an", me-čkad-u/me-čad-u "annageln", me-čkad-er-i "angeschmiedet") 
swan. Skäd-, Skid- 
(mo-škid "Schmied", li-Skäd-i "schmieden", la-Skäd-e "geschmiedet", le- 


" x 


čed-s "er schmiedet", m-čed-el-i "Schmied") 
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Skäd-i "zu schmiedend", u-Skäd-a "ungeschmiedet", an-Skäd-i "er 
schmiedet", an-Skäd "er schmiedete") 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen bezeugt: mčedeli odes gansčeddes šantsa 
rkinisasa, A-1105 264v "wenn der Schmied einen eisernen Kerzenhalter 
schmiedet"; gwakws Zacw-Curi sulisaj sarcmunoebisa mier gamocedili, ebenda 
15r "wir haben seelische Waffen, vom Glauben geschmiedet"; senaki ese 
samcedloj ars, ebenda 101v "diese Zelle ist eine Schmiede"; Seiceda tavi twisi, 
Sin.-11 396v "er schmiedete sich an” u. a. 

Der georg. Wurzel čed- entspricht im Mingrelischen Ckad- und im Lasi- 
schen Ckad- (Cad- < Ckad-; zu diesem Prozeß im Lasischen s. Tschikobawa 
1936, S. 17). 

Der Vokalismus der swan. Formen $käd- und škid- (< *čked-?) bedarf 
einer Erklärung. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Tscharaia 
1895, XII, S. 112 zusammengestellt. Georg. m-Ced-el- und swan. mo-škid 
vereinte Wardrop 1911, S. 595 miteinander. Das gesamte kartwel. Material 
verglich Marr 1911-1914, I, S. 145 miteinander. Klimow 1964, S. 254 rekon- 
struierte die gemeinkartwel. Grundform *čed-. 


georg. čečk- 
(čečk-v-a "fein schneiden", čečk-av-s "er schneidet fein", čečk-il-a-i 
[gur.] "fein gemahlene Maiskörner") 

mingr. čkačk- 
(čkačk-u-a/me-čkačk-u-a "fon schneiden", b-Ckack-an-k/v-Ckack-an-k 
"ich schneide fein", Ckack-ir-i "fein geschnitten") 

Der georg. Form čečk- entspricht im Mingrelischen regelmäßig čkačk- (< 
*Cack-,; zur assimilatorischen Entwicklung von k nach dem ersten Kon- 
sonanten s. Shghenti 1960, S. 87-88). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Shghenti 1940, S. 95 zu- 
sammen. Klimow 1964, S. 255 rekonstruierte die Grundform *čečk-. 


"ec: 

georg. Cecg- 
(čečq-av-s "er zerquetscht, zerdriickt", Ceög-v-a "zerquetschen, zer- 
drücken") 

mingr. čġačġ-, čġančá- 
(čġačġ-u-a "zerquetschen, zerdrücken", me-čġančģ-u-a "andrücken, 
anquetschen", b-čgančđ-on-k "ich zerquetsche, zerdrücke”, do-b-Cgancg- 
i "ich zerquetschte, zerdriickte", čgančG-ir-i "zerquetscht") 

Der georg. Form Cecg- entspricht regelmäßig mingr. čġačģ- (< *Caög-; zur 
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Entstehung des Anlautkomplexes s. Shghenti 1960, S. 87-88). In mingr. 
čqančQ- ist n sekundär entwickelt (s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial hat Tschikobawa 1940b, S. 95 
miteinander verkniipft. Klimow 1964, S. 255 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *čečq-. 


*čwiw- 
georg. čviv- 
(gamo-s-čviv-i-s "es schaut aus ihm heraus, es ist aus ihm zu sehen/ 
ersehen") 
swan. čkiw- 
(lä-Ckiw-a "Spalt, Sehritze", li-čkiw-e "hineinblicken", xw-i-čkiw-e "ich 
blicke zu ihm hin", ma-Ckiw-e "blickend") 
Die Entsprechung von georg. Cviv- (< *Cwiw-) muß die swan. Form Ckiw- 
(< *čkwiw-) sein. 
Das georg. und swan. Material wurde von Nadareischwili 1971, S. 128 
miteinander verbunden. 


tčil- 

georg. cil-i "Nisse" 
mingr. čkir-i "Nisse" 
las. mčkir-i "Nisse" 

Der georg. Form cil- (< *čil-) entspricht mingr. čkir- (< *čir-) und las. 
mčkir- (< *čir-). Den Wandel cil- < *äil- erklärt man mit der Expressivität 
des Wortes (Matschawariani 1965, S. 42). 

Das kartwel. Wortgut ist bei Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 78 
und Matschawariani 1965, S. 42 zusammengestellt. 


*čir- 
georg. čir- 
(s-čir-s "er sorgt, braucht", i-čir-v-i-n "er braucht, sorgt", čir-i "Not", čir- 
v-eul-i "jemand, der etwas benötigt", Se-Cir-v-eb-a "betrübt sein") 
swan. čkor-, nčkor- 
(čk3r-a ' 'denken, sorgen", li-nčkor-e "betriibt sein, benötigen”) 

Dieses Wortgut begegnet im Altgeorgischen: araj gčirs Sen aravistwis, 
Matth. 22,16 C "du sorgst für niemanden" (vgl. zrunav DE); romeli šwrebin 
da ičirvin da icrapin, Jesus Sirach 11,11 (Oschki) "der arbeitet, sich sorgt und 
nach etwas strebt"; mogwassa twissa ara adirva, ebenda 16,28 D "er belästigte 
seinen Freund nicht"; nu vis ačirvebt, Luc. 3,14 "belästigt niemanden" u. a. 

Der georg. Wurzel čir- entspricht die swan. Form čk3r-/nčkor-. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist keine Entsprechung zu den Formen 
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des Georgischen und des Swanischen erkenntlich (vgl. Tschikobawa 1938, S. 
410; Klimow 1964, S. 255). 

Das georg. und swan. Material hat Klimow 1964, S. 255 zusammenge- 
bracht und die gemeinkartwel. Grundform *čir- rekonstruiert. 


*ČI- 

georg. čr- 
(čr-ial-i "knarren", čr-č-in-v-a "zwitschern", čr-i-č-in-eb-s "er zwitschert", 
er-I-C-in-i "zwitschern") 

mingr. Ckir-, Ckar- 
(čkir-čk-in-i/čkor-čk-in-i "knarren, zwitschern", čkor-čkor-on-c "es knarrt, 
zwitschert") 

las. čkir- 
(o-Ckir-al-u "knarren") 

swan. čkor- 
(čkor-mon- "zwitschern") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist čr-ial-i als "Geräusch von 
Türen und Wagen" erklärt, čr-in-v-a als "angenehme Stimmen kleiner 
Vögel", Er-t-in-v-a als "häßliches Rufen" usw. 

Die Formen v-čr-t-in-ev-d/v-čr-č-in-ev-d sind im Text des Physiologos 
enthalten: vitarca mercxali, egre vertinevd (Variante: vercinevd), XXXIIL3 
"wie eine Schwalbe, so zwitscherte ich". 

Der georg. Wurzel £r- entspricht im Mingrelischen Ckir-/Ckar- (< "Ckr-), 
im Lasischen čkir- (< *čkr-) und im Swanischen Ckar- (< *Ckr-). 

Shghenti 1949, S. 140 fiihrte georg. čričini und mingr. čkirčkini zusammen. 
Das iibrige Wortgut stellte Klimow 1964, S. 256 dazu, der auch die gemein- 
kartwel. Grundform *čr- und die georg.-san. Grundform *črčin- rekon- 
struierte. 


*Zur- 

georg. Cur- 
(sa-Cur-is-i "Beschnittener, Eunuch", gamo-sa-Cur-is-eb-a "beschneiden, 
kastrieren") 

swan. čkwr- 
(li-čkwr-e "schneiden") 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: arian sačuris, romelni dedis 
muclitgan išvnes egret, Matth. 19,12 C "es gibt Eunuchen, die so aus dem 
Mutterleib geboren wurden"; arian sačurisni, romelta gamoisačurisnes tavni 
twisni sasupevelisatwis catajsa, Matth. 19,12 "es gibt Eunuchen, die sich selbst 
verschnitten haben fiir das Himmelreich" u. a. 

Die Form sa-čur-is- ist ein Partizip (vgl. sa-qn-is-i, sa-dg-is-i, sa-čr-is-i). Der 
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Wurzel čur- scheint das swan. Ckwr- zu entsprechen. Das Material ist bei 
Fähnrich 1987, S. 37 zusammengestellt. 


*Zur- 
georg. Čur- 

(Cur-i "Gefäß, großer Weinkrug", Cur-Cel-i "Geschirr") 
mingr. čkuš-, Ckud- 

(čkuš-i/čkud-i "GefaB, Schiff", xe-čkuš-i "Gerat") 

Diese Lexik ist aus den altgeorg. Texten bekannt: vitarca čurni mekecetani 
šeimusrnen, Mamata scavlani 15,16 "wie die Gefäße der Töpfer zerschlagen 
werden"; Curi gangwretili ars sxwisa saxli, Sprüche Salomos 23,27 (Oschki) 
"ein durchlöchertes Gefäß ist das Haus des anderen"; mun dga Curceri erti 
savse zmrita, Joh. 19,29 "da stand ein Gefäß voll Essig" u. a. 

Das Wort Curcer- ist durch Reduplikation von Cur- entstanden. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel Cur- tritt mingr. Cku3- in Erscheinung 
(zur Entsprechung georg. r : mingr. -las. $ s. Marr 1909a, S. 3-4). čkud- < 
čkuš- durch dissimilatorische Desaffrizierung (s. Rogawa 1947, S. 351- 355). 

Das Material ist bei Marr 19094, S. 3-4 zusammengestellt. Klimow 1964, 
S. 256 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *Cur-. 


*čġiw- 
georg. čġiv- 
(čġiv-il-i "quieken", čġiv-i-s "es quiekt") 
mingr. čġi- 
(čġi-ap-i/čġi-al-i/čġi-a "schreien, quieken", b-čġi-an-k "ich schreie, 
quieke") 
Sulchan-Saba Orbelianı erläutert das Wort čgivil- als "Lärm der Ferkel". 
Der georg. Form čgiv- entspricht regelmäßig mingr. čģi- (< *čģiw-). 
Das Material wurde von Sardshweladse 1985a, S. 25 zusammengestellt. 


*čdint- 
georg. čġint- 
(čġint-i/čġint-l-i "neu, frisch") 
mingr. čģint- 
(čġint-u "unreifer Mais, frischer Käse") 
las. čģint-i "unreifer Mais" 
swan. Cgint "Junge" 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort ägintl-i als "äußerst unbeholfen". 
Dem georg. Ögint- entspricht mingr. Cgint-, las. Cdint- und swan. Cgint. 
Dem georg. Stamm čġint-l- entspricht die mingr. Form čġint-u (vgl. georg. 
op-l- "Schweiß" : mingr. up-u). 
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Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial stellte Tschikobawa 1938, S. 
143-144 zusammen. Das swan. Aquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 256, 
der auch die gemeinkartwel. Grundform *čgintl- rekonstruierte. 


*čql- 
georg. čġl- 
(čġl-em-a, čġl-et-a zerdrttcken, zerquetschen", da-v-Ägl-it-e "ich zer- 
drückte", egl-ep-s "er zerdrückt", Ödl-ip-a "er zerdrückte") 
mingr. čġil- 
(čqil-at-u-a/čđil-it-u-a "zerdrücken, zerquetschen", b-čġil-it-ən-k "ich 
zerquetsche", go-b-čđil-it-i "ich zerdrückte", Cg-ip-u-a "zerdrücken") 
las. čq- 
(0-čđ-ip-u "zerdriicken") 

Dieses Verbmaterial begegnet im Altgeorgischen: dadva nebi twisi mklavsa 
zeda dacglemad misa, Keimena I 139,15 "er legte seine Hand auf den Arm, 
um ihn zu zerquetschen"; Seiöglimos igi mozywrebita twisita, Jesus Sirach 4,19 
(Oschki) "möge er ihn mit seiner Lehre zerdrücken"; $emecglimis guli, Ath.- 
11 74r "das Herz wurde mir zerdrückt" u. a. 

Dem georg. Stamm čġl-et- entspricht mingr. ägil-at- (< *čgl-at-). Die 
mingr. Entsprechung des georg. Stammes čķl-it- ist čġil-it- (< *čġl-it-). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial ist bei Klimow 1964, S. 256 vereint, 
wo auch die georg.-san. Grundform *čġlet-/čġlit-/čġlt- rekonstruiert ist. G. 
A. Klimow ermittelte auch die las. Entsprechung. 


*čqun- 
= georg. čqun- 
(čqun-v-a "zerdriicken, zerquetschen", mo-čġun-a "er zerdrückte") 
swan. Cgan-, čġn- 
(li-m-čgon-e "zerdriicken, zerquetschen", a-m-čgon-e "er zerdrückt") 
Der georg. Wurzel čqun- konnte swan. čqon-/čqn- entsprechen. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 37 zusammengestellt. 


Fy. 


georg. x- 
(v-e-x-eb-i "ich berühre es", še-v-a-x-eb "ich werde berühren", še-v-a-x-e 
"ich berührte", še-x-eb-a "berühren, betreffen") 
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mingr. x- 
(g-o-x-u "es betrifft dich") 

Diese Verbalwurzel ist im Altgeorgischen belegt: nu Seexebi cxebulsa 
cemsa, Psalter 104,15 "rühre nicht meinen Gesegneten an"; ševaxo geli čemi 
gwerdta mista, Joh. 20,25 "ich will mit meiner Hand seine Seite berühren", 

Der georg. Wurzel x- entspricht im Mingrelischen x-. Das Material ist bei 
Fähnrich 1982a, S. 38 aufgeführt. 


*x-/h- 

georg. x-, h-, s-, ®- "Präfix der 2. Subjektsperson" 
(x-a-r "du bist", mo-x-wal "du kommst", mo-x-wed "du bist gekommen", 
x-cer/h-cer "du schreibst", h-tir "du weinst", h-a-Sen-eb "du baust", h- 
bar-av "du gräbst", h-ker-av "du nähst", s-tir-i "du weinst", s-cer "du 
schreibst", a-Sen-eb "du baust", i-gav-i "du warst") 

swan. x-, Ø- "Präfix der 2. Subjektsperson" 
(x-ä-r-i “du bist", x-ä-sġ-i "du tust", x-i-šx-i "du brätst dir", x-a-šw-e "du 
zündest an", tix-e "du drehst um", dig-e "du löschst aus", sgur "du sitzt") 

Als Zeichen der 2. Subjektsperson tritt in den Chanmeti-Texten das 
Präfix x- auf, während in den Haemeti-Texten h- erscheint. In den Sani- 
Mischtexten, im Mittel- und Neugeorgischen liegen als Zeichen der 2. 
Subjektsperson die Formen x- (in den drei Verbformen x-a-r "du bist", mo-x- 
ved-i "du bist gekommen", mo-x-val "du wirst kommen"), h- (vor Verbal- 
stämmen, die mit den Konsonanten b, p, D, 8, k, k und g beginnen), s- (vor 
Verbalstämmen, die mt den Konsonanten d t, t, 3, c, c, 3, č und č begin- 
nen) und Æ (bei Verbalstämmen, die mit anderen Konsonanten oder mit 
Vokalphonemen anlauten) vor. Nach Ansicht von Schanidse 1923b, S. 360 
verkörpern die Chanmeti- und Haemeti-Texte zwei verschiedene Dialektfor- 
men, während die Allomorphe des Zeichens der 2. Subjektsperson im 
Neugeorgischen (außer dem in drei Formen vorliegenden x) auf das Präfix 
h- zurückgehen. Abweichende Ansichten s. bei Dshawachischwili 1923, S. 
365; Dshawachischwili 1937, S. 446-449; Goniaschwili 1938, S. 140-146; 
Oniani 1978, S. 123-141. 

Dem Präfix *x- entspricht offenbar in den altgeorg. Chanmeti-Texten x 
und im Swanischen x/® < x, dem Präfix *h- in den altgeorg. Haemeti- 
Texten Ah-, im Mingrelischen und Lasischen Ø (< *h) sowie der Befund der 
Sani-Mischtexte, des Mittelgeorgischen, des Neugeorgischen und der neu- 
georg. Dialekte. 

Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Zagareli 1872, S. 16-18 
miteinander. 
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*x-/h- 

georg. x-, h-, s-, CG "Präfix der 3. Objektsperson" 
(x-u-gwar-s "er liebt", x-u-n-eb-s "er will", mi-x-c-em-s "er gibt ihm", h-u- 
qwar-s "er liebt", mi-h-c-a "er gab ihm", h-kitx-a "er fragte ihn", h-kon- 
d-a "er hatte", mi-s-cer-a "er schrieb ihm", mi-s-c-a "er gab ihm", s-txov- 
a "er bat ihn", u-txr-a "er sagte ihm", u-nd-a "er will") 

swan. x-, &- "Präfix der 3. Objektsperson" 
(x-a-ter "ihm scheint", x-a-hwd-i "er gibt ihm", x-o-sg-i "er macht ihm", 
at-b-e "er band ihm an", at-kw-e "er zog ihm an", es-goS-e "er goß ihm 
ein" 

In den Chanmeti-Texten wird die 3. Objektsperson (die des indirekten, 
seltener die des direkten Objekts) durch x- bezeichnet, in den Haemeti- 
Texten durch A- und in den sogenannten Sani-Mischtexten, dem Mittel- und 
Neugeorgischen durch h-, s- und & (über die Verteilung dieser Allomorphe 
s. bei dem Zeichen der 2. Subjektsperson *x-/h-). 

Dem gemeinkartwel. *x- entspricht das x- der Chanmeti-Texte und das 
swan. x-. Dem *h- der gemeinkartwel. Grundsprache entspricht das h- der 
Haemeti-Texte sowie der Befund der Sani-Mischtexte, des Mittel- und des 
Neugeorgischen, der neugeorg. Dialekte und des Mingrelischen und Lasi- 
schen. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial stellte Schanidse 1923b, S. 360 
zusammen. Das gesamte kartwel. Material ist bei Deeters 1930, S. 33 
vertreten. Die Grundform *x-/h- rekonstruierten Deeters 1930, S. 33 und 
Matschawariani 1965, S. 71-72. 


*xal-/xl- 

georg. xal-, xl- 
(xl-eb-a "dabeisein, begleiten", a-xl-av-s "er ist da, er ist vorhanden", 
mi-a-xl-eb-a "beriihren", a-xal-i "frisch, neu", a-xl-o-s "nahe") 

mingr. xol- 
(xol-o "nahe", xol-o-$S-i "nahestehend", u-xol-a-S-i "nächster", xol-ap-a 
"dabeisein, begleiten", v-o-xol-u-k "ich bin dabei", v-o-xol-i "ich war 
dabei", v-u-xol-u-an-k "ich lasse begleiten", me-e-xol-u "er näherte sich 
ihm") 

las. xol- 
(me-xol-ap-u "sich nähern", me-v-o-xol-um "ich nähere mich ihm", me- 
v-o-xol-am "ich lasse nähern", xol-o/xol-o-s "nahe") 

Das Wortgut ist in den altgeorg. Texten vertreten: romelsa eaxla kalaki 
lasiaj, Apostelgeschichte 27,8 "der die Stadt Lasäa nahe war"; romeli axs 
kalaksa vitar at milion, A-1105 93r "die nahe bei der Stadt sind wie etwa 
zehn Meilen"; miaxnda aysrulebad, Luc. 7,2 C (vgl. miaxda DE) "er näherte 
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sich dem Sterben"; sinanuli msgavs ars kacsa sneulsa, sikwdid miaxlebulsa, 
Mamata scavlani 58,1 "die Reue ist einem kranken Menschen ähnlich, der 
dem Tod nahe ist"; arca Staasxian Ywinoj axali txierta zwelta, Matth. 9,17 
"man gießt nicht jungen Wein in alte Schläuche" u. a. 

Der georg. Wurzel xal-/xl- (< xal-) entspricht mingr. xol- und las. xol-. Es 
ergibt sich die Frage nach dem Bezug der Wurzel xal-/xl- zu der swan. 
Form m-a-x-e "neu" (s. Schmidt 1962, S. 94). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen vereinte Schmidt 1962, 
S. 94; s. auch Klimow 1964, S. 260. Die las. Entsprechung fand Klimow 
1964, S. 260, der auch als georg.-san. Grundform *xl- rekonstruierte. 


*xar-/xr- 
georg. xar-, xr- 
(v-xr-av "ich nage", da-v-xar-i "ich benagte", xr-a "nagen", gamo-xr-ul-i 
"ausgehöhlt") 
las. xor- 
(xor-a-s "er soll nagen", xor-um-s "er nagt") 
Der georg. Form xar- entspricht im Lasischen regelmäßig xor-. 


Das georg. und las. Sprachgut wurde von Kartosia 1979, S. 68-69 mitein- 
ander vereint. 


*xarg- 

georg. xerg- 
(xerg-i "Sperre, Hindernis", xerg-v-a/gada-xerg-v-a/ča-xerg-v-a "(Weg) 
versperren", ča-xerg-il-i/xerg-il-i "versperrt") 

mingr. xorg- 
(go-xorg-u-a "(Weg) versperren", xorg-u-a "ansammeln", v-o-xorg-an-k 
"ich sammle", v-o-xorg-i "ich sammelte", xorg-i/xurg-i "Holz- oder 
Steinzaun", xorg-il-i "Haufen") 

Sulchan-Saba Orbeliani führt das Wort xerg-i als "Baumstämme, von den 
Flüssen angeschwemmt". Im ratsch. Dialekt bedeutet xerg-i "einen aus 
ungespaltenem, dickem Holz gefertigten Zaun" (Erklärendes Wörterbuch 
der georg. Sprache, Bd. VII, Spalte 1426). 

Georg. xerg- entstand durch Umlautung aus *xarg- (zum Umlaut im 
Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 197-199). Die mingr. Entsprechung 
dieser Form ist xorg-. 

Das Wortgut ist bei Fähnrich 1982a, S. 38 zusammengeführt. 


*xarx- 
georg. xerx- 
(xerx-i "Säge", v-xerx-av "ich sage", xerx-v-a "sägen") 
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mingr. xorx- 
(xorx-i "Säge", xorx-u-a "sägen", v-xorx-ən-k "ich säge", v-xorx-i "ich 
zersägte", xorx-ap-a "Reiben") 

las. xorx- 
(o-xorx-u "sägen", p-xorx-um "ich sage", xorx-um-s "er sägt") 

Dieses Wortgut begegnet schon im Altgeorgischen: aymayldes xerxi 
twinier mzidvelisa misisa, Jesaja 10,15 "wird die Säge auftreten gegen den, 
der sie zieht"; xerxita zelisajta mohkwetenit gelni magatni, H-341 609 "trennt 
ihre Hände mit einer Holzsäge ab"; ganhxerxvides xerxita rkinisajta midgomil- 
ta mat galaads Sina, Amos 1,3 "sie haben die Schwangeren in Gilead mit 
eiserner Säge gerissen". 

Der georg. Form xerx- (< *xarx- durch Umlautung; zum Umlaut im 
Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 199) entspricht mingr. xorx- und las. 
xorx- (das im Lasischen stärker verbreitete xerx- scheint aus dem 
Georgischen entlehnt zu sein). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial vereinte Qipschidse 1914, S. 407. 
Das las. Aquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 431. Für die georg.-san. 
Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 257 und S. 258 die Verbal- 
form *xarx- und die Nominalform *xarx-. 


*xek- 
mingr. xak- 
(go-xak-u-a "abschaben, abkratzen", go-xak-ar-u "er schabte ab, er 
kratzte ab") 
las. xak- 
(p-xak-ar-um "ich kratze", do-p-xak-ar-i "ich kratzte") 
swan. xk- 
(li-xk-an-e "schaben, abkratzen") 

Als Entsprechung von mingr. xak- und las. xak- ist im Swanischen xk- 
vertreten, das eine reduzierte Wurzel repräsentiert. Unter Berücksichtigung 
der mingr. und las. Form läßt sich für das Swanische die vokalhaltige Form 
*xek- rekonstruieren. 

Das mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 419 
als zusammengehörig erkannt. Das swan. Äquivalent stellte Fähnrich 1984, 
S. 45 dazu. 


*xep-/xip- 

mingr. xap- 
(na-xap-ul-i "Splitter, Span", xap-ul-a "zu Spänen schneiden", v-xap-ul- 
an-k "ich schneide in kleine Stücke") 

las. xap- 
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(no-xap-ul-e "Splitter, Span") 
swan. xep-, xip-, xp- 
(li-xp-e "zerbrechen, zerspalten, zersplittern") 

Der swan. Wurzel xep- entspricht regelmäßig im Lasischen xap- und im 
Mingrelischen xap- (< *xap-). Im Georgischen ist keine entsprechende 
Wurzel erkenntlich (Tschikobawa 1938, S. 157, vgl. Klimow 1964, S. 261). 

Das mingr. und las. Wortgut verband Tschikobawa 1938, S. 157 mitein- 
ander. Die swan. Entsprechung ermittelte Klimow 1964, S. 261, von dem 
auch die Ansetzung der gemeinkartwel. Grundform *xp-/kxep- stammt. 


"ser: 

georg. xer- 
(m-xer-v-al-i "führend", sa-xer-v-el-i "Richtungsgeber, Steuer") 

mingr. xar- 
(xar-u-a "eine Spur durch den Schnee treten", gila-xar-u-a "id.", v-xar- 
ən-k "ich trete eine Spur in den Schnee", go-v-xar-i "ich trat eine Spur 
in den Schnee") 

las. xar- 
(xar-i "Schritt") 

Die Lexik ist im Altgeorgischen gebräuchlich: mohgqvandi Sen saceta mxer- 
valta šenta, Hesekiel 27,26 (Oschki) "deine Steuermänner brachten dich 
her"; mogartwes Sen sakmed navis-saxervelta, Hesekiel 27,5 (Jerusalem) "man 
gab dir das Schiffsteuern zur Aufgabe". 

Der georg. Wurzel xer- entspricht im Mingrelischen regelmäßig xar-. Das 
georg. und mingr. Wortgut verknüpfte T. Gudawa miteinander. 

Der georg. und mingr. Form entspricht offenbar auch regelmäßig das las. 
xar-. Die las. Form weist auch darauf hin, daß den georg. und mingr. Ver- 
balformen ein Nomen zugrunde gelegen haben muß. 


AVA 

georg. xw-, w-, v- "Zeichen der 1. Subjektsperson" 
(xw-i-gav "ich war", xw-i-mal-v-i "ich verberge mich", ay-x-w-mart-e "ich 
richtete ihm auf", ay-h-w-mart-e "ich richtete ihm auf", v-e-s-av "ich 
hoffe" u. a.) 

mingr. v-, b-, p-, p- "Zeichen der 1. Subjektsperson" 
(v-o-r-e-k "ich bin", v-o-rcg-e-k "ich sehe", b-ragad-an-k "ich spreche", b- 
gor-un-k "ich suche", p-tas-an-k "ich säe", p-Can-k "ich gebe zu essen", 
D-Car-an-k "ich schreibe", D-kat-an-k "ich sammle") 

las. v-, b-, p-, P- "Zeichen der 1. Subjektsperson" 
(v-o-r-e "ich bin", v-i-pxor "ich esse", b-zir-i "ich sah", b-zum-i "ich maß", 
p-tkv-i "ich sagte", p-xorx-um "ich sage", p-čkom-i "ich aB", do-p-čv-i "ich 
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verbrannte") 

swan. xw- "Zeichen der 1. Subjektsperson" 
(xw-i-šxwn-i "ich bewahre mir auf", xw-i-ked "ich nehme", xw-a-mar-e 
"ich bereite zu") 

Das mingr. und las. Formengut verband Rosen 1847, S. 412 miteinander, 
er stellte auch die Angaben des Georgischen und Swanischen zusammen (S. 
424-425). Das gesamte Material stellte Deeters 1930, S. 25-27 zusammen, s. 
auch Oniani 1978. 


*XxWw- 
mingr. xv- 
(še-xv-al-am-a "begegnen", me-xv- War -a "verstehen, begreifen") 
las. xv- 
(kodo-m-o-xv-i "du begegnetest mir") 
swan. xw- 
(li-xw-je "begegnen", x-e-xw-a "ihm begegnet", x-ä-xw-ien-a "ihm be- 
gegnete") 

Die Formen mingr. xv-, las. xv- und swan. xw- entsprechen sich regelmä- 
Big. 

Das mingr. und swan. Formengut verknüpfte Topuria 1940a, S. 535 
miteinander. Das las. Äquivalent stellte Klimow 1964, S. 258 dazu, der auch 
die gemeinkartwel. Grundform *xw(i)- rekonstruierte. 

*xWw- 
georg. xv- 

(mo-xv-ev-a "umwickeln, einhüllen", $e-ıv-ev-a "einwickeln") 
mingr. x- 

(kimšaa-x-u "er wickelte ein") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache belegt: moxwia varsamagi igi 
twalta mista, 3. Buch d. Könige 20,38 (Oschkt) "er hüllte das Leichentuch 
über seine Augen"; saxwevelita ara carixwie, Hesekiel 16,4 (Oschki) "du 
wurdest nicht mit der Umhüllung umwickelt" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel xw- tritt mingr. x- (< *xw-) auf. 
Nach Ansicht von Tschikobawa 1938, S. 423 ist mit diesem Material las. xv- 
"begraben" zu verbinden. 

Die Lexik ist bei Tschikobawa 1938, S. 423 zusammengestellt. 


*xwad- 
georg. xvad-i "Männchen" 
mingr. xod- 

(xod-u-a "coire" 
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las. xod- 
(o-xod-u "coire" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: ražams švian xwadi kicwi, Physio- 
logos XIL6 "wenn sie ein männliches Füllen gebären". 

Der georg. Wurzel xvad- entspricht regelmäßig mingr. xod- und las. xod- 
(< *xwod- mit Verlust des *w vor dem o; vgl. Qipschidse 1914, S. 405; 
Klimow 1964, S. 258). 

Das georg. und mingr. Sprachgut verband Oipschidse 1914, S. 405 mitein- 
ander. Die las. Entsprechung fand Schmidt 1962, S. 158. Die Grundform 
*xwad- rekonstruierte Klimow 1964, S. 258 für die georg.-san. Grundspra- 
che. 


*xwaw- 
georg. xvav- 

(xvav-i "Schober, Haufen, Menge", xvav-r-iel-i "reichlich") 
swan. xwa- 

(xwa-j/xwä-j "viel") 

Diese Lexik ist aus den altgeorg. Texten bekannt: muceli Seni, vitarca 
xwavi ipklisaj, Hohelied 7,2 "dein Bauch wie ein Weizenschober"; vitarca vin 
šekriba kvaj xwavad, Jesus Sirach 21,9 "wie jemand reichlich Steine sammel- 
te"; xwavrielta cgalobata Senta, A-1105 143v "durch deine reichen Gnaden" . 

Die georg. Form xwav- muß die Entsprechung von swan. xwa-j/xwä-j "viel" 
sein. 

Mingr. xva-i "Schwarm" könnte aus dem Georgischen entlehnt sein (vgl. 
Klimow 1964, S. 258). 

Das georg. und swan. Material stellte Klimow 1964, S. 258 zusammen und 
erschloß für das Gemeinkartwelische die Grundform *xwaw-. 


*xwed-/xwd- 
altgeorg. xwed-, xwd- 
(m-xwed-a "er begegnete mir", h-xwed-a "er begegnete ihm", še-xwed-r- 
a "begegnen", xwed-r-a "zukommen", h-xwd-eb-i-s "er begegnet ihm") 
mingr. xvad- 
(v-xvad-ak "ich treffe", v-xvad-i "ich traf", b-xvad-ak "ich gewinne", me-b- 
xvad-i "ich begriff", b-xvad-ak "ich tauge ihm", b-xvad-i "ich taugte ihm", 
mo-xvad-2-n "er wird begegnen") 
las. xvad- 
(mo-g-xvad-o-n "er begegnet dir", komo-xvad-u "er begegnete ihm", 
mo-xvad-u-n "es wird ihn treffen") 
swan. xwid- 
(la-x-xwid "er begegnete ihm", lo-x-xwid "ich traf ihn") 
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Diese Formen sind im Altgeorgischen anzutreffen: suli mxweda ketili, 
Weisheit Salomos 8,19 "ich traf eine gute Seele"; nacilad codvilisi xwedin, 
Jesus Sirach 22,31 "dem Sünder widerfährt es"; xwda mas sakwmevelisa 
kwrnevaj, Luc. 1,9 "ihm oblag das Räuchern mit Weihrauch"; nu šromasa 
maxwedreb me, Luc. 11,7 "mach mir keine Mühe"; semxwda me esevitari, 3. 
Buch Mose 10,19 (Oschki) "mir ist es so ergangen" u. a. 

Dem altgeorg. xwed- entspricht im Mingrelischen regelmäßig xvad- und 
im Lasischen xvad-, im Swanischen xwid- (< *xwed-). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1912, S. 40 
zusammengestellt, s. auch Oipschidse 1914, S. 401. Die las. Entsprechung 
verglich Tschikobawa 1938, S. 424 mit diesem Wortgut, das swan. Aquiva- 
lent führte Klimow 1960, S. 24 hinzu; s. auch Klimow 1964, S. 258; Gamqre- 
lidse/ Matschawariani 1965, S. 256-259; Matschawariani 1965, S. 70. Fiir die 
gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 258 die Form 
*xw(i)-d-. | 


*xwet- 
georg. xvet- 
(xvet-a "schaben, kratzen, reißen, reinigen, kehren, fegen", xvet-s "er 
reinigt, fegt", m-xvet-el-i "reinigend", sa-xvet-el-i "zu reinigend") 
mingr. xvat- 
(xvat-u-a "nagen", v-xvat-ən-k "ich nage", ma-xvat-al-i "nagend", xvat-ap-i 
"kämmen" 
las. xvat- 
(me-xvat-in-u "nagen, abnutzen", xvaf-um-s/xvat-up-s "er nagt", xvat-er-i 
"zernagt, abgenutzt") 
swan. xwet-, xwt-, xut- 
(li-xwet/li-xwt-e "ausrotten, vernichten, umkommen") 

Formen dieser Art begegnen schon im Altgeorgischen: xwetaj da gwemaj 
da močraj asota mattaj, Mamata scavlani 126,3 "Reißen und Quälen und 
Abschlagen ihrer Gliedmaßen"; kecita ixwelda cutxsa mas, Mamata scavlani 
181,11 "mit einem Scherben kratzte er sich das Geschwiir"; moxweten igi ... 
da gamoircxen cälita, 3. Buch Mose 6,28 (Oschki), vgl. mocmidon igi (Gelati) 
"man soll ihn reinigen ... und mit Wasser spülen"; hxwetdit zurgsa magissa 
saxw(e)tlita rkinisajta, Sin.-11 174r "ihr risset seinen Rücken mit eiserner 
Kratze"; šemdgomad moxwetisa mis saxlisa, 3. Buch Mose 14,43 (Mzcheta) 
"nach dem Reinigen des Hauses"; orni erisaganni hqvian msaxurad da mxwet- 
lad, Leben des Iowane und des Eptwime 42,25 "er hat zwei weltliche Leute 
als Diener und Reinigungskraft" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem xvet- entspricht mingr. xvat-, las. xvat- und 
swan. xwet-. Die Unterschiedlichkeit der Bedeutungen dürfte kein Hindernis 
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für die Zusammenstellung dieser Formen sein (vgl. Tschikobawa 1938, S. 
426). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial verknüpfte Tschikobawa 1938, 
S. 425-426 miteinander, vgl. Schmidt 1962, S. 158. Das swan. Aquivalent 
ermittelte Schmidt 1962, S. 158. Die Rekonstruktion der gemeinkartwel. 
Grundform *xwet- wurde von Klimow 1964, S. 259 vorgenommen. 


*XWEeC- 

georg. xwec- 
(gamo-xwec-a "Haut abziehen, schaben, glätten, schnitzen", gamo-e- 
xwec-a "ihm wurde die Haut abgezogen", mo-xwec-il-i "mit abgezoge- 
ner Haut") 

mingr. xvac- 
(na-xvac-a "nach dem Breikochen auf dem Kesselgrund zurückgeblie- 
bene Kruste") 

las. xvec- 
Gouec-/ "Eisengerät zum Herausschnitzen des Inneren eines Löffels") 

Das Wortmaterial ist im Altgeorgischen belegt: gamoxweca igi iakob, 
nakurceni misi nedli moszarcwa da ačnda kwertxta mat tetri igi, romeli gamo- 
exweca čreli, 1. Buch Mose 30,37 "Jakob schälte sie ab und löste die frischen 
Schalen ab, daß das Weiße an den Stäben hervorkam, dem das Farbige 
abgeschält war"; burtwissaxe ars igi ... govlit kerzove mrgwali, vitarca moxwecili 
rajme, Ekwsta dyetaj 123,21 "es ist kugelförmig ... von allen Seiten rund wie 
etwas Abgeschältes" u. a. 

Das gur. Wort xvec-i bezeichnet ein gebogenes Eisen, mit dem man etwas 
"herausschält". Das kisig. Wort xvec-a bezeichnet das Entfernen des Woll- 
kräusels vom Spinnfaden (Ghlonti 1975, S. 368-369). 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel xwec- ist mingr. xvac-. 
In einigen georg. Dialekten ist die Form xvac- anzutreffen, die aus dem 
Mingrelischen entlehnt ist: ratsch. xvac-a "Messer zum Schnitzen von Holz- 
löffeln" (s. Ghlonti 1975, S. 368), ratsch. mo-xvac-a "schnitzen", ebenso imer. 
xvac-ac-in-i "Gerät zum Herausschnitzen des Lčffelinneren" (s. Ghlonti 
1975, S. 368). 

Las. xvec- ist durch Umlautung aus *xvac- entstanden. Zum Umlaut im 
Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48 und Gamgrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 160-170. Die las. Form muß das Äquivalent des georg. 
xwec- sein. 

Das Material erkannte Sardshweladse 1987, S. 23 als zusammengehörig. 
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*xwlep-/xwlip- 

georg. xvlep-, xvlip-, xvreD-, xvrip- 
(xvlep-s "er schliirft", še-xvlip-a "er schliirfte", xvrep-s "er schlürft", še- 
xvrip-a "er schliirfte") 

mingr. xup- 
(xup-u-a "schliirfen, gierig trinken", v-xup-un-k "ich schlürfe") 

las. xlap-, xlip- 
(o-xlip-u "schlürfen, trinken", ama-xlap-a "schlürfen", ama-xlap-er-i 
"geschlürft") 

swan. xwlip- 
(li-xwlip-i "schlürfen") 

Die Entsprechung der georg. Form xvlep- ist im Lasischen xlap- (< 
*xvlap-). Der las. Form xlip- (< *xvlip-) entspricht georg. xvlip-. 

Die im Mingrelischen vor sich gegangene Veränderung (xup- < *xvlap- 
(?), *xvlip- (2) ) ist aus der Expressivität dieser Formen zu erklären. 

Das swan. xwlip- entspricht der georg. Form xvlip-. 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Shghenti 1940, S. 232 aufge- 
fiihrt, der aber annahm, das gur. xvlepa sei aus dem Sanischen entlehnt. 
Klimow 1964, S. 259 rekonstruierte eine gemeinkartwel. Grundform *xwlip-. 
*xi- 
georg. xi- 

(m-xi-ar-ul-i "fröhlich", m-xi-ar-ul-eb-a "Fröhlichkeit") 
mingr. xi- 
(xi-ol-i "Freude", m-o-xi-ol-a "ich freue mich", m-a-xi-ol-o "ich freute 
mich") 
swan. xi- 
(xi-ad "Freude", xi-ad-ul "Meine Freude! [Anrede]") 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen gebräuchlich: mxiarul igvnen twalni 
misni, 1. Buch Mose 49,12 (Oschki) "seine Augen waren erfreut"; mxiarule- 
baj da sixaruli Zer-ars, Luc. 15,32 DE "Fröhlichkeit und Freude ist vonnöten" 
u. a. 

Der georg. Form xi- entspricht mingr. xi- und swan. xi-. 

Das Formengut ist bei Marr 1911-1914, VIII, S. 1240 zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 260 rekonstruierte die Grundform *xiad-. 


*xinc- 
georg. xinc- 
(ga-xinc-v-a "Körner verlesen") 
mingr. xinc- 
(xinc-u-a "worfeln, reinigen", gemno-xinc-ü "er reinigte durch Worfeln”, 
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xinc-un-s "er reinigt durch Worfeln") 
las. xinc- 
(xinc-up-s "er reinigt durch Worfeln", xinc-up-d-u "er reinigte durch 
Worfeln") 
Im imer. Dialekt ist das Verb gaxincva belegt, das die Bedeutung "Körner 
verlesen, Spreu von den Hirsekörnern entfernen" hat. 
Der georg. Form xinc- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig xinc-. 
Das mingr. und las. Sprachmaterial vereinte Tschikobawa 1938, S. 427. 
Das georg. Äquivalent fügte Fähnrich 1985, S. 28 dazu (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 427). 


"nek: 
georg. xinck-i "Traubenkern" 
mingr. xinckv-i "kleiner, scharfer Steinsplitter" 

Der georg. Form xinck- (< *xinc,k-) könnte im Mingrelischen xinčkv- 
entsprechen. Einer Erklärung bedarf der Stammauslaut v des mingr. Wor- 
tes. 

Die Formen sind bei Fähnrich 1984, S. 45 zusammengestellt. 


*xleč-/xlič- 

georg. xleč-, xlič- 
(xleč-s "er zerreißt", mo-xlič-a "er zerriß, zerfetzte", xleč-a "zerreiBen, 
zerfetzen") 

mingr. xarck-, xerck-, xirck- 
(xarck-u-a "zerreißen, zerfetzen", no-xerck-i "zerfetzt", xirck-un-s "er 
reißt, zerfetzt") 

las. xreck- "umkommen" 

Der georg. Form xleč-/xlič- entspricht regelmäßig mingr. xarck-/kirck- (*Ck 
> ck erklärt sich aus der Nachbarschaft von r, s. Gamqrelidse 1959, S. 77). 
Mingr. xerck- < xarck- durch Umlautung (zum Umlaut im Mingrelischen 
und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 
160-170). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von G. Matschawariani zu- 
sammengestellt (s. Gamgrelidse 1959, S. 77; Klimow 1964, S. 266). Die 
Rekonstruktion einer georg.-san. Grundform *glec- schlug Klimow 1964, S. 
266 vor. 


*xok- 
georg. xok- 
(xok-v-a "schaben, kratzen", xok-av-s "er schabt, kratzt") 
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mingr. xok- 
(xok-u-a "rasieren", b-xok-2n-k "ich rasiere", go-b-xok-i "ich rasierte", i- 
b-xok-un-k "ich rasiere mich", ma-xok-al-i "Rasierer, Friseur") 
Der georg. Wurzel xok- entspricht mingr. xok-. Die Materialzusammen- 
stellung und die Rekonstruktion der Grundform *xok- wurden von Klimow 
1973, S. 367 vorgenommen (vgl. Deeters 1957, S. 388). 


*XOTX- 
georg. xorx- 
(xorx-n-a "nagen", xorx-n-i-s "er nagt") 
mingr. xirx- 
(Xirx-on-u-a "nagen", xirx-on-un-s "er nagt", do-xirx-on-u "er nagte", xirx- 
on-ir-i "genagt") 
xorxna ist ein Wort aus dem letschchum. Dialekt der georg. Sprache 
(Erklärendes Wörterbuch der georg. Sprache, Bd. VIII, Spalte 1497). 
Die mingr. Entsprechung von georg. xorx- ist die Form xirx- (< *xorx-). 
Das Material ist bei Fähnrich 1984, S. 45 aufgeführt. 


*xotr- 
georg. xotr- 
(xotr-av-s "er schneidet ganz ab", ga-xotr-a "er schnitt ab, er schor", 
xotr-v-a "ganz abschneiden, scheren", ga-xotr-il-i "geschoren") 
mingr. xučor- 
(xučor-u-a "ganz abschneiden, scheren", g-i-xučor-u "er wurde ganz 
abgeschnitten, geschoren", xučor-un-s "er schneidet ganz ab") 
las. xotor-, xutor-, xočor- 
(o-xotor-u "abschneiden, scheren (Haar, Wolle)", u-xotor-am [atin.]/v- 
u-xočor-ap [chop.] "ich schere", u-xotor-i "ich schnitt ab, ich schor") 
Die regelmäßige las. Entsprechung der georg. Form xotr- (< *xotr-) 
scheint die Form xotor- (< *xotr-) zu sein. xutor- < xotor- durch den Über- 
gang o > u. Die Form xocor- stellt eine expressive Variante der Form xotor- 
dar. Mingr. xučor- ist gleichfalls eine expressive Form von *xotor-. 
Die Zusammenstellung dieser Lexik wurde von Tschikobawa 1938, S. 432- 
433 vorgenommen. 


*XOC- 

georg. xoc- 
(amo-xoc-v-a "herausschnitzen, herausschneiden, vertiefen") 

mingr. xoc- 
(xoc-u-a "Haut abziehen, hobeln, schnitzen", xoc-un-s "er schält ab", 
g0-xoc-a "er zog die Haut ab", xoc-il-i "geschnitzt, abgeschält") 
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las. xoc- 
(o-xoc-u "Haut abziehen") 
Der georg. (letschchum.) Wurzel xoc- entspricht im Mingrelischen xoc- 
und im Lasischen xoc-. Die unterschiedliche Bedeutung ist sekundär. 
Das mingr. und las. Sprachmaterial ist bei Klimow 1964, S. 259 zusam- 
mengestellt. Sardshweladse 1987, S. 23-24 verband damit das georg. Wort- 
gut. 


*xrak- 
georg. xrak- 
(xrak-av-s "er röstet, verbrennt, verkohlt", mo-xrak-a "er röstete", mo- 
xrak-v-a "rösten", mo-xrak-ul-i "geröstet") 
mingr. xirok- 
(xirok-u-a "rösten, im Feuer schrumpfen", di-xirok-u "es schrumpfte im 
Feuer", xirok-il-i "gerostet", i-xirok-ə "es wird geröstet") 
Der georg. Form xrak- entspricht regelmäßig mingr. xirok- (< *xrok-). 
Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellten Tschikobawa 1938, S. 432 
und Klimow 1964, S. 261 zusammen. Die Rekonstruktion der Grundform 
*yrak- für die georg.-san. Spracheinheit geht auf Klimow 1964, S. 261 
zurück. 


*xrut- 
georg. xrut- 
(xrut-un-i "grunzen") 
las. xrut-, xut- 
(xrut-in-i/xut-in-i "“grunzen") 
swan. xərt- "grunzen" 
Der georg. Form xrut- entspricht im Lasischen xrut/xut- (< xrut-) und im 
Swanischen xart- (< *xrut-). 
Das Material der Kartwelsprachen führte Klimow 1964, S. 262 zusammen. 
Er erschloß auch die gemeinkartwel. Grundform *xrut-un-. 
Eine Beziehung der Form *xrut- zu dem Wurzelmorphem *xur- ist nicht 
auszuschließen. 
*xut- 
georg. xut- 
(xut-i "fünf", me-xut-e "fünfter", at-xut-met-i "fünfzehn" u. a.) 
mingr. xut- 
(xut-i "fünf", ma-xut-a "fünfter", vit-o-xut-i "fünfzehn") 
las. xut- 
(xut-i/xu "fünf", ma-xut-an-i "fünfter", vit-o-xut-i "fünfzehn") 
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swan. xušd-, xwisd- 
(wo-xusd/wo-xwisd "fünf", me-xwSd-e "fünfter") 

Lexik dieser Art ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: araraj gwakws, 
garna xuti qwezaj puri, Matth. 14,17 "wir haben nichts außer fünf Laib Brot"; 
xuteuli misi šeszšinos mas zeda, 3. Buch Mose 6, 5 (Gelati), vgl. mexutej 
(Oschki) "er soll sein Fünftel dazu geben"; dye xutsabati igo, Schuschaniki 
XX,7 "es war Donnerstag". 

Dem georg. xut- entspricht regelmäßig mingr. xut- und las. xut- (xu < xut-; 
vgl. Tschikobawa 1938, S. 216) sowie swan. woxwišd (< *xwišd; das Element 
wo- wurde im Anlaut analog dem Zahlwort woštxw "vier" hinzugefügt, s. 
Topuria 1926, S. 202; zur Entsprechung georg. t : swan. šd s. Topuria 1926, 
S. 201-202; Melikischwili 1981, S. 70-78). 

Das Material der Kartwelsprachen erkannte Rosen 1845, S. 11 als zu- 
sammengehörig. Klimow 1964, S. 262 rekonstruierte als gemeinkartwel. 
Grundform *xu(s,)t-. 


*xun- 

georg. xun- 
(ga-xun-eb-a "bleichen", xun-d-eb-a "es bleicht aus", ga-xun-d-a "es 
verblich", ga-xun-eb-ul-i "verblichen, ausgeblichen”) 

las. xin- 
(o-xin-u "bleichen", v-i-xin-e-r "ich werde bleich, ich werde gelb", di-xin- 
e ren "er wurde bleich, blaß, gelb") 

Der georg. Wurzel xun- entspricht im Lasischen xin-. 


Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 343 und 1980a, S. 181 aufgeführt. 


"eur: 

altgeorg. xwr- 
(xwr-in-av-s "er schnarcht", xwr-in-v-id-a "er schnarchte", xwr-in-v-a 
"schnarchen") 

mingr. xurx-, xirx- 
(xurx-in-i/xirx-in-i "schnarchen", v-xurx-in-an-k/v-xirx-in-an-k "ich 
schnarche", i-p-xurx-in-i "ich schnarchte") 

Diese Wörter sind im Altgeorgischen gebräuchlich: ezina da xwrinvida, 
Iona 1,5 "er schlief und schnarchte"; romeli dacvis da xwrinavn, Ath.-11 262r 
"der sich hinlegt und schnarcht". 

Die Entsprechung der georg. Wurzel xwr- ist im Mingrelischen xurx- (das 
auslautende x scheint sekundär zu sein; vgl. Klıimow 1964, S. 260). 

Die Zusammenstellung des georg. und mingr. Sprachmaterials stammt 
von Gudawa 1954, S. 702. Eine georg.-san. Grundform *xwr-in- rekonstru- 
ierte Klimow 1964, S. 259-260. 
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*xut- 


georg. xut- 
(i-xut-eb-s "er drückt an sich", ča-i-xut-a "er drückte an sich", xut-il-i 
"drücken", ča-xut-eb-a "drücken") 
mingr. xut- 
(xut-ol-ap-a "drücken", v-i-xut-ol-u-an-k "ich drücke an mich", v-o-xut- 
ol-ək "ich drücke mich an ihn") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch begegnet die Form xut-il-i "wie 
Umarmen". 
Die Entsprechung der georg. Form xut- ist das mingr. xut-. 
Das georg. und mingr. Material wurde von Qipschidse 1914, S. 409 
miteinander verglichen. Klimow 1964, S. 262 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *xut-. 


*qad-/qed-/qd- 

altgeorg. gad-, ged-, qd- 
(gan-v-gad-e "ich jagte fort", ay-i-gad-a "er löste es für sich ab", i-gad-a 
"er holte es heraus", car-v-ged "ich ging weg", Sta-v-ged "ich ging hin- 
ab", gan-qd-a "er ging hinaus", car-qd-a "er ging fort", qd-il-i "herausge- 
nommen", gd-om-a "Widerstand, Kampf") 

mingr. rt- 
(k3-mo-rt-u "er kam", mi-da-rt-u "er ging fort", ge-rt-u "er kam herauf”, 
esa-rt-u "er ging hinauf", gima-rt-u "er ging hinab") 

las. xt-, t- 
(o-xt-im-u "hinaufgehen", mo-xt-u "er kam", me-n-da-xt-u "er ging fort", 
gama-xt-u "er kam heraus", mo-v-t-i/mo-p-t-i "ich kam") 

swan. qäd-, qed-, qd- 
(an-qäd "er kam", qed-n-i "er kommt", li-qed "kommen", an-qd-en-i "er 
wird kommen") 

Dieses Wortgut findet schon im Altgeorgischen Verwendung: gamomqa- 
det saxlit mamisa Cemisajt, Buch d. Richter 11,7 (Gelati) "ihr habt mich aus 
dem Haus meines Vaters gejagt"; krebulit matit gangqadnen tkwen, Joh. 16,2 
C "sie werden euch aus ihrer Versammlung fortjagen"; gangadet bnelsa mas, 
Matth. 25,30 "jagt ihn in das Dunkel weg"; tavsa tkwensa ara ayigadot 
varSamagi, 3. Buch Mose 10,6 (Oschki) "ihr sollt nicht die Mütze von eurem 
Kopf nehmen"; igada maxwili twisi, Matth. 26,51 DE "er zog sein Schwert"; 
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ganged magisgan, Marc. 9,25 "geh von ihm fort"; icrape da gardamoged, Luc. 
19,5 "beeile dich und komm herab"; gmobaj šeni tavsave zeda Sensa dagigedin, 
A-1105 253v "deine Schande wird auf dich selbst niederfallen"; ayvgade 
piniksa imas, Hohelied 7,8 (Oschki) "ich werde auf jene Dattelpalme klet- 
tern"; vitarca mzej aymogqda, Marc. 4,6 C "als die Sonne aufging"; gamougqda 
cili matatias zeda, Apostelgeschichte 1,26 "das Los fiel auf Matatia"; garda- 
mogda hunesa, Balawariani 31,14 "er sprang vom Pferd"; cmeli ... mohqados 
misgan, 3. Buch Mose 4,9 (Oschki) "er soll das Fett von ihm lösen"; rad 
mohgade zyude, Psalter 79,13 "warum hast du die Umfriedung geöffnet”; 
moigada twirti igi SeSisaj, A-1105 450v "er legte die Last Holz ab"; mohgdit 
tgavsa matsa matgan, Micha 3,2 "ihr löst die Haut von ihnen", ertman vinme 
cinasemdgomelman igada maxwili, Marc. 14,47 "einer, der davorstand, zog 
das Schwert"; maxwili qdıli gelsa Sina, Josua 5,13 "das gezogene Schwert in 
der Hand"; rasa hgdebit urtiertas, Marc. 9,16 DE "was streitet ihr mitein- 
ander" u. a. 

Der synkopierten georg. Wurzel qd- entspricht las. xt- (< *qt-; t- < xt- < 
*gt-) und mingr. rt- (< *gt-; s. Tschikobawa 1938, S. 426; Rogawa 1949, S. 
505). 

Den georg. Formen gad-/ged-/gd- entsprechen im Swanischen gäd-/ged- 
/gd-. 

Das georg. und mingr.-las. Sprachmaterial ist bei Tschikobawa 1938, S. 
426 zusammengestellt, die swan. Äquivalente ermittelte Topuria 1940a, S. 
535. Eine gemeinkartwel. Grundform *gad-/gqd- setzte Klimow 1964, S. 263 


an. 


*qal- 

altgeorg. gal-, gl- 
(a-gl-i-s "er schlägt auf", da-a-gal-a "er schlug auf", gl-a "aufschlagen, 
zerschlagen", da-gl-a "schlagen, aufschlagen", mi-ql-a "schlagen", mo-gl- 
a "schlagen") 

swan. gal-, ql- 
(at-qal-e "du hast hineingebohrt", čwat-qal-e "er bohrte, stieß hinein", 
x-e-ql-i "es wird ihm hineingebohrt", ät-qal-än "es wurde ihm hineinge- 
rammt") 

Dieses Verb ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: ertsa mun mdgomareta 
swettagansa šeaqla tavi twisi, A-193 257r,16-17 "er schlug seinen Kopf gegen 
eine der dort stehenden Säulen". 

Als Entsprechung von georg. qal-/ql- tritt im Swanischen gal-/gl- auf. 

Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt. 
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*qam-/qm- 

altgeorg. qm- 
(qm-a "Stimme", mo-qm-ob-a "herbeirufen", m-qm-ob-ar-e "herbeiru- 
fend") 

mingr. xum-, xam-, xom- 
(xum-a/xam-a/xom-a "Stimme", xum-in-i "Lärm", xum-ap-a "rufen, 
locken") 

Die Wurzel ist im Altgeorgischen gebräuchlich: movida qmaj zecit, Joh. 
12,28 "es kam eine Stimme vom Himmel"; mougmis mocapesa da idumal 
ubrzanis, Leben des lowane und des Eptwime 37,21 "er rief den Schüler 
herbei und gebot ihm heimlich"; piri ara makws rirsad mqmobare, Mamata 
scavlani 231,14 "ich habe keinen Mund, der würdig ist zu reden" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Form qm- (< *qam-) ist im Mingrelischen 
xom-/xum-/xam- (< *gom-) vertreten. 

Das Material des Georgischen und des Mingrelischen ist bei Tscharaia 
1895, XII, S. 106 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 266 rekonstruierte als 
georg.-san. Grundform *qma-. 


*qam-/qm- 

altgeorg. gem-, qm- 
(a-qm-ob-s "er trocknet", gan-qm-a "austrocknen", gan-m-qm-ar-i "trok- 
ken", dürr", qm-el-i "trocken", gan-qm-el-i "trocken, mager", gan-v-gem 
"ich trocknete") 

mingr. xom-, xum- 
(xom-ap-a/xum-ap-a "trocknen", v-o-xom-u-an-k/Vv-o-xum-u-an-k "ich 
trockne", g2-v-o-xom-e/go-v-o-xum-e "ich trocknete", v-xom-u-k "ich 
vertrockne, verdorre",xom-ul-a/xom-il-a /xum-ul-a/xum-al-a "trocken") 

las. xom- 
(do-xom-u "es ist ausgetrocknet, es trocknete aus", o-xom-u/o-xom-in-u 
"trocknen", xom-ul-a "trocken", b-o-xom-in-am "ich trockne", do-v-o- 
xomb-in-i "ich trocknete") 

Wörter, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, können in den altgeorg. 
Schriften belegt werden: agmobda leywiskwerta, 2. Buch d. Könige 17,19 
(Oschki) "er trocknete Feigen"; gangma leywi igi, Matth. 21,20 "der Feigen- 
baum verdorrte"; igavn gwami $eni gangmar, Mamata scavlani 168,25 "dein 
Körper soll hager sein"; puri ... gangmel igo, Josua 9,5 (Mzcheta) "das Brot 
war ausgetrocknet"; šehqmes qorcni čemni zwalta čemta, Psalter 101,6 "mein 
Fleisch wird an meinen Knochen verdorren" u. a. 

Der georg. Wurzel qm- (< *qam-) entspricht mingr. xom- (xum- < xom- 
unter dem Einfluß des m) und las. xom-. 

Als Entsprechung des altgeorg. Stammes qm-el- liegen im Mingrelischen 
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die Varianten xom-ul-a/xom-il-a und in der las. Sprache die Form xom-ul-a 
vor. 

Die georg. Verbalwurzel xm- und mingr. xom-/xum- verknüpfte Qip- 
schidse 1914, S. 406 miteinander, während Marr 1910, S. 233 georg. xm- mit 
las. xom- verband. Brosset 1844, S. 16 stellte georg. xm-el- und las. xom-ul- 
zusammen, an anderer Stelle verband er es mit dem mingr. xom-ul- (Bros- 
set 1849, S. 76). Klimow 1964, S. 263 und S. 266 erschloB die georg.-san. 
Grundformen *gam- und *qmel-. 


*qaml- 

altgeorg. gaml- 
(gaml-i "Schuhwerk", u-gam-ur-i "barfuß", u-gaml-o "barfuß", me-gaml- 
e "Schuhmacher") 

swan. gamur, gemar "Fell von den Gliedmaßen des Tieres" 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen überliefert: $emosili gamlita, 
Hesekiel 9,2 (Oschki) "bekleidet mit Schuhwerk"; sada igos masin gamlebi 
igi, Mamata scavlanı 94,9 "wo werden dann die Schuhe sein"; sagamlobelni 
cwenni dazweldes, Josua 9,13 (Gelati) "unsere Schuhe sind alt geworden"; 
Seimosa man sagamrobeli twisi, Sin.-11 44v "er zog seine Schuhe an"; ugamlo- 
ni da tavšišwelni ... mimovidodes, Balawariani 73,2 "barfuß und barhäuptig 
gingen sie umher"; ayvidoda igi ugamuri, 2. Buch d. Könige 15,30 (Oschki) 
"er stieg barfuß hinauf” u. a. 

Die Entsprechung der georg. Form gamr-/gaml- ist im Swanischen ga- 
mur-/gemar- (< *gamar- < *gamr-). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist keine entsprechende Wurzel ersicht- 
lich (vgl. Kliimow 1964, S. 263). 

Das Material des Georgischen und Swanischen wurde von Kaldani 1955, 
S. 183 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 263 setzte als gemeinkartwel. 
Grundform *gaml- an. 


*qan-/qn- 
altgeorg. gan-, qn- 
(mo-v-qan "ich pfliigte", qn-v-a "pflügen") 
mingr. xon- 
(xon-u-a "pfliigen", v-xon-un-k/b-xon-an-k "ich pflige", v-xon-i/b-xon-i 
"ich pflügte", ma-xon-al-i "Pflüger", o-xon-al-i "Ackerland", u-xon-u/u- 
xon-3 "ungepflügt") 
las. xon- 
(p-xon-i "ich pflügte", xon-i "du pflügtest") 
swan. gan-, qn- 
(a-gqän "er pflügte", a-gan "du pflügtest", gän "Ochse", li-qn-i "pflügen") 
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Diese Lexik ist im Altgeorgischen verbreitet: mogan igi purita da cdlita, 
Mamata scavlani 143,2 "pflüge es mit Brot und Wasser"; nuukwe dye ġovel 
qnavn kaci saqnavsa twissa tesvad, Jesaja 28,24 (Jerusalem) "pflügt der Mann 
etwa jeden Tag sein Ackerland zum Säen"; ara igo qnva, arca lecva, 1. Buch 
Mose 45,6 (Oschki) "es war weder Pflügen noch Dreschen"; mgnvelad da 
venagismokmedad Senda, Jesaja 61,5 (Oschki) "als Pflüger und Weingärtner 
für dich" u. a. 

Der georg. Form gan-/qn- entspricht regelmäßig mingr. xon- (< *gon-), 
las. xon- (< *gon-) und swan. gan-/qn- (vgl. Marr 1912a, S. 34). Die Wurzel 
xon- begegnet im Lasischen selten (Tschikobawa 1938, S. 430). 

Die georg. Verbalwurzel gan- -/xan- verknüpfte Tscharaia 1895, XII, S. 106 
und Tscharaia 1918, S. 465 mit mingr. xon-. Das las. Aquivalent fand Tschi- 
kobawa 1938, S. 430. Das swan. Wortgut stellte Wardrop 1911, S. 618-619 
dazu. Klimow 1964, S. 263 rekonstruierte die gemeinkartwel. Verbalwurzel 


*qan-/qn-. 


*qar- 
altgeorg. gar-i "Ochse" 
mingr. xož-i "Ochse" 
las. xož-i "Ochse" 
Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: sada-igi ikmodis ati uyeli 
qartaj, Jesaja 5,10 (Jerusalem) "wo es zehn Joch Ochsen ergibt". 
Dem georg. qar- entspricht regelmäßig mingr. xož- und las. x03- (< *go3- 
< *gor-; zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 3 s. Marr 1909a, S. 3-4). 
Das georg. xar- (< gar-) und mingr. xo$- verglich Brosset 1849, S. 72 
miteinander. Die las. Entsprechung fand Marr 1909a, S. 13. Klimow 1964, 
S. 264 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form *gan-. 
Deeters 1958, S. 14 warf die Frage nach der Zusammengehörigkeit der 
Verbalwurzel *gan- und der Nominalwurzel *gar- auf. 


*qarq- 
altgeorg. qaq- 
(gag-a "Rachen", gur. xarx-a "Rachen") 

swan. qarq, qerq "Rachen" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort qaqa als "Schlucköffnung". 

Dem georg. qaqa (< *qarq-a) entspricht im Swanischen qarq. Swan. qerq 
entstand aus garg durch den Prozeß a > e. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial stellte Klimow 1964, S. 264 zu- 
sammen, der für die gemeinkartwel. Grundsprache die Ausgangsform *garg- 
a rekonstruierte. 
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*qas-/qs- 

altgeorg. gas-, qs- 
(sa-gs-ar-i "Gelenk", gs-v-a "schließen", qs-av-s "er schließt", da-v-gas 
"ich verschloB") 

mingr. rsx- 
(ki-mi-o-rsx-u-u "er vereinte", ko-rsx-u-d-a-s "es moge dir hinzukom- 
men", muno-rsx-il-i "angebunden", me-rsx-el-i "Gelenk") 

las. cx-, mcx- 
(o-mcx-u "vereinigen, verbinden", n-a-mcx-v-e-n "es wird mit ihm 
verbunden", me-mcx-v-er-i/me-cx-ul-i "Gelenk") 

Das Wortgut ist in den altgeorg. Texten anzutreffen: dahgsavt sasupevelsa 
catasa, Matth. 23,14 "ihr schließt das Himmelreich"; zari daecis govelta iogta 
da dasagsnelta gwamisa misisata, Mamata scavlani 139,18 "Schrecken befällt 
alle Adern und Gelenke seines Körpers" u. a. 

Der georg. Wurzel qs- entspricht im Mingrelischen rsx- (mit Metathese 
und Entwicklung von r) und im Lasischen cx-/mcx- (*sx > cx und Entwick- 
lung von m im Anlaut). 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Tschikobawa 1938, S. 59 und 
Kartosia 1979, S. 71-73 zusammen. Klimow 1964, S. 267 setzte als georg.- 
san. Grundform *gs- an. 


*gew- 
altgeorg. gev-i "Schlucht" 
mingr. xab-o "Schlucht" 

Das Wort tritt in den altgeorg. Texten auf: gangma gevi igi, 3. Buch d. 
Könige 17,7 "die Schlucht trocknete aus"; goveli qevnebi aymoivsos, Luc. 3,5 
"alle Schluchten werden sich füllen" u. a. 

Als Entsprechung von georg. gev- könnte mingr. xab- (< *gaw-) zu 
werten sein. Die imer. Form xabo "Flußufer" scheint ein Sanismus zu sein. 
Fraglich ıst, ob swan. gew "Schlucht" mit georg. gev-i in Verbindung steht. 

Die Wörter sind bei Fähnrich 1982a, S. 38 miteinander verknüpft (s. auch 
Fähnrich 1987, S. 38). 


*gel- 

altgeorg. qel- 
(gel-i "Hand", sa-gel-i "Ärmel", ert-gel-i "einmalig", me-gel-e "Beamter", 
gel-osan-i "Handwerker", gel-ovan-i "Künstler") 

mingr. xe-, xu- 
(xe "Hand", xu "Handvoll") 

las. xe "Hand" 

swan. gäl "zwei Armlängen" 
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Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache belegt: gelta zeda aygikwan šen, 
Matth. 4,6 "auf Händen werden sie dich tragen"; umžobes ars Senda ertgelisa 
.. šeslvaj, Marc. 9,43 C (ugelojsa DE) "es ist besser für dich, einarmig 
hineinzugehen" u. a. 

Als Entsprechung von georg. gel- liegt im Mingrelischen xu "Handvoll" 
vor (zur Entsprechung georg. el : mingr.-las. u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-94) sowie im Mingrelischen und 
Lasischen xe (< *xal- mit Verlust des /, s. Gamgrelidse/Matschawariani 
1965, S. 93, und Umlaut, s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 100) und 
im Swanischen gäl (einer Erklärung bedarf die Entstehung des swan. Vokals 
ä, s. Klimow 1964, S. 264). 

Die Verwandtschaft des georg., mingr. und las. Wortes erkannte Rosen 
1845, S. 30. Klimow 1964, S. 264 erwog die Zugehörigkeit des swan. Wortes, 
und Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 14 und S. 89 zeigten auf, daß 
mingr. xu mit dieser Lexik verwandt ist. Klimow 1964, S. 264 rekonstruierte 
für die georg.-san. Grundsprache die Form *ge-. 


*gec- 

altgeorg. gec- 
(m-gec-i "wildes Tier, Raubtier", m-gec-ob-a-j "Wildheit, Blutrünstig- 
keit", na-m-gec-av-i "vom Raubtier überfallen, getötet") 

swan. qec-, qc- 
(li-gc-e "verderben, vernichten", gac-a "Verderben, Vernichtung") 

Das Material ist im Altgeorgischen belegt: vitarca mgeci mzwinvarej gioda, 
Schuschaniki VI,17 "wie ein wütendes Raubtier schrie er"; izaxis vitarca 
mqecman, Jesaja 5,29 (Jerusalem) "er schrie wie ein Raubtier"; mqecobisa da 
urcmunovebisa natesavtagan gamočndes, Kurtxevatatwis mosesta 184,5 "sie 
erschienen von den Stämmen der Wildheit und der Ungläubigkeit"; namge- 
cavi arasada mogartw Sen, 1. Buch Mose 31,39 "das vom Raubwild Getötete 
habe ich dir nie gebracht" u. a. 

Die georg. Form m-qec-i scheint ein Partizip zu sein (etymologisch "ver- 
derbend, vernichtend"). Als Entsprechung tritt im Swanischen gec-/gec- auf. 
Swan. gac-a < *gec-a nach Kaldani 1969. 

Das Material des Georgischen und Swanischen stellte Schmidt 1962, S. 
160 zusammen; vgl. Shghenti 1949, S. 136. Schmidt 1962, S. 160 wirft die 
Frage nach der Beziehung dieses Materials zu der altgeorg. Verbalform 
goc-a "töten" auf. 


*qw- 
altgeorg. qw- 
(gamo-qw-eb-a "wegnehmen, entfernen", a-qw-eb "du nimmst weg, du 
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entfernst", qw-eb-ul-i "weggenommen, entfernt") 

las. xv-, x- 
(gama-p-x-up "ich werde hinauswerfen", ge-b-x-up "ich werfe hinaus", 
gama-p-xv-i "ich warf hinaus”, ka-ge-b-xv-i "ich warf herab", gama-p-xv- 
er-e "ich habe hinausgeworfen", ge-xv-er-i "herabgeworfen") 

Das Verb begegnet in der altgeorg. Sprache: arca Seezinos, arca gamo- 
eqwas, Jesus Sirach 42,22 "es wird ihm weder hinzugefügt noch weggenom- 
men werden"; nu aqweb mas tavisuplebasa, Jesus Sirach 7,23 "raube ihm 
nicht die Freiheit"; ara qwebul vikmen, 1. Buch Mose 48,11 (Oschki) "ich 
wurde nicht entfernt" u. a. 

Der georg. Wurzel qw- entspricht regelmäßig im Lasischen ıv- (< *qw-). 
Las. x- entstand aus xv- durch Ausfall des v. 

Das Material vereinte S. Sardshweladse. 


*qwam- . 
las. xom- 
(o-xom-al-a "Kultfest, Heiligtum") 
swan. gwam- 
(la-qwam "Heiligtum", ma-qwam "Dank") 

Die swan. Wurzel gwam- und die las. Wurzel xom- (< *gom- < *qwom-) 
entsprechen sich regelmäßig. Was die mingr. und las. Form o-xvam-e be- 
trifft, so enthält sie die Wurzel xvam-, die aus dem Swanischen oder 
Georgischen (das diese Wurzel ebenfalls besessen haben muß) entlehnt sein 
könnte. 

Das Wortmaterial vereinte Sardshweladse 1987, S. 24. 


*qwaz- 

altgeorg. qwez- 
(qwez-a "Brötchen, Brot, Brotlaib") 

mingr. xoz- 
(xoz-o "längliches, gekochtes Brötchen", xoz-o-kvar-i "Brot, das zum 
ersten Montag der großen Fastenzeit gebacken wurde") 

Das Altgeorgische kennt zahlreiche Belege für dieses Wort: moiyo man 
orasi qwezaj puri, 1. Buch d. Könige 25,18 (Oschki) "er brachte zweihundert 
Laibe Brot"; arca gagsos xuti igi qwezaj, Matth. 16,9 "erinnerst du dich nicht 
an die fünf Brote"; bersa mas araraj akwnda, garna qwezaj erti puri, Leimona- 
rion 135,2 "der Mönch besaß nichts außer einem Laib Brot" u. a. 

Als Entsprechung von georg. qwez- (< *qwaz- durch Umlautung, s. 
Sardshweladse 1985, S. 197-199) liegt im Mingrelischen xoz- vor. In dem 
Kompositum xoz-o-kvar-i ist das -o dadurch zu erklären, daß es nicht in der 
Auslautposition auftritt (zur Entsprechung des georg. Vokals a in den 
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Auslautpositionen des Mingrelischen und des Lasischen s. Klimow/Ma- 
tschawariani 1966, S. 19-25). 
Das Material vereinte Sardshweladse 1987, S. 24. 


* qwel- 

altgeorg. qwel- 
(i-qwel-d-a "er hustete", qwel-a-j "Husten") 

mingr. xval- 
(xval-i/xval-u-a "husten", v-o-xval-an-k /v-xval-an-k "ich huste", pirt-xval-i 
"Tuberkulose") 

las. xval- 
(o-xval-u "husten", do-m-a-xval-u "ich mußte husten", b-xval-i "ich 
hustete", eši-xval-up-s "er wird histeln", keši-xval-u "er hustete", m-a- 
xval-e-n "ich muß husten", a-xval-e-n "er hustet") 

Swan. qwes-, qwäS- 
(qwes/qwäs "Husten") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: iqwelda igi, A-1105 126r "er 
hustete". 

Der georg. Form qwel- entspricht regelmiBig im Mingrelischen und 
Lasischen xval- (< *qwal-) und im Swanischen qwes/qwäs (zum Verhältnis 
von georg. / : swan. š s. Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 82). Swan. 
qwäs < *qweš-a nach Kaldani 1969. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Brosset 1849, S. 75 
miteinander verkniipft, das georg. und swan. von Wardrop 1911, S. 600. Die 
las. Form brachte Tschikobawa 1938, S. 424 bei. Klimow 1964, S. 265 
rekonstruierte für das Gemeinkartwelische eine Grundform *qwez;- und für 
das Niveau der georg.-san. Einheit *qwel-. 


*qid- 

altgeorg. gid-i "Brücke" 
mingr. xinž-i "Brücke" 
las. xinž-i "Brücke" 

Das Wort ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: vasxen qidni da da- 
varywien cgalni, Jesaja 37,25 "ich erbaute Brücken und bezwang die Was- 
ser"; vitarca miicies qidsa mas cixisasa, Schuschaniki IX,20 "als sie zur Brücke 
der Burg gelangten"; kmnes qidi rajme didi šešisaj, H-341 88 "sie schufen 
eine große Holzbriicke" u. a. 

Matschawariani 1965, S. 21 verknüpfte gid- "zu Begehendes, zu Halten- 
des, Herüber-, Hinüberzubringendes" mit der Verbalwurzel ged-/gid- (vgl. 
Abaew 1949, S. 86, 251, 336). 

Dem georg. qid- entspricht mingr. xinž- und las. xinž- (zum Verhältnis 
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georg. d : mingr.-las. 3 s. Rogawa 1947, S. 352; vor $ wurde n sekundär 
entwickelt, zu dieser Erscheinung s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Rosen 1845, S. 33 verband das georg. und las. Material. Das georg. und 
mingr. Wortgut verknüpfte Zagareli 1880, S. 54 miteinander. 


Mer. 
mingr. xič- 

(xič-u-a "abnutzen") 
swan. qč- 

(li-qč-e "abnutzen'") 

Der mingr. Wurzel xič- entspricht im Swanischen qč- (< *qič-). Anhand 
der mingr. und swan. Form lieBe sich auch eine Grundform *qič- rekon- 
struieren. 

Die Verbformen verglich Topuria 1979, S. 266 miteinander. 


*qom- 
georg. gom- 
(tusch. gom-i "Auswuchs, Überbein") 
swan. gom-, qwem-, gem- 
(qwem "Penis", gem/qom "Endstück") 
Der georg. Wurzel gom- entspricht swan. gom-. Swan. qwem- und gem- 
entstanden durch Umlautung aus gom-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 38 zusammengestellt. 


* gorc- 

altgeorg. gorc-i "Fleisch" 
mingr. xorc-i "Fleisch" 
las. xorc-i "Fleisch" 

Das Wort tritt in den altgeorg. Texten auf: um$obes ars ara čamaj qorci- 
saj, Brief an d. Römer 14,21 "es ist besser, kein Fleisch zu essen"; ixila 
didzali igi sisxli, romeli damosdioda ččwilta mat qorcta mista, Schuschaniki 
VIII,27 "er sah das viele Blut, das von ihrem weichen Fleisch heruntertroff" 
u. a. 

Als Entsprechung von altgeorg. gorc- könnte mingr. und las. xorc- gewer- 
tet werden. 

Die Formen betrachtete Rosen 1845, S. 29 als zusammengehörig. 


*qorq- 
altgeorg. gorq-i "Kehle, Schlund" 
mingr. xorx-, xurx- 
(xorx-ot-a "Schlund, Hals", xurx-i "Kehle, Hals") 
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las. xurx-, xux- 
(curx-i/xux-i "Kehle, Hals") 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Handschriften: gorgi misi savsej ars 
sitkboebita, Hohelied 5,16 (Oschki) "seine Kehle ist voll Süße"; gorgi ... ars 
ese vitarca stwiri, qmisa gamomcemeli lartagan, romelta mier šecvul ars, Kacisa 
agebulebisatwis 159,2 "die Kehle ist wie eine Schalmei, den Klang von den 
Bändern wiedergebend, die sie enthält" u. a. 

Als Entsprechung des georg. gorg- tritt im Mingrelischen xurx- (< xorx-) 
und im Lasischen xurx- (< *xorx-) auf. Las. xux- ist durch Verlust von r aus 
xurx- entstanden. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Klimow 1964, S. 261 
zusammengestellt, der eine georg.-san. Grundform *xorx- rekonstruierte. 


*goc- 

altgeorg. goc- 
(ay-goc-a "abwischen,; er wischte ab/auf", mo-goc-a "säubern; er 
säuberte", car-goc-a "säubern") 

las. xos- "(Obst) säubern, abwischen" 

Das Verb erscheint in den altgeorg. Texten: mogoce möwrita, Keimena I 
134,35 "wisch es mit einem Lappen ab"; carhgocna pergni tmita misita, Joh. 
11,2 "sie säuberte ihm die Füße mit ihrem Haar" u. a. 

Der georg. Wurzel goc- könnte las. xos- entsprechen. Las. xos- entstand 
aus *xoc- durch Kontamination mit der las. Wurzel kos- "fegen, säubern". 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 38 zusammengestellt. 


*qoq- 

georg. Xox- 
(xox-av-s "er kriecht", xox-v-a "kriechen", tusch. qoq-v-a-j "altersbeding- 
tes langsames Laufen") 

mingr. xox- 
(xox-u-a "kriechen, krabbeln", v-xox-ən-k "ich krieche", xox-i-xox-it 
"kriechend") 

las. xox- 
(o-xox-u "kriechen", xox-e-i-xox-e-i "kriechend") 

Dem georg. xox- scheint im Mingrelischen und Lasischen xox- zu ent- 
sprechen. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 261 zusammen 
und rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Form *xox-. Auf 
der Grundlage des tusch. Materials läßt sich die georg.-san. Grundform 
*qoq- erschließen (s. Fähnrich 1975, S. 343). 
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*qsan- 

georg. qsen- 
(qsen-i "Milch einer Frau, die gerade erst geboren hat; Lab") 

las. cxon- 
(cxon-i "käseähnliche Speise, zubereitet aus Eiern und der Milch einer 
Kuh, die gerade erst gekalbt hat") 

Der georg. Form gsen- (< *gsan- durch Umlautung; zum Umlaut im 
Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 197-199) entspricht regelmäßig las. 
cxon- (< *sxon- < *gson- mit Metathese und Affrizierung des Spiranten). 

Das kartwel. Sprachmaterial erkannte Kartosia 1979, S. 75 als zusammen- 
gehörig. 


"Op 

altgeorg. qs- 
(m-a-gs-o-s "ich erinnere mich", gs-ov-n-a "sich erinnern", gs-en-eb-a 
"gedenken", mo-i-gs-en-a "er erinnerte sich") 

mingr. š- 
(b-š-2/p-š-u-(n) "ich erinnere mich", š-u-(n) "er erinnert sich", go-m-a-š- 
in-u "ich erinnerte mich", ma-v-o-$-in-i "ich erinnerte ihn", š-in-an-s "er 
erinnert") 

las. š- 
(š-un-s "er erinnert sich", ko-m-š-un-s "ich erinnere mich", go-m-a-š-in- 
u "ich erinnerte mich", š-in-er-i "erinnert, bestimmt", gv-a-š-in-u "er 
erinnerte sich") 

Formen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, begegnen in der altgeorg. 
Sprache: govelive čemi gaqsos, 1. Brief an d. Korinther 11,2 "ihr erinnert 
euch meiner in allem"; nuca iqseneb siġwarulsa colisasa, A-1105 42r "er- 
innere dich auch nicht an die Liebe deiner Frau"; megseno me, sadaca vigo, 
Sakitxavi cigni II 103,18 "ich werde mich an dich erinnern, wo ich auch sein 
werde"; romelman mogagsennes tkwen gzani čemni, 1. Brief an d. Korinther 
4,17 "der euch erinnern soll an meine Wege" u. a. 

Als Entsprechung von georg. gs- ist im Mingrelischen und Lasischen $- (< 
*rš- < *qš-) vertreten. Die Existenz der Zwischenstufe rš- belegt die swan. 
Form /i-rš-un-i "gedenken", die aus dem Mingrelischen entlehnt ist (s. 
Klimow 1964, S. 267; Matschawariani 1965, S. 112). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verkniipfte Zagareli 1880, S. 61 
miteinander. Das las. Wortgut stellte Tschikobawa 1938, S. 364 dazu. Kli- 
mow 1964, S. 267 rekonstruierte die georg.-san. Grundformen *gs,o(w)- und 
*gsrin-. 
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*qur- 

altgeorg. qwr- 
(qwr-et-a "durchl&chern, durchbohren", gan-qwr-it-a "er durchlčcherte, 
durchbohrte", gwr-el-i "Loch, Höhle, Bau") 

mingr. rxu-, rxv-, Xur-, Xvir- 
(rxu-al-a/go-rxu-al-a "durchlöchern, durchbohren", ga-ma-rxu-al-i 
"durchbohrend", rwv-il-i "durchbohrt", xur-u "Höhle", xvir-at-u-a/Avir-it- 
u-a "durchlöchern, durchbohren") 

las. xw-, x- 
(o-x-u "durchlöchern, durchbohren") 

swan. qwir-, qwr- 
(li-qwir-i “"durchlöchern, durchbohren", la-qwr-a "Fenster" 

Dieses Formengut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ganuqwritos 
upalman misman sadgisita ġuri misi, 2. Buch Mose 21,6 "sein Herr soll ihm 
mit einer Ahle sein Ohr durchbohren", čuri ganqwretili ars sxwisa saxli, 
Sprüche Salomos 23,27 "ein durchlöcherter Krug ist das Haus des anderen"; 
melta qwreli učns, Luc. 9,58 "die Füchse haben einen Bau" u. a. 

Als Entsprechung der altgeorg. Wurzel qwr- tritt im Mingrelischen rxu- 
(< xur- < *qur-) auf, im Lasischen xw-/x- < *xur- und im Swanischen qwir- 
(< *quir-) und gwr-. 

Als mingr. Entsprechungen des georg. Stammes qwr-el- sind die swan. 
Form quru und die mingr. Form xuru "Höhle" zu werten. Die swan. Form ist 
aus dem Mingrelischen entlehnt. Das Mingrelische hat diese Form in 
Toponymen bewahrt: tunti xuru "Bärenhöhle, Bärenschlucht" (zum Verhält- 
nis georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamgrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 88-94). 

Dem georg. Stamm gwr-et-/qwr-it- entspricht das mingr. xvir-at-/xvir-it-. 

Die Gegenüberstellung der georg. Wurzel qwr- (qwr-et-) und der mingr. 
Wurzel rxu- nahm Marr 1912a, S. 44 vor. Las. xu- und swan. qwir- belegte 
Klimow 1960, S. 25 und 1964, S. 265. Topuria 1946, S. 78 verknüpfte die 
Formen georg. qwr-et-/qwr-it- und mingr. xvir-at-/xvir-it- miteinander. Die 
swan. Form qur-u (aus dem Mingrelischen entlehnt) verband Wardrop 1911, 
S. 25 mit dem georg. Wort qwr-el-i (s. Klimow 1964, S. 265 und Fähnrich 
1984, S. 45). Deeters (s. Schmidt 1962, S. 159) verband dieses Wortgut mit 
swan. la-qwr-a "Fenster". 

Klimow 1964, S. 265 rekonstruierte als gemeinkartwel. Grundform *qwr- 
und die georg.-san. Grundformen *gwrel- und *qwret-/qwrit-. 


"gcı- 
altgeorg. qc- 
(m-qc-e "grauhaarig", m-qc-ovan-i "grauhaarig, greis") 
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mingr. rč-, č- 
(č-e "weiß", rč-in-u "alt", gä-rc-iel-u "er machte weiß", ma-rč-iel-a "so 
weiß wie er", u-C-a "schwarz", o-rC-in-u-e "Alter") 

las. Kč-, xč-, čk- 
(kč-e/xč-e/čk-e "weiB", kč-in-i/xč-in-i "alte Frau", dv-a-xč-an-u "es 
wurde ihm weiß", d-i-xd-an-u "es wurde weiß") 

Diese Wurzel begegnet in den altgeorg. Schriften: gamoadinen mgceni 
Senni, Jesaja 47,2 (Jerusalem) "laß deine grauen Haare sehen"; isxnes or kac: 
erti igi mqcovan da erti igi čabuk, Povnaj nacilta stepanejstaj 668,16 "es saßen 
zwei Männer: der eine alt und der andere jung"; mgcovanebaj ars gonierebaj 
kactaj, Weisheit Salomos 4,9 (Oschki) "das Alter ıst die Weisheit der Men- 
schen" u. a. 

Das anlautende m- des georg. Stammes mgc- scheint sekundär entwickelt 
zu sein. Der georg. Wurzel gc- (< *gc,-) entspricht regelmäßig mingr. rč- < 
*xc- (durch Superierung des akzessiven Komplexes; zu dieser Erscheinung 
s. Rogawa 1949, S. 505; Shghenti 1953, S. 161). Mingr. č- < *xč- mit Ver- 
einfachung des Konsonantenkomplexes durch Schwund von x- (s. Gamqre- 
lidse 1959, S. 166; vgl. Tschikobawa 1938, S. 235). Die Form u-č-a "schwarz" 
ist mit der gleichen Wurzel verknüpft und bedeutet etymologisch "nicht- 
weiß" (s. Topuria 1940a, S. 538). Las. kč- < xč- (Tschikobawa 1938, S. 235). 
Durch Metathese von kč- entstand čk-. Die Wurzel čk- wird selten ver- 
wendet (s. Tschikobawa 1938, S. 235). Im Lasischen wird von der Wurzel xč- 
das Substantiv xč-in-i "alte Frau" gebildet; es gibt auch die Variante kč-in-i 
mit derselben Bedeutung, die von kč- abgeleitet ist. 

Der mingr. Stamm č-e "wei8" und die las. Stämme xč-e/kč-e/čk-e "id." 
entsprechen dem georg. Stamm *qc-e regelmäßig. Das auslautende e des 
mingr. und las. Stammes ist durch Umlautung aus *a-i entstanden (s. 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 166). 

Das georg., mingr. und las. Material wurde von Marr 1912a, S. 39-40 
zusammengestellt. Klimow 1964, S. 144 und S. 267 rekonstruierte für das 
georg.-san. chronologische Niveau die Grundformen *m-qc,-oan- und *qc ;e-, 
während Gamqrelidse 1968, S. 11 die gemeinkartwel. Grundform *mgc;e 
ansetzte. 
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Leg 


+7- i 

georg. ž- 
(s-3-ob-s "er übertrifft ihn", u-m-3-ob-es-i "besser, bester") 

mingr. 3g-, r3g- 
(38-ir-i/3g-ar-i "gut", 3g-ir-o/3g-ar-o "gut [Adverb]", u-3g-u-5-i "bester, 
besserer", u-3g-u-S-o "besser, am besten", 3g-ir-ob-u-a "Güte", mo-3g-ir-e 
"Wohltäter", r3g-in-a/r3g-in-ap-a/3g-un-a "besser sein, übertreffen, 
überwinden", v-o-r3g-in-an-k "ich übertreffe, besiege", n-o-3g-v-e "er ist 
besser als er") 

las. 3g- 
(u-3g-i5-i "besserer, bester", ie u-3g-i-n "allerbester", v-o-%g-in-am "ich 
übertreffe, bin besser", v-o-3g-in-i "ich übertraf, besiegte", gjo-3g-in-u 
"er übertraf", u-3g-in-u "unbesiegbar") 

Derartige Formen sind aus der altgeorg. Sprache bekannt: hsZobs glaxaki 
martali mdidarsa kacsa da miquvarsa, Sprüche Salomos 19,22 (Oschki) "ein 
aufrichtiger Armer ist besser als ein reicher und lügnerischer Mensch"; 
umšobejs ars Cemda sikwdili vidre cxorebasa Cemsa, Jona 4,8 (Oschki) "besser 
ist für mich der Tod als mein Leben"; um$obesobaj igi mat ver cnes, H-341 
804 "sie konnten den Nutzen nicht erkennen" u. a. 

Der georg. Wurzel 3- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmä- 
Big 3g-. In der Form r%g- ist r sekundär entwickelt (s. Tschikobawa 1938, S. 
436). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial führte Tscharaia 1918, IX, S. 715 
zusammen. Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 435. Die 
Grundform *3- für das Georgisch-Sanische rekonstruierte Klimow 1964, S. 
268. 


*žačw- 
georg. Zacv-i "Kette" 
san. *zeckv-i "Kette" 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: ubrzana dadebad žačwi kedsa missa, 
Schuschaniki VIIL,27 "er befahl, ihr eine Kette um ihren Nacken zu legen"; 
verca žačwita veryaravin uzlis Sekrvad misa, Marc. 5,3 "selbst mit einer Kette 
konnte er ihn nicht fesseln" u. a. 

Die mingr.-las. Entsprechung der georg. Form Zacv-i muß die im 
Georgischen vorliegende Form zeckv-i sein, die als Sanismus zu werten ist. 
zeckv-i entstand aus *zockv-i durch Umlautung (zum Umlaut im Mingreli- 
schen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamgrelidse/Matschawariani 
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1965, S. 160-169). *zockv- entstand durch regressive Assimilation aus 
*Zockv- (s. Gigineischwili 1965, S. 741). Zum Ubergang georg. čw : mingr.- 
las. ckv s. Gigineischwili 1965, S. 741. 

Die Interpretation des Materials und die Rekonstruktion der Grundform 
*žačw- stammen von Gigineischwili 1965, S. 739-743. 


Ke 
georg. žešg- 
(Ze3g-v-av-s "er klopft weich", da-3e3g-v-a "er klopfte weich", 3e3g-v-a 
"weich klopfen") 
mingr. 3ga3g- 
(3ga3g-u-a "schlagen, weich klopfen, kauen", $ga3g-un-s "er klopft 
weich", do-3ga3g-u "er klopfte weich", Zga3g-v-ir-i "weichgeklopft") 
las. 3a3g- 
(o-3a3g-u "weich klopfen", šažg-up-s "er klopft weich", Za3g-u "er 
klopfte weich", 3a3g-v-er-i "weichgeklopft") 

In den Dialekten der georg. Sprache wird Ze3gva in der Bedeutung 
"schlagen" gebraucht (gur., kisig. u. a.). 

Die Entsprechung von georg. šešg- ist mingr. Zga3g- (< *Za3g-; zur Ent- 
wicklung der anlautenden Konsonantengruppe durch Analogie s. Shghenti 
1960, S. 88) und las. 3a3g-. 

Die georg. und mingr. Formen verband Fähnrich 1982a, S. 38 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent fand Sardshweladse 1987, S. 24. 


*7wW- i | 

georg. žv-, 3- 
(3-m-a "kacken") 

mingr. n3g-, 3g- 
(n3g-un-s "er kackt", do-n3g-u "er kackte", n3g-um-a "kacken", 3g-un-c 
"er kackt", na-n3g-um-a "Kot") 

las. JEV- 38" 
(b-3g-um "ich kacke", b-3gv-i "ich kackte", ga-3g-u "er kackte", go-v-i- 
zgv-i "ich kackte") 

swan. sg- 
(la-sg-ar "Abort", x-a-sg-en-ı "er muß kacken", Z’a-x-sg-en-d-a "er mußte 
kacken") 

Der georg. Wurzel 3v- (< *Zw-) entspricht regelmäßig mingr. 3g-/n3g- (< 
*zgv-), las. zgv- (3g- < 3gv-) und swan. sg- (< *zgw-) (s. Gamgrelidse 1959, 
S. 27; vgl. Schmidt 1962, S. 142). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial stellte Tschikobawa 1938, S. 
388 zusammen. Das swan. Aquivalent führte Gamgrelidse 1959, S. 27 hinzu. 
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Klimow 1964, S. 268 rekonstruierte für das Gemeinkartwelische *Zw- und 
für das Georgisch-Sanische *Zw-am-/Zw-m-. 


"al 
georg. šil- 
(šil-v-a "schlecht und schlampig nčihen", šil-av-s "sie naht schlampig") 
mingr. šgvil- 
(šgvil-ap-i "mit einer großen, plumpen Nadel nähen", 3gvil-un-s "sie 
näht schlampig, sie sticht eine große Nadel hinein") 
Das georg. Verb Zil-v-a ist im gur. Dialekt belegt. Der georg. Wurzel šil- 
scheint die mingr. Form 3gvil- (< *3gil-) zu entsprechen. 
Das Material hat Rogawa 1951, S. 636 zusammengestellt. 


*Žinčar- 
georg. šinčar- 

(altgeorg., gur. šinčar-i "Brennessel", neugeorg. činčar-i "id.") 
las. dičkiš-i "Brennessel" 

Das Wort erscheint schon im Altgeorgischen: ipklisa cilmca aymomicen- 
debis Zincari, Hiob 31,40 (Oschki) "statt Weizen werden mir Brennesseln 
wachsen". 

Der georg. Form šinčar- (činčar- < šinčar- durch Assimilation) entspricht 
im Lasischen dicki3- < *Zincko3- mit regressiver Dissimilation und Desaf- 
frizierung sowie dem Übergang o > u > i, s. Gudawa 1964, S. 498). 

Das georg. und las. Sprachmaterial vereinte Marr 1911-1914, IV, S. 833. 
Klimow 1964, S. 269 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *šinčar-. 


*žinčw- 

georg. šinčv- 
(altgeorg. šinčv-el-i "Ameise", gur. Zincv-el-a-i "Ameise", neugeorg. 
Ciancv-el-a " Ameise") 

mingr. čkičke, šgišg- 
(čkičk-it-ia "Ameise", šgišg-it-ia "id.") 

las. dimčku "Ameise" 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Texten: šehracxe tavi šeni msgavsad 
Zincvelisa, Mamata scavlani 299,25 "betrachte dich ähnlich der Ameise"; 
Zincveli sakmismogware, Ekwsta dyetaj 126,1 "die geschäftige Ameise" u. a. 

Neugeorg. Ciandvela entstand durch Assimilation und Kontamination mit 
dem Wort čia "Wurm" aus der Form šinčvel- (s. Tschikobawa 1938, S. 114). 

Dem georg. Stamm Zincv-el- entspricht regelmäßig las. dimcku < *Zincku 
(zum Verhältnis georg. el : mingr.-las. u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-93). Im Lasischen trat die Ent- 
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wicklung *3 > d nach der von T. Gudawa ermittelten Regel der dissimilato- 
rischen Desafftrizierung ein, s. Gudawa 1964, S. 497-498. 

In den mingr. Stämmen 3gišg-it-ia/čkičk-it-ia ist ein Deminutivsuffix 
enthalten (s. Gudawa 1964, S. 497). Den Formen 3gi3g- und Ckick- liegt 
*šičķ- zugrunde: *šičk- > *šišg- > 3gišg-; *šičk- > *čičk- > čkičk- (in dem 
Anlautkomplex ist der Velarlaut durch Assimilation entstanden, s. Gudawa 
1958, S. 16 und Gudawa 1964, S. 497). 

Die Verbindung dieser Lexik mit swan. moršk- "Ameise" ist problematisch 
(s. Klimow 1964, S. 269). 

Das kartwel. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 114 miteinander 
verbunden. Klimow 1964, S. 269 setzte als gemeinkartwel. Grundform 
*žinčwel- an. 


33g- 
Be0TB. 3138" 
(šižg-n-a "zerreiBen, reiBen, rupfen, kneifen", šišg-n-i-s "er zerreiBt, 
reißt, rupft, kneift") 
mingr. 38258 5g13g- 
(3g33g-on-u-a/3Zgizg-on-u-a "zerreißen, reien, rupfen, kneifen", 3g3%g- 
on-un-s "er reißt, rupft", do-3ga3g-on-u "er riß, rupfte", šgošg-on-il-i 
"zerrissen, gerupft") 
Dem georg. 3i3g- entspricht mingr. šg23g-/3gišg- (im Anlautkomplex ist g 
durch Assimilation sekundär entwickelt, s. Gudawa 1958, S. 16). 
Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte T. Gudawa zusammen (s. 
Klimow 1964, S. 269). 


"Aw: 
georg. 5313- 
(3i3-a "schmutzige, häßlich gekleidete Frau” 
mingr. šgvišev- 
(šgvišgv-in-i "grob, plump aussehen", /-šgvišgv-in-an-s "er sieht grob, 
plump aus") 
Das georg. Wort ist im kisiq. Dialekt belegt. Als Entsprechung von georg. 
ZG (< *ZiZw-) könnte mingr. šgvišgv- (< *žgišgv-) betrachtet werden. 
Die Formen sind bei Fähnrich 1982a, S. 38 aufgeführt. 


Ek 
georg. 313y-1 "Drossel" 
mingr. šyiršy-i, šyoršžy-i "Drossel" 
Der georg. Form 3i3y- entspricht im Mingrelischen regelmäßig Zyirzy- 
(der Vokal o der Variante $yor$y- bedarf einer Erklärung). 
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Die Konsonantenfolge 3y in der Anlautposition des Mingrelischen bilde- 
te sich unter dem Einfluß des im Stamm vertretenen Komplexes žy (zu 
dieser Erscheinung s. Shghenti 1960, S. 88). 

Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 29 zusammengestellt. 


"3038- 
georg. 3038- 
(303g-an-a "Stützpfahl für herabhängende Obstbaumäste") 
mingr. šgunšg- 
(šgunšg-i "Stitzpfahi fir die Weinrebe", o-šgunšg-e "Ort, an dem 
kleine Bäumchen wachsen, die als Stützpfähle verwendet werden") 
las. mzgu3-i "kleiner Pfosten" 

Das georg. Wort 303g-an-a ist im dshawach. Dialekt belegt (Ghlonti 1975, 
S. 405). 

Als Entsprechung von georg. 303g- erscheint im Mingrelischen Zgun3g- (n 
ist sekundär entwickelt; zur Entwicklung von n in der Position vor Vor- 
derzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98) und las. mzguš- < *5gušg- (mit 
Entwicklung von m im Anlaut, was fiir das Lasische eine gewčhnliche 
Erscheinung ist, mit Desaffrizierung 3 > z und dem dissimilatorischen 
Schwund von g im Auslaut). 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Gigineischwili 1985, S. 56-57 
und Fähnrich 1987, S. 38 zusammengestellt, vgl. Klimow 1964, S. 269 und 
Gamgrelidse/Matschawariani 1965, S. 289. 


*zylem-/žylim- 

georg. $ylem-, Zylem-, Zylim-, Zylim- 
(Zylem-a/Zylem-a "knittern, zerkniillen", šylem-s/žyvlem-s "er knittert, 
er knillt", da-šylim-a/da-žylim-a "er knitterte, er knüllte") 

las. Zyim- 
(b-3yim-up "ich knittere, kniille", b-3yim-i "ich knitterte, kniillte", 
Zyim-er-i "geknittert, geknüllt") 

Der georg. Form Zylim- entspricht las. Zyim- (< *Zylim-). Im Lasischen 
kam es durch den dissimilatorischen Einfluß des y nicht zur Ausbildung des 
Komplexes 3g (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani hin, s. Ga- 
mgqrelidse 1959, S. 21). 

Das Wortgut verband Klimow 1964, S. 270 miteinander. Er rekonstruierte 
die georg.-san. Grundform *Zywlim-. 
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*ha- 
altgeorg. ha-, a- "topodeiktisches Präfix in Pronomina und Adverben" 
(ha-s-et-i "solch", ha-s-re/a-s-re "so") 
mingr. a- "topodeiktisches Präfix" 
(a-S-o "hierher", a-ta-S-i "so" 
las. ha-, a- "topodeiktisches Präfix" 
(ha/a "dieser") 
swan. a- "topodeiktisches Präfix" 
(a-m-n-em "dieser [Ergativ]", a-me-Cu "hier") 

Das georg., las. und swan. Wortgut hat Zagareli 1872, S. 10 miteinander 
verknüpft. Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial ist bei Marr 1911b, S. 
222 miteinander verbunden, s. auch Marr 1912a, S. 22. Klimow 1964, S. 41 
rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *a-. 


*he- 
georg. e- "topodeiktisches Präfix in Pronomina und Adverben" 
(e-s-e "dies", e-s-re "so", e-s-re-jt "so", e-g-e "der da", e-g-re "so", e-g-re-jt 
ico" 
mingr. e- "topodeiktisches Präfix" 
(e-ti-na "jener, der da", e-na/e-ne "jener, er") 
las. he-, e- "topodeiktisches Präfix" 
(he/he-a "jener, er", he-n-te-p-e/he-m-te-p-e/e-n-te-p-e "sie [Plural]") 
swan. e- "topodeiktisches Präfix" 
(e-3-i/e-3-a "er" 

Belege dieser Art finden sich in den altgeorg. Schriften: ese ars, Matth. 
3,3 "dieser ist es"; eseni carvides, Matth. 11,7 "sie gingen fort"; eseodenni 
sascaulni kmnna cinase matsa, Joh. 12,37 DE, vgl. esteni C "so viele Wunder 
tat er vor ihnen"; ege goveli damimarxavs sigrmit Cemitgan, Matth. 19,20 "das 
alles habe ich von meiner Jugend an eingehalten"; rad egden gulmedgar xart, 
Marc. 4,40 C "weshalb seid ihr so böse"; egre igos 3ej Kacisaj gulsa Sina 
kweganisasa, Matth. 12,40 C, egrejt E, egret D "so wird der Menschensohn im 
Herzen der Erde sein" u. a. 

Dem georg. e- entspricht im Mingrelischen e-, im Lasischen he-/e- und im 
Swanischen e-. Dieser Charakter der Vokalentsprechungen ist durch ihre 
Funktion bedingt (Klimow 1964, S. 77). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial ist bei Zagarelı 1872, S. 10 zusam- 
mengestellt. Die mingr. und las. Formen führte Klimow 1964, S. 77 hinzu, 
der auch die gemeinkartwel. Grundform *e- rekonstruierte. 
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georg. i- 'topodeiktisches Präfix in Pronomina und Adverben" 
(i-g-i "er, jener, der", i-s-i "der, jener", i-k-i "dort") 
mingr. i- "topodeiktisches Präfix" 
(i-na/i-ni "er" 
las. Äi-, i- "topodeiktisches Präfix" 
(hi/i "er" 
swan. i- "topodeiktisches Präfix" 
(i-mi-s "jenem", i-m-när “für jenen", i-Sa "wessen", i-me-5S "woraus, 
wessen" 

Das Präfix begegnet in der altgeorg. Sprache: sisxli isi maxwilisaj ars, 4. 
Buch d. Könige 3,23 "jenes Blut ist vom Schwert"; saswmeli igi, romel čemda 
$eswmad ars, Marc. 10,39 "das Getränk, das für mich zu trinken ist"; iginive 
Camden nagopsa matsa, Jesaja 65,21 (Jerusalem) "sie selbst sollen ihre 
Frucht essen", gango cdgali igi imier da amier, 4. Buch d. Könige 2,8 "er teilte 
das Wasser jenseits und diesseits", slivasa Cwensa aka da iki vekwetebodit, 
Mamata scavlani 25,28 "in unserem Gang wandten wir uns hierhin und 
dorthin" u. a. 

Dem georg. i- (< *hi-) entspricht regelmäßig mingr. i- (< *hi-), las. hi-/i- 
(< hi-) und swan. i- (< *hi-). 

Die Zusammenstellung des georg. und las. Materials geht auf Zagareli 
1872, S. 10 zurück. Das übrige Sprachmaterial brachte Klimow 1964, S. 99 
bei. Von ihm stammt auch die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Grund- 
form *i-. 
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arkab. 
armen. 
atin. 
atschar. 
bal. 
chewsur. 
chop. 
drawid. 
dshawach. 
fereidan. 
georg. 
griech. 
gudamagr. 
gur. 

imer. 
imerchew. 
indoeurop. 
ingilo. 

ir. 

kach. 
kartl. 
kartwel. 
kisiq. 

las. 
laschch. 
lat. 
lentech. 


letschchum. 


melan. 
meskh. 
mingr. 
mochew. 


Abkiirzungsverzeichnis 


arkabisch 
armenisch 
atinisch 
atscharisch 
balisch 
chewsurisch 
chopisch 
drawidisch 
dshawachisch 
fereidanisch 
georgisch 
griechisch 
gudamagrisch 
gurisch 
imerisch 
imerchewisch 
indoeuropäisch 
ingiloisch 
irisch 
kachisch 
kartlisch 
kartwelisch 
kisigisch 
lasisch 
laschchisch 
lateinisch 
lentechisch 
letschchumisch 
melanesisch 
meskhisch 
mingrelisch 
mochewisch 


mtiul. 
nach.-dagh. 
pschaw. 
ratsch. 
TUSS. 


samursagan. 


san. 
senak. 
swan. 
tusch. 
ud. 
ural. 
Wiz. 


Abkürzungsverzeignis 


mtiulisch 
nachisch-daghestanisch 
pschawisch 
ratschisch 
russisch 
samursaganisch 
sanisch 
senakisch 
swanisch 
tuschisch 
udisch 

uralisch 

wizisch 
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-al 33 
-am/-em/-m 33 
-an 34 
-an 34 
ancl- 35 
-ar 35 
arwa- 35 
arčw- 36 
arz,- 37 
arč- 37 
asul- 38 
ası- 38 
ay- 39 
b- 39 
b- 40 
bab- 41 
bag- 41 
bad- 42 
bal- 42 


ban- 43 
band- 43 
bandy- 44 
bar- 44 
bar- 44 
bark- 45 
barzg- 46 
barc,- 46 
barž- 47 
bay- 47 
baq- 47 
bger- 48 
bez- 48 
betk- 48 
bek- 49 
ber- 49 
berg- 50 
bertg- 50 
bergen- 51 
berck- 51 
bercg-/breg- 51 
berg. 52 
bey- 53 
bec- 54 
beč-/bič- 54 
bziar- 55 
bidw- 55 
bil- 55 
bir- 56 
bir- 56 
bizg- 56 
biž- 57 


Verzeichnis der rekonstruierten Formen 


biž- 57 
blagw- 58 
blanc- 58 
bod- 58 
bokw- 58 
bor- 59 
borg- 59 
br- 60 
brag- 60 
brg- 60 
brdyw- 61 
brdywen- 61 
brec-/bric- 62 
brtq- 62 
brtäw- 63 
brex- 63 
brz,- 64 
brcaml- 65 
bug- 65 
bud- 66 
buz- 66 
bur- 67 
burd- 67 
burs- 67 
burtdl- 68 
bury- 68 
burčx- 68 
burzg- 69 
butk- 69 
bylarz,- 70 
bynež-/byniž- 70 
g- 71 


gar- 77 
gargal- 78 
gen- 78 
gen-/gn- 79 


gwimar- 84 
gz- 84 
gz- 84 


gle3-/gli3-/gl3- 86 
gog- 87 

gon- 87 

gor- 88 

gr- 89 

grax- 89 

grgw- 90 

grz- 90 
gregil-/gegil- 91 
gu- 92 

gugul- 93 

gul- 93 

gurgw- 94 


gus,-/gsı- 94 
-d 95 

-d 96 

da- 97 

da- 97 

da- 98 

-da 99 

dab- 99 
datw- 100 
dar- 101 
dar- 101 
daqw- 101 
daq- 102 

dg- 102 
dgar-/dgr- 103 
dgwep-/dgwip- 103 
deg-/dg- 104 
ded- 105 
dew-/dw- 106 
der-/dr- 107 
dey- 108 
dtx- 108 
did- 109 
didy- 110 
dik- 110 
dindg- 110 
diġ- 111 
diq- 111 
dlaġw- 112 
dn- 112 

dol- 113 
dud- 113 
dute- 113 
dum- 114 
duy- 114 
dyab- 115 
dyw- 115 
dylez-/dyliz- 116 
dyul- 116 
e- 117 

-e 117 
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-e 118 

-e 118 

-e 119 
-eb 119 
-eb 119 
egr- 120 
-et 121 
-et 121 
-ek 121 
-el 121 
-el 122 
-en 123 
-en/-in 123 
-en/-n 124 
ert- 124 
-et/-it 125 
eks,w- 125 
esw- 126 
ecw- 126 
wal- 126 
war- 127 
warcx- 128 
warc,l- 128 
warz- 128 
wašl- 129 
wac,- 130 
wed- 130 
wed- 131 
wel- 131 
wenaq- 132 
wer- 132 
werz,- 133 
wes,- 133 
wec,xl-/werc,xl- 134 
wez,- 134 
wi- 135 
wlt- 135 
wlt- 136 
wlt- 137 
wn- 137 
wrc- 137 
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za- 138 
zar- 139 
zar- 139 
zard-/zrd- 139 
zašw- 140 
zel-/zil- 141 
zep- 141 
zer-/zir- 142 
zw- 142 
zwer- 143 
zwer- 143 
zid- 143 
ziz- 144 
zisxl- 144 
zm- 145 
zmor- 146 
zom- 146 
zop- 147 
zoyw- 147 
zu- 148 
zugw- 148 
zum- 148 
zur- 149 
zywel- 149 
zar- 149 
ze- 150 
Zez- 151 
z,erz,-/zırz,- 151 
zw- 151 
Z,wal- 152 
zyap- 153 
-t 153 
tagw- 154 
taw- 154 
tal-/tl- 155 
tan-/tn- 155 
tar-/tr- 156 
tap- 157 
tapl- 157 
teb- 158 
tew- 158 
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tel- 159 

tel- 159 

ten- 159 

ter- 160 

tes- 160 
twal- 161 
twer- 162 
tib- 162 

titx- 163 

tm- 163 

tow- 163 
tom- 164 
trt- 165 
tutk- 165 
tkar-/tkr- 166 
tkep-/tkip- 166 
tkw- 166 
tkwen- 167 
tkwep-/tkwip- 167 
tkor-/tkr- 168 
tx- 168 

tx- 169 
txaz-/txz- 169 
txal- 170 
txam- 170 
txaml- 171 
txar-/txr- 171 
txew- 172 
txem- 172 
txil- 173 
txip- 173 
txleš-/txliš- 174 
txow- 174 

i- 175 

i- 175 

-i 176 

-i 176 

-i 177 

-it 177 

-il 178 

-in 178 


isl- 179 
-is;l- 179 
ipkl- 180 
ipx- 180 
ixw- 181 
kad- 181 
kaw- 182 
kak- 182 
kakab- 183 
kal- 183 
kal-/kl- 183 
kap- 184 
kap- 184 
kar-/kr- 184 
kar-/kr- 185 
kar-/kr- 185 
kap- 185 
kac,- 186 
kb- 186 
ked- 187 
ket- 188 
kek- 188 
kel- 189 
kel-/kl- 189 
kenk- 189 
kep- 190 
kert-/krt- 190 
kec- 191 
kec,- 191 
kex- 192 
kwad- 192 
kwal- 193 
kwam- 193 
kwart- 194 
kwarc,x- 194 
kwapx- 195 
kwax- 196 
kwed-/kwd- 196 
kwet- 196 
kwet-/kwt- 197 
kwenr- 197 
kwer- 198 
kwer- 198 


kwerc,x- 199 
kwes- 199 
kwes-/kus- 200 
kwec- 200 
kwex- 201 
kwir- 201 
kiw- 201 
kit- 202 
kitx- 202 
kik- 203 
kik- 203 
kil- 203 
kint- 204 
kic- 204 
kic- 204 
klde- 204 
ko- 205 
kod- 205 
kod- 206 
kon- 206 
konc,x- 206 
kop- 207 
kr- 207 
krab- 207 
kraw- 208 
kreč-/krič- 208 
krk- 209 
krkil- 209 
krox- 210 
krt- 210 
krčx- 211 
krč- 211 
kutx- 211 
kum- 212 
kum- 212 
kurcx- 212 
kurc,x- 213 
kut- 214 
kuc,- 214 
L 214 
lab- 215 
lal- 215 
lal- 216 
layw- 216 


laš- 216 
ledl- 217 
lez,w- 218 
lekw- 218 
lel- 218 
lele- 219 
les- 219 
les- 220 
leqw-/lqw- 220 
liw- 220 
lok- 221 
log- 221 
lukumxa- 221 
lul- 222 
lumb- 222 
Ixen-/lxin- 223 
m- 223 

m- 224 

m- -e 224 
m- -el 225 
m- -el 226 
ma- 226 
ma- 226 
ma- 227 
ma- 227 
ma- -el 228 
mak- 228 
mam- 229 
martw- 229 
marcqw- 230 
mas- 230 
masx- 230 
mat- 231 
matgl- 231 
maqw- 232 
mačw- 233 
max- 233 
me- 233 
me- 234 
me- -al 234 
me- -e 235 
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me- -e 236 
me- -el 236 
meser- 237 
mec,- 237 
meckad- 237 
mz,e- 238 
mz,yw- 238 
mtar- 239 
mtil- 239 
mtxw- 240 
mi- 240 
mkerd- 241 
mkle- 241 
mo- 242 
mo- 242 
mo- -e 243 
mo- -e 243 
mos- 244 
mrtel- 244 
msxal- 244 
mtwer- 245 
mtkaw- 246 
mugl- 246 
my- 246 
mgan- 247 
mš- 247 
mswil- 248 
mcir- 249 
mcxwed- 249 
mc,en-/mc,n- 249 
mz,ewal- 250 
mcegaw- 250 
mcgat- 251 
mc,wis,- 251 
mc,g- 252 
mc.,ges,-/me,gS- 253 
mčad- 253 
mčax- 254 
mxal- 254 
mxar- 255 
mxul- 255 
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mqar- 256 
mqw- 256 
mžiy- 257 
n- 257 

-n 258 

-n 258 
na- 259 
na- -al 259 
nad- 260 
nat- 260 
nat- 261 
nazw- 261 
naqs- 261 
ne- 262 
nek- 262 
nekerčx- 263 
nems,- 263 
nen- 264 
nena- 264 
nepxw- 265 
ni- 265 
nik- 265 
nisl- 266 
ničw- 266 
noy- 266 
nu- 267 
jor- 267 
-ob 268 
od- 268 
otxo- 269 
-ol 269 
opl- 270 
oc- 270 
oC 271 
pap- 271 
pavw- 272 
pent- 272 
per- 272 
per- 273 
Dir- 273 
pox- 2/4 
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pruc,- 274 
pu- 274 

zyı- 275 

r- 275 

r- 276 

r- 276 

-ra 276 

rab- 277 
ratx-/rtx- 277 
ratġ-/rtġå- 278 
racx- 278 
rac,- 279 

rg- 280 

rg- 280 
regw- 281 
rek- 281 

rek- 282 

ret- 282 
rekw- 282 
rekw-/rkw- 283 
reyw-/ryw- 283 
reģ- 284 
red-/rq- 285 
reC,x-/rC,X- 285 
reč- 286 
rex- 286 

rt- 287 

rtw- 287 
rkw- 288 
rum- 288 

rč- 288 

rc- 289 
IC,iX- 289 
rc,qw- 290 
rx- 291 

ržw- 291 

-s 292 

-5 292 

sa- 293 

sal- 294 
sam- 294 


sar- 294 
sax- 295 

sel- 295 
sem-/sm- 296 
ser- 297 
sw- 297 

sw- 298 

sw- 298 
swe- 299 
swer- 299 
stw- 300 

si- 300 

sip- 300 

sir- 301 
siz,e- 301 
skw- 302 
skin- 303 
slek-/slik- 303 
sr- 303 
sres-/sris- 304 
srsw- 304 
stw- 305 
sur- 305 
sur- 305 

sx- 306 

sx- 306 
sxep-/sxip- 307 
sxwan- 307 
sxwep- 307 
sxwert- 308 
sxirp- 308 
sxl- 309 
sxmartl- 309 
äu 310 

$,a- 311 

sa- -a 311 
s,ar-/sır- 311 
s,et-/sit- 312 
sjer- 312 
Siw- 313 
sw- 313 


swan- 314 
swel- 315 
s;wiep-/s,;wlip- 315 
Situm- 315 
sıl- 316 

s.iw- 316 
s.iw- 316 
sim- 317 
sin- 317 
slok- 317 
sow- 318 
stw- 319 
S,ul- 319 
S,US,- 320 
S,uqđ- 320 
S,7,€- 320 

SX- 321 
s.xwa- 322 
sxt- 322 
S,XU- 322 

tab- 323 

tal- 324 
tantal- 324 
tax- 324 

tew- 325 
tewr- 325 
ten- 325 

tep- 326 
tep-/tp- 326 
tex- 327 
twin- 328 

til- 328 

tis,- 329 

tkb- 329 
tkeb- 329 
tkerc,-/tkrc,- 330 
tkec-/tkic- 331 
tkec,-/tkic,- 331 
tkwer- 331 
tkwlep-/tkwlip- 332 
tl- 332 

tlap- 333 
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tlek-/tlik- 333 
tlik- 333 
trad- 334 
tu- 334 

tur- 334 
tus- 335 
tuta- 335 
tp- 336 
tqar-/tqr- 336 
tqe- 336 
tgeb- 337 
tqw- 338 
tqw- 338 
tqwec- 338 
tqleš-/tqliš- 339 
tqorc,- 339 
tqu- 340 
tqub- 340 
tqurb- 341 
u- 341 

u- -ar 341 
u- -el 342 
u- -e-js, 342 
u- -0 343 
u- -ur 343 
ube- 344 
-un 344 
upe- 345 

-ur 345 
určx- 345 
up- 346 

uy- 347 
pal-/pl- 347 
par- 348 
par- 348 
par- 349 
partx-/prtx- 349 
parpat- 350 
parx- 350 
pasw- 350 
pat- 351 
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pakl- 351 
pac- 352 
pac,- 352 
pet- 352 
petk- 353 
pen-/pin- 353 
per- 354 
pertx- 354 
petw- 355 
pek-/pk- 355 
peš-/piš- 356 
pec,w-_ 357 
pimp- 357 
pin- 357 
pirtw- 358 
plet-/plit- 358 
potel- 358 
pol- 358 
prtx- 359 
prut- 359 
prckwen-/prckwn- 
360 
ps- 360 
pu- 361 
puk- 362 
pul- 362 
pur- 362 
pur- 363 
purč- 363 
purc,- 363 
puy- 364 
puc- 364 
puc,- 364 
pknar- 365 
pšal- 366 
pšwen-/pšwn- 366 
px- 366 
pxa- 367 
pxak- 367 
pxin- 367 
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pxot- 368 
pxuc,- 368 
-k- 368 
kad- 369 
kat- 369 
kam-/km- 370 
kan-/kn- 371 
kar-/kr- 372 
kart- 372 
kacw- 373 
ked- 373 
kel- 374 
kek- 374 
kes- 374 
kec,- 375 
kwa- 375 
kwe- 376 
kwe- 376 
kwec-/kuc- 377 
kwin- 377 
kwis,- 377 
kwrim- 378 
kt- 378 
kian- 378 
kmar- 379 
kon- 379 
kor- 379 
kor- 380 
kum- 380 
kun- 381 
kur- 381 
kurs- 381 
kurc,- 382 


Y- 382 
yad-/yd- 383 
yal-/yl- 384 
yam- 384 
yar- 385 
yar- 385 
yar-/yr- 385 
Yac,w- 386 
yač- 386 
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yeb- 386 

yel- 387 

yel- 387 

yer- 388 
yer-/yir- 388 
very- 388 
yey- 389 

yeč- 389 
ywarzl- 389 
vwac,- 390 
vwent- 390 
ywiw- 391 
yiw- 391 
Yirzg- 391 
yiž- 391 
ylet-/ylit- 392 
ylia- 392 
yob- 393 
yom- 393 
vor- 394 
yor- 394 
yorž- 395 
yoy- 395 
yoč- 395 

yr- 396 
yramt- 396 
yrek-/yrik- 397 
yren-/yrin- 397 
yrež-/vriž- 398 
yrma- 398 
yrtil- 398 
yrut- 399 
yry- 399 
yryad- 400 
yrč- 400 

yrž- 401 

yrž- 401 

yu- 401 

yul- 402 

yul- 402 
yum- 402 
yun- 403 
yun-/yul- 403 


ġab- 404 
gaw- 404 
qal- 406 
Qqam-/qm- 406 
gamal- 407 
qan- 408 
qar- 408 
ġar-/ġr- 409 
ġar-/ġr- 409 
ġarġant- 409 
ġel- 410 
gen- 410 
ger-/är- 410 
geg- 411 
qwar- 411 
qwebr- 412 
qwed- 412 
qwel- 413 
qwelp- 413 
qwent-/Qwint- 413 
qwent-/Qunt- 414 
Ower: 414 
dwiz,- 415 
qwil- 415 
Qiw- 415 
din- 416 
dlap- 417 
gow- 417 
dowl- 418 
gor- 418 
dord- 418 
Qqua- 419 
quw- 419 
qur- 420 
qur- 420 
Qurs- 420 
Qurs,- 421 
Qug- 421 
quc- 421 
šal-/šl- 422 
še- 422 
šed- 422 
šew-/šw- 423 
šw- 424 


šw- 425 

šwed-/šwd- 425 

šwed-/šwd- 426 

šwel- 427 

šwen- 427 

Swer-/Swr- 428 

šwib- 428 

šwid- 429 

šwin- 429 

šind- 430 

Sor- 430 

šr- 430 

šub- 431 

šuwa- 431 

šur- 432 

Surd- 432 

šuš- 433 

čan-/čen-/čin-/čn- 
433 

ček- 434 

čem- 434 

čen-/čin- 435 

čerč- 435 

čečk- 435 

čw- 436 

čwen- 436 

čig- 437 

čičk- 437 

člik- 438 

čum- 438 

čkal-/čkl- 438 

ččw- 438 

Čx- 439 

čxam- 439 

čxartw- 440 

čxeb-/čxib- 440 

čxek- 441 

čxer- 441 

čxer-/čxir- 441 

čxwep- 442 


čxwerk- 442 
čxikw- 443 
ca- 443 

ca- 444 

cag- 444 
cal-/cel-/cil- 444 
car-/cr- 445 
cel- 445 
cem- 446 
cec- 447 
ceck- 447 
cex- 447 

cw- 448 

cw- 448 
cwar- 449 
cwar- 449 
cid- 450 

cil- 450 
cimgw- 450 
cin- 450 
cick- 451 
crec-/cric- 451 
cud- 452 
ckw- 452 

cx- 452 
cxeml- 453 
cxwek- 454 
cxir- 454 

CG 454 

CG 455 

cad- 456 
C,aw-/c,w- 456 
cal- 457 
cal- 458 
C,an-/c,n- 458 
car- 459 
cek- 459 
cek- 459 
C,el-/c,il-/c,l- 460 
cen- 461 
C,er- 461 
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C,wed- 462 
C,wet-/c,wit- 462 
C,wec,- 462 
C,wil- 463 
Cjikw- 463 
cic- 464 
c‚leml- 464 
col- 465 
C,OC,- 465 
C;OC,X- 466 
cox- 466 
C,ur- 466 
C,ur- 467 
C,kip- 467 
C,X- 408 
CiXar-/c,xr- 469 
C,Xwir- 469 
C,xim- 470 
C,XOw- 470 
C,xr- 471 
zaml- 471 
zanz- 472 
zarc,w- 472 
zay- 473 
zacxw- 473 
zger- 474 
zgib- 474 
zegw- 475 
zew- 475 
zek- 476 
zen-/zin- 476 
zenz- 476 
gey-/3y- 477 
zeša- 477 
ZeCix- 478 
zezg- 478 
zezw- 479 
zec,n- 479 
zig- 479 
zic- 480 
713g- 480 
zu- 481 
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2,ab- 481 
3,ag- 481 
zal- 482 
7am- 483 
zaryw- 483 
zayl- 484 
7,ax- 484 
3,aqwel- 485 
2,egw- 485 
zel- 486 
zer- 486 
3,eyw-/3,yw- 487 
7,W- 488 
3,1g- 488 
zin- 489 
z,in-/z,il- 489 
zir- 490 
7,1C,X- 491 
Ziixe- 491 
3,0w- 491 
7,u- 492 
7u- 492 
Z,uwan- 493 
3,um- 493 
c- 494 
caw- 494 
catx- 495 
cal- 495 
cam- 496 
cam- 496 
car-/cr- 497 
cap- 497 
cd- 498 

cel- 498 
ces- 499 
cec- 499 
cec-/cic- 499 
ceck- 500 
cwel- 500 
cwer- 501 
cid- 501 
ciw- 502 
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cil- 502 

cil- 503 

Cir- 503 

cip- 503 
cick- 504 
cka- 504 
ckand-/cknd- 504 
ckar-/ckr- 504 
ckepl- 505 
ckwaram- 505 
ckwert- 505 
ckir- 506 
cku- 506 
ckum- 506 
ckur- 507 
cmart- 507 
cow- 507 
con- 508 
con- 508 
cred-/crid-/crd- 509 
crex-/crix- 510 
cul- 510 

cur- 511 

cur- 511 

cur- 512 

cuc- 512 
cuck- 512 
cux- 513 

cġ- 513 

cà- 514 

cġ- 514 

cgal- 515 
cgar- 515 
cgecd- 515 
cqw- 516 

C,- 516 

cab- 517 
cad- 517 
Cat 518 
cam- 518 
cam- 519 
C,an-/c,n- 519 


çar- 519 

c‚arb- 520 

c‚eb- 520 

ġel- 521 

ceng- 521 

çer- 521 

C,w- 522 

c‚wad- 523 

C,Wet-/c,wt- 524 

C,wel- 524 

C,wer- 525 

C,wer- 525 

c‚wer- 525 

C,wim- 526 

cit- 526 

&ik- 527 

cmas,- 527 

cnex-/cnix- 527 

C,od- 528 

C,od- 528 

crp- 529 

C,u- 529 

C,uk- 529 

c‚uk- 529 

C,ul- 530 

CO: 530 

c.g- 531 

C,qal- 531 

c,gal-/ çġl- 532 

cġan- 532 

c,gar-/c,ät- 533 

c‚gar- 533 

c,gwed-/c,qwid- 
/G,qwd- 534 

C,Qrta- 534 

čal-/čl- 535 

čam- 535 

čar- 536 

Čar-/čr- 536 

čed- 537 


čečk- 538 
čečq- 538 
čwiw- 539 
čil- 539 
čir- 539 

čr- 540 
čur- 540 
čur- 541 
Cgiw- 541 
Cgint- 541 
cal- 542 
CQun- 542 
x- 542 
x-/h- 543 
x-/h- 544 
xal-/xl- 544 
xar-/xr- 545 
xarg- 545 
xarx- 545 
xek- 546 
xep-/xip- 546 
xer- 547 
xw- 547 
xw- 548 
xw- 548 
xwad- 548 
xwaw- 549 
xwed-/xwd- 549 
xwet- 550 


xwec- 551 
xwlep-/xwlip- 552 
xi- 552 

xinc- 552 
xinC,k- 553 
xleč-/xlič- 553 
xok- 553 
xorx- 554 
xotr- 554 
xoc- 554 
xrak- 555 
xrut- 555 

xut- 555 

xun- 556 

xur- 556 

xut- 557 
qad-/qed-/qd- 557 
qal- 558 
qam-/qm- 559 
qam-/qm- 559 
qaml- 560 
qan-/qn- 560 
qar- 561 
qarq- 561 
qas-/qs- 562 
qew- 562 

gel- 562 

gec- 563 

qw- 563 
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qwam- 564 
qwaz- 564 
qwel- 565 
qid- 565 
qic,- 566 
qom- 566 
qorc- 566 
qorq- 566 
qoc- 567 
qoq- 567 
qsan- 568 
qS,- 568 
qur- 569 
qc- 569 
2 571 
žačw- 571 
žežg- 572 
žw- 572 
žil- 573 
žinčar- 573 
žinčw- 573 
žižg- 574 
žižw- 574 
žižy- 574 
202g- 575 
šylem-/žylim- 575 
ha- 576 
he- 576 
hi- 577 
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abams 33 
abano 26,43 
abmida 33 
aburzgna 69 
agangalaoba 76 
ageba 39,72 
agwianebs 80 
agrobs 89 
adgili 26,104 
advili 26,106 
adidebs 109 
adidyinda 110 
adre 31 
avdari 101 
avnebs 137 
avno 137 
azizinebs 144 
ati 32 
atxutmeti 555 
aliyo 27,382 
akvexebs 201 
alagi 26 

aman 226 
amas 226 
amogangvla 77 
amogangluli 77 
amoigangla 77 
amoikšina 374 
amocdvita 534 
amoxocva 554 


Georgisch 


amgnobs 247 
amcno 249 
amzuvneba 493 
anatebs 260 
andylova 116 
ancli 35 
apobs 274 
arasada 293 
ars 275,292 
arsa 28 
argevs 285 
arčvi 36 
arxevs 291 
asi 38 
askinkila 303 
aslekili 303 
aslika 303 
asmens 123 
asre 576 
asuli 38 
ascavebs 494 
atkecva 331 
atkecili 331 
atlika 333 
augeani 34 
apetkebs 353 
apipineba 357 
aka 368 
akeselebs 374 
akwnda 381 
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akwns 381 
akws 381 
ayagebs 119 
ayadgina 30,453 
ayadginebs 30,123 
ayavsebs 133 
ayašenebs 119 
aygeba 39,72 
aygzeba 84 
aygzneba 84 
aydgineba 39,104 
aydgma 104 
aydgoma 104 
ayduyeba 114 
ayesvis 298 
ayvage 117 
ayvaSene 117 
ayvdeg 104 
ayvcar 445 
ayzıda 143 
aytkwepa 167 
ayizarda 139 
ayikidebs 187 
ayıkwmina 212 
ayılesavs 219 
ayiquvla 419 
ayigada 557 
aykideba 187 
aykwminva 212 
aymgebi 224 


aymogwra 82 
aymomavali 127 
aymosavali 127 
aymoslva 127 
aymosruli 127 
aymoscenda 96 
aymokwinva 377 
aymočena 433 
aymoceneba 306,461 
aymoceba 494 
aymgedrda 96 
ayorznda 96 
ayracxavs 278 
ayracxva 278 
ayracxili 278 
ayracxuli 278 
ayrekaj 397 
ayrtxma 277 
ayrtxmuli 277 
aysaarebaj 311 
ayslva 39 
aysoba 298 
ayspolva 300 
aytqineba 123 
aypuvneba 361 
aygorva 418 
aycwma 448 
aycra 445 
aycons 508 
ayxwmarte 547 
aygoca 567 
ayhwmarte 547 
ašeneb 543 
acrdili 26 
acecebs 447 
acxobs 468 
azgera 474 
azgerebs 474 
azenza 476 
azenzili 476 
acvdis 528 
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acindeli 178 
acgens 514 
acgina 514 
acdinebs 514 
acgobs 230 
ačamebs 535 
axali 544 
axlavs 544 
axlos 544 
aqweb 563 
aqlis 558 
aqmobs 559 
babačua 41 
baga 28,41 
bade 42,119 
bali 42 
bandva 43 
banduli 43 
bandyi 44 
barva 81 
barkali 45 
barzgi 46 
barži 47 
bayva 47 
bazazgnari 46 
bazgari 46 
bazgi 46 
baqbageb 47 
bagbagi 47 


obgera 48 


bdwinva 55 
bezva 48 
betka 48 
betkva 48 
bekna 49 
beknis 49 
berva 49 
bertgavs 50 
bertgva 50 
bergena 51 


berci 46 
beyeli 53 
beyo 53 
beyura 53 
beceba 54 
becuri 68 
becvi 357 
becedi 237 
bzari 55 
bzuili 66 
bzuis 66 
bibilo 55 
bireba 56 
bizgi 56,57 
bižeba 57 
biži 57 
blagvi 58 
blencnara 58 
bma 40 
bmuli 40 
boga 41 
bogiri 41 
bodavs 58 
bodva 58 
bodiali 58 
bokvi 58 
borbala 59 
borbali 59 
borgavs 59 
borgis 59 
borkva 45 
borkili 45 
braguni 60 
brge 60 
brdyvena 61 
brdyvna 61 
briali 60 
brikwna 63 
brtdeli 62 
brtqvna 63 
brtdvnis 63 
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bru 60 
brunva 60 
brusiali 67 
brzola 64,269 
brcamli 65 
brckena 51 
breginva 51 
bugrebi 65 
bugri 65 
bugriani 65 
bude 66 
buzi 66 
burdavs 67 
burdva 67 
burdya 61 
bursali 67 
burtġli 68 
buryavai 68 
buryvela 68 
buryveli 68 
burčxa 68 
burcxala 64 
burzgalai 46 
burzgatai 46 
burzgatelai 46 
burzgi 46 
burcumela 65 
burcumeli 65 
butko 69 
butkura 70 
butkuriši 70 
buzga 46 
buzgataı 46 
buzgi 46 
buzguri 46 
bylarzuni 70 
bylazuni 70 
bynežs 70 
byniža 70 
byunva 403 
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bckena 51 
bžena 57 
gaazizina 144 
gaakvexa 201 
gabzarva 55 
gageba 72 
gadackverta 505 
gadaxergva 545 
gadylezili 116 
gadyliza 116 
gavarvareba 127 
gavarvarebuli 127 
gavacale 444 
gavbrtqveni 63 
gavtuli 135 
gavprckveni 360 
gazizineba 144 
gazizinebuli 144 
gatarva 156 
gatkroma 166 
gaizmora 146 
gaisusa 320 
gaikeci 375 
gaicqo 516 
galumpva 222 
galumpuli 222 
galxva 220 
gamaržveba 291 
gamo 76 
gamobutkova 69 
gamodgma 104 
gamodeba 106 
gamoexweca 551 
gamovsxvepi 307 
gamovubare 44 
gamovubri 44 
gamotala 155 
gamotreva 156 
gamoigena 410 
gamokodili 205 
gamončoreba 520 


gamosačuriseba 540 
gamoslva 127 
gamoszegwda 475 
gamosčvivis 539 
gamosxvepa 307 
gamopitva 351 
gamogeneba 410 
gamogenebuli 410 
gamočineba 433 
gamozegwva 475 
gamoxweca 551 
gamoxruli 545 
gamoqweba 563 
gamcqvari 516 
ganavrco 137 
ganatpo 27 
ganakarva 372 
ganačeni 435 
ganazo 76 
gangave 75 
gangva 75 
ganglesili 86 
gangoneba 87 
gangrzoba 90 
gandeba 106 
ganera 276 
ganvatpe 117 
ganvačineb 435 
ganvida 76 
ganvltoba 135 
ganvmartldı 176 
ganvrcna 137 
ganvtep 326 
ganvcocxldi 176 
ganvzey 477 
ganvceger 533 
ganvqade 557 
ganvgem 559 
gantetrda 96 
gantena 159 
gantiadi 158 


ganiratx 277 
ganirtxa 277 
gankwirvebaj 201 
gankwirvebuli 201 
gankitxva 202 
gankrtoma 190 
ganleva 214 
ganmavali 127 
ganmartlda 96 
ganmazyari 477 
ganmscavlis 223 
ganmcareba 519 
ganmcwiseba 251 
ganmcwisebuli 251 
ganmgmari 559 
gannkreva 372 
ganpeba 274 
ganrecxa 285 
ganrtxma 277 
ganrtxmuli 277 
ganrineba 276 
ganroma 276 
gansiveba 316 
gansivna 316 
ganslva 127 
gansxirpes 308 
gansxirpva 308 
gansxuna 322 
gantexa 327 
gantwinva 328 
gantpoba 326 
gantqdoma 327 
gankarveba 372 
ganqo 404 
gančineba 435 
gancwivneba 448 
gancineba 450 
gancocxlda 96 
ganzya 477 
ganzyoma 477 


Verzeignis der belegten Formen 


gancqra 533 
gancqroma 533 
gančoreba 520 
gangda 557 
gangwrita 569 
gangma 559 
gangmeli 559 
ganhkert 190 
gargali 78 
gardabižeba 57 
gardadeba 106 
gardavdrike 107 
gardamocwivneba 
448 
gardartwma 287 
gardartuli 287 
gardartxma 277 
gardartxmuli 277 
gardagare 409 
gardadra 409 
gardacqweda 534 
gardačra 537 
gare 76 
gareka 282 
garekavs 282 
garemo 76 
garemodeba 106 
gareše 76 
gasisineba 317 
gasisinebuli 317 
gasusva 320 
gasusuli 320 
gatkvira 331 
gaprckvnili 360 
gakaneba 371 
gakvs 71 
gakwsa 28 
gayeyili 389 
gayviveba 391 
gagegili 411 
gačekva 434 
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gačekili 434 
gačigvna 437 
gačumda 438 
gačumeba 438 
gacrecili 451 
gacrili 445 
gacrica 451 
gacapa 497 
gacapva 497 
gaceca 499 
gacqva 516 
gacqveba 516 
gaxincva 552 
gaxotra 554 
gaxotrili 554 
gaxunda 556 
gaxuneba 556 
gaxunebuli 556 
gboba 73 
gbolva 73 
gbolvili 73 
geilumpa 222 
genva 78 
geni 78 

gva 75 
gvalva 81 
gvam- 80 
gvakvs 79 
gvedia 131 
gveli 83 
gvimbalauri 180 
gvimra 84 
gvinda 79 
gviqvars 79 
gwale 81 
gwami 82 
gwamieri 82 
gwakws 79 
gwerdi 82 
gwian 80 
gwinebs 79 
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gwiqdwars 79 
gza 84 
gzavna 84 
giregili 91 
glesa 86 
gless 86 
gleža 86 
glisa 86 
glova 86 
glžeba 87 
gogva 87 
gogora 88 
gogorai 88 
gomareti 35 
gomi 35 
goneba 87 
gorgalı 88 
gorva 88 
grgvinva 94 
grgoli 90 
grexa 89 
grkali 209 
grko 209 
grzel- 54,181 


grzeli 90,122,244 


gregili 91 
guguli 93 
guzguz- 84 


gularznili 37,403 


gulgdebuli 93 
guldebuli 93 
guleba 93 
gulveba 93 


gultamecnieri 93 


guli 93 
gulitadi 93 


gulisgancgoba 93 


guliszraxva 93 
gulistkwma 93 
guliskwnesa 93 
gulisgma 93 


Verzeignis der belegten Formen 


gurgwali 94 
gzeba 87 

da 97,98 
daabiža 57 
daadginebs 104 
daakava 182 
daamqwa 256 
daaso 298 
daaceca 447 
daaceba 520 
daacet 494 
daaceca 499 
daacecebs 499 
daacos 494 
daacqo 513 
daagala 558 
daba 28,99 
dabana 43 
dabekna 49 
dabeknili 49 
dabertga 50 
dabertgili 50 
daburda 67 
daburdva 67 
daburduli 67 
daburva 67 
daburvili 67 
dagala 75 
dageba 72 
dagva 103 
dagvaluli 81 
dagwianeba 80 
dagliža 86 
dagogavs 87 
dadga 104 
dadgineba 104 
dadgma 104 
dadgoma 104 
dadgroma 104 
dadeba 106 
dadnoba 112 


dadyabnili 115 
daesvebis 298 
davadger 104 
davakel 189 
davamgen 247 
davapine 353 
davacade 456 
davdev 106 
davitwer 162 
daviyale 384 
davicev 456 
davkari 185 
davltoba 137 
davseba 133 
davpare 348 
davpšveni 366 
davšed 426 
davšet 426 
davšwer 428 
davcale 457 
davcan 519 
davcere 117 
davčar 536 
davčeri 537 
davčdlite 542 
davxari 545 
davxate 117 
davqas 562 
dazwleva 152 
dazwleuli 152 
datvi 100 
datxeva 168 
daibana 43 
daiduma 114 
daitxia 168 
daiyala 384 
daiyriža 398 
daigivla 415 
daizina 489 
dakaveba 182 
dakepa 190 


dakepili 190 
dakvirveba 201 
dakwecaj 200 
dakleba 189 
dakrečili 208 
dakriča 208 
dakrtna 210 
dakuca 214 
dakucva 214 
dalboba 215 
daleva 214 
dalevna 214 
damzyvleva 238 
damtxweva 240 
damoscwtis 524 
damocwivebuli 448 
damocmeba 496 
damzyrali 275 
damyrali 396 
damcireba 249 
damcxwedeba 249 
damceri 224 
damcuvari 522 
damcda 252 
damcäsva 253 
damčirva 536 ° 
damčleba 535 
damčreli 536-37 
damqweba 256 
danebi 97 
dažylima 575 
darej 101 
daretianeba 282 
darecva 279 
dartva 287 
dartxma 277 
dari 101 
darkveuli 288 
darkwma 282 
daryveva 283 


Verzeignis der belegten Formen 


dasavali 127 
dasavleti 127 
dasveneba 313 
dasvenebuli 313 
dastxevs 168 
dasivebuli 316 
dasoba 298 
dasobili 298 
dasovleba 318 
dasovlebuli 318 
dasca 454 
dascers 98 
dasxams 321 
dasxna 321 
datena 325 
datenili 325 
datkebna 330 
daucadebelad 456 
daucereli 342 
daparpatebda 350 
dapetda 352 
dapeteba 352 
dapetebuli 352 
dapena 353 
daplva 347 
daplita 358 
daprtxoba 359 
dapkva 355 
dakucmaceba 377 
dayerya 388 
dayventeba 390 
dayla 384 
daylili 384 
daylita 392 
dayra 396 
dayreža 398 
daġverva 414 
daġvi 101 
daġovneba 417 
daġra 409 
dagroleba 409 
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dagta 392 
daqudeba 412 
daqđudda 421 
daquđeba 421 
dašala 422 
dašda 426 
dašwra 428 
dašta 426 
dašreta 430 
dasretili 430 
dašrta 125,430 
dačkleta 121,438 
daččwa 438 
dačxwepa 442 
dacadeba 456 
dacarva 459 
dacva 456 
dacxa 468 
dazaxeba 484 
dazezga 478 
dazveleba 488 
dazvelebuli 488 
dazinebuli 489 
dacevna 516 
dacera 27 
daceren 258 
daceron 123 
daceros 292 
dacwa 522 
dacirexeba 510 
dackndoba 504 
dacna 519 
dacnıxa 527 
dacons 508 
dacraxna 510 
dacreda 509 
dacrexa 510 
dacrida 509 
dacuva 522 
dacurva 511 
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dacgeba 530 
dacgeva 531 
dacqoba 513 
dačera 536 
daxaten 258 
daxaton 123 
dagla 558 
dažežgva 572 
dažylima 575 
dahbada 98 
dgvepa 103 
dgveps 103 
dgvipa 103 
dgindgli 111 
dgoma 104 
dgrialebs 103 
dgriali 103 
deda 28,105 
dedalı 33,105 
dedamtili 105,239 
didadi 109 
didi 109 
didroa 109 
didyinebs 110 
didyini 110 
dika 110 
dindgela 111 
dindgeli 110,111 
dindgli 111 
diga 111 
didi 111 
dlaqvi 112 
dobira 100 
dola 113 
drka 62 

dro 101 
dumili 114,178 
dumis 114 
duyili 114 
duys 114 
dyabna 115 


Verzeignis der belesten Formen 


dyabnis 115 
dye 108,119 
dyendeli 108,178 
dyvebs 115 
dyvili 116 
dyleza 116 
dylezs 116 
dylo 116 
dylopo 116 
dylu 116 
dyluvi 116 
ege 73,118,576 
eglovs 86,117 
egre 73,576 
egreti 73 
egrejt 576 
egrisi 120 
ezareba 149 
ezrdebis 117 
ekal- 179 
elavs 131 
elva 131 
emalvis 117 
ena 264 
eoca 270 
eocebis 270 
ergebis 280 
ertad 124 
ertguli 93 
erti 124 
ertgeli 562 
ese 118,310,576 
eswa 298 
esre 310,576 
esrejt 576 
ekvsi 125 
ešwi 126 
ešurobs 432 
ečwaj 126 
ecwej 126 
ečo 126 


vabam 40 
vabemd 33 
vaketeb 26 
valxen 124 
vamcen 249 
var 275 
varvarebs 127 
vart 153 
varkw 283 
varcli 128 
varcxna 128 
vakcev 375 
vašeneb 26 
vašli 129 
vačvev 436 
vactune 344 
vactuneb 344 
vaci 130 
vacli 444 
vacitleb 26 
vbarvidi 95 
vdrek 121 
vdrike 121 
vedreba 131 
vedri 131 
venagi 132 
venagovani 132 
ver 132 
verevi 276 
vervin 132 
veryara 132 
verči 288 
vercxli 134 
verzi 133 
vesav 547 
večvevi 436 
vecxli 134 
veza 134 
vezaxi 484 
vezisi 134 
vexebi 542 


vtli 155 
vtkvi 166 
vtku 166 
vtxare 171 
viban 43 
vibrdywen 124 
vimalvi 175 
vimalvode 95 
vin 134,135 
vinaj 135 
vinajtgan 135 
vismen 296 
vismine 296 
vitqvi 338 
viyrcen 124 
vigav 404 
vigopi 404 
vicvam 448 
vicge 530 
vixatav 175 
vkrav 185 
vltoba 85 
vltoba 137 
vrcel- 54,181 
vrceli 122,137,244 
vswam 313 
vsres 304 
vsrialeb 303 
vsrise 304 
vtex 327 
vubri 44 
vparav 348 
vprckvni 360 
vkmen 370 
vgav 404 
vsev 423 
všret 125,430 
všrite 125,430 
včxrek 441 
včxrike_ 441 
vcav 456 


Verzeignis der belegten Formen 


vcan 458 
vcikw 463 
vcli 457 
vcurav 466 
vcerd 95 
vcert 153 
vcgev 531 
vcam 535 
včri 536 
včdlet 125 
včdlite 125 
vxatavt 153 
vxerxav 545 
vxrav 545 
zamtari 138,239 
zapuni 141 
zari 139 
zarobs 149 
zapxuli 138,366 
-ze 150 
zegan 150 
zege 32 
zeda 150 
zezva 151 
zels 141 
zena 150 
zepva 141 
zwari 151 
zweri 143 
zwleva 152 
zidva 143 
zila 141 
zmaneba 145 
zmartli 310 
zmoreba 146 
zmorva 146 
zmuili 148 
zmuis 148 
zomi 146 
zopva 147 
zrzola 151 
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zrunavs 139 
zrunva 139 
zuzuni 148 
zuili 148 
zuis 148 
zyapa 153 
zyva 147 
zyvela 149 
zywani 258 
zymartli 309 
tagvi 154 
tavtavi 154 
tavi 154,251 
tanašertva 287 
tanašertuli 287 
tapva 157 
tapli 157 
tapluči 157 
tbe 158 
tbiliseli 121 
teva 158 
tetri 160 
tel- 296,500 
telva 159 
teli 159 
teneba 159 
tesavs 160 
tesli 160 
tvali 161 
tve 113 
ttwe 113 
tibavs 162 
tibva 162 
tiva 162 
titi 202 
titxna 163 
tiga 111 
tlis 176 
tma 164 
tmena 163 
tmoba 163 


618 


tneba 155 
tneva 155 
tova 163 
tovli 163 
tovs 163 
treva 156 
trtis 165 
trtola 165 
tutkavs 165 
tutki 165 
tušeti 121 
tkaratkuri 103 
tkven 167 
tkveni 167 
tkvleps 166 
tkwenda 99 
tkweps 167 
tkwma 27,85,166,212 
tkwmuli 166 
tkleps 166 
tkma 166,212 
tkmuli 166 
tkori 168 
tkreba 166 
tkrialebs 168 
tkriali 103,168 
txa 102 
txamli 68,171 
txevla 172 
txeli 108,122 
txemi 172,326,453 
txzva 169 
txieri 102 
txili 173 
txipva 173 
txlasuni 174 
txle 170 
txlesa 174 
txlısa 174 
txmeli 122,170 
txovaj 174 


Verzeignis der belegten Formen 


txovili 174 
txora 169 
txori 169 
txra 171 
txramlı 171 
txrili 171 
txrıs 171 
iburzgneba 69 
igavi 175 
igwrdiv 82 
igi 73,577 
idagvi 101,175 
idva 106 
idumali 114 
ivarcxni 128 
ivltis 136 
izwa 142 
izmoreba 146 
izrdeba 139 
itxevlida 172 
itxova 174 
ikavebs 182 
ikrčxialna_211 
ikrčens 211 
ilxens 223 
iman 226 
imas 226 
imčiravn 536 
imxla 180 
irančka 286 
irenčka 286 
ireči 286 
isari 175,294 
isi 310,577 
isivla 316 
isli 179 
isuseba 320 
isxams 306 
itisneboda 329 
ipkli 175,180 
ipxla 180 


ikam 370 
iki 368,577 
iyeyavs 389 
iyvaca 390 
iyventeba 390 
iyvcis 390 
iylia 175,392 
iyrcens 400 
iyrcina 400 
igavi 543 
igenebs 410 
icinis 450 
icoxnis 466 
icdevs 498 
icvereba 525 
ickverts 505 
icons 508 
icqo 530 
ičirvin 539 
ixvi 181 
ixvinža 181 
ixutebs 557 
igada 557 
iqwelda 565 
kavi 182 
kakabi 183 
kakvi 182 
kakvina 182 
kakulai 182 
kakutaj 182 
kalia 183 
kankra 276 
kapi 184 
kari 184 
kapa 185 
kapavs 185 
kapva 185 
kacad 31 
kacebi 119 
kaci 177,186 
kacit 177 
kacni 258 


kaxeti 121 
kbena 186 
kbeča 186 
kbili 186 
kedeli 181 
keteba 188 
ketili 188 
kekva 188 
kekvela 188 
kelobs 189 
kenka 190 
kenkva 189 
kepavs 190 
kepva 190 
keca 191 
kecavs 191 
keci 191 
kexvai 192 
kvaldakval 193 
kvali 193 
kvamli 193 
kvaraķunčxa 198 
kvaria 198 
kvets 196 
kvekvera 198 
kveri 198 
kverna 197 
kvesavs 199 
kvesi 199 
kvnesa 200 
kvnesis 200 
kvarti 194 
kvarcxlberki 194 
kwdebis 196 
kwecaj 200 
kwmeva 193 
kwmoda 193 
kwmola 193 
kivili 201 
kivis 201 
kiti 202 
kitxva 202 
kikvila 203 
kikna 203 
kinti 204 


Verzeignis der belegten Formen 


kirkili 209 
kicnara 204 
klavs 183 


klde 204,392 
kldovani 204 


klva 81,183 
kminva 212 
kodavs 205 
kodala 205 
kodi 206 
kodiki 206 
komli 193 
kona 206 
koncxi 206 
kope 207 
kortna 210 
kravi 208 
krebs 207 
kreča 208 
krečs 208 
krva 185 
krtebis 190 
kriali 207 
kriba 207 
krikali 209 
krko 209 
kruli 185 
kruxi 210 


kruxunebs 210 


kruxuni 210 
krcena 211 


kuda 29 
kudi 192 
kudur 345 
kutva 191 
kutxe 211 
kumavs 212 


kurcumela 65 


kuta 214 
kutu 214 
kupxali 195 
lalva 215 
lami 263 
laši 216 
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Ibili 215 

lezvi 218 
lezviani 218 
lekvi 218 

lele 219 

leli 218 
lelcami 518 
lercami 218,518 
lesva 219 
lesuli 219 
lepsi 263 
leyvi 216 
livlivebs 220 
livlivi 220 
loka 221 
lukumxa 221 
lukumxo 221 
lukurxo 221 
lukupxa 221 
luli 222 

lude 221 

luđi 221 
Ixveba 220 
Ixineba 223 
Ixini 223 
Ixoba 220 
magrobali 89 
mavnebeli 137 
make 228 
makls 189 
male 32 
mama 229 
mamali 33,229 
mamamtili 229,239 
man 226 
martve 229 
mariliani 34 
marywi 227 
marcgvi 230 
maržve 227,291 
maržvena 291 
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mas 226 

mase 230 
masmies 296 
mateba 231 
matli 227,332 
matpobari 326 
matgli 231 
mapucebeli 228 
makebeli 228 
mayvizebeli 228 
maqvali 232 
mašwrali 384,428 
mačvi 233 
macade .456 
macxovari 470 
macäwereli 226 
maxa 233 
magsos 568 
mbdwinvare 55 
mgbari 73 
mgwardl 82 
mgzavri 84 
mglian 86 
mgonies 87 
mgrexeli 89 
mdare 101 
mdedri 105 
mdidarı 109 
mdumare 152 
mduyare 152 
mdyevri 108 
me 233 

mease 236 
megwipteli 226 
megreli 120,226 
megri 120 
medegi 441 
mezvebi 234 
mezwebi 142 
mezwere 143 
mekare 184 


Verzeignis der belegten Formen 


mekre 184 
memyeri 234 
memcġobre 235 
men 233 
mena 234 
menestwe 235 
meore 236 
meoti 234 
mergevi 441 
mercxali 234,289 
mesame 236 
meseri 237 
meswa 298 
mesma 296 
mesmis 296 
mesxeti 230 
mesxi 230 
mesxuri 230 
metexi 441 
meti 231 
metirali 234 
metgveli 338 
meupe 346 
mepe 346 
mešinis 429 
mečxari 441 
mečxeri 441 
mecnjeri 458 
meziebeli 236 
mecgalis 531 
mexute 555 
megamie 560 
megele 562 
mzarduli 139 
mze 152,238 
mzera 142 
mzvare 151 
mzopavi 147 
mzrunveli 139 
mtani 258 
mteli 244 


mtesvari 160 
mtibeli 162 
mtiebi 158 
mtovare 158 
mtravs 162 
mtrvali 162 
mtkepeli 166 
mtknareba 365 
mtxevlari 172 
mtxweva 240 
miamtxwevs 240 
miamtxwia 240 
miacoda 528 
miaxleba 544 
mibizgav 57 
migeba 72 
migwra 82 
midgma 104 
mideba 106 
miekaneba 371 
miecura 511 
mivals 240 
mivec 454 
mivscem 454 
mitxra 175 
milalavs 215 
mimavali 127 
mimzirda 142 
mimodadeba 106 
mimodeba 106 
minda 257 
minebs 257 
mirbioda 240 
misca 544 
miscems 33 
miscera 544 
miuzywana 34 
miucera 240 
miucesa 499 
miucgavs 514 
miucgo 514 


miyeba 382 
miqvars 411 
migra 409 
misveba 425 
mišvebuli 425 
mic 475 
micema 454 
micemuli 454 
micodeba 528 
micona 508 
micurva 511 
micġva 514 
mixcems 544 
miqla 558 
mihgwara 82 
mihġara 409 
mihca 544 
mkali 183 
mkelobeli 189 
mkerdi 241 
mkvaxe 196,254 
mkwdari 196 
mkwircxe 212 
mkwircxi 212,213 
mkwircxli 212,213 
mkle 241 
mkrdita 241 
mkrdisa 241 
mkurcxil 213 
mlaše 196,249,288 
320 
mnatobi 260 
moakws 242 
moayora 394 
moagmo 406 


Verzeignis der belegten Formen 


modrka 107 
movals 242 
moverie 276 
movescari 497 
movkwed 196 
movrtav 287 
movsar 311 
movudgevi 406 
movcgal 532 
movqan 560 
mozveri 143 
mozidva 143 
mozopva 147 
motetre 243 
motutka 165 
motutkva 165 
motutkuli 165 
moisxa 306 
moikca 375 
moigsena 568 
mokakva 182 
mokakuli 182 
mokveta 196 


mokwdineba 196 


mokitxva 202 
mokla 183 
mokle 241 
mokumva 212 
mokumuli 212 
mokurcxla 213 


mokupxlva 195 


molalva 216 
molesa 220 
molesva 220 
momavali 127 
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momdmari 406 
momševa 247 
momca 454 
momcems 454 
momcons 508 
monagarı 77 
monagerva 78 
mopirva 273 
moreva 276 
morevi 242 
morto 287 
morčili 288 
morcxwe 243 
mosavi 242 
mosavs 244 
mosakupxlveli 195 
moswmuri 313 
mostwla 300 
moskwna 302 
mospoba 300 
mospolva 300 
mosrva 311 
mosruli 311 
mosxlta 309 
mouyira 388 
moucesn 499 
moparpate 350 
mopsma 360 
mopxuca 368 
mopxuculi 368 
moyereba 388 
moyvace 243,390 
moyoreba 394 
modvare 243,411 
modola 406 


mogala 75 momacoda 528 mošave 243 
mogeba 72 momrtmeli 287 mosusa 433 
mogwzina 489 momrtxmeli 277 mocileba 444 
modgma 104 momyari 242 mocinari 450 
modeba 106 momyulali 402 mocikuli 463 


mozage 481 
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mozageba 481 
mozarcwva 472 
mozgipuli 474 
mozywari 487 
mocable 517 
mocape 497 
mocevna 516 
mocwela 524 
mocitane 526 
mocilva 502 
mocipeba 516 
mockura 507 
mocodeba 528 
moconeba 508 
mocreda 509 
mocurcurebs 512 
mocqweda 534 
mocqwida 534 
mocgla 532 
mocguna 542 
moxvaca 551 
moxveva 548 
moxwal 543 
moxwed 543 
moxwecili 551 
moxliča 553 
moxraka 555 
moxrakva 555 
moxrakuli 555 
mogla 558 
mogmoba 559 
mogoca 567 
mohgavs 242 
mzave 196,249,254 
288 
mravalurčxi 346 
mrgvali 90 
mrteli 244 
mruveli 226 
mrume 288 


Verzeignis der belegten Formen 


mryvie 283 
mrcxeli 285 
mswmeli 225,313 
msuris 223 
msuge 320 
msxal- 200,245,307 
msxalı 244 
msxepveli 307 
msxvili 322 
msxletare 309 
msxletari 309 
msxmoj 306 
mteobari 325 
mtveri 245 
mtkaveli 246 
mtquvari 340 
muguz- 84 
muguzal- 84 
murgi 90 
muxuri 246 
muxuro 246 
mugli 246 
mparveli 348 
mprinveli 348 
mpkveli 355 
mpknarebeli 365 
mkuxare 152 
mydeli 383 
myebvari 386 
myelvare 387 
myera 56 
myili 246 
myryneli 399 
myuli 403 
mgavs 404 
müvintavi 413 
mgovar 417 
mgrali 409 
maudro 412 
mġuvar 417 
mšwildi 248 


mswilva 248 
mSiis 247 
mšleli 422 
mčxibavi 440 
mčxrekali 441 
mca 454 
mcals 457 
mcenare 461 
mcveli 225,456 
mcire 249 
mcneba 249 
mcocavi 465 
mcoxneli 466 
mcurvali 466 
mexwedi 249 
mcxinvareba 468 
mzags 481 
mzarcwveli 472 
mzaye 473 
mzevali 250 
mzle 224 
mzovari 491 
mzuvnoba 493 
mzunaoba 493 
mcadis 517 
mcare 196,249,254 
288,320,519 
mcapeli 497 
mcde 224,498 
mcerali 521 
mceri 224,522 
mcvane 196,320 
mcweleli 524 
mewisi 251 
mceituri 526 
mcipe 224 
mckrivi 506 
mcnexari 527 
mcuxare 152,513 
mcegavi 250 


mcqevari 531 
megemsi 253 
mcegeri 533 
mcegobri 513 
mcġsa 253 
mčadi 253 
mčameli 25,535 
mčaxe 254 
mčaxi 254 
mčedeli 225,501,537 
mčle 535 
mxali 254 
mxare 246 
mxari 222 
mxervali 547 
mxveteli 550 
mxweda 549 
mxwlivi 255 
mxiaruleba 552 
mxiaruli 552 
mgari 256 
mgeci 563 
mqecobaj 563 
mqmobare 559 
mqce 569 
mqcovani 569 
m3iyi 257 
nabercgali 51,259 
nabičevi 54 
nabiči 54 
nabiži 57 
nabrdyweni 61 
nagevi 75 
nagerali 77 
nagvemi 259 
nadi 260 
nazar- 55 
nazlobi 153 
natel- 54 
nateli 260 
natesavi 160 


Verzeignis der belegten Formen 


natkvami 259 
natxzeni 169 
natxleši 174 
nakveti 196 
nakvercxali 199,259 
nakvesi 199 
naklulevani 34 
nakrteni 210 
namarxev- 54 
namzyvlevi 153 
namusrev- 54 
namdgeni 247 
namceci 462 
namcweci 462 
namcgato 251 
namgecavi 563 
naparev- 54 
naperckal- 52 
narčev- 54 
naskvi 302 
nasxleti 309 
natexi 327 
natkeci 331 
natrva 261 
napxreci 62 
nakurceni 382 
nayventi 390 
naqari 409 
našobi 423 
nacxreni 454 
nazvi 261 
nazizgni 480 
nazovani 261 
naclavi 521 
naclevi 521 
nacgeni 259 
nagsırı 261 
nedli 217 
nezvi 262 
nekerčxali 263 


623 


neki 262 
nemsi 263 
nena 264 
nergi 262,280 
nercqva 290 
nercdvi 262,290 
nestu 319 
nestuperdi 319 
neta 261 
netari 261 
nepxwavs 265 
nepxwva 265 
nešti 262 
nigvzovani 34 
niguzal- 84 
nidadvi 101 
nikapi 184,265 
nikarti 265 
nikapi 184 
nikeli 265 
niskarti 265 
nisli 266 
nigberi 265,404 
ničvi 266 
ničuri 266 
ničkvi 266 
noya 266 

nu 267 

oden 268 
otxi 269 
otxo 269 
oragveti 281 
ori 267 
orkapa 184 
orcxuSi 285 
opli 270,541 
očxomeli 440 
oceba 270 
oci 271 
papa 271 
papi 271 
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payvi 272 
penta 272 
pentavs 272 
pentela 272 
pentva 272 
pepela 273 
pepeli 273 
pepeliki 273 
peplva 273 
peri 272 
pir- 50 
piri 273 
pirmšo 423 
poxva 274 
poxieri 274 
poxili 274 
prucuni 274 
zylema 575 
zylems 575 
zyreba 275 
zyroba 275 
rabo 277 
rbis 176 
rgeba 280 
rgva 280 
rgoli 90 
regva 281 
regvavs 281 
reka 281 
rekeba 281 
rekva 282 
reti 282 
retiani 282 
rexva 286 
rva 35 
rtva 312 
ricxvi 279 
rkalı 209 
ıkveva 288 
rkili 209 
ruli 222 


Verzeignis der belegten Formen 


rkwma 283 
ryuna 283 
rgeva 285 
rcxida 285 
rze 320 
rceba 289 
rceva 289 
rcgili 91 
ıxeva 291 
saberzneti 121 
sabrge 52 
sagani 76 
sagbolveli 73 
sagveli 75 
sagzali 84 
sagusali 94 
sada 293 
sadaj 293 
sadgisi 102,540 
savarcxali 128 
savarzeli 128 
savenage 132 
savrzeli 128 
savse 133 
sazwere 143 
sazomeli 146 
satarı 156 
satibeli 162 
satno 155 
satxeveli 172 
sakwirveli 213 
sakwmeveli 193 
sakrveli 45 
sakutari 196 
sali 294 
salmobaj 311 
same 293 
sami 294 
sammeoci 294 
samoseli 244 
samšabati 294 


samzali 482 
samcquli 252 
samxari 255 
sanamde 293 
santeli 260 
saregwavi 281 
sarekeli 281 
sareceli 279 
sartuli 287 
sarkwmeli 193 
sartgeli 278 
sarkweli 282 
sarkmeli 283 
sarcxeli 285 
sarcxisi 103 
saswmeli 313 
sastumali 315 
sasmuri 313 
sasrevi 312 
satexi 327 
saparveli 348 
sapetkeli 353 
saplavi 347 
sakanela 371 
sakme 370 
sakusali 94 
sayamo 384 
sayamuri 297 
saqvareli 411 
saqudari 412 
saqudeli 412 
saquri 311 
saqurzeni 311 
saceri 445 
sacineli 450 
sacikweli 463 
sacxinveli 452 
sacxovari 470 
sazageli 481 
sazirkveli 490 
sazovari 491 


sacde 498 
sacmartuli 507 
sacnexeli 527 
sacurveli 511 
sacgali 531 
sacgauli 514 
sacgevari 531 
sačami 535 
sačurisi 540 
saxarebaj 311 
saxeli 122,484 
saxerveli 547 
saxva 295 
saxveteli 550 
saxli 177 
saxls 292 
sageli 562 
sagnisi 103,540 
sagsari 562 
seli 295 

seri 297 
svani 314 

sve 299 

sveli 315 
svlepa 315 
svleps 315 
svre 299 
svreli 299 
swamadi 313 
swma 298,313 
stavs 312 
stweli 300 
stxova 544 
siaruli 316 
sibrtge 62 
sigrze 90 
sigrzo 90 
sivili 316 
sivis 316 
sivltola 136,316 
sizmari 145 


Verzeignis der belegten Formen 


sitxe 168 
sikwdili 196 
silbo 215 
simuri 317 
sipoxe 274 
siraklemi 301 
siri 301 
sirsvili 304 
sisxli 144,307 
sitqva 338 
siqvaruli 411 
siqmili 406 
siččo 438 
sicili 480 
sicxe 468 
size 301 
siclo 510 
sicrpele 529 
sicrpoeba 529 
skinkili 303 
skuli 302 
slakva 303 
sleka 303 
sleks 303 
slva 27 
slokini 317 
slukini 317 
sluksluki 317 
smena 296 
smenili 296 
smineba 123 
sobel- 318 
soveli 318 
sopleli 121 
sreva 294 
sresa 304 
sriali 303 
srola 269 
srswili 304 
sruli 305 
sruliad 305 
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stwena 319 
stwiloba 305 
stwinva 319 
stiri 543 
stkica 331 
sut 313 
sulgrzeleba 319 
sulgrzeli 319 
suldayebuli 320 
sultkwma 320 
suli 319 
sulieri 320 
sulneli 320 
suro 305 
supeva 346 
sugeba 320 
sca 454 

sze 320,475 
szinavs 489 
scaveba 494 
scer 543 
scert 153 
scrapa 497 
scirs 539 
sxal- 145,245,306 
sxali 244 
sxepavs 307 
sxepva 307 
sxva 322 
sxveni 307 
sxverta 308 
sxipa 307 
sxleta 309 
sxlita 309 
sxlte 322 
sxma 306,321 
sxmartl- 309 
sxrte 322 
sxte 322 
sžobs 571 
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tabacquri 323 
tabacquro 323 
tabaqmela 323 
tali 324 
tantalebs 324 
tantali 324 
taxuni 324 
tba 323 

tbori 323 
teveba 325 
tevri 325 
tepa 326 
tepi 326 
tvinı 328 

tili 328 

tirili 178 
tisna 329 
tkebnili 329 
tkebnis 329 
tkepna 330 
tkeca 331 
tkvera 332 
tkvers 331 
tkvlepa 332 
tkvleps 332 
tkvlipa 332 

. tkreiali 330 
tkrcola 330 
tlapi 333 
tlapo 333 
tleka 333 
tleks 333 
tlıkini 333 
tloba 227,332 
tombogo 323 
tompogo 323 
tredi 334 

tu 334 

tua 334 
turturi 335 
tusva 335 
tuta 335 


Verzeignis der belegten Formen 


tuti 335 
tutua 334 
tpili 326 
tpu 336 
tqav- 337 
tqdavi 208 
tqe 336,407 
tqeba 337 
tqemali 407 
tqleša 339 
tqliša 339 
tqorcna 339 
tgriali 336 
tgrısiali 336 
tqroma 336 
tqubi 340 
tquvili 340 
tquili 340 
tquis 340 
tqurbla 341 
ube 179,344 
ubizga 56 
ubizgebs 56 
ubrckina 51 
ubckina 51 
ugbolveli 73 
uginebeli 342 
ugrznebeli 342 
ugunuri 343 
udabno 99 
udaburi 99 
udaresi 101 
udidejsi 342 
uvis 341 
utxra 544 
ukacruli 343 
ukacuri 343 
ukwirs 201 
umgbarı 73 
umecari 341 
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umzo 343 
umizezo 343 
umkwidro 343 
umcrojsi 249 
umcgi 252 
umžobesi 571 
unda 544 
unebs 341 
upe 345 

urči 288 
určxi 345 
usvams 297,299 
ususuri 343 
utevs 325 
upali 346 
uyeli 347 
uqvars 411 
usweri 424 
ušreti 430 
učwenebs 341 
uzeyw 487 
uzyapela 477 
ucdeven 498 
ucess 499 
ucods 528 
ucrdodis 509 
učmeli 535 
ugamlo 560 
ugamuri 560 
parva 348 
partxali 349 
parpatebs 350 
parpati 349,350 
parxuni 350 
patari 351 
papari 349 
pakli 351 
pacapuci 352 
pacuni 352 
pacuri 352 
pacpaci 352 


pagqpaq- 47 
petdeba 352 
peti 352,353 
petkavs 353 
pertxavs 354 
pertxva 354 
pero 354 
perqi 52,69 
pesvi 350 
petvi 355 
pexa 29 
pexi 52 
piltvi 358 
pimpili 357 
pirtwi 358 
pici 364 
plavs 347 
pleta 358 
plets 358 
poteli 358 
potoli 358 
poli 358,359 
porpoti 350 
prena 348 
precs 62 
prte 348 
prtxialebs 349 
prtxiali 349 
prtxili 359 
prinva 348 
prica 62 
proba 362 
prutuni 359 
prčxena 63 
prčxens 63 
pr&ili 63 
prckvna 360 
prcxena 63 
prexens 63 
prexili 63 


Verzeignis der belegten Formen 


psams 360 
pukavs 362 
pukva 362 
puoda 361 
puri 363 
puryvela 68 
puryvena 68 
puryuna 68 
purčulebs 363 
purčuli 363 
purceli 363 
purclovani 363 
putkari 69 
pupuli 362 
puyu 364 
puyuro 364 
pucuna 364 
pucuci 364 
pucxu 64 
pkavs 355 
pkva 355 
pkvili 355 
pknareba 365 
pšala 366 
pšvna 366 
pšvnis 366 
pxa 367 
pxakani 367 
pxakuni 367 
pxari 222 
pxini 367 
pxotva 368 
pxotna 368 
pxotnis 368 
pxreca 62 
pxucavs 368 
pxucva 368 
pxucvili 368 
kadeba 369 
katami 369 
kalakeli 121 
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kalaks 292 
kalculi 530 
kartveli 372 
kartli 372 
kartuli 372 
kacvi 373 
kedi 373 
kelavs 374 
kelva 374 
keka 374 
kekavs 374 
kekva 374 
kešeli 374 
kva 375 
kve 376 
kvevit 376 
kvemo 376 
kveš 376 
kviseli 377 
kvisli 377 
kvrima 378 
kiani 378 
kmari 239,379 
kmna 370,379 
kmnuli 370 
kneva 371 
koni 379 
koredi 379 
kori 379,380 
košini 374 
krcxebuli 453 
kseli 94 
ksova 94 
kumeli 380 
kuri 381 
kursli 381 
kurula 381 
kurčela 382 
kurčna 382 
kusli 381 
kucna 377 
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kSena 374 
kceva 375 
yadeba 383 
vadyadi 383 
yame 384 
yanči 386 
yančmokceuli 386 
yari 385 
yayadi 383 
yayadisi 383 
yacwi 386 
yebva 386 
yebili 386 
yelavs 387 
yele 387 
yelva 387 
yeri 388 
yero 388 
yeryavs 388 
yeryedi 400 
yeča 389 
yečva 389 
yvarzli 389 
yvacli 390 
yvelpi 413 
yvivis 391 
yvizli 415 
yvlarcna 37 
rvlarčniloba 37 
yvlerci 37,38,403 
ywizli 413 
vwlarčnili 37,403 
yivili 391 
yivis 391 
yirzgna 391 
yizyizebs 391 
ylets 392 
ylia 392 
ymerti 396 
ymuili 402 
ymuis 402 
vobavs 393 


Verzeignis der belegten Formen 


yobe 393 
yobva 393 
yomi 393 
yonyili 395 
yori 394 
yoržo 395 
yoyavs 395 
yoyva 395 
yoyiali 395 
yoyialobs 395 
yočva 395 
yreba 396 
yrekili 397 
yrena 397 
vreža 398 
vriali 385 
yrinva 397 
yrma 398 
yroba 396 
yrtili 398 
yrutunebs 399 
yrutuni 399 
yryedi 400 
yryna 399 
yrynis 399 
yrzili 401 
yrčena 400 
yržu 401 
yuli 403 
yunva 403 
yuryuli 402 
yuyuni 403 
Qqana 28,408 
gars 409 
ġarġanto 409 
ġarġara 408 
ġba 386,404 
gbedi 386 
gbedobs 386 
geli 410 
gegqva 411 
ġvaria 198 
dveli 122,404 


dveri 414 
aves 404 
qvlepa 413 
qvleps 413 
qvlivi 415 
qvlipa 413 
Qwarobs 268 
Qwerbeuli 412 
awerbi 412 
divili 415 
divis 415 
dineli 416 
Qinva 416 
Glapavs 417 
Glapva 417 
gle 406 

go 404 

govli 418 
govnis 417 
dola 269 
dore 418 
gorgi 418 
gra 409,410 
qrida 410 
Gdrmebi 119 
Orola 409 
dru 420 

qua 419 
Qudro 412 
Qudroebaj 412 
Quili 419 
Quntalebs 414 
Quntali 414 
Qunci 421 
Qunculi 421 
Quoda 419 
Qurbeuli 412 
Quri 420 
Qursva 420,421 
Qurguli 420 
Qurckvita 29,452 
Qurcumela 65 
Qugdeba 421 
šašvi 140 
Seargia 285 


Searxia 291 
šeatqwa 338 
šeašws 424 
šeberva 422 
šeborkila 45 
šegboba 73 
šegbolva 73 
šegneba 79 
šegueba 92 
šeguebuli 92 
šedgma 104 
šedeba 106 
šedrka 121 
šedyviba 115 
šeesemin 296 
Sevaxe 542 
Sevaxeb 542 
ševderk 107 
ševegue 92 
ševigen 79 
ševizineb 476 
ševkar 185 
ševsu 313 
ševscet 460 
ševcuxen 124 
šetkvlipa 166 
šetklipa 166 
šeiratq 278 
Seirga 285 
šekaveba 182 
šeketeba 188 
šekecili 191 
šekveta 197 
šekvetili 197 
šekiculi 204 
šekonva 206 
šekrba 207 
šelulvili 222 
šematqwebeli 338 
šemodeba 106 
šemosa 244 


Verzeignis der belegten Formen 


šemrxevi 291 
šen- 300 
šenda 99 
šeni 427 
šeorgulda 96 
šertva 287 
šesazineli 476 
šesvlipa 315 
šeslva 422 
šesoba 298 
šetkboba 329 
šetusva 335 
Setusvili 335 
Setgboba 329 
Seukveta 197 
šeutia 325 
šeuyrina 397 
šekmna 422 
šeyreka 397 
šeyrika 397 
Sego 404 
šeqroleba 409 
šeša 477 
šešineba 429 
šešinebuli 429 
šecwma 448 
šectuneba 460 
šezena 476 
šezineba 123,476 
šecrdis 509 
šecreda 509 
šecuxeba 513 
šecuxna 124 
šečirveba 539 
šečra 537 
šexeba 542 
šexveva 548 
šexvlipa 552 
šexvripa 552 
šexwedra 549 
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šva 423 
šveli 427 
švidi 429 
švili 423 
šwenieri 424 
šwenis 424 
šwrebis 384 
štadgma 104 
Stavged 557 
Startva 287 
Stacwma 448 
Sibi 428 
šimšili 247 
Sindi 430 
Sindnari 430 
Sineba 123 
šišwdili 425 
šla 422 
šoba 423 
šroba 428 
šua 431 
šubli 431 
šuva 431 
šurduli 432 
šuri 432 
šušavs 433 
šušva 433 
čaakvexa 201 
čaicvera 525 
čaixuta 557 
čakvexeba 201 
čans 433 
čaqvintva 413 
čaglapa 417 
čacma 448 
čaxergva 545 
čaxergili 545 
čaxuteba 557 
čahkexa 192 
čekva 434 
čeki 434 
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cemda 99 
cemi 434 
čerči 435 
čečkva 435 


čveva 436 
čven 436 

čveni 436 
čveuli 436 
čwenda 99 


čini 433,460 
čičkna 437 
čliki 438 
čndeba 433 
čorčxavs 466 
čorčxva 466 
čočva 465 
čumdeba 438 
čumi 438 
čkvipi 467 
čkleta 438 
ččwili 438 
čxavili 439 
čxavis 439 
čxama 439 
čxartvi 440 
čxari 441 
čxekva 441 
čxakva 442 
čxverki 442 
čxwepa 442 
čxibva 440 
čxivili 211 
exivis 211 
čxikvi 443 
Čxiri 441 
ca 307,443 
cali 458 
calieri 457 
cacxvi 473 
ceka 459 
cekva 459 


Verzeignis der belegten Formen 


cekvana 459 
celavs 445 
celva 445 
celi 445 
cendebin 461 
ceri 461 
ceceba 447 
ceckva 447 
cecxli 478 
cexva 447 
cvarı 239,449 
cvarcvalı 449 
cvedani 462 
cvili 463 
cwets 462 
ctoma 460 
cida 450 
cidi 450 
cila 367,450 
cili 460 
cicinatela 464 
cickna 451 
cicxvi 491 
cixe 491 
clis 176 
cma 212 
cmeli 446 
cnoba 458 
cnobili 458 
coli 465 
cocavs 465 
cocva 465 
cocxi 466 
coxna 466 
cremli 464 
creca 451 
crecs 451 
cudadi 452 
cudi 452 
curavs 466 
curva 466 


curi 467 
ckveta 452 
ckvets 452 
ckvita 452 
ckipi 467 
cxel- 181,260 
cxeli 122,468 
cxemla 453 
cxenosani 34 
cxviri 239,469 
cximi 470 
cxobili 468 
cxovari 470 
cxoveli 122,470,501 
cxovneba 470 
cxovreba 470 
cxra 469 
cxrili 454 
cxro 471 
cxuneba 468 
zabrigana 481 
zaburebi 481 
zali 482 
zalian 81 
zama 483 
zamia 483 
zamiko 483 
zamli 471 
zanzalı 472 
zaryvi 483 
zarcwavs 472 
zarcwva 472 
zaylı 484 
zaxili 484 
zaqweli 485 
zgereba 474 
zgibva 474 
zgipva 474 
zegvi 485 
zeebi 119 
zeki 476 

zeli 91,486 
zenzavs 476 


zenzva 476 
zera 486 
zeri 486 
zes 475 
zezgavs 478 
zezgva 478 
zezvi 479 
zeckvi 571 
zecna 479 
zecni 479 
zveli 488 
zigva 479 
zigra 276 
zigurai 479 
zigzigebs 488 
zigzigi 488 
zili 489 
ziri 490 
zizgna 480 
zizgnis 480 
zlispiri 482 
zma 483 
zmadi 483 
zmaj 177 
zmari 493 
zmasa 29 
zmita 29 
zmisa 29 
zneli 244 
zovs 491 
zu 492 
zua 492 
zuzu 481 
zyweni 487 
zyola 487 
zyoma 487 


caakcia 375 
cabli 517 
cageba 72 
cadiereba 517 
cadili 517 
cadnieri 517 
cati 518 
catosani 518 


Verzeignis der belegten Formen 


catxi 495 
calala 215 

cali 495 
cameba 496 
cami 496 
camcam- 497 
caravlinebs 119,123 
carbi 520 
cargigvanebs 71 
cardgineba 104 
cardgma 104 
carval 126 
carved 130 
carvida 130 
carvides 118 
carvged 557 
cariüvana 34 
carmodgma 104 
carmortxma 277 
carslva 126 
caruvali 126 
caruzywa 487 
carzywaneba 487 
carqda 557 
cargoca 567 
causva 297 
cauyebs 382 
cdeva 498 
cebavs 520 
cebo 520 

ceva 516 

celi 498,521 
celicadi 498 
cengara 521 
cera 27 

cerdes 118,292 
cerdin 258 
ceren 123 
cerili 178,521 
cern 258 

cers 292,521 
certva 522 
certili 522 
cecavs 499 
ceceba 499 
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ceckavs 500 
ceckva 500 
cvdeni 523 
cveli 500 
cveravs 525 
cverva 525 
cveri 501 
cvima 249,526 
cvims 526 
cwavs 522 
cwetavs 524 
cweti 524 
cwels 524 
cwlili 510 
cwrili 510 
cida 501 
cidovani 501 
cidovneba 501 
civili 502 
civis 502 
citel- 54,138 
citeli 122,526 
cits 526 
cikamaka 527 
cikomako 527 
cikuj 527 

cili 539 
cinadascwets 462 
cinadascwita 462 
cirexi 510 
ciristavi 503 
cipeli 503 
cicva 499 
cicila 503 
cicili 503 
cickna 504 
cicknis 504 
cka 504 
ckaruni 504 
ckepa 505 
ckepla 505 
ckepli 505 
ckvarami 505 
ckiri 506 
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ckmuili 506 
ckmuis 506 
ckndeba 504 
ckriali 504 
ckuili 506 
ckuis 506 
ckuravs 507 
ckurva 507 
cmasna 527 
cmasnili 527 
cmasnis 527 
cneli 122,519 
cnexa 527 
cnexili 527 
cnexs 527 
cnuli 519 
codeba 528 
codebuli 528 
cova 507 
covna 507 
covs 507 
cola 269 
crapa 497 
crpeli 529 
cutxi 495 
cuili 529 
cuis 529 
cukala 529 
cukana 529 
cul- 38 

culi 38,530 
curavs 511 
curcuri 512 
cuckna 512 
cuckuni 512 
cucna 512 
cucnis 512 
cuxili 513 
cuxs 513 
cgali 515 
cgaloba 531 
cqaro 515 
cgarod 31 


Verzeignis der belegten Formen 


cgaroj 177 
cgarojt 177 
cgeba 92 
cgeva 531 
cgeuli 531 
cgecgva 515 
cġva 514 
cavets 534 
cqweda 534 
cgineba 123 
cġlva 532 
cdluli 532 
cqneti 532 
cqrta 534 
čama 535 
čamebuli 535 
čedva 537 
čeds 537 
čečkavs 538 
čečkva 538 
Ceckilai 538 
čečqavs 538 
čečdqva 538 
čvreta 121 
čia 573 
čiančvela 573 
Ciacua 41 
činčari 573 
čirveuli 539 
čiri 539 
čra 536 
čriali 540 
črinva 540 
čris 176 
čričinebs 540 
čričini 540 
črtinva 540 
črčinva 540 
čua 41 

čuri 541 
čurčeli 541 
čurčer- 541 


čdivili 541 
čđivis 541 
Cginti 541 
čdintli 541 
Cglema 542 
cgleps 542 
Cgleta 542 
čaliba 542 
CQunva 542 
xabo 562 
xar 543 

xart 153 
xarxa 561 
xataven 123 
xatavt 153 
xatavn 258 
xatevdin 258 
xatvides 118 
xergva 545 
xergi 545 
xergili 545 
xerxva 545 
xerxi 545 
xvadı 548 
xvavi 549 
xvavrieli 549 
xvale 32 
Xvaca 551 
xvacacini 551 
xveta 550 
xvets 550 
xveca 551 
xveci 551 
xvirika 181 
xvleps 552 
xvliki 255 
xvreps 552 
xwedra 549 
xwimalvi 547 
xwıkm 370 


xwigav 547 
xwrinavs 556 
xwrinva 556 
xwrinvida 556 
xincki 553 
xleba 544 
xleča 553 
xlečs 553 
xokavs 553 
xokva 553 
xorxna 554 
xorxnis 554 
xotrva 554 
xotravs 554 
xoxavs 567 
xoxva 567 
xra 545 
xrakavs 555 
xrtili 398 
xrutuni 555 
xste 322 
xuti 555 
xundeba 556 
xunebs 544 
xutili 557 
xuqwars 544 
xucejsi 455 
xucesi 342,455 
xcer 543 
gamli 560 
gari 561 
qaga 561 
gdili 557 
qdoma 557 
gevi 562 
geli 562 
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gelovani 562 
gelosani 562 
qvela 38 
qwebuli 564 
qweza 564 
qwelaj 565 
qwreli 569 
qwreta 569 
qidi 565 
qla 558 
qma 559 
qmel- 54 
qmeli 559 
qnva 81,560 
qomi 566 
gorci 566 
gorgi 566 
qogvaj 567 
qsavs 562 
qseneba 568 
qseni 568 
qsva 562 
qsovna 568 
žagvi 485 
Zagi 485 
žačvi 571 
žaža 486 
žežgva 572 
Zežgvavs 572 
ožilavs 573 
zilva 573 
Zinčari 573 
žinčvelai 573 
žinčveli 573 
Zixuri 491 
žiža 574 
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žižgna 574 
žižgnis 574 
212yi 574 
žma 572 
žožgana 575 
<ylema 575 
<ylems 575 
haseti 576 
hasre 576 
haseneb 543 
hbarav 543 
hberavs 49 
hbrzavs 64 
hgavs 74 
hgvanda 74 
hgies 72 
hkerav 543 
hkwecs 200 
hkitxa 544 
hkitxavs 202 
hloks 221 
hmats 231 
hreks 281 
hrulis 222 
hrkwa 283 
hrkwian 283 
htir 543 
hugwars 544 
hpuca 364 
hpucavs 364 
hkonda 544 
hqveba 406 
beer 543 
hxwdebis 549 
hxweda 549 
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ava’arı 411 
ataki 368 
ataši 310,576 
akabucxa 63 
akacuns 496 
akozanzili 477 
akozanzua 476 
akocgorua 515 
alagapa 72 
alagapiri 72 
alibarens 215 
amšvi 125 
antxeba 359 
artguro 124 
arti 124 
artiguri 93 
arcqeko 28 
aši 310 

ašo 576 
ačaren 117 
ačkomen 117 
bazua 48 
batkua 48 
batkuns 48 
bakiri 49 
bakua 49 
bakuns 49 
balenk 214 
barapa 49 
bargua 50 
barguns 50 
bartgiri 50 
bartqua 50 
bartquns 50 
baru 49 
barua 49 
bayebuli 53 
bayepa 53 
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Mingrelisch 


bayire 53 
bayu 53 
bayare 53 
bacua 54 
bgirixonk 89 
bgorunk 547 
bgorank 77 
bgok 74 
bdvank 106 
bdənək 112 
bergi 50 
bzank 141 
bzima 118 
bzimi 176 
bzimunda 118 
bzimundi 33 
bibskonank 51 
bibckononk 51 
binexami 132 
binexi 132 
bira 56 
birapa 56 
birbili 55 
biricuns 62 
birtqa 62 
bircxa 63 
bircxati 177 
biskonua 51 
bizgapi 56 
bizgua 69 
bickonua 51 
bižgi 57 
blasonk 220 
bloki 221 
blokank 221 
blotki 221 
blotkank 221 


bncqonk 516 
boga 28,41 
bondi 43 
bondyi 44 
bonua 43 
borbolia 59 
bordišans 58 
bordiši 58 
borki 45 
borkili 45 
borkua 45 
boržgi 47 
bošepi 120 
božgi 47 

bža 238,321 
bžaiolu 127 
bragadank 547 
bra’ank 284 
brtunk 287 
bruo 35 
brčunk 472 
brčxviank 211 
brčxvie 211 
bskiduk 426 
bskoduk 426 
bsxapi 308 
btaxonk 327 
btgabarank 337 
buburdyinank 61 
bude 66 
buzini 66 
buki 59 

buli 42 
buloni 34 
buma 40 
bumapa 33,40 
bumiri 40 
burgoni 60 


burdya 61 
burdyina 61 
burdyini 61 
burini 60 
buricuns 62 
burtqonua 63 
burtqdonuns 63 
burua 67 
buruns 67 
buryi 68 
burčxi 68 
burči 46 
burčini 274 
buržapi 64 
butqu 68 
buzgua 69 
bpurinonk 348 
byacank 389 
byobi 393 
byobunk 393 
byoli 384 
byorank 385 
byučunk 395 
bsunk 313 
bskiritank 125,430 
bškortok 430 
bšo 568 
bčank 455 
bčvank 457 
bčods 456 
bčodada 456 
bčolank 457 
bčuri 466 
bčurunk 466 
bčxirkank 441 
bčxirke 441 
bcalonk 445 
bzirank 142 
bcorido 509 
bčarank 522 
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bčitondak 526 
bčkadi 537 
bčkadonk 537 
bčkačkonk 538 
bčkironk 537 
bčkomi 535 
bčkumunk 535 
bčkunk 535 
bčunk 522-23 
bčġalənk 531 
bčġančġənk 538 
bčġešənk 253 
bčqvidonk 534 
bčġģiank 541 
bčġilitənk 542 
bčġiši 253 
bčqolonk 532 
bxvadi 549 
bxvadək 549 
bxokənk 554 
bxoni 560 
bxonənk 560 
bžogo 481 
gagonua 87 
gakonzanzo 476 
gakurcxinu 212 
gale 77 

ganua 78 

gara 48 
garčielu 570 
gapa 72 

gapili 72 
gebobgi 41 
gebrtvi 287 
gebšvi 313 
gebci 507 
gegapa 92 
gegapili 92 
gegicuyu 382 
gegnovcirixi 510 
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geevaškvank 425 
geevkiri 201 
gedvaliri 106 
gevgoni 87 
gevpucorunk 352 
gevčvali 524 
getxu 174 
gemnoxincu 552 
gemortu 287 
geni 78 
geocu 270 
gertu 557 
gerčkvana 436 
geucacua 499 
gekunaloba 381 
geSagingole 77 
gečxanapa 468 
gecudu 452 
gecunapa 448 
gezicini 480 
gezu 475 
gezun 475 
gecacapa 499 
gecacapili 499 
geconua 508 
gecu 507 
gecuapa 494 
gecuapili 494 
gečqapa 530 
ge'venži 404 
ge’onua 247 
gvanapa 80 
gvanapili 80 
gveri 83 
gvimara 84 
gvimaroni 34 
gvimora 84 
gibrtvi 287 
gibua 73 
gibuns 73 
givocank 494 
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givzici 480 
gizuzunu 148 
gizazana 148 
gitogorda 82 
gitočorapa 520 
giketens 175 
gilakvirapa 201 
gilapartxua 355 
gilacxontili 308 
gilaxarua 547 
gilesvarua 299 
gilesvarunan 299 
gilmazumine 148 
gilosua 86 
giluzindun 144 
giluntirun 156 
gilomobu 40 
gimazim 145 
gimartu 557 
gime 85 
gimkonkira 372 
gimočama 455 
gimocama 448 
ginabižgepi 57 
gini 78 
ginobirapa 56 
ginobirapili 56 
ginobskidi 426 
ginogapa 72 
ginotkicua 331 
ginočama 455 
ginočilitapa 460 
ginocama 448 
ginovopini 353 
ginamibibruank 56 
giobižgu 57 
gipkalipi 189 
giraxili 89 
giraxua 89 
giroxili 89 
giroxua 89 


Verzeignis der belegten Formen 


girze 90,122 
giyu 71 
giSagorua 77 
gicirocu 451 
gicolens 494 
gixučoru 554 
gobiriceri 62 
gobogili 41 
gobra’i 284 
gobrčvi 472 
gobtaxi 327 
goburdyonua 61 
gobyiliti 392 
gobčole 457 
gobčitondi 526 
gobčqvadi 534 
gobčdvidi 534 
gobčdiliti 542 
gobxoki 554 
gogimorzgvas 76 
gogurginu 94 
govrcxoni 452 
govskvi 302 
govtobi 326 
govpurini 348 
govciri 511 
govčdori 533 
govxari 547 
gozizinapa 144 
gozizinapili 144 
gozioru 55 
gotaliri 159 
gotalu 159 
gotandu 159 
gotaneli 159 
gotxipu 173 
gokaliperi 189 
gokvatu 196 
gokvaxili 201 
gokidu 181 


gokirtonili 210 
goko 205 
gokurcxu 212 
gololu 215 
golopa 81 
golopans 81 
golopiri 81 
gomašinu 568 
gombarili 49 
gombarua 49 
gomorzgua 291 
gonbarili 49 
gonbarua 49 
gonorti 259 
gonkirapa 372 
gončurua 467 
goncdili 513 
gorapa 77 
gorda 82 
gortu 135 
gortuala 135 
gorili 77 
gorsxipua 308 
gorua 77 
gorčkineli 433,435 
gorxuala 569 
gorə 77 
gotaxua 327 
gotirkiri 333 
gotirku 333 
gotitinapili 325 
gotišonili 329 
gotkvapu 332 
gotqvaca 338 
gopinu 353 
gopurapili 362 
gopurčonua 363 
gopurckonu 360 
goyviyvinapa 391 
goyilatili 392 
goyirtu 392 


gošišinapa_ 317 
gočakua 434 
gočolua 457 
gociriceli 451 
gocirua 445 
gozicini 480 
gozun 475 
gocirdu 509 
gocirili 511 
gocos 498 
gočabili 520 
gočabu 520 
gočitondu 96 
gočkirili 537 
gočđorini 533 
goxakaru 546 
goxakua 546 
goxircku 76 
goxorgua 545 
goxoco 554 
goxu 543 
gožogapa 481 
gožogeri 481 
go’inua 416 
go'ursili 421 
gu 74 

guguli 93 
gumara 84 
guna 74 
gunarčkini 435 
gurapa 94,119 
gurgini 94 
gurginuns 94 
guri 93 
gurigedvaliri 93 
gurikoči 93 
gurimočkue 93 
guričita 93 
guričuili 93 
gurmuuliri 93 
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gurs 293 
guržonua 87 
ga 74 
govorčkini 433 
govotabe 326 
govoxome 559 
govoxume 559 
gomarxuali 569 
game 85 
goamorzgvili 291 
ganza 90 
ganze 90 
gorza 90 
gorze 90 

da 97,98 
daalibaru 215 
daarskinu 429 
daduli 33,105 
dalepi 97 
dančxiri 478 
dasabayi 53 
dayoreba 394 
dačxiri 478 
dgvapua 104 
dgvindgvi 110 
dgirdginuns 103 
dguma 104 
dgun 104 
dgurdgini 103 
dgurdginuns 103 
dexa 111 
dvala 106 
diantili 239 
diantiri 105,239 
dibrzyi 477 
dibexadi 249 
dida 28,105 
didi 109 
diibrg& 86 
diibögi 530 
diikatu 188 
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dinadyvabu 115 
dinapa 112 
dincalu 289 
diraka 121 
dirakeli 107 
diriku 107,121 
dirikua 107 
dirikuns 107 
dirkun 121 
diyvantu 390 
diyvintu 399 
diyranzu 398 
diska 477 
dixa 111 
dixašuškura 111 
dixircku 555 
di’e 111 

do 97,98 
dobatku 49 
dobaku 49 
dobartqu 50 
dobera 99 
dobira 99 
dobkiča 191 
dobonu 43 
doburicu 62 
dobyuči 395 
dobčvi 523 
dobckiri 537 
dobčdančdi 538 
dobčqe 531 
dobčdoli 532 
dogapa 72 
dodgu 104 
dodirtu 104 
dovborki 45 
dovkorocxi 279 
dovpuli 347 
dovyapi 386 
dovyuri 176 
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dovaulipi 417 
dovsoli 318 
dovčači 463 
dovcali 445 
dovckuri 507 
dovconi 508 
dovčqe 531 
dotkutkiri 165 
dotolu 155 
dotxoru 171 
dokatu 188 
dokaku 188 
dokibiru 186 
dokiru 185 
dokičua 191 
dolasua 220 
donzgu 572 
doncgolua 513 
donžira 489 
dopcili 502 
dozazu 151 
dorzamili 84 
dorteli 378 
dortina 378 
doršvili 94 
dosxunu 306 
dopačva 357 
dopicoli 364 
dopki 355 
dopčvi 457 
doyapua 386 
doyvantapa 390 
doviryonu 399 
doyranZua 398 
doyuminu 402 
doyuru 98 
doširu 311 
dosolua 318 
doskurondu 96 
dočina 250 
dočkarčkaliri 435 
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dočkarčkalu 435 
dočkačku 435 
dockacku 447 
dozgazgu 478 
dozonzili 472 
dozonzua 472 
dockacku 500 
dočaras 292 
dočaru 27 
dočara 27 
dočvimu 526 
dočđapa 530 
doxvapa 256 
doxirxonu 554 
doxuapili 256 
dožgažgu 572 
dožgožgonu 574 
do’oradua 409 
do’oru 418 
dudi 113 
duvbari 49 
dulu 113 
duya 114 
dučaru 98 
du’i 101 
dobali 214 
dogvanapa 80 
davožyire 275 
dovorine 276 
dovorči 279 
dovorzyi 477 
dolibareba 215 
donakiči 191 
donapa 112 
dya 108,119 
dyari 122 
dyirdyini 110 
dyirdyinuns 110 
dyirizua_ 116 
dyulapa 116 


edoria 101 
eteki 368 
eteši 310 
etina 576 
etmuva'arenk 411 
ekmapš 133 
ekokidiri 187 
ekončurua 467 
ekoširu 311 
ekutebun 190 
ekutu 190 
elapurckinu 363 
elacurua 511 
emtxi 359 
ena 576 

ene 576 
enoryoma 398 
eorcu 270 
erskemi 36 
erckemi 36 
ergaka 133 
erži 133 
etgabareli 337 
epocura 352 
epsa 133 
epšapa 133 
ešagingoliri 77 
ešagingolua 77 
ešartu 557 
ešasirsua 304 
eši 310 
eškvapa 425 
eči 271 
ečvarili 525 
ečvarua 525 
va 132 

valuns 131 
vamonkank 228 
var 132 
varčkilek 288 
varčxili 134 


vaskvamenk 424 
vatquk 338 
vaporuuk 348 
vayorenk 394 
vayuržoluk 70 
vayuržoluk 70 
vborkunk 45 
vguk 74 
vdinuk 112 
veškidebudua 422 
vzimunk 146 
vibirk 56 
vibonək 43 
viginenk 79 
vidi 130 

vidit 130 

viti 32 
vitosumi 294 
vitoxuti 555 
vikvirank 201 
vimgari 48 
vingari 48 
vinti 136 
vinčuank 516 
virgank 86 
virtunk 287 
virsioli 304 
virsioluuk 303 
virti 136 
virtqank 278 
virckiluank 288 
virxine 223 
vitquuk 338 
vipuluuk 347 
viyorenk 394 
vičkvi 463 
vicxaduank 249 
vizicank 480 
vicginank 514 
vixvuk 256 
vixutoluank 557 
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vižoguank 481 
vizinek 489 
viinuuk 416 
vkankunk 190 
vkvatunko 196 
vkikoni 203 
vkikonank 203 
vkorobi 207 
vkorobunk 207 
vkorocxank 279 
vlasunk 220 
vo 132 

vobaca 54 
vobunk 40 
voburinua 60,123 
vogvanuank 80 
voginzorank 90 
vodginank 30,104 
vodinuank 112 
vondyuluank 116 
vontine 136 
vončuk 516 
vonžiruank 489 
vonok 137 
vožyiruank 275 
voraguank 281 
vorguuk 280 
vordi 275 
voret 153 
vorek 275,547 
vorzank 84 
vortinuank 378 
vortak 287 
vorinuank 276 
vorouk 276 
vorsiole 303 
vorsioluank 303 
vortine 136 
vortinuank 136 
voruuk 276 
voryvank 283 
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vorčank 279 
vorčkvanuank 436 
vorčkinank 433 
vorcxonuk 452 
vorzyank 477 
vorcgek 547 
voržginank 571 
vosvanžuank 314 
voskvank 424 
voskiruank 428 
votsbuank 326 
vopure 362 
vopuruank 362 
voyvarank 385 
voyirckinank 400 
vošinuank 317 
voškviduank 425 
voškurinank 26 
voškurinua 123 
voškurinuank 432 
vočinan 250 
vočini 250 
vočkvank 463 
vočxone 470 
vočxonuank 470 
vočortok 460 
vocunuank 448 
voconuank 508 
vocgine 514 
vocdinuank 514 
vočitinuank 526 
vočitonuank 26 
vočkadank 537 
vočkadi 537 
vočkirapuank 537 
voxvalank 565 
voxoli 544 
voxoluk 544 
voxomuank 559 
voxorgank 545 
voxorgi 545 
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voxuank 256 
voxumuank 559 
voxutolok 557 
vožyonank 487 
vo'ucuk 421 
vrzak 84 

vrčxi 285 
vrčxunk 285 
vrcxononk 452 
vrckinonk 51 
vrxinenk 223 
vsirki 303 
vsirkank 303 
vskonk 302 
vskirank 428 
vtkecank 331 
vtkicank 331 
vtabuk 326 
vubaze 48 
vubazuank 48 
vubark 49 
vubiskoni 51 
vubizguank 56 
vubickoni 51 
vuburžuank 64 
vusva 298 
vusvank 298 
vuskuank 302 
vupulunk 347 
vučilituank 460 
vučirituank 460 
vučkvank 463 
vucii 494 
vuciink 494 
vucoruank 497 
vuxoluank 544 
vužine 489 
vu'vantuank 414 
vpartxi 355 
vpartxank 355 
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vpori 348 
vporank 348 
vpulunk 347 
vpurtinonk 359 
vkali 374 
vkalank 374 
vyapunk 386 
vyilatonk 392 
vyilitank 392 
vyirokonk 397 
vyuruk 385 
vsindak 317 
vsolonk 318 
včačonk 463 
včkičkonunk 437 
včxondok 470 
vcirsnk 511 
vckurunk 507 
vconank 508 
včabunk 520 
včvalonk 524 
včkadi 537 
včkadonk 537 
včkačkonk 538 
včđalonk 531 
včješi 253 
včqvadonk 534 
vcgorak 533 
vxarank 547 
vxapulank 546 
vxvadi 549 
vxvadok 549 
vxvalonk 565 
vxvatonk 550 
vxirxinonk 556 
vxomuk 559 
vxoni 560 
vxonunk 560 
vxorxi 546 
vxorxank 546 





vxoxank 567 
vxupunk 552 
vxurxinank 556 
v’vintank 413 
za 85 

zala 141 
zalepi 85 
zanati 121 
zeli 141 
zepua 141 

zeri 141 
zeskvi 140 
zvila 148 
zimapa 145,146 
zımundani 123 
zindua 144 
zinduns 144 
ziorua 55 

zirili 143 
zirua 143 
zisxiri 144 
ziconi 479 
zotonži 138,239 
zomua 146 
zori 139 
zugdidarepi 122 
zugdidi 148 
zugu 148 

zula 148 
zulans 148 
zumini 148 
zura 149 

zyva 147 
zyvarzyvalans 149 
zyvarzyvali 149 
zarua 143 
talua 159 
taluns 159 
tanapa 119,159 
tarı 244 

tası 161 


tasua 161 
taši 310 
teklati 121 
teki 368 

teši 310 

ti 154,251 
tia 154 
tirtoli 165 
tiri 163 
tiroba 163 
tirua 156 
tipi 162 
tipua 162 
toleppirča 137 
toli 81,161 
toliri 155 
tolua 155 
toma 164 
tonua 155 
topuri 157 
toču 161 

tu 159,296,500 
tuala 163 
tuta 113 
tulepi 159,500 
tuma 164 
tunti 100 
tuns 164 
tuxili 169 
tuxua 169 
tkva 167 
tkvan 167 
tkvanda 99 
tkvani 167 
tkvapua 166,167 
tku 166 
tkutkua 165 
tkutkuns 165 
tkumua 166 
txa 102 
txitxoni 163 
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txitxu 108,122 
txitxua 163 
txirašua 174 
txiri 173 
txirišeli 174 
txirišua 174 
txipiri 173 
txipua 173 
txipuns 173 
txolo 170 


txomu 68,122,170 


txomuri 171 
txorili 171 
txorua 171 
txuala 174 
txumu 170 
txumureli 171 
txumuri 171 
təns 163 
ibgvanunk 80 
ibguruank 94 
iblii 214 
ibluuk 214 
ibons 175 
ibrgək 280 
ibrzyuk 477 
ibtquuk 338 
ibubrgonuk 60 
ibčilituank 460 
ibčinenk 458 
ibzinank 476 
ibevicva 500 
ibconenk 508 
ibčkoruk 537 
ibčqank 530 
ibxokunk 554 
idgvapun 104 
idu 130 
ivkioni 378 
ivkionunk 378 
itasen 175 
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itivorxine 223 
itirtolun 165 
itorxinapa 223 
itxirosu 174 
itomovorxinuank 
223 
ikitxu 202 
ikiročun 208 
ikuminu 212 
ilagapa 72 
ilacurili 511 
ilacurua 511 
imgarko 48 
imtxebuk 359 
imcquk 516 
ina 577 
ini 577 
inodyvabua 115 
inožina 489 
inčiri 35 
inčori 35 
iopšu 133 
iptišononk 329 
iri 418 
irsxipuns 309 
irki 180 
isindi 175,295 
isiri 179 
isxunu 306 
isondi 175,295 
iptuxi 169 
ipubčuank 364 
ipurxono 350 
ipxurxini 556 
iyvantu 390 
iyinžginans 70 
iyižginans 392 
iyranžu 398 
iyulorcko 37 
iškidans 422 
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iškidans 422 
ičinu 458 
icolu 457 
icirocun 451 
ickvirinans 452 
ickuminu 506 
ičans 175 
ičaren 175 
ičvals 524 
ixiroko 555 
ižgvižgvinans 574 
Cu 404 
Vuapun 404 
Vursanc 421 
katua 188 
kakua 188 
kankua 190 
keburi 412 
kvatili 196 
kvatua 196 
kvari 198 
kvaria 198 
kvarkvalia 198 
kvasua 199 
kvasons 199 
kvaxua 201 
kvinori 197 
kvirapa 201 
kibirans 186 
kibiri 178,186 
kibirmočkadili 186 
kida 181,205 
kidapa 187 
kidači 181 
kidiri 241 
kidu 205 

kiti 202 
kitxiri 202 
kitxu 202 
kitxua 202 
kikili 209 
kiko 203 
kikonua 203 
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kila 203 
kindapa 187 
kiračili 208 
kiračua 208 
kirda 204,392 
kirde 204 
kiribi 208 
kirili 185 
kirkili 209 
kirtonua 210 
kirua 185 
kiruns 185 
kičua 191 
kici 191 
kobči 455 
kodi 206 
kokobe 183 
koli 183 
končxi 206 
kopa 207 
kopuli 184 
korobili 207 
korobua 207 
korocxili 279 
kos 293 
kočepi 120 
koči 177,186 
kočiti 177 
kočo 31 
koxa 196 
koxu 196 
kudelami 192 
kudeli 192 
kutua 190 
kule 241 
kuma 193 
kuminua 212 
kuminuns 212 
kuntxu 211 
kurta 194 
kurtxu 211 
kurcxe 212 
kurcxinapa 212 
kusans 200 
kusapa 200 
kutu 214 


kučxi 45,194 
kučxmodvali 106 
kuču 214 
kuxans 210 
kobiri 186 
kodala 181 
kodori 241 
kola 203 
korda 204 
korde 204 
koribi 208 
korua 185 
kočua 191 
ladiri 217 
ladori 217 
lakacia 344 
lakvi 218 
lakinčxa 263 
lala 219 
larčami 218 
larčemi 218,219 
lasireli 219 
lasiri 219 
lasirua 219 
lasua 219,220 
lasuns 219 
lassrua 219 
lekal- 179 
lekali 344 
lekuxa 221 
lezva 218 
lerčqva 290 
lepši 263 
leši 263 
lečkvi 216 
libu 215 
lisiri 179 
liši 263 

loli 216 
lolua 215 
loluns 215 


luba 179,344 
luga 58 
lukumxa 221 
lulanc 216 
lulili 216 
lurenži 222 
lurs 222 

luyi 216 
luyoni 34 
loba 344 

ma 233 
maašku 425 
mabire 56,235 
maginza 90 
magorali 236 
magoru 236 
magurapali 94,236 
magonza 90 
mazirali 143 
matasali 236 
matuxali 169 
matxorali 171 
makvatali 196 
malaxarı 236 
mangaralı 48 
mantebeli 136 
mancQuali 516 
manžire 489 
maoša 236 
mažaržalens 151 
mažia 267 
mažira 236,267 
mara'ali 284 
margali 120,226 
marenži 275 
markine 235 
marulia 235 
marčiela 570 
marčuali 472 
marčkile 235,288 
marčxa 441 


Verzeignis der belegten Formen 


marzgvani 291 
marckinaia 52 
marckindi 237 
marckinia 235 
marčixoli 234,289 
masari 237 
masimo 296 
masuma 236,294 
maskuali 423 
masxunali 306 
mataxali 327 
mataxe 327 
mapa 235,346 
mapulari 347 
makilonuapun 365 
mayuru 236 
magaret 31 
mašumari 313 
mašxva 322 
mačaminže 455 
mačilatapari 460 
mačine 458 
mačolari 457 
mačualari 457 
macirali 445 
mazine 476 
macirali 511 
macuvali 507 
mačarali 236,522 
mačvali 234 
mačirxoli 289 
mačkola 535 
mačkomali 535 
mačkome 535 
mačdišali 253 
mačdqoladu 236 
macgolu 532 
maxali 234 
maxarıa 235 
maxvatalı 550 
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maxiola 552 
maxokali 554 
maxonali 560 
maxuta 555 
mažine 489 
ma'venži 404 
ma’vilari 236 
ma’vintapi 413 
mebišgapa 57 
mebxvadi 549 
mebžyunk 487 
meexolu 544 
mevuškirti 430 
mevucuruank 511 
metuxua 169 
men? 134 
mera’ua 284 
mersxeli 562 
merčkvana 436 
merčkina 433 
meuli 127 
meurc 127 
meuyi 240 
meučinu 250 
mečaneli 461 
mecacua 447 
mecurapa 511 
mečišapa 251 
mečkačkua 538 
mečdqančqua 538 
mecgvidua 534 
mexvalama 548 
me’uns 404 
midartu 240,557 
midačoču 465 
midačočua 465 
midegorgolu 88 
midekorkolu 88 
mideyans 382 
mideyu 382 
mide'onu 34,404 
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midvala 106 
midovočkvi 463 
mivodine 112 
mivocacank 447 
mitvibursank 68 
mitobursapi 68 
mitomovočišuank 
251 
miibdvi 106 
miibzini 476 
miivtirkonok 333 
mikakuns 188 
mikakunali 381 
mikočans 461 
mimočko 433 
min 134,135 
minepi 135 
minončurua 467 
minogaburšanc 64 
mio'iu 416 
mirdu 139 
miyu 175,223,401 
miyudu 401 
mivunan 223 
mišabursua 68 
mišacaxua 447 
mišvitia 319 
miSomevcaxuk 447 
mičakalo 459 
mičko 433 
micou 494 
micuu 494 
mičćđolopi 531 
mi'ors 411 
mobaya 53 
mobtons 155 
moblasi 220 
mobrčksk 433 
mogapa 72 
moginze 243 


Verzeignis der belegten Formen 


mogurapu 94,228 


modvala 242 
mota 229 
moinale 243 
moka 228 
moko 205,223 
mokonan 223 
molasua 220 
momilasas 220 
momižyonu 242 
monka 228 
monkatala 228 
montgori 231 
mončapili 516 
moragade 243 
mora’ua 284 
morgvi 90 
mordu 139 
mortgapili 278 
moruui 276 
morče 243 
morzgvi 227,291 
mosa 230 
mospolens 300 
mosua 230 
moskvamu 424 
moskvando 424 
motgorinu 336 
mouče 243 
moyuru 228 
mošvanda 314 
mošxue 322 
močilata 460 
močolama 457 
močkvapili 463 
mocunapa 448 
mosina 476 
mozineri 476 
mozun 475 
močišapiri 251 
moxvadan 549 


moxiola 552 
možgire 571 
mža 238 

mu 226 
muantili 239 
muantiri 229,239 
muačkimi 229 
mukovobunuank 40 
muma 229 
mumozgs 475 
mumuli 33,229 
munepi 226 
munoburžapi 64 
munortinapali 378 
munorsxili 562 
munturi 227,332 
munčkvi 233 
muk 226 
muxuri 246 
mu’i 232 

mkiri 178 
mcorank 449 
mžoxo 484 
m’undes 292 
m’uns 292 
movošini 568 
momasime 296 
məmogə 72 
nabona 43 
nagiba 73 
nakvata 196 
nakvačxiri 199 
naku 262 
namosa 230 
namu 226 
nana 264 
nanzguma 542 
nažirali 267 
nažirua 267 
nargi 280 
narčvi 472 


narčxi 262 
nasku 423 
napole 358 
napurtina 359 
nakua 356 
naqulipa 417 
nacala 445 
nacaxa 447 
nackickona 451 
nacama 448 
nazina 476 
načara 522 
načvi 262 
nacga 531 
nacgolopu 531 
naxapuli 546 
naxvaca 551 
na’ona 247,408 
na’oropu 411 
ngara 48 
ngveri 83 
ndyulapa 116 
ndyule 116 
ntkerua 166 
ntkirua 166 
ntkoruns 166 
ntxeba 359 
niku 265 
nina 264 
nirsi 266 
nite 261 
nickvi 266 
noguevenia 74 
nodi 260 
note 260 
notiri 259 
nokveti 259 
norgi 259,280 
noryue 401 
norčali 279 
note 261 


Verzeignis der belegten Formen 


notexi 327 
noya 266 
noyo 266 


noyoxaši 266 


noškeri 261 
noškveri 261 
nočili 465 
nočkeri 537 
noxercki 553 
nožgve 571 
no'uni 408 
no'unue 404 
no’uri 409 
ntinapili 136 
ntkvarua 331 


ntkvaruns 331 


nu 267 
nuzu 261 
nuzu 261 
nkalua 374 
nčurua 466 
ncorua 449 
ncorons 449 
nzguma 572 
nzguns 572 
ncqviri 516 
nčapa 516 
ncgorua 533 
nčquala 252 
nžira 489 
nžyveri 487 
norsi 266 
obargali 50 
obavile 53 
obaxe 52 
obinexe 132 
oborkali 45 
ogans 119 
ogapuri 72 
ogvaže 311 
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ogine 78 
odgiši 103 
odo 268 
ozizinuans 144 
ozomali 146 
otipure 162 
otipuri 162 
otole 161 
otuxali 169 
otxi 269 
otxoneči 269 
okankali 190 
okikonali 203 
okirali 185 
oko 205 
okumapu 193 
okurčxane 194 
olačvatsre 524 
olo 127 
ompa 345 
ongarali 48 
ondyuri 108 
onoyia 266 
once 289 
oncqu 516 
onžirali 489 
onons 137 
opčopank 39 
opčopi 39 
orguali 86 
orguans 280 
ordalo 139 
ordo 31 

oret 153 
orenži 275 
orzoli 85 
ortvali 287 
ortu 287 
ortuali 287 
ortudu 287 
ortkapu 166 
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orskinuans 429 
ortuali 137 
ortqapu 278 
orume 288 
oryvapili 283 
orlinue 570 
orčxali 285 
orčxiši 285 
orcxondi 128 
orcxonži 128 
orcġe 514 
osare 297 
osuri 38,177 
osurskua 38 
osurc 293 
oskvams 424 
oskveburi 424 
osku 126 
otgalusa 336 
ouları 127 
opipinanc 357 
oporali 348 
opunuans 119 
opurče 363 
opucapili 364 
opučuri 364 
okalari 374 
okuali 356 
oyaluans 387 
oši 38 
ošinapali 317 
ošuali 94 
ošumali 313 
oškurandi 432 
oči 130 
očxuule 470 
ozine 476 
ozice 480 
očinaxu 527 
ocinive 519 
očiši 521 


Verzeignis der belegten Formen 


očkadali 537 
očkomali 535 
očumare 519 
oxvame 564 
oxonali 560 
ožaleši 486 
ožgunžge 575 
ožinu 489 
o'uže 311 
papu 271 
pintua 272 
pinsnk 416 
Pirua 273 
pižala 273 
piži 273 
pkatank 547 
pkočonk 191 
ptkačank 331 
purčini 274 
puyu 272 
puxu 272 
päulipu 417 
pcurci 512 
Pcurcank 512 
pčarant 153 
pčarsnk 547 
žanc 293 
žažiri 151 
žažua 151 
žažuns 151 
žaržalua 151 
žašxa 238 

ži 150 

žindo 150 
žinoskua 150 
žirborkami 45 
žiri 267 
žirišax 267 
Zirziri 267 
žyvirapa 275,396 


zyiro 396 
žvorapa 275,396 
Žori 267 
ragvapa 281 
ragvi 281 
ragvini 281 
rgoruns 292 
rguala 86 
rguapa 280 
rduala 139 
rena 123 
renano 123 
reno 258 
tre 275 
reko 28 
rzama 84 
rzu 84 
rtala 378 
rtapa 378 
rtvili 287 
rtiloba 135 
rtina 378 
rtinapa 378 
rtuns 135 
rtkapua 166 
rtkapuns 166 
rtama 378 
rina 275 
rini 275 
rintu 282 
rkitxu 71 
robo 277 
rsioli 304 
rskini 429 
rtuapa 137 
rtuapili 137 
rume 288 
rumua 288 
ruo 35 
ryvapa 283 
ryvapili 283 


ryia 392 
rgeba 285 
ršuala 94 
rčapa 279 
rčinu 570 
rcoda 456 
rčuala 472 
rčuvala 472 
rčkvana 436 
rčkina 433 
rčkinua 435 
röxviapi 211 
rčxuala 285 
rcxonua 452 
rzyapa 477 
rzyapili 477 
rzyeli 477 
rckina 51 
rckinapi 51 
rckinua 51 
rčuns 71 
rxinapa 223 
rxini 223 
rxvili 569 
rxuala 569 
ržgina 571 
ržginapa 571 
ržoxo 484 
sakurveli 213 
senakarepi 122 
seri 297 
svanzapa 314 
svanži 314 
si- 300 
sima 296 
sinda 302 
sindi 301 
sinčxe 468 
sinža 301 
sinži 301 


Verzeignis der belegten Formen 


sipua 300 
sirosili 304 
sirsolua 304 
sirsua 304 
sirsuns 304 
sirkua 303 
siyule 403 
skani 427 
skviri 302 
skuala 302 
so 293 
sodi 293 
sole 293 
soli 294 
soni 293 
sopelarepi 122 
sokiša 293 
soša 293 
sosaxa 293 
spuala 300 
su 295 

sua 299 
sumala 298 
sumeneči 294 
sumi 294 
sundi 449 
sunši 449 
sursu 304 
skanda 99 
skani 427 
skvameba 424 
skvami 424 
skveba 424 
skveri 427 
skviri 302 
skibu 428 
skini 429 
skirapa 428 
skiri 428 
skiru 428 
skua 423 
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skuala 423 
skuapa 302 
skaledi 423 
skarapa 428 
skara 428 
sxapavi 308 
sxapua 308 
sxapune 308 
sxilatuns 309 
sxip- 307 
sxirtu 309 
sxuli 244 
sxunapa 306 
sxunua 306 
soma 296,360 
Sank 360 
taxili 327 
taxua 327 
tveni 328 
tveri 245 
tvini 328 

ti 328 

tibini 326 
tintol- 324 
tirkonua 333 
tirkua 333 
tirkuns 333 
titinapa 325 
tišoni 329 
tkarčalans 330 
tkarčali 330 
tkačua 331 
tkeciri 331 
tkvapua 332 
tkvapuns 332 
tkvarili 331 
tkvarua 331 
tkvaruns 331 
tkvaci 338 
tkicili 331 
tkicua 331 
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tkou 246 
tku 246 
tkubi 340 
toba 323 
tobo 323 
toronži 334 
toxua 324 
toxuns 324 
tu 334 

tubu 326 
turini 335 
turinonc 335 
tuta 335 

tqa 336 
tqabarua 337 
tgari 122 
tgebi 208,337 
tqvaci 338 
tqveba 338 
tqvina 338 
tqirašua 339 
tgirisua 339 
tqirošuns 339 
tgorini 336 
tgorinuns 336 
tquapa 340 
tqunapa 338 
tqupi 340 
tqurapa 340 
tqurapili 340 
to 334 
tobinapa 326 
tobini 326 
təbə 326 
uba 344 
ugurapu 342 
udidaši 343 
udido 343 
utasuns 341 
ukulaši 193 
ukuli 193 


Verzeignis der belegten Formen 


ukuliani 193 
ula 127 

uliri 127 
unčaši 455 
uncdapu 252 
určkenži 341 
určkinži 341 
uskvamaši 343 
usxunu 306 
utobaši 326 
upartkalans 353 
upi 270 

upu 270,541 
uyu 347 
uyurali 342 
ušumuri 343 
uškiratu 430 
uškuri 129 
uča 570 
učaši 343,455 
učinebu 342 
učkun 433 
uzirapu 342 
učans 341 
učvaru 525 
učkomuri 343 
uču 523 
uxačkuns 341 
uxolaši 544 
uxonu 560 
uxono 560 
užguši 571 
užgušo 571 
partkalua 353 
partxua 355 
pati 355 
paškua 356 
pačvi 357 
peškua 356 
ptasum 161 
ptasonk 547 


ptiri 156 
ptuxunk 169 
ptkvi 166 
pimpi 357 
pinua 353 
pizv- 358 
pirtvi 358 
pirtoli 269 
pirtxvali 565 
pirca 122,137 
pipinapa 357 
pici 364 

piču 357 
polo 358 
porua 348 
porpotens 350 
porpoti 350 
posve 350 
posvi 350 
posi 350 
popori 349 
pocua 352 
psel- 361 
psu 295 
psua 299 
psxapunk 308 
psoma 360 
psonk 360 
puala 361 
pubčulenk 364 
puliri 347 
pulua 347 
punapa 361 
purapa 362 
purina 348 
purinua 348 
purtinua 359 
purča 363 
purčonua 363 
purckini 363 
purckinuns 363 


purckoniri 360 
purckonua 360 
purckonuns 360 
purxonua 350 
putureli 351 
pupuli 362 
puyu 364 
pučapa 364 
pučapili 364 
puči 364 
pučonapa 352 
pučonuanc 352 
pucorua 352 
puckini 363 
puži 363 
pkimini 370 
pkiminonk 370 
pkironank 365 
pkunk 355 
pšikino 317 
psün 568 
pskeri 430 
pškirens 248 
pčank 547 
pčvank 457 
pcironk 445 
pcxotonk 308 
kaakatu 188 
katxu 174 
kagoočxurua 471 
kaledu 106 
kali 374 
katurino 335 
kegiantxes 240 
kegiantxu 240 
keguantxi 240 
ketmuvoguank 92 
kviri 355 
kvisili 377 
kibordiša 58 
kigekvaxo 201 


Verzeignis der belegten Formen 


kiginu 79 
kigioburu 67 
kigiočabu 520 
kigjo'onu 247 
kigucace 499 
kigovagi 92 
kidirulu 222 
kidnasiminu 296 
kiibgani 79 
kiibčini 458 
kikidu 187 
kimetxas 277 
kimetxu 277 
kimeužyvonu 34 
kimeči 455 
kiminua 370 
kimiorsxuu 562 
kimiošxades 321 
kimkačabu 520 
kimšaaxu 548 
kimošačvemu 526 
kindiri 373 
kioni 378 
kionua 378 
kironi 365 
kišivatqvi 338 
kiškidu 422 

ko 376 
kobyiroki 397 
kobziri 142 
kogiagu 92 
kodabu 40 
kodantxu 240 
kotomi 370 
kotxü 174 
komiskidet 422 
komiškidet 422 
komonži 239,379 
komoži 379 
komuči 455 


vv= 


komovočiše 251 
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koni 379 

kordu 96 

kortu 372 
kortuli 372 

kori 380 
korsxudas 562 
kosku 423 
kosxapu 308 
kotoxu 324 
kožixu 257 

kua 375 

kuala 355 
kumu 380 

kuri 381 

kursi 381 

kurci 381 

kusu 298 

kuci 373 
kogebdvi 106 
kogubižguapo 57 
kogovayuržoli 70 
kogovayuržoli 70 
kodaancqu 513 
kodargu 280 
kodidgvapu 104 
kodidyirdyinu 110 
kodickirinu 505 
kodovaragvi 281 
kadavoragve 281 
kodovoxve 256 
kovuskve 302 
koma'umeno 406 
komivocace 447 
kamiivgi 72 
komortu 242,557 
koporpotu 350 
yala 382 

yali 387 

yaliri 387 

yalua 387 
yaryili 388 
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yaryua 388 
Yaryuns 388 
yapili 386 
yapua 386 
Yačua 389 
yeži 394 
yvantiri 390 
yvara 385 
yvarapa 385 
yvapa 283 
yvintans 399 
yvintapi 399 
yviyva 391 
yviyvali 391 
yvlercki 403 
yvlecki 37 
yia 392 
vians 391 
yiapi 391 
yilatua 392 
yilitua 392 
vinžgini 70 
yirakua 397 
Yirikua 397 
yirini 397 
virinua 397 
yirku 397 
yiryonua 399 
yiryonuns 399 
yirzgonua 391 
yirzgonuns 391 
Yirckini 400 
voberi 393 
vobua 393 
rolama 384 
Yvolamiri 384 
vola 384 
vora 385 
Yvorandu 385 
yore 385 
voreba 394 
vorebuli 394 
voronti 396 


Verzeignis der belegten Formen 


voryonži 400 
Yvoržo 395 
yuena 401 
yula 403 
yuleri 403 


yulorckua 37,403 


yuma 384 
yuminans 402 
yumini 402 
yumu 393 
yunčua 390 
yura 385 
yuržolapa 70 
yurua 385 
yurunano 123 
yuruno 258 
yurzuli 389 
vuržolapa 70 
yuyinanc 403 
Yvuyini 403 
yucua 395 
vomala 401 
varınua 397 
Yorinsnc 397 
vorckini 400 
yəzgonua 391 
gaqua 411 
geburi 412 
Qvaria 198 
Qvižili 415 
gorgeli 418 
gorgonti 409 
gogore 408 
Qulipua 417 
qurgeli 418 
Sexvalama 548 
Sikini 317 
Sime 317 
Sinans 568 
šinapa_ 317 
šiotaqvebu 338 
škidapa 422 


šlipua 315 
šoliri 318 
Solua 318 
Soni 314 
Suala 94 
šumapa 313 
šumili 313 
šums 125 
šumua 313 
šun 568 


šurami 319 


Sun 319 

Susi 320 

ška 431 
škeri 430 
škvida 425 
škvidapa 425 
škvideli 425 
škviti 429 
škvilans 248 
škvili 248 
škvindi 248 
škidapa 422 
škilua 422 
škiratili 430 
škiratua 125,430 
škirena 248 
škirenuli 248 
škumala 425 
škurdoni 432 
škurdumi 432 
škurina 432 
škurinapa 432 
škurini 432 
škoratua 430 
šxva 322 

Su 322 
ŠXušxu 322 
šo 318 

čaka 459 
čakali 459 


čakonc 434 
Cama 33,455 
Cana 461 
čanikiti 461 
Cankiti 461 
čans 461 
čanua 461 
čanžikiti 461 
čačua 463 
če 570 

čeža 486 
čigoniri 437 
čigonu 437 
čigonua 437 
čigonuns 437 
čilata 121,460 
čilamuri 464 
čili 465 

čina 250 
čineba 458 
činebuli 458 
činepa 458 
čiri 463 
čirke 438 
čolama 457 
čolua 457 
čočua 465 
čuala 457 
čutu 462 
čuri 467 
čurua 466 
čkarčkalans 435 
čkarčkalua 435 
čkačkiri 435 
čkačkua 435 
čkačkuns 435 
čkvapa 463 
čki 436 
čkimda 99 
čkimi 434 
čkina 433 


Verzeignis der belegten Formen 


čkinda 99 
čkini 436 
čkičkarua 438 
čkičkonu 437 
čkičkonua 437 
čkoliri 438 
čkolua 438 
čkumala 463 
čkumaliri 463 
čko 436 
čkonda 99 
čkoni 436 
čkočko 438 
čxana 468 
čxanapa 468 
čxe 122,260,468 
čxviapi 211 
čxviki 443 
čxvilata 121 
čxvindi 469 
čxindi 469 
čxirka 441 
čxirkua 441 
čxomi 439 
čxonapa 470 
čxonapili 470 
čxoro 469 
čxorocqu 515 
cxou 470,501 
čxoulepi 501 
Cou 122,470,501 
cxuri 471 
čxuru 471 
čxuu 470,501 
ca 443 

cali 445 
calua 445 
casxa 444 
cacapi 447 
cacini 447 
cacua 447 
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caxvapi 447 
caxua 447 

ci 444 

cila 450 

cima 448 
cimu 446 
cinda 450 
cira 249 

ciras 293 
ciracua 451 
cirili 445 
cirua 445 
circonili 451 
circonua 451 
cuma 448 
cunapa 448 
cundi 449 
cununs 448 
cunži 239,449 
cucxvatı 121,473 
ckackviri 447 
ckackua 447 
ckackuns 447 
ckvirini 452 
ckimunturi 309 
ckickonua 451 
ckickonuns 451 
cksckonua 451 
cxadini 249 
cxacxu 473 
cxemuri 453 
cxveki 454 
cxvin- 307 
cxilatua 309 
cxilitua 309 
cximuri 453 
cxirtu 309 
cxontua 308 
cxotua 308 
cxumunturi 309 
cxumuturi 309 
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co 444 
cama 448 
comva 450 
comu 446 
cam’va 450 
zaki 476 
zanzua 476 
zgazgiri 478-79 
zgazgua 478 
zgazguns 478 
zgibua 474 
3gizgons 480 
zgizgonu 480 
zgizgonua 480 
zgunc 572 
zigirami 480 
zigiri 480 
zina 476 
zinua 476 
zirapa 142 
zun 475 
zuye 473 
zuzu 481 
zada 475 
zəca 480 
cvandi 501 
cvanži 501 
cvicvuns 500 
ci 498 

cians 502 
ciapi 502 
ciapua 502 
cilua 502 
ciluns 502 
cimorti 507 
ciraxili 510 
ciraxua 510 
cirdu 509 
cirds 509 
ciridua 509 
cirixua 510 
cirua 511 
cipuri 503 


Verzeignis der belegten Formen 


ciconua 500 
cicuns 500 
cka 504 
ckanckili 500 
ckanckua 500 
ckanckuns 500 
ckapuli 505 
ckackua 500 
ckventere 505 
ckiri 506 
ckirini 505 
ckirinuns 505 
ckickonu 504 
ckickonua 504 
ckickonuns 504 
ckonda 504 
ckondua 504 
ckumini 506 
ckuminuns 506 
ckurua 507 
ckurumi 505 
cksckonua 504 
conua 508 
corapa 497 
cu 500 

cuala 507 
cutxe 495 
cumi 496 
cuns 507 


curapa 511 
curcua 512 


cuconuns 512 
cġarisindi 301 
cqacqua 515 
cqacquns 515 
cgei 250 

cgi 250 
cginapa 514 
cgiri 91 
cgoli 250 
cgorili 515 


cqurgili 265,515 
cgsta 251 
cgsnapa 514 
cqori 91 

ca 498 
camorti 507 
coridua 509 
corua 511 
čabu 520 
čabua 520 
čandi 522 
čanži 224,522 
čarua 27,522 
čaront 153 
čapa 516 
čvati 524 
čvala 524 
čvalua 524 
čvarua 525 
čveti 524 
čvens 526 
čvima 526 
čvins 526 

či 521 

čita 122,138,526 
čiku 527 
čima 249 
čimošua 527 
čini 519 
činu 122 
Cirxolia 289 
čišapa 251 
čkadiri 537 
čkadu 225,537 
čkadua 537 
čkada 537 
čkačkiri 538 
čkačkua 538 
čkidi 253 
čkiri 539 
čkirua 27,537 
čkirčkini 540 
čkičkitia 573 


čkola 535 
čkomua 535 
čkori 536 
čkudi 541 
čkumua 535 
čkuži 541 
čkorua 537 
čkorčkini 540 
čkorčkoronc 540 
čobi 520 

čorti 518 
čortuns 518 
čua 522 

čuala 522 
čuburi 517 
čuburoni 34,517 
čuki 529 
čumani 519 
čume 519 


čumošua 527 
Cgala 531 


Cgancgiri 538 
Cgapa 530 
Cgacgqua 538 
cgeli 531 
čġeši 253 
CgeSua 253 
čqvadua 534 
cgvidua 534 
čqia 541 
Cgiali 541 
Cgiapi 541 
čġita 51 
čġilatiri 125 
čqilatua 542 
čqilitua 125,542 
čġintu 541 
Cgipua 542 
Cgirta 534 
čġiši 253 
čġišua 253 


Verzeignis der belegten Formen 


čġoliri 532 
Cgolopua 531 
Cgolua 532 
Cgoni 532 
Cgori 533 
Cgorinda 533 
Cgorini 533 
Cgorinza 533 
čquala 531 
Cgarta 534 
ca 521 

čoni 519 

xa 367 
xabo 562 
xarua 547 
xarckua 553 
xapula 546 
xe 562 
xekule 241 
xečkuži 541 
xvai 549 
xvali 565 
xvalua 565 
xvatapi 550 
xvatua 550 
xvapa 256 
xvelari 255 
xviari 255 
xvilari 255 
xviratua 569 
xviritua 569 
xintkiri 398 
xincua 552 
xincuns 553 
xinckvi 553 
xinži 565 
xioli 552 
xirokili 555 
xirokua 555 
xirckuns 553 
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xirxini 556 
xirxoniri 554 
xirxonua 554 
xirxonuns 554 
xicua 566 
xodua 548 
xozo 564 
xozokvari 564 
xokua 554 
xolari 255 
xolapa 544 
xolo 544 
xološi 544 
xoma 559 
xomapa 559 
xomila 559 
xomula 559 
xonua 560 
xorgi 545 
xorgili 545 
xorgua 545 
xorci 566 
xorxapa 546 
xorxi 546 
xorxota 566 
xorxua 546 
xocili 554 
xocua 554 
xocuns 554 
xoxixoxit 567 
xoxua 567 
xoži 561 
xu 562 
xuti 555 
xuli 254 
xuma 559 
xumapa 559 
xumini 559 
xumula 559 
xuməla 559 
xupua 552 
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xurgi 545 
xuru 569 
xurxi 566 
xurxini_ 556 
xutolapa 557 
xutoli 269 
xučili 368 
xučorua 554 
xučoruns 554 
xucua 368 
xuži 256 
xoma 559 
xontkiri 398 
ža 91,486 
žalepi 486 
žali 250 
žanuno 258 
<gažgviri 572 
Zgažgua 572 
žgažguns 572 
žgvilapi 573 
žgviluns 573 
žgvižgvini 574 
žgiri 571 
žgiro 571 
žgirobua 571 
Zgižgitia 573 
žgišgonua 574 
žguna 571 
Zgunžgi 575 
žgori 571 
Zgoro 571 
žgozgonili 574 
zgožgonua 574 
žgožgonuns 574 
zeryvi 483 


Verzeignis der belegten Formen 


žveši 488 
Ziki 490 
žima 483 
zimadi 483 
žimat 31 
Zimolua 493 
žimu 493 
žina 489 
žineli 489 
žini 490 
žinži 490 
žira 489 
žirgili 401 
žirki 490 
zıxa 491 
žixi 257 
žixuns 257 
žogapa 481 
Zoyori 484 
20xo 484 
zua 492 
žumori 493 
Zviržvi 574 
žvona 487 
<yonapa 487 
zyonua 487 
žvoržvi 574 
zyuna 487 
'ali 410 
'areba 411 
'eburi 412 
va 419 
'vaicara 522 
vali 122,404 
'vana 408 
'vantua 414 
varua 414 


važi 414 
vile 415 
vintapi 413 
'ians 416 
'idiri 178 
'ineri 416 
"mua 416 
'inuns 416 
"mm 418 
ole 406 
'omuri 407 
'ona 28,408 
'oradıli 409 
'oradua 409 
orans 418 
’ordu 409 
'oridua 409 
'oropa 268,411 
'oropili 411 
orua 418 
'ude 412 
'umeni 406 
umens 406 
'umenuli 406 
umuri 407 
undu 404 
"ups 404 
'urans 420 
urapi 420 
'ursua_ 421 
"uru 420 
'urua_ 420 
'ursua 421 
"ucini 421 
'ucua_ 421 
"uži 420 


a 576 
atmažimosa 230 
ali 410 
amaxlapa 552 
amaxlaperi 552 
amuk 226 
andyaneri 108 
anši 125 
araxuns 286 
arguriši 93 
arti 124 

arto 124- 

ari 124 
arkučxoni 194 
arzur 267 

aši 125 

ašo 310 
ašuve 318 
ačodines 456 
acineri 178 
ačaren 117 
ačkomen 117 
axvalen 565 
baz- 48 

bars 49 

bayu 53 
bgori 77 
bgorum 77 
bgorup 77 
bgubam 73 
bgubi 73 
bdicam 480 
bdici 480 
bdrikum 121 
bergi 50 
bergums 50 
bere 118 
beres 293 


Verzeignis der belegten Formen 


Lasisch 


bzimum 146 
bziri 142 
bzopon 147 
bzuma 118 
bzumi 176,547 
bzumum 33,146 
bzumumta 118 
btirit 156 
btorum 156 
bibili 55 
bibyam 47 
bibyi 47 

bidi 130 
bikitxam 202 
bilonca 58 
binexi 132 
binexona 132 
binčviri 467 
binčver 523 
birapa 56 
bikom 370 
biyam 382 
biyi 382 
bizici 480 
bkanki 190 
bkankum 190 
bkvatikon 205 
bkitxam 202 
bkitxi 202 
bkorobi 207 
bkorobum 207 
bkorocxup 279 
bkorum 185 
bloki 221 
blokum 221 
bloski 221 
bloskum 221 
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bobončva 41 
bobočva 41 
boga 28,41 
bogaxin?i 41 
boda 42,119 
bodakali 42 
boderi 58 
bombula 59 
bomčkam 252 
bongrini 89 
boneri 43 
bore 275 
boret 153 
boskedini 426 
botkoči 339 
botubinam 326 
boči 130 
boxominam 559 
bža 238,320 
bžačxa 238 
bžora 151 
bracebi 62 
briceri 62 
bricup 62 
brucu 62 
btaxi 327 
btaxum 327 
btkabupk 330 
btubi 326 
btubur 326 
buzala 66 
buli 42 
buloba 42 
bundya 61 
bundyini 61 
bundyolups 61 
buras 67 
burdya 61 
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buryi 68 
bustvini 305 
bustur- 305 
butka 69 
bučxi 68 
bucxa 63 
bucxate 177 
bucxups 63 
buz- 481 
buzgineri 69 
buzgun 69 
been 47 
byodam 383 
byurur 385 
beigup 444 
bcorum 445 
bzgvi 572 
bzgipi 474 
bzgipup 474 
bzgum 572 
bziram 142 
bziri 142,547 
beicum 500 
bcuconi 512 
bcuconup 512 
bčadi 537 
bčarakon 205 
bčarum 33,522 
bčarumt 153 
bčvali 524 
bčvalum 524 
bčwi 523 
bčimoši 527 
bčimošup 527 
bčinaxi 528 
bčinaxum 528 
bčkadi 537 
bčkadum 537 
bčkadup 537 
bčkirup 537 


Verzeignis der belegten Formen 


bčkomi 536 
bčkorum 537 
bčum 523 
bxvali 565 

bža 320 
bžumorup 493 
bžup 491 
b?yimi 575 
bzyimup 575 
gale 77 
gamabitxvapur 174 
gamabti 136 
gamabtur 136 
gamapxvere 564 
gamapxvi 564 
gamapxup 564 
gamačoni 455 
gamacilu 502 
gamacilups 502 
gamaxtu 557 
gamočamu 455 
gargal- 78 
gapsu 360 
gašikinen 317 
gazgu 572 
gebokitxam 202 
gebopšam 26 
gebureli 67 
gebčap 455 
gebči 455 
gebxup 564 
gedvalu 106 
gevoburi 67 
gevogam 92 
gevomponap 247 
gevomponi 247 
gevočkap 530 
gevočki 530 
getasule 161 
gelakidoni 187 


gemibes 40 
gemponu 247 
gemčki 531 
gemčkup 531 
genduyeri 114 
gendyani 108 
geni 78 
genčkeri 531 
genčku 531 
genčkups 531 
gežasitas 150 
getkoču 339 
geubi 40 
gečamu 455 
gečveri 523 
gečkapu 530 
gexveri 564 
gvaneri 80 
gvaSinu 568 
gza 85 
gzalebe 120 
giberi 73 
gigaperi 92 
gitu 287 
ginze 90 
girgini 94 
giyun 71 
gkitxu 71 
gjagu 92 
gjakibins 186 
gjakibinu 186 
gjantxen 240 
gjaripčam 455 
gjocons 448 
gjočkvidu 534 
gjožginu 571 
gjuntxu 240 
gjurči 279 
gobes 40 
gobunčvaram 525 
gobunčvari 525 


govikti 378 
govizgvi 572 
govombam 40 
govulur 76,127 
gotximu 108 
gokuncxinu 76 
gokuncxu 212 
gokucxinu 212 
gokucxu 212 
golancoru 511 
golučkadun 76 
gomanžugen 482 
gomašinu 568 
gomdunit 112 
gomistun 305 
gomockidit 534 
gomočkondun 96 
gongrixeri 89 
gongrixu 89 
gondineri 112 
gondunu 112 
gontximeri 277 
gontxu 277 
gonžugu 482 
goptubi 176 
gotaxeri 327 
gotku 278 
gotkun 278 
gopseri 360 
gopčani 461 
goyayu 389 
gošatkoču 76 
gočveri 472 
gočves 472 
goču 472 

goco 498 
gocokides 76,187 
gocos 498 
gočkvidu 534 
guberi 73 


Verzeignis der belegten Formen 


guguli 93 
gungrixes 89 
gunze 90,122 
gurapa 94 
gurgulams 94 
guri 93 
gurigedvaleri 93 
gurite 93 
guroni 34 
gurpiži 93 
gčums 71 

da 97,98 
daduli 33,105 
dalepe 97 
damtire 105,239 
danzi 479 
dačxeri 478 
dačxiri 478 
dačxuri 478 
dačxuroni 478 
dazepuna 479 
dazi 479 
devižinam 489 
devižini 489 
dvačodu 98 
dvačkindu 98 
dvaxčanu 570 
dida 28,105 
didginen 104 
didi 109 

dido 31,109 
dika 110 
dikašmkiri 110 
dimonkanu 228 
dimčku 573 
dimžveneren 488 
dimžvenu 488 
dindgu 110 
dincxiri 144 
dirčen 279 
dipurtinu 359 
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dom 416 

digondi 417 
diquru 420 

diška 477 

diška 477 

dičodas 456 
dičodu 456 

dicxiri 144,307 
dicxironi 144 


dixa 111 

dixine 556 
dixčanu 570 
do 97,98 
dobaru 49 
doberidoberi 40 
dobišvanaša 314 
dobičvi 176 
dobkvati 197 
dobkorocxi 279 
doborgi 280 
doboskurini 428 
dobotubinam 326 
dobrucu 62 
dobucxups 63 
dobyobi 393 
dobčkori 537 
dodginu 104 
dodgutu 104 
dodvapu 106 
doviboni 43 
doviguram 94 
dovoxombini 559 
dovucume 496 
dozapes 141 
dozdu 144 
dotanu 160 
dotxu 169 
dotxupan 169 
doincopuli 498 
dokanku 190 
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dokiru 185 
dokodu 181 
dokoruman 185 
dolasiru 219 
dolibinu 215 
dolobinu 215 
dolovikuni 381 
dolovonci 494 
dolokuneri 381 
dolokunu 381 
domaxvalu 565 
domdyvalar 115 
domtu 164 
domibayun 53 
domisu 298 
domigondi 417 
domkvi 356 
domcali 445 
domcorum 511 
domčimu 526 
domčimuko 526 
dondyulu 116 
dontxoru 171 
dopquri 420 
dopčvi 547 
dopčimošumt 527 
dopčkiri 537 
dop'uri 420 
dorgams 280 
dorču 279 
dosvareri 299 
dostun 300 
doskaderi 426 
doskvas 423 
doskidu 426 
doskirines 428 
doskudu 426 
dotubinu 123 
doptasar 161 
dopsvari 299 
dopuči 364 


Verzeignis der belegten Formen 


dopučum 364 
dopširi 312 
dopšoli 318 
dopšuvi 318 
dopšuvum 318 
dopčiti 462 
dopčxi 285 
dopcxunumt 306 
dopxakari 546 
dokurčola 269,382 
dokurčoluman 382 
doyapu 386 
doyapums 386 
doyirinu 397 
doyurinu 123 
doyuru 98 
dogiru 416 
doqu 405 
dočinadu 250 
docunaman 448 
dočaru 27 
doxomu 559 
drikups 107 
drukun 107,121 
dudi 113 
duduvati 121 
dumčinu 250 
dundgi 110 
durku 62,107 
durqu 112 
dudu 101 
ducxu 473 
dužoxu 98 

dya 108,119 
dyagunzasi 108 
dyaleuli 108 
ebrucu 62 
ezdu 144 
ezmože 145,316 
emkutineri 190 
emkutinu 190 


emkutu 190 
emuk 226 
entepe 576 
encu 449 
epatxuman 355 
eSixvalups 565 
eškiyams 422 
ešo 310 

eči 271 
ečkvadu 534 
va 132 
valums 131 
var 132 
vibgar 48 
vibir 56 
vibiri 56 
vibonum 43 
vigzalam 85 
vigzer 84 
vigurap 94 
vidit 130 
vizmoni 145 
vitdosumi 294 
viti 32 
vitxozup 169 
vimgar 48 
vimgari 48 
vimtam 136 
vimkoram 365 
vimčvir 467 
vimcopuler 498 
vinčvir_ 467 
vinčxunam 468 
vinziram 489 
virder 139 
visimini 296 
visiminup 296 
visumer 298 
vitosumi 294 
vitoxuti 555 
vipxor 547 


vikter 378 
vikti 378 
vikum 370 
viškvider 425 
vičinam 458 
vičini 458 
vizici 480 
vizyer 477 
vizyi 477 
vixiner 556 
vkirup 185 
vkorom 411 
vogzap 84 
vongorap 26,88 
vongori 88 
voncap 494 
voncopulaminon 498 
vonžyonam 487 
vonžyoni 487 
vore 547 
vorsiguroni 93 
vopinam 354 
vopini 354 
voskvidup 425 
voškidup 425 
voskurinam 432 
vošuletinam 460 
voškvi 463 
voškurinam 432 
vočuletinam 460 
vočkvi 463 
vočkumer 463 
vočxunam 468 
vozyi 477 
voxominap 30 
vožginam 571 
vožgini 571 
vucumer 495 
vuxočorap 554 
vužoxi 484 


Verzeignis der belegten Formen 


vušoxup 484 
zesku 140 
zopini 147 
zopums 147 
zoya 147 
zoyapaži 272 
zum- 148 
zura 142,149 
zuya 147 
tanapa 27,160 
tanun 160 
tasi 161 

ti 154 

te 160 

titxu 108 
tikučxete 154 
tila 159 
timandiloni 154 
timčxu 154,322 
tirtineitirtinei 165 
tirtini 165 
tirtintu 165 
tipala 162 
tipi 162 
tišgotvalu 287 
toli 161 
tolimčxu 322 
toliyula 161 
toma 164 
tomakirkoleri 209 
tores 156 
torums 156 
topri 157 
topui 157 
topuri 157 
tuta 113 
tutašte 113 
tuteri 113 
tuti 100 
tutxu 108,122 
turums 156 
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tkva 167 
tkvan 167 
tkvanda 99 
tkvani 167 
tku 166 
tkuala 166 
txa 102 
txveri 169 
txiri 173 
txozeri 169 
txole 170 
txolo 170 
txombri 171 
txomri 171 
txomu 122,170 
txomuri 171 
txomuroni 171 
txons 174 
txorums 171 
txu 174 
txuns 174 

i 577 

ibaru 49 
ibonums 175 
ibyaps 175 
idu 130 
izmors 146 
izmože 145,316 
itasen 175 
itkven 166 
ikanken 190 
ikoden 181 
iloni 34 
imskuams 424 
imckuams 424 
imxoran 123 
imxortan 123 
ingrinen 88 
ingrins 88 
ineri 416 
inkinaps 371 
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inkins 371 
inčximenčxi 346 
inčvalen 524 
inčvals 524 
inčiri 35,177 
irdetan 123 
irdu 139 

iri 418 

isiri 179 
isiži 175,295 
ikomožu 379 
iyu 382 
iġven 405 
ičanen 461 
icgvenan 513 
ičaren 175 
’onams 405 
kamcam- 497 
kaxi 192 
kva 419 
kvata 197 
kvaoži 198 
kvari 198 
kvaži 414 
kvenuri 197 
kibiri 178,186 
kida _ 181 
kidi 205 

kiti 202 
kitxiri 178 
kikili 203 
kikon- 203 
kikonums 203 
kikonups 203 
kila 203 
kirkoleri 209 
kirt- 210 
kircolups 211 
kici 191 
koda 181 
kodi 206 
kodums 181 


Verzeignis der belegten Formen 


koka 182 
kokalenci 182 
kokanci 182 
kokari 182 
kola 203 
kole 406 
koli 183 
koma 193 
kopa 207 
koreli 185 
kocepe 118,120 
kocepo 31 
koci 177,186 
kočite 177 
kočis 293 
kočoni 186 
kocobumu 40 
kocovobi 40 
kocovobum 40 
koxa 196 
koxams 210 
kroxams 210 
kudeli 192 
kudeloni 192 
kukarı 182 
kukalati 121 
kumxi 195 
kurta 194 
kusaps 200 
kusinerkusineri 200 
kutu 214 
kučxe 118,194 
kucxepe 118,120 
ladre 217 
laki 218 
lakoti 218 
larde 217 
lasireri 219 
lasirums 219 
lacı 218 

lemši 263 
lemčkva 290 
lenčkva 290 


ležvera 218 
lekepirče 137 
leški 217 

libu 215 
limxona 180 
limxuna 180 
lirs 222 

lirtu 222 

loga 221 
lukumxa 221 
lumžineri 178 
luyi 216 
luycimu 446 
ma 233 
magurale 236 
matirtinen 165 
makvande 235 
mamškorinu 248 
mamškironu 248 
mamčvale 457 
mamcudale 236 
man 233 
mankoren 365 
mancipure 503 
mančvalu 524 
manžiren 489 
maoša 236 
mažura 236,267 
marzgvanı 291 
masarı 237 
mastvas 300 
masuma 236,294 
mapa 235 
mapackarı 346 
mapsen 360 
mapxa 235,366 
mayerdinu 394 
magominu 407 
magoropen 411 
mašikinen 317 
maškurinen 432 


maškurinen 432 
mačodenan 456 
macigu 444 
mackindi 237 
mackunu 514 
maconen 508 
maconu 508 
maxvalen 565 
maxutani 555 
mbin- 407 
mbyoram 385 
mbyori 385 
mgarinermgarineri 


mgveri 83 
mdyora 108 
mdyura 108 
mebinči 516 
mebkvatum 197 
mebskirur 428 
mebumkomam 193 
mebčišam 251 
megingaps 74 
mevaškvap 425 
mevaškvi 425 
mevažinam 489 
mevažini 489 
mevozmon 145 
mevoskirinap 428 
mevoskurinap 428 
mevoxolam 544 
mevoxolum 544 
mevunžyonap 487 
mezmoneri 145 
memagu 72 
memistu 305 
memskuaneri 424 
memcxveri 562 
memžyoni 224 
mendaxtu 557 
mendioni 34 


Verzeignis der belegten Formen 


mendošku 463 
mendočku 463 
mentxu 277 
mencu 289 
mepčiši 241,251 
mežačkvideri 150 
mežoču 150 
mestu 300 
meskuru 428 
metkočes 241 
meyuras 402 
meyureli 402 
meyuru 402 
meyurun 402 
meqvaperi 405 
meškapdare 422 
meškvinu 425 
mečamu 455 
mečkineri 435 
mečkinu 435 
mecxuli 562 
mečabu 520 
mečadu 537 
mečišu 251 
mečkaderi 537 
mečkadu 537 
mečkiru 537 
mexvatinu 550 
mexolapu 544 
mzguži 575 
mzesku 140 
mzoya 147 
mtanura 160 
mtvas 164 
mtviri 164 
mtiri 239 
mtugi 154 
mtuta 113 
mtuti 100 
mturi 164 
mtups 164 
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mtxiri 173 

mi 135 
mibayasen 53 
min 135 
mindigonu 405 
mintxu 240 
minon 258 
mintu 258 
miocigi 444 
mižoleen 152 
mižuleen 152 
mipatkams 353 
miyun 175,401 
miyunan 223 
miyutu 401 
migonun 34 
miškun 433 
mičkin 433 
mičkun 433 
micu 223 
mkidale 181 
mkitxuman 223 
mkjapu 201 
mkudi 205 
mkule 241 
mkusi 200 
mkusup 200 
mobtum 287 
mobidvi 106 
mobišvažam 314 
mobišvaži 314 
mobunkini 371 
mobyordi 394 
mobyordum 394 
mogaps 119 
mogižyonu 175 
mogozun 475 
mogonu 87 
mogu 72 
mogurams 223 
mogxvadon 549 
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modvalu 106 
movayor 394 
movti 557 
movidvi 106 
movingonap 87 
moviyi 242,383 
movogap 72 
movogi 72 
movogum 72 
movunzinam 476 
movunzini 476 
mozai 143 
mozari 143 
mot 31,227 
mota 229 
motvalu 287 
motveri 287 
motun 287 
molovo?inam 489 
momižyonu 34 
momčap 242 
monka 228 
montkoi 231 
montkori 231 
monzinu 476 
moZadvaleri 150 
možakideri 150 
možoobuti 150 
morgun 280 
morderi 139 
mosa 230 
mopti 557 
moyordu 96 
mošvažinoni 314 
mozun 475 
mockvinu 513 
moxa 233 
moxvadun 549 
moxtu 557 
mža 238,320 
mžačxa 238 


Verzeignis der belegten Formen 


mžora 151 
mžua 151 
mžura 151 
msirsu 304 
msiži 305 
mskveri 427 
msua 299 
msursu 304 
msuži 305 
mskveri 427 
mskibu 428 
mskua 424 
mtveri 245 
mti 328 
mtineri 136 
mtka 336 
mtko 246 
mtuta 335 
mu 227 
muzari 143 
mumuli 33,229 
muntri 332 
munturi 227,332 
munkinu 371 
munčkvi 233 
muncki 233 
munčxi 233 
munčdi 233 
muk 226 
mudi 232 
mpuli 347 
mpulum 347 
mkveri 356 
mkiri 356,380 
mkums 356 
my- 391 
myorams 385 
myorineri 385 
mgomins 407 
mšine 224 
mškeri 430 


mškorineri 248 
mšumu 225 
mškeri 430 
mškironeri 248 
mškirons 248 
mškorons 248 
mčiri 463 
mčumels 457 
mčumu 225 
mčxu 322 
mčxutoloni 161 
mca 443 
mcigura 444 
mcida 450 
mcudela 452 
mcudi 452 
mcxebri 453 
mcxuli 244 
mckili 506 
mckiri 91 
mcko 250 
mckoli 250 
mckups 514 
mcu 250 
mcutxe 495 
mčaži 522 
mčvalum 524 
mčita 122,526 
mčima 526 
mčims 526 
mčipa 529 
mčipetoloni 161 
mčkeši 253 
mčkidi 253 
mčkiri 539 
mčkomu 225 
mčkoni 532 
mčkudi 253 
mčoni 532 
mčoxa 254 
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mču 521 nokirs 185 jopšaps 119 
mxa 367 nokors 185 jopšu 133 
mxeni 367 nokučxeni 194 joxoni 34 
mxolure 255 noncun 289 julva 127 
mxuži 256 nončkvalas 290 juši 420 
m3a 320,486 nončkvalu 290 calu 131 
mšaši 486 nopinckale 52 oba 344 
mšveši 488 nopickale 52 obaru 49 
mšixi 257 notexi 259 obgaru 48 
mšora 151 notkoči 339 obergu 50 
mžum 491 nova 267 obiru 56 
nagnu 79 novari 122 obodale 42 
namu 227 noyiraman 388 obodu 58 
namcxven 562 noyiru 388 obonale 43 
namcxveren 306 noškei 261 obonu 43 
nana 264 noškeri 261 obricu 62 
nani 258 nočkins 433 obrucu 62 


nančvali 262 
natkvacu 339 


noxapule 547 
nožinu 489 


obundyolu 61 
oburdyolu 61 


našku 425 ntkaberi 330 Su 
načaben 520 nugams 74 obuzginu 69 
naču 523 nuku 265 obuzgu 69 
ndrakeli 121 numgums 75 obyu 41 
ndyaleri 108 numguns 74 občkomi 336 
ndyora 108 numčinams 250 ogapu 72 
ndyuleri 116 numčinu 250 ogzaloni 85 
ndyulun 116 nungams 74 ogzalu 85 
ndyura 108 nungap 74 ogzare 84 
nena 264 nuntxu 240 ogzapu 84 
ntoma 164 nunku 265 ogibu 73 
ntxiri 173 nusvi 298 oginzanu 90 
ntxombu 170 nutkoči 339 ogni 79 
naom O nuçilu 502 Seal. 2 
niyiru 388 ncaleri 445 ogoru 77 
ničkinaps 435 ncopula 498 ogubu 73 
nkoli 183 nža 486 o e 
noderi 260 nžveši 488 EE 
noveli 127,259 nžixi 257 odgimu 
note 260 I odicinu 480 
notku 166 nn 493 odro 31,32 
jona 408 ovro 35, 469 


nokančxule 199,259 
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ozale 141 
ozapu 141 
ozdu 144 
ozimu 146 
ozmoru 146 
ozopinusi 147 
ozumase 146 
ozumoni 146 
otirtinu 165 
otiru 156 
otkvapu 167 
otku 166 
otkuma 311 
otxo 269 
otxu 269 
oipsen 39 
oipsu 133 
okatu 188 
okankoni 190 
okanku 190 
okankule 190 
okvatu 197 
okvakıdes 187 
okvanda 311 
okibinu 186 
okidu 181,187 
okitxu 202 
okirčolu 211 
okobayala 53 
okobirtat 135 
okodu 181 
okokidinu 187 
okokidu 187 
okortu 135 
okortups 135 
okorobu 207 
okorocxu 279 
okoru 185 
okorčoni 279 
okoyayu 389 
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okriču 208 
okule 193 
okuncxu 212 
okusu 200 
olasiru 219 
oiva 311 
oliru 222 
olodaps 119 
olosku 221 
omgaru 48 
omtu 164 
omineri 407 
omini 407 
omordu 139 
ompa 345 
omri 407 
omsku 424 
omtinaman 136 
omtinu 136 
omuri 407 
ompulu 347 
omkvere 356 
omkoru 365 
omvorinu 385 
omčinu 250 
omcku 424 
omcxu 562 
omčitanoni 526 
omčku 252 
omžvenu 488 
ondyeri 108 
ondyulu 116 
ontxo 269 
ontxoaps 168 
ontxozu 
ontxoru 168,171 
ontkapu 330 
ončiru 467 
ončuru 467 
ončxakale 441 
ončxunu 468 


oncalu 445 
onciru 445 
oncoru 445 
oncxone 307 
oncxonži 128,452 
oncxotu 308 
oncxoži 128 
onzgipu 474 
onceli 289 
oncopulu 498 
oncu 494 
ončaru 522 
ončap 516 
ončvalu 524 
ončimu 526 
onču 516 
onžire 489 
onžiru 489 
onžzomoru 493 
onžyonu 487 
orakaloni 281 
orakalu 281 
oraxune 286 
oraxunu 286 
orgaps 119 
orgapu 280 
orginu 88 


orgu 280 


ordo 31,32 
ordu 139 
oret 153 
orzo 128 
ortvali 287 
ortı 287 
oropa 411 
oroperi 411 
oruba 277 
orzo 128 
orzope 118 
orzu 128 


orčari 122 
ostvinu 305 
ostu 300 
oskvu 302 
ostvinu 305 
osiminu 296 
osulu 295 
osumu 298 
osuri 38 
oskadu 426 
oskiru 428 
otaxoni 327 
otaxu 327 
otišonu 329 
otkabu 330 
otkorinu 336 
otkoču 339 
otorinu 336 
otubinu 326 
otubu 326 
opatkalu 353 
opatxu 355 
opinu 354 
oprcu 360 
opsimu 360 
oputxinu 349 
oputxu 39,349 
opunuans 361 
opurtinu 359 
opurču 364 
opulu 364 
opša 133,311 
okanku 374 
oktu 378 
okobagit 72 
okomonžoni 379 
oyapu 386 
oyayu 389 
oyerdinaptu 394 
oyiru 388 
oyiryolu 269,399 
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oymalu 383 
oyobu 393 
oyodu 383 
oyuminu 403 
oqvaru 414 
oginu 416 
ogiu 416 
ogominu 407 
ogondinu 417 
ogopume 405 
oQurinu 420 
ošvaleri 95 
ošvalu 95 
ošvapu 313 
oši 38 

ošiu 316 
oškvidu 425 
oškidu 425 
oškiri 129 
oškomu 536 
oškuri 129 
ošlipu 315 
ošu 95 
ošuvoni 318 
ošuvu 318 
ošuletinu 460 
ošumoni 313 
ošumu 313 
ošuru 319 
oškaši 431 
oškinu 433 
oškuri 129 
oškurinu 432 
očamu 33,455 
očanu 461 
očačku 435 
očvalu 457 
oči 130 
očitu 462 
očiloni 465 
očiluši 465 
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očinu 458 
oču 457 
očuletinu 460 
očumalu 457 
očkinapu 433 
očkinu 433 
očxapule 442 
očxu 285 
očxunams 344 
očxunu 468 
ociga 444 
ocons 448 
oconu 448 
ocxone 307 
ocxonu 452 
ocxoži 311 
ocxunu 306,468 
ozırama 311 
oziru 142 
ozicinu 480 
ozyu 477 
ocvale 500 
ocvapen 508 
ocilu 502 
ocinapu 509 
ociu 502 
ockumu 514 
oconapu 509 
oconu 508 
ocu 508 
ocurdinu 509 
ocuconu 512 
očvetala 524 
očimošu 527 
očinaxu 528 
očkiralu 540 
očkire 537 
očkomale 536 
očkomoni 536 
očkomu 536 


666 


očkoru 537 
očotua 524 
oču 523 
očutura 524 
očume 519 
ocgipu 542 
oxvalu 565 
oxvame 564 
oxtimu 557 
oxinu 556 
oxlipu 552 
oxodu 549 
oxomala 564 
oxominu 559 
oxomu 559 
oxorxu 546 
oxotoru 554 
oxopatxups 355 
oxocu 555 
oxoxu 567 
oxrasure 38 
oxu 569 
oxusku 39,425 
ožažšgu 572 
ožgialaps 488 
ožgialu 488 
ožvinu 491 
ožinu 489 
ožu 491 
papu 271 
papuli 271 
pint- 272 
pičva 457 
piži 273 
pkorecxi 279 
ptaxi 327 
ptaxum 327 
purcumboli 65 
purcumoli 65 
pquap 420 
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pqurap 420 
pcili 502 
pčkomi 547 
žin 150 
žindo 150 
žuri 267 
žuršuroni 319 
ragi 281 

ren 258,275 
ruba 277 
seri 297 

si- 300 

siža 302 
skilimuntri 310 
so 293 

soti 293 
sole 293 
sontxani 293 
soni 293 
sonuri 293 
soša 293 
sua 299 
suleri 295 
sumeneči 294 
sumi 294 
sur- 304 
suži 305 
skanda 99 
skani 427 
skvana 424 
skiri 423 
skua 424 
skuali 424 
skualina 424 
taxva 327 
tebi 337 

ti 328 

tiba 323 
tibu 326 
tka 336 
tkebi 337 
tkvar- 331 


tkvacun 339 
tkorinams 336 
tkorinu 336 
tkubi 340 
toba 323 
tolopi 333 
toloponi 333 
tooži 334 
toroži 334 
tu 334 

tubi 340 
tubu 326 
tqubi 340 
uba 344 
ubars 49 
ubonums 341 
ubyaps 341 
ubyu 47 
ugubu 73,342 
ukatepan 188 
ulu 127 

ulun 127 
umbortuša 44 
umpa 345 
umčane 237 
unon 258 
unčaši 343,455 
utišinams 329 
utišinamtu 329 
upi 270 
uponi 270 
ukiminu 342 
uyun 401 
uqvaru 414 
ugovun 405 
ugonutu 405 
ugoun 405 
uquru 420 
uškiri 129 
uškuri 129 
učinobu 458 


ucves 495 
ucolem 495 
ucu 495 
učaru 342 
uxotoram 554 
uxotori 554 
užgin 571 
užginu 571 
užgiši 343,571 
uži 420 
u'užams 420 
patkals 353 
patxu 355 
pati 355 
ptasum 161 
ptrtin 165 
ptkvi 547 
ptxvaminon 169 
pimpili 357 
polo 359 
porpci 360 
porpcum 360 
poso 350 
psel- 361 
psvarum 299 
psi 360 

psiži 305 
psua 299 
psum 360 
pskveri 427 
pskibu 428 
pskua 424 
putxeriputxeri 350 
putxi 349 
putxur 349 
puli 347 
pulum 347 
puns 361 
purtin- 348 
purki 351 
purtinans 359 
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purpu 358 
purki 351 
purčol- 363 
pupu 362 
pupuli 362 
pukiri 351 
pukuri 351 
pulineri 364 
puži 363 

pužis 293 
pkveri 356 

pšvi 313 

pširap 312 
pškeri 430 
pšolup 318 
pšum 95,313 
pškvela 366 
pčam 33 
pčačkup 435 
pčitup 462 
pčxum 285 
pconum 448 
pconi 509 
pxakarum 546 
pxeni 367 

pxoni 560 
pxorule 255 
pxorxum 546,547 
pxuži 256 
kagamatires 156 
kagebxvi 564 
kagovondinap 112 
kagovondini 112 
kagopčvat 472 
kagopcxotupt 308 
kanukvatu 197 
kankeri 374 
kanku 374 
kankups 374 
kemevisvi 298 
kešixvalu 565 
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keskiyu 422 
kečkindu 433 
kvapaži 272 

kii 380 

kimoži 239,379 
kini 379 

kipšu 133 
kjonči 516 

ko 376 
kobukatam 188 
kogeskuams 423 
kogvakiru 185 
kogobu 40 
kogontxip 108 
kodiciu 502 
kododgu 104 
kododvi 106 
kododu 106 
kodovodgini 104 
kodolotanu 160 
kodomagondinu 417 
kodomoxvi 548 
kodorgu 280 
kodosku 423 
kodogiu 416 
kodugu 341 
kotume 370 
komeskaxtu 422 
komovayori 394 
komoibu 40 
komokidu 187 
komonži 239,379 
komozin 475 
komoxvadu 549 
komoxtu 242 
komoži 379 
komšuns 568 
koniqužu 420 
konusiminu 296 
konučkinu 433 
končans 461 
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kordu 96 
kortu 96,372 
kortuli 372 
korme 370 
kortu 96 
kos- 567 
krusi 382 
kua 376 
kuni 379 
kuri 380,381 
kurumi 378 
kusi 381 
kče 570 
kčini 570 
yalažiži 393 
yali 387 
varyili 388 
yayums 389 
vayups 389 
yenžgili 401 
yeži 394 
yinžgili 401 
yirins 397 
yiryolups 399 
ylat- 392 
ylik- 397 
ylit- 392 
voberi 393 
yodam 383 
yoman 384 
yomi 393 
yomu 393 
yorma 398 
yormoti 396 
yormotis 293 
yoryoži 400 
Yorzgo 395 
Yvozgo 395 
yrik- 397 
yrickili 400 
vrickini 400 
yrutunı 399 
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yumini 403 
yura 385 
yurun 258 
yurzuli 389 
qali 410 
qva 419 
qvali 122,405 
qvareli 414 
Qqvaži 414 
qvili 415 
diaps 416 
dineri 416 
dini 416 
Qinups 416 
giroli 416 
dirgintoni 409 
gole 406 
gomineri 407 
gomini 407 
gomuri 407 
gona 28,408 
goropa 411 
goroperi 411 
gorops 268 
gogore 408 
Ou 405 
Qurams 420 
quža 420 
Qquži 420 
Sven 313 
Siams 316 
SikinerSikineri 317 
Sikini 317 
Sineri 568 
Ska 431 
škurina 432 
šoleri 318 
šumeri 313 
Suns 568 
Sur 319 
Suroni 319 
šuškeri 433 
ška 431 
škeri 430 


škviti 429 
škidona 430 
škiti 429 
škimi 434 
škini 436 
šku 436 
škuni 436 
čans 461 
čačkveri 435 
čačxa 444 
čelamure 464 
čečxuri 471 
čilambi 464 
čilambre 464 
čilambri 464 
čilami 464 
čilamre 464 
čileri 465 
čili 465 
činaperi 458 
čiri 463 

čiči 464 
čičku 438 
ču 457 

čuri 467 
čučku 438 
čučku 438 
čke 570 
čkva 322 
čkimda 99 
čkimi 434 
čkin 436 
Ckinapili 433 
čkini 436 
čku 436 
čkun 436 
čkunda 99 
čkuni 436 
čxe 122,260,468 
čxvapa 468 
čxverki 443 


čxviki 443 
čxvindi 469 
čxindi 469 
čxovro 469 
čxomi 439 
čxoro 469 
čxopa 468 
čxrak- 442 
čxu 322,500 
ca 443 

cela 367 
cila 367,450 
cimuluyi 446 
coneri 448 
ckanı 427 
ckimunturi 310 
ckin- 429 
cxemuri 453 
cxiki 454 
cximunturi 310 
cxip- 307 
cxoni 568 
cxonu 452 
cxonums 452 
cxotups 308 
cxunasinon 306 
cxunuptu 306 
zemuri 471 
zicini 480 
zun 475 
zyeri 477 
catx- 495 
camapxa 265 
ciaps 502 
ciaptes 502 
ciluptu 502 
cincupan 500 
cioreli 502 
cirums 511 
cipuri 503 
cicila 503 
cicups 500 
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ckumin- 506 
ckuni 514 
corums 511 
crodums 509 
crodun 509 
crodups 509 
cu 250,500 
culu 510 
cun- 496 
curdineri 509 
curdun 509 
cups 508 
čabu 520 
čanga 521 
čareri 522 
čarumt 153 
češi 253 
češuns 253 
čvina 523 
čweri 523 
čima 526 
čimošeri 527 
činu 519 
čkeri 252 
čkeši 253 
čkešuns 253 
čkviduptu 534 
čkomeri 536 
čkomeričkomeri 536 
čkomura 536 
čkoni 532 
ču 521 

čubri 517 
čubui 517 
Cuburi 517 
čuburišža 517 
Cweri 523 
Cukani 529 
Cuki 529 
čumani 519 
čumanineri 178 
čume 519 
čumen 519 
čunu 122,519 
Cginti 541 
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xarı 547 
xackas 292 
xe 562 
xeduyi 102 
xen 258 

xv- 548 
xvama 27 
xvateri 550 
xvatums 550 
xvatups 550 
xveci 551 
xincupdu 553 
xincups 553 
xinži 565 
xolo 544 
xolos 544 
xolura 255 
xomula 559 
xoni 560 
xoras 545 
xorums 545 
xorci 566 
xorxuman 123 
xorxums 546 
xorxumtas 292 
xos- 567 
xoxeixoxei 567 
xoži 561 
xreck- 553 
xrutini 399,555 
xu 555 

xuti 555 
xurxi 567 
xutini 555 
xuxi 567 

xuži 256 

xče 570 

xčini 570 

ža 4806 


zalepe 486 
2aggveri 572 
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žažgu 572 
2a2gups 572 
žaživati 121 
ženi 78 
žveši 488 
žib- 74 
zireki 490 
žiri 489 
žirite 489 
žiroma 489 
Zironi 489 
Zirzili 401 
213 491 
žiži 490 
žoyoi 484 
zoyori 484 


abäckw 54 
abele 49 
abickw 54 
agem 72 
agwäwda 80 
agwäwi 80 
agzone 90 
agläre 75 
adbär 44 
adge 117 
adgurgwne 94 
adzäle 142 
admeče 117 
adrekawe 281 
adrekle 282 
adragne 285 
adskine 303 
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20xo 484 
žoxoni 485 
20xons 292 
zuma 483 
<umadi 483 
<umalebe 120 
žuman 491 
žumoni 34,493 
žumori 493 
žums 491 
zumu 493 
<yimeri 575 
ha 576 

hani 258 
hako 368 
hašo 310 

he 576 


Swanisch 


adkarwe 372 
adšuše 320 
adžuwne 493 
azmi 146 
azmiw 146 
atbe 544 
atboge 42 
atgonwe 87 
atpare 348 
atkwe 544 
atcxire 454 
atxar 168 
atqale 558 
akwad 26 
akwed 26,192 
akwec 200 
akil 203 


hea 576 
hemtepe 576 
hemindoras 101 
hentepe 576 
heko 368 
heso 310 

hi 577 

hini 258 
hikoni 34 
ali 410 

ili 415 

ini 416 
’omuri 407 
ona 408 
'urams 420 
uži 420 


akli 203 

akre 184 
akopne 190 
alaqw 220 
alerd 217 
alqweni 220 
amaw 226 
amareds 292 
amas 226 
ameču 576 
amnem 226,576 
amčqone 542 
amxatwena 27 
antawe 158 
ankädna 187 
anlete 312 
anmswän 244 


ansäx 295 
antuse 335 
anšduwe 164 
anšwem 314 
anškadi 538 
anskäd 538 
ancdi 252 
ancdida 252 
anqad 27 
angäd 557 
angdeni 557 
angwem 256 
anqodas 292 
ara 36 

arda 96 
ardes 96 
ari 275 

arsi 279 
arxi 291 
aswiš 38 
asus 38 
asxeni 295 
atbane 336 
atusax 335 
atüse 335 
atpure 326 
apet 358 
apre 362 
apxokne 367 
ayar 385 
aywra 26 
aqar 408 
aqba 26 
aqwap 413 
ašere 312 
asır 39 
ačada 28 
ačwši 465 
acil 444 
ackw 126 
ackwilne 506 
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ackrole 506 
ačone 206 
axbir 44 
axtenan 160 
axmared 117 
axywända 34 
axqwip 413 
agan 560 
aqän 560 
ažžgone 488 
ahod 528 
ädsipe 300 
ädpare 362 
adkešale 375 
ädkeSalisg 375 
ädkine 371 
ädsix 468 
ädxatäwe 117 
itqalin 558 
äkci 204 
älte 312 
ämsgunda 432 
äntxe 172 
ärkäli 282 
äsdi 230 
äpti 358 
äsir 39 

äči 523 
äxikd 187 
bag 41 

bad 42 
barqwen 51 
basqi 230 
bažg 57 

bid 42 

bira 44 
bärgen 51 
bäså 230 
bäq 47 
betkw- 49 
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berg 50 
bercq 52 
bečkwni 54 
bežg 57 
bzul 66 
bid 66 
bitk 49 
bik 59 

bil 274 
bintgil 68 
bickwe 54 
bizg 57 
bruč 46 
bugwir 65 
bud 66 
buzul 66 
bogi 60 
bargan- 60 
gangal 76 
gargla 28 
gargli 78 
gägo 93 
gäncw 35 
gego 93 
gwal 81 
gwalät 79 
gwatxe 79 
gwahwdi 79 
gwäle 81 
gwäm 82 
gweši 133 
gwi 93 
gwimbra 84 
gwrimb 84 
gigu 93 
gile 75 
gim 86 
girgod 90 
gu 93 
gun 80 
guži 150 
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gurgwni 94 
gusgwej 436 
gare 89 

gori 89 
dabar 100 
dagra 28 
dadw 33 
davitd 31 
daräla 101 
dačwir 97 
dagol 102 
däb 100 
dädw 105 
däj 97,177 
dašdw 100 
degni 124 
dede 105 
dedeš 105 
dedw 33 

dec 444 
decelartq 278 
di 105 

dige 543 
dimtil 105,240 
dindgwild 111 
dis 293 

dıur 345 
došdiš 113 
dosdul 113 
dudul 113 
dyul 115 
dysl 115 
datxel 108,122 
dat 335 
emgda 405 
encobe 508 
esgoše 544 
esyria 28 
esyuržaniele 37,403 
esqugda 421 
eši 310 
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ešxu 322 
eča 30 
exbar 44 
eža 73,576 
eži 576 
ežjär 73 
varčxil 134 
wad 131 
warwäl 127 
wäre 501 
were 501 
wep 270 
wisgw 129 
wiskw 129 
wicx 244 
wi? 83 
wode 268 
wop 270 
wostxw 269 
wostxw 556 
woxwisd 556 
woxusd 556 
zäw 138 
zäj 138 
zesxra 276,473 
zı 475 

zisq 91 
zisx 144 
zısxora 144 
zugw 148 
zuguld 148 
zuräl 142,149 
zurale 118 
zuräj 142,149 
zuywa 147 
za 475 
zəsġ 91 

tal 155 

te 160 
tera 160 
terarsa 30 


teräl 160 
twetwne 158 
twetne 158 
twi 157 

tu 157 
txwim 172 
txwims 293 
txum 172,326,453 
txumad 31 
txumzi 150 
Gala 170 
ibi 40 
ibrialdes 56 
ibrjalnix 56 
iburdali 67 
igwegiel 87 
igwSi 175 
igziel 90 
iwdi 131 
iwdiw 131 
izal 142 
itix 136 
iked 187 
ikwacxielex 195 
ikli 189 
ikluni 189 
ikonkal 182 
ikonkäl 182 
ikupxi 195 
imepxäl 366 
imeš 577 
imis 577 
imnar 577 
imswi 244 
irdi 139,275 
irekwi 282 
irtxin 277 
irkwi 282 
irši 279 
irčaldes 292 
isga 431 


isgwi 427 
isgu 427 
isr 179 
ipkwi 362 
ipri 362 
ipx 180 
ikwi 166 
ikwinda 377 
ikwni 377 
ikne 371 
ikwnawäl 377 
ikšiel 375 
ikšielda 375 
iyoyel 395 
iyurzäniel 37,403 
igi 405 
igmi 407 
iša 577 
isgde 423 
isgwid 429 
isgüd 429 
išdbi 158 
iši 316 

išxi 468 
ičäxw 466 
ičexw 466 
icwem 448 
ıcnäl 451 
icx 200,244,306 
icxem 306 
icxenal 453 
icxenäl 453 
icwsdän 512 
ickülini 506 
icusdända 512 
oni 175 
kapräj 184 
käp 184 
kec 191 
kwame 193 
kwarčxiij 29 


Verzeignis der belegten Formen 


kwaš 198 
kwačxäj 194 
kwäd 196 
kwäm 193 
kwäpx 195 
kwäsi 198 
kwen 197 
kwec 200 
kwid 206 
kint 204 
kintil 210 
kirtil 210 
kic 204 
kicora 204 
kotol 214 
kocol 214 
kocol 214 
kožar 35 
kožare 118 
krox- 210 
kudäj 29 
kum 212 
küxw 196 
fabrjal 56 
ladey 108 
laz 311 
lazi 85 
latwi 157 
latxa 169 
latxej 169 
latxwjär 172 
latxir 102 
laireg 285 
lalzgona 480 
lal5s 313 
lalssas 313 
lamher 525 
lamhodena 528 
lamož 238 
langäw 75 
langra 89 
lajkil 189 
lare 537 
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lasgar 572 
latxi 327 
lapek 356 
laylia 392 
layliä$ 392 
lasdgwär 154 
laser 312 
lastxir 173 
lašxatte 322 
lačäx 466 
lačža 302 
lacxnır 453 
lačošxaraš 213 
laxćincqw 516 
laxsimne 296 
laxxwid 549 
laxoš 313 
laqwam 564 
laqwra 569 
ligwčočxne 439 
lämkäm 370 
läjbäq 47 
läjburän 67 
läjr 522 
lajročxne 285 
läjyoyale 395 
läjsged 423 
lärsgwan 291 
lirtq 311 
lärtg 278 
läsw 298 
läkma 370 
läcxenir 453 
läckiwa 539 
laxkač 375 
lezgiša 30 
letre 162 
lenguli 75 
lezqwer 485 
lerekw 282 
lersgwen 291 
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leskwer 302 
lekwa 376 
lekwalekwa 376 
leskädi 537-38 
leclärälid-leglärälid 
75 
lečšori 186 
leqwni 220 
lia 28 
libande 43 
libar 44 
libaqi 47 
libbe 40 
libgi 60 
libdine 55 
libele 49 
libem 40 
liber 44 
liberge 50 
libwre 67 
libid 55 
liborgiel 59,65 
libral 44 
libre 44 
librjali 56 
liburdali 67 
liburde 67 
libčkwe 54 
libžgene 57 
liborgiel 59,65 
ligem 72 
ligzone 90 
ligwräni 88 
ligwri 82 
ligwSile 133 
ligle 75 
lignewi 87 
ligogiel 87 
ligurgwni 94 
ligzane 90 
ligxole 269 


Verzeignis der belegten Formen 


liddysne 110 
lıdesgi 106. 
lidwme 114 
lidi 106 
lidybe 115 
liele 131 
liwer 525 
liwlıwäj 220 
lizal 142 
lizare 139 
lizwel 142 
lizwer 143 
lizwri 143 
lizi 85,316 
lizmälune 145 
lizme 146 
lizuli 148 
lizoli 148 
lite 135 
litel 159 
litwep 157 
litwne 162 
litle 159 
litme 163 
litre 162 
litrine 123,156 
litkrone 168 
litxeli 172 
litxi 168 
litxre 168 
litxune 168 
likapi 186 
liked 187 
likwame 193 
likweni 182 
likwec 200 
likwture 197 
likwčxi 194 
likli 189,203 
likre 184 
likreti 210 


likopne 190 
likore 207 
likortone 210 
lilät 316 
lilgwari 80 
lileqw 220 
lilte 312 
liloke 221 
lilpari 348 
lilgine 247 
lilče 457 
limgwi 74 
limkwiri 201 
limzyune 238 
limsgäw 423 
limsgäj 423 
limswi 244 
limte 231 
limgine 247 
limčđone 542 
limhe 516 
lingre 89 
lindi 260 
line 112 
lintw 239 
linġäw 406 
linšgwi 439 
linsge 320 
linčre 459 
lincqwe 516 
linčkore 539 
linčqi 252 
lījcxine 212 
lipänckwe 51 
lıpente 272 
liper 273 
ližär 149 
lizgeni 482 
ližoyw 487 
lizoywan 487 
lizywane 487 


lizype 153 
lirgie 280 
lirdi 139 
lre 522 
lireg 284 
lirkali 282 
lirkone 288 
lirkani 281 
lirgani 285 
lirsi 279 
liršuni 568 
lirčxone 285 
lirxeni 291 
lisene 360 
liswem 299 
liskne 303 
lismine 123 
lispe 300 
lisqe 92 
lisxeni 295 
litawre 325 
litbone 336 
litewe 325 
litw 136 
litkbe 329 
litkurne 332 
litkče 331 
lituse 335 
litgbe 329 
litqcane 339 
litotone 325 
lipete 353 
lipet 351 
lipwe 361 
liptkwe 353 
liptxone 355 
lipine 354 
lipkwe 362 
lipre 362 
lipreni 348 


Verzeignis der belegten Formen 


lipsge 356 
lipxkone 367 
lipxtone 368 
lipxokne 367 
likdune 369 
likduni 369 
likeč 375 
likwisg 85,166 
likwnawäl 377 
likwce 377 
likinke 374 
likme 370 
likne 371 
likräwi 372 
liksel 375 
lik3li 374 
liydi 383 
liyer 388 
liyesgi 383 
liywene 402 
liyweč 390 
liywiwe 391 
liyi 383 
liyli 384 
liyral 385 
liyre 388 
liyrowi 394 
liyuli 402 
liyurtoni 399 
liyurzäniel 37,403 
liyčke 386 
liyžone 401 
liyorčine 401 
ligele 405 
liqwel 405 
liqwep 413 
ligmi 407 
liquli 419 
liqunte 413 
ligqwe 421 
liqolpi 417 
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lisged 423 
lišewan 425 
lisgwde 425 
lišgur 432 
lišd 153 
lišdeb 158 
lišduwe 164 
lišere 312 
lišwem 314 
lištxri 171 
lisıe 316 
liškadi 537 
lišne 306,461 
lišuli 320 
lišuriel 319 
lišqed 534 
liššwe 320 
liškbi 440 
liši 468 
lisxteni 322 
ličexw 466 
lickwne 436 
lickwne 436 
ličšwiel 465 
licel 444 
licwem 448 
licnäl 451 
licur 345 
licxem 306 
licxene 453 
licxre 454 
lizgre 474 
licdi 501 


liewne 509 


licwre 511,512 
licwsdin 512 
licsi 499 
licxwäwi 513 
lichi 499 
licorckuni 512 
ličwdi 528 
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liči 523 
lickwre 540 
lickiwe 539 
ličone 206 
ličuli 529 
ličqrunal 533 
ličošxi 213 
lixwet 550 
lixwlipi 552 
lixwje 548 
lixwte 550 
lixkone 546 
lixpe 547 
liged 557 
liqwiri 569 
ligni 560 
ligce 566 
liqce 563 
ližäb 73 
ližwan&l 493 
ližwani 493 
lizwnäle 488 
ližiš 95 
ližube 491 
ližžgone 488 
lihwdi 518 
lihe 516 
lihwer 525 
lihlāli 131 
loxuš 313 
loxxwid 549 
luburde 67 
lugwar 80 
luzwer 143 
lukwmune 193 
lumdäcäolinx 513 
lunt 239 
lupkwe 362 
lupxw 366 
lusgwid 425 


Verzeignis der belegten Formen 


lusgud 425 
lušnu 314 
lucwne 509 
lugube 491 
lobär 44 

lag 72 
logem 72 
logre 89 
ləzäj 138 
lotne 160 
ləkäw 182 
lokopne 190 
lokortone 210 
loloke 221 
lolege 515 
lomsomolin 296 
lorašw 279 
lototone 325 
lopate 353 
lopre 362 
lošere_ 312 
loškide 537 
lošxeb 440 
locxird 454 
locxre 454 
lače 523 
ločone 206 
logärywe 483 
lože 320 
maba 40 
magxi 177 
mäde 227 
madrene 101 
mazwäb 227 
matxwmi 172 
maku 205 
malät 223 
maltena 27 
mampwe 361 
maj 227 


mazärda 149 
mažxa 485 
mar 26 
marale 118 
marals 293 
masgwa 424 
maser 237 
matq 231 
maywän 402 
maga 223,405 
masäd 227 
masän 306,461 
mašen 461 
mašxa 485 
macurckwinda 512 
maxe 545 
magäd 227 
maqwam 564 
mažon 75 
maj 227 
mätq 231 
mäpxe 366 
mäyra 396 
mebargel 59 
megwi 74 
medgari 234 
mewštxwe 269 
mezi 85 
metxwjär 172 
menzarwäl 149 
mejčxre 469 
mežeyw 234 
mer 522 
mere 36 
merywe 284 
mesgwe 125,236 
mesgwre 235 
meser 237 
mesme 236,294 
mesmi 296 
mepsäj 360 


mepte 351 
mepxe 366 
mekesde 378 
mekwšel 377 
mekwšol 377 
mekšda 378 
meyašg 383 
meyöyiel 395 
meyräl 234,385 
meqwre 235 
mesgwde 429 
mešgwe 439 
mešde 32 
mešxe 468 
meči 237 
mecwre 512 
mexwšde 236 
mexwšde 236,556 
megar 256 
megär 256 
mi 233 
mikwiša 27 
mimara 27 
mimtil 240 
minčkw 233 
miž 238 
mižladey 238 
mižs 293 
miri 175,275 
mipitkwe 353 
misgwi 436 
mišgu 436 
mišgur 432 
miswa 313 
miča 30 
micxa 306 
mixal 175 
mogeč 242 
mode 227 
momärg 242 
momzar 242 
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mosip 242 
moksäl 377 
mu 229 
mugwid 74 
mugwrane 88 
muzwer 143 
mukweni 182 
mukwir 201 
mukwčxi 194 
murqđwame 118 
mus 293 
musgwen 424 
mutuse 335 
mukwisg 166 
muywa 402 
muywända 402 
muyul 246 
mugw 232 
mugüli 419 
muswän 314 
mučwed 241 
mučod 241 
mobid 55 
mobur 67 
mogče 224 
mōte 135 
mətre 224 
məked 224 
məkli 189 
məkci 204 
məldey 108 
məlte 312 
məlče 457 
mələmb 222 
məmčre 459 
mož 238 
məžoy 487 
moršk- 574 
məsir 301 
məskad 237 
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mət 332 
mətär 332 
motxe 223 
moybabil 41 
moyčke 386 
məyðwe 391 
moger 224 
mogla 410 
mogli 410 
mogme 407 
moši 316 
mošiw 316 
məšķid 225,501,537 
məčxim 470 
məčxmär 470 
məcle 444 
mocxre 454 
məziy 473 
məçed 224 
məcxwawi 513 
məči 523 
močkiwe 539 
močšxi 213 
maxär 255 
mogar 256 
məžäb 73 
možim 493 
nabarq 52 
nabgi 60 
nagil 75 

nad 260 

naz 85 
nazob 259 
nati 85,135 
nakori 207 
napu 274 
nažgun 482 
nažgunwar 482 
nasan 360 
natielu 261 
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natüsun 335 
natqubär 340 
natdorielaj 336 
naptuš 355 
nayžon 401 
našdabw 158 
našw 259,313 
naši 316 
načoš 465 
nacmun 446 
nacxäm 306 
načwlaš 530 
nažišu 95 
nahadw 518 
näbmun 40 
näpisg 356 
näkwisg 259 
näsqw 290 
näsxw 290 
ned 260 
nezw 261 
netxwar 262 
nepr 273 
nedir 262 
nesträl 319 
negep 262 
nikpa 184,265 
nikrat 265 
nin 264 
nipka 184 
nišgwej 436 
nicacxane 439 
nicur 345 
no 267 

nom 267 
nöm 267 
noma 267 
noma 267 
nosa 267 
num 267 
numa 267 


Verzeignis der belegten Formen 


ncord- 510 
non 264 
noniral 264 
jebra 517 
jerbi 267 
jerskän 36 
jerxi 177 
jesd 32 

jest 32 
jecxni 212 
jori 267 
jurin 178 
otkare 118 
otkusas 292 
otžaga 482 
otpetän 353 
otpir 362 
otpxstin 368 
otpartxanän 359 
okwse 118 
okoc 200 
onšxeb 440 
oncon 509 
onžab 73 
ošgud 425 
oxgwäßil 133 
oxwmäred 117 
oxtxe 172 
oxtewe 325 
oxtkeč 331 
oxunčir 459 
oxušegw 425 
oxcure 511 
pärpänd 273 
pärpold 273 
pezäj 29 
per 272 
perestwa 358 


perni 273 
perswda 358 
pil 273 


poxil 274 
Zag 482 


Zanjäck 212 
Z’anrckwe 282 
Zansgas 292 
Zanpukwän 362 
zanyri 150 
Zansere 312 
Zanstxare 171 
žančone 206 
zay 484 
žačad 150 
zaxe 122,485 
Zaxsgenda 572 
Zaxtwis 335 
Zaqwär 485 
žaqwer 485 
žaqur 485 
Zänkid 187 
Zänpatxnäle 355 
zäxe 485 

zey 484 

žiad 31 

zisxe 491 
žunt 310 
zuntw 310 
žuntu 310 
žošxa 491 
räkw 283 
reka 283 
reywni 284 
rwekar 283 
rivwe 284 
rüywe 284 
samw 294 
sga 431 
sgebin 431 
sgej 423 
sgwän 424 
sgwebin 431 
sgobin 431 


sgoxpxokne 367 
sgur 543 
sedni 124 
semi 294 
swril 305 
sı 234,300 
skina 303 
suru 305 
tebdi 326 
tebedi 326 
tebid 326 
tewe 325 
tep 326 
texeni 124 
twewe 325 
twi 245 
twib 323 
tiš 328 
tišär 328 
tixe 543 
tixēds 292 
tkərčən 330 
tol 324 
tomb 324 
tub 323 
tup 326 
tqen 336 
tqwib 340 
tqubul 341 
tqornaj 336 
tortan 324 
tot 335 
tota 335 
udil 97 
uncga 252 
usgw 129 
usgwa 125 
uywa 347 
ušgda 423 
uskäda 538 
ucx 244 
papal 349 
pärw 354 
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pätw 355 
pätwär 355 
petw 355 
pek 356 
pirw 363 

pit 351 

pol 359 
pošdel 358 
pur 363 

pür 363 
puršgwin- 366 
pxa 367 

pari 362 
kadacwni 451 
kadgurane 88 
katal 370 
kapit 351 
kädmepxän 366 
kärt 372 
käcsix 499 
käxkidune 344 
kwecni 377 
kwin 377 
kwice 377 
kwriw 381 
kim 464 

kor 380 
korol 380 
kun 377 

koli 374 
yarıyura 385 
varyad 400 
yarč- 389 
yap- 387 
yāča 386 
yacol 386 
yär 385 

yer 388 
yērbet 396 
yermet 396 
ywažar 35 
ywažare 118 
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ywarkläj 45 
ywarčin 128 
ywaš 130 
yweb 393 
ywēnt 390 
ywēntil 390 
yob 393 
yuläj 403 
yun 79 
yurtəni 399 
yp- 387 
yəwe 391 
yəlckən- 400 
ġab 404 
Ogan- 416 
qwedi 412 
qwelni 405 
qwelp 413 
qwent 413 
awepni 413 
qwile 405 
awize 415 
dor- 414 
gor 418 
qua 419 
quwa 419 
quli 419 
quze 415 
Qurnaj 414 
qug 421 
qogn- 416 
Sal 458 
šgwir 432 
šgori 430 
šgur 432 
šda 154 
šdawš 154 
šdäm 164 
šdašw 154 
šdim 315 
Sdix 173 
šdom 164 
Sdöm 164 
Sdugw 154 
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Sduwa 28,164 
šduwe 164 
šdukun- 318 
šdul 161 
šdulwaš 162 
šdəmäj 29 
šwin 314 
sSwanär 314 
šwel 315 
štix 173 

Six 468 

Stix 173 
Stukun- 318 
šuk 66 

Sukw 66 
šqažw 533 
šgedni 534 
čäčx 466 
čeršda 154 
čeršdol 461 
čerštol 461 
čečx 466 
čwadbele 49 
čwadkopne 190 
Cwädcxirex 454 
Cwatkarwän 372 
Cwatgale 558 
Cwäditwän 136 
Cwäjr 522 
čwesburi 67 
čize 302 
Cotkäw 182 
čomnas 292 
ču 376 

čube 376 
čuwačoš 465 
čut- 462 
čkwim 438 
čxara 469 
čxark- 442 
čxirvišt 440 
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čxurušt 440 
Cxarist 440 
čxərušt 440 
čxərəšt 440 
cagär 444 
cajra 444 
caš 443 
cahra 444 
cäg 444 
cemil 446 
cwara 28 
cil 450 
cinga 450 
cxäj 64 
cxek 454 
cxwen 307 
cxwim 453 
cxul- 309 
cxum 453 
cxumra 276 
cxam 453 
zgb- 474 
zgub- 474 
zuywa 147 
zywa 147 
camcam 496 
cätx 495 
cäm 496 
cel 496 

cwi 500 
cid 501 

cıl 502 

cir 503 
cipra 276,503 
cka 504 
ckir 506 
ckirild 506 
ckuli 506 
ckuru 507 


cuw 500 
cqaw 250 


cqawaš 251 


cgarsind 301 
cgew 250 
cadäj 498 
can 509 
Caw 183 
Caläj 177 
čaš 186 
Cäsjak 186 
cem 518 
čwäd 523 
čwerol 198 
Citx 534 
činčil 521 
čišx 213 
čkora 539 
čkormon- 540 
čuš 38,530 
Cgint 541 
čošx 213 
xaba 40 
xabeluna 49 
xabre 44 
xab?gena 57 
xagnewi 87 
xäz 475 
xater 544 
xakrune 344 
xaku 205 
xambžones 118 
xancqwe 516 
xažxa 485 
xara 275 
xasgeni 572 
xatqci 339 
xapreni 348 
xakič 375 
xagena 410 
xaqwpe 413 
xašwe 543 
xašxa 485 
xačones 118,292 
xacwe 448 


xäcni 451 
xacxip 309 
xazger 474 
xažeš 75 
xahwdi 528,544 
xäri 543 
xäsw 298 
xäsgi 543 
xäkw 166 
xäsxid 153 
xäsxune 344 
xäcw 448 
xäzgrine 474 
xačmune 344 
xäxwıena 548 
xebreni 44 
xegwSi 117 
xetxēli 172 
xesgwiw 424 
xesgu 424 
xespi 117 
xetkēnčäld 331 
xeyreni 385 
xegeni 410 
xeqwpeni 413 
xeSän 461 
xecxepi 309 
xecxpi 309 
xecweni 117 
xecwdiel 528 
xexwa 548 
xexur 345 
xeqli 558 
xwabbe 40 
xwabem 33,40 
xwaberge 50 
xwagem 33 
xwagwšule 133 
xwäti 135 
xwatrine 156 
xwakweni 182 
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xwakortone 210 
xwalzgone 475 
xwamäre 548 
xwamte 231 
xwančre 459 
xwancwem 33 
xwanqwem 256 
xwaj 549 
xwari 275 
xwarkone 281 
xwasdi 26 
xwatkče 331 
xwatkbone 330 
xwatotone 325 
xwaptxane 355 
xwapre 362 
xwapxtone 368 
xwakdeni 369 
xwakräwi 372 
xwaqunte 413 
xwaštxri 171 
xwašxbi 440 
xwacwne 509 
xwaxtäwi 176 
xwažbi 73 
xwažše 95 
xwäin 178 
xwäj 549 
xwärkwi 282 
xwäsw 298 
xwäta 28 
xwäsxi 468 
xwašxid 153 
xwäckwawi 513 
xwächid 499 
xwelča 457 
xwemči 176 
xwesw 298 
xwekädi 369 
xwibral 44 
xwigem 175 


xwitre 162 
xwiked 548 
xwikwčxi 195 
xwimči 176 
xwinšgwi 439 
xwipeti 353 
xwipartxoni 359 
xwikwem 33 
xwikräwi 372 
xwisgwdi 425 
xwisd 153 
xwisxwni 548 
xwisxi 176 
xwicxem 306 
xwickiwe 539 
xwixtäwi 176 
xwigni 175 
xwizube 491 
xwihwdi 518 
xiad 552 
xiadul 552 
xišd 153 
xišxi 543 
xobžganx 57 
xodra 101 
xodramd 101 
xōz 475 
xotmine 163 
xokli 189 
xomenšgwil 439 
xondax 258 
xoni 258 
xozywäne 34,487 
xoraSare 279 
xori 275,341 
xosgdi 341 
xosgun 424 
xoswem 299 
xosgi 544 
xokwa 166 
xoy3one 401 
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xoša 455 
xosxi 341 
xocna 451 
xocxa 306 
xXocwre 511 
xockulina 506 
xoxtawi 341 
xuywända 34 
Xort- 555 
qamur 560 
qarq 561 
qaca 563 
qal 562 

dän 560 
qedeni 124 
gedni 557 
qew 562 
gem 566 
qemor 560 
qerq 561 
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gepäj 29 
qwas 38 
qwaš 565 
qwem 566 
qwes 565 
qom 566 
quru 569 
žabir 481 
zabral 481 
žaku 205 
žalat 71 
žaryw 483 
žwinel 178,488 
ži 492 

žil 482 
im 493 
žimar 493 
žimil 483 
žiri 71 
zodia 91 
zua 492 


zuwa 492 
Za 492 

Zol 482 
Zolaj 482 
žom 493 
žomil 483 
haked 192 
hakwad 192 
ham 519 
hasuš 38 
haġär 408 
hagba 404 
hebra 276,517 
hel 131 
hersken 36 
hizw 83 
hodi 528 


ogem 72 
omsge 423 
ortxin 277 
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